PC Magazın 
DOS 


Schutz 


vor H Hackern ® 


eo Was Sie über wissen müssen 
e Sicher durchs Internet 
e Beruhigt online einkaufen 


BER IM TEST 


bleon) DVD-ROMs 


Die ersten Laufwerke im Vergleich 











MMX-PCs 


Das bringt die neue Technik 


PERSONAL WORKSTATIONS 
>> PN z a5 Was taugt die Einstiegsklasse? 


ai 


DIE NEUEN COMPILER 
Visual Studio 97/Basic 5.0 
C++ 5.0/InterDev/JDK 1.1 











’L Magazın ———o 
—— 








8005 








oO 





0 








| 





—r 


Alles Online! 


ah DES JAHRES 96/ 








04 























fA 





aD 
1 











Achten Sie jetzt doch mal, 
außer auf die aktuellen Büro- 
stuhl-Trends, auf die neue Sony 
Monitor Collection fürs moderne 
und funktionelle Office. 

Da finden Sie hervorragende 
technische Qualität, komfor- 
table Bedienungsmöglichkeiten, 
eine Vielzahl von Funktionen 
und elegantes Design als her- 
ausragende Merkmale dieser 
Linie. 

Die Sony Trinitron Monitore 
Multiscan 100sf (15”), Multi- 
scan 200sf (17”) und Multiscan 
300sf (20”) bestechen durch 
ihren brillanten und detailge- 
nauen Bildeindruck, denn die 
Sony Trinitron Technologie 
sorgt für einen hohen Kontrast- 





umfang und die besonders ein- 
drucksvolle Farbwiedergabe. 

Leistungsmerkmale, wie Digi- 
tal Multiscan, Plug and Play 
MPR, TCO, (Colour Calibration 
beim 300sf) und On Screen Dis- 
play sind ebenso selbstver- 
ständlich, wie das kostenlose 
Recycling Ihres Monitors, wenn 
Sie sich nach vielen Jahren wie- 
der davon trennen wollen. 

Wir setzen Trends. 


Infoline: 0221-597 73-76 
Mo-Fr, 14.00-17.00 Uhr 


Mailbox: 0221-597 73-85 
Fax: 0221-597 73-50 


% 


lt’s a Sony 


Sony Comput&y® Peripherals ® Cofnponents Europe 
A Division of Sony Deutschland GmbH 
Hugo-Eckener-Str. 20, 50829 Köln 
WWwWw.sony-Cp.com 


Besuchen Sie uns auf der CeBIT ’97 
vom 13. bis 19. März, Halle 12/Stand C10 
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DIE HEFT-CD 
EXTRA 


Shareware für Windows 3.1/95 
plus: Internet-Zugang mit AOL 3.0 















unter Windows 3.1 oder 
Windows für Work- 
groups 3.11 auf- 


treten. Lösung: 

KOLLEKTION Verlassen Sie 

H 1 N i [| Windows, und 

starten Sie es er- 

Li neut. Anschlie- 

AOL R N) FIa0)2 F ßend können Sie 

s Shareware- " wie gewohnt 
LEST 1 777 dee lutn ' weiterarbeiten. 


für Win 3.11 
und Win 95 


EIER 
online 


® B Das finden Sie 
L_ = " auf der Heft-CD: 
PAICT 7187,79 


Ei Shareware 


ine CD-ROM rand. ; für Windows 3.1 
voll mit Software - AAApeg 1.00 
das ist die DOS-Kol- Adressen 7.01 


Astro Universe 1.0 
Backgammon Pro 1.03 
BS-Katapult 1.0 


lektion Nr. 3. Das Spektrum 
reicht von Shareware für 
Windows 3.11/95 über ein 


Präsentationsprogramm, Crazy Area 2.0 

Büroorganisations-Soft- Crazy Loops 2.0 

ware, PGP für DOS und Vi- Crazy Nine 2.0 

sual Basic 5.0 Controls bis Diabetes 1.01 

zu AOL 3.0. EDGE Diagrammer 2.00 
Zur Installation starten Faxmail 5.14 

Sie „setup.exe“ im Haupt- GS-Adressen 1.0 

verzeichnis der CD. Wich- GS-Ear 1.0 

tig: Sollte es dabei zu Feh- Julietta 4.0 

lermeldungen kommen, mccover 


Mutant Chicken Races 1.1 
PC-Fahrschule 1.1 
Planer 7.01 
RamschEx 1.1 
Renten-Profi 
ro-Winadress 1.03c 
ro-WinText 3.06b 
ro-WinVerein 1.1 
SuperHTML 1.02b 
Take ONE 3.5 
Vermögen 1.1 


entfernen Sie bitte vor der 
Installation alle speicherre- 
sidenten Programme. 

Unter Windows 3.1 und 
Windows für Workgroups 
installieren Sie das Video- 
für-Windows-Runtime erst, 
nachdem Sie die Kollektion 
Nr. 3 eingerichtet haben 
(falls nicht schon gesche- 
hen). Für Windows 95 und 
NT müssen Sie das Runtime 
nicht installieren. 

Wenn Sie die AOL-Mul- 


El Shareware 


a für Windows 95 
timedia-Show aufgerufen 

haben, die Applikation be- ACD See 1.0 

enden und anschließend Backer 3.0 


wieder die DOS-Kollektion 
starten, kann es zu Unregel- 
mäßigkeiten beim Pro- 
grammstart kommen. Diese 
Probleme können ab und zu 


BK-Formelsammlung 4.0 
BK-Umrechnung 4.0 
Build ’n Win 1.0 
CD-Quick Cache 2.00 
Datei Splitter 95 1.31 


ee ne a a ae 


FontLister 1.5 

FontShow 95 

Holiday Lights 2.2 
Iterations 1.05 

Jasc ImageCommander 2.0 
Keep it Compact 1.2 
LetMeType 1.0 

Master Converter 32 1.72 
More Space ’95 2.5 

Mr. Matt/32 1.31 

Safety Scan 1.6 

Skymap 3.1 

The Next Tool 1.80 
TrayDay 6.0 

TrayText 6.0 

Windows Commander 3.0 
WinZip Self Extractor 2.0 
Plus: 

Private Cash Lite 

SH Win ColorStar Light 


EM AOL-Software 


Mit der Online-Software 
3.0hat AOL den Zugang ins 
WWW verbessert: Der 
AOL-Browser unterstützt 
jetzt Netscape Extensions 
und bietet durch eine höhe- 
re Kompressionsrate Ge- 
schwindigkeitszuwächse 
von bis zu 35 Prozent. Mit 
der Integration des HTML- 
3.0-Standards stellt der 
AOL-Browser auch Frames 
und Tabellen dar. Im An- 
schluß an die Installation - 
Registriernummer und 
Paßwort finden sich auf der 
Rückseite der CD-Hülle - 
können Sie AOL 10 Stun- 
den gratis online nutzen. Sie 
müssen lediglich die Tele- 
fongebühren zahlen. 


Ei Präsentations- 
Software 


Für alle, die Erfahrungen 
beim Zusammenstellen von 
Präsentationsfolien sam- 
meln wollen, gibt es auf der 
CD-ROM das Programm 
Astound 4.0. Setzen Sie 
Diagramme, aufwendige 


Schaltflächen, ActiveX- 
Controls und Java-Applets 
in Vorführungen ein - auch 
im Intranet. Achtung: Nach 
der Installation läßt sich die 
Software 30 Tage nutzen. 


El PowerOÖFFICE 


Die CD enthält- voll funk- 
tionsfähig — den Personal 
Information Manager Po- 
werOFFICE. Einzige Ein- 
schränkung: Der Anwen- 
der kann maximal 50 
Datensätze selbst eingege- 
ben. Darüber hinaus ent- 
hält die Demo eine fertige 
Datenbank. Sie läßt jedoch 
keine weiteren Änderun- 
gen zu. Mit PowerÖFFI- 
CE lassen sich Adreßdaten 
direkt in WinWord über- 
tragen. Aber auch andere 
Office-Pakete wie Corel 
Office, Lotus SmartSuite 
oder StarOffice werden un- 
terstützt. 


EB Pretty Good 
Privacy 


Passend zum Kryptologie- 
Special in dieser Ausgabe 
findet sich auf der CD- 
ROM die DOS-Software 
Pretty Good Privacy 
(PGP). Damit können An- 
wender Nachrichten im In- 
ternet verschlüsseln. 


EB Visual Basic 5.0 
Control Edition 


Unser Extra für Entwickler: 
Mit der Visual Basic 5.0 
Control Edition von Micro- 
soft können Sie ActiveX- 
Controls schreiben. Bei- 
spiele zum Einsatz dieser 
Software finden Sie im Bei- 
trag „Aktive Kontrolle“ von 
Peter Monadjemi in der Ru- 
brik „mc extra — Program- 
mieren“ ab Seite 294. 
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Revolution in 
der Office-Welt? 


HILMAR SCHEPP 


ie Schlacht scheint eröffnet. 
Microsoft hat sein Office 97 
auf den deutschen Markt ge- 


bracht. Damit will der Software-Riese 
aus Redmond ein neues Office-Zeital- 
ter einläuten: Workgroup-Fähigkeiten, 
Internet/Intranet sowie Bedienungs- 
komfort pur. 

Doch halt! Es ist ja nicht so, daß die- 
se lobenswerten Attribute exklusiv 
wären und aus der Programmierfeder 
anthroposophisch veranlagter Micro- 
softler stammten. Wahr ist: Lotus hat 
mit seiner SmartSuite 96 längst Zeichen 
in Sachen „Workgrouping“ gesetzt. 
Star Division, der ewige Zweite im Of- 
fice-Markt, hat mit seinem StarÖffice 
3.1 ein Produkt auf dem Markt, das das 
Internet integrierte, als Microsoft gera- 
de mal wußte, wie Internet geschrieben 
wird. Und Corels Office Suite 7, ehe- 
mals Novell- und WordPerfect-Kind, 
ist nach wie vor Geheimfavorit im Of- 
fice-Segment. 

Was also läßt uns alle raunen, wenn 
Microsoft Office 97 als die Mutter aller 
Office-Pakete aufmarschieren läßt? 
Ehrlich gesagt: Ich kann es höchstens 
ahnen. Es gäbe da ein klitzekleines Ar- 
gument, das mich zu Office 97 greifen 
ließe. Es heißt VBA 5.0 (Visual Basic für 
Applikationen) und ist jetzt in jedem 
Office-Produkt (Word, Excel, Access 
und PowerPoint) als Programmierspra- 
che integriert. Vorbei die Zeiten, in de- 
nen babylonisches Sprachgewirr 
(WordBasic, AccessBasic, VBA) den 
gewillten Anwender abschreckte, sich 





mit der hohen Kunst der applikations- 
übergreifenden Programmierung zu 
beschäftigen. Andere Unternehmen 
wie Micrografx oder Visio, die sich seit 
Office 95 ohnehin der Microsoft-Schie- 
ne verschrieben haben, statten ihre Pro- 
dukte (ABC Graphics Suite und Visio) 
ebenfalls mit VBA 5.0 aus. Und wir er- 
kennen: Endlich wächst zusammen, 
was zusammengehört... 

Ich denke, genau das wird den Kon- 
kurrenten in Zukunft das Office-Le- 
ben schwermachen. Die hauseigenen 
Dialekte wie Lotus Script, StarBasic 
oder Corel Script sind zwar leistungs- 
fähig; wenn aber Hersteller ihre Pro- 
dukte nicht mit diesen Dialekten aus- 
statten, wird die Anbindung an die 
jeweiligen Office-Produkte um einiges 
schwerer als mit einer gemeinsamen 
Sprache namens VBA. Das ist wie im 
richtigen Leben. 

Vielleicht geht allein Corel den richti- 
gen Weg: Bevor andere den Java-Markt 
in seiner Tragweite erfassen, stricken die 
Kanadier fleißig an einer Office-Suite 
für Java. Die ersten Ergebnisse können 
Sie sich von Corels Web-Seite 

http: //www.corel.com 
herunterladen. Doch ist Java nicht nur 
die Plattform für die Suite. Nein, das 
Paket ist in Java programmiert, und als 
applikationsübergreifende Sprache fun- 
giert Java ebenfalls. 

Schenken wir nun den Programmier- 
Insidern Glauben, so ist Java die Pro- 
grammiersprache und Plattform der Zu- 
kunft. Warten wir also ab, wann Micro- 
soft sein „Office für Java“ auf den Markt 
bringt: Office 2000? Where do you want 
to go tomorrow, Microsoft? © 
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Risikofaktor ActiveX 


Web-Surfer, die den Internet Explorer nutzen, müssen 


einen hohen Preis zahlen. Diese Anwendung unterstützt 
ActiveX-Komponenten. Damit sind die Rechner für 


Hacker-Angriffe aus dem Web offen wie ein Scheunentor. 
Microsoft weist alle Schuld von sich. Der Software-Gigant 


verlautbart lapidar: Komfort und Sicherheit 


zusammen geht eben nicht. 22... 2.0 2... 76 


Die Produkte des Jahres 96/97 - 
Leser schaffen Fakten 


% Unsere Leser haben entschieden. In 
19.verschiedenen Produktkategorien 
#)} konnten sie die besten Hard- und 


Software-Produkte wählen. Lesen Sie, 





MMX-Rechner im Test 


Intels Marketing-Maschine erklärt die neuen MMX-Pro- 
zessoren zum Muß für künftige PCs. Ohne diese Multi- 
media-Technologie soll angeblich bald nichts mehr ge- 
hen. Unser Test beweist, daß die Verlaut- 
barung nicht ganz zutrifft. 





BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Feedback: u.a. Anregungen und Kritik zuDIP..................- 10 
Kurioses: Aus der virtuellen Genküche ..............2222000: 11 
Diskussion: Verloren oder geborgen im Internet ? ............: 14 
Aufruf: Sicher oder glamourös surfen ? ........22ccseseeeeees 14 
Technischer Support: PERL - vielseitige Sprache .............. 16 
Nachrichten ae... 2.05. nn 22 
@ CeBIT 97: Produkte, Trends und Hintergründe ................ 28 
Aus den Online-Medien ...........::ccssssssssseneeerneee 52 
Neue:CD-ROMS" 2... 2: 2 een 54 
Shärewäre:.. 3.223. are 56 
Tools für: Programmierer... 2.2: 2.0 ee 58 
Spiele-News: Have a N.I.C.E. Day, Slamtilt ua. .....2....22.... 60 
Messebericht OOP ’97: Begehrtes Objekt „OO-Guru® .......... 62 
Online-Software-Verteilung: Update Online ................. 64 
Neue Halbleiterspeicher: RAMadama ............2222220000: 66 
Initiative „Schulen ans Netz“: Statt Feuer nur Qualm ......... 70 
PC & Recht: Harte Zeiten für Verlage ...........: 2222222200. 74 
@ Produkte des Jahres 96/97: Sieger in 19 Kategorien ........... 8 
@ Risikofaktor ActiveX: Offen wie ein Scheunentor ............- 76 
@ MMX-Rechner: Leicht bewölkt ........22..22222ccs sense 90 
@ DVD-ROMs (Betatest): Die verspätete Disk ................. 104 
Pentium Pro: Compaq Deskpro 6000 ........2.22c222220. 110 
$ubnotebook: Sharp Widenote PC .........2.2cnnseeee ne: 110 
24-Zoll-Monitor: ELSA Ecomo 24H96 ......2222222cceencen. 110 
Deinstallationsprogramme: Die Vier von der Müllabfuhr ..... 112 
Kaufmännische Software: Digitale Kaufleute ............... 119 
Spracherkenner für Windows 95: Hör mal, Rechner! ......... 124 
C++-Compiler: Visual C++ 5.0 (Beta) ......2..2222222222200 130 
Grafikpaket: FreeHand Graphics Studio 7° .................. 134 
DTP-Programm: Adobe PageMaker 6.5 ..........22censcn... 136 
CAD-Programm: MegaCad LT1.8 ..........22222cnsneeenen: 138 
Oberflächentool: Object Desktop ............222222222000: 138 
Office-Paket: Home Office 97 .....2.22ccceeeeseeeeeee nn 138 





Inhalt: Alle Tips & Tricks und Projekte in der Übersicht ....... 140 


Tips & Tricks 


Harawate 2.2... re ren ee 142 
BEtrIEDSSYSTEME 505. 00.000 ee nee 144 
Bug-BUstelS:. 22... 2.2.0 ren 144 
Applikationen: ... ea en 148 


Titelthemen sind mit @ gekennzeichnet. 


j 
| 
INHALT j 4 
Makro-Mania re rn nern ee 152 P G M A G A 2 | N D oO S E 
PEOBEAMMIERUNG 22.2. ee 154 


Verborsene Schätze... 2.2.2... 0... en. 160 
@ MS Office 97: 27 Einsteiger-TiPs ©. .22222222seseeeeeeeee 166 

Projekte 

05/2: Windows 95 in einer Warp-4-Sitzung ......222en222e.: 178 

Corel Draw 4/5/6: Truetype-Schriften selbst erstellen ....... 1832 

Word 6/7 für Windows: Texte verschlüsseln ................ 188 

Delphi und C++-Builder: 

Komponenten erstellen und verwenden ............22220... 194 





CFOS und MS ISDN Pack 1.1: Mit Kanalbündelung ins Internet ..202 3 
Uninstaller unter der Lupe 











Wettbewerbe Schneller als die Müllabfuhr entsorgen Deinstallations- 
Bas & 
Listings im Kilo-Pack ... 2... nennen: 204 programme „Dateileichen“ aus dem Windows-System. 
1000 Zeilen: Borland Pascal 7.0 für Windows ............... 208 Unser Test klärt, welches Hilfsprogramm am 
gründlichsten und sichersten reinigt. 1 1 2 | 
Service | 
DOS-Mailboxen online ..........-ur...00 ner. cken 218 E 5 
Tips & Tricks u 97: 5 
DOS INTERNET PROGRAMM . . u | 
Ein Jahr DIP: DIP feiert Geburtstag 220 Office „ Ries zum Drama N “ | 
ua een Be. MS Office 97 ist seit — 
Plug-in-Parade: Präsentieren im Web ......uc2cccceeeesne- 222 karzara ee le 
Börsenspiel: Jetzt noch einsteigen ............2222222000- 224 sche Vollversion er- 
DOS in CompuServe: Windows NT richtig geplant ........... 226 hältlich. Unsere 27 Tips 
DOS in T-Online: Shareware des Monats ........2.2222222.. 226 erleichtern Ihnen den Per mpee h 
Umstieg auf dieses Office-Paket. .............. 218 
SPECIAL | 
@ Kryptologie - Schutz vor Hackern z . 
.. 337 SPECIAL: Kryptologie - Schutz vor Hackern 
an ee ee ; RR 
VA Felle an: Ceheimniskranier 228 Ist der elektronische Geldtransfer sicher? Kryptologie ist 
aut Sechre'Sächatiiayer: das Zauberwort, das die Angst vor unbefugten Zugriffen 
Hr fax ee, n : Les 232 zerstreuen soll. Unser SPECIAL beschreibt die Grund- 
N : EEE N a HHRTE Fee lagen verschiedener Sicherungsverfahren und verrät, mit 
Differentielle Fehleranalyse: Chipkarten in der Mikrowelle .. .242 welcher an Anbieten.das Öhlink: 
Autorisierter Zugang: Schlüssel zum Internet-Kommerz ? ..... 244 Geschäft sicher machen wollen. 22.2.2222... 227 
Mathematische Grundlagen: 
Einbahnstraßen, Falltüren und Euklid ...........222e22220.. 248 
Pretty Good Privacy: Verschlußsache ........222222222000.- 254 
Steganographie: Ein Bild sagt tausend Worte ............... 260 
IDSSBIE Se ne ren we ie ee 262 
MC EXTRA 
Editorlal/inhalt: ee 265 
@ Test: Personal Workstations: Giganten der Leidenschaft ....... 267 
Test: Java Development Kit 1.1: Aufgebohrt ................. 275 
Tast Visual BRICHT OO 2. een 278 FE a anr 
i : EEE... 0... en ee 
Test: Visual Studio 97 (Beta): Die Wollmilchsau ............. 282 EEE NEN EB EB 
en FO D05-Markt/Seminarbörse u... 302 
Der PC lernt Schach: Das Spiel der Könige .................- 284 ER 9 Isersstenrreickis 332 
Grundlagen: Wolfpack: Cluster-Klabaster .................- 292 er le ee 334 
Programmieren: ActiveX/Visual Basic 5.0: Aktive Kontrolle ....294 ” OS: Vorschau. 0% 2. ee 335 
Megatrends bei Netzwerken: Formeln mit Zukunft .......... 298 © Schlußwort: Der Computer verschwindet ..... ee 336 


DOS April 1997 7 





DATA BECKER 


Macht Lust auf Aktion - 
Microsoft’s Active X! 


Die vielen Gesichter 
des neuen CompuServe! 


seine Funktionen. Auch Orien- 
tierungshilfen speziell für die 






Q Da 





ET Erfahren Sie alles über den Auf- 


bau, die Funktionen und die prak- 


PC-Know 


Wahre Profis schwören 
‘drauf: PC intern! 


PCintern weist Ihnen bisinsklein- 
ste Detail den Weg zur Entwick- 


















deutschsprachigen Foren 
kommen hier nicht zu kurz. 








pr 

[4 

© 

1; © Am Puls der Zeit: das große 
3 Buch zu CompuServe 

o @®Der neue WinCim 3.0 


@Alles zu Inforecherchen, 
eMails, Newsgroups & Co. 
©Das CompuServe-Angehot 
optimal ausnutzen 


Im Mittelpunkt dieses topaktu- 
ellen großen Buchs steht einer 


Salomon, Grigoleit, Dreppen- 


der beliebtesten Online-Anbie- Stedt 
ter: CompuServe. Neben Basis- Das große Buch CompuServe 
662 Seiten, DM 49,- 


wissen über Anmeldung und 
Zugang, erfahren Sie z. B. alles 
über den neuen Browser und 


$o einfach ist WehPu- 


ISBN 3-8158-1204-6 


blishing mit Frontpage! 


Ihren eigenen professionellen 
Web-Auftritt gestalten und ver- 
walten. Sämtliche Funktionen und 
Möglichkeiten werden anschau- 
lich erklärt und anhand zahlrei- 
cher Beispiele dokumentiert. 


© Crashkurs für Einsteiger 


FR 
o 
© 
{=>} 
1 
1-7 
S 
Du 


@® Anwendertypische Beispiele 
aus der Internet-Praxis 

© Profi-Workshops zu allen 
wichtigen Themen 


@ Editieren mit WYSIWIG 
Um eine professionelle Web- 


Seite zu erstellen, benötigen 
Sie dank MSFrontPage kei- 
nerlei Programmier kennt- 
nisse (HTML, Java etc.) mehr . 
Das große Buch FrontPage zeigt 
Ihnen detailliert, wie Sie mühelos 


[Perfekt abgestimmt; Ihr 
Rechner und Windows! 


PR En © Perfektes Abstimmen und 
[5 raxisBuch Feintuning der Registry 
„ Wind IL LH Eh, IE 


Windows Schritt für Schritt 
J) ul J: 





von Almsick/Dahms/Stehr 
Das große Buch 
FrontPage 97 

«a. 600 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1352-2 



























TE 


individuell anpassen 
"sn @ Ausführliche Darstellung aller 


Einträge 
© Funktionsumfang des Explo- 
rers erweitern 
© Für den Notfall: defekte Regi- 





- : stry reparieren 
& Jeder Windows 95/NT-User 

hat sie, aber kaum einer 

traut sich ‘dran - an die Freihof/Kürten 


PC Praxisbuch 
Registry optimal tunen 
334 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1335-2 


Registry. Dabei istein abge- 
stimmtes Feintuning der ge- 
fürchteten Registrierdaten- 
bank gar nicht so schwer - 
mit der richtigen Anleitung! 



























Komponenten, Strukturen und E 










Die Zeiten statischer Web- 
Seiten im Internet sind ge- 
zählt. Microsoft’s neuester 
Streich in Sachen Animation 
und Interaktion, wird in die- 
sem großen Buch zu Active-X 
ausführlich und anschaulich 
beschrieben. 


Richtig fies: 150 ganz 
gemeine PC-Tricks! 


Endecken Sie Ihren Sinn für 
kleine, harmlose Gemeinhei- 
ten, bevor Ihr Kollege es tut. 
Dieses freche Buch zeigt Ih- 
nen, wie Sie Ihre Freunde, 
Bekannten etc. mit „kleinen 
Üerrsschuugen“ am PC zum 


Are CK 


IE 


Der neue Navigator eröffnet 
; Ihnen ungeahnte Perspekti- 
# ven im Netz der Netze. Die- 


a ses umfassende Nachschla- 
gewerk stellt Ihnen die fas- 
| zinierenden Möglichkeiten 
ü des genialen Browsers vor. 


tische Umsetzung animierter 
Web-Sites mit Active-X. 















@ Video mit ActiveMovie & HTML 

@ Spannende Interaktion und Ani- 
mation mit Active X 

@ Aktive Einbindung OLE-fähiger 
Anwendungen ins Internet 

@Objekt Linking und Active-X 
Controls 

@ Sonderteil Java - und VB-Script 


Das Nonplusultra: Für alle 
PC-Interessierten ist die- 
ses weltweit anerkannte 
Standardwerk der Sy- 
stemprogrammierung 
schlicht und einfach un- 
entbehrlich. 


Dr. Schwarte 

Das große Buch ActiveX 
430 Seiten, inkl. CD-ROM, 
DM 59,- 

ISBN 3-8158-1267-4 




















Wahnsinn treiben können. 
Auf der CD zum Buch finden Sie 
70 richtig gemeine Program- 
me, die z. B. einen Systemab- 
sturz simulieren oder das Lö- 
schen einer Festplatte vortüu- 
schen u. v. a. m. Aber keine 
Sorge, alle Tricks lassen sich na- 
türlich schnell wieder rückgän- 
gig machen und entpuppen sich 
als harmloser Scherz. 


| 


Sara secnen 


Schneller, besser, effektiver: 
Dieses Handbuch zeigt, wie 
man die Windows 95 Sy- 
stemdateien optimal einrich- 
tet und das 32-Bit-Betriebs- 
system so richtig in Schwung 


Ellis 

150 ganz gemeine PC-Tricks 
211 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1271-2 





up. 


[Mit Netscape 3.0 perfekt | [So wird’s gemacht: PC 
durchs Internet brausen! \aufrüsten und sparen! 


Neben Aufbau und Struktur des | 
Internets werdendiebrandneuen W 
Fähigkeiten des Navigators vor- 
gestellt. Von Multimedia-eMail 
über CoolTalk bis hin zum Down- 
loaden von Daten via FTP. 


u aufrüsten 


und reparieren 
N 


päarieren 


© Optimale Konfiguration 
© Multimedia-eMails, CoolTalk, 
FTP, Newsgroups, JAVA etc. 
@ Video über’s Internet 
© Virenschutz und perfekte Da- 
tensicherheit 
Rudolph 
Das große Buch 
Netscape Navigator 3.0 
650 Seiten, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1284-4 





Ist Ihr PC fit für Windows 95, 
4 Surfpartien im Internet und 
# die multimedialen Herausfor- 
# derungen der Zukunft? 

d Der komplett aktualisierte Best- 
& seller zeigt Ihnen, wie Sie Ihren PC 


















2 © Professionelle Windows 95- 







Bringen Sie Windows 
95 richtig in Schwung! 


@ Windows 95-Systemdateien 


“ ® Pannenhilfe und ausführliche 





















9 So rüsten Sie Ihren PC auf 
> @ Multimedia-PC selbst gebaut 


ühelos selbst aufrüsten, Ihren 


lung von PC-Anwendungen und 
System-Utilities. 













zur PC- und Systemprogram- 
mierung 


Programmierung 
© Großer Sonderteil ISDN 


intern 5 Irammdiystei 


Tischer/Jennrich 

PC intern 5 

1.399 Seiten, inkl. CD-ROM, 
DM 99,- 

ISBN 3-8158-1169-4 





Hier erfahren Sie, welche Konfi- 
gurationsdateien Sie wirklich 
brauchen und welche Sie folgen- 
los löschen können, wie Sie die 
Systemdateien optimal einrich- 
ten, die Registrierda-tenbank tu- 
nen u. v.a. m. 











mühelos selbst tunen 







Referenz für Autoexec. bat 





und Config.sys 





Freihof/Kürten 
Windows 95 Systemdateien 
optimal konfiguriert 

376 Seiten, DM 29,80 

ISBN 3-8158-1229-1 
























eigenen PC zusammenbauen und 
wie Sie Fehler selbst beheben. 
Jetzt mit noch mehr bebilderten 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
und „angesagten” Themen: von 
ISDN über Windows 95/NTbis hin 
zu SCSI. 




















© Fehler finden und beheben 
@ Auf CD-ROM: nützliche Analy- 
se- und Diagnose-Tools 


Schüller/Veddeler 

PC aufrüsten und reparieren 
Hardcover, 801 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 
ISBN 3-8158-1304-2 


j 





how aus erster Hand! ::--".| 


In 16 Stunden topfit 
für BEE 97! 


Das Geld für teure Seminare 
können Sie sich sparen! Mit 
der Fitneß-Reihe von DATA 
BECKER haben Sie Ihr Office 
97 inkürzester Zeit im Griff. 
Praxisnahe. leichtverdauliche 


Lektionen machen Schritt für 


1.000 Tips 
‚Power und 


























ier sehen Sie die ebenso cle- 
a vere wie kostensparende Al- 
| ternative zum Kauf eines 
“ neuen PCs. Das anschaulich 
Ü geschriebene Nachschlage- 





ET Holle h 


Jul Y 


© Anschluß und Installation der 


Sie möchten ein Foto in Ihre 
Bewerbung einbinden, alte 
Bilder auffrischen oder sich 
das Abtippen eines Textes er- 
sparen? Kein Problem! Die- 
ses Praxisbuch ebnet Ihnen 
den Weg zum Vorzeige-Scan. 











SHHRR ohne „draufzuzahlen” die 


A @Ohne viel Geld mehr Power 


EB 
= 
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steht alles zu Windows 


Schritt mit den Programmen des Von der optimalen Instal- 
beliebten Büropakets vertraut — Iation und Konfiguration 
einzeln und im effektiven Team- über effektives Dateima- 
work. Nach jeder Lektion kön- nagement, der Entschlüs- 


selung von Systemdatei- 
en bis hin zum reibungs- 
losen Online-Einsatz — 
im großen Buch Win- 
dows 95 wird kein wich- 
tiges Thema ausgelas- 
sen. Das umfassende 
Nachschlagewerk prä- 
sentiert anschaulich 
und praxisnah alle Daten und 
Fakten, die man als Windows- 
User unbedingt kennen sollte. 
Sie benötigen spezielle Infor- 
mationen zum 32-Bit-Betriebssy- 
stem? Was war das noch gleich mit 


nen Sie Ihr Wissen in einem klei- 
nen Test überprüfen. 


@ Das persönliche Trainingspro- 
gramm für schnellen Erfolg 

@ Zahlreiche direkt umsetzba- 
re Praxisbeispiele 


schließender Leistungscheck 





Roßkamp/Schütte 
SoftwareTraining Office 97 
482 Seiten 

inkl. CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1332-8 


für mehr 
Leistung! 


Unentbehrliches Know-how 
zum Superpreis, endlich ha- 
ben Sie alles Wissenswerte 
zu Windows 95 komprimiert 
in nur einem Band zusam- 





































@ Java kann jeder - das große 
Höchstleistung aus Ihrem Buch zeigt, wie’s geht 
Rechner kitzeln. Außerdem 
gibt es praxisnahe Anleitun- 
gen zum perfekten Scannen 
und Drucken sowie elegante 
Kniffe für alle Internauten. 


@1.000 geniale Tuning-Tips 


DE © Java-Applets erstellen und 
Statische HTML-Seiten mit 
Java mühelos zum Leben er- 


Bi integrieren — auch ohne Vor- 
FIT o 
wecken 


kenntnisse 
@ Viele Insider-Tips und Pro- 


@Optimale Systemkonfiguration | grammierkniffe 
@ Von ISDN bis Internet - direkt | I © Auf CD-ROM: Nützliche Tools 
umsetzbare Kniffe und Beispiele 
Heiße WinBatch-Tips Von der starren Webseite 
Be 2 zum animierten Multimedia- ee 
Dr. Voß (Hrsg.) Fa icmün. Das große Buch Java 
1.000 PC-Tuning Tips Ernie ieremektumäg 10. vn a tan, 


| lich. Das große Buch Java 
| führt ausführlich und schritt- 
weise in die Programmierung 
| mit Java ein. 


715 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1558-4 


DM 69,- 
ISBN 3-8158-1259-3 





_ [Brennen Sie sich ein- 
le Ihre Ar CDs! 


Schritt für Schritt erfahren Sie W | ‚P£p 
anhand praxisnaher Beispiele i ei 

alles über den professionellen I W 
Umgang mit Grafiken und de- 0 E 
ren Weiterverarbeitung als i z 
Scan. Ein Kapitel widmet sich 5; 
der Nutzung von OCR-Software I} 
zur Texterkennung. h 








ten zu Ihrer ersten eigenen CD. 


© CD-Brenner anschließen, ein- 
baven und konfigurieren 

| © CD-Schnellbrennkurs 

\ © Anschauliche Praxisbeispiele 

@ Auf CD: u. a. Soundeditoren, 
Bildbearbeitungsprogramme 


Hard- und Treibersoftware 
@ Alles zu Bildbearbeitungstech- 
niken und OGR-Texterkennung 


Die Preise für CD-Brenner fal- 










Eisenkolb/Weickardt len. Damit eröffnensichih-nen von Schilling 

: ni a ER ungeahnte Möglichkeiten.Die- Praxisbuch CD brennen 
eiten . 330 Seiten 

. ses Buch zeigt Ihnen anhand 

inkl. CD-ROM, DM 49,- g inkl. CD-ROM, DM 49,- 


von Praxisbeispielen, wie viel- 
seitigsich selbstgebrannte CDs 
nutzen lassen. 


ISBN 3-8158-1330-1 


7 
Be ” 


ISBN 3-8158-1345-X 
) 


) 
| 


Viel Windows für wenig 







Hier erfahren Sie alles nötige zu | 
CD-R-Standards, Brennern und B 
Aufzeichnungsverfahren. Ein W 
Schnellkurs führt Sie in 30 Minu- 





Geld: Hier 
95 drin! 


dem integrieten Faxprogramm? & Über 1.000 Seiten kompeten- 
Und wie richte ich Windows op-_ tes Know-how zu Windows 9. 
timal für meinen Internet-Zu- @ Perfekte Hard- und Software- 
gang ein? Über den Top-Index Installation 

haben Sie gesuchte Informatio- @ Multimedia, Online, MSN & 
nen immer blitzschnell zur Internet, WWW und Windows 
Hand, und wer möchte, kann 95 im Zusammenspiel 

sich direkt mit einem der zahl- © Top-Index, Workshops, Praxis 
reichen Workshops zu allen beispiele, Pannenhilfe, Praxis- 
















NETT 


wichtigen Themen auf den register 
neuesten Stand bringen. © Auf CD: nützliche Windows 95 
Außerdem: eine hilfreiche Pan- Software 
nenhilfe, mit der Sie akute Pro- 
bleme schnell in den Griff be- Maslo/Buckel/Maslo 
kommen und typische Fehler- Das große Buch zu Windows 95 
quellen aufdecken können so- IePuR Ben 

inkl. CD-ROM, DM 59,- 


wie interessante Tips & Tricks , 
bei denen auch die Windows- 
Profis auf Ihre Kosten kommen. 


ISBN 3-8158-1252-6 


Auf Bewegung pro- 
grammiert: Visval J++! 


Von den Grundlagen der Pro- 
grammierung mit Visual J++ bis 
zu fortgeschrittenen PRogram- 
mierungen für besonders an- 
spruchsvolle Spezialeffekte. 








































@ IDas große Kompendium zum 
neuen Visual J++ 

@ Spezialeffekte Schritt für 
Schritt programmieren 

@ Geniale Tips & Tricks 

@Alle Beispiele auf CD-ROM 


Visual J++ =® 










| Programmieren Sie richtig az a. nn 

| Schwung ins Netz der Netze! Die- Bas giphe I 

| ses topaktuelle Kompendium BMA: 

ses; topa p inkl. CD-ROM, 

| stellt Ihnen die fanatastischen 4, 600 Seiten, DM 79,- 









5 Möglichkeiten der objektorien- 
2 tierten Programmierung mit Visu- 
al J++vor. 


ISBN 3-8158-1297-6 
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E # DATA BECKER GmbH & Co. KG, Postfach 10.2044, 40011 Düsseldorf 


© Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Eu Internet http:/ /www.databecker.de 
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FEEDBACK 





DIP FEIERT SEINEN 1. GEBURTSTAG - ANREGUNGEN UND KRITIK 





Sagen Sie uns Ihre Meinung zur DOS und zu aktuellen Computerthemen 


DOS & DIP: runde Sache 


I bin seit kurzem Abon- 
nent der DOS und sehr 
begeistert. Das neue Heft- 
konzept gefällt mir sehr gut. 
Vor längerer Zeit hatte ich 
schon einmal eine Ausgabe 
gelesen, die mir nicht so gut 
gefiel. Aber die neue DOS 
ist einfach Spitze. 

Außerdem möchte ich Ih- 
nen ein Lob für Ihre Mai- 
linglisten aussprechen. Die 
täglichen News aus der 
Computerszene sind sehr 
interessant. Sie runden die 
gute Zeitschrift und DIP 
sehr gut ab. 

Hierzu noch zwei Fragen: 
Sie haben erwähnt, daß die 
Mailinglisten vorerst gratis 
sind. Bleibt das so? Wo 
kann man die Mailinglisten 
abbestellen, falls das Inter- 
esse nachläßt? 

ANDRE FRENSTER, 
ASCHEBERG (VIA AOL) 
©® ANTWORT DER REDAKTION: 
Die Mailinglisten erhalten 
Sie weiterhin kostenlos. In 
der Mailinglisten-Verwal- 
tung unseres Servers bestel- 
len Sie Mailinglisten ab bzw. 
abonnieren weitere News- 
letters. Unter 
http: //www.dos-online.de 
finden Sie die Administrati- 
on in der Rubrik „Store“. 
Klicken Sie im „DIP Store“ 
im linken Fenster auf die 
Schaltfläche [Mailinglisten]. 
Alle weiteren Informatio- 


nen stehen auf dieser Seite. 
SH 


Talk in DIP 


Da bis jetzt schon über 440 
Einträge in der Rubrik „Le- 
ser helfen Lesern“ vorhan- 
den sind, dauert es mir zu 
lange, alle Einträge online 
durchzublättern. Es ist an 
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der Zeit, die Talk-Tips zum 
Download anzubieten, um 
sie offline lesen und die Ant- 
wort-Mails vorbereiten zu 
können. 

Darüber hinaus finde ich 
das neue DIP-Layout bes- 
ser als das vorhergehende. 

VOLKHART WELTER 

(vIA T-ONLINE) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
Ihr Vorschlag gefällt uns. 
Wir sind dabei, unseren 
Talk-Bereich auszubauen 
und suchen dafür eine ver- 
besserte Software-Lösung, 


ser nehmen Stellung. 


die auch das Erfassen und 
Anzeigen der Lösungsvor- 
schläge erlaubt. Deren In- 
stallation werden wir recht- 
zeitig auf unseren DIP- 
Seiten bekanntgeben. sr 


NACH EINEM JAHR AUF SENDUNG hat sich DIP bewährt: Vier Le- 


Nur mit 
Navigator 


Schon seit fünf Jahren bin 
ich eifrige Leserin Eurer 
Zeitschrift. Inzwischen ha- 
be ich auch zum ersten Mal 
Euer DIP-Angebot be- 
sucht. 

Leider mußte ich feststel- 
len, daß etwa die Rubrik 
„Wettbewerb“ beim ersten 
Hinsehen fehlte, ebenso wie 
all die anderen netten Über- 
schriften. Erst die Suche mit 





N 


dem Navigator, Stichwort 
„Addiction“, brachte mich 
dann zur „richtigen“ Seite, 
wo ich alle Rubriken etc. 
wiedergefunden habe. War- 
um gebt Ihr nicht diese 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll- 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf- 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei- 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 
Unsere Adressen: DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Stichwort: FEEDBACK, Dornacher Str. 3d, 
85622 Feldkirchen; E-Mail: redaktion@dos-online.de 










URL an - das wäre doch für 


Neulinge einfacher?! 
SUSANNE COSLAR 
(VIA INTERNET) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Wir haben die Navigation 
unseres Internet-Pro- 
gramms DIP so einfach wie 
möglich gehalten. Von unse- 
rer Homepage aus sind alle 
sechs Hauptrubriken er- 
reichbar. In der Rubrik 
„DOS Magazin“ finden Sie 
alle Zusatzinfos zur aktuel- 
len Ausgabe. 

Ein „erstes Hinsehen“ 
genügt wegen der Fülle des 
Angebots oft nicht. Mit der 
installierten Navigations- 
funktion, die auch Sie beim 
ersten Besuch ans Ziel ge- 
bracht hat, finden Sie das 
Gesuchte schnell. SF 


Take Frames 


Offenbar setzen Sie es als 
selbstverständlich voraus, 
daß jeder, der Ihre Web-Site 
anwählt, über den Rechner, 
mit dem er das tut, frei ver- 
fügen kann. Warum sonst 
gestalten Sie Ihre Seiten so, 
daß sie nicht mit allen 
Browsern zu lesen sind? 
Doch nicht jeder kann 
oder will die neue Version 
von Netscape installieren, 
nur weil die DOS-Redakti- 
on das so möchte! Was 


macht der Rest der Welt? 
M. HOFMEISTER 


(VIA INTERNET) 





© ANTWORT DER REDAKTION: 
Beim Zugang zu unserem 
Web-Angebot DIP mußten 
wir uns für einen Browser- 
Standard entscheiden. Wir 
sind uns aber der von Ihnen 
beschriebenen Problematik 
bewußt. Daher sind wir erst 
vor drei Monaten auf die 
Frame-Technologie von 
Netscape 2.0 umgestiegen. 
Zu diesem Zeitpunkt war 
die überwiegende Mehrheit 
der DIP-Nutzer bereits im 
Besitz Frame-fähiger Brow- 
ser. 

Die Funktionen des neue- 
sten Netscape-Browsers Na- 
vigator sowie die Java- und 
ActiveX-Technologie wer- 
den wir erst dann einsetzen, 
wenn wir damit den Nutz- 
wert des DIP-Angebots für 
unsere Leserschaft verbes- 
sern. Ausnahmen innerhalb 
der DIP-Rubrik „Danger 
Zone“ sind jedoch möglich. 


SF 


ANWENDER TESTEN 
ONLINE-DIENSTE, 
2/96, ABS.60 


Warum fehlte 
Metronet? 


In Ihrem sehr informativen 
Test vermisse ich meinen 
Provider Metronet. Ich hal- 
te ihn für kostengünstiger 
als germany.net und Kon- 
sorten, da zum Pauschalbe- 
trag von monatlich 9,99 
Mark alle (!) Dienste inter- 
national und uneinge- 
schränkt (wie bei AOL oder 
CompuServe) genutzt wer- 
den können. Es gibt auch ei- 
ne ganze Menge POPs (ich 
erreiche Metronet in Braun- 
schweig zum Ortstarif), und 
es war noch nie besetzt. Die 
Installation der Software 
und das Anmelden klappten 
auf Anhieb. Einzig die teil- 
weise langsame Übertra- 


gung „exotischer“ Seiten 
stört. 
Warum also fehlte Metro- 


net? Zu klein? Zu unbe- 
kannt? Mich hätte Ihr Urteil 


im direkten Vergleich mit 
den anderen Diensten sehr 
interessiert. 

Ansonsten ein dickes Lob 
für die informativste PC- 
Zeitschrift auf dem Markt! 


KARSTEN RÖMLING 
(VIA METRONET) 


Kein Wort 
zu MSN 


Da habe ich mich über ein 
Jahr bemüht, im Microsoft 
Network (MSN) in der Ka- 
tegorie Wissenschaft und 
Technik Inhalte anzubieten, 
die man „draußen“ nicht 
oder nicht so bekommt - 
und was passiert? Die ge- 
samte PC-Fachpresse 
nimmt die Inhaltevon MSN 
so gut wie überhaupt nicht 
wahr. 

Soll es online nur noch 
Multimedia geben, wo es 
blinkt, zischt und lärmt und 
dabei die Übertragungsra- 
ten im Netz endgültigin den 
Keller gehen? Ich bin fru- 
striert. 


HENNING GAJEK 
(vıa MSN) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Bei der Auswahl der am Test 

beteiligten Anbie- 
ter haben wir 


KURIOSES 


Schreiben oder mailen Sie uns Ihre Kuriositäten! Ob pfiffige 
Top-Ten- und In-/out-Listen, unglaubliche Gerüchte, skurrile 
Kommentare zum PC-Alltag, pointiert verfaßte Erlebnisse oder witzige Glos- 
sare — hier ist Schmunzeln angesagt. Drei Leser warnen vor neuen Virenarten. 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


die drei großen Online- 
Dienste einem „normalen“ 
Provider gegenübergestellt. 
Metronet und Microsoft 
Network gehören nicht da- 
zu: Sie geben keine Kunden- 
zahlen bekannt. Die Nutzer 
dieser Dienste erscheinen 
zudem so selten im Netz und 
in Umfragen, daß wir von 
jeweils deutlich unter 50 000 
Kunden ausgehen. Selbst 
wenn wir dem Provider ger- 
many.net seine 140.000 
Nutzer nicht voll abneh- 
men, da einen kostenlosen 
Dienst kaum jemand kündi- 
gen wird, ist er größer als 
Metronet und MSN. maMm 


COMMAND&CON- 
QUER-ANZEIGE, 1/97 


Das Gehirn 
als Waffe 


Mit großem Befremden ha- 
be ich die Anzeige von 
Command & Conquer in 
der DOS ($. 34/35) gesehen. 
Anhand der dargestellten 
Waffen und der Schlußfol- 
gerung, daß im 20. Jahrhun- 
dert nur noch mit dem Ge- 
hirn gekämpft wird, 
überkommt mich ein seltsa- 
mes Gefühl. Sind es nicht 


Generale, die mit ihrer In- 


Aus der virtuellen Genküche 


Rentenproblem-Virus: Alte Betriebssystem- 
Versionen (Windows 3.x, MS-DOS 5.0 und dar- 
unter) lassen sich nicht mehr von der Festplat- 
te entfernen oder von neueren Versionen 
überschreiben. So muß etwa das junge Win- 
dows 95 mit geringem Speicherplatz auskom- 
men und dabei nicht nur seine gewöhnliche Ar- 
beit erledigen, sondern auch noch die Vor- 


versionen mit Tools und Ressourcen aller Art 


versorgen. Dabei ist ungewiß, ob genug lei- 
stungswillige/-fähige Nachfolgeprogramme da 
sein werden, wenn Windows 95, Warp 4 und Co. 
einmal überholt sind und niemand sie mehr ha- 


ben will. 


Entdeckt von Klaus-Dieter Jürgens (via Internet) 


Bundesprüfstellen-Virus: 
Aus allen Spieleprogram- 
men auf der Festplatte entfernt er Kettensägen, 
Messer, Dolche, Gewehre, Laser- und andere 
Waffen und wandelt Rot in Grün um. Leider 
wird etwa auch das harmlose Scherensymbol in 
WinWord (zum Ausschneiden) eliminiert. 


Entdeckt von Mark Hanke (via Internet) 


a 


telligenz Menschen in den 
Tod schicken und unvor- 
stellbares Grauen zu verant- 
worten haben - ganz egal, 
ob es sich um Aggressions-, 
Befreiungskriege oder Auf- 
stände handelt? 

Ich möchte mich nicht als 
Moralapostel aufspielen, 


ganz im Gegenteil. Auch 





BEI COMMAND&CONQUER 2 
umstritten: die Werbebot- 
schaft des Distributoren 


mich fasziniert die Heraus- 
forderung eines Kampfflug- 
zeugs, doch wird mir mul- 
mig zumute, wenn ich sehe, 
wie ein Panzer meines Zugs 
vernichtet wird. 

Gut, es ist nur ein Spiel. 
Aber niemals sollten wir 
vergessen, daß in diesen 
stählernen Särgen Men- 
schen saßen und sitzen wer- 
den. Ein Krieg wird nicht 
am Computer und nicht mit 








Microsoft-Virus: Was würde dabei herauskom- 
men, wenn man Microsoft beauftragte, einen 
Virus zu programmieren? Jahre später bekäme 
man ein teures, Speicher und Ressourcen fres- 


sendes Programm namens Windows 95. 





Das meint Patrick von Wysocki (via Internet) 


DOS April 1997 11 





n.4 











Bi 
= 


FEEDBACK 


BRIEFE AN DIE REDAKTION. 


dem Kopf ausgetragen, son- 
dern von Menschen aus 
Fleisch und Blut. Ich bitte 
Sie daher, immer einen kriti- 
schen Blick auf derartige 
Programme zu werfen und 
sich nicht von Begeisterung 
und Werbung beeinflussen 


zu lassen. 
HOLGER KLEIN (VIA AOL) 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Zunächst hat die Redaktion 
keinen Einfluß auf die in- 
haltliche Gestaltung von 
Anzeigen. Doch in diesem 
Fall stehen wir zum bewor- 
benen Spiel. Unser Testbe- 
richt in DOS 1296, S. 46/47, 
lobt vor allem die technische 
Brillanz, setzt sich aber auch 
kritisch mit der fragwürdi- 
gen Hintergrundgeschichte 
auseinander. 

Unser Grundsatz: Wir 
wollen nicht strenger sein als 
die Bundesprüfstelle (eine 
ohnehin nur in Deutschland 
existierende Institution), 
und die hat Command & 
Conquer nicht indiziert. 
Zum zweiten versuchen wir 
ständig, dem redaktionellen 
Anspruch, umfassend und 
kritisch über alle interessan- 
ten Themen zu berichten, 
gerecht zu werden. Die Ent- 
scheidung für oder gegen ein 
Produkt muß jeder Leser 
selbst treffen — aber dazu 
muß er es (durch unsere Be- 
richterstattung) kennen. In 
diesem Fall liegt ein klares 
Votum der Leser vor: Sie 
wählten Command & Con- 
quer zum Spiel des Jahres 
’96/’97. 

Aufruf: Und wie stehen Sie 
dazu, liebe Leser? Schreiben 
Sie uns. TB 


ÜBERSETZUNGSPRO- 
GRAMME, 1/97, AB S. 118 


Bestenfalls gute 
Wörterbücher 
Seit über fünf Jahren befasse 


ich mich mit Übersetzungs- 
Software. Ich stimme Ihnen 
zu, daß diese Programme 
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nur eine Übersetzungshilfe 
sein können. Das Entschei- 
dende dabei: der Umfang 
und die Qualität der Wör- 
terbücher. 

Erst wenn in einem elek- 
tronischen Lexikon all das 
enthalten ist, was man auch 
in einem (besser mehreren) 
gedruckten Wörterbuch 
findet (etwa Hinweise, Bei- 
spiele, Redewendungen, 
Wortart etc.), kann man ein 
entsprechend gutes Ergeb- 
nis erwarten. 

Ich habe inzwischen mei- 
ne Wörterbücher (Eng- 
lisch/Deutsch und umge- 
kehrt) für den FB Translator 
Pro so weit ausgebaut, daß 


Multimedia: Treiber 


# $h Audiogeräte 
* MIDI-Geräte und ‚Instrumente 
& Mosergerste 

w 3 IneinGerste 


Geräte fur Mechensteuerung 


CD-Audiogerät [Mechensteuerung] 
MIDI-Sequenzet [Mechensteuerung) 
PIONEER LaserDisc-Geröt (Medensteuerung] 
Videogerät [Mediensteuerung) 

VISCA Videorecorder [Medieniteuerung) 
Wave-Audiogerät [Mediensteuerung) 
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mal gut überlegte Überset- 
zung nicht verloren, und ich 
kann jederzeit wieder dar- 


auf zurückgreifen. 
HEINZ WERNER, 
88677 MARKDORF 


MULTIMEDIA MIT WIN 
95, 1/97, AB S. 220 


Sehr auf- 
schlußreich 


Der Artikel „Power up - 
Bild und Ton läuft“ war 
sehr aufschlußreich. Die 
Warnungen hinsichtlich der 
Installation von Video für 
Windows und Quicktime 








IN DER MULTIMEDIA-SYSTEMSTEUERUNG finden Sie alle unter 
Windows 95 installierten Video-Abspielprogramme. 


ich damit bereits sehr nahe 
an einem gedruckten Stan- 
dardwörterbuch bin. Was 
die fachspezifischen Voka- 
beln anbelangt, bin ich ei- 
nem "Standardwörterbuch 
sogar weit überlegen. Damit 
erreiche ich ein recht zufrie- 
denstellendes Ergebnis bei 


Übersetzungen: In der 
Rohübersetzung (ohne 
fachspezifische Vokabeln 


und Idiome) kann ich er- 
kennen, um was für Begrif- 
fe es sich handelt. Die ge- 
naue Übersetzung (den 
„Feinschliff“) erledige ich 
interaktiv mit dem Pro- 
gramm und speichere die 
neu eingegebenen Rede- 
wendungen bzw. Wort- 
kombinationen im Wörter- 
buch. Beim nächsten Mal 
stehen sie mir dann zur Ver- 
fügung. Somit geht eine ein- 
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unter Windows 95 kamen 
mir gerade recht: Beim Ein- 
richten von Quicktime 
tauchte ein Problem auf, das 
ich schon mit der 16-Bit- 
Version dieser Software lö- 
sen wollte. Dank der War- 
nungen sah ich von diesem 
Unterfangen ab. 

Vielleicht können Sie mir 
weiterhelfen: Mit der Instal- 
lationsroutine habe ich die 
32-Bit-Version von Quick- 
time 2.1.2 eingerichtet. Lei- 
der hat sich das Modul nicht 
in die MCI-Engine von 
Windows 95 eingebunden, 
so daß ich MOV-Files nur 
mit dem Quicktime-Player 
abspielen kann. Wie errei- 
che ich, daß sich Quicktime 
für Windows in den Media- 
Player einbindet? 

DIETMAR ROTHER, 
52062 AACHEN 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Nachdem Sie das Setup der 
32-Bit-Version von Quick- 
time unter Windows 95 er- 
folgreich durchgeführt ha- 
ben, empfiehlt sich ein Blick 
in die Multimedia-System- 
steuerung. Im erweiterten 
Dialog finden Sie im Ast 
„Multimedia-Treiber“ die 
Gruppe „Geräte für Me- 
dienstenerung“ (Bild links). 
Hier sind alle unter Win- 
dows 95 installierten Video- 
Abspielprogramme aufge- 
führt. 

Über den Button [Eigen- 
schaften] können Sie für je- 
des installierte Medien- 
Steuergerät dessen Ein- 
stelldialog (rechts im Bild) 
aktivieren: Doch Sie sollten 
nur jene Geräte mit der Op- 
tion 

Dieses Medien-Steuer- 

gerät verwenden 
aufrufen, die Sie tatsächlich 
benötigen. Entfernen Sie, 
falls der Win-95-Multime- 
dia-Motor durcheinander- 
gerät, alle Steuergeräte, und 
installieren Sie nur die nen, 


die Sie brauchen. 
MIKE NICKLES/TB 


KOLUMNE „KURIOSES“ 
2/97 


Mehr Satire ! 


Mit der Vorstellung zweier 
neuer Virenarten ist einem 
Ihrer Leser das Kunststück 
gelungen, die Skandalthe- 
men BSE und Herodes-Käl- 
ber-Transporte bzw. Mas- 
sentierhaltung überhaupt zu 
einer PC-Satire zu verarbei- 
ten. Bekanntlich läßt sich 
mit verfremdender, komi- 
scher Darstellung ja am ef- 
fektivsten Kritik üben. Lei- 
der dürfte es der gesamten 
Presse kaum gelingen, die 
tierverachtende Politik un- 
serer EU-Agrarminister zu 
stoppen. Nichtsdestotrotz: 
Bringen Sie ruhig mehr 
solch versteckte Gesell- 
schaftskritik. 
KATJA BRÜGGEMANN 
(VIA INTERNET) 





O8&M IBM SW 26/97 


Firma 1 


Firma 2 


Lara 


Und wie gesund ist Ihre Software? Gleich anrufen und 
durchchecken lassen: 0130/81 8769. 


Ist Ihr Unternehmen fit im Network Computing? Bei der Suche nach dem optimalen Konzept hilft Ihnen ein 
kostenloser Software-Check. Außerdem werden Ihre Anwendungen auch mit den bestmöglichen Branchenlösungen 
verglichen. Anhand Ihrer Angaben über die Softwareumgebung und weiterer Kurzinformationen bezüglich Ihres 
Unternehmens erstellt das unabhängige und weltweite IT-Beratungsunternehmen RONIN Corporation einen 
speziell auf Sie zugeschnittenen Bericht. Nähere Informationen erhalten Sie unter obiger Nummer oder unter 


http://www.software.ibm.com/is/enterprise im Internet. 


Solutions for a small planet 








| Surfen verbringe ich 


„Die meiste Zeit beim 


mit der Suche nach 


LT 


PETER LLORENS Y RILK 
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DISKUSSION: DOS-LESER REDEN KLARTEXT 


AUFRUF IN 2/97,S.9 


Verloren oder geborgen im Internet? 


1" fühle mich im Internet eher verloren 
als geborgen, weil es sehr unübersichtlich 
ist. Die meiste Zeit beim Surfen verbringe 
ich mit der Suche nach bestimmten The- 
men. Suchmaschinen wie 
etwa Yahoo und Dino halte 
ich für sehr dürftig, weil sie 
die meisten Themenberei- 
che nicht finden. Die Über- 
tragungsraten sind zu lang- 
sam: für Dateien über 1 
MByte teilweise über fünf 
Minuten, wenn die Leitung 
belegt ist. 
Privat werde ich mir daher 
keinen Internet-Zugang zulegen. So sind 
mir etwa 6 Mark pro Monat bei AOL (bei 
nur zwei Freistunden) zu teuer. Ich be- 
schränke mich lieber darauf, während der 
Arbeit im Rechenzentrum im Internet zu 
surfen. 

PETER LLORENS Y RıLk, 50129 BERGHEIM 


E bin mit den internationalen Suchma- 
schinen (beispielsweise Lycos und Ya- 
hoo) sehr zufrieden. Deutsche Produkte 
durchsuchen zwar 
nicht nur englische 
Web-Seiten, haben 
aber dafür eine deut- 
lich geringere Tref- 
ferquote. Leider ist 
es bisweilen schwer, 
das richtige Stich- 
wort einzugeben. 
Mir passiert es oft, 
daß ein Suchergeb- 
nis aus 500 oder 
mehr Einträgen be- 
steht. 
ALEXANDER WICKLAUS 
(VIA INTERNET) 


a natürlich wünsche 
Ja mir bessere 
Suchmaschinen! Ich 
werde mir auch ein 
schnelleres Modem 
kaufen, denn die meiste Zeit beim Surfen 
verbringe ich zur Zeit damit, Seiten zu la- 
den. 

WırLı PULTZ (VIA INTERNET) 


in entscheidender 

Aspekt für dieKommu- 
nikation via Internet wur- 
de bisher kaum beachtet: 
Reicht der jetzige Ent- 
wicklungsstand aus, damit 
sich der „Durchschnitts- 
anwender“ dauerhaft ein- 
loggt? Wahrscheinlich 
nicht, da er auf seine Fra- 
gen leider keine Antwor- 
ten erhält. Merkwürdig, 
daß das größte elektroni- 
sche Datenverbundsy- 


BT RT ACH KI LIE 1109110 
daß jeder auf von anderen 


gesammelte Erfahrungen und 


STORE HT TG: 


PIE EHRT ET 
meisten Anwender nur dann 
erkennen, wenn auch die 
Verknüpfung von Informa- 
tionen aus verschiedenen 


formulierte, komplexe 
Fragen absetzen ließen. 
Er müßte in der Lage 
sein, die Informations- 
quellen selbständig 
auszuwählen, Fragen 
gegebenenfalls in an- 
dere Sprachen zu über- 
setzen, Antworten zu- 
sammenzufassen und 
eventuell einem Ran- 
king zu unterziehen. 

Zugegeben, das schaf- 
fen auch heutige Da- 


stem sich der Printmedien 
zur Bekanntmachung sei- 
ner Informationsangebo- 
te bedienen muß. 

Der ungeübte Nutzer 
wird nur unwillig erst einen Informations- 
anbieter anwählen, um sich dann via Hy- 
pertext durch dessen Angebote hindurch- 
zuhangeln. Der via Internet mögliche 
Zugriff auf Daten, die von anderen gesam- 
melte Erfahrungen und Wissen enthalten, 
erfordert intelligentere als die heute übli- 





WIR FRAGTEN, WIE GUT Sie sich im Internet zurechtfinden. 
Sieben Leser bekennen Farbe. 


chen Browser. Das Ziel: Die Verknüpfung 
von Informationen aus verschiedenen 
Quellen muß automatisch erfolgen. Man 
brauchte einen Browser, mit dem sich frei 


Quellen automatisch erfolgt.“ 


DR. KLEMENS MINN 





tenbanken nicht. Der 
Computer muß diese 
Hürde aber nehmen, 
bevor jeder das Inter- 
net so selbstverständ- 
lich nutzt wie heute das Telefon. Die Ent- 
scheidungsfindung des einzelnen muß 
durch „intelligente“ Anwendungen besser 
als bisher unterstützt werden, wenn die 
Zahl der Nutzer weiter steigen soll. 

DR. KLEMENS MiNN, 65795 HATTERSHEIM 


Be Suchmaschinen brauche ich 
nicht unbedingt. Jedoch sollte die Tele- 
kom endlich ein Netz zur Verfügung stel- 
len, das es erlaubt, mit vernünftigen Tele- 
fonkosten am Monatsende dazustehen. 
WOLFGANG LEIS (VIA T-ONLINE) 


s ist sicherlich nicht einfach, sich im In- 
Een zurechtzufinden. Das gelingt erst, 
wenn man ein bißchen 
geübt ist. Wenn ich im 
Netz unterwegs bin, 
habe ich kein konkre- 
tes Ziel vor Augen, 
sondern surfe blind 
drauflos -— nach dem 
Motto: mal sehen, ob 
ich was Interessantes finde. Wenn ich nach 
einem bestimmten Begriff oder Thema su- 
che, „wachsen mir schon oft Beulen“. 

RENE WEISHEIT (VIA INTERNET) 





RENE WEISHEIT 


I: finde die vorhandenen Suchmaschi- 
nen gut. Jedenfalls habe ich bis jetzt alles 
gefunden. 

MARCO PAGA (VIA COMPUSERVE) 


DISKUSSIONS-AUFRUF: SICHER ODER GLAMOURÖS SURFEN? 


Sicherheit im Netz ist die eine Seite, Kom- 
fort und Multimedia beim Surfen die an- 
dere. Ist das eine Ziel nur auf Kosten des 
anderen erreichbar, oder gibt es einen Mit- 
telweg? Diese Frage untersucht das DOS- 
THEMA zur ActiveX-Technologie ab $. 76. 
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Wo setzen Sie die Priorität? Geht Ihnen die 
Sicherheit Ihrer Daten über alles? Oder 
nehmen Sie lieber das Risiko von Daten- 
verlusten oder eines geplünderten Kontos 
in Kauf, um farbenprächtige Animationen 
und Soundvielfalt genießen zu können? 


Schreiben Sie uns, oder schicken Sie eine E- 
Mail. Wir freuen uns auf eine spannende 
Diskussion im Heft und in DIP - dort 
wählen Sie unter http://www.dos- 
online.de die Rubrik DIP Talk und dann 
Feedback. 


PT ElG Bl Le, 


unterwegs bin, surfe 


ich blind drauflos.“ 





Sie wollen wirtschaftlich arbeiten? 
Wir schicken Ihnen gratis Ihre 
persönliche Deskpro 4000 Broschüre zu. 


Internet: http: //www.compagq.de 





pentium 





Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität und Kosten 


im Netz entscheiden. 


Das Netzwerk-Management minimiert Betriebskosten und sichert Ihre Investitionen. 





access COMPUTER, UND MEHR 











SUPPORT-THEMA 


Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


ö 


TECHNISCHER SUPPORT 
BRIEFE AN DIE REDAKTION 





PERL - vielseitige Sprache 


V: reden in letzter Zeit 
von der Programmier- 
sprache PERL. Was hat es 
damit auf sich? 
$. BRUNNER 
(VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
PERL kommt aus dem 
Unix-Bereich. Mittlerweile 
gibt es auch Versionen für 
die meisten anderen Be- 
triebssysteme. PERL ist ur- 
sprünglich eine Skriptspra- 
che zum Analysieren von 
Texten und Erzeugen von 
Reports. Von dort stammt 
der Name: Practical Extrac- 
tion and Report Language. 
Mit dem jetzigen PERL 
schreiben Sie mächtige Pro- 
gramme. Die Sprache verar- 
beitet Text- und Binärdatei- 
en, PERL-Scripts rufen 
automatisch Daten aus dem 
Internet ab. Ab Version 5 
programmieren Sie mit 
PERL objektorientiert. 


MATTHIAS NAGEL/ET 


Ablauf- 
geschwindigkeit 


Meine alten GW-Basic Pro- 
gramme liefen langsam. Da 
ich PERL-Scripts nicht 
kompiliere, befürchte ich 
ebenfalls eine geringe Verar- 
beitungsgeschwindigkeit. 

F. OTTO (VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Da Sie PERL-Skripts mit 


perl <Skriptname> 
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aufrufen, könnten Sie an- 
nehmen, daß Zeile für Zeile 
interpretiert wird und die 
Scripts dementsprechend 
langsam ablaufen. Weit ge- 
fehlt: Vor der Ausführung 
wird ein PERL-Script kom- 
piliert. Syntaxfehler werden 
mit der Angabe der Zeilen- 
nummer ausgegeben. Ein 
fehlerfreies Skript startet so- 
fort nach der Kompilierung. 
Dabei ist dann die Aus- 
führungsgeschwindigkeit 

annähernd so hoch wie bei 
kompilierten C-Program- 
men. MATTHIAS NAGEL/ET 


PERLs Vorteile 


Jetzt arbeite ich schon mit 
C, Basic und Pascal. Warum 
soll ich noch PERL lernen? 

F. MEYER (VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Viele Aufgaben lassen sich 
mit einem PERL-Script we- 
sentlich einfacher lösen als 
auf herkömmliche Weise. 
Daher ist es sinnvoll, PERL 
zu lernen, wie ein Beispiel 
beweist: 

open (MYFILE, „>C:\ENV- 

SAVE.BAT“) 

Il die „Datei nicht zu 

öffnen!\n“; 

print MYFILE „\\@echo 

off\n“; 

foreach $key (keys 

%ENV) 

{print MYFILE „SET 

$key=$ENV{$key}\n”;} 

close MYFILE; 
Das Skript benutzt ein vor- 
definiertes assoziatives Ar- 


ray (Hash) mit dem Namen 


UNSERE SPIELREGELN 


Jede Zuschrift auf Diskette oder als E-Mail ist willkommen. Nennen Sie Ihre vollständige Adresse 
mit Ihrer Telefonnummer. Geben Sie Ihre Rechnerkonfiguration an. Wenn Sie eine Frage beant- 
worten, nennen Sie bitte die Fundstelle und den Namen des Fragestellers. 

Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, 
und manche Einsendungen können wir erst in einer späteren Ausgabe berücksichtigen. 

Unsere Adressen: PC Magazin DOS, Stichwort: SUPPORT, Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen; 


E-Mail: redaktion@dos-online.de 
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»„%ENV“ Damit greift 
PERL auf alle Umgebungs- 
variablen zu. Über deren 
Namen gelangen Sie an die 


Werte. Als erste Zeile 
schreibt das Skript 
@echo off 


in eine Stapeldatei. Dann 
durchläuft es der Reihe nach 
alle Namen der Umge- 
bungsvariablen und schreibt 
für jede eine Zeile in die Sta- 
peldatei: 

SET @Variable>=@Wert> 
Danach schließt es die 
Batchdatei. Wollen Sie die 
DOS-Umgebung wieder- 
herstellen, unter der Sie das 
PERL-Sceript aufgerufen 
hatten, so laden Sie nur die 
Stapeldatei „envsave.bat“. 
Das Skript „envsave.pl“ te- 
sten Sie in dem Verzeichnis, 
das Ihr PERL-Programm 
enthält, mit dem Aufruf: 


perl envsave.pl 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Rechnerplatt- 
formen für PERL 


Auf meinem Rechner arbei- 
ten MS-DOS, Windows 95, 
Linux und OS/2. Unter 
welchen Betriebssystemen 
kann ich PERL verwenden? 
A. KÖHLER 

(vIA INTERNET) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 
PERL 5 gibt es unter ande- 
rem für Amiga, Linux, Mac, 


OS/2 und für die DOS-Box 


von Windows 95 und NT. 
Atari- und MS-DOS-Ma- 
schinen müssen mit PERL 4 


auskommen. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Verfügbarkeit 
Wo erhalte ich PERL, und 
wie installiere ich es? 
K. ZIMMERMANN 
(VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
PERL ist frei verfügbar, so 
über das Internet bei folgen- 
den FTP-Servern: 


ftp.leo.org 
ftp.rz.ruhr-uni-bo- 
chum.de 
ftp.uni-hamburg.de 


Zumeist enthält das Archiv 


Installationshinweise. 
MATTHIAS NAGEL/ET 


Schwierigkeits- 
grad 


PERL-Scripts sehen fast aus 
wie eine Geheimsprache. 
Wie kann ich hinter die 
„Geheimnisse“ kommen? 

S. JÄGER (VIA INTERNET) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Meist enthält PERL eine 
Dokumentation. Dieses 
Manual im Unix-Stil ist für 
Einsteiger ziemlich „trok- 
ken“, weshalb Sie dort auch 
weiterführende Literatur- 
hinweise finden. 

Wenn Sie erst das Grund- 
prinzip verstanden haben, 
benutzen Sie am besten den 
Quick Reference Guide mit 
Einführungsbuch und Ma- 
nual-Seiten. Diesen laden 
Sie von den oben angegebe- 
nen FTP-Servern. 

Info: Michael Schilli: Effektives Pro- 
grammieren mit PERL 5, Addison 
Wesley 1996, 345 Seiten, 59 Mark, 


ISBN-3-8273-1095-4 
MATTHIAS NAGEL/ET 


DATEN-INPUT 


Eingaben 
unter Basic 


Wie lese ich unter PowerBa- 
sic Informationen aus einer 
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GmbH, Erich-Zeigner-Allee 69-73, Tel. 03 41/4 90 48-24/21 - 06110 Halle/Saale, data markt GmbH, Liebenauer Str. 30-33, Tel. 03 45/21 11-0: 
08056 Zwickau, Systemhaus am Neumarkt, Moritzstr.44, Tel. 03 75/21 51 74 : 09119 Chemnitz, Pomp Büromaschinen, Neefestr. 107, Tel. 03 71/30 
09 40 - 10117 Berlin Gebr. Wichmann KG, Marienstr. 19-20, Tel. 01 30/12 26 38 - 24105 Kiel, Hamann, Droysenstr. 21, Tel. 04 31/61 11-1 : 30177 
Hannover, Göbelhoff GmbH, Am Listholze 31, Tel. 05 11/9 59 94-0 : 32423 Minden, Bruns, Obermarktstr. 26/30, Tel. 05 71/88 22 30 : 34117 
Kassel, Fischer, R. Schwander Str. 5, Tel. 05 61/7 00 00 : 40235 Düsseldorf, Leve & Kobs, Schwelmerstr. 20 : 48147 Münster, Buschmann 
Büroorganisation, Neuinghoffstr. 16, Tel. 02 51/28 50 50 - 54295 Trier, Bürocenter Lehr GmbH, Güterstr. 82 : 55120 Mainz, Büro Wahlich, 
Rhein-Allee 78-82 : Tel. 0 61 31/6 30 70 - 56626 Andernach, Bürohaus Thalwitzer, Breite Str. 82-84, Tel. 0 26 32/40 07 31 - 58119 

Hagen, Blesel Büroausstattung, Spannstiftstr. 56, Tel. 0 23 34/92 85 13 - 59425 Unna, Moss Bürotechnik GmbH, Mühlenstr. 23, 

Tel. 0 23 03/2 50 32-0 : 63096 Offenbach, Büro Wahlich, Jacques-Offenbach-Str. 18, Tel. 0 69/8 40 30 : 67433 Neustadt/W., JUNG 

Alles für's Büro GmbH, Maximilianstr. 5, Tel. 0 63 21/87 05-5 - 67663 Kaiserslautern, JUNG Alles für's Büro GmbH, Merkurstr. 1, 

Tel. 06 31/35 32-0 - 69126 Heidelberg, Georg Röth GmbH + Co. KG, Hatschekstr. 18, Tel. 0 62 21/34 20-0 - 71032 Böblingen, 

Abele, Röhrer Weg 10 - 77756 Hausach, Büromarkt Streit, Ferdinand-Reiß-Str. 8, Tel. 0 78 31/8 02-0: 79098 Freiburg, 

Büro Kray, Sedanstr. 22, Tel. 07 61/21 09-0 - 80331 München, Kaut-Bullinger u. Co., Rosenstr. 8,Tel. O0 89/2 38 00-0 - 

85049 Ingolstadt, Büromarkt am Nordbahnhof GmbH, Am Nordbahnhof 23, Tel. 08 41/1 70 91, 93053 Regensburg, 

Papier Liebl GmbH, Hermann-Geib-Str. 16, Tel. 09 41/78 86 00 
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Datei und Eingaben vonder | 
Tastatur? Bisher habe ich es i 
erfolglos mit der QBasic- 
Syntax 
while not eof(1) 
input #1, variable$ ; 
wend 
bzw. mit 
input „Text: „, varia- 
ble$ 
versucht. 
TOBIAS KAISER, 
57080 SIEGEN 
© ANTWORT .DER REDAKTION: ' 
Das Auslesen einer Textda- 
tei sollte mit Ihrer Routine ı 
sowohl unter Power- als ı 
auch QBasic funktionieren. ' 
Beachten Sie, daß Sie die be- 
treffende Datei zuvor mit 
der Anweisung 
OPEN „datei.ext” 

FOR INPUT AS #1 
öffnen. Bei diesem Beispiel 
muß die Datei im aktuellen 
Verzeichnis liegen. Nach 


WEICHEN; 
von Parsytec 


NET] 
gt) 


dl) 
von Bandai 


StarMax-Familie 
von Motorola 


Escala 
BIT] 


Storm Pulsar 2250 
IB TDG 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


dem Lesevorgang sollten Sie 
sie wieder mit 

CLOSE #1 
schließen. Da Sie alle Zeilen 
der Textdatei nacheinander 
in ein und dieselbe String- 
Variable „variable$“ einle- 
sen, enthält diese nach der 
While-wend-Schleife ledig- 
lich den Inhalt der letzten 
Zeile. 

Textdateien enden oft- 
mals mit einem Zeilen- 
umbruch (Return) vor dem 
Dateiende-Zeichen (EOF = 
End of File). Deshalb liefert 
Ihnen Ihre Routine wahr- 
scheinlich nur einen leeren 
String in „variable$“ zu- 
rück. Benutzen Sie also lie- 
ber ein Variablenfeld, oder 
werten Sie nach jedem 
INPUT-Befehl die Variable 
aus. 
Über die Tastatur lesen 
Sie Zahlen und Zeichenket- 


ten korrekt mit den Kom- 
mandos 
INPUT „?“, Zahl 
INPUT „?”, Zeichenket- 
te$ 
aus. Der Fehler tritt also 
nicht beim Einlesen auf, 
eher vielleicht bei der Da- 


tenausgabe. PEI/ET 


NT verweigert 
Zusammenarbeit 


Wir wollen ein altes DOS- 
Programm unter Windows 
NT laufen lassen. Leider 
können wir es nur bis zu ei- 
nem bestimmten Punkt be- 
dienen, weil es sich dann 
„aufhängt“. Der Fehler be- 
ruht auf der falschen „com- 
mand.com“: Das Programm 


kann anscheinend nur bis 
zur DOS-Version 6.22 rich- 
tig arbeiten, oder der Kom- 
mandointerpreter von NT 
kann das alte DOS-Pro- 
gramm nicht bedienen. 
Unter Windows 95 tritt 
dieses Problem auch auf, 
aber nur bei einem: be- 
stimmten Vorgang. Wie 
überrede ich das alte Pro- 
gramm zur Zusammenar- 
beit mit dem neuen System? 
H. VENTUS 
(via T-ONLINE) 
© ANTWORT DER REDAKTION: 
Es gibt vier Lösungswege. 
Vorschlag 1: OS/2 erlaubt 
Ihnen, andere DOS-Versio- 
nen in einer virtuellen Ma- 
schine laufen zu lassen. So 
können Sie zum Beispiel 
PC-DOS 2.0 und MS-DOS 
6.20 unter OS/2 im Multi- 
tasking arbeiten lassen. Die- 
se Methode sollte Windows 


Mac OS 


z.B. StarMax-Familie von Motorola 


MacOS-Rechner im 
Minitower- und Desktop-Design. 


160, 180, 200 oder 240 MHz Prozessorleistung für 


Wissenschaft, Publishing und Multimedia. 


StarMax-Systeme sind ausgestattet mit 
PowerPCs 603e oder 604 von Motorola. 








NT auch bieten. Dann 
könnten Sie in NT einen 
Task mit einer normalen 
DOS-Version starten, und 
das Problem wäre gelöst. 
Vorschlag 2: Benennen Sie 
die „command.com“ aus 
DOS 6.22 zum Beispiel in 
„comm.com“ um, und ko- 
‚pieren Sie die Datei ins Win- 
dows-Verzeichnis. Im Set- 
ver-Befehl geben Sie für 
diese Datei „Version 6.22“ 
ein und starten den Rechner 
neu. Danach rufen Sie 
„comm.com“ auf und lassen 
darunter Ihr Programm ar- 
beiten. 

Vorschlag 3: Wenn sich das 
alte DOS-Programm über 
die neue „command.com“ 
beschwert, sollten Sie den 
originalen Kommandboin- 
terpreter von NT gegen 
4DOS für Windows NT 
austauschen. 4DOS erwei- 





tert „command.com“, wobei 
auch eine spezielle NT-Ver- 
sion vorliegt. Sie bietet viele 
neue Funktionen und ist 
völlig unabhängig vom NT- 
Kommandointerpreter. 
4DOS für NT ist bei diver- 
sen Shareware-Händlern 
oder in CompuServe erhält- 
lich unter 

GO JPSOFT 

GO JPWARE 
Mit der Shareware testen Sie 
die Funktion. 
Vorschlag 4: Installieren Sie 
DOS 6.22 als zweites Sy- 
stem. Dazu kopieren Sie ein- 
fach „io.sys“, „msdos.sys“, 
„command.com“ als 
„io.dos“, „msdos.dos“ und 
„command.dos“ ins Haupt- 
verzeichnis, schalten bei 
Windows 95 Multiboot ein, 
und die Aufgabe ist gelöst. 

G. OHRNER/ 
R. RUPPRICH/M. RUPP/ET 


TECHNISCHER SUPPORT 
BRIEFE AN DIE REDAKTION 


KONFLIKTE MIT SCSI 
UND IDE 


Systemabstürze 


Mein Rechner besitzt ein 
Tyan-Tomcat-Board mit ei- 
nem 90-MHz-Pentium und 
64 MByte EDO-RAM. An 
den SCSI-Controller Adap- 
tec AHA-2940 habe ich an- 
geschlossen: zwei Quan- 
tum-Festplatten mit 1 und 2 
GByte Kapazität, einen 
HP-DAT-Streamer, ein 
NEC CD-ROM Multispin 
3x, einen Philips-CD-Bren- 
ner CDD 522 sowie einen 
ScanMaker II SP600. Paral- 
lel dazu betreibe ich an der 
IDE-Schnittstelle drei Fest- 
platten mit insgesamt über 
2,5 GByte, ein Triple-DAT, 
einen QIC-80-Colorado- 
Streamer sowie ein 3,5-Zoll- 
Diskettenlaufwerk. Neben 
meiner Grafikkarte stecken 





noch eine Sound Blaster 32 
AWE, eine TELES-ISDN- 
Karte 16.3 sowie das Dr.- 
Neuhaus-Modem Smarty 
14.4 TI in meinem Rechner. 

Unter Windows 3.11 
stürzt er regelmäßig ab, und 
unter Windows 95 sowie 
NT 4.0 bleibt er nach kurzer 


Zeit einfach stehen 
PETER ORTMANN, 24782 
BÜDELSDORF 


© ANTWORT DER REDAKTION: 
Sie scheinen ein Hardware- 
Problem zu haben. Den 
Fehler lokalisieren Sie durch 
schrittweises Vorgehen. 
Bauen Sie alle Komponen- 
ten aus, und installieren Sie 
dann nacheinander wieder 
alle benötigten Karten und 
Laufwerke. Richten Sie 
auch die entsprechenden 
Treiber neu ein. Testen Sie 
zwischendurch ausgiebig 
das System. PEI 





POWERED BY MOTOROLA 
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13.— 19. 03. 1997 
Halle 12, Stand E24 


IMMER MEHR COMPUTERHERSTELLER SETZEN AUF DIE AUSSERGEWÖHNLICHE LEISTUNGSKRAFT DER POWERPC- 
PROZESSORARCHITEKTUR. NEBEN APPLE, IBM unp MOTOROLA BEDIENEN SICH MITTLERWEILE AUCH UNTER- 
NEHMEN WIE PARSYTEC, HEWLETT PACKARD, UMAX, STORM ODER BuLL DER POwErPC-PLATTFORM, DIE VON 
APPLE, IBM unp MOTOROLA GEMEINSAM STANDARDISIERT WURDE. DIESE PLATTFORM HEBT DIE GRENZEN 
ZWISCHEN UNTERSCHIEDLICHEN BETRIEBSSYSTEM-WELTEN AUF. WinDows NT, MACOS unD AIX KÖNNEN AUF 
EIN UND DERSELBEN HARDWARE LAUFEN. DER ANWENDER HAT DAMIT ZUGRIFF AUF DIE GESAMTE SOFTWARE-VIELFALT, DIE UNTER DIESEN 
BETRIEBSSYSTEMEN FÜR DEN POWERPC VERFÜGBAR IST. { 





(M) mororoLA | 
What you never thought possible. 








Bisher hat Ihnen Ihr PC 
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7< Mission CD: Der Ausnahmezustand läuft nur in 


Kombination mit Der Tiberiumkonflikt. n R 
x Mission CD: Gegenangriff nur in Verbindung mit 2, h h e 51 R Y 'O sie 


Alarmstufe Rot. 





. Command & Conquer-Soundtrack jetzt erhältlich. 
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NACHRICHTEN 


AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Investition 
in CareCenter 


Compaq investiert 10 Mil- 
lionen US-Dollar in ein neu- 
es CareCenter, das Kunden 
in ganz Europa telefonisch 
betreuen soll. Geplanter 
Standort ist Dublin, Irland. 
Es soll im Juni dieses Jahres 
eingerichtet und bis Dezem- 
ber voll funktionsfähig sein. 

SK 


Fusion 


Die US-Unternehmen Meta- 
Tools Inc. und Fractal De- 
sign Corp. haben ihre Fusion 
bekanntgegeben. Chief Exe- 
cutive Officer (CEO) der zu- 
sammengeschlossenen Fir- 
men wird John Wilczak, der 
diese Aufgabe bereits bei 


MetaTools innehatte. LAC 
Fahrplan wird 
eingehalten" 
Prozessorhersteller Intel 


hat Berichte dementiert, 
wonach sich die Marktein- 
führung des „Klamath“ um 
voraussichtlich ein bis zwei 
Monate verzögern werde. 
Intel-Pressesprecher Heiner 
Genzken: „Wir sind absolut 
'im Fahrplan’. Intel hat offi- 
ziell immer von einer Ein- 
führung in der ersten Hälfte 
1997 gesprochen - und die 
ist noch lang.“ MK 


Partnerschaft 
ausgebaut 


Die Deutsche Telekom und 
die Netscape Corporation 
haben einen „Kooperations- 
vertrag über Vertrieb, Mar- 
keting und Systemintegra- 
tion von Intranet-/Extra- 
net-Lösungen“ geschlossen. 
Mit dem neuen Vertrag wer- 
de die seit 1995 bestehende 
Partnerschaft der beiden 
Unternehmen auf die ge- 
samte Produktpalette von 
Netscape ausgeweitet. Da- 
zu gehören unter anderem 
der Netscape Navigator 4.0 
(„Communicator“), alle 
SuiteSpot-Server, das Ad- 
ministration Kit und sämtli- 
che LAN-Produkte. LAC 
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ONLINE-PROVIDER 





Mit 1&1 ins Internet 


NEUER OÖNLINE-PROVI- 
DER: Seit kurzem bietet die 
1&1 Internet Service 
GmbH zusammen mit der 
Bank 24 über 50 Einwähl- 
knoten. Voraussetzung: 
Der Kunde eröffnet ein On- 
line-Konto bei dieser Bank. 

Die monatliche Gebühr 
für die Nutzung des Dien- 
stes in Kombination mit ei- 
nem Kontoantrag bei der 
Bank 24 beträgt 9,90 Mark - 
darın enthalten sind fünf 
Freistunden. Für jede weite- 
re Stunde werden drei Mark 
zusätzlich berechnet. 1&1 
nutzt dabei das neue IP- 
Netz der Telekom, das auf 
einem 34-MBit-Backbone 
basiert. Diese Übertra- 
gungskapazität soll zudem 
von der Telekom bis Mitte 
1997 auf 155 MBiv/s ausge- 
baut werden. Zusätzlich 
plant 1&1 die direkte An- 


bindung an andere europäi- 
sche Netze und an die USA 
(mit über 100 MBit/s). 

Im zweiten Quartal 1997 
(möglicherweise bereits zur 
CeBIT) will 1&1 dann auch 
als eigenständiger Provider 
- also ohne einen Partner 


wie die Bank 24 - an den 
Online-Start gehen. Ein 
Firmensprecher sagte dazu, 
die Gebühren für Nutzer 
werden dabei voraussicht- 
lich geringfügig höher aus- 
allen. 

RALF SABLOWSKI/JK 
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Die Themen heute: 


Abmahnung für Compuserve 
Wegen mangelnder Kostentranzparenz 
und einem mögliche Daten-Mißbrauch 


Haschisch aus der Apotheke? 
Der umstrittene Modellversuch ist nun 


offiziell beantragt 


Die neue S-Klasse ist da! 
XtraSites-Preview auf das kommende 
Schwester S-Album 


Tales fromthe script 
Haarsträubend: Der neue Gruft-Channel 


Höher, schneller, weiter: 


Die neue XS-Mailing-List 
Hol' Dir das XXL-Paket per E-Mail 





1&1 ALS ONLINE-PROVIDER: Das Unternehmen will im zweiten 
Quartal als eigenständiger Anbieter auftreten. 


SILICON GRAPHICS: WORKSTATION OCTANE SCHLIESST LÜCKE 





Was bei Autos der Ferrari, ist 
bei Computern die Silicon Gra- 
phics Workstation. Octane 
heißt die neue Grafikmaschine, 
zu deren Vor- 
stellung SGI-Vi- 
ze Michael 
Ramsey eigens 
aus dem kalifor- 
nischen Moun- 
tain View in die 
Münchener Feu- 
erwache kam. 
DOS: Der kleine 
Bruder der Oc- 
tane, die O2, ist 
ausverkauft. 
Wie viele O2- 
Workstations 
haben Sie seit 
der Marktein- 
führung im November ver- 
kauft, und wie grenzen Sie die 
Octane gegen die O2 ab? 
Ramsey: Wir haben im letzten 
Jahr 10 000 Rechner des Typs 
O2 verkauft, davon allein 2600 
an einen kanadischen Kabel- 
TV-Anbieter. Derzeit sind 





SGI-VIZE Mike Ramsey 


mehr als 20 000 O2s geordert. 
Die Octane schließt die Lücke 
zwischen dem Einstiegsmodell 
O2 und den Grafik-Supercom- 
putern des Typs 
Onyx2. An der 
Spitze unserer 
Produktpalette 
stehen die mas- 
siv-parallelen 
Maschinen des 
Typs Origin und 
— last but not 
least - die 
Rechner der 
Cray-Serie. 

DOS: Stich- 
wort: Seymour 
Cray. Die un- 
längst verstor- 
bene Legende 
des Supercomputing hatte 
sich zum Ziel gesetzt, die 
schnellsten Rechner der Welt 
zu bauen (vgl. Artikel in DOS 
12/96, ab Seite 190). Dabei 
setzte Cray auf Mikroprozes- 
soren von der Stange. Die T3D 
faßt maximal 512 Alpha-CPUs. 


Werden Sie die demnächst 
austauschen? 

Ramsey: Das haben wir bisher 
noch nicht entschieden. Wir 
werden jedoch einen Migrati- 
onspfad von MIPS nach Alpha 
finden. Die MIPS-Maschinen - 
von der O2 bis zur Origin — 
sind alle binärkompatibel. 
Woran wir aber festhalten, ist: 
Auch unter der Regie von SGl 
wird die Cray der schnellste 
Rechner der Welt bleiben. 
DOS: Wie schätzen Sie den 
Windows-NT-Trend ein? 
Ramsey: Wir bleiben bei IRIX. 
Indes läßt sich der NT-Vorstoß 
auch im Workstation-Bereich 
nicht leugnen. Das Microsoft- 
Betriebssystem ist ein fester 
Bestandteil heterogener Netze. 
Wir werden daher Wege fin- 
den, Daten einfach von der ei- 
nenn die andere Welt zu trans- 
ferieren. Wir werden jedoch 
niemals SGI-Produkte zu Dum- 
ping-Preisen anbieten, wie dies 
in der Windows-Welt gang und 
gäbe ist. 





Erstellt mit CorelDRAW” von Antonio De Leo, Italien. 
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Enthält... 
Corel PHOTO- PAINT” 7} 


= ‚un € ” 
_ CorelDREAM 3D7 


IM Zum Paket gehören: 


® Acht leistungsstarke Zusatzprogramme 
° 32.000 Clipart-Bilder und Symbole 

° 1.000 Fotos 

« 1.000 TrueType”- und Type I-Schriften 

« Über 450 CorelIDRAW'"-Vorlagen 





« 250 3D-Modelle 
Produktivität, Leistungsstärke und Präzision! TR > Baiiche 
Überschreiten Sie die Grenzen traditioneller Designkunst mit CorelDRAW’" 7. Das für den professionellen Zeichner, Grafiker und Desktop s 7 u 
Publisher konzipierte CorelIDRAW 7 umfaßt Corel PHOTO-PAINT"" 7 für die Fotobearbeitung und Bitmap-Erstellung sowie CorelDREAM 3D 7 
für die 3D-Modellerstellung und -wiedergabe. Optimale Leistungsfähigkeit durch schnelleres Offnen, Speichern und Neuzeichnen in allen 3 a 
Anwendungen hat höchste Priorität. Interaktive Werkzeuge und Dienstprogramme ermöglichen Bildschirmrückmeldungen, wodurch der gesamte N DRAW 7 


Designablauf intuitiv gestaltet wird. Erforschen Sie Ihr kreatives Talent mit CorelIDRAW 7! 





Das Softwareversandhaus 
Weyerstraße 26 42697 Solingen Telefon 02 12/339266 Telefax 02 12/339233 


RELOMMENDED http://www.megasoft.de/megasoft T-online : «megasoft# 0130 815074 
http://www.corel.com 


KUR-0335-G 


on ehponwor Offizieller 
der COREL. WTATOUR des internationalen Bobsports 


*empfohlener Werkaufspreis/Umsteigerversion. 


Corel, CorelIDRAW und Corel PHOTO-PAINT sind entweder Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Corel Corporation in Kanada, den USA und/oder anderen Ländern. 
Alle weiteren Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen ihrer jeweiligen Unternehmen 




















NACHRICHTEN 


AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Erster Linux-Virus 
aufgetaucht 


„Bliss“ (Glück) heißt der er- 
ste bekannte Computervi- 
rus, der im Linux-Betriebs- 
system Unheil anrichtet. 
Wie der Antiviren-Soft- 
ware-Hersteller McAfee 
bekanntgab, überschreibt er 
ausführbare Linux-Dateien. 
Achillesferse des Systems 
ausgerechnet der „Admini- 
strator Mode“ sein, wenn 


dieser bei bestimmten 
Computerspielen einge- 
schaltet ist. MK 
Turbo-DSP 


Den schnellsten digitalen 
Signalprozessor (DSP) der 
Welt hat nach eigenen An- 
gaben Texas Instruments 
vorgestellt. Seine Rechen- 
leistung: 1,6 Milliarden Be- 
fehle pro Sekunde. Damit ist 
er ungefähr 40mal _lei- 
stungsfähiger als vergleich- 
bare Chips in herkömmli- 
chen Modems, so die 
Nachrichtenagentur Reu- 
ters unter Berufung auf das 
Wall Street Journal. JK 


Notebooks mit 
Frostbeulen... 


... lassen die Versicherungen 
kalt! Laut der Albingia Versi- 
cherung lassen zahlreiche 
Notebook-Besitzer ihre 
tragbaren Rechner selbst 
während der langen Frost- 
periode im Auto liegen. Da- 
bei komme es immer wieder 
zu Bruchschäden. Aber: Eine 
finanzielle Absicherung ge- 
gen Frostschäden ist nur 
durch eine Elektronik-Versi- 
cherung für gewerblich ge- 
nutzte Geräte möglich. RK 


Klamath heißt 
jetzt Pentium Il 


Als „Klamath“ ist er bekannt 
geworden; jetzt hat Intel 
den Prozessor offiziell ge- 
tauft: Pentium II wird er 
heißen und mit einem eben- 
falls neu entworfenen „Intel 
Inside Pentium II“-Logo in 
die Läden kommen. JK 
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FERNSEHEN IM INTERNET 


Web-TV 


DER ERSTE DEUTSCHE In- 
ternet-TV-Sender geht auf 
der CeBIT ’97 ins Netz. 
Unter dem Namen „Icon“ 
sendet das Programm aus 
Köln für ein weltweites Pu- 
blikum: Musikvideos aller 
Stilrichtungen stehen auf 
dem Programm. Ab Mai 
sollen Berichte und Repor- 
tagen aus der Musik- und 
Jugendszene folgen. Auch 
Live-Sendungen sind ge- 


ZUKUNFTSMÄRKTE 





plant. „Icon“ ist über die 
Web-Seite 

http: //www.mmedia-ge.de 
zugänglich. Dort sind über 
verschiedene Links die ein- 
zelnen Programmteile ab- 
rufbar. Bis Ende 1997 sind 
auch Chatrooms geplant. 

Zum Empfang der Daten 
ist ein Plug-in für den Net- 
scape Navigator und Inter- 
net Explorer erforderlich, 
den „Icon“ zur Verfügung 


„Aufwachen, Europa!“ 


VOR EINEM drohenden 
Technologie-Defizit warnte 
Intel-Chef Dr. Andrew 
Grove Europas Führungs- 
kräfte aus Wirtschaft und 
Politik anläßlich seiner Re- 
de vor dem World Econo- 
mic Forum in Davos. Dabei 
empfahl er, die existierende 
Infrastruktur und beträcht- 
liche Investitionen in die In- 
formationstechnologie (IT) 
im Rennen um die Globali- 
sierung auszunutzen. 

Ohne maßgebliche natio- 
nale Programme und Anrei- 
ze für die verstärkte Nut- 
zung existierender Technik 


RAUMFAHRT 
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würden Investitionen in die 
IT allein nicht ausreichen, 
um die Wettbewerbsfähig- 
keit auf den Zukunftsmärk- 
ten aufrechtzuerhalten. 
Laut Grove ist Europa mit 
seiner Infrastruktur auf dem 
Kommunikationssektor im 
Vorteil. Doch er legte Zah- 
len vor, nach denen Europa 
die Technik relativ schwach 
nutze. „Auf lange Sicht wird 
Westeuropa auf den Zu- 
kunftsmärkten in Entwick- 
lung und Nutzung der PC- 
Technologie nicht mitkom- 
men“, so Groves Resümee. 
LAC 


Low-Tech im Orbit 


WER DENKT, daß Raumfah- 
rer und Astronauten immer 
mit der neuesten Hard- und 
Software im Orbit arbeiten, 
liegt weit daneben. Auf der 
jüngst zu Ende gegangenen 
Raumfahrtmission MIR ’97 
mit dem deutschen Kosmo- 
nauten Reinhold Ewald, der 
für zwei Wochen die russi- 
sche Raumstation MIR be- 
suchte, findet sich mehr 
Low- als High-Tech. Die elf 
Jahre alte Raumstation be- 
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sitzt gerade mal drei Com- 
puter - alles Notebooks der 
Marke IBM. Eines der 
Leichtgewichte, ein IBM 
Thinkpad 755C, ist für Flug- 
prozeduren der Raumstati- 
on vorgesehen. Ein zweiter 
IBM Thinkpad mit einem 
DX4-Prozessor steuert ver- 
schiedene Experimente im 
All. Ein dritter speichert die 
Daten der Versuche auf ei- 
nem angedockten MO- 
Laufwerk. „Ansonsten erin- 





stellt. Die Videos sollen mit 
einer Größe von 400 x 300 
Pixeln im Browser darge- 
stellt werden. Zusätzlich 
soll der TV-Sender mit 2 
MBirv/s inder MPEG-1-Ko- 
dierung in das Pilotprojekt 
Gelsenkirchen eingespeist 
werden. Dort kommen Ze- 
nith-Kabelmodems zum 
Einsatz. 

Derzeit können 500 aus- 
gesuchte Haushalte am Pro- 
jekt teilnehmen. Bis Spät- 
sommer 1997 sollen es 
10 000 Haushalte sein. 
MICHAEL SEEBOERGER- 

WEICHSELBAUM/JK 
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europa auf den Zukunfts- 


UETOTCHEU OT TTATT 
Id Te TAT 
nicht mitkommen.“ 


ANDREW S. GROVE, INTEL- 
PRASIDENT UND CHIEF 
EXECUTIVE OFFICER 


nern die Geräte an Bord der 
MIR an alte Radios aus den 
50er Jahren“, weiß Klaus- 
Dietrich Flade, der als deut- 
scher Kosmonaut 1992 die 
MIR-Station besuchte. 
„Wenn man einen Knopf 
reindrückt, springt woanders 
einer heraus“. Aber auch bei 
den Amerikanern fliegt 
nicht immer die neueste 
Hardware ins Weltall. Die 
drei Triebwerke des Space 
Shuttle steuert ein Mikro- 
prozessor: ein Motorola 
68000. 
MICHAEL SEEBOERGER- 
WEICHSELBAUM/JK 
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Vollprofis in jeder Umgebung: 
Brother HL-1060 / HL-1260e / HL-1660 LaserAs 


Drucker auspacken, anschließen und drucken, A == 4 
drucken, drucken - ohne Ende. Das ist die Maxime = A 
des Technologie-Konzepts der neuen Brother ; 
Laserdrucker. Ob Workgroup oder Netzwerk: 
drucken Sie, was Sie wollen und so lange 
Sie wollen. Angefangen beim 10-Seiten- 


Gewißheit, sich vom Start weg auf Ihren 
Print-Partner verlassen zu können. Und 

zwar in jeder System-Umgebung, bei 
großen Druck-Aufgaben. Denn Kompa- 
tibilität, Flexibilität und Zuverlässigkeit 
sind selbstverständlicher Standard der 
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BROTHER INDUSTRIES LTD., Nagoya/Japan 
Hannover Messe Cebit ’97, Halle 1, Stand 6 b2/c1 


sie eines gemeinsam: nicht 
kleinzukriegen! Das gibt Ihnen die 


5 Printer Brother HL-1060* über das Brother Laserdrucker. 

& 12-Seiten-Modell Brother aan 
= j ; BROTHER INTERNATIONAL GMBH, Brother HL-1660 
8 HL-1260e bis zum High-Speed- 61116 Bad Vilbel PC PROFESSIONELL 
3 Drucker Brother HL-1660 haben 2/97 
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Die Zukunft heute 





Do 





NACHRICHTEN 
AkTturtto 


KURZ & BÜNDIG 





Sega und Bandai 
fusionieren 


Spielehersteller Sega und 
Japans größter Spielzeugfa- 
brikant Bandai fusionieren 
zum 1. Oktober. Das Ziel sei 
es, so eine Pressemeldung, 
Sega Bandai Ltd. zu einem 
weltweit führenden Unter- 
nehmen in Sachen Multime- 
dia-Unterhaltung zu ma- 
chen. JK 


Caldera mit 
OpenDOS 


OpenDOS steht jetzt zum 
Download auf dem Caldera- 
Server zur Verfügung. Die 


URL lautet: 
http: //www.caldera.co 
m 


Im März will Caldera sogar 
den Quellcode freigeben. Es 
handelt sich dabei um eine 
erweiterte Version von No- 
vell DOS. SK 
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E-Mail-Boom 
in Unternehmen 
Um 727 Prozent stieg der 
Einsatz von Internet-E-Mail- ! 
Software in Unternehmen 
1996 an. Das ergab eine im 
März erscheinende IDC- 
Studie über den E-Mail- 
Software-Markt 1996 bis 
2001. 
Die Top-Anbieter von E- | 
Mail-Software — bezogen 
auf Neuanwender weltweit 
1996 — seien IBM/Lotus mit 
27 Prozent, Netscape mit 17 
Prozent, Microsoft (11 Pro- ! 
zent), Qualcomm (9 Pro- 
zent), Novell (7 Prozent) so- |! 
wie Softwarecom und 
Hewlett Packard mit jeweils | 
I 
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4 Prozent. LAC 
TI verkauft 
Notebook-Bereich 


Acer übernimmt das Mo- 
bile-Computing-Geschäft 
von Texas Instruments. Ein- 
geschlossen ist der Kauf der 
Produktliniien TravelMate 
und Extensa. 

Die beiden Unternehmen 
wollen das Geschäft bis zum 
31. März abschließen. Zu den 
finan- ziellen Modalitäten 
machten sie allerdings keine 
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WINDOWS NT 4.0 


Weitere Sicherheitslücke entdeckt 


EIN Bug bei der Behand- 
lung von Remote Procedure 
Calls (RPC) bringt Netz- 
werk-Administratoren ins 
Schwitzen. Der Fehler soll 
auftreten, sobald ein An- 
wender einen RPC-Port 
öffnet oder eine Zeichenket- 
te übermittelt, die der Server 
nicht als gültige Anweisung 
erkennt und die Verbin- 
dung dann schließt. Der 


BERTELSMANN 
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Server soll bis zur hundert- 
prozentigen CPU-Ausla- 
stung versuchen, den ungül- 
tigen Befehl korrekt zu 
interpretieren. Da dieser 
Fehler auch andere Ports 
betrifft, hat Microsoft jetzt 
einen Patch herausgegeben, 
der das Problem beheben 
soll. 

Vorsicht ist nach wie vor 
geboten bei der Installation 


Broadcasting im Netz 


ZUM FÜHRENDEN UÜnter- 
nehmen im Markt der inter- 
aktiven elektronischen Me- 
dien will sich Bertelsmann 
aufschwingen. Folgerichtig 
stellte der Konzern auf der 
französischen Multimedia- 
Messe Milia die Bertels- 
mann Interactive Studios 
http: //www.interac- 
tivestudios.de/ 
mitsamt deren Aktivitäten 
und Plänen als „Multime- 
dia-Offensive“ vor. Die 
jüngste Tochter des Kon- 
zerns plant eine Reihe von 
Gemeinschaftsunterneh- 
mungen mit nationalen und 
internationalen Partnern. 
Das erste Projekt von 
RTL und den Interactive 


EMABRTSBBDIE LE re He Bel 
Deutscher PC-Markt: Minus im 4. Quartal 


| 

| 

| Einen Wachstumsrückgang von vier Pro- 
| zent hatte der deutsche PC-Markt im 
| vierten Quartal ’96 zu verzeichnen, stellt 
| das Marktforschungsinstitut IDC in einer 
| Studie über den westeuropäischen PC- 
Markt fest. Bessere Wachstumsraten 
während der vorausgegangenen Quarta- 
le bewirkten in Deutschland trotzdem 
ein Gesamtwachstum von drei Prozent. 
Insgesamt wuchs der europäische Markt 
im vierten Quartal um 6,2 Prozent an, wo- 
bei der Absatz allgemein schleppend war 
— lediglich Großbritannien habe starke 


Ergebnisse erzielt. 
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Studios ist laut einer Presse- 
mitteilung der deutschspra- 
chige Nachrichtenkanal 
„RTL aktuell online“. Das 
Projekt werde in mehreren 
Schritten realisiert. AOL 


Deutschland präsentiere 
schon im Februar die 
„Primetime Newsshow“ 


von RTL. Im ersten Halb- 
jahr 1997 soll dieses Ange- 
bot zu einem kompletten 
Nachrichtenkanal ausge- 
baut werden. Dem Online- 
Kanal könne später ein TV- 
Informationskanal folgen. 
Bernd Schiphorst, Leiter der 
Interactive Studios: „Fernse- 
hen und Online ergänzen 
sich. Das Fernsehen wird so 
zum interaktiven Medium.“ 
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Die TOP 10 der westeuropäischen 
PC-Hersteller im Q4/1996 


des NT Service Pack: Es 
überschreibt die durch den 
„Hotfix“ _fehlerbereinigte 
Datei „rpeltscm.dil“, wo- 
durch der Fehler wieder 
auftritt. 

Den Patch finden Sie un- 
ter der Adresse 


£ftp://ftp.microsoft. 
com/bussys/winnt/winnt 
-public/fixes/usa 
/nt40/hotfixes-post- 
SP2/RPC-fix WR 


Weitere deutschsprachige 
Online-Kanäle seien in Vor- 
bereitung, darunter ein 
Sport- und ein Spielekanal. 
Mit der Deutschen Telekom 
hätten die Interactive Stu- 
dios die Entwicklung von 
Inhalten für das Pager-Sy- 
stem „Skyper“ und für Bild- 
telefonie begonnen. Pro- 
grammangebote in anderen 
europäischen Sprachen sol- 
len folgen. 

Fünf Millionen Mark will 
Bertelsmann Presseberich- 
ten zufolge im laufenden Fi- 
nanzjahr ausgeben. Dabei 
sei „massiver Geldeinsatz 
keine Erfolgsgarantie“, so 
Schiphorst. Für den Erfolg 
müßten vielmehr „die Idee, 
das Packaging, das Marke- 
ting, das Timing und das 
Team zusammenkommen“. 

LAC 


Compaq 


Packard Bell/NEC 


QUELLE: IDC 














Das Beste ist für Ihre Augen gerade gut genug 


KH 





"J@BIT97 


DICH. 


HunDERT HERTZ, DEIN MiODI?Lo TE 


Keiner ist so zärtlich zu Ihren Augen wie der 
brandneue miroD1780 TE. Werfen Sie doch 
mal eins drauf - es wird bestimmt Liebe auf 
den ersten Blick. 

miroD1780 TE: Jetzt beim Händler. 


17" Streifenmasken-Bildröhre (Trinitron’) 
Auflösungen bis 1280 x 1024 
Bildwiederholrate bis zu 100 Hz bei 1024 x 768 
Power Management nach VESA 
Strahlungsarm nach TC0 "92 

Höchster Bedienkomfort durch 0SD 

Windows "95 kompatibel mit DDC 


DL 
UNIX 
DISPLAYS 
The Vision Company 


miro Displays GmbH 

Carl-Miele-Str. 4 

38112 Braunschweig 

Tel: (0531) 319 20 

Fax: (0531) 31 92 99 

internet: http://www.miro-displays.com 
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AKTUELL 


Di 


etztes Jahr der Hit, 

dieses Jahr der Hit 

und - eine Prognose 
sei erlaubt - auch nächstes 
Jahr wieder das beherr- 
schende CeBIT-Thema 
Nummer 1: das Inter- und 
das Intranet, das sich dem 
netzhungrigen Messe-Sur- 
fer in allen nur denkbaren 
Facetten präsentiert, boomt 
wie nie zuvor. Kaum ein 
namhafter Software-Her- 
steller, der seine Programme 
nicht irgendwie „netzver- 
wertbar“ gemacht hätte. Al- 
lesamt locken sie mit neuen 
oder verbesserten Eigen- 
schaften, die eine Einbin- 
dung ins weltweite oder 
zumindest unternehmens- 
weite Netz möglich und/ 





CEBIT 97: VORBERICHT 





eI 


oder komfortabler machen 
sollen. Allen voran die Of- 
fice-Pakete: Sie entwickeln 
sich zudem immer mehr in 
Richtung „professionelle 
Nutzung“, wollen weg vom 
vermeintlichen Briefe- 
schreiber-Image und hin 
zum „All-in-one“-Tool 
fürs Büro. 

Wenig Spektakuläres gibt 
es dagegen bei den Betriebs- 
systemen: Nicht Neuent- 
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wicklungen, sondern die 
Markt-Positionierung bil- 
det hier den Schwerpunkt. 
Lediglich der Internet Ex- 
plorer 4.0, der die System- 
oberfläiche der nächsten 
Windows-95-Version 
(Codename: „Memphis“) 
bilden soll, wird mit etwas 
Glück zu sehen sein. 

In Sachen Hardware ste- 
hen dagegen die Messe-Zei- 
chen weiterhin auf Multime- 


CEBIT-NACHRICHTEN FREI HAUS 


Auch dieses Jahr berichtet PC Magazin DOS wieder täglich von 
der CeBIT. Sie finden unsere Nachrichten unter 


http: //www.dos-online.de/news/news.htm 


oder aber in der DIP-News-Mailingliste, die Sie kostenlos auf 
unserer Web-Seite abonnieren können. 









Hallen | MIFORMATIONSTECHNIK 


h Software, Peripherie, Bauteile, Dienstleistungen - Drucker, 


1,6, Universelle und spezielle Datenverorbeitung, MDT, OCR-Systeme - Komplettlösungen, Hordware, 


EI Verwaltungen 
$) ‚Administration 
| Eingong 
| Entronce 





Druckerzubehör, Wortungsdienste 





Software, Hardware und Dienstleistungen für lokale, regionale und Weitverkehrs-Netzwerke 
Internei-Working - Mehrwertdienste - Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) 


Taxi 
u" 


Tan 


Stadıbahn 


IS Tram 





Hallen | CIM/ADE 
19,20, | Komplettlösungen und. 


Daten "Management (EDM, POM) 


Anwendungssoftware für 
ma Bol Zugangskontrolle, Industrie PC's 


Komplettlösungen und Anwendungssoftware für CIM, Computerunterstützte 

(CAD), Fertigung (CAM), a Test SS lhenberpraiseig hie en 
« Produktionsplanung und -steverung (CAP, PS) - 3 D Fi 

Elemente Berechnung (FEM), Rapid Prototyping, Technische Dokumentation, Virtual Reality 


o:: Linienbus 


“| .] Messe-Heliport 


Automatische Datenerfassungs: /ldentifikations-Systeme, 


Computerunterstützte Entwicklung (CAE), Konstruktion, 
SS] Messebahnhof 


ie es Stolion 


ICEStop Hannover 





Hallen | SOFTWARE, BERATUNG UND DIENSTLEISTUNGEN 


2,3, 4, 5,| System- und systemnahe Software, Softwaretools und 


Online-Dienste 


Programmiers 
Server Technologien - Anwendungssoftware für branchen- und a Anwendungen 
Informationstechnische Dienstleistungen - Finanzdienstleistungen - Beratung und Betreuung - Services - 


Messe / lootzen 


= ICE-Shuttle 


Flughafen Shuttle 
“ Airport Shutle 


Porkplatzverwaltung 
Car park odm. office 


prachen, Datenbanken, Client- 





Hallen | TELEKOMMUNIKATION 


14,15, | Sprachkommunikation - Datenkommunikation - Textkommunikafion - Bildkommunikation - ISON - 
16,17 | Systeme und Geräte für Bildschirmtext,/BTX /Videotext - Leitergebundene Übertragungstechnik und 
Kabelsysteme - Kommunikations-Meßtechnik - Telekommunikationsdienste, Medienservice, Mehr- 


wertdienste 


26, 27 | Mobilkommunikation und Funknachrichtentechnik - Satellitenkommunikation 


[pP | Foreaz prw 
[PP | Parking Cors} 





[DL] Porkplatz (Bus) 
[Ps ’orking (Bus) 


] Porkpiotz {IKW) 


Pa Porking [lorries) 


|] Porkplotz (Coravanl 
Parking (Caravan) 








BÜROTECHNIK 
Universelle und spezielle Dotenverarbeitung, OCR-Systeme » 


Workflow-Management 


BANK- UND SPARKASSENTECHNIK 
T-ONLINE, INTERNET 


Kreditwirtschaft - Bankinggeräte 


Rechnen - Bürodruck- und Bürokopiertechnik + Druckweiterverorbeitung - Popierbe- und “verarbeitung - 
Mikographische Systeme - Mikrofilmtechnik - Warenverkehr » Kassensysteme - POS - Elektronische 1 Bcnkanil 
Publkations, Layout und Duckvorstufenssteme - Typographie - Dokumenten- und Bidverurbeitung- | | [Ba] gankeneliee 


Einrichtungen und technische Ausstuftungen für Banken und Sparkassen - Komplettlösungen für die 


stourant 





Postbearbeitung - Diktieren, Schreiben, 





INAg] Postamt, 
SR Post Office 


ia | EC-Cosh dispenser 


Erste Hilfe/Arzt 
First Aid/Doctor 


] Apotheke 
IR Phormacy 


1 E EC-Geldoutomot 





SICHERHEITSTECHNIK /KARTENTECHNIK 


‚Ausweichrechenzentren - Mikrochipkarten-, Magnetkarten-, 
und „Dienstleistungen 


Dotensicherung - PC-Sicherheitssysteme - Sicherheitssoftware - Informationsschutz - Über- 
spannungsschutz/USV « Mekde- und Übenwachungssysteme - Elektrische und mechanische 
Sicherheitstechnik - Zutrfts- und Zugrffskontrolle - Kimatische Sicherheitseinrichtungen, Brondschutz, 


„_ Presse-Centrum 
freu] Press Center 


7] Rodio/TV.-Contrum 
Tv] Rodio/TV Center 


Kirchen-Centrum 
Church 


, | ZenralGorderobe 








Plastikkarten-Systeme, Anwendungen 





FORSCHUNG UND TECHNOLOGIETRANSFER 


Rahmen der Informations- und Kommunikationstechnik 








Grundlagenforschung - Angewandte Forschung und Dienstleistungen in der Forschung im 


I Central Cloakroom 


[87] Foreign visitors 
meeting point 

KA Zell/Güterbohnhef 

[W]| Customs/Goods Station 


} Industrie Forum 
MÄR! Desion Hannover 








Multimedio, Online /Offine Publish Eingabeperipherie, Massenspeicher, Monitore, Bouteile 2] Informations.Centrum 

Perl Comp, Malie Cumpuie” el HANNOVER 
re 13.—19. 03. 1997 

NETWORK COMPUTING ee can 


CeBIT97 








PC-Hersteller 


dia: Jeder 
präsentiert wenigstens einen 
Rechner mit MMX-Prozes- 


sor (MMX = MultiMedia 
eXtension.. Und DVD- 
Laufwerke - die Nachfolger 
der CD-ROMs - werden 
bereits an OEMs ausgelie- 
fert. Intel, AMD und Cyrix 
zeigen ihre kommenden 
Prozessoren zumindest in 
Technologiestudien. Anders 
dagegen bei den Windows- 
CE-Handhelds, die das 
große Innovationsthema auf 
der letztjährigen Comdex 
waren: Einige namhafte 
Hersteller können hier zwar 
die englischen Geräte zei- 
gen, die deutschen Versio- 
nen lassen aber noch auf sich 
warten. IK 
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Stand: 09/96, Änderungen vorbehalten 
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CeBIT-Trends: Hardware 


Industrie und Marktfor- 
schern hat außerdem die 
CD-ROM in drei Jahren 
ausgedient. Ihr Nachfolger: 
DVD. 

Immer deutlicher wird, 
daß die Innovationen der 
PC-Technik auch von der 
klassischen Unterhal- 
tungeselektronik ausgelöst 
werden. Die DVD war ur- 
sprünglich vor allem für 
Spielfilme gedacht, nun fin- 


IN PUNCTO PC-Hardware 
steht die CeBIT 97 im Zei- 
chen der Generationswech- 
sel. Besonders betroffen 
sind die Basistechnologien 
für Multimedia. So ist Intels 
MMX-Technologie zum er- 
sten Mal für jeden öffentlich 
zu sehen, die konkurrieren- 
den CPU-Hersteller AMD 
und Cyrix kündigen ihre 
Pentium-Rivalen mit MMX 
an. Nach dem Willen von 


DVD-ROM-LAUFWERKE 
Fix und verkaufsfertig 


NACH ersten Vorführun- | 
gen auf der CeBIT Home | 
und Comdex sind die ersten | 
DVD-ROM-Laufwerke in ı 
verkaufsfertigen Ver- 
sionen zu se- 


Sony überspringt diese 
Stufe und stellt mit dem Mo- 
dell DDU100E einen DVD- 
Reader vor, der anders als die 
genannten Geräte auch 
selbstgebrannte 








hen. Die CD-Rs liest. Da- 
Geräte von zu verfügt das 
Hitachi, r «| Sony-Pro- 
Pioneer und Tos- ' dukt über 
hiba hat PC Maga- 2 zwei getrenn- 
zin DOS schon gete- te Laserdioden. 


stet (siehe ab Seite 104). 
Weitere Vertreter der ersten 
Generation kommen von 
Mitsumi und Goldstar. 


Mit der gleichen Technik 
arbeitet auch ein konkurrie- 
rendes Hitachi-Gerät, wel- 
ches das ebenfalls noch neue 


Alle setzen auf die neue CPU 


IRGENDWIE hat es bis zum 
Messebeginn wohl jeder 
Aussteller geschafft, seine 
Produktpalette um eine Va- 
riante mit MMX-CPU zu 
ergänzen. Wirklich Neues 
bieten nur die drei Prozes- 
sorhersteller Inte, AMD 
und Cyrix. So will Intel den 
Klamath (vgl. PC Magazin 
DOS 3/97, Seite 58) unter 


Bei AMD und Cyrix gibt 
es ebenfalls Technologie- 
Demos der neuen Prozesso- 
ren zu bewundern. Im Ge- 
gensatz zum Pentium II 
setzen die Intel-Konkurren- 
ten aber auf CPUs, die zum 
Socket-7-Sockel des Penti- 
um kompatibel sind. So- 
wohl der M2 von Cyrix als 
auch der K6 von AMD 


seinem endgültigen Namen sind MMX-fähig 
Pentium II zeigen. Ob hier und sollen lei- 
der Pentium II mit 233 stungsmäßig 


dem Pentium 
II 233 überle- 
gen sein. Der 


MHz oder die schnellere 
266-MHz-Variante zu se- 
hen ist, ließ Intel offen. 
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den sich erste Laufwerke 
nicht in Videoanlagen, son- 
dern in PCs. Ebenso bei di- 
gitaler Video-Verarbeitung: 
Da die herkömmlichen 
Analoglösungen für den se- 
miprofessionellen Markt 
ausgereizt sind, stürzen sich 
die Marktführer Fast und 
miro auf Sonys neues Digi- 
talformat DV. 

Die klassische PC-Hard- 


ware geizt mit Neuerungen. 


GD-1000 Mitte des Jahres 
ablösen soll. DVD-ROM- 
Laufwerke, die mehr als 
Singlespeed bieten, werden 
aller Vorraussicht nach auf 
der CeBIT 97 nicht zu sehen 
sein. Dafür zeigt Pioneer 
schon ein Schreib-/Lese- 
gerät für die 3,95-GByte- 
DVD-R. 

Für die Dekodierung von 
DVD-Video nach MPEG 2 
ist bei Hitachi und Toshiba 
die Karte Cinemaster von 
Quadrant zu finden. 

NICO ERNST/JK 
Info: Hitachi: H12/A10; Pioneer: 
H9/C24; Toshiba: H8/D43; Mitsumi: 
H8/B44; LG Electronics: H8/C36; 
Sony: H12/C10; ELSA: H8/C28 


K6 arbeitet bei 233 MHz 
Taktfrequenz wie der Penti- 
um mit 66 MHz Bustakt. 
Den Cyrix M2 soll es 
zunächst für 180, 200 und 
225 MHz Taktfrequenz ge- 
ben. Obwohl Cyrix noch 
während der Comdex ‘96 
dementierte, unterstützt 
wohl zumindest die 225- 
MHz-Version wieder 75- 
MHz Bustakt. ME 
Info: AMD: H12/EO4; 
Cyrix: H12/D38-]; 
Intel: H12/D10 


DER „KLA- 
MATH“ heißt 
jetzt offiziell 
„Pentium II“. 


AKTUELL 


Zwar gibt es im Storage-Be- 
reich mit dem erweiterten 
IDE-Interfache Ultra- 
DMA/33 und dem neuen 
Anschluß für Wechselmedi- 
en SDX durchaus Weiter- 
entwicklungen, fertige Pro- 
dukte sind aber nicht zu 
sehen. Ebenfalls nur Evolu- 
tion statt Revolution bieten 
Grafik-Hardware und 
Netzwerk-Technik. Echte 
Highlights wie AGP, Talis- 
man und Kabelmodems 
sind erst später im Jahr zu 
erwarten. 

NICO ERNST/JK 


Taschen-PC 


PECH FÜR ALLE, die schon 
zur CeBIT mit deutschen 
Versionen von Windows CE 
Handhelds gerechnet hatten. 
Microsoft ist mit der Portie- 
rung ihres Handheld-Be- 
triebssystems noch nicht so 
weit. Compaq wird deshalb 
nichts in Sachen Windows 
CE zeigen. Andere Firmen 





DER HP300LX mit einer Auf- 
lösung von 640 x 240 Pixeln 


präsentieren ihre Comdex- 
Geräte: So stellt Philips den 
Velo 1 aus, Casio die ameri- 
kanische Version des Cas- 
siopeia, LG Electronics den 
GP40M und Hitachi den 
Dolphin. Wirklich neu, 
wenn auch englischsprachig: 
HPs 300 LX und 320 LX, 
die es auf eine Bildschirm- 
auflösung von 640 x 240 
Pixeln bringen sollen. JK 
Info: Casio: HI/7EIO; Compaq: 
H12/C4]; Hewlett Packard: H1/7i2- 
kl; Hitachi: HI2/A10; LG Electronics: 
H8/C36; Philips: H12/D48 
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KURZ & BÜNDIG 


HP Vectra 


Wie alle wichtigen PC-Her- 
steller bringt auch Hewlett 
Packard eine überarbeitete 
PC-Serie mit MMX-Prozes- 
soren heraus. So läßt sich 
etwa der Vectra XA mit der 
Software Top Tools vom 
Administrator über das 
Netzwerk überprüfen, kon- 
figurieren, ein- und auschal- 
ten sowie mit Paßwort 
schützen. Ein 
einfach und 
ohne Werk- 
zeug zu öffnen- 
des Gehäuse 
ermöglicht den 
schnellen Zu- 
gang zum In- 
> nenleben. 
x Hardware, 
BIOS und 
Tool-Software sind aufein- 
ander abgestimmt und ar- 
beiten eng verzahnt zusam- 
men. ME 


Toshiba Tecra 
740CDT 


Auch bei den Notebook- 
Herstellern werden Sie jede 
Menge MMX-Hardware se- 
hen. Die Prozessoren sind 
zur Zeit noch für die Spit- 
zenmodelle reserviert. So 
zeigt Toshiba mit seinem 
13500 Mark teuren Tecra 
740CDT, was der trendbe- 
wußte Manager unterwegs 
an Rechen- und Multime- 
dia-Leistung braucht. Ein 
13,3 Zoll großes Display und 
ein ZV-Port sind in der High- 
End-Klasse Pflicht. ME 


Neue Mainboards 


Mindestens ein Produkt mit 
dem neuen Intel TX-Chip- 
satz ist für jeden Mainbo- 
ard-Hersteller ein Muß. 
Nachdem Intel den Pentium 
Il offiziell auf der CeBit vor- 
stellt, können auch entspre- 
chende Mainboards aus den 
Hinterzimmern in die 
Schauvitrinen wandern. Al- 
lein BIOS-Hersteller Phoe- 
nix meldet, daß über 20 PC- 
Hersteller Systeme mit 
430TX-Chipsatz herstellen 
werden. ME 
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DRUCKER 


Same Procedure 


SAME PROCEDURE as every 
year lautet das Motto im 
Druckermarkt. Alle Her- 
steller stellen zahlreiche 
neue Produkte vor. Große 
Innovationen im Laser- 
druckermarkt sucht man 
dagegen vergebens. 

Im untersten Preisseg- 
ment bieten nun auch Mi- 
nolta und QMS Produkte 
an. Minolta präsentiert 
gleich sieben neue Geräte: 
Laserdrucker mit 6 bis 20 
Seiten pro Minute und einen 
Farblaserdrucker. 

Der Trend im Consumer- 
Markt sind preiswerte 6-Sei- 
ten-Windows-Drucker. Of- 
fice-Drucker werden eine 
Geschwindigkeit von 12 Sei- 
ten pro Minute erzielen und 
über ein zweites Papierfach 
verfügen. Die ersten Imple- 
mentationen mit den Seiten- 
beschreibungssprachen 


SCANNER 


PostScript Le- 
vel3und PCL6 
sind ebenfalls 
zu sehen. 

Bei den Tin- 
tenstrahlern 
gab es kurz vor 
der CeBit schon den großen 
Knall. Epson prescht mit ei- 
ner Auflösung von 1440 dpi 
vor und erzielt zur Zeit mit 
die besten Druckergebnisse. 
Damit hat die Piezo-Tech- 
nologie - für wenige Wo- 
chen - klar die Nase vorn. 
Aus den USA wird schon 
zur CeBit die Gegenant- 
wort kommen: BubbleJet- 
Technik mit 1200 dpi. Aber 
auch der Technologietrend, 
fotorealistische Farbaus- 
drucke mit mehr als vier 
Grundfarben (Cyan, Ma- 
genta, Gelb, Schwarz) zu er- 
zeugen, wie es Canon im 
letzten Herbst vormachte 


Trends verzweifelt gesucht 


IM SCANNERSEGMENT su- 
chen die Hersteller zur Zeit 
verzweifelt nach neuen ver- 
kaufsträchtigen Trends. Bei 
den Flachbettscannern heißt 
die Devise: Erhöhung der 
Farbtiefen auf 36 Bit. Im 
Low-Cost-Segment werden 
jedoch weiterhin 24-Bit- 
Scanner den Standard setzen. 
Daher sind einfache Bedie- 
nung bzw. neuer Bedie- 
nungskomfort hier wichtige 
Verkaufsargumente. 

Ein weiteres Thema: Als 
Antwort zur 
digitalen Fo- 
tografie und 
der dadurch 
vereinfach- 
ten  Bildweiter- 
verarbei- 
tung erwei- 
tern die 
Scanner- 









Hersteller ihr Produktspek- 
trum mit weiteren neuen 
Dia- und Bildscannern. 
Eines der großen Themen 
auf der CeBit 97 sind digi- 
tale Kameras. Der Einsatz 
verbesserter Technologien 
könnte dafür sorgen, daß 
die Kameras aus dem Dorn- 
röschenschlaf (was eine 
Umfrage bei Fachhändlern 
zu Verkäufsstückzahlen er- 
gab) erwa- 
chen. Die 
bisherigen 
Geräte 
reichten al- 
lenfalls für 
den Einsatz im 
Internet oder für 
Low-End-Ver- 
stümmelungsbil- 
der mit Morphing- 
Software aus. 
LEER 








(helles Cyan und helles Ma- 
genta zusätzlich), findet ei- 


nen Nachahmer in den 
USA. Der Zeitpunkt, an 
dem die ersten Bilder in ech- 
ter Fotoqualität aus dem 
Tintenstrahldrucker her- 
auskommen, scheint nicht 
mehr fern zu sein. Da diese 
Entwicklung einhergeht mit 
einer stetigen Erhöhung der 
Druckgeschwindigkeit, 
rücken die Tintenstrahler in 
ihren Aufgabengebieten ge- 
fährlich nahe an die Farbla- 
serdrucker heran. LIP 
Info: Canon: H1/5B2; 

Epson: H7/A04; Minolta: H1/214; 
QMS: H7/B32 


SOUND & GRAFIK 
Nichts Neues 


HOCHRANGIGE Neuerun- 
gen darf man zur diesjähri- 
gen CeBIT nicht erwarten. 
Endlich komplett fertigund 
verkaufsbereit dürfte die 
TerraTec-Soundkarte EWS 
64 sein. Creative Labs stellt 


-im Gegenzug dem Publi- 


kum ihre AWE 64 Gold 
vor. 

Der allgemeine Trend 
geht weiterhin in Richtung 


Verbesserung des 3D- 
Klangs und Integration 
mehrerer Features wie 


Wavetable, Erhöhung der 
Stimmenanzahl und größe- 
rer Software-Pakete. 

Bei den Grafikkar- 
ten-Herstellern ist weiter- 
hin das Schlagwort 3D das 
Verkaufsargument Num- 
mer 1. LIP 
Info: Creative Labs: H9/C40; 
TerraTec: H9/D24 


Men 





MODEMS UND ISDN 





Nicht neu, aber im Kommen 


DAs GERÄT auf dem Bild 
oben ist alles andere als neu: 
Dennoch ist die US-Robo- 
tics-Courier-Serie die erste 
Familie von Analogmo- 
dems, die dank neuer Firm- 
ware ab der CeBIT 97 dem 
digitalen ISDN Konkur- 
renz machen kann. Das Ver- 
fahren heißt X2 und bietet 
bis zu 56 KBit/s in eine 
Richtung der Datenübertra- 
gung. Der Haken: Die Ser- 


FESTPLATTEN 
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vice-Provider müssen das 
Verfahren unterstützen, 
und der Teilnehmer muß an 
eine digitale Ortsvermitt- 
lungsstelle angeschlossen 
sein. T-Online erprobt X2 
derzeit mit den neun Ein- 
wählknoten, die bisher mit 
v.34 (28 800 bps) arbeiteten. 
Auch die Hersteller an 
Rockwell orientierter Mo- 
dems wie beispielsweise 
ELSA zeigen schnellere 


Neue Technik, kaum Produkte 


IM SCSI-BEREICH herrscht 
auf der CeBIT 97 Ruhe: Die 
neuen Laufwerke von WD 
und Seagate (hier in der 
Cheetah-Familie erstmals 
mit 10000 Umdrehungen 
pro Sekunde) sind bereits im 
Handel, und der Fibre 
Channel als einzig neue 
Schnittstelle wird nur als 
Technologie-Demo bei Ad- 
aptec und Seagate zu sehen 
sein - fertige Produkte sind 
noch Mangelware. 

Gleiches gilt auch für die 
neuen Trends im IDE-Be- 
reich. Die Highspeed- 
Schnittstelle UltraDMA/33 
ist eines der heißesten The- 
men, von Quantum werden 
mit der Baureihe Fireball ST 


Computer 
Daten- 
fluß 


EIDE- 
Festplatte 


Quelle: Western Digital 
EERTTERETTRER 





EIDE-Peripherie 


ET ZUERST L, 


erste Laufwerke erwartet. 
Bei Seagate steht für Ul- 
traDMA/33 einzig der Ter- 
min fest: Ende April, also 
nach der Messe. 

Brandheiß und noch nicht 
ausgegoren auch das neue 
Interface für CD-ROMs 
und andere Wechselmedien. 
Das von Western Digital 
entwickelte SDX für den di- 
rekten Anschluß von Wech- 
selsystemen an die Festplat- 
te mit automatischem 
Caching auf der Harddisk 
wird allenfalls als Video 
vorgeführt. 

NIco ERNST/JK 


Info: Adaptec: HI1/F65; Seagate: 
H8/D19; Quantum: H6/632; 
Western Digital: H8/B38 





Daten von 
CD-ROM 
er 






EIDE-Peripherie 


BETRETEN 


CD-ROM-LAUFWERKE werden bei SDX direkt an die Festplatte 


angeschlossen und gecached. 


Modems, hier heißt das Ver- 
fahren „K56“. 

Technologisch zeichnet 
sich für ISDN nichts Neues 
ab - die Produkte werden 
aber zunehmend benutzer- 
freundlicher und billiger. 
Alle Hersteller, allen voran 
ELSA und Creatix, verspre- 
chen mit den neuen Karten 
echtes Plug&Play, dicke 
Software-Bundles und Prei- 
se unter 300 Mark. 

NIco ERNST/JK 

Info: Creatix: H8/E37; 
ELSA: H15/F55; Rockwell: H15/D52; 
US Robotics: H15/D64 


MONITORE 
Flach 


DAs GESCHÄFT mit klassi- 


schen Röhrenmonitoren 
wird langweilig -bis auf den 
noch immer tobenden 


Preiskampf. Großes Geld 
bringen nur noch neue For- 
mate oder neue Technologi- 
en, so daß die Hersteller ver- 
stärkt auf Flatscreens oder 
16:10-Monitore setzen. 

Neue Flachmonitore prä- 
sentieren unter anderem 
CTX und Hitachi. Von letz- 
terer Firma stammt auch die 
neue Super-TFT-Technolo- 
gie, die 70 Grad Einblick- 
winkel aus allen Richtungen 
erlaubt. Sony zeigt neue 
„Breitwandmonitore“, die 
auf der firmeneigenen 24- 
Zoll-Röhre basieren. Zag- 
haft wird der Universal Seri- 
al Bus (USB) integriert: bei 
CTX serienmäßig, bei Hita- 
chi (auch mit eigenem 25- 
und 19-Zoll-Monitor) und 
Samsung nur optional. 

ADI Kulkoni bringt ein 
beeindruckendes Service- 
Angebot: Innerhalb von 48 
Stunden soll ein Jahr ab Kauf 
jeder defekte Monitor ko- 
stenfrei gegen ein gleich- 
oder höherwertiges Modell 
vor Ort ausgetauscht wer- 
den. IK 
Info: ADI: H8/E32; CTX: H8/F38; 
Hitachi: HI2/A10; Samsung: 
H12/C08; Sony: H12/CIO 
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re 2 RAT KÄDELE 


KURZ & BÜNDIG 


Epson Stylus 
Color 600 


Auf den SOHO-Markt zielt 
der Stylus Color 600. Die 
Daten: 1440 x 720 dpi und 6 
ppm. Als Einstiegsdrucker 
wird der Stylus Color 400 
mit 720 x 720 dpi und4 ppm 
angeboten. Der Stylus 1520, 
ein A3+-Drucker, soll sein 
Aufgabengebiet als Groß- 
formatdrucker im DTP- und 
Grafikbereich finden. Seine 
Geschwindigkeit: 7 ppm bei 
1440 x 720 dpi. LIP 


PowerShot 30T 


Mit der PowerShot 30T ist 
der Anwender in der Lage, 
Fotos und Videosequenzen 
mit 20 Bildern pro Sekunde 
festzuhalten. Durch eine di- 
rekte Verbindung zum PC 
(über PCMCIA) wird der 
Bildspeicher um den Fest- 
plattenspeicher erweitert. 
Die optische Auflösung be- 
trägt 320 x 240 Bilder bei 24 
Bit Farbtiefe. Die Optik ist 
ähnlich wie bei der großen 
Schwester PowerShot 600. 
Der Preis der Kamera liegt 
bei 700 Mark. Lip 


FirePort40 


Mit dem FirePort40 steigt 
Multimedia-Spezialist Dia- 
mond nun auch in den SCSI- 
Markt ein. Der UltraWide- 
SCSI-Controller soll Adap- 
tecs AHA 2940UW Konkur- 
renz machen. Er wird mit ei- 
nem umfangreichen deut- 


schen Software-Paket 
geliefert. ME 
PD-518E 


Mit dem PD-518 stellt Teac 
ein Laufwerk vor, das „Phase 


Change“- mit CD-ROM- 
Technologie kombiniert. 
Das interne ATAPI-Drive 


nutzt als Aufzeichnungsme- 
dium eine wiederbeschreib- 
bare PD-Cartridge im 5,25- 
Zoll-Format mit einer 
Speicherkapazität von 650 
MByte. Im CD-ROM-Modus 
liest das Laufwerk Daten in 
8facher Geschwindigkeit 
und ermöglicht eine Trans- 
ferrate von ca. 1,1 MByte. JK 
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PYRAMID Performance Garantie 


Die enge Zusammenarbeit mit den technologischen 
Leadern der Branche garantiert Ihnen jederzeit 
neueste Technologie und Top-Performance. Und das 
für weniger Geld, als Sie sich vorstellen. 


Für PYRAMID selbstverständlich: 
Höchste Verarbeitungsqualität 

Mit über 10-jähriger Erfahrung wird jedes 
PYRAMID-System im aufwendigen Fertigungsprozeß 


individuell konfiguriert. 


Gefertigt nach Qualitätsnorm ISO 9002 muß jedes 
System am Ende den Härtetest im Klimalabor 
bei Temperaturen von bis zu 60° C überstehen. 


Know How in allen Bereichen 

Unsere Erfahrung bei der Entwicklung von High-End 
Server Systemen, RAID-Lösungen, Netware, UNIX 
und Windows NT Installationen ist von unschätz- 
barem Wert für jedes ausgelieferte System, vor allem 
für unsere Industrie- und Systemhauskunden. 

Fragen Sie uns nach Ihren Vorteilen. 


PYRAMID ValueStation 
P133 Burst Pro 


Midi Tower ATX 

TYAN Titan VX Motherboard 
256 KB pipelined Burst Cache 
Intel Pentium® 133 MHz 

incl. aktivem Kühlkörper 

16 MB EDO-RAM 

1,6 GB WD AC21600 EIDE HDD 
CD-ROM Laufwerk 8-fach IDE 
ELSA Winner 2 MB Grafikkarte 
Creative Labs SB16 Soundkarte 
Cherry WIN95-Tastatur 

Logi PS/2 Maus + Mauspad 
Windows 95 CD, installiert 
Novell Perfekt Works, 
Textverabeitung, Tabellen- 
kalkulation, Datenbank, Draw 
Burn-In Test im Klimalabor 
36 Monate Gewährleistung 
12 Monate Vor-Ort-Service 

















Best.-Nr.: KL971663 
komplett DM 


2.330,- 


mit Intel Pentium® 166 MHz 

= DM 2.695,- 

mit Intel Pentium® 166 MHZ MMX 
DM 2.930,- 


15" Belinea 10 50 75 

DM 619,- 
High-Black-Matrix, 0,27 mm, 
68 KHz, TCO 92, 

integrierte Lautsprecher 


15“ Hitachi 15 CM 500 ET 
DM 669,- 

0,28 mm, 69 kHz, TCO 92, 
36 Monate Garantie, 

36 Monate Vor-Ort-Tausch 


Info- & Bestelltelefon 


e-mail 


PYRAMID ValueStation 
P166 Burst Pro II 


« Midi Tower ATX 

TYAN Titan VX Motherboard 
256 KB pipelined Burst Cache 
Intel Pentium® 166 MHz 

incl. aktivem Kühlkörper 

16 MB SDRAM-DIMM 

2,1 GB IBM DAQA EIDE HDD 
CD-ROM Laufwerk 12-fach IDE 
Matrox Mystique 2 MB SGRAM, 3D 
Creative Labs SB16 Soundkarte 
Cherry WIN95-Tastatur 

Logi PS/2 Maus + Mauspad 
Windows 95 CD, installiert 
Novell Perfekt Works, 
Textverabeitung, Tabellen- 
kalkulation, Datenbank, Draw 
Burn-In Test im Klimalabor 
36 Monate Gewährleistung 
12 Monate Vor-Ort-Service 


Best.-Nr.: KL971664 
komplett DM 


2.995,- 


mit Intel Pentium® 166 MHz MMX 
DM 3.270,- 
mit Intel Pentium® 200 MHz MMX 
DM 3.650,- 





® 


pentium 
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PYRAMID COMPUTER 


Wandelbares Design 

Ein PYRAMID-System ist etwas 
besonderes. Auch im Design. 
Und wenn Sie das Besondere lieben, 
können Sie aus unseren limitierten 
Sonder-Editionen Ihren individuellen 
PC aussuchen. 


Individualismus mit System | 
PYRAMID-Systeme gibt es nicht von der Stange. 


Bedürfnissen und Anwendungen paßt. Rufen Sie 
uns heute noch an. Selbstverständlich gebührenfrei. 


Service und Support 

Wir statten alle Systeme mit einer 3-jährigen 
Garantie, im ersten Jahr sogar Vor-Ort, aus. 
Und unsere kompetente Hotline hilft Ihnen auch 
nach Ablauf der Garantiezeit jederzeit kostenlos 
weiter. 


EMPFEHLUNG 
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PYRAMID ValueStation 
P200 Burst ProMMX 


« Midi Tower ATX 

TYAN Titan VX Motherboard 
512 KB pipelined Burst Cache 
Intel Pentium® 200 MHz MMX 
incl. aktivem Kühlkörper 

48 MB SDRAM-DIMM 

3,2 GB IBM DAQA EIDE HDD 
CD-ROM Laufwerk 12-fach IDE 
Matrox Mystique 2 MB SGRAM, 3D 
Creative Labs SB16 Soundkarte 
Cherry WIN95-Tastatur 

Logi PS/2 Maus + Mauspad 
Windows 95 CD, installiert 
Novell Perfekt Works, 
Textverabeitung, Tabellen- 
kalkulation, Datenbank, Draw 
IOMEGA ZIP 100 MB Laufwerk 
Burn-In Test im Klimalabor 

36 Monate Gewährleistung 
12 Monate Vor-Ort-Service 


PYRAMID ValueStation 
Pentium Pro 200 
Burst NT 


Midi Tower ATX 

TYAN Tacoma 516725 Motherboard 
256 K L-2 Cache in CPU 

Intel Pentium Pro® 200 MHz 

incl. aktivem Kühlkörper 

64 MB EDO-RAM 

4,5 GB IBM Ultra-SCSI HDD, 
7200 U/min, 8,5ms 

CD-ROM Laufwerk 14-fach SCSI 
Matrox Millenium 2 MB W-RAM 
Creative Labs SB16 Soundkarte 
Cherry WIN95-Tastatur 

Logi PS/2 Maus + Mauspad 
Windows NT 4.0 WS, installiert 
Adaptec AHA 2940 AU Ultra-SCSI 
incl. EZ-SCSI Software 

Burn-In Test im Klimalabor 

36 Monate Gewährleistung 

12 Monate Vor-Ort-Service 


... 
» .o.» 


eo 012000. 
. 


Best.-Nr.: KL971679 Best.-Nr.: KL971683 


komplett DM komplett DM 

4.340,- 6.390,- 

mit 2X1ntel Pentium® 200 MHz MMX, mit 2Xintel Pentium Pro® 200 MHz 
Win NT 4.0 DM 7.980,- 

DM 5.995,- 


17" Belinea 10 55 76 


15“ Belinea 10 50 95 DM 999,- 


DM 539,- High-Black-Matrix, 0,28 mm, 
High-Black-Matrix, 0,28 mm, 69 KHz, TCO 95, integrierte 
64 KHz, MPR Il Lautsprecher 

17“ EIZO F56 

DM 1.719,- 


0,26 mm, 86 kHz, TCO 95, 
1024 X 768, 106 Hz NI 








Acer Naebooks 


AcerNote Light 370CC 

Intel Pentium® 133 MHz, 16 MB EDO 
1,3 GB HDD, CD-ROM 10-fach, 
11,3* DSTN, 800 X 600, 1 MB PCI, 
SB 16-bit, 2 Speaker, Win95 

LI-Akku bis zu 3 Std., 2,7 kg 


DM 3.890,- 


AcerNote Light 370CDX 
Intel Pentium® 133 MHz, 16 MBEDO 
2 GB HDD, CD-ROM 10-fach, 

11,3“ TFT, 800 X 600, 1 MB PCI, 

SB 16-bit, 2 Speaker, Win95 

LI-Akku bis zu 3 Std., 2,7 kg 


DM 4.890,- 


AcerNote Nuovo 970 
Intel Pentium® 150 MHz, 16 MBEDO 
2 GB HDD, CD-ROM 10-fach, 

12,1” TFT, 800 X 600, 2 MB 128-bit 
SB 16-bit, 2 Speaker, Micro, Win95 
LI-Akku bis zu 10 Std., 3,2kg 


DM 7.190,- 


17“ Sony 200SF 

DM 1.599,- 
Super-Fine-Pitch-Trinitron, 0,25 mm, 
80 KHz, TCO 92 


17" Hitachi CM 611 ET 
DM 1.529,- 

0,26 mm, 92 kHz, TCO 92, 
36 Monate Garantie, 

36 Monate Vor-Ort-Tausch 
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CeBIT-Trends: Online 


VIER MONATE seien ein 
Online-Jahr, sagt der Netz- 
Volksmund. Dann hat sich 
leider in den „drei“ Jahren 
seit der CeBIT 96 nicht viel 
bewegt. Noch immer hal- 
ten abgeklärte Kolumnisten 
die WWW-Transkription 
„WeltWeites Warten“ für 
witzig. Die Netze werden 
zwar rasant ausgebaut, doch 
wachsen Nutzerzahlen und 


Leitungsbau 


T-ONLINE ist bundesweit 
via ISDN erreichbar. Über 
50 Prozent der T-Online- 


Pro-Kopf-Datenaufkom- 
men exponentiell mit. Auch 
in diesem Jahr gibt es Aus- 
bau-Ankündigungen im 
Bereich mehrerer hundert 
MBiv/s. 

Die 96 mit großem Tam- 
tam angekündigte Migration 
der proprietären Online- 
Dienste zur WWW- 
Technik läßt sich gerade ma 
vorzeigen: Einzelne Ange- 


COMPUSERVE 
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bote von CompuServe und 
MSN können in HTML- 
Technik bewundert werden, 
T-Online zeigt diese Mög- 
lichkeiten eher verschämt — 
parallel zu den bestehenden 
Plattformen CEPT und KIT 
selbstredend. Auch der im 
vorigen Jahr angekündigte 
neue Homebanking-Stan- 
dard HBCI (Homebanking 
Computer Interface) der 


deutschen Banken und Spar- 
kassen wird erst in diesem 
Jahr eingeführt werden. 

Wo sich etwas bewegt, 
sind die Internet-Tools und 
der Wechsel zum Intranet. 
„Unser Schwerpunkt wird 
heuer aber ganz eindeutig 
auf dem Intranet liegen“, 
sagt Karl Klarmann, Ge- 
schäftsführer der deutschen 
Netscape-Niederlassung, 
und betont die Kompetenz, 
die sein Unternehmen in 
diesem Bereich erworben 
hat. MAM 


Ankündigungen aus dem letzten Jahr 


DIE IM LETZTEN JAHR an- 
gekündigte Migration sämt- 
licher Inhalte ins HTML- 


puServe Business-Center 
entwickelt, die alle wichti- 
gen, auf die jeweilige Ziel- 
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Neu: Das Business-Cen- 
ter Medizin. Bis Ende 1997 
sind acht weitere geplant. 


Verbindungen werden be- Format kommt bei Compu- gruppe speziell zugeschnit- Adresse: 
reits über ISDN abge- Serve nur langsam in die tenen Dienste zusammen- SOSRFENTEN 
wickel. Die analogen Gänge. Einzelne Inhalte er- fassen. Info: CompuServe: H18/B08, 1. OG 


Zugänge sollen im ersten 
Halbjahr 97 flächendeckend 
von 14,4 auf 33,6 KBit/s 
ausgebaut werden. Die an 
neun Standorten verfügba- 
ren 28,8-KBit-Zugänge 
werden testweise auf die 
neue 56-KBit-Technologie 
X2 von US-Robotics umge- 
stellt. 

Von 45 Ballungsgebieten 
bestehen direkte Zugangs- 
wege zum Internet, die mit 
100 MBit/s zusätzlich zur 
bestehenden Infrastruktur 
geschaltet sind. Die Leitun- 
gen nach USA werden um 
90 MBit/s erweitert. Auch 
die Umstellung des T-On- 
line-Zugangsnetzes auf das 
Internet-Protokoll IP soll 
1997 abgeschlossen sein. 
Von ihr verspricht sich die 
Telekom einen Geschwin- 
digkeitsgewinn: Der Um- 
weg über das X.25-Proto- 
koll entfällt. Mit der 
Auslieferung der neuen 
Software im Mai 1997 sollen 
T-Online-Kunden pro- 
blemloser zwischen T-On- 
line und Internet wechseln 
können. 

Info: T-Online: HI6 


34 April 1997 DOS 


scheinen im neuen Format. 
Zur CeBIT sollen sämtliche 
Kunden eine neue, stabil 
laufende Version von Win- 
CIM 3.0 in den Händen hal- 
ten. Ansonsten liegt der Fo- 
kus auf neuen Inhalten, die 
den Dienst vom reinen 
Computerspezialisten-Ima- 
ge befreien sollen: Business- 
Center für seriöse Ge- 
schäftsleute,  Filmdaten- 
banken, Musicals und ähnli- 
ches zur Unterhaltung. 
Speziell für Firmenkun- 
den und professionelle An- 
wender aus diversen Ge- 
schäftsbereichen hat Com- 
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NICHT NEU, ABER STABIL: Der WinCIM 3.01d wird zur CeBIT allen 


Kunden zugeschickt. 


AMERICA ONLINE/MICROSOFT NETWORK 


Verhaltenes Engagement 


VON AOL UND MSN 
kommt eher verhaltenes Ce- 
BIT-Engagement. Die 
Hamburger streben zur 
Messe einen bundesweiten 
Ausbau aller Einwählkno- 
ten auf ISDN mit X.75 an. 
Zudem gibt es neue Inhal- 
te wie die Zusammenarbeit 


mit RTL-Aktuell. Hier er- 
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scheinen die RTL-Haupt- 
nachrichten, online-gemäß 
aufbereitet kurz nach der 
Sendung im Dienst (Kenn- 
wort „RTL-Aktuell“). 
MSN arbeitet mit konzen- 
trierten Kräften am Aufbau 
neuer Inhalte: „Shows“ ge- 
nannt. Vieles ist angedacht, 
Kooperationen mit attrakti- 


ven Partnern sind geplant. 
Allerdings steht noch kein 
konkreter Termin für die 
Einführung der neuen, auf 
HTML basierenden Tech- 
nik fest. Für Deutschland sei 
der Sommer 97 geplant. Der 
Ausbau des Netzes geht da- 
bei voran: Mehr als 40 Ein- 
wählknoten stehen in 
Deutschland bereit. 

Info: AOL: H2/B40; MSN: H2/DO2 


Lesen Sie bitte weiter auf $. 45 








"You've got a friend in the business." ® 
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1 in the business 





Ich habe immer wieder diesen Alptraum: 
Alle meine Freunde Sind mit enem Gb-LUOXL 


zusammen und Ich bin verheiratet mit 
einem 486er mıt 4MB RAM und 80MB Festplatte. 





ice Sicherheit und herausragende Produkte. Wenn Sie sich für 
Gateway 2000° entscheiden, können Sie das alles erwarten. 11 Jahre 
nach unserer Gründung im Herzen der USA sind unsere berühmten 
Kartons mit den Kuhflecken jetzt fast auf der ganzen Welt zu 
finden. Ganz egal, ob Sie nun in Süddeutschland oder im hohen 
Norden zu Hause sind, auf uns können Sie sich überall verlassen: 
Bestmögliche Qualität, Service und Technologie — und ein 
Preis-/Leistungsverhältnis, das in der Computerindustrie 

Maßstäbe setzt. 

















Wie wir das machen? Wir verkaufen direkt, ohne Zwischenhändler. 
So können wir Ihnen immer die neuesten verfügbaren Technologien 
bieten, wenn wir ein System individuell auf Sie abstimmen. Und Sie 
bekommen Service und technischen Support von den Leuten, die 

unsere Produkte am besten kennen — von uns. Auch den Kauf Ihres ie EIRENEIEIEERIG — 
PCs haben wir so einfach wie möglich gestaltet. Rufen Sie uns an > Gateway 2000 ist ein stark wachsendes 
und einer der Gateway 2000-Experten wird Ihnen gerne dabei een 
behilflich sein, den für Ihre Anforderungen und Ihren Geldbeutel DENE 

optimalen PC zu finden. Ihr Gerät wird Ihnen daraufhin bis vor die 

Haustür geliefert. So einfach ist das! Rufen Sie Gateway 2000 an — 

und Sie sehen Computer mit neuen Augen. 


1992 1993 1994 1995 








“You've got a friend in the business.”® 


sentium‘ 0130-820834 


http://www.gateway2000.de 
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Blumen... 


Gateway 1000 
Software 












































MS® Word 

MS Excel 

MS Access 

MS PowerPoint® 
MS Schedule+ 


Familiensoftware-Paket 
MS Works 95 

MS Publisher 

MS Money 

MS Golf 

MS Beethoven 


Internet-Paket 

Get Connected 

Starfish Internet Utilities 

Sidekick Internet 

Macromedia Backstage Designer Plus 


Software-Paket entwickelt für 
MMX" Technologie 

Pod von Ubisoft 

Eraser Turnabout von IPE 

The Ultimate Human Body 2 von 
Dorling Kindersly 

Third Dimension von Davidson 





pentium’ 


ocesson 


Gateway 1000 hört mir zu, spricht mit mir, 


löst meme Probleme und schickt mır 


Na gut, vielleicht schicken sie mir 










\V. Zufriedenheit. Wenn Ihr Gateway 2000- 
Computer bei Ihnen eintrifft, ist dies der Beginn einer 
wunderbaren Freundschaft. Ob Sie nun das erste Mal 
einen PC benutzen oder ein Computer-Experte sind — 
wir sind für Sie da. Unsere Service-Pakete gehören zum 
Besten, was Sie kriegen können. An unseren 
gebührenfreien Support-Telefonen unterstützen Sie bestens geschulte Techniker bei allen Fragen rund um die 
komplette Hard- und Software, die Sie von Gateway 2000 bekommen haben — und zwar so lange Sie Ihr System 
besitzen. Außerdem haben Sie im ersten Jahr Anspruch auf unseren Vor-Ort-Service (für Desktop- und Tower- 
Geräte), sobald ein Techniker von Gateway 2000 dies für notwendig hält. 


Microsoft® Office Professional” 95 





keme Blumen... 





2) 


Auszeichnungen 1396/97 


PC Direkt Empfehlung: P5-166 Elite, (2/97) 


PC Welt Leserumfrage: Nr. 1 unter 
den PC-Anbietern, (12/96) 


PC Direkt: Anbieter des Jahres, (4/96) 





Darüber hinaus erhalten Sie alle Desktop- und Tower-Geräte mit der Gateway 2000 3-Jahres-Gewährleistung; auf 
Portables, Monitore und sonstige Peripheriegeräte gewähren wir 1 Jahr Gewährleistung. Doch damit nicht genug: 
Mit jedem Kauf bei Gateway 2000 erhalten Sie eine 30-Tage-Geld-Zurück-Garantie exkl. Versandkosten. Wie Ihre 


besten Freunde sind wir für Sie da, wenn Sie uns brauchen. Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns — wir schicken Ihnen umgehend kostenlose 
Informationen über unsere Gewährleistungen zu. 


Wenn Ihnen das alles geboten wird, überlegen Sie nicht lange! Rufen Sie 
Gateway 2000 an. 


Ab heute können Sie das Microsoft® Office Professional” 97 
Upgrade mitbestellen! 


Showroom - Adressen 


und Öffnungszeiten: 
Kaiserstraße 28 

60311 Frankfurt/Main 
Thomas Wimmer Ring 1 
80539 München 
Hohenstaufenring 74 
50674 Köln 

Montag — Freitag 10.00 - 18.00 Uhr 
Langer Donnerstag 10.00 - 20.00 Uhr 
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr 
Langer Samstag 10.00 - 16.00 Uhr 
Websiteadresse: 
http://www.gateway2000.de 









“You've got a friend in the business. ”® 


0130. 820834 


http://www.gateway2000.de 
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m Performance und neueste 


. . Intel 133MHz = 
Technologie. Wenn Sie hervorragende Penfium Prozessor aLER 
Qualität erwarten, sind Sie bei uns WE N ea Er 


Sie PCs vollgepackt mit Power, 
vorkonfiguriert und geprüft, damit Sie 


Intel 200MHz 
Pentium Prozessor 


richtig. Bei Gateway 2000 bekommen Intel 166MHz N 
Pentium Prozessor mit MMX e 





immer höchste Performance zur Pentium Prozessor mi MAX 
Verfügung haben. N 
Stellen Sie sich das Vergnügen vor, ein High-End Winstone® 97 
System mit einem Intel Pentium® > Ziff Davis' Winstone 97 Version 1.0 erzielte Ergebnisse von 14.1, 15.5, 17.1, 17, 18.8, and 
20.7 auf der High-End Winstone 97 Suite auf Gateway 2000 PCs konfiguriert mit 133MHz 
Prozessor mit MMX" Technologie zu Intel Pentium Prozessor bzw. mit 166MHz Intel Pentium Prozessor, 166MHz Intel Pentium 
Prozessor mit MMX Technologie, 200MHz Intel Pentium Prozessor, 200MHz Intel Pentium 
nutzen. Dank weiter verbesserter Prozessor mit MMX Technologie und 200MHz Intel Pentium Pro Prozessor. Alle getesteten 
B ne £ PCs von Gateway 2000 waren mit 32MB RAM, 256K RAM Cache, 3,8GB Festplatte, IDE 
Grafik-, Video- und Audio- Controller, FAT File System ausgestattet. Die Systeme beinhalten 53 Virge/VX Grafik- 
“ 5 Adapter mit 4MB VRAM mit 1,23m3 Driver, 1024x768 mit 256 Farben, und einer 
Verarbeitung beschleunigt und Bildwiederholrate von 75Hz. Die Testsysteme laufen auf MS DOS 7.1 und MS Windows 95. 
5 5 & Alle Produkte, die in diesen Tests benutzt wurden, waren für die Öffentlichkeit zugängliche 
erweitert diese neue Technologie Ihre Ausliefermodelle und die Tests und ihre Resultate wurden von Ziff Davis nicht bestätigt. 


Multimedia- und Kommunikations- 

Anwendungen. Freuen Sie sich über noch schärfere, realistischere Videodarstellungen, noch brillantere 
Grafikleistungen und Audioqualitäten, wie Sie sie von der CD kennen. Doch die Erneuerung des 
Innenlebens war nur der Anfang. Wir haben uns auch Gedanken über das Design unserer Computergehäuse 
gemacht. Computer haben nie zuvor so gut ausgesehen. Alle Gateway Systeme bekommen Sie nun im 
neuen Look... 







Rufen Sie Gateway 2000 an — 
die Zukunft der Computer hat 
bereits begonnen. 





u've got a friend in the business.”® 


0130-820834 


http://www.gateway2000.de 
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Im Dschungel, Auge in Auge mıt einem 


Furchterregenden Löwen: Doch als er meinen 
Gateway Solo S5-166XL Portable sah, flüchtete er sofort. 
ARSTER TR SET APETGE TE GETAN 


22 





M.. Computer — wo immer Sie gerade sind. Und zwar genau so, wie Sie es wollen. Die Portables von 
Gateway 2000 sind individuell konfigurierbar. Wählen Sie einfach die Optionen, die Sie brauchen! 

Sie bestimmen die Bildschirmgröße und -qualität, das Festplattenlaufwerk, den internen Arbeitsspeicher, 
CD-ROM- bzw. Diskettenlaufwerk und die Kommunikationsmöglichkeiten über z.B. ein Fax-Modem - 
Alles ganz nach Ihren Wünschen. Dank der Flexibilität der modularen Komponenten können Sie Ihr System 
noch individueller bestücken. 


Die Konfigurationsmöglichkeiten sind beinahe grenzenlos. Aber keine 
Sorge — der Gateway 2000 Solo” Portable bietet Ihnen immer Höchstleistung 
zu einem großartigen Preis-/Leistungsverhältnis. Vom extrem preiswerten 
Gateway Solo 2100 S5-120 bis hin zum Spitzenprodukt, dem Gateway Solo 
2200 S5-166XL mit dem schnellsten Prozessor für Notebooks - Intels 
166MHz Pentium® Prozessor mit MMX" Technologie — werden jetzt auch 
Ihre Multimedia-Anwendungen auf dem Portable zu einem reinen 
Vergnügen. Wann konnten Sie sich Ihren elektronischen Reisebegleiter 
individuell produzieren lassen? Rufen Sie Gateway 2000 an und schon 
kann’s losgehen. 








GATEWAY SOLO 2100 GATEWAY SOLO 2100 GATEWAY SOLO 2200 
RI ER] 55-1530 XL RELLDT 
m 12.1" SVGA TFT Farbdisplay m 12,1" SVGA TFT Farbdisplay m 12,1" TFT SVGA Farbdisplay 
ı Intel Mobile Pentium® Prozessor, 133MHz ı Intel Mobile Pentium Prozessor mit ı Intel Mobile Pentium Prozessor mit 
m ]6MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) MMX" Technologie, 150MHz MMX Technologie, 166MHz 
m 256KB Pipeline Burst Cache m 24MB EDO RAM (erweiterbar auf 72MB) m 32MB EDO RAM (erweiterbar auf 80MB) 
m ]MB EDO Video RAM Grafiksystem m 256KB Pipeline Burst Cache m 256KB Pipeline Burst Cache 
m IBM® 1GB IDE Festplatte m ]MB EDO Video RAM Grafiksystem m 2MB EDO Video RAM Grafiksystem 
m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) m IBM 1.4GB IDE Festplatte m Tobshiba” 2GB IDE Festplatte 
m Sfach CD-ROM (austauschbar) m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk (austauschbar) m 1,44MB 3,5" Disketten-Laufwerk 
m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern m fach CD-ROM (austauschbar) (austauschbar) 
m Lithium-Ionen-Akku m 16-Bit Sound-Karte mit Stereo Lautsprechern m Sfach CD-ROM (austauschbar) 
m Windows® 95 Tastatur mit 85 Tasten m Lithium-Ionen-Akku m Wavetable Sound-Karte mit Stereo 
m PCI Bus m Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten Lautsprechern 
m Classic Tragetasche m PCI Bus m Zwei Lithium-Ionen-Akkus 
m Gewicht ab 3kg m Deluxe Tragetasche aus Leder m Windows 95 Tastatur mit 85 Tasten 
m Microsoft” Windows 95 m Desktop Infrarot Empfänger m PCI Bus 
m MS® Office Professional” 95 m TDK V.34 Global Class Fax/Modem m Deluxe Tragetasche aus Leder 
5.999,- DM m Gewicht ab 3kg m Desktop en Empfänger 
a ö i m MS Windows 95 m Gewicht ab 3kg 
MS Office Professional 97 Upgrade m MS Office Professional 95 m MS Windows 95 


7.499 ,— DM m MS Office Professional 95 
ae ee 8.699,- DM 


Konfigurationen siehe oben mit Ausnahme von " MS Office Professional 97 Upgrade 


m 11.3" SVGA Dual Scan Farbdisplay ' MS Office Professional 97 Upgrade 

m Intel Mobile Pentium® Prozessor, 120MHz 

4.199,- DM 

't MS Office Professional 97 Upgrade Rufen Sie jetzt an. Wir nennen Ihnen 


gerne die MS Office Professional 97 
Upgrade-Konditionen 


Unser Verkaufsteam 
für Notesbooks erreichen Sie 


pentium‘ un 5.9.00. 1.30 Uhr | 0 1 3 0- "g , 0 8 3 4 


http://www.gateway2000.de 





Gateway 21000 bietet Ihnen noch echte Werte 


m Intel Pentium® Prozessor, 150MHz 

m 16MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 2 1SA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital” 1,2GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Matrox MGA 3D 1064-SG 
Grafikbeschleuniger, 2MB SGRAM, 
170MHz RAMDAC 

s CrystalScan® 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m 105-Tasten Tastatur, Microsoft” Maus 

m MS® Windows® 95 

m MS Office Professional” 95 


2.749,- DM 
"MS Office Professional 97 Upgrade 


RER FBENGE 


m Intel Pentium Prozessor, 150MHz 

m 16MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 3 1SA-, 3 PCI Steckplätze 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital 2,5GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec® Lansing ACS41 7 Watt Lautsprecher 

m ATI RAGE II 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

w CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,23mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet-Paket 


3.249,- DM 
"MS Office Professional 97 Upgrade 


‘* Rufen Sie jetzt an. Wir nennen Ihnen 
gerne die MS Office Professional 97 
Upgrade-Konditionen 


m Intel Pentium Prozessor mit 
MMX” Technologie, 166MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

w Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 2 1SA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach CD-ROM, 1800KB/s 
DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Western Digital 2,5GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Matrox MGA 3D 1064-5G 
Grafikbeschleuniger, 2MB SGRAM, 
170MHz RAMDAC 

m CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,28mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


3.449,- DM 
'* MS Office Professional 97 Upgrade 


P5-166 ELITE 


Intel Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 166MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 3 1SA-, 3 PCI Steckplätze 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach min/16fach max 1800- 
2400 KB/s DTR, 120ms, 256KB Cache 

m Western Digital 2,5GB EIDE-Festplatte, 
5200U/min, 128KB Cache, 12ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec Lansing ACS41 7 Watt Lautsprecher 
mit ACS251 40 Watt Subwoofer 

m ATI RAGE 11 3D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

m CrystalScan 15" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,23mm, 65KHz, 
max Aufl. 1024 x 768 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

w Internet-Paket 

m Software-Paket entwickelt für 
MMAX Technologie 


3.999,- DM 
"MS Office Professional 97 Upgrade 


Intel Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 2 1SA-, 3 PCI- und 1 PCV/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach min/l6fach max 1800- 
2400 KB/s DTR, 130ms, 256KB Cache 

m Quantum“ 3,8GB EIDE-Festplatte, 
4500U/min, 128KB Cache 10,5ms 

m Matrox MGA 3D 1064-SG 
Grafikbeschleuniger, 2MB SGRAM, 
170MHz RAMDAC 

s Vivitron® 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m ATX-Desktop Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 2 intern 3 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


4.349,- DM 
MS Office Professional 97 Upgrade 


IREÄUEIRING 


m Intel Pentium Prozessor mit 
MMX Technologie, 200MHz 

m 32MB SDRAM, erweiterbar auf 64MB 

m 256KB Pipeline Burst Cache, 15ns 

m Intel 430VX PCI-Chipsatz, Sockel 7, 
2 USB Anschlüsse 

m 21SA-, 3 PCI- und 1 PCV/ISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44 MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach min/l6fach max 1800- 
2400 KB/s DTR, 120ms, 256KB Cache 

m Quantum 3,8GB EIDE-Festplatte, 
4500U/min, 128KB Cache 10,5ms 

m Creative Labs Vibra 16C Sound-Chip 

m Altec Lansing ACS41 7 Watt Lautsprecher 
mit ACS251 40 Watt Subwoofer 

m ATI RAGE I13D Grafikbeschleuniger, 
2MB SGRAM, 170MHz RAMDAC 

m Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet-Paket 

m Software-Paket entwickelt für 
MMX Technologie 


4.949,- DM 
MS Office Professional 97 Upgrade 


m Intel Pentium Pro Prozessor, 200MHz 

m 64MB EDO RAM, erweiterbar auf 128MB 

m 256KB interner Cache 

m Intel 82440FX Chipsatz, Sockel 8 

m 3 1SA-, 3 PCI und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach min/l6fach max 1800- 
2400 KB/s DTR, 120ms, 256KB Cache 

m Quantum 3.8GB EIDE-Festplatte, 
4500U/min, 128KB Cache 10,5ms 

m STB Virge VX 3D Grafikbeschleuniger, 
4MB (optional 8MB), 220MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 


5.099,- DM 
MS Office Professional 97 Upgrade 


U 


m Intel Pentium Pro Prozessor, 200MHz 

m 64MB EDO RAM, erweiterbar auf 128MB 

m 256KB interner Cache 

m Intel 82440FX Chipsatz, Sockel 8 

m 3 1SA-, 3 PCI- und 1 PCVISA-Steckplatz 

m 3,5" 1,44MB Diskettenlaufwerk 

m Mitsumi 12fach min/16fach max 1800- 
2400 KB/s DTR, 120ms, 256KB Cache 

m Maxtor® 5GB EIDE-Festplatte, 
5400U/min, 256KB, Cache, 9,7ms 

m Ensonig” Vivo 90 Wavetable "Plug & 
Play” 16-Bit Soundkarte, 32-Bit DSP 
Synthesizer, 16 MIDI- Kanäle 

m Altec Lansing ACS410 15 Watt 
Lautsprecher mit ACS251 40 Watt 
Subwoofer (Dolby® Pro Logic” 
Surround Sound) 

m STB Virge VX 3D Grafikbeschleuniger, 
8MB, 220MHz RAMDAC 

s Vivitron 17" Monitor‘, TCO-92, 
Lochabstand 0,25mm, 64KHz, 
max Aufl. 1280 x 1024 

m EuroViva Faxmodem 33,6Kbps (V.34+), 
Vollduplex Freisprecheinrichtung 

m ATX Tower-Gehäuse: Gesamtanzahl 
Einschübe: 3 intern 5 extern 

m 105-Tasten Tastatur, MS Maus 

m MS Windows 95 

m MS Office Professional 95 

m Internet-Paket 

m Familiensoftware-Paket 


6.399,- DM 
" MS Office Professional 97 Upgrade 


Unsere Gateway-Services: ER 1 Jähr Vor-Ort-Service für Desktop- und Tower-Systeme (zusätzliche Informationen zu unserem Vor-Ort-Service 
erhalten Sie telefonisch) MM 30 Tage Geld-zurück-Garantie (Versandkosten werden nicht zurückerstattet) MM 1-Jahres Gateway 2000-Gewährleistung auf Portables 
II 3-Jahres Gateway 2000-Gewährleistung auf Rechner MM Kostenlose Support-Hotline MM Gebührenfrei anrufen 





pentium’ 


PROCESSOR 


0660-5888 


Zum Ortstarif anrufen - 
aus Österreich 





“You've got a friend in the business.” ® 


0130-820834 


GATEWAY2000 u 


0800-55-7162 


Gebührenfrei anrufen — 
aus der Schweiz 


http://www.gateway2000.de 


* Bitte beachten Sie, daß wir unsere 
Preise in Schweizer Franken exclusive 
Mehrwertsteuer angeben. 


’ Die Monitorgröße ergibt 
sich bei Verwendung der 
Industrie-Norm CRT. Der 
sichtbare Bereich kann ca. 
1,2" kleiner sein. 


Druckfehler vorbehalten. Alle Preise 
verstehen sich inklusive 
Mehrwertsteuer und zuzüglich 
Versandkosten. 


Gateway 2000 Europe + Europäische Hauptniederlassung + Clonshaugh Industrial Estate Dublin 17 + Irland 
Tel.: 00-353-1-797-4040 » Fax: 00-353-1-797-4700 « Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 9.00-22.00 Uhr, Sa. 9.00-18.00 Uhr 


©1997 Gateway 2000 Europe. CrystalScan, das Black-and-white Spot-Design, das „G” Logo, Gateway Solo 2100, Vivitron und Gateway 2000 sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen von Gateway 2000 Inc. 
Das Intel Inside Logo, Pentium und MMX sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. Alle anderen Marken- und Produktbezeichnungen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen des entsprechenden Unternehmens. 


Alle Angebote unterliegen den Standardvereinbarungen, — bedingungen und der begrenzten Garantie von Gateway 2000 Europa. 


Nichts geht ohne Internet 


KAUM EINE SOFTWARE, die 
im vergangenen Jahr nicht 
ihre Internet-Fähigkeiten 
entdeckt hätte. Kein Office- 
Paket mehr, das nicht mit 
herausragenden HTML- 
Fähigkeiten glänzt. Dazu 
kommen aus den Nischen 
des Marktes jede Menge In- 





NUR BEI BEDARF wählt 
Acotec Scotty ins Netz ein. 


ternet-Tools. Was früher 
Speicheroptimierer waren, 
sind jetzt Zugriffsoptimie- 
rer und voraussurfendes 
Web-Cache. 

Mit Peak Net.Jet vertreibt 
Softline (Oberkirch) ein Be- 
schleunigungs-Tool, das 
beim Aufrufen einer Seite 
alle verfügbaren Links auf 
dieser Seite in den Cache 
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lädt. So wird die Zeit, die der 
Nutzer zur Orientierung 
auf der Web-Seite benötigt, 
zum Datentransfer genutzt. 
Ähnlich wie bei einem CD- 
ROM-Cache bringt das 
natürlich nur Geschwindig- 
keitsvorteile, wenn der An- 
wender genau die geladene 
Information benötigt - an- 
derenfalls bezieht er unnüt- 
ze Daten durch die Leitung. 
Net.Jet kostet 99 Mark. 
Auch andere kleine 
Werkzeuge 
Netzleben einfacher und 
billiger machen. So kommt 
Acotec Scotty zur CeBIT 
mit erweiterten Funktionen 
für 59 Mark auf den Markt: 
ein Programm für ISDN- 
Kartenbesitzer, mit dem die 
Leitung ins Internet immer 
nur aufgebaut ist, wenn Da- 
ten übertragen werden. Ein 
automatischer Verbin- 
dungsauf- und -abbau im 
Hintergrund versteckt diese 
kostensparende Tätigkeit 
vor dem Nutzer. 
Info: Acotec: H15/C1]; 
Softline: H4/C62 


Ungebremste Datenströme 


KAUM EINE WOCHE, in der 
nicht irgendein Konzert live 
ins Internet gespielt wird — 
die Audiokompression 
wird leistungsfähiger, die 
Software komfortabler. 
Doch der Trend geht ein- 
deutig zur Videoübertra- 
gung im Internet. RealAu- 
dio und der Xing-Player 
(Xing-Software) haben sich 
dabei zu stillen Standards 
entwickelt. 

Das im letzten Jahr vorge- 
stellte fraktale Video-Kom- 
primierungs-Verfahren der 
US-Firma Iterated ist in- 
zwischen unter dem Namen 
RealVideo auf dem Markt. 
Gemeinsam mit den Real- 
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Audio-Entwicklern Pro- 
gressive Networks soll da- 
mit jeder PC am Internet 
zur Videokonferenzstation 
werden. 

Für den Empfang von Vi- 
deo im WWW genügt das 
Plug-in RealAudio 3.0 im 
Netscape Navigator. Es ist 
bereits für den Empfang von 
RealVideo eingerichtet. Ei- 
ne Kopie des Viewers kön- 
nen Sie gratis von der 
Adresse 

http: //www.realaudio.s 

oftline.de 
herunterladen. Der entspre- 
chende Server ist ab 500 US- 
Dollar bei Softline erhältlich. 
Info: Softline: H4/C62 
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CeBIT-Trends: Software 


MS OFFICE 97, SmartSuite 
97, Windows 97, CeBIT 97: 
Das klingt, als hätten wir ein 
besonders innovatives Jahr. 
Entpuppt sich sich das Jah- 
resprädikat als Qualitäts- 
merkmal? Vielleicht gibt 
uns ja die CeBIT Antwort. 
Der _Angebotsschwer- 
punkt heißt wieder einmal 
Software. Über 2300 Anbie- 
ter zeigen ihre Programme - 
das sind rund 34 Prozent der 
gesamten Aussteller. Ein 


OFFICE-PAKETE 


großer Teil widmet sich An- 
wendungspaketen mit 
Komponenten für den Ein- 
satz im Internet. Die unter- 
nehmensweite Informati- 
onsverarbeitung steht bei 
vielen Anbietern im Mittel- 
punkt. Die Konzepte und 
Komplettlösungen sind in 
erster Linie dem Manage- 
ment heterogener Systeme, 
Netze und Anwendungen 
gewidmet. 1997 könnte das 
Jahr des Inter- und vorallem 


Reif fürs Intranet-Büro 


BEI DEN Office-Paketen 
halten die Trends des ver- 
gangenen Jahres an: „Die 
Migration auf 32-Bit-Syste- 
me setzt sich fort, Internet- 
Technologien und ‘Open 
Environments’ bleiben die 
wesentlichen Herausforde- 
rungen“, stellt das Markt- 
forschungsinstitut IDC fest. 
Durchweg haben die be- 
kanntesten Anbieter ihre 
Bürokombinationen denn 
auch mit verbesserten Inter- 
net-Features ausgestattet. 
Am deutlichsten betont 
Lotus den Trend: „Bei uns 
dreht sich auf der diesjähri- 
gen CeBIT alles um das 
Thema Intranet“, heißt es in 








einer Presseinformation. 
Die SmartSuite 97 für Win- 
dows 95 und NT soll pünkt- 
lich zur CeBIT auf deutsch 
erscheinen. Lotus hebt die 
nahtlose Notes-Einbin- 
dung, die Teamfunktionen 
und die einheitliche Benut- 
zeroberfläche hervor. Alle 
Anwendungen beherrschen 
das HTML-Format. In 
Word-Pro-Dokumente und 
Freelance-Präsentations- 
grafiken lassen sich außer- 
dem Java-Applets einfügen. 
Zu den Features der 
Office Suite 7 von Corel 
zählt die HTML-Ausgabe 
von Dokumenten aus 
WordPerfect und Quattro 
Pro; Web-Links 
lassen sich ein- 
bauen. Großen 
Wert legen die 
Kanadier auf die 
einheitliche Be- 
nutzerober- 
fläche. Corel 
Office 7 für Java 
ist (noch) die er- 
ste komplett in 
Java geschriebe- 
ne Office Suite, 
die Betaversion 
soll am 24. Fe- 





— — — bruar erschei- 
INTERNET, BITTE ÖFFNE DICH - mit der Lo- nen. Corel hofft, 
tus SmartSuite 97, hier noch auf englisch. sie auf einem 
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des Intranet werden. Kaum 
eine Firma, die nicht in ir- 
gendeiner Form mit einem 
Slogan in dieser Richtung 
wirbt — allen voran Gigan- 
ten wie Lotus, Microsoft 
und Novell. 

Und ein weiterer Trend 
zeichnet sich ab: Der größte 
Teil der Software muß in 
den nächsten Jahren mit 
zwei Anforderungen in 
Einklang gebracht werden, 
die insbesondere im Rech- 


NC zu präsentieren. Ein 
Firmensprecher: „Wir wol- 
len die Anwender nicht mit 
tausend Neuheiten “erschla- 
gen’, sondern bewährte Ei- 
genschaften optimieren - 
von Serienbriefen bis zur 
verbesserten Internet-/In- 
tranet-Einbindung.“ 


2 
3 
4 


mit komplett systemunabhängig 


Auch Microsoft läßt sich 
in Sachen Internet nicht 
lumpen. Auf dem separaten 
Exchange-Stand wird Out- 
look 97 präsentiert: Es dient 
in Office 97 als Netzschnitt- 
stelle, E-Mail-Client und 
Organisator. Die gesamte 
Office-Suite gibt es in der 
Standard, der Professional, 
der Small Business und der 
luxuriösen Developers’ Edi- 


CORELS OFFICE SUITE - als erste ganz in Java geschrieben und da- 


nungswesen Millionen von 
Anwendern betreffen und 
daher überragende Bedeu- 
tung haben. Eine davon 
hängt mit der schrittweisen 
Einführung der gemeinsa- 
men europäischen Währung 
zusammen, welche auf lange 
Sicht die parallele Abrech- 
nung in zweierlei Währun- 
gen verlangt. Die andere 
Entwicklungsaufgabe 

zeichnet der Anbruch des 
neuen Jahrtausends vor. Die 
ersten Lösungen für diese 
Anpassungsarbeiten kann 
man auf der CeBIT 97 ken- 
nenlernen. HS 


tion. Eine weitere Neuheit: 
FrontPage wird hier auf 
deutsch gezeigt. 

Mit Einzelheiten über 
Star Office 4.0 wollte Star 
Division bei Redaktions- 
schluß noch nicht heraus- 
rücken. Immerhin soviel: 
Auf einer Pressekonferenz 





im Rahmen der CeBIT wird 
Star Office 4.0 für Java vor- 
gestell. Nach den Aus- 
führungen für Windows, 
OS/2 und Linux setzt die 
Hamburger Firma damit ih- 
re plattformübergreifende 
„Politik“ fort. 

Info: Corel: H6/B06 (kanadischer 
Gemeinschaftsstand); Lotus: 
H2/C38; Microsoft: HII/F66; Star 
Division: H2/D24 


WEB-PUBLISHING 


Bewegt ins World Wide Web 


LÖSTE DIE Anfrage nach 
Web-Software vor zwei 
Jahren auf der Messe noch 
gelindes Erstaunen aus, so 
führt dieses Jahr kein Ce- 
BIT-Weg mehr daran vor- 
bei. Anbieter und Produkte 
sprießen wie Pilze aus dem 
Boden. Folgende Auswahl 
kann nur einen ersten Ein- 
druck vermitteln: 
Web-Animationen für je- 
den verspricht Astound mit 
WebMotion. Vorteil des 
Programms: Es benötigt le- 
diglich einen Java-kompa- 
tiblen Browser - ohne zu- 
sätzliche Plug-ins. 
Asymetrix zeigt bereits 
bekannte Produkte wie 
WebPublisher und 3D F/X. 
Darüber hinaus stellt die 
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Firma das Multimedia-Au- 
torensystem ToolBook II 
Instructor vor. 

Mit einem Sortiment von 
über 50 Internet-/Intranet- 
Software-Produkten ist die 
Internet2000 GmbH auf der 
CeBIT vertreten. Das Un- 
ternehmen zeigt zum Bei- 
spiel NetObjects Fusion, 
ein objektorientiertes De- 
signer-Tool, mit dem sich 
Bilder oder Textblöcke auf 
einer HTML-Seite frei pla- 
zieren lassen. Weitere Neu- 
heiten: Das Web-Daten- 
bank-Programm _Allaire 
ColdFusion 2.0 und das 
NetDynamics Studio, das 
einfaches Publizieren von 
Betriebsdaten im Intra- und 
Internet ermöglichen soll. 


CEBIT 97: 


Eine der Messe-Neuhei- 
ten von Macromedia resul- 
tiert aus der Übernahme 
von FutureWave Software. 
Deren Web-Authoring- 
Programm FutureSplash 
wird dem deutschen Publi- 

um zur CeBIT unter dem 
Namen „Macromedia 


Flash“ als Tool fürs kom- 





UMGETAUFT: FutureSplash 
wird zu Macromediarlash. 


VORBERICHT 
AKTUELL 


pakte und schnelle Erstellen 
von Multimedia-Inhalten 
präsentiert. Profi-User soll 
das Director Multimedia 
Studio 6.0 ansprechen. Vor 
allem für Web-Spezialisten 
gedacht: Backstage Internet 
Studio 2.0, laut Macromedia 
die „bisher einzige, komplett 
visuelle Lösung zum Erstel- 
len Datenbank-gestützter 
Web-Sites und Applikatio- 
nen“. 

SoftQuad meldet sich mit 
HotMetal Pro 3.0 zurück. 
Die Software bietet zwei 
neue Features: Die Casca- 
ding Stylesheets sollen für 
WYSIWYG-Darstellung 
sorgen, der Site Manager die 
Aktualität von Links über- 
prüfen. LAC 
Info: Astound, Asymetrix, SoftQuad 
- alle bei Softline: H4/C62; 
Internet2000 GmbH: H11/D04; 
Macromedia: H8/B13 
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KURZ & BÜNDIG 


Communicator 1 


Anziehungspunkt am Net- 
scape-Stand ist der Naviga- 
tor 4.0. Dabei will die Firma 
vom reinen „Browser-Ima- 
ge“ wegkommen: „Unser 
Schwerpunkt wird eindeu- 
tig auf dem Intranet und da- 
mit auf Gesprächen mit den 
Unternehmenskunden lie- 
gen“. Im Mittelpunkt dabei: 
der Communicator-Client 
und die Suite-Spot-Server- 
reihe. 


Info: Netscape: H3/D57 


Communicator 2 


Das Broadcast System von 
Intermind empfängt Neuig- 
keiten aus dem Internet: 
Der Interessent sucht sich 
die Sites aus und wird regel- 
mäßig über Veränderungen 
informiert. Automatisch 
empfängt der Intermind 
Communicator (natürlich 
eine Browser-Anwendung) 
die Updates. 

Info: Intermind (bei Internet 
2000): H11/D04 


Plattenputz 


Von Quarterdecks frisch 
vorgestellten Essential Uti- 
lities für Windows 95 wird 
auf der CeBIT zumindest der 
Festplatten-Optimierer 

Partition-It gezeigt. Er soll 
„on the fly“ schlankere Par- 
titionen erzeugen, die bes- 
ser zu handhaben sind. 
Ebenfalls im Gepäck der Ka- 
lifornier: der Uninstaller 
Cleansweep 3.0. MK 


Info: Quarterdeck (bei 
Macrotron): H6/F48 


Schnitt ! 


Erstmals in Deutschland zu 
sehen: Media Studio 5.0. 
Ulead verspricht neue Di- 
mensionen des digitalen Vi- 
deoschnitts: besseres Rende- 
ring, automatische Hard- 
ware-Beschleunigung, Active 
Movie und MPEG-Output. 
An Fotofreunde richtet sich 
das eher einsteigerorien- 
tierte Fotobearbeitungspro- 
gramm iPhotoExpress. SF 
Info: Ulead: H8/C39 
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BETRIEBSSYSTEME 


Always Intra 


IBM UND Microsoft wollen 
ihre Betriebssysteme klar 
positionieren. So heißt einer 
der sechs Infostände auf der 
riesigen Microsoft-Ausstel- 
lung „Windows und Inter- 
net“. Damit dürfte klar sein, 
daß NT 4.0 mit noch größe- 
rer Macht in den Firmen- 
markt vordringen soll. 

IBM hat mit 08/2 Warp 4 
ebenfalls die Weichen Rich- 
tung Intranet/Internet ge- 
stell: „/BM positioniert 
OS/2 als ‘das’ Client-Be- 
triebssytem für _Netz- 
werke“, sagt Christoph von 
Gamm, Pressesprecher bei 
Big Blue. OS/2 gilt bei vie- 
len Großfirmen nach wie 
vor als das Betriebssystem. 
Warp 4 erschien bereits im 
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ANTIVIREN-SOFTWARE 


Mit der Lizenz zum Töten 


BEI DER zunehmenden Ver- 
breitung von Daten übers 
Netz steigt die Bedrohung 
durch binäre Plagegeister. 
Doch die Hersteller haben 
dafür neue Waffen im Sorti- 
ment. Unter dem Motto 
„Licensed to kill“ bringt Dr. 
Solomon’s das AntiVirus 
Toolkitin neuer Gestalt: Als 
AntiVirus Workstation ist 
es für Windows 3.x, 95 und 
NT zu sehen; mit integrier- 
ter Management Edition für 
Windows 3.x, 95, NT und 
NetWare als AntiVirus Ser- 
ver. AntiVirus for Notes 
sorgt für den Schutz von 
Lotus-Notes-Datenbanken 
und E-Mails. 

Mit GroupScan und 
GroupShield verspricht 
McAfee die Abwehr von 
Notes-Makroviren, soge- 
nannten Briefbomben, But- 
ton-Bomben sowie Trojani- 
schen Pferden und ano- 
nymen Mailings. Group- 
Scan soll auch Viren abfan- 


vergangenen Herbst, im 
Winter kam die Java-Fähig- 
keit dazu, und die neue Cli- 
ent/Server-Fähigkeit gesellt 
sich wohl im ersten Quartal 
dieses Jahres dazu. 

Novell stellt sich als „die 
Intranet-Company“ dar. 
Das Unternehmen hat da- 
her sein NetWare in „Intra- 
netWare“ umbenannt. So 
will man Hauptkonkurrent 
Microsoft mit seinem NT 
4.0 die Zähne zeigen. Pres- 
sesprecher Thorsten Kies- 
lich gegenüber PC Magazin 
DOS: „Wir erleichtern den 
Umstieg von Windows NT 
auf IntranetWare!“ 

Es wäre ein Wunder, hät- 
te Microsoft nicht zwei Ei- 
sen im Feuer: Mit Spannung 


gen, die in verschlüsselten 
Notes-Dateien verpackt 
sind. 

Eine plattformübergrei- 
fende Installation und Dein- 
stallation von Norman Vi- 
rus Control 4.0 verspricht 
das norwegische Unterneh- 
men Norman Data Defense. 
Verantwortlich für das neue 
Feature ist das 
frisch  konzi- 
pierte Distribu- 
tions-Tool 
N_Dist. Die un- 
ter dem Code- 
namen „Light- 
house“ ent- 
wickelte Versi- 
on 4 von Virus 
Control kann 
Makroviren 
jetzt besser er- 
kennen und sie 
sofort entfer- 
nen, so der Her- 
steller. 

Symantec tritt 
der Virenfront 


Urn Ham 
Dane Cineied MM 


Detocted | Vu Unmschmistie. 
1. Fin aenchmnt CAT DOC has CONCEPT Ynse 


Dote Madind EU TE 
Deman ID 


RICH TEIT "Bady" 
PILK_AFTACHNERT "CAT.Doc" 


mac 


erwartet wird der Internet 
Explorer 4.0, der einen Vor- 
geschmack auf das liefert, 
was den Anwender „ober- 
flächentechnisch“ bei Win- 
dows 97 erwarten kann. 
Zunächst wird der Browser 
mit der integrierten Desk- 
top-Verwaltung in einer 
Stand-alone-Version für 
Windows 95 zu sehen sein. 
„Memphis“, so der Code- 
name des Windows-95- 
Nachfolgers, werden wir 
dagegen laut Microsoft 
Deutschland nicht zu Ge- 
sicht bekommen. Selbst die 
OEM-Releases 2 und 3, 
Windows-95-Weiterent- 

wicklungen mit Universal- 
Bus-Schnittstelle, werden in 
Hannover nicht besonders 


ins Rampenlicht gestellt 
werden, hieß es bei Micro- 
soft. HS/MK 


Info: IBM: H1/H2; Novell: HII/EI4 
und H2/C28; Microsoft: HII/F66 


mit Norton AntiVirus für 
Windows NT und 95 entge- 
gen. Eine Besonderheit der 
NT-Version: AntiVirus ak- 
tualisiert Virendefinitionen 
per Modem vollautoma- 
tisch. Neben seinen Antivi- 
ren-Produkten bringt Sy- 
mantec zur CeBIT die 
Norton Utilities und Win- 
Fax für NT 4.0mit. LAC 
Info: Dr. Solomon’s: H2/C54; 
McAfee: H2/D54; Norman Data De- 
fense: H2/C48; Symantec: H2/C36 


re 
Be ee oe = sie op 


ES Quarantined Infected File 


Immer Sarrm MALUNT BAHEL 

Dethaun Vdn MALMEINONE UF 

Dakatoane Tide ww [| Coma) Ha 

Sowen UND ARTE IT RE ENT 


(NORMAL) 


19936 bytes 
wo 


Finn IC READ-URITE 
04-1696 12:00:00 AN 

09.22.% 09:21:22 AM 

Intected 

NerShield Scam32 LCONCEFT Virus found) 





MCAFEE’S GROUPSCAN bietet Schutz vor 
Notes-Makroviren. 


DTP& GRAFIK 


Von Vektoren und Pixeln 


DAs ENDE der „Featuritis“ 
zeichnet sich im Grafikbe- 
reich ab. Die Devise: 
„schneller, schöner, einfa- 
cher“. 

Ihre Bildbearbeitung 
Photoshop bringt Adobe in 
Version 4.0 mit. Zu den 
Neuerungen zählen ein Na- 
vigator und mehr Speed. 
Nicht fehlen darf PageMa- 
ker 6.5 - einen Test des 


DTP-Programms finden 

Sie auf Seite 136. 
Macromedia zeigt das 

Vektorprogramm Free- 


Hand 7, die Pixelgrafik xRes 
3.0 und die 3D-Rendering- 
und Animations-Software 
Extreme 3D 2. 

Als sensationelle 3D- 
Software preist Maxon den 


ı 3D-Modeller Cinema 4D in 
ı der neuen “Pro“-Version. 
ı Einige Highlights: inte- 
| grierte C++/Java-ähnliche 
| Programmiersprache und 
ı ein Partikelsystem. 
MetaTools stellt die Bild- 
bearbeitungs-Software Soap 
' vor. Ebenfalls neu: Bryce 2; 
\ das 3D-Programm kommt 
ı für Windows 95/NT und 
ı Mac auf deutsch. 

| Mit der Grafik-Software 
' Expression und dem 3D- 
| Malprogramm Detailer 
ı „meldet sich Fractal Design 
auf der CeBIT. Außerdem 
zu sehen: Poser 2. 

Die zu MS Office 97 
kompatible GraphicSuite 
2.0 für Windows 95/NT 4.0 
zeigt MicrografX. Designer 


CEBIT 97: 


VORBERICHT 





AKTUELL 


Do 














BRYCE 2 VON METATOOLS erscheint zur CeBIT auf deutsch. 


7 und Picture Publisher 7 
sind enthalten. 

Auf multimediale Präsen- 
tation setzt Scala mit MM- 
200 für Windows 95/NT 4.0 
(Highlight: MMX-Unter- 
stützung). Astound ver- 
schnürt ihre Präsentations- 
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Software Astound 3 und 4 in 
einem Paket. LAC 


Info: Adobe: H8/B20; Autodesk: 
H21/C20/D20; Macromedia: 
H8/B13; Maxon: H8/E04; 
MetaTools: H8/B13; Fractal Design: 
H8/A19; MicrografX: H2/D36; 
Scala: H6/F20, Astound: H4/C62 
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Denn das neue Handy 69 


haben Sie auch ohne schnell 


im Griff. Very handy. 


Besuchen Sie uns auf der 
[FjeBIT97 

HANNOVER 
13. 3. - 19. 3. 1997 


Halle 12/Stand (38 
Halle 26/Stand D17 


Abb. in 
Originalgröße 
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ehr Info über Produkte 
und Fachhändler der 
NEC DeutschlandGmbH: 

Tel. 089/9 62 74-0, 

Fax 089/962 74-500. Fax on demand 
89/962 74-488 oder 499. 

Internet http://www.necd.de. 


Sie können 
sofort loslegen. 
denn das neue 
Handy G9 von NEC 
ist kinderleicht zu 
bedienen. Und die Zeiten 
stundenlangen Studierens 
komplizierter Bedienungs- 
anleitungen sind endgültig 
vorbei. Am besten, Sie ge- 
hen zu Ihrem Mobilfunk- 
händler und probieren 
unser neues F infa« 
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CEBIT 97: VORBERICHT 


AKTUELL 


IRRE 





CeBIT-Trends: Programmierung 


SCHNELL, FLEXIBEL und 
technisch auf dem neuesten 
Stand - das sind die Anfor- 
derungen an moderne Ent- 
wicklungsumgebungen. 
Auf dem neuesten Stand 
sein heißt vor allem Inter- 
net-kompatibel sein. Neben 
Entwicklungswerkzeugen 
für Java, mittlerweile zur 


KURZ & BÜNDIG 


Schnelle Kaffee- 
maschine 


Asymetrix zeigt SuperCede 
für Java — eine schnell und 
einfach zu bedienende Java- 
Entwicklungsumgebung. Su- 
perCede bietet durch seine 
neue, interaktive Program- 
miertechnologie Entwick- 
lern die Möglichkeit, laufen- 
de Anwendungen zu 
modifizieren. BM 


Info: Asymetrix: H9/H12 


Noch mehr Kaffee 


Symantec bringt Cafe 1.5.1, 
ein visuelles Entwicklungs- 
werkzeug für Java-Applets 
und Stand-alone-Anwen- 
dungen. Cafe läuft unter 
Windows 95 sowie unter NT 
3.51 und 4.0. Das Tool enthält 
das Java Development Kit 
(JDK) 1.02 von Sun. Besonders 
stolz ist Symantec auf die 
hohe Geschwindigkeit des 
Bytecode-Compilers. Die 
Ausführung der Java-Pro- 
gamme soll bis auf das 27fa- 
che gesteigert werden. BM 


Info: Symantec: H2/C36 


Für die AS/400 


Delphi gibt es nun auch für 
die IBM-Hardware Plattform 
AS/400. Es heißt dort Del- 
phi/400 Client/Server Sui- 
te. Dieses Produkt soll den 
AS/400-Programmierern ei- 
ne visuelle und komponen- 
tenorientierte Entwicklung 
ermöglichen. Borland spricht 
von weltweit etwa 400 000 
AS/400-Systemen. BM 


Info: Borland: H3/B17 
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weltweit akzeptierten Pro- 
grammiersprache fürs Inter- 
net avanciert, ändern beson- 
ders neuere Technologien 
wie ActiveX die Compiler- 
Landschaft. So hat Micro- 
soft als Initiator des Ac- 
tiveX-Hypes praktisch alle 
Developer-Tools ActiveX- 
fähig gemacht. 


RAD-TOOLS 


Auch an die Bequemlich- 
keit der Programmierer 
wird gedacht.‘ Die soge- 
nannten „visuellen Ent- 
wicklungsumgebungen“ 
gehören heute zum Stan- 
dard-Repertoire eines 
Compilers. 

Der Erfindungsreichtum 
der Compiler-Bauer be- 


Auf die Schnelle codiert 


DIE INTERESSANTESTEN 
Produkte für PC-Program- 
mierer dürften der C++- 
Builder und Delphi sein. 
Letzteres wird in der Versi- 
on 3 zu sehen sein. Borland 
bewirbt diesen in Deutsch- 
land sehr beliebten Pascal- 
Dialekt vor allem mit den 
sehr kurzen Entwicklungs- 
zeiten. So soll die Pro- 
grammentwicklung mit 
Delphi um das 15- bis 20fa- 
che schneller sein als mit 
vergleichbaren Tools. 

Mit dem C++-Builder hat 
Borland ein Umsteiger- 
Tool von Delphi nach C++ 
vorgelegt. Es basiert auf der 
C++-Engine von Borland C 
(32-Bit-native-Compiler), 
kann VCL-Komponenten 
von Delphi verwenden und 
bietet eine skalierbare Da- 
tenbank-Connectivity. Ne- 
ben einem Incremental Lin- 
ker, einem voll integrierten 
Editor und einem Debugger 
wird nach eigenen Angaben 
die neueste Version der 
ANSVISO-C++-Sprachde- 
finition unterstützt. 

Ebenfalls im Paket ent- 
halten: die Visual Compo- 
nent Library mit mehr als 
100 vordefinierten Kompo- 
nenten, visuell skalierbare 
Datenbank-Tools sowie die 
Borland Database Engine 
(BDE). 

Auch Microsoft war nicht 
untätig und hat alle Ent- 


wicklungswerkzeuge über- 
arbeitet, um in Sachen Inter- 
net und ActiveX auf dem 
neuesten Stand zu sein. Vi- 
sual Basic 5.0, das unter an- 
derem um einem Compiler 
erweitert wurde, Visual 
C++ 5.0, Visual J++ 1.1, Vi- 
sual FoxPro 5.0, Visual 
SourceSafe und Visual In- 


Fontlletrics in =» offgraphics 
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SYMANTECS CAFE 1.5.1: Die visuelle Entwicklungsumgebung hat 


schert Entwicklern Erleich- 
terungen: Beispiele hierfür 
sind Borlands Two-Way- 
Tools oder auch Microsofts 
neue IntelliSense-Techno- 
logie. Diese Entwicklungen 
zeigen, was von einem Ent- 
wicklungs-Tool heutzutage 
erwartet werden darf. 

BM 


wickler, die OpenDoc, das 
System Object Model sowie 
die DB2-Datenbank-Tech- 
nologie einsetzen. Bei Visual 
Age for Basic handelt es sich 
um einen objektorientierten 
Basic-Dialek, der auch 
Mehrfachvererbung unter- 
stützt. Das preiswerte Pro- 
dukt (ca. 250 Mark) erinnert 
im Look&Feel stark an Vi- 
sual Basic und importiert 
Visual-Basic-Formulare der 
Version 3.0 automatisch. 


ET RR TE ER RES UNE: mi 





jetzt einen Debugger und ein Projekt-Management-System. 


terDev (Internet Studio, sie- 
he Test, S. 282/3) sind zu be- 
sichtigen. Neu in der 
Produktpalette ist das Tool 
Visual Studio 97, das eine 
gemeinsame Oberfläche für 
alle Microsoft-Entwick- 
lungswerkzeuge darstellt. 
IBM wird Visual Age for 
Basıc 1.0 zeigen. Dieses Pro- 
dukt zielt vor allem auf Ent- 
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Gespannt sein darf man 
auch auf Visual Age for Ja- 
va. Bei diesem Werkzeug 
handelt es sich um ein 
RAD-Tool (Rapid Applica- 
tion Development) mit ei- 
nem inkrementellen Com- 
piler. BM 
Asymetrix: H9/HI2; 

Borland: H 3/B17; IBM: H1/4g]; 
Microsoft: H1/5/2 





Sie wählten das 


Modem des Jahres 1995 


E { Ä Y j (PC Welt 12/95, Highscreen Highlights 2/96, CHIP 3/96, PC go! 4/96) 
- i ” = Microlink 28.8TQV 
zum 
Modem des 
Jahres 


1996 


ELSA 33.6er-Modems ab sofort zum 
„Danke-Schön-Preis“: 












i ah 4 : ug 
- te 
f CHIP 3/97 PC Prauis 305 4 e 






a 


a... MicroLink 33.6T0V 299,- DM 


v % Nachfolger des Modems des unverbindl. Preisempfehlung 
RE Jahres | 995 und 1996 mit. dem, 
; neuen Softwarepake suite 
; zn connect 12/%6 ‚.. 
05 5/9 Ra > go! 4/86 
isS'l3aı ee Ce UND JETZT NEU! 


710101233, E w MicroLink 33.6TS 349,- DM 


das Power-Modem mit aktiver unverbindl. Preisempfehlung 


Telefonieunterstützung 


ERIC Datenkommunikation 
= Computergrafik 


Vertrieb Info-Tel. 0-241-9177-917° - Info-Fax 0-241-9177-617° °  FaxBox 0-241-9177-4 - Internet hitp://www.elsa.de 
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ONLINE 
AKTUELL 


[web®&TiIP] 


Der webTIP ist ein Dienst unseres Web-Angebots. Es handelt 
sich um eine Rezensionsdatenbank, die sauber rubriziert die 
besten 5 Prozent des deutschsprachigen WWW vorstellt. 
Wenn Sie regelmäßig über tolle Web-Angebote informiert sein 
wollen, bestellen Sie am besten den Web-Lotsen. Es handelt 
sich um eine Mailingliste, die wir einmal die Woche elektro- 


nisch versenden. Sie erreichen den webTIP unter: 
http: //www.webtip.de 


Raytracer Persistence of Vision 
http: //www.informatik.tu-cottbus.de/ 
-rs/povray/index_pov.html 


Eine POV-Ray-Site der Extraklasse: Der Autor Rene Schwietz- 
ke zeigt in seiner Bildergalerie eigene 
Kreationen fotorealistischer 3D-Bilder, 
perfekt gerendert. Außerdem finden Sie 
auf der Seite eine umfangreiche Biblio- 
thek mit POV-Ray-Texturen (Clouds, Co- 
lors, Effects, Glass, Granite, Marble, Misc 
und viele andere mehr). Eine eigene Sei- 
te stellt das Programm TextureMagic 
ausführlich vor, das zum freien Down- 
load zur Verfügung steht. 


Web Labor für experimentelle Psychologie 
http: //www.uni-tuebingen.de/uni/sii/Ulf/Lab/Web- 
ExpPsyLabD.html 
Haben Sie heute schon der Wissenschaft gedient? Nein? Dann 
holen Sie dies doch nach: auf der Homepage für experimen- 
telle Psychologie der 
Uni Tübingen! Quasi 
als Versuchstier neh- 
men Sie an psychologi- 
schen Lerntests teil. 
Keine Angst, es tut 


WEB-LABOR 


nicht weh, und Sie kön- } 


In 
N EHE ann STE ErTeT 


nen auch etwas ge- 
winnnen, nur etwas 
Zeit sollten Sie mit- 
bringen. Die Tests wer- 
den in Form eines Kar- SEELE FELeEE 

tenspiels und eines Weltraumabenteuers abgehalten. 


Deutsches Klimarechenzentrum 

http: //www.dkrz.de/index.html 
Mißtrauen Sie den Wettervorhersagen in Rundfunk und Fern- 
sehen? Dann greifen Sie besser zur Selbstprognose! Der Server 
des deutschen Klima- 
« rechenzentrums bietet 
\ alle notwendigen Kli- 
! madaten und Informa- 
tionen für Wettervor- 
hersagen. Selbst der 
= Blick aus dem Welt- 
raum ist möglich. Ein- 
ducksvolle, ständig ak- 
 tualisierte Satelliten- 
ar bilder künden das Her- 
anrücken von Sturmfronten oder lausigem Nebelwetter an. Ei- 
ne Volltextsuchmaschiene bietet schnellen Zugriff auf den 
kompletten Index des DKRZ-Servers bzw. der hauseigenen 
Zeitschrift. In der Rubrik „Satellitenbilder und Wetter“ können 
Sie Meteosat-Animationen als MPEG-Files downloaden. RK 







4] 


MD METEO! 
P| FRANCE 


Ba 





52 April1997 DOS 





ARZTROMAN 


IM GESUNDHEITSBEREICH 
von AOL (Kennwort „Ge- 
sundheit“) stoßen Sie unter 
dem Stichwort „Arztro- 
man“ auf die Serie „Klinik 
Schlüterbogen“. Täglich er- 
scheint eine neue Folge mit 
den Geschehnissen aus die- 
sem nicht ganz ernstzuneh- 
menden Krankenhaus im 
adeligen Allgäu-Milieu. Das 
Besondere: Die Leser selbst 
bestimmen durch ihre Ideen 


PAPIERVEREDELUNG 





und Vorschläge den weite- 
ren Verlauf der Geschichte. 
Neben dieser Form der 
seichten Unterhaltung hat 
das Online-Angebot jedoch 
auch einen praktischen 
Nutzwert: In einem Dis- 
kussions-Forum tauschen 
die Teilnehmer ihre Erfah- 
rungen über Krankheiten, 
Vorsorgemaßnahmen und 

Fragen zur Sexualität aus. 
PEI 


Japanische Kunstwerke 


WER PAPIER NUR zum 
Schreiben benutzt und Ori- 


gami für ein Gewürz hält, ist 
auf 


http: //www.datt.co.jp/ 
Origami/ 


richtig. Joseph Wu führt 
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dort den Internet-Besucher 
in die japanische Kunst des 
Papierfaltens ein. 

Das vorhandene 
Bildmaterial zeigt 
nicht etwa die in Se- 
kundenschnelle zu- 
sammengebastelten 
Flieger aus der Schul- 
zeit, sondern filigrane 
Kreationen wie einen 
Totenschädel oder 
gar ein Schweizer Ta- 
schenmesser. Detaillierte 
Bauanleitungen zu vielen 
Modellen stehen zum 
Download auf den Rechner 
bereit. PEI 


SATIRE-MAGAZIN EULENSPIEGEL 


Unbestechlich, aber käuflich 


EIN UMFANGREICHES Face- 
lifting hebt den Eulenspiegel 
wieder in die Sphären der 
wirklich sehenswerten Sati- 


EULENSPIEGEL 


re-Magazine im Internet 
empor. Aktueller, optisch 
freundlicher und übersicht- 
lich hält die Redaktion jetzt, 
was sie schon lange ver- 
spricht: Satire, Humor und 
Nonsens plus ultra regieren 
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auf 

http: //www.bmp.de/eu- 

lenspiegel/ 
Wer den E-Aktien-Beitrag 
verpaßt hat oder den belieb- 
ten Kino-Ratgeber für den 
vergangenen Dezember 
konsultieren will, macht sich 
einfach im Archiv auf die Su- 
che. Ratschläge wie „Lesen 
Sie die Packungsbeilage, und 
vergessen Sie Ihren Arzt 
oder Apotheker“ sind einen 
Abstecher wert. Und: La- 
chen ist Medizin. PEI 














E-MAIL-ACCOUNT FÜR UNTERWEGS 
Urlaubsgrüße aus Moskau 


KAUM JEMAND WIRD aus 
Übersee den Einwählkno- 
ten seines Internet-Provi- 
ders anrufen. Auch ein 
Login via Internet 
bleibt einem im Re- 
gelfall verwehrt. Da- 
mit Globetrotter 
auch auf Weltreisen 
immer erreichbar sind, 
bietet die Adresse 


http: //www.back- 
packers.com/ : 


ı einen kostenlosen E-Mail- 
Account an. Unterwegs 
genügt es, sich dort 
einzuloggen, um je- 
derzeit überall 
auf dem Globus 
erreichbar zu 
sein. Unter Ihrer 
eigenen Adresse 


name@back- 
packers.com 







können Sie dann Post lesen 
und verschicken. PEI 


FREMDSPRACHIGE ONLINE-WÖRTERBÜCHER 
Breschdlingsxälzhäfele 


FREMDE LÄNDER, fremde 
Sitten. Und meist auch an- 
dere Sprachen. Nicht nur 
auf englischsprachige On- 
line-Wörterbucher greifen 


Notebook und Funkmo- 
dem - auch Ausdrücke in 
Japanisch, Maori, Proven- 
zalisch und schwäbischer 
Mundart (!) einfach nach- 








Sie von schlagen. Letzteres Ver- 

zeichnis „Swabian 
Bombole ».: candy to English“ bietet 
boßle vb.: making things; tinkering around unter 


Bredull (fr. bredouille) f.: embarrassment, predicament. 
Breggl (dim.: Breggele) m.: (small) piece; (s. Brockele) 
Breschdling (Bräschdling) m.: 1. strawberry (Fragaria x d 
Breschdlingsxäkz ».: strawberry-jam; (s. Kälz) 
Breschdlingsxälzhäfele 4) »..: pot of strawberry-jam 
Bresele ».: small crumb 

Brezl f.: pretzel, (s. Laugebrezi) 

broet adj.: wide (s. grottebrost 


http: //www.ar- 
chitektur.uni- 
stuttgart.de:1200 
/users/tk/sw 
/swab.html 


sogar eine Audio- 
Datei mit der kor- 
rekten Aussprache 
von „Breschdlingsxälzhä- 
fele“ (englische Überset- 
zung: pot of strawberry 
jam). PEI 








http: //www.forwiss.uni 1 
-passau.de/-ramsch I 
/bookmarks/english.html j 
aus zu. So lassen sich auf ı 
Reisen — ausgerüstet mit | 


VIRTUELLE RIFFWELTEN 
Jurassic Reef Park 


EINE FASZINIERENDE Reise 

in die versunkene Welt der 

Jura-Riffe beginnt auf 
http: //www.uni-stutt- 
gart.de/UNIuser/igps/ 


edu/JRP/JRP_deutschi. 
html 


virtuelle Tauchgang 
führt vorbei an wunder- 
schönen Fotos aus der bun- 
ten Tiefe südlicher Meere. 

Die Riff-Bilder sind nach 
geographischen Regionen 
PEI 


Lassen Sie sich von Autor 
Reinhold Leinfelder über 
das ökologisch fragile Zu- 
sammenspiel der Riffwelten 
und über deren Entste- 


hungsgeschichte aufklären. 
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ONLINE 
AKTUEER 


MUSIK IM INTERNET 


Hitparaden-Fieber 
Unzählige Links zu Musikcharts 
aus aller Welt hat Atis Kluss auf 


seiner Homepage 
http: //www.lanet.1lv/misc/charts/ 


zusammengetragen. Selbstverständlich sind dort auch die Hit- 
listen des weltbekannten amerikanischen Billboard-Magazins 


zu finden. Dessen Seite 
http: //www.billboard.com 


bietet aber weit mehr Interessantes als die aktuellen Hitpara- 
den-Plazierungen. Sind Plattenkritiken und die Vorstellung von 
Newcomern auch in Printmedien verbreitet, so nutzt die Ru- 
brik „Sneak Peek“ die multimedialen Fähigkeiten des Internet: 
Einige Musikstücke und -videos können Sie als WAV- bzw. 
MPEG-Dateien downloaden. PEI 
Im Gegensatz zum Fern- 
sehen ist das Internet 

kein passives Medium. Vielmehr sollen Sie sich aktiv beteiligen, 
so die Aufforderung der „Karaoke Bar“. Wer also seine Ar- 


beitskollegen mit einem selbstgesungenen Liedchen be- 


glücken möchte, wählt sich unter 
http: //forsaken.warehouse.net/hdumas/ 


ein. Der Betreiber dieser Seite stellt hier Begleitmelodien als 
MIDI-Dateien und Songtexte zu vielen beliebten Liedern on- 
line. Doch keine Angst: Wenn Sie jetzt losträllern, hört es nicht 
gleich die ganze Internet-Gemeinde. PEI 





Schlager-Nachwuchs 


Künstliche Klänge 






Die SynthZone ist die geeig- 
nete Seite für alle, die sich 
nicht nur für die MF-Il-Tasta- 
tur, sondern auch noch für an- 
dere Keyboards interessieren. Außer herstellerbezogenen Ver- 


weisen von Akai bis Waldorf listet 
http: //www.synthzone.com 


mehrere hundert Informationsquellen für Freaks analoger und 
digitaler Synthesizer auf. Sie lesen über die Grundlagen künst- 
licher Klangerzeugung, haben Zugriff auf Online-Musikzeit- 
schriften und laden Software, Sounds und Samples herunter. 
Wer auf den schwarzweißen Tasten noch etwas unsicher ist, 


findet auf 
http: //www.artdsm.com/music.html 


sogar einen mehrteiligen Klavierunterricht. PEI 


Der Ring der MIDI-Jungen 
Im MIDI-Ring wandern Sie ausgehend von der 


Startseite 
http: //www.musicshoppe.com/midiring/ 


so lange von einer URL zur nächsten, bis Sie — 
einmal im Kreis gewandert - wieder auf der er- 
sten Seite landen. Hobbymusiker finden in die- 
sem ringförmig vernetzten Zusammenschluß 
voneinander unabhängiger Homepages 
hauptsächlich MIDI-Dateien und zugehörige Programme. PEI 





Musik auf hohem Niveau 
7 — RN Die Musikhochschule der Indiana 


University betreibt unter 
http: //www.music.indiana.edu 


einen eigenen Internet-Server. 
Neben schulinternen Informatio- 
nen gibt es hier viele Links auf musikbezogene Ressourcen im 
Netz - interessant nicht nur für Gitarristen, Geiger und Saxo- 
phonspieler. PEI 





DOS April 1997 53 











N) 


cD-ROMS 
AKTUELL 


DIE TOP TEN 


Etwas Neues zum Thema 
CD-ROM haben wir Ihnen 
ab sofort jeden Monat zu 
bieten: ein Ranking der 
bestverkauften Scheiben 
Deutschlands. Diese Hitliste 
wird exklusiv für PC Maga- 
zin DOSrecherchiert.Da die 
Preisangaben variieren kön- 
nen, ist der meistgenannte 
Preis notiert. LAC 


CD-Hits im Januar 


©® Encarta Enzyklopedia, 
199 Mark 

Info: Microsoft Direkt, 

Postf. 199, 33410 Verl, 

Tel.: 01805/25 1199 


© Kai's Power Goo (von 
MetaTools), 99 Mark 

Info: Up To Date, Neumann- 
Reicherdt-Str. 27 - 33, 22041 
Hamburg, Tel.: 0180/5323660 


© 10.000 Color Clips, 
29,95 Mark 

Info: Media Objects, Hermann- 
Köhl-Str. 2a, 93049 Regensburg, 
Tel.: 0941/29 63 00 


© Patchwork 1.97, 

49,95 Mark 

Info: Media Objects, Hermann- 
Köhl-Str. 2a, 93049 Regensburg, 
Tel.: 0941/29 63 00 


© Discovery ‘97,198 Mark 
Info: Bertelsmann, 

Neumarkter Str. 18, 81673 Mün- 
chen, Tel.: 089/43 18 95 36 


© D-Sat, 49,95 Mark 

Info: TopWare, Markircher Str. 
25, 68229 Mannheim, 

Tel.: 0621/48 05 0 


@ Biolek: Meine Rezepte, 
69 Mark 

Info: Navigo, Frankfurter 

Ring 213, 80807 München, 
Tel.: 089/32 46 62 04 


© Duden - Die deutsche 
Rechtschreibung, 78 Mark 
Info: Bibliographisches Institut, 
Dudenstr. 6, 68167 Mannheim, 
Tel.: 0621/39 01 401 


© Taxman, 78 Mark 
Info: Haufe Verlag, Hinden- 
burgstr. 64, 79102 Freiburg, 
Tel.: 0761/38 77 20 


© Flight Simulator, 
99,90 Mark 

Info: Microsoft Direkt, 
Postf. 199, 33410 Verl, 
Tel.: 01805/25 11 99 
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BAU-GUIDE '97 


Don’t Dream it - Build it 


IDEE - PLANUNG - Praxis: 
Bei allen notwendigen 
Schritten will der „Bau- 


Zeitschrift Das Haus und 
Pixel Factory, so Anbieter 
Navigo. 


| Geräumiger Wohnraum 


Im Erdgeschoß richteten die Finks |’ 
" einen großen Wohnraum mit Ess- 
und Küchenplatz ein. 

" Zwei schlanke Säulen ersetzen die 
- Tragwand,. Die eine steht mittig 

- unterm Dachfirst, die andere stützt 
eine Zimmerwand im Obergeschoß, 


Tip der Bauherren: 
Thomas Fink liebt die offene 


IK 


nt 





BAU-GUIDE ’97: von der Planung bis zum fertigen Haus 


Guide“ zukünftige Bauher- 
ren begleiten. Die Entwick- 
lung übernahmen die 


MIND REVOLUTION 


Bei der Finanzierung hel- 
fen Berechnungstabellen, 
Finanzierungspläine und 


Die Welt im Kopf 


WIE FUNKTIONIERT unser 
Gehirn? Denken Männer 
anders als Frauen? Werden 
Roboter so intelligent sein 
wie wir? Fragen wie diesen 
geht die CD Mind Revoluti- 
on (99 Mark) nach. 

Die elektronische Aufbe- 
reitung einer Tagung der 
„Burda-Akademie zum 
dritten Jahrtausend“ ver- 
sucht Hirnforschung im 
High-Tech-Zeitalter über 
das Zusammenspiel zwi- 
schen Mensch, Gehirn und 
Computer verständlich zu 
machen. Der einführende 
Tel - untermalt mit 
Sphärenmusik — vermittelt 
dem Laien in einfachen 
Worten und anschaulichen 
Bildern den Stand der mo- 
dernen Neurowissenschaft. 
In der digitalen Diskussi- 
onsrunde tauschen namhaf- 


te Neurologen, Computer- 
experten und Philosophen 
ihre Standpunkte aus. So er- 
zählt der „Roboter-Extre- 
mist“ Hans Moravec, wie 
uns Roboter künftig geistig 
und körperlich immer mehr 
übertreffen und schließlich 
ablösen werden. Und von 
Marvin Minsky erfährt 
man, daß unser Gehirn bald 
von Speicherchips unter- 
stützt wird. Darüber hinaus 
bietet die CD auch prakti- 
sche Erfahrungen: Mit 
Selbstexperimenten läßt 
sich eindrucksvoll demon- 
strieren, wie leicht sich un- 
ser Denkorgan manipulie- 
ren läßt. 
DR.KLAUS 

MANHART/LAC 
Info: Navigo Multimedia, Frankfur- 
ter Ring 213, 80807 München, 
Tel.: 089/32 46 62 00 


Hinweise, wie der Staat den 
Eigenbau fördert. 100 Ex- 
pertentips wurden in einen 
virtuellen Hausbesuch inte- 
griert. Beispiele zeigen, wo 
preisbewußte Häuslebauer 
sparen können. Wer noch 
Anregungen fürs Traum- 
haus sucht, kann sich an 24 
besonders gelungenen 
Grundrissen orientieren. 
Vor dem Materialkauf 
empfiehlt sich zunächst ein 
Baumarkt-Besuch am Mo- 
nitor: Der Guide nennt Pro- 
duktpreise und Hersteller- 
adressen. Für handwerk- 
liches Know-how sorgt der 
Do-it-yourself-Teil.. Die 
CD läuft auf PC und Mac- 
intosh-Rechnern und kostet 
49 Mark. LAC 


Info: Navigo, Frankfurter Ring 213, 
80807 München, 

Tel.: 089/32 46 62 00, 

Fax 089/32 46 62 92 


MUSEE D'’ORSAY 
Kunststück 


IN „DAS HERZ der Kunst 
des 19. Jahrhunderts“ führt 
die Reise mit „Musee d’Or- 
say“ laut Anbieter BMG In- 
teractive. Der rund 100 
Mark teure Nachfolger von 
„Le Louvre“ erlaubt einen 
virtuellen Besuch des Pari- 
ser Orsay-Museums. 
Insgesamt 200 Werke von 
15 bedeutenden Künstlern 
fanden ihren Platz auf der 
CD. Die Gemälde präsen- 
tieren sich sowohl in der 
Gesamtansicht als auch im 
Detail, Skulpturen zeigen 
sich aus verschiedenen 
Blickwinkeln. Eine Beson- 
derheit: Das Programm ist 
lernfähig und verweist auf 
weitere Kunstschätze, die 
dem Betrachter gefallen 
könnten. LAC 


Info: BMG Customer Service, 
Tel.:0 89/4 13 68 88 
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Matrox Electronic Systems GmbH: Inselkammerstr. 8, D-82008 Unterhaching, Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Hotline: 089-61 44 74 33, BBS/Mailbox: 
089-614 00 91, Compuserve: GO MATROX BET ERTEILEN ICH 
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SHAREWARE 
AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


„PC, bitte zum 
Diktat“ 


Der PC als Diktiergerät - mit 
der passenden Windows- 
Software kein Problem: DIC 
Light 2.0 bietet bequeme 
und schnelle Editierfunktio- 
nen. Eine Automatik startet 
Aufnahmen erst dann, wenn 
gesprochen wird, und ein in- 
tegriertes Kompressionsver- 
fahren reduziert den Platz- 
bedarf. Der Preis: 30 Mark. 


Info: JDS-Software, 
Postfach 1269, 26302 Varel, 
Tel.: 0 44 51/95 91 95 


Windows-Tuning 


Mit dem Win95Tuner (15 
Mark) kommen Sie einigen 
Systemeinstellungen von 
Windows 95 auf die Schli- 
che. Neben obligatorischen 
Schaltern (etwa für die Kon- 
figuration des Bootvor- 
gangs) bietet das deutsche 
Programm Zusatzfunktio- 
nen wie das Löschen über- 
flüssiger Einträge in der 
„win.ini“. Eine Pro-Version 
auf CD ist geplant. 


Info: PD-Service Schulz, 
Postfach 6020, 32646 Lemgo, 
Tel.: 0 52 61/96 08 08 


Pfiffig schonen 


Wer die Tristesse vom Mo- 
nitor verscheuchen möchte, 
wird in CompuServe fündig. 
Die Freeware-Screensaver- 
Palette reicht von „Werbe- 
schonern“ für Autofans (z.B. 
BMW, Jaguar) bis hin zu tan- 
zenden „Makkaronis“. 


Info: CompuServe: GO GERCON 


Müllabfuhr 


RamschEx 1.1 (20 Mark) be- 
freit die Platte von überflüs- 
sigen Sicherheitskopien. Es 
findet anhand von 72 rele- 
vanten Dateimustern blitz- 
schnell Überflüssiges und 
löscht auf Wunsch alle Da- 
teien mit einer Größe von O 
Byte. Unter Win 95 arbeitet 
es mit langen Dateinamen. 
Info: Uwe Thaden, Ebbestraße 2, 
26388 Wilhelmshaven, 
Fax.: 0 44 21/50 1772 

STEPHAN DÜPRE/LAC 
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ICONEDIT PRO 2.5 





Alles so schön bunt hier 


Schluß 
langweiligen 
Icons: IconEdit 
Pro 2.5 erstellt 
auf einfache 
Weise neue oder 
wandelt beste- 
hende Designs 
ab. Der Editor 
bearbeitet Icons 
mit bis zu 256 
Farben sowie ei- - 
ner Größe von 
32 x 32 Pixeln. 
Für eigene Ent- 
würfe hält das Programm 
neben Standardwerkzeugen 
wie Pinsel oder Sprühdose 
auch ein Textwerkzeug, ei- 
ne Schattenfunktion, radiale 


mit 





braucht 


ICONEDIT PRO 2.5: alles was ein Editor 





| 


und lineare Farbverläufe, 
Anti-Aliasing, Kontrast-, 
Helligkeits- und Sättigungs- 
regelungen bereit. Praktisch 
ist der Ressourcen-Editor. 


GS-AUFTRAG FÜR WINDOWS 1.0 


Klassiker im Windows-Kleid 


handhaben: GS-Auftrag für Windows 


HYPERCAM 1.2 
* 
Film ab ! 


EIN PREISWERTES TOOL, 
mit dem Sie Schulungen und 
Produktpräsentationen ge- 
stalten können, das ist Hy- 
perCam 1.2. Es zeichnet alle 
Aktionen innerhalb eines 
ausgewählten Bildschirm- 
bereichs oder selektierten 
Fensters einschließlich 
Mauszeigerbewegungen auf 
und speichert sie als AVI- 
Video. Vorher lassen sich 
individuelle Anpassungen 
der Bildrate, Schlüsselbilder 





Das AUFTRAGS- 
VERWALTUNGS- 
PROGRAMM GS- 
Auftrag, bekannt 
in der DOS-Ver- 
sion, gibt’s jetzt 
auch für Win- 
dows. Es bietet 
alles, was man 
zum Verwalten 
von Rechnungen 


und Kompressi- 
onsformate vor- 
nehmen. 

Von diesen Pa- 
rametern sowie 
der eingesetzten 
Hardware hängt 
allerdings auch 
die  Leistungs- 
fähigkeit des Sy- 
stems ab. Je nach 
Einstellung ar- 
beitet das Programm sogar 
mit einer Bildschirmgröße 
von 800 x 600 Punkten. Die 
unregistrierte Version blen- 
det permanent ein kleines 
Hinweisfenster in die Vi- 


Er unterstützt neben dem 
Extrahieren markierter 
Icons aus EXE- und DLL- 
Dateien auch den Import 
vom BMP-Grafiken. Wahl- 
weise wird dabei die gesam- 
te Grafik auf Icongröße ver- 
kleinert oder ein Ausschnitt 
im Icon-Format übernom- 
men. Ebenso einfach lassen 
sich Desktop-Ausschnitte 
als Miniatur speichern. Un- 
do-Funktion sowie die ein- 
fache Handhabung runden 
den Editor ab. IconEdit ko- 
stet 15 Mark. 

STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: PD-Service Schulz, 

Postfach 6020, 32646 Lemgo, 

Tel.: 0 52 61/96 08 08 


oder Angeboten benötigt. 
Fast alle Funktionsbereiche 
arbeiten mit übersichtlichen 
Registerkarten. Flexibilität 
beweist schon ein Blick in 
die Artikelstammdaten: 
fünf Verkaufspreise, Men- 
genstaffeln, fünf Rabattstu- 
fen und eine integrierte La- 
gerverwaltung. GS-Auftrag 
kostet 198 Mark. 
STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: Gandke & Schubert, Postfach 
200429, 41204 Mönchengladbach, 
Tel.: 0 21 66/94 80 80 


‚sequenlial number to the flename — r 


Kart [Diane 





HYPERCAM 1.2 speichert Bildschirm-Aktio- 
nen als AVI-Files. 
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Video Compressot [Auto Select -Suongiy Recommended 


we T 


deos ein. Die Registrierung 
kostet 30 Dollar. 
STEPHAN DÜPRE/LAC 
Info: PD-Service Schulz, 

Postfach 6020, 32646 Lemgo, 

Tel.: 0 52 61/96 08 08 
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Wenn es einen 
Hersteller gibt, der bei 
Grafikkarten Zeichen gesetzt 
hat. ist es Matrox. Der 
kanadische Anbieter hat mit 
seiner Millennium-Familie 
den Qualitätsstandard derart 
hoch gesteckt. daß dem 
Mitbewerb nur staunende 
Anerkennung pleibt. Mit der 
3-D-Karte Mystique scheint 
h dies zu wiederholen. 
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AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Browser für 
Datenbanktabellen 


Combit Browse ist ein Da- 
tenbankgitter, mit dem Sie 
beliebige Datenquellen in 
tabellarischer Form inner- 
halb eigener Anwendungen 
darstellen. Ohne eine Zeile 
Code binden Sie dieses - als 
32-Bit-OCX und als 16-Bit- 
VBX (391 Mark) vorliegende 
- Control entweder an die 
Datenbank-Engine von Vi- 
sual Basic oder direkt an 
xBase-Dateien. 


Info: Combit GmbH, 
Bahnhofstr. 1, 78462 Konstanz, 
Tel.: 0 75 31/9 06 00, 

Fax: 0 75 31/90 60 18, Internet: 
http://www.combit.de 


3D-Controls 
als ActiveX 


Die „threed.vbx“ war eine 
der am häufigsten verwen- 
deten Toolsammlungen für 
Visual Basic und nahezu auf 
jedem Rechner vorhanden. 
Für alle Programmierer, die 
ihre 16-Bit-Programme auf 
Win 95/NT portieren wol- 
len, bietet der Hersteller 
Sheridan Software diese 
Controls nun auch als Ac- 
tiveX. Diese 32-Bit-Kom- 
ponenten (279 Mark) sind 
vollkompatibel zu ihren 
VBX-Vorgängern. 

Info: MicroBasic GmbH, Am 
Sommerfeld 11, 85622 Weißen- 
feld, Tel.: 089/90 49 90 49, Fax: 
089/90 49 90 90, Internet: 
http://www.microbasic.com 


Visual Architect Bundle 
(899 Mark) ist eine ActiveX- 
Zusammenstellung aus drei 
Einzelprodukten. Spread 2.5 
ist eine komplexe Tabellen- 
kalkulation mit integrierter 
Formelauswertung. 

TabPro 2.0 ist ein Control, 
das - ähnlich wie der Lotus- 
Organizer — Informationen 
in Ringbuch-ähnlichem 
Outfit darstellt. Mit dem 
ButtonMaker gestalten Sie 
realistisch erscheinende 
Schalter. IB 
Info: MicroBasic GmbH, Am Som- 
merfeld 11, 85622 Weißenfeld, 
Tel.:0 89/90 49 90 49, 

Fax: 0 89/90 49 90 90, Internet: 
http://www.deutsche.windx.com 
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TOOLS FÜR PROGRAMMIERER 


LEADTOOLS 7 


Grafikpower 


ÜBER 40 FILTER für Grafik- 
formate und mehr als 200 


Routinen zur Bearbeitung 
enthalten die LEAD- 


TOOLS 7.0. Mit den Funk- 


tionen importieren und ex- 
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portieren Sie Formate wie 
TIF, JPEG, TGA und GIF 
in eigene Anwendungen. 
Dabei haben Sie vollen Zu- 
griff auf die Farbtiefe reiner 
Schwarzweiß-Zeichnungen 





DAS IM QUELLTEXT vorliegende Demoprogramm zeigt die beein- 
druckenden Funktionen dieser Grafikbibliothek. 


LMD-TOOLS 2.X FÜR DELPHI 


Masse und Klasse 


AUS MEHR ALS 60 nativen 
Komponenten für Delphi 
bestehen die LMD-Tools 
Advanced. 

Von vielseitig verwend- 
baren Dialogen, millise- 
kundengenauen Timern, 
WAV-Einbindung in der 
EXE-Datei bis hin zur Joy- 
stick-Steuerung, zahlrei- 
chen Windows-95-Con- 
trols für 16-Bit-Delphi, 
LED-Feldern und. viel- 
fältigen _datensensitiven 
Steuerelementen enthält 
diese Bibliothek fast alles, 
was der Programmierer 
braucht. Besonders emp- 
fehlenswert sind auch die 
Komponenten, die zahlrei- 
che 16- und 32-Bit-API- 
Aufrufe kapseln. Dadurch 
sind Sie nicht gezwungen, 
permanent in der Win- 


dows-Dokumentation 
nachzublättern, sondern 
verwenden deren Funktio- 
nen bereits in der Entwick- 
lungsumgebung. 


4 
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bis hin zu fotorealistischen 
Bildern in Echtfarben. 
Ebenso enthalten ist eine 
Kapselung der 16- und 32- 
Bit-TWAIN-Schnittstelle 
zur Ansteuerung beliebiger 
Scanner. 

Besonders erwähnens- 
wert ist das firmeneigene 
CMP-Format. Hierbei wer- 
den fotorealistische Bilder — 
ähnlich wie bei JPEG - mit 
Verlusten gespeichert, die 
das Auge allerdings kaum 
wahrnimmt. Im Vergleich 
zu JPEG ist beim CMP- 
Format die Kompressions- 
rate bei vergleichbarer Qua- 
lität noch um einiges höher. 
CMP ist mittlerweile auch 
Bestandteil großer Grafik- 
pakete wie Corel Draw. 

Die Bibliothek liegt als 
16- und 32-Bit-DLL sowie 
als ActiveX-Komponente 
und als VBX für die 16-Bit- 
Versionen von Visual Basic 
vor. IB 
Info: Unirent EDV Systemtechnik 
GmbH, Cremon 34, 20457 Hamburg, 
Tel.: 040/3 78 51 00, Internet: 
http://www.leadtools.com 


Der digitale Werkzeugka- 
sten ist in zwei Varianten er- 
hältlich: Advanced (199 
Mark) und Standard (99 
Mark). IB 
Info: LMD Innovative, Von der 
Hohler 17a, 57080 Siegen, Tel.: 

02 71/35 54 89, Fax: 02 71/35 69 52, 
Internet: http://www.lmd.de 


DIE ÜBER 60 KOMPONENTEN der LMD-Tools bieten nicht nur 
Masse, sondern auch praxisorientierte Klasse. 


nr, 5 mehr als 
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Sicherheit. 


u 


Wir denken wie Sie: ihre Daten können gar nicht sicher genug sein. Imation versteht das. Imation ist der neue 
Be .- Mitspieler im Markt für Informations- und Bildverarbeitung. Dazu gehört auch der frühere 3M 
argaenjcr e Geschäftsbereich für Datenspeicher. Weil wir wissen, was Sie brauchen, haben wir die neue LS-120 
x Diskettentechnologie mit 120 MB entwickelt. Imation verkauft weltweit mehr 3,5"-Disketten, Travan'" 
Minicartridges und andere magnetische Datenträger als jeder andere Hersteller, außerdem optische 

Medien wie CD-ROM und DVD. Wenn es um Datensicherheit geht, können Sie kaum eine bessere Wahl 


treffen. Rufen Sie 02131/226-200 an oder surfen Sie zu uns: http://www.imation.com. Sehen Sie, 
warum Iimation weltweit führend in der Datenspeicherung ist. 


F IMATION 


[To ar Ta Wette) 
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SPIELE 
AKTUELL 


Pfeilschnell 


WER SICH bei Bleifuß 2 und 
Co. über den ruckeligen 
Bildaufbau ärgert, sollte mal 
einen Blick auf dieses pfeil- 
schnelle Rennspiel aus deut- 





schen Landen werfen, das 
neue Standards in Sachen 
Tempo setzt. Mit seiner 
hochauflösenden HiColor- 
Grafik spielen sich grafisch 
aufwendige Programme be- 
reits auf mittelschnellen 
Pentiums richtig flüssig. Bei 


geringerer Bildauflösung 
und Farbtiefe bleibt das 
Windows-95-Spiel sogar 
486-kompatibel. 

Zwölf Rundkurse in sechs 
Ländern sind bei Tag und 
Nacht befahrbar; die Fahr- 
zeuge lassen sich via Joy- 
stick oder Keyboard exzel- 
lent steuern. Schnell sein ist 
hier nicht alles, denn bei 
N.I.C.E. herrscht das Ge- 
setz des Stärkeren: Wer 
nicht zum Überho- 
len Platz macht, 
wird von einer La- 
dung Schrotkugeln 
in den Kofferraum 
von den Absichten 
des Hintermanns 
überzeugt. Jeder 
Treffer verringert 
nicht nur die Ge- 
schwindigkeit, 
sondern bringt das 


Igel, Fuchs und Ameisenbär 


BEREITS ZUM zweiten Mal 
läßt Sega seinen Konsolen- 
gestählten Igel Sonic nun auf 
die PC-Gemeinde los - und 
diesmal hat der blaue Wir- 
belwind auch seine Freunde 
mitgebracht. Gleich in zwei 
kompletten Jump&Run- 


IH Te: rn) 
USER 
IRINGSI 53 


IF, 
#3 
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Spielen dreht die muntere 
Tierschar hier unter Win- 
dows 95 richtig auf. 

Bei Sonic 3 darf der Spieler 
mit Igel Sonic, als fliegender 
Fuchs Tails oder aber mit 
beiden gemeinsam durch die 
immens großen Levels dü- 
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eigene Gefährt dem Total- 
schaden einen Schritt näher. 

Wer es bis zum Ziel ge- 
bracht hat, darf in der Renn- 
pause die nötigen Reparatu- 
ren ausführen lassen und das 
sauer verdiente Preisgeld in 
neue Extras investieren. Das 





sen; dann steuert 
entweder der 
Computer oder 
aber ein zweiter 
Spieler die Ge- 
schicke des fliegen- 
den (!) Fuchses. In 
Sonic&Knuckles 
zieht auf Wunsch 
Ameisenbär 
Knuckles los. Bei- 
de Spiele lassen sich 
auch in einem speziellen 
„Kombi-Modus“ starten, 
bei dem alle Levels aus bei- 
den Spielen und einige neue 
Passagen zur Verfügung ste- 
hen. 

Auch technisch präsen- 
tiert sich das Tiertrio von 
der besten Seite. Die fanta- 
sievolle Grafik legt ein bis- 
her auf dem PC kaum ge- 
kanntes Tempo vor, für das 
völlig ruckelfreie Spielver- 
gnügen sollte es aber schon 
ein sehr schneller Pentium 
sein. Witzige Bonusspiele 
und originelle Boßgegner- 


ist auch bitter nötig, denn 
nur mit besserer Panzerung, 
Reifen, Motor und Fede- 
rung lassen sich die immer 
verzwickter werdenden Pi- 
sten mitihren Loopings und 
Sprungschanzen vernünftig 
meistern. MGs, Raketen, 
Nagel- und Ölwerfer halten 
unliebsame Computer- 
oder Netzwerkkonkurren- 
ten auf den hinteren Plätzen. 
Nicht zur Nachahmung im 
Straßenverkehr empfohlen, 
aber ungemein spaßig! 
GERALD AREND/JK 


ca. 100 Mark 


Magic Bytes c/o Maxup- 
port, 33258 Gütersloh 


273 


Info 





Attacken mit Sonics Erz- 
feind Dr. Robotnik lockern 


das Geschehen Zzwi- 
schendurch immer wieder 
auf. 

Als Draufgabe gibt’s noch 
einen „Rennmodus“, bei 
dem zwei Spieler im Split- 
Screen-Modus gegeneinan- 
der im Höllentempo durch 
verschiedene Minilevels ja- 
gen. Viel bunter Spaß für 
wenig Geld! 

GERALD AREND/JK 
ca. 70 Mark 
Sega, 22085 Aachen 


Lada 


Di 


Monster & Magie 


DÜSTERE DUNGEONS vol- 
ler mieser Monster, Schwer- 
terklirren und Zauber- 
sprüche sorgen für 
zünftigen Rollenspielspaß. 
Auch US-Hitschmiede 
Blizzard (Warcraft II) baut 
auf dieses Grundrezept, 
verhilft dem strapazierten 
Genre mit neuen Ideen aber 
zu neuen Höhenflügen. Der 
neue Windows-95-Hit setzt 
auf satte Action statt dialo- 
glastige Rätseleien. 
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Mit Pfeil und Bogen, 
Schwert und Axt oder fanta- 
sievollen Zaubersprüchen 
geht es per Maus in Echtzeit 
gegen Orks, Trolle, Skelette 
und ganze Horden von Fan- 
tasy-Unholden zur Sache. Je 
tiefer der Spieler in die riesi- 
ge, vom Zufallsgenerator er- 
zeugte Katakombenwelt 
vordringt, desto zähere Geg- 
ner erwarten ihn dort. Um 
eine reelle Chance gegen die 
teils dicken Brocken zu ha- 


RED STORM 


TOTAL KILLS 


ui EG Tre 





Fast wie in der Spielhalle 


KAUM EIN Software-Her- 
steller in der Spielebranche 
hat sich dermaßen stark auf 
ein Genre spezialisiert wie 
21st Century Entertain- 
ment, der seit Jahren kaum 
etwas anderes macht als 
Flippersimulationen. Nach 
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einigen schwächeren Titeln 
in der Vergangenheit be- 
weist die neueste Kollektion 
der Briten, daß sich 
langjährige Erfahrung be- 
zahlt macht: So schön flip- 
pern ließ es sich auf dem PC 
schon lange nicht mehr. 
Die neue Sammlung ent- 
hält vier Tische für Win- 
dows 95, die es mit ihrem 
komplexen Aufbau endlich 
mal mit den modernen 
High-Tech-Kisten in der 
Spielhalle aufnehmen kön- 
nen. Die hübsch gezeichne- 
ten Flipper aus den The- 
menbereichen Autorennen, 
Science-fiction, Horror und 
Piraten strotzen nur so vor 
geschwungenen Bahnen, 


_ SPIELE 
AKTUELL 

















ben, sind immer stärkere 
Waffen und Zaubersprüche 
vonnöten - die lassen sich in 
den Höhlenlabyrinthen fin- 
den oder aber beim Händler 
gegen klingende Münze ein- 
tauschen. Und wie im richti- 
gen Leben ist Erfahrung 
nicht mit Gold aufzuwiegen: 
Für jeden erlegten Gegner 
gibt's „Experience Points“, 
die dem Helden in regel- 
mäßigen Abständen mehr 
Lebens- und: Stärkepunkte 
spendieren oder andere At- 
tribute verbessern. Für lang- 
anhaltende Motivation ist 
damit bestens gesorgt. 





Rampen, Kugelfallen und 
unzähligen weiteren Gim- 
micks und Extras. 

Zu jedem Tisch gehören 
außerdem etwa zehn kleine 
Geschicklichkeitsspielchen 


Ein von der erste Sekunde 
an fesselndes, atmosphäri- 
sches Spiel, das solo wie im 
Netzwerk für viele Stunden 
begeistern kann! 

GERALD AREND/JK 


Bomico, 
65451 Kelsterbach 





mit dem animierten Punk- 
te-Display, die  zwi- 
schendurch für Abwechs- 
lung sorgen. Thematisch 
abgestimmte, kernige Musi- 
ken und Soundeffekte ma- 
chen den passenden 
„Krach“. 

Dank akkurat simulierter 
Physik spielt sich Slamtilt 
wie seine Markstücke fres- 
senden Kollegen in der 
Spielhalle. Besitzer langsa- 
mer Pentiums müssen aller- 
dings ein leichtes Ruckeln 
beim Durchscrollen der 
hochformatigen Tische in 
Kauf nehmen oder auf die 
verkleinerte Vollbilddar- 
stellung umschalten. 

GERALD AREND/JK 


IOTT ca. 70 Mark 


Info Selling Points, 
33332 Gütersloh 
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MESSEBERICHT 


ARTVELR. 


OBJEKTMESSE OOP '97 UND JAVAEXPO IN MÜNCHEN 


Begehrtes Objekt „OO-Guru“ 


Die „Software-Devcon“: Vergangenheit. Die „GUUG“ in Leipzig: kaum 
besucht. Systems und CeBIT sind nicht unbedingt das Wahre für die 
anspruchsvolle Klientel. Wo also tummeln sich Programmierer? 


GEORG. KAASERER 


ahlreiche Program- 
mierer fanden sich in 
der ersten Februar- 


woche im Münchener She- 
raton-Hotel ein. Dort fand, 
zum sechsten Male mittler- 
weile, die Konferenzmesse 
„OOP ’97“ statt, das „Mek- 
ka für Objekttechnologie“, 
wie der Veranstalter Sigs 
Conferences seine Presse- 
mitteilung zum Thema beti- 
telte. Entwickler, EDV-Ab- 
teilungsleiter und Firmen- 
manager — kaum einer will 
die segensreiche, objektori- 
entierte Programmierung 
links liegen lassen. 

Die Wiederverwendung 
von Klassenbibliotheken 
und anderen Software- 
Komponenten ist das Kon- 
zept, von dem sich viele 
Unternehmen gigantische 
Kosten- und Wettbewerbs- 
vorteile versprechen. Aber 
nicht nur deswegen sind die 
deutschen OO-Messen - 
die OOP im Frühjahr und 
die konkurrierende Object- 
World im Herbst - gut be- 
sucht. Noch immer kann die 
Branche mit schillernden 
Persönlichkeiten aufwarten, 
Objekt-Gurus, deren Key- 
note-Vorträge in der Regel 
Highlights der Messen sind. 


Bekannte Namen 

So auch auf der OOP-Mes- 
sein München. Wie von den 
letzten Jahren gewohnt, 
wurde ein mit hochkaräti- 
gen Referenten besetztes 
Tagungsprogramm zu neu- 
esten Trends und Fort- 
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schritten der Objekttechno- 
logie geboten. 

Namen wie Dr. David 
Taylor von Enterprise En- 
gines, Ivar Jacobson von Ra- 
tional Software oder Ken- 
neth Rubin von IBM zogen 
starkes Interesse auf sich. 


OO-Zeitung auf Platz 1 in 
ihrer Kategorie. 

War im letzten Jahr Java 
nur verhalten auf der OOP 
präsent, so widmete der 
Veranstalter dieser boo- 


menden Programmierspra- 
che jetzt eine ganze Kursrei- 








Ihre Vorträge waren laut 
Veranstalter mit durch- 
schnittlich vier- bis fünf- 
hundert Zuhörern besetzt. 
Im Rahmen der dreitägigen 
Ausstellung zeigten. rund 
100 Firmen ihre Produkte. 
Dort wurden etwa 2000 In- 
teressierte gezählt. 





Interessant für den OO- 
Branchenneuling: Auch et- 
liche heimische Unterneh- 
men können kräftig mit- 
spielen und brauchen sich 
nicht hinter der überwie- 
gend amerikanischen Kon- 
kurrenz zu verstecken. Die 
Produkte der Poet GmbH 
etwa (objektorientierte Da- 
tenbanken) und Takefive 
Software (C++ bzw. Java- 
Entwicklungsumgebungen) 
landeten im Rahmen einer 
Leserwahl einer deutschen 


he unter dem Namen „Java 
Expo“. Deren 22 Sitzungen 
mußten wegen Platzman- 
gels sogar ins nahe Arabella- 
Hotel ausgelagert werden. 


Java-Programmierer 

sind gut bedient 
Java-Programmierer hatten 
einiges zu tun, wollten sie 
sich alles ansehen: Peter 
Coad beispielsweise, be- 
kannter Objekt-Guru, 
sprach über „Java Design: 
bessere Applikationen, bes- 
sere Applets“; Norbert 
Hranitzky versuchte, seinen 
Zuhörern die noch junge 
verteilte Objektarchitektur 
RMI (Remote Method In- 
vocation), erst kürzlich von 
Javasoft gegen CORBA 
(OMG) und DCOM 
(Microsoft) aufgeboten, 
schmackhaft zu machen; 
und Ralf Kühnel vom Insti- 
tut für Informatik der 
Humboldt-Universität Ber- 
lin machte sich Gedanken 
über die Kombination von 
Java und den Internet-Ro- 
botern der Zukunft, den 


„Software-Agenten“. Ganz 
nah am Puls der Zeit waren 
die Vorträge auf alle Fälle. 

Zweierlei Faktoren sind 
es, die an Messen wie der 
OOP einfach schön sind: 

—- Zum einen haben sie 
noch einen überschaubaren 
Rahmen, wirken fast „fami- 
liär“. Selbst Otto-Normal- 
programmierer kommt an 
die Gurus ran, um Fragen 
zu stellen oder einfach zu 
fachsimpeln. 

— Zum anderen werden 
auch kritische Töne, vor al- 
lem im Rahmen der Kurse, 
angeschlagen: Relativ fir- 
menunabhängige Bran- 
chenkenner oder Univer- 
sitätsmitarbeiter brauchen 
einfach kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen. So ging 
der Datenbank-Experte 
Klaus R. Dittrich vom In- 
stitut für Informatik der 
Universität Zürich der Fra- 
ge „Objektrelationale Da- 
tenbanksysteme: guter 
Werbetrick oder der Stein 
des Weisen?“ nach. 


Fazit 

Die Entscheidung der Ver- 
anstalter, die nächste OOP - 
obwohl sie mittlerweile aus 
allen Nähten platzt - wieder 
im Münchner Sheraton Ho- 
tel abzuhalten, war sicher 
gut; das Flair, das diese Mes- 
se hat, wird sich so erhalten. 
Ein paar Schritte weiter öst- 
lich kann sich das Mekka der 
Objekttechnologie ja noch 
auf das Arabella-Hotel aus- 
dehnen. Und etwas Bewe- 
gung und frische Luft hat 
noch keinem Programmie- 
rer geschadet. O]K 












Mehr als nur Modems ... 


Modems gibt es wie Sand am Meer. Doch DIAMONDS analoge Modems bieten weit mehr als 33.600 bps. 
So integriert die DIAMOND SupraExpress 33.6 Serie bereits heute den \V.80o Standard für 
Videokonferenzen. Ein Vorteil, der sich in Zukunft sicher bezahlt macht. Fester Bestandteil der DIAMOND 
Supra Express 33.6 Modems ist zudem die neueste ASVD- oder V.34Q-Technologie für simultane Daten- 
und Sprachübertragung über eine Leitung. Der Vorteil: Telefonieren und gleichzeitiges Laden von Daten 
bzw. Surfen im Internet ist möglich. DIAMONDS NetCommander ISDN ist eine kostengünstige ISDN-Karte 
für den PC, verfügt über Plug&Play-Treiber für Windows 95 und NT und bietet auch sonst alles, was man 
zur Kommunikation braucht. So z.B. 128 kBit Dial-up Netzwerkverbindugen - inklusive reichhaltiger 
Anwendungssoftware. Last not least: Alle DIAMOND Kommunikationsprodukte werden in Deutschland 
„designed“, offerieren lokalen Support sowie direkten Zugriff über eine eigene Hotline - und volle 5 Jahre 
Gewährleistung. 


All das gibt es zu Preisen, die sofort überzeugen.Was 
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Astra Datentechnik GmbH Actebis Computerhandelsges. Computer 2000 J+W Computer 
Tel. : +49-2233-6878-0 D-Tel. : +49-2921-99-0 D-Tel. : +49-89-7494-0 D-Tel. : +49-6151-864-500 
Fax : +49-2233-6878-162 D-Fax : +49-2921-99-3399 D-Fax : +49-89-7494-1100 D-Fax : +49-6151-864-510 


A-Tel. : +43-1-2788282-0 A-Tel. : +43-1-48801-0 A-Tel. : +43-1-7061777-0 


CH-Tel.: +41-1-7457273 CH-Tel.: +41-1-7991752 CH-Tel.: +41-56-4197979 





DIAMOND Multimedia 
auf der CeBIT ‘97 


>> in Halle 8, Stand D2o 
>> Halle 21, Stand DyAr 


>» Halle 21, Stand D2o 
bei Autodesk 


>> Halle 21, Stand Do8 
IE TITTEN W Te) 


re) CeBIT'97 


HANNOVER 
13: 19.03.2897 


En: 


unseren 
RR 
finden 
Sie 
Lid 
Weg. 


DIAMOND 


“MULTIMEDIA 


Accelerate your world. 








AKTUELL 


REPORT: MARIMBA CASTANET 


NEUE WEGE DER SOFTWAREVERTEILUNG 


Update Online 


Häufige Updates stellen Hersteller, Händler 
und Anwender vor Probleme. Castanet zeigt 
einen neuen Lösungsansatz. 


ERHARD THOMAS 


iner der wichtigsten 
Vorträge auf der 
OOP ’97 vom 3. bis 


7. Februar in München zeig- 
te neue Wege der Software- 
Verteilung auf. Die Firma 
Marimba liefert dazu das 
Produkt Castanet. Es könn- 
te ein Schlüsselprodukt 
künftiger Technologie wer- 
den. 

Castanet ist komplett in 
Java geschrieben. Die Tech- 
nik soll den Umgang mit 
Software-Updates entschei- 
dend erleichtern. Die Ma- 
rimba-Umgebung arbeitet 
mit normalen Java-Tools. In 
den Betaversionen wurde 
der meiste Sourcecode ver- 
öffentlich, womit allerdings 
die Urheberrechte nicht frei 
verfügbar werden. 


Castanet, eine Entwick- 
lung aus und mit Java 
Entwickler sehen in Casta- 
net einen Ausweg aus der 
zunehmend schwierigen Si- 
tuation, daß die herkömmli- 
chen Wege der Software- 
Verteilung an Grenzen 
stoßen. Ein Blick auf den 
jetzigen Zustand mag das 
verdeutlichen. 

So macht der Download 
von Software derzeit selbst 
bei schnellen 28800-bps- 
Verbindungen wirtschaft- 
lich höchstens bis etwa 10 
MByte Sinn: Die Ladezeiten 
überschreiten dann schon 
eine Stunde. 

Das Standardverfahren 
der Software-Verteilung auf 
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CD bleibt mangelhaft, weil 
es schnellere Update-Zy- 
klen erschwert. Selbst An- 
wender, die mit der Update- 
Verwaltung Schritt halten, 
beklagen sich über häufig 
fällige Neuinstallationen. 





Applets, weil diese sich auf 
nur eine Master-Kopie be- 
schränken. Bugfixes gelten 
damit allgemein und für al- 
le, denn die Anwendungs- 
Software aktualisiert sich 
mit jeder Einwahl. 
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also made tnal for Java Corporation 


















INTERNET LIEFERT Marimbas Castanet als freie Testversion für 
die praktische Arbeit. 


Die Stabilität des Be- 
triebssystems leidet bei In- 
stallationen, weil das Sy- 
stemverzeichnis im Laufe 
der Zeit zur DLL-Deponie 
verkommt: Der Sinn neuer 
oder alter DLLs bleibt dem 
Anwender ebenso verbor- 
gen wie zahlreiche Einträge 
in der Registry. Viele An- 
wender folgen dem Rat, 
Windows neu zu installie- 
ren. Entwickler sehen daher 
in Castanet die entscheiden- 
de Verbesserung in der Soft- 
ware-Distribution. 

Mehr Ordnung in die 
Verteilung von Anwendun- 
gen brachten schon Java 


Nur beschränken sich 
Applets wegen der Netzbe- 
lastung auf kleine Applika- 
tionen. Zudem können An- 
wender damit nicht offline 
arbeiten. Das Mainframe- 
Konzept mit dem Server als 
Hauptplatte und dem An- 
wender mit seinem Guck- 
loch an der Leitung lebt da- 
mit wieder auf. 

Marimba dagegen bietet 
mit Castanet einen neuen 
Lösungsansatz, weil diese 
Technik ein „inkrementelles 
Update“ erlaubt. 

Beim ersten Kontakt mit 
Castanet lädt der Anwender 
den sogenannten Tuner auf 


seinen lokalen PC. In die- 
sem Tuner kann er aus einer 
Liste von Anbietern seine 
Software zum Download 
und späteren Update aus- 
wählen. Prominente Her- 
steller, Castanet-Sender al- 
so, sind Corel und Lotus. 


Anwender tunen sich auf 
Castanet-Neuigkeiten ein 
Die Terminologie zeigt 
schon den neuen Ansatz: 

- Über den „Channel“ stel- 
len die Software-Häuser ih- 
re Anwendungen ins Web. 
— Auf der Client-Seite ver- 
sorgt Sie der „Tuner“. 

- Der „Transmitter“ verteilt 
gleichsam „Channels“ an 
die „Tuner“. 

Entwickeln und Verteilen 
können fast parallel ablau- 
fen, weil alles über das Netz 
verfügbar bleibt. So beginnt 
die _Software-Verteilung 
schon in sehr frühen Phasen. 
Auf Betaversionen kann der 
Castanet-Entwickler ver- 
zichten, weil das Verfahren 
sein Produkt laufend, gleich- 
sam online, verbessert. Soge- 
nannte „Intra-Datei-Diffs“ 
— bekannt aus dem Pro- 
jektmanagment bei der Soft- 
ware-Entwicklung — halten 
den Übertragungsaufwand 
gering, da nur die tatsächli- 
chen Änderungen über die 
Leitung gehen müssen. 

Die Firma Marimba fin- 
den Sie unter der Internet- 
Adresse 

http: //www.marimba.com/ 
Die Internet-Seite schaltet 
Links zu freier Test-Soft- 
ware. Dort stellen sich auch 
die prominenten Grün- 
dungsmitglieder der Öf- 
fentlichkeit vor: Arthur van 
Hoff und Sami Shaio, die 
Autoren des Bestsellers 
„Hooked on Java“. Nach 
ihrem Welterfolg mit Java 
lockte sie offenbar eine neue 
Herausforderung, die sie 
wieder gemeinsam angehen. 

Derzeit arbeiten die Ent- 
wickler noch an Konzepten 


für Authentizität, Ver- 
schlüsselung und Abrech- 
nung. OWR 


Kundenzufriedenheit als Programm 


PRINTER-KONKURRENZ IRRITIERT: 


MINOLTA 


HÄNGT DIE 
MESSLATTE 
TIEFER. 


T; 


ru, 


u 


Gute Nachrichten auf engstem 
Raum: Die PagePro-Serie mit 
insgesamt sieben Printern ist 
da. Alle brauchen wenig Platz 
und leisten viel. Angefangen bei 
der PagePro 6 Familie — den ö 
kleinsten, die sechs Seiten pro - 

Minute drucken. Bis hin zum ; MINOLA 
leistungsstarken Color PagePro, . 

der pro Minute drei brillante 
Farbdrucke schafft. Neugierig? 
Kurz anrufen: : 


EINFACH INTELLIGENT 

















AKTUELL 


DRAM. FRAM, SRAM UND CO. 


RAMadama 


„Räumen tun wir“ heißt unsere bayerische Headline 
auf Hochdeutsch. Und „Aufräumen“ tut not bei den 
verwirrenden Entwicklungen rund um den Speicher. 


DELANO L. KLIPSTEIN 


ein Chip prägt den 
Fortschritt der 
Halbleiterindustrie 


so sehr wie das Dynamic 
Random Access Memory 
(DRAM). Die Industrie 
verkauft derzeit erste 64- 
MBit-Chips, und aus den 
Labors sind Gerüchte über 
4-GBit-Chips an die Öf- 
fentlichkeit gedrungen. 
Nicht nur nach Stückzah- 
len liegen DRAM-Speicher 
vor anderen hochintegrier- 
ten Bausteinen, auch die da- 
mit erzielten Umsätze sind 
Spitze. Und das, obwohl die 
Leistung steigt und die Prei- 
se fallen. Doch während 
heutige Prozessoren 40mal 
so schnell wie noch vor 20 
Jahren takten, hat sich die 
Zugriffszeit auf den Spei- 
cher gerade mal halbiert. 
Mit anderen Worten: Der 
Speicher bremst die Prozes- 
soren aus. Daß der Ruf nach 
schnelleren Bausteinen ge- 
hört worden ist, belegten die 


4000 SCHREIBMASCHINEN- 
SEITEN in einer Nußschale: 
64-MBit-Chip von Siemens 
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Reden auf dem Internatio- 
nal Electron Devices Mee- 
ting ’96 (IEDM ’96) im De- 
zember in San Francisco. 


Leidiges Thema: Kosten 

Das alles beherrschende 
Thema waren die Kosten. 
Und die korrespondieren 
mit der Ausbeute der Chips 
pro Wafer. Zwar sind syn- 
chrone DRAM-Bausteine 
(SDRAMsjs) schneller als En- 
hanced-Data-Out-DRAM- 
Chip, (EDO-DRAMs), 
aber sie beanspruchen etwa 
fünf bis zehn Prozent mehr 
Platz. Das ist auch der 
Grund, warum EDO- 
DRAM und nicht SRAM 
das Massengeschäft be- 
herrscht. Wer heute Lösun- 
gen anbietet, die zehn Pro- 


zent teurer sind als 
unbedingt nötig, verliert die 
Wettbewerbsfähigkeit. 


Wohin also läuft die Ent- 
wicklung? Heißt die Zu- 
kunft Embedded DRAM, 
ein in den Logikbaustein 
eingebetteter Speicher? 
Vorteile dieser Technik sind 
hohe Datenraten, breite Da- 
tenbusse und eine große 
Flexibilität. Die Nachteile: 
Die DRAM-Technologie 
ist für Logik-Schaltkreise 
ungeeignet, weil die Zahl 
der Fertigungsschritte dop- 
pelt so hoch ist wie bei den 
Logikbausteinen. Zudem 
sind die topographischen 
Probleme groß, beispiels- 
weise die Einebnung der 
Oberflächen. 

Vielleicht heißt die Zu- 
kunft Application-Specific- 
Integrated-Circuit-DRAM 
(ASIC) - nicht im Wettbe- 
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werb mit DRAM, sondern 
als SRAM-Ersatz in Cache- 
speichern. ASIC-DRAM 
setzt auf die konventionelle 
DRAM-Technik auf. Aller- 
dings ist die Zahl der maxi- 
mal übereinander schicht- 
baren Baustein-Ebenen 
geringer, weshalb die Spei- 
cherdichte nicht besonders 
hoch ist. Immerhin gibt es 
solche Speicher in einer 16- 


SEE 


pn 


2.1980 1985 


1990 


GBit/s. Die Firma Ninten- 
do setzt die RAMbus- 
DRAMsSs in ihren Spielekon- 
solen ein. Aber - und das ist 
der Nachteil aller DRAM- 
Technologien: Eine Zu- 
kunftstechnik darf nicht 
derart viel Energie verbrau- 
chen. Hier könnte eines Ta- 
ges die Silicon-on-Insula- 
tor-Technologie (SOI) ihre 
große Chance bekommen. 


Eckdaten: 0,1 Mikron, 
1 GBit, 1,1 Volt. 
Spannendes Thema: 


Material 

Noch vor zehn Jahren - da- 
mals kamen gerade 4-MBit- 
Speicher auf den Markt - 
vertraten selbst renommier- 
te Chip-Experten die An- 
sicht, der größte, in opti- 
scher Lithographie her- 
stellbare Speicherchip sei 





1995 2000 


Jahr 


DIE SCHERE WIRD GRÖSSER: Die CPU ist schneller als die 


Speichermatrix. 


MBit-Ausführung. Sie 
kommen in High-End- 
Rechnern zum Einsatz, bei- 
spielsweise Grafikmaschi- 
nen, und sorgen beim 
Texture Mapping für Speed. 
Für den Consumer-Markt 
ist ASIC-DRAM zu teuer. 
Für den Massenmarkt 
taugen indes andere 
DRAM-Bausteine. Mit aus- 
getüftelten Zugriffsalgo- 
rithmen und sehr schnellen 
Speicherbussen erreichen 
MoSys-, Rambus- und 
SynkLink-Bausteine heute 
Transferraten von bis zu 1,2 


GRAFIK: TOSHIBA IEDM "96 


ein 16-MBit-Chip. Kleinere 
Strukturen seien nur mit 
Röntgenstrahlen zu machen. 
Diese Prognose hat sich 
inzwischen als falsch erwie- 
sen: Nach wie vor ist opti- 
sche Lithographie angesagt, 
und zwar sowohl bei den 
jetzt marktreifen 64-MBit- 
Speichern als auch bei den 
ersten 256-MBit-Mustern. 
Technologische Proble- 
me treten indes beim Ver- 
kleinern der Chips auf. 
Hauptgrund: Die Konden- 
sator-Kapazität einer Spei- 
cherzelle sollte einen © 











rafik per Mausklick! 


Unglaublich vielseitig. Grenzenlos kreativ. 


WINDOWS i WINDOWS 


BRAFIK PER MAUSKLICKI GRAFIK PER MAUSKLICK! 
Privat... oder geschäftlich! 
Windows Draw’ 5 Windows Draw’ Business 
Windows Draw 5 umfaßt neben dem Vektorgrafikprogramm Windows Draw Business ist für kleine und mittelständische 


Windows Draw, das Bildbearbeitungsmodul Photo Magic, 
die 3D-Software Instant 3D, den ABC Media Mana- 
ger, ABC QuickSilver für Internetgrafik und eine 


Unternehmen konzipiert und enthält zusätzlich eine Netzwerk- 
Installationsroutine sowie Cliparts und Vorlagen, die speziell 
auf betriebliche Anforderungen zugeschnitten sind. Statt 





umfangreiche Bibliothek an Cliparts, Schriften und Photo Magic ist die professionelle Bildbearbeitungssoftware 
gebrauchsfertigen Vorlagen. ME Picture Publisher Bestandteil des Paketes. 

BP MICROGRAFX 

LUENZ 


Windows Draw 5 02/97_ Windows Draw 5 02/97 
Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Händler oder bei Micrografx GmbH ® Postfach 1418 « 85704 Unterschleißheim ® Telefon 089/ 32 17 32 90 ® Telefax 089/ 32 17 32 99 


Micrografx Inc. Alle Rechte vorbehalten. Alle Produkte sind Warenzeichen der jeweiligen Eigentümer. *unverbindliche Preisempfehlung inkl. 15% MwSt. 


Picture The Possibilities 









Do 


AKTUELLE 


Grenzwert (25 Femto-Fa- 
rad) nicht unterschreiten. So 
eine Speicherzelle besteht 
nämlich aus zwei Kompo- 
nenten: einem Transistor 
und dem besagten Konden- 
sator. Die beiden Schaltzu- 
stände heißen: „Kondensa- 
tor geladen“ und 
„Kondensator nicht gela- 
den“. Um sie noch sicher 
unterscheiden zu können, 
darf die Kapazität nicht un- 
ter 25 Femto-Farad sinken. 

Neben der Geometrie 





AUSSCHNITT aus dem 64- 
MBit-Chip : Der Baustein inte- 
griert 137 Millionen Elemente. 


und der Frage, ob sich ein 
Stapel-Kondensator 
(Stack) oder ein Graben- 
Kondensator (Trench) bes- 
ser fertigen läßt, kommen 
heute neue Kondensator- 
Materialien ins Spiel. Der 
Grund: Tiefer als acht Mi- 
kron läßt sich kein Graben 
ausheben und höher kein 
Stapel auflegen. Ein mögli- 
cher Ausweg: die Dielektri- 
zitäts-Konstante des Füll- 
materials erhöhen. 

Noch vorteilhafter lassen 
sich ferroelektrische Mate- 
rialien nutzen. Sie halten die 
Ladungen auch dann noch, 
wenn der Strom mal aus- 
fällt. Da die Ladungen nicht 
ständig aufgefrischt werden 
müssen — was ja gerade die 
dynamischen Speicher aus- 
zeichnet -, benötigen Ferro- 
electric-RAM-Bausteine 
(FRAM) weniger Energie 
als ihre DRAM-Brüder. Die 
US-amerikanische Firma 
Ramtron verkauft bereits 
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erste 64-KBit-FRAM- 
Chips. 

Nicht nur mit dem Kon- 
densator, auch mit dem 
Transistor gehen die Her- 
steller in die dritte Dimensi- 
on. Vor etwa anderthalb 
Jahren führte Siemens vor, 
wie mit einer Record on Si- 
licon (ROS) genannten Ar- 
chitektur der Platzbedarf ei- 
ner Speicherzelle zu 
halbieren sei. 


Schwieriges Thema: 
Zahlen 

Seit langem schwelt die Dis- 
kussion, ob für die soge- 
nannten Static-RAM- 
Bausteine (SRAM, 
nicht zu verwechseln mit 
Synchronous 

DRAM, kurz SDRAM) die 
Vier-Transistor- oder die 
Sechs-Transistor-Zelle bes- 
ser geeignet sei. Die Ant- 
wort scheint auf der Hand 
zu liegen: die erstmals 1970 
eingeführte Vier-Transi- 
stor-Zelle, denn sie ist klei- 
ner. Aber: Die Sechs-Tran- 
sistor-Zelle ist einfacher zu 
fertigen, und die Flip-Flops 
schalten zuverlässiger. 
Letzteres macht sich insbe- 
sondere bei niedrigen Span- 
nungen bemerkbar. Die 
Sechs-Transistor-Zelle 
könnte daher bei Versor- 
gungsspannungen unter 1,8 
Volt die Vier-Transistor- 
Zelle ablösen, zumal verbes- 
serte Design-Techniken die 
erforderliche Chipfläche in 
die Nähe eines Vier-Transi- 
stor-Designs bringen. 

Auf der IEDM ’96 hat 
IBM eine Embedded- 
SRAM-Zelle in 0,25-Mi- 
kron-Technologie vorge- 
stellt, die mit 6,9 Quadrat- 


Et 


Poly 
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Dielectric 
Silicide 





Mikrometern ungewöhn- 
lich klein ist. Das Unterneh- 
men wies darauf hin, daß 
sich das Zelldesign auch auf 
eine 0,18-Mikron-Techno- 
logie verkleinern lasse. Es 
sei auf 1,8 Volt 
ausgelegt, und 
auf einem 1- 


„Entwicklung ist niemals 





paner deuteten an, daß die 
verwendete Stapelzelle die 
eigene GBit-Generation 
einläuten werde. Sowohl 
Samsung (Korea) als auch 
Toshiba (Japan) haben erste 
Muster von 
GBit-Baustei- 
nen herge- 


MBit-Test- ein Unfall, sondern ein stellt. Die Na- 
chip seien Zu- se vorn hat 
ee LU ETU CD Toshiba: Ihr 
von 6,4 Nano- MEERE  Zell-Array 
sekunden er- für 4-GBit- 
mittelt wor- BE UT DRAM-Bau- 
den. Damit begeistert, als das steine schlägt 
empfiehlt sich sogar dasjeni- 
I Baustein Be tg Dh NEC 
als Speicher funktionierte.“ aus dem Feld: 
für Mikropro- Fe Es mißt gera- 
zessoren mit er de mal 0,1152 
Taktfrequen- 1-GBIT-ENTWICKLUNGS- Quadrat-Mi- 
zen von 500 TEAMS VON SAMSUNG kron. 


MHz. 

Eine andere Gruppe von 
Speichern sind die soge- 
nannten Flash-Speicher. 
Aufgrund ihres vergleichs- 
weise geringen Energiebe- 
darfs taugen sie als Arbeits- 
speicher für tragbare PCs. 
Samsung stellte im Dezem- 
ber einen in einer 0,32-Mi- 
kron-Technologie gefertig- 
ten 256-MBit-Flash-Bau- 
stein vor. Das Speicherfeld 
hat eine Zellgröße von etwa 
0,5 Quadrat-Mikron. Die 
Zeit für einen Schreibzugriff 
beträgt etwa 300 Mikrose- 
kunden, der Löschprozeß 
dauert 10 Millisekunden. 

Eine winzig kleine 
DRAM-Zelle stammt von 
NEC. Grundfläche: 0,23 
Quadrat-Mikron. Techno- 
logie: 0,15 Mikron - die für 
das menschliche Auge gera- 
de noch sichtbare, kürzeste 
Wellenlänge ist also mehr 
als doppelt so lang. Die Ja- 


Metall 


Silicide 
Poly 


© 


VERGLEICH eines typischen SRAM-Designs (a) mit einem Logik- 
Design (b): Eine zusätzliche Polysilizium-Schicht (Dielektrikum) 


macht den Unterschied aus. 


GRAFIK: MOTOROLA/IEDM '96 


Faszinierendes Thema: 
Zukunft 
Weit in die Zukunft reichen 
Überlegungen, die sich mit 
Ein-Elektronen-Speicher- 
zellen auseinandersetzen. 
Was steckt dahinter? Heute 
schalten einige hunderttau- 
send Elektronen einen 
Transistor und geben dabei 
Energie an das Halbleiter- 
material ab. Bei diesem Pro- 
zeß entsteht Wärme. Wenn 
diese bei hohen Elektronen- 
dichten nicht mehr abge- 
führt werden kann, treten 
Probleme auf: Die Schaltun- 
gen funktionieren nicht 
mehr, wie sie sollen, und 
werden mitunter zerstört. 
Die Lösung sind niedrige 
Elektronendichten; ideal 
wäre ein einziges Elektron, 
das den Transistor schaltet. 
Soweit die theoretischen 
Grenzen der Speicher. Die 
generelle Bedeutung der 
RAM-Bausteine für den 
Weltmarkt hat kürzlich ein 
Manager von Samsung un- 
terstrichen: „Zu Beginn des 
21. Jahrhunderts wird die 
Hälfte der Menschheit 
DRAM-Bausteine besitzen, 
und der Durchschnittsbür- 
ger wird zwischen 30 und 50 
MByte sein eigen nennen“. 


Ösk 








MAN VERSTEHT SICH BESSER 
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PC & BILDUNG 


INITIATIVE „SCHULEN ANS NETZ“ 


Statt Feuer nur Qualm 


Ein Jahr alt ist das ehrgeizige Projekt, Deutschlands Schulen ans Internet 
anzuschließen. Jetzt ist die erste Phase abgeschlossen: Zeit für eine 
ernüchternde Zwischenbilanz. 


SIMON 
DEMMELHUBER 


ie man sich selbst 
lobt, braucht dem 
Bundesbildungs- 


minister keiner beizubrin- 
gen. Als Ende letzten Jahres 
die Ergebnisse der ersten 
Auswahlrunde „Schulen 
ans Netz“ vorlagen, blieb 
Jürgen Rüttgers seinem Ego 
kaum etwas schuldig: „Toll, 
wie Schüler und Lehrer mit- 
machen. Bund und Länder 
arbeiten Hand in Hand, die 
Initiative läuft ohne büro- 
kratische Hemmnisse und ist 
schon jetzt eine Erfolgs- 
story.“ 

Angeleiert hatte er den 
pädagogischen Hype ge- 
meinsam mit Telekom- 
Chef Ron Sommer im April 
96. Aus Sorge, deutsche 
Lehranstalten könnten die 
Abfahrt ins Info-Jahrtau- 
send verpassen, bliesen bei- 
de mit dem Schlachtruf 
„Schulen ans Netz“ zum 
Großangriff: 10 000 Schulen 
sollen binnen dreier Jahre 
online sein. 56 Millionen 
Mark Fördergelder stehen 
bereit: 20 Millionen aus den 
Kassen des Bildungsmini- 
sters, 36 Millionen legt die 
Telekom drauf. 

Ziel der Initiative ist es, 
mit Hilfe von Unterrichts- 
anwendungen und des Zu- 
gangs zu den Telekommu- 
nikationsnetzen Lehr- und 
Lernmethoden in den Schu- 
len an die Anforderungen 
der _ Informationsgesell- 
schaft heranzuführen. 
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Weil das Projekt deutlich 
mehr als die ausgelobten 
Mittel verschlingen wird, 
gehen die Initiatoren auf 
Sponsorensuche für Hard- 
ware, Netzanschlüsse und 
Gebühren. Den Mäzenen 
winkt nicht nur der Dank 
des Vaterlands, sondern 
auch ein realer Gegenwert: 
„Firmen können ihre künf- 
tigen Produkte kunden- 
freundlicher gestalten und 
sich damit einen Marktvor- 
teil erarbeiten.“ 

Die Aussicht, künftige 
Kunden schon im Klassen- 


u ‚Abbisch.. Abtualn. 
\ Adbesse |hatp //wum sanev de/ 


Beine 
r Wurenschat, 
= 2 
bus: de 
Ye Ansprechpartner, Organisation, Ziele, Sponsoren, News 
f 


Schulen ip Netz 


Bo: 
a 


Aktuelles, Berichte 


Projektzonchmg, Prowktbenchte, Tops & Tricks, Kontaktbörse (ie V' 


Tagungen/Workshops 


Hardware bei. Selbstlos 
fromme Motive schützte 
Unternehmenssprecherin 
Theresa Wermelskirchen 
gar nicht erst vor: „Wir sind 
kein Wohltätigkeitsverein, 
wir wollen raus aus der 
professionellen Ecke und 
den Education-Markt in 
Deutschland erschließen.“ 
Das Potential ist immens: 
Rund 44 000 Schulen waren 
aufgerufen, Förderanträge 
und Projektvorschläge ein- 
zureichen. Unter etwa 9000 
Bewerbern pickte eine Aus- 
wahlkommission die förde- 


Schulen ans Netz 
Oberkasseler Str 2 

53227 Bonn 

Tel 0228-700-4869 


Fax 0228-700-4 





erberemung), Cafe 





DIE HOMEPAGE der Initiative „Schulen ans Netz“ 


zimmer anzufüttern, brach- 
te Bewegung in die Branche. 
So verschenkte etwa AVM 
7000 Multirouter-Proto- 
kolle für ISDN und gab den 
Controller BI zum halben 
Preis ab - Gesamtwert: 15 
Millionen Mark. 

Auch Hauptsponsor Ap- 
ple steuerte zusätzlich einen 
Mix aus Know-how, Fi- 
nanzmitteln, Soft- und 
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rungswürdigen Kandidaten 
für die erste Runde heraus: 
„Mehr als 3200 Schulen er- 
halten Computer, ISDN- 
Anschlüsse, _ Freieinheiten 
und Software für ihre Ein- 
stiegsprojekte, 250 Modell- 
projekte bekommen für ihre 
anspruchsvolle Arbeit eine 
umfassende Netzausstat- 
tung“, meldete die Initiative 
im September. 


Werbung und Wahrheit 

Das klang gut, stimmte aber 
nur bedingt. Ganz so toll, 
wie Rüttgers jubelte, rollte 
die „Erfolgsstory“ lediglich 
in den Pressemeldungen an. 
Bei den erwartungsfrohen 
Empfän- gern kommt der 
angekündigte Segen allen- 
falls häppchenweise an. © 


INFO-LINKS 


® Leute, die das Netz nach 
schulrelevantem Material 
durchforsten und wichti- 
ge Links zusammenstellen 
wollen, treffen sich unter 


der Adresse 
http://www.132.230. 
36.11/schule 
/schule.html 
© Deutsche Literatur in 
Texten, Biographien und 
Aufsätzen liefert das Gu- 
tenberg-Projekt: 
http: //www.informa- 
tik.uni-hamburg.de 
/gutenb/gutenb.htm 
© Das Projekt „Schulen ans 
Netz“ ist erreichbar unter 
der Homepage 
http: //www.san-ev.de 
© Den Eintritt ins transat- 
lantische Klassenzimmer 
eröffnet das Deutsche 


Schulnetz: 
http: //www.schule.de 
© Das Bayerische Schul- 
netz ist über den Server 
der Augsburger Zentral- 
stelle für Computer im 
Unterricht zugänglich: 
http: //www.zs-augs- 
burg.de 
© Unter anderem einen 
Cybersalon de la poesie 
bietet das Würzburger Sie- 
bold-Gymnasium: 
http: //www.wuerz- 
burg.de/wue/bil- 
dung/gym-siebold 
/siebold.htm 



















Modular: 
PC-9090/PC-9040II 

— 12,1” (30,7cm) XGA- bzw. 
11,3” (28,7cm) SVGA-TFT-LCD 
— 150/133 MHz 
Pentium-Prozessor 

— 1,8/1,35 GB HDD 

— 24/16 MB EDO RAM 
— 10fach-CD-ROM 
— integriertes Netzteil 






All-in-One: PC-9300T/PC-9300D 
= 11,3” (28,7cm) SVGA-TFT-LCD/12,1” (30,7cm) DSTN-LCD 
= 183 MHz Pentium-Prozessor > 1,4 GB HDD 

= 16 MBEDO RAM — 10fach-CD-ROM — integriertes FDD 


Et 


Mobil: WideNote 

11,2” (28,7cm) TFT-LCD im Format 16:9 — 133 MHz 
Pentium-Prozessor > 1,08 GB HDD — 16 MB EDO RAM 
— volle Notebook-Tastaturgröße > ca. 2 kg leicht, 4cm flach 


Etwas Familiengeschichte? Als Pionier der ersten Stunde haben wir das LCD zur Serienreife entwickelt. Als 
einer der führenden Hersteller der Welt haben wir es zu dem gemacht, was es heute ist. Und wie man unschwer sehen 


kann, hat dieser Einfluß auf unsere neueste Notebook-Generation sehr vorteilhaft abgefärbt. Sie möchten 
O den PC-9090 OÖ den PC-9040II OÖ die PC-9300T/D OÖ das WideNote gern besser kennenlernen? Fax genügt. 


Name: Straße: PLZ/Ort: 
DI 
Telefon: Fax: 
.—_—— u | 


SHARP ai 


47A2. I 
THE IDEAS COMPANY 





1, Stan -——— 
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Z- 


Sharp Electronics (Europe) GmbH, Sonninstr. 3, 20097 Hamburg, Fax: 040/2376-2500, Internet: WWW.SHARP-EU.COM 
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REPORT: 
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„Versprochen wurde den 
Schulen ein Festbankett, be- 
kommen haben sie Knäcke- 
brot“, klagt Werner Liessel, 
Leiter der Augsburger Zen- 
tralstelle für Computer im 
Unterricht. Die Behörde ist 
dem bayerischen Kultusmi- 
nisterium unterstellt und 
betreut seit 25 Jahren die 
Schulen des Freistaats in Sa- 
chen Computereinsatz. „Es 
sieht aus, als seien die Initia- 
toren mit der Verteilungslo- 
gistik überfordert“, formu- 
liert Liessel vorsichtig. 

Wer gehofft hatte, seine 
schlecht bestückten PC- 
Räume richtig aufzurüsten, 
wurde herb enttäuscht. In 
Bayern, wo 450 Schulen ei- 
nen Zuschlag erhielten, 
wurden ganze 600 000 Mark 
verteilt — gerade mal 1300 
Mark für jede Schule. „Die 
Wünsche sind groß, nur ma- 
chen kann man wenig“, 
bringt Liessel das Debakel 
auf den Punkt. Ursache sei 
das Ausbleiben großzügig 
angekündigter Sponsoring- 
mittel, meint der Augsbur- 
ger Behördenleiter: „Viele 
wollten anscheinend den be- 
trächtlichen PR-Effekt 
möglichst billig mitnehmen, 
die Einlösung läuft aber nur 
schleppend und zögerlich 
an“. 

Zwar räumt lInitiativen- 
sprecher Nikolaus Huß 
Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung durchaus ein, 
hält die Klagen insgesamt 
aber für überzogen. Immer- 
hin seien die Projekte zu 
zwei Dritteln realisiert, Ver- 
zögerungen gebe es nur in 
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Einzelfällen, etwa in Bay- 
ern, „wo es wegen des An- 


tragsstaus bei den ISDN- 


Anschlüssen klemmt“. 
Apple-Sprecherin Wer- 
melskirchen gibt den 


Schwarzen Peter an die 
Schulbehörden und Län- 
dereinrichtungen weiter. 
Dort bremsten fehlende 
Konzepte, Kompetenzge- 
rangel und knappe Kassen 
positive Ansätze aus: „Es 
kann nicht darum gehen, 
daß die Initiative das Aus- 
stattungsproblem der zer- 
strittenen Ausbildungsland- 
schaft ganz allein löst. Den 
Schuh ziehen wir uns kei- 
nesfalls an“. 


Die Schuldfrage 

Schuld am Schubverlust der 
Initiative sind sicherlich 
nicht nur logistische 
Schwächen und zaudernde 
Mäzene. Als wesentlicher 
Bremsklotz macht sich die 
Finanzmisere in den öffent- 
lichen Kassen immer deutli- 
cher bemerkbar. 

Kalt hat es dabei vor allem 
die städtischen Schulen er- 
wischt: „Uns fehlen hinten 
und vorne die Mittel“, 
murrt Manfred Bock, Leh- 
rer und Systembetreuer am 
städtischen Luisen-Gymna- 
sium in München: „Wenn es 
bei den 1300 Mark aus der 


Initiative bleibt, ist das ein ° 


Tropfen auf den heißen 
Stein.“ Schon im Vorfeld 
vereiteln Infrastrukturpro- 
bleme den sinnvollen Ein- 
satz der Fördermittel: „Un- 
sere Telefonanlage ist 
hoffnungslos veraltet, die 





Modernisierung _ scheitert 
am Beschaffungsfilz.“ Seit 
drei Monaten wartet Bock 
auf einen ISDN-Anschluß, 
der „irgendwo zwischen 
Baureferat, Stadtkämmerei 


„Die deutschen Schulen sind 
Ian le a ai zıltl 


LIGHT EG AT TR 


FORSCHUNGSMINISTER 
DR. JURGEN RUTTGERS 





und Telekom hin und her 
geschoben wird“. Die vom 
„Schulen ans Netz“-Projekt 
zugesagte ISDN-Karte 
wird erst ausgehändigt, 
wenn der Anschluß steht. 
Und sollte der endlich ge- 
legt und die Karte geliefert 
sein, steht das Hardware- 
Problem ins Haus. 

Im Rechnerraum des Lui- 
sen-Gymnasiums stehen 
derzeit 15 altersschwache 
80286-Rechner und bern- 
steinfarbene Schwarzweiß- 
monitoren. „Außer ein biß- 
chen Basic und Turbo Pascal 
läuft da gar nichts“. Also 
wird Manfred Bock wieder 
betteln gehen, bei Banken 
und Versicherungen Klin- 


AUF DER KRIECHSPUR INS INFO-JAHRTAUSEND 


Ganz offensichtlich sind unsere 
Schulen dem Entwicklungstem- 
Informationsgesell- 


po der 
schaft nicht gewachsen. Bislang 
haben die Umwälzungen und 
Produktionsbedingungen der 
Arbeitswelt trotz einzelner Pi- 
lotprojekte im Schulalltag 
kaum Spuren hinterlassen. 
Neue Kommunikationstechno- 
logien und Computermedien 


72 April 1997 DOS 


tauchen als Thema und Lernziel 
allenfalls am Rande auf. 

Das belegt eine bundesweite 
Umfrage des Instituts für 
Schulentwicklungsforschung 
der Uni Dortmund (IFS) unter 
rund 2000 Schülern und 1100 
Lehrern: Knapp zweit Drittel 
der Pädagogen in der Sekun- 
darstufe I setzen den Compu- 
ter selten oder nie im Unter- 


richt ein. Nur fünf Prozent der 
befragten Lehrer haben bisher 
die Möglichkeit, regelmäßig 


Computer im Unterricht zu 
nutzen. „Die deutschen Schu- 
len sind noch nicht fit für die 
Anforderungen der Zukunft. 
Aber Lehrer und Schüler sind 
offen für Veränderungen‘, bi- 
lanzierte Jürgen Rüttgers in der 
Neuen Osnabrücker Zeitung. 
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ken putzen. Wenn er Glück 
hat, kann er „ein paar ausge- 
musterte 386er hamstern“, 


um ein provisorisches 
Schulnetz zusammenzu- 
flicken. 


Ungeklärt ist dann noch 
immer, wer die Online-Ze- 
che zahlt. Angesichts leerer 
Kassen und wachsender 
Schulden haben Kommu- 
nen wie München den zu- 
sätzlichen Aderlaß durch 
gebührenintensive Internet- 
Visonen schon jetzt verwei- 
gert.' Am Luisen-Gymnasi- 
um fehlen seit Jahren die 
Mittel für neue Bücher. 
„Woher ich da noch das Te- 
lefongeld nehmen soll, weiß 
ich noch nicht.“ 

Obwohl mittlerweile arg 
demotiviert, ist Bocks Glau- 
be an den „didaktischen 
Mehrwert der Telekommu- 
nikationsmedien“ ungebro- 
chen: „Online wird die 
Schulen entstauben, wird al- 
te Lehrbücher durch ein ak- 
tuelles Bild der Welt erset- 
zen und eine völlig neue 
Arbeitsmotivation erzeu- 


“ 


gen. 


Und es geht doch! 
Daß Manfred Bock mit sei- 
nen Visionen nicht falsch 
liegt, beweisen Schulen, in 
denen Internet-Nutzung 
längst zum Alltag gehört. 
Zum illustren Kreis fortge- 
schrittener Anwender ge- 
hört das staatliche Luitpold- 
Gymnasium in München. 
Dort betreuen Mathelehrer 
Ulli Freiberger und drei 
Kollegen das Projekt „Schü- 
ler informieren Schüler“. 

Seit zwei Jahren werkeln 
rund 20 Luitpoldianer an ei- 
nem lokalen Web im Schul- 
netz. Herzstück ist ein 
schneller Multimedia-PC 
mit Internet-Anschluß, auf 
dem der Arbeitskreis das 
Netz nach schulrelevanten 
Themen durchforstet. Die 
Funde werden lokalisiert 
und auf dem File-Server ge- 
speichert. 

Damit neu lokalisierte 
Anhänge den Bestand er- 








gänzen und nicht jedesmal 
überschreiben, hat sich Ulli 
Freiberger seine eigene Spe- 
zial-Software gestrickt: 
„WWW2Local“ beliefert 
das Luitpold-LAN mit ei- 
nem voll funktionsfähigen, 
navigierbaren Internet-Ab- 
bild samt aller Ebenen und 
abrufbaren Links. 

Derzeit besteht die per- 
manent wachsende Netzbi- 
bliothek aus rund 30 000 
lokalisierten Web-Seiten, 
abgelegt nach Unterrichts- 
fächern. Auf dieses Local 
Web können die Fachlehrer 
entweder zur eigenen Un- 
terrichtsvorbereitung zu- 
greifen oder aber den Klas- 
senverband offline auf 
Erkundungsreise ins Netz 
schicken. 

„Das erlaubt uns, drei 
zentrale Anliegen einzulö- 
sen“, bilanziert Ulli Freiber- 
ger. „Zunächst lernen unse- 
re Schüler, gezielt mit dem 
Medium und seinen Mög- 
lichkeiten umzugehen. Weil 
sie dadurch selbst für den 
Stoff verantwortlich wer- 
den, ist der Unterricht le- 
bendiger und näher an den 
Schülerbedürfnissen. Und 
schließlich spart das lokalı- 
sierte Surfen Gebühren.“ 


Trends 

Immer mehr Pädagogen 
drängen ins Netz - ein 
Trend, den Jürgen Eweling, 
stellvertretender Direktor 
am Münchner Michaeli- 
Gymnasium, auch an seiner 
Schule verfolgt: „Die Zei- 
ten, in denen die Lehrer den 
neuen Technologien reser- 


abspringen“, befüchtet Jür- 
gen Eweling. 
Vorderrelativen Leere im 
vollgestopften Netz warnt 
auch Max Schmidt, Kolleg- 
stufenbetreuer am Grafin- 
ger Gymnasium und stell- 
vertretender Vorsitzender 
des Bayerischen Philolo- 
genverbandes: „Es gibt 
kaum brauchbare Ideen 
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dafür, wie man das aus- 
ufernde Angebot sinnvoll 
in den Unterricht einbinden 
könnte“, stellt er ernüch- 
ternd fest. 

Diese profunde Konzept- 
losigkeit könnte durch den 
Marketingstreich der Tele- 
kom nicht nur nicht gelöst, 
sondern sogar noch ver- 
schärft werden, sorgt sich 
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AKTUELL 


der engagierte Pädagoge. 
Alternativen werden kaum 
mehr geprüft, vielmehr er- 
setzt die Fixierung auf die 
Technik des Mediums das 
Benühen um Substanz. 
„Viele springen blind auf 
den Internet-Zug, ohne zu 
fragen, wohin die Reise geht 
und wer das Fahrgeld be- 
zahlt.“ ®]jK 


od 








Let’s interactivate your Web-Site 


mit der ersten ready-to-use Textverarbeitung fürs Internet 


Sie wollen eine komplette Textverarbei- 
tung voll in Ihre Windows-Software inte- 
grieren? Kein Problem mit HighEdit. 

Sie wollen Ihre Applikation aufwerten mit 
Tabellenfunktionen, Hyperlinks und HTML- 
Export? Dann wählen Sie die Ausbaustufe: 


HighEdit Pro. Das alles genügt Ihren Kun- 


den noch nicht? Ihre Kunden verlangen 
individuelle Applikationen, mit denen 
sie in die globale Datenwelt 


starten können? 





Alles möglich: mit HighEdit ProActive - 
der ersten Textverarbeitung für alle 
Internet- und Intranetanwendungen. 
Ready-to-use, basierend auf der 
wegweisenden ActiveX-Technologie 
von Microsoft. 


Sie glauben es nicht? Dann 
fordern Sie unser White Book und die 
Demo-CD an! Kommen post- 


wendend. Kosten nichts. 


KOGENER 


13.—19. 03. 1997 
Microsoft Halle2D 02 


© Charts- und Grafikintegration: 
Graphics Server 4.5 


viert bis ablehnend begeg- 
neten, sind vorbei.“ Gegen- 
wärtig läßt sich die 
Stimmung eher als „verhal- 
ten neugierig; bis euphorisch 
heilsgewiß“ beschreiben. 
Einen merklichen Dämp- 
fer setzt das Fehlen didak- 
tisch und pädagogisch sinn- 
voll einsetzbarer Angebote: 
„Mancher, der er in einer 


Rumpelkammer voller In- hei lerSoftwa re 


hr ergeblich nach 
Jose EOE . . Mittlerer Pfad 5 » D-70499 Stuttgart ® Tel. 07 11/1 3984-0 « Fax 07 11/8 66 63 01 
Inhalten sucht, wird wieder ee = . Ä a SE \ 2 = R En) 






© Professionelle Textintegration: . x n 
HigbEdit und HigbEdit Pro HighLine Office 

® Rechtschreibprüfung der © Tabellen und Spreadsheets: 
Spitzenklasse: HighSpell 3 HigbTable 2.5 


Schnittstellen: ActiveX, OCX, SQOLWindows, Delphi VCL und DLL 
Entwicklungsumgebungen: MS-FrontPage, MS-Internet-Explorer, MS-Internet-Studio, Visual Basic, CIC++, 
SQLWindows, Delphi u. v. m 


© Die erste Textverarbeitung 
für Web-User: HighEdit ProActive 


MÄRTTERER + SCHUSCHKLEB + Waiblingen 
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PC & RECHT. 
AKTUELL 


UMFANG DES URHEBERRECHTS BEI SHAREWARE 


Harte Zeiten für Verlage 


Die alte Regel, Shareware dürfe bedenkenlos verbreitet werden, gilt nicht 
mehr. Das OLG Köln stärkt die Rechtsposition von Programmautoren. 


HANS-GEORG 
AUGUSTINOWSKI 


hareware-Autor A. war 
Si: begeistert: Der 
Verlag V. hatte die 
CD-ROM mit seinem 
jüngst geschriebenen Pro- 
gramm ohne seine Zustim- 
mung einem Fachbuch bei- 
gelegt, in dem sein Produkt 
besprochen wurde. Im Ver- 
kauf dieses Buches wähnte 
A. eine Verletzung seines 
urheberrechtlichen Verbrei- 
tungsrechts und klagte. Mit 
Erfolg: Sowohl das Land- 
als auch das Berufungsge- 
richt (OLG Köln) gaben 
dem Autor Recht und un- 
tersagten die weitere Ver- 
breitung in dieser Form. 
Der Argumentation des 
Verlags, die Verbreitung des 
Programms entspräche dem 
Shareware-Gedanken und 
das Buch mache ohne die 
Software keinen Sinn, 
mochten beide Instanzen 
nicht folgen. Der Share- 
ware-Begriff sei weder ge- 
setzlich definiert, noch lasse 
sich in Rechtsprechung und 
Literatur eine einheitliche 
Praxis erkennen, so das 
OLG Köln. Widersprüch- 
lich: An anderer Stelle kon- 
statiert es, Regeln des Share- 


LEITSATZ 


Wer sogenannte Share- 
ware ohne Zustimmung 
des Rechtsinhabers als Be- 
standteil eines Buches in 
den Handel bringt, ver- 
letzt Urheberrechte. 
Urteil des OLG Köln v. 
12.6.1996 — 6 U 136/95 
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ware-Vertriebs würden sehr 
wohl existieren. 

Da dem Programm ein 
Copyright-Vermerk beige- 
fügt war, ging das Gericht 
davon aus, daß A. die Urhe- 
berrechte in vollem Umfang 
behalten wollte. Diese Aus- 
legung entspricht der regel- 
mäßig zu unterstellenden 
Intention eines jeden Urhe- 


R Onli 


bers, über die Art der Nut- 
zung, Verbreitung und Ver- 
wertung selbst zu be- 
stimmen. Durch den Ver- 
kauf des Buches mit beilie- 
gender Software habe der 
Verlag indes (auch wenn er 
in bezug auf das Shareware- 
Programm keinen konkre- 
ten Gewinn angestrebt ha- 
be) eine Nutzungsart 
gewählt, die nicht ihm, son- 
dern nur dem Programm- 
autor zusteht. 


Begriffswirrwarr 

Das Urteil zeigt, wie schwer 
sich die Gerichte immer 
noch mit der Definition von 
Fachbegriffen bei der Be- 
wertung EDV-rechtlicher 
Fragen tun. Dabei hatsich in 
der Fachwelt längst eine 





EN 
BÜCHER MIT SOFTWARE-CD: Shareware-Au- 
toren können die Verbreitung untersagen. 
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Standarddefinition für den 
Shareware-Begriff durchge- 
setzt: Software, die jeder 
Nutzer während einer vom 
Programmautor bestimm- 
ten Testphase frei weiterge- 
ben und kopieren darf; die 
weitere Verwendung - als 
vollwertige Software (!) - 
hängt dann von der Entrich- 
tung einer Registrierungs- 
gebühr an den 
Autor ab. Er al- 
lein darf Gewinn 
damit erzielen. 
Noch mehr 
Rechte gibt der 
Autor bei Public- 
Domain-Soft- 
ware auf (in der 
Regel ist allein 
die Veränderung 
des Programms 
untersagt). Und 
bei Freeware exi- 
stieren gar keine 
wettbewerbs- 
und urheberrechtlichen Be- 
schränkungen mehr. 


Alles Auslegungssache 

Für uns ist der Fall klar: Der 
Verlag hat die branchenüb- 
lichen Spielregeln eingehal- 
ten. Er hat das Programm 
(ohne Preisaufschlag) ver- 
breitet und auf die im Co- 
pyright-Vermerk enthalte- 
nen Lizenzbestimmungen 
hingewiesen (bzw. diese als 
DOC-Datei beim Pro- 
gramm belassen). Es war für 
jeden Erwerber der Soft- 
ware erkennbar, daß er die- 
se ab einem gewissen Zeit- 
punkt nur nutzen darf, 
wenn er sich registrieren 
läßt. Es war auch erkennbar, 
daß er mit der registrierten 
Version eine lizenzierte 


Software besitzt, deren 
Weitergabe und Nutzung 
nicht mehr den Freiheiten 
des Shareware-Marktes un- 
terliegt. 

Demgegenüber hat das 
Gericht die Verknüpfung 
der Vermarktung des Buchs 
mit der Weitergabe der Soft- 
ware als entgeltliche Nut- 
zung angesehen, die nicht 
mehr durch die Regeln der 
Shareware-Verbreitung ge- 
deckt sei. Im Sinne des 
OLG ließe sich argumentie- 
ren, daß die CD-Beilage den 
Wert des Buches erhöht ha- 
be und damit geeignet sei, 
den Verkauf anzukurbeln. 
Danach stünde der beim 
Buchvertrieb zu erzielende 
Gewinn in engem Zusam- 
menhang mit der Share- 
ware-CD. Für diese Inter- 
pretation könnte man noch 
anführen, daß sich PC-Zeit- 
schriften mit aufgeklebter 
CD meist besser verkaufen 
als Ausgaben ohne. 


Autorenrechte gestärkt 
Für die Praxis bedeutet die- 
se Rechtsprechung eine 
Stärkung der Urheberrech- 
te: Grundsätzlich kann je- 
der Shareware-Autor die 
Verbreitung untersagen, 
wenn die Software einem 
Druckwerk beiliegt, für das 
der Verlag Bezahlung ver- 
langt. Verleger, die auf 
Nummer Sicher gehen wol- 
len, geben künftig nur noch 
solche Software weiter, die 
vom Rechtsinhaber (in der 
Regel der Programmautor) 
ausdrücklich hierfür vorge- 
sehen wurde. TB 
Der Autor ist Rechtsanwalt 

in München. 


Paris fordert die 
schmale Silhouette. 


€ 
- 
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m | 
Erleben Sie die Premiere der neuen EIZO-Flachbildschirme auf N der CeBIT, Hannover, 
Halle 6, Stand G 32. Sie werden sehen: Das ist der letzte Schrei unter den Monitoren. EIZO: Gut so! 


Alles über EIZO: Im Internet http://www.eizo.de oder per Telefon bei Raab Karcher Elektronik, 0 2153/7 33-4 00. 
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SICHERHEIT 
u.a w 


















Offen wie ein 


Scheunentor 


Komfort oder Sicherheit — beides zusammen geht 
nicht, sagt Microsoft und stellt mit ActiveX eine 
Technik zur Verfügung, die gegen Angriffe aus dem 
Web wehrlos ist: Das Risiko trägt der Anwender. 


STEFFEN PETER, LUTZ DONNERHACKE 





ir können nicht die Verant- 
wortung für jede mit unseren 
Programmiersprachen er- 


stellte Software übernehmen“, sagt 
Microsoft-Sprecher Thomas Baum- 
gärtner. Ebensowenig sei Microsoft für 
eventuelle, auf ActiveX-Technik basie- 
rende Angriffe verantwortlich. Jede 
Technik ließe sich mißbrauchen, der 
Anwender sei selbst verantwortlich für 
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die Programme, die er auf seine Fest- 
platte läßt. 

Anlaß für diese deutlichen Äußerun- 
gen war eininder ARD gezeigter „vir- 
tueller Diebstahl“ mittels ActiveX- 
Technik. In der Sendung PlusMinus 
hatten Hacker aus dem Umfeld des 
Chaos Computer Club auf einer 
„Lockseite“ im Internet ein Programm 
versteckt, daß auf der Festplatte des 
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Besuchers das Finanzprogramm 
Quicken startet. Darin füllten sie ein 
Überweisungsformular zu ihren Gun- 
sten aus (20 Mark Spende an „böser 
Mensch“) und legten dieses in den 
Ausgangskorb. Startet der Nutzer 
beim nächsten Homebanking-Besuch 
alle Überweisungen, ohne sie noch ein- 
mal zu kontrollieren, ist das Geld erst 
einmal weg. 

Dieser Beitrag löste weltweit einen 
Erdrutsch im Sicherheitsgefühl von 
Web-Surfern und Anbietern aus. dpa, 
Der Spiegel und die New York Times 
berichteten darüber. Bergeweise liefen 
die Anfragen bei der zuständigen ARD- 
Anstalt MDR und dem eilig eingerich- 
teten Chaos-Computer-Club-Sorgen- 
telefon auf. Erst nach und nach wurde 
Presse und Anwendern klar, daß nicht 
die Homebanking-Software geknackt, 
sondern Microsofts Netztechnologie 
ActiveX mißbraucht worden war. Vie- 
le Anwender bemerkten erst jetzt, daß 
ihr Web-Browser ActiveX beherrscht, 
und damit Sicherheitsrisiken birgt. 
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EB Was ist ActiveX? 


Wer ins World Wide Web geht, will 
bunte Bildchen sehen. Aber Bilder al- 
lein machen nicht viel her. Bewegung ist 
in - zappelnde Buchstaben, splitternde 
Balken, rollende Farben. Doch die Pfa- 
de im weltumspannenden Netz sind 
längst zu eng für diese Zuschauer. Ab- 
hilfe sollte bereits letztes Jahr die platt- 
formunabhängige Sprache Java schaf- 
fen. Java-Programme laufen quasi auf 
jedem Rechner. Baut man diese Pro- 
gramme als Applets auf die Web-Seiten, 
so kann das Wackeln und Flimmern oh- 
ne teuren Netzzugriff auf dem heimi- 
schen PC erzeugt werden. 

Die Entwickler bei Sun haben dabei 
von Anfang an in Netzdimensionen ge- 
dacht. Deshalb gestatten sie Java-Pro- 
grammen standardmäßig nur Bild- 
schirmzugriffe. Greift das Applet auf 
das Netz zu, dann nur auf den Namen 
des Rechners, von dem es geladen wur- 
de. Greift es auf die Festplatte zu, dann 
nur in einem reservierten Bereich. 
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Gleichzeitig auf die Festplatte und auf 
das Netz zuzugreifen, ist dem Applet 
verboten. Für diese Beschränkungen 
sorgt die Sicherheitsumgebung des 
Web-Browsers. Die immer wieder vor- 
geführten Java-Angriffe, die auch 
Microsoft gerne als Beispiel ins Feld 
führt, beruhen bisher allesamt auf man- 
gelhafter Umsetzung dieses Konzepts 
im Browser. 

Mit ActiveX stellte Microsoft im 
letzten Sommer Java ein eigenes Kon- 
zept entgegen. Es verzichtet auf derar- 
tige Sicherheitseinschränkungen, ent- 
sprechend mächtiger ist das Werkzeug 
der ActiveX-Controls: Alles, was mit 
Tastatur und Maus unter Windows 
möglich ist, läßt sich auch per ActiveX 
über das Netz steuern. 

Die Vision vom papierlosen Büro soll 
auch über den Arbeitsplatz hinweg 
Realität werden. Der große Unter- 
schied: Java erlaubt es dem Anbieter ei- 
ner Web-Seite, seine Software auf den 
Rechner des Besuchers zu übertragen 
und zu starten. ActiveX gestattet es dar- 
über hinaus, fremde Software, dieschon 
auf dem Besucherrechner vorhanden 
ist, fernzusteuern oder unkontrolliert 
zu verändern. 


EM Alle Macht dem Control 


Grundsätzlich gilt: Wer ausführbaren 
Code von außen auf seinen Rechner 
holt, muß höllisch aufpassen. Viren und 
Trojanische Pferde - also Programme, 
die ihre eigentliche Funktion mit einer 
„Maskenfunktion“ tarnen — können 
sich überall verstecken. Dabei ist es 
gleichgültig, ob der Code von einer Dis- 
kette oder CD-ROM, aus einer Mail- 
box, FTP-Verbindung oder aus dem 
WWW kommt. 

Doch nirgendwo gelangt so mächti- 
ger Code so einfach zur Ausführung 
wie bei Microsofts ActiveX-Technik. 
Den Komfort, den dieses Objektmodell 
verspricht, erkauft der Anwender mit 
einem großen Vertrauensvorschuß: So- 
lange nur gutartige Programme am 
Werk sind, ist es beeindruckend, was 
sich mit dieser Technik umsetzen läßt. 
Ein imposantes Beispiel ist die Konfe- 
renz-Software Netmeeting. 

Ist der Programmierer allerdings we- 
niger wohlgesonnen, erscheint die 
Macht der ActiveX-Controls beängsti- 
gend. Alles, grundsätzlich alles, was un- 
ter Windows an der Tastatur möglich 
ist, läßt sich mit ActiveX fernsteuern. 
Oft bemerkt der Anwender nicht ein- 
mal, daß Programme auf seinem Rech- 
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ner ankommen und die Arbeit aufneh- 
men. 

Das ActiveX-Konzept sieht eins plus 
drei Sicherheitsstufen vor. Die erste ist 
die radikalste: Unter 

Ansicht - Optionen - Sicherheit 
lassen sich sämtliche aktiven Inhalte 
verbieten. Eine Lösung, die den Besuch 
vieler Web-Angebote recht unattraktiv 
macht: Kaum ein Inhalt erscheint am 
Bildschirm. In der Standardeinstellung 
sind aktive Daten zulässig. Darüber 
hinaus kennt der Explorer drei Sicher- 
heitsstufen: 

— „Hoch“ warnt vor jedem unbekann- 
ten Inhalt und verweigert nicht zertifi- 
zierten Controls die Ausführung (Stan- 
dardeinstellung). 

— „Mittel“ warnt zwar, läßt aber die 
Ausführung auf Wunsch zu. 

— „Niedrig“ fragt nicht, sondern führt 
aus. 

Doch auch die Angriffsmöglichkei- 
ten sind umfassend und komfortabel — 
für den Angreifer. 


I Fernsteuerung mit OLE 


Das Objektmodell OLE (Object Lin- 
kingand Embedding) dient dem Daten- 
austausch zwischen Programmen. Es 
erlaubt unter anderem deren Fernsteue- 
rung mit Remote Procedures. Damit 
sind mittlerweile nahezu alle Windows- 
Anwendungen ausgerüstet. In vielen 
Fällen muß die fremde Software nicht 
einmal am Bildschirm erscheinen. 

Da ActiveX ein um Netzfähigkeiten 
erweitertes OLE-Modell ist, kann ein 
ActiveX-Applet alles das tun, was auch 
der Nutzer kann. Jedoch sieht der Nut- 
zer in den meisten Fällen nichts von der 
ungewollten Aktion. Hier ergeben sich 
sehr elegante Lösungen zur Industrie- 
spionage: Kaum ein Angestellter würde 
der Konkurrenz Kundendaten verkau- 
fen. Ehrlichkeit, Loyalität zum Arbeit- 
geber oder drohende Schadensersatz- 
forderungen verhindern meist derarti- 
gen Verrat. Klickt ein Mitarbeiter aber 
unvorsichtig im Netz herum und be- 
sucht eine entsprechend präparierte 
Web-Seite des Mitbewerbers, kann ein 
ActiveX-Control genau diese Daten 
ausspähen. Der Angestellte bemerkte 
seinen „Verrat“ noch nicht einmal. 

Auch Sabotage ist „anwender- 
freundlich“ denkbar: In der Buchhal- 
tung vertauschen MS Access oder MS 
Excel OLE-gesteuert ein paar Ziffern. 
Der Angreifer kann bequem die Stan- 
dardschnittstellen zum Zugriff ver- 
wenden. © 
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MI Fernsteuerung ohne OLE 


Auch Software ohne OLE-Schnittstelle 
kann ein Angreifer mit Mausklicks und 
Tastatureingaben füttern. „SendKey“ 
heißt die Funktion, die jedwede Tasta- 
tureingabe simuliert. Dabei muß das 
Programm allerdings beim Nutzer ge- 
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DAS RISIKO TRÄGT DER 
NUTZER: Ein ActiveX- 
Control ändert unbe- 
merkt die Sicherheits- 
einstellungen. 


startet werden. Das könnte natürlich 
auffallen. Um die geisterhaften Aktio- 
nen eines ferngesteuerten Programms 
zu verstecken, könnte der Angreifer 
einfach den MS Internet Explorer dau- 
erhaft in den Vordergrund stellen („al- 
ways ontop“) und hinter dem Browser- 
Fenster versteckt die Anwendungen 
arbeiten lassen. Auf diese Weise wurde 
im Januar in der Sendung PlusMinus 
das unschuldige Programm Quicken 
dazu gebracht, eine Überweisung von 
20 Mark vorzubereiten. 


= Samen Sm Zr un nn a j 
er 


vs) Win Sa vn Ana She Sm rn 
Computer überregen und auf diesem awstähren curten 


INTERNET 


MB Viren und Würmer 


Es ist sehr leicht, weitere Dateien aus 
dem Netz auf den lokalen Rechner zu 
laden. So kann ein Control ohne 
Schwierigkeiten eine komplette EXE- 
Datei per FTP herunterladen und lokal 
starten. Mit etwas Glück kann es diese 
Datei auch im lokalen Netz verteilen 
und so verbreiten. Eine solche Möglich- 
keit gestattet es, Viren in lokalen Net- 
zen zu verbreiten. Der so angerichtete 
Schaden könnte 
immens sein. 
Andy Mül- 
ler-Maguhn 
vom Chaos 
Computer 
Club bezeich- 
net ActiveX gar 
als „das beste 
Virus Construc- 
tion Kit dieses 
Jahrzehnts“. Ist 
ein  ActiveX- 
Applet an sei- 
ner eigenen 
Verbreitung in- 
teressiert, so kann es Web-Server befal- 
len. Wird es zufällig so ausgeführt, daß 
der lokale Nutzer Zugriff auf den Fir- 
men-Web-Server hat, so kann es sich 
selbst auf diesen Server installieren. 
Diese Funktionalität macht es zu einem 
Wurm, der sich so auch in die bestgesi- 


cherten Firmennetze einschleusen 
kann. 
EI Die Registrierung 


Alle Microsoft-Produkte legen ihre 
Konfiguration in der Registrierung ab: 
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eine Art gigantische INI-Datei. Über 
diese Datei haben ActiveX-Controls 
vollen Zugriff auf die Konfigurationen 
vieler Programme auf dem lokalen 
Rechner. 

Daß irgendeine Software ein Paßwort 
hinterlegt oder daß dort Sicherheitsein- 
stellungen bis hin zu Autorisierungen 
für Fremdzugriffe möglich sind, steht 
außer Frage. Die Abfrage der aktuellen 
Nutzerdaten, der installierten Software 
- es geht einfach alles. 

Besonders schlimm ist jedoch, daß 
nahezu alle Windows-Programme voll- 
ständig von diesen Einträgen abhängen. 
Eine unsachgemäße Veränderung kann 
eine komplette Neuinstallation der 
Software notwendig machen. Verhee- 
rende Angriffsflächen ergeben sich, 
wenn — wie in den meisten reinen 
Microsoft-Windows-Netzen üblich - 
die Registrierung der verschiedenen 
Arbeitsstationen ferneditiert werden 
kann. Das Schlüsselwort hierzu heißt 
„Netzregistrierung“. 


EM Sicherheitsvorkehrungen 


Wenn eine Technik so leicht angreifbar 
ist, sollte sich der Erfinder und Herstel- 
ler um den Schutz der Kunden 
bemühen. Natürlich ist das komplette 
Abschalten aller aktiven Inhalte und 
von ActiveX keine Lösung. Zu viele 
Microsoft-Programme verwenden Ac- 
tiveX. Selbst wenn sich diese Funktion 
bei jeder Software abschalten ließe, täte 
dies wohl kaum jemand, da davon ein 
Großteil der Netzfunktionalität ab- 
hängt. 

Microsoft liefert den MS Internet Ex- 
plorer standardmäßig in der hohen Si- 


„BÖSE“ CONTROLS 


Sie können einige der hier beschriebenen 
Vorgänge im DOS Internet Programm (DIP) 


unter 
www.dos-online.de 


ausprobieren. Unter anderem startet ein 
Control das Windows-Notepad und gibt 
dort Text ein (SendKey-Funktion). Ab Seite 
294 zeigen wir Ihnen, wie Sie ein ActiveX- 
Control mit Visual Basic erzeugen, deshalb 
hier nur die grundsätzliche Vorgehenswei- 
se unseres Beispielprogramms. 

Wir haben eine Manipulation ausgesucht, 
die auch die weitergehenden Möglichkei- 
ten von ActiveX umfaßt. Das Control ist in 
der Lage, den im Internet Explorer einge- 
stellten Sicherheitsgrad für die Aus- 
führung von ActiveX-Controls zu manipu- 
lieren. Doch hierfür ist zunächst ein wenig 
Theorie über die Windows Registry nötig. 
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Wie die meisten anderen Microsoft-Pro- 
gramme auch speichert der Internet Ex- 
plorer seine Einstellungen in der Registry. 
Folgende Einstellungen sind für die Sicher- 
heitsstufe relevant und daher für uns von 
Interesse: 
HKEY_USERS\username\Software\Micr 
osoft\Internet Explorer\Securi- 
ty\Safety Warning Level 
HKEY_CURRENT_USER\Software\Micro- 
soft\Internet 
Explorer\Security\Safety Warning 
Level 
„username“ ist der Login-Name des aktuel- 
len Nutzers. Folgende Einstellungen für die 
Sicherheitswarnungen im Internet Explo- 
rer sind hier nun möglich: „SucceedSilent“, 
„Query“ und „Faillnform“ für „Keine Si- 
cherheit“, „Mittlere Sicherheit“ oder „Ho- 
he Sicherheit“. Weiterhin muß noch 


HKEY_CURRENT_USER\Software\Micro- 


soft \Windows\CurrentVersion\In- 
ternet Settings\Trust Warning Le- 
vel 


auf „No Security“, „Medium“ oder „High“ 
gesetzt werden. (Sie können diese Einstel- 
lungen auch von Hand austesten: einfach 
den Internet Explorer starten und dann mit 
Regedit die Einstellungen in den oben an- 
gegebenen Keys ändern.) 

Wenn das Control erstellt ist, kann es auf 
einer Web-Seite plaziert werden. Sobald 
ein Benutzer nun die Seite mit dem Ver- 
weis auf das Applet anwählt, versucht der 
Internet Explorer, das Control auf dem lo- 
kalen Rechner zu starten. Falls es noch 
nicht installiert ist, wird es vom Server ge- 
laden und lokal registriert. Danach wird die 
Ausführung der Seite fortgesetzt. 





cherheitsstufe aus. Dies bedeutet, daß 
kein Applet gestartet wird, das nicht 
zertifiziert ist. Ein solches Zertifikat be- 
stätigt dem MS Internet Explorer, daß 
das Applet unverändert übertragen 
wurde - so wie eine Signatur des Pro- 
grammierers. Es bestätigt nicht, daß das 
Applet sicher ist. 

Um ein Zertifikat zu bekommen, 
wendet sich der Programmierer bei- 
spielsweise an die Firma Verisign. Ge- 
gen eine Jahresgebühr von 20 US- 
Dollar bekommt er eine Software, mit 
der er alle seine Applets selbst zertifi- 
zieren kann. Der Sinn dieses Verfahrens 
ist lediglich, den Programmierer eines 
„bösen“ Applet dingfest machen zu 
können. Jedoch kann es diese Sicher- 
heitsforderungen nicht erfüllen. Das er- 
ste so zertifizierte Applet wird vom MS 
Internet Explorer ohne Klagen und 
Bildschirmmeldungen ausgeführt. Es 
könnte beispielsweise die Sicherheit- 
seinstellungen des Browser manipulie- 
ren. Nachdem es den MS Internet Ex- 
plorer auf einen niedrigeren Sicher- 
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| TELEGENER DIEBSTAHL: Mit dieser Lockseite 
| demonstrierten die Fernseh-Hacker die Risi- 
ken von ActiveX. 


heitslevel gesetzt hat, müssen die fol- 
genden Applets nicht mehr zertifiziert 
sein. Das System ist geöffnet. 

Mancher mag nun annehmen, daß ei- 
ne Firewall das Firmennetz vor derarti- 
gen Finten schützen könnte. Doch weit 
gefehlt. Als Bestandteil von Web-Seiten 
werden die ActiveX-Applets über den 
vorhandenen Web-Proxy an den mei- 
sten Firewalls vorbeigeschleust. Genau 
wie normale Web-Seiten werden sie so- 
gar gecached. 
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Mi Vertrauen 
statt Sicherheit 


Vor allem die Umgehung von Firewalls 
macht Systembetreuern und Sicher- 
heitsexperten Sorge. Ein so mächtiges 
Werkzeug, das sich darauf beschränkt, 
eine Schnittstelle zu definieren, und jeg- 
liche Kontrolle, was darüber läuft, dem 
Nutzer überläßt, macht viele Admini- 
stratoren nervös. Ein Nutzer, der Ac- 
tiveX zuläßt, öffnet das System. © 
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DATENTECHNIK GMBH 


„„aber auch gegen 10.000 andere Viren 


AntiVir für Windows 95 enthält jetzt auch einen residenten Virenwächter 
(VxD). Dieses Modul prüft Dateien, testet Bootsektoren, kann online reparie- 
ren, erkennt Makroviren durch eine heuristisch arbeitende Engine und arbei- 
tet mit gleicher Such- und Reparaturleistung wie auch das Hauptprogramm. 


H+BEDV Datentechnik GmbH, Lindauer Straße 21, D-88069 Tettnang 
Telefon: 07542 / 93040, Fax: 07542 / 52510, Internet: www.antivir.de 
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KONZEPT ODER NICHT? 


Thomas Baumgärtner, Pressereferent In- 
ternet & Tools bei Microsoft Deutschland 
nahm zu einigen unserer Fragen Stellung: 


Frage 1: Haben ActiveX-Applets die glei- 
chen Rechte wie der lokale Nutzer, oder 
laufen die ActiveX-Applets in einer Sicher- 
heitsumgebung wie Java-Applets? 

Frage 2: Unter welchen Voraussetzungen 
können ActiveX-Applets unbedenklich 
vom Anwender ausgeführt werden? 

Frage 3: Authenticode- 
Zertifikate bestätigen 
die Identität des Con- 
trol-Urhebers und daß 
das Applet nicht auf 
dem Transportweg mo- 
difiziertt wurde. Worin 
liegt da der Sinn für den 
Anwender? 

Frage 4: Es existiert ein 
Applet, das die Sicher- 
heitsstufe des Microsoft 
Internet Explorer 
während der Arbeit ver- 
ändert. Heißt das, daß 
man sämtliche aktiven Inhalte abschalten 
sollte? 

Frage 5: Welche Software kann ActiveX- 
Programme ausführen? Der Internet Explo- 
rer und Netmeeting von Microsoft sind be- 
kannt, gibt es noch weitere? 

Frage 6: Wenn man ActiveX nicht aus- 
führen möchte: kann man es bei wirklich 
allen Software-Produkten abschalten? 


Baumgärtner: Es gibt eine globale Antwort 
auf alle diese Fragen; sie ist schon ein paar 
Jahrzehnte alt und stammt von Erich Käst- 
ner: 

„Was immer auch geschieht: Nie sollt Ihr so 
tief sinken, von dem Kakao, durch den man 
Euch zieht, auch noch zu trinken!“ 

Um es deutlich zu sagen: Sich auf die vor- 
liegenden Fragen einzulassen, hieße, die 
völlig falschen Unterstellungen zu akzep- 
tieren, auf denen sie aufbauen. Tatsache 
ist: ActiveX-Steuerelemente sind speziell 
für eine Plattform geschriebene Software- 
Komponenten. Im Gegensatz zu einem Ja- 
va-Applet sind diese Steuerelemente ex- 
trem schnell, da sie, wie sonst jede andere 
Software, auf den gesamten Leistungsum- 
fang des Zielrechners zugreifen können. 
Die Problematik, daß Software fehlerhaft 
programmiert, manipuliert bzw. gänzlich 
mit kriminellem Vorsatz erstellt werden 
kann, ist so alt wie die Computerei selbst. 
Für den Computer ist Code gleich Code. 
Keinem Anwender kann heute zugemutet 
werden, die Funktionalität einer binären 
Datei auf Bugs, Manipulationen oder kri- 
minelle Absichten zu prüfen, egal, ob die 
Software auf einer Diskette oder CD-ROM 
kommt, ob sie über eine Mailbox herunter- 
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„Durch Authenticode 
a IE TNTG 
erstmalig die Kontrolle 

darüber, ob eine Software 


auf seinem Computer ablaufen 


LETTER 


THOMAS BAUMGARTNER, PRES- 
SESPRECHER MICROSOFT GMBH 





geladen wurde, oder ob sie in Form eines 
ActiveX-Control oder Java-Applet aus 
dem Internet auf den PC kommt. 
Prinzipiell gibt es heute zwei Sicherungs- 
verfahren: 

1. Java-Applets können in einer geschütz- 
ten Umgebung ablaufen, in der sie nichts 
(also auch nichts Schädliches) anstellen 
können, weil sie auf die Systemressourcen 
keinen Zugriff haben sollen. Wie dies für 
einen kriminell veranlagten Hacker zu um- 
gehen ist, können Sie 
selbst auf den verschie- 
densten Sites im Web 
nachlesen. 

2. Mit Authenticode 
wird das Steuerelement 
mit einer digitalen Un- 
terschrift versehen. Die- 
se digitiale Unterschrift 
wird von einem unab- 
hängigen Unternehmen 
vergeben, beispielswei- 


se VeriSign 
http: // www. 
verisign.com 


Bei jedem Download mit dem Internet Ex- 
plorer werden in der höchsten Sicher- 
heitsstufe (Voreinstellung des Internet Ex- 
plorer) Steuerelemente ohne digitale 
Unterschrift nicht zugelassen, und Steuer- 
elemente mit digitaler Unterschrift 
benötigen eine Zustimmung des Anwen- 
ders, bevor sie gestartet werden. 

ActiveX ist derzeit die einzige Technik, die 
dem Anwender eine Quellenüberprüfung 
für Software ermöglicht. Durch die Imple- 
mentierung von Authenticode im Micro- 
soft Internet Explorer bekommt der An- 
wender erstmalig die Kontrolle darüber, 
ob eine Software auf seinem Computer ab- 
laufen soll oder abgelehnt wird. 

Dieses ist mehr Schutz, als ihn Anwender 
bisher hatten. Selbstverständlich ist es 
wichtig, darauf hinzuweisen, daß unbe- 
kannte Software immer ein Gefahrenpo- 
tential darstellen kann und der Computer- 
benutzer sich bewußt entscheiden muß, 
welche Software welchen Herstellers er 
auf seinen Rechner läßt. Das gilt aber ge- 
nauso für Shareware, wie für Software von 
renommierten Herstellern, für den Ver- 
triebsweg CD-ROM und für den Vertriebs- 
weg Internet. 

Seien Sie versichert, daß Microsoft alle le- 
galen Mittel prüft, um zu verhindern, daß 
hervorragende Produkte eine polemische, 
unsachliche, bösartig geschäftsschädigen- 
de und im übrigen handwerklich schlechte 
Presse bekommen. 


Expertenmeinung 

Die gleichen Fragen stellten wir Wolfgang 
Ley vom DFN-CERT (Computer Emergency 
Response Team) an der Uni Hamburg. Das 
DFN-CERT ist ein Forschungsprojekt zu Si- 


cherheitsfragen im Internet, das beim 
Deutschen Forschungsnetz e.V. angesie- 
delt ist. Finanziert wird es aus Mitteln des 
Forschungsministeriums. 

DOS: Haben ActiveX-Applets die gleichen 
Rechte wie der lokale Nutzer, oder laufen 
die ActiveX-Applets in einer Sicherheits- 
umgebung wie Java-Applets? 

Ley: ActiveX-Controls laufen mit den Be- 
rechtigungen des Nutzers, der sich im Sy- 
stem angemeldet hat. Das System unter- 
scheidet nicht zwischen Aktionen des 
Nutzer und denen von ActiveX. Java rich- 
tet sich zwar grundsätzlich auch nach den 
Anmelderechten des Nutzers, doch zu- 
sätzlich überprüft ein Verifyer ständig die 
Einhaltung von Spezifikationen. Die lassen 
sich, je nach Interpreter, in einem Security- 
Manager definieren. 

DOS: Unter welchen Voraussetzungen 
können ActiveX-Applets unbedenklich 
vom Anwender ausgeführt werden? 

Ley: Wenn der Anwender das Applet sel- 
ber geschrieben hat oder er dem Urheber 
vertraut. Über dieses Vertrauen muß er 
selbst entscheiden. Ein Zertifikat muß die 
unveränderte Übertragung garantieren. 
DOS: Authenticode-Zertifikate bestätigen 
die Identität des Control-Urhebers und 
daß das Applet nicht auf dem Transport- 
weg modifiziert wurde. Worin liegt da der 
Sinn für den Anwender? 

Ley: Der Anwender kann damit entschei- 
den, ob er dem Urheber des Control ver- 
trauen möchte. Doch Authentifizierung 
nimmt dem Benutzer nicht die Sicherheits- 
entscheidung ab, sondern sie ermöglicht 
sie erst. Deswegen spricht man in diesem 
Zusammenhang auch nicht von Sicherheit, 
sondern von Vertrauen. 

Ein Zertifikat ist erst einmal nur mit einer 
bestimmten Zeichenkette verbunden. Wie 
dieser String dann mit einer Person ver- 
bunden ist, ist in den Zertifizierungs-Re- 
geln (Policy) der zertifizerenden Stelle 
festgelegt. Die muß der Anwender kennen 
- ihm muß klar sein, was das Zertifikat ge- 
nau aussagt. Vor allem sollte klar sein, daß 
ein Zertifikat nur den Urheber erkennen 
läßt, dies aber nicht bedeutet, daß bösarti- 
ger Code damit ausgeschlossen ist. 

DOS: Es existiert ein Applet, das die Si- 
cherheitsstufe des Microsoft Internet Ex- 
plorer während der Arbeit verändert. 
Heißt das, daß man sämtliche aktiven In- 
halte abschalten sollte? 

Ley: Nein, der Anwender muß sich nur auf 
vertrauenswürdige Quellen beschränken, 
denen er ein solches Vorgehen nicht zu- 
traut. Je nach Sicherheitsanspruch könnten 
das zwei oder drei Stellen sein. Firmen, de- 
nen man soweit vertraut. daß man ihre 
Software installiert, sind etwa Kandidaten 
für eine Vertauensstellung auch bei Ac- 
tiveX. 


Wolfgang Ley vom DFN-CERT, 
den Sicherheitsexperten des Deutschen 
Forschungsnetzes, vergleicht die Funk- 
tion des Zertifikats mit der des Perso- 
nalausweises: „ Wenn der finstere Gesel- 
le, dem ich in die dunkle Gasse gefolgt 
bin, dort die Pistole zückt, hilft es mir 
nicht, daß er mir vorher seinen Ausweis 
gezeigt hat. Ich muß vorher entschei- 
den, wem ich traue.“ 

Vertrauen dürfe man auf keinen Fall 
mit Sicherheit verwechseln, sagt Ley. Er 
begrüßt die Einführung der Zertifikate 
in ActiveX zwar als wichtigen Schritt. 
Mit Authenticode habe der Nutzer die 
Möglichkeit, selbst zu entscheiden, wes- 
sen Code er in seinen Rechner läßt. 
Doch von einem echten Sicherheitskon- 
zept könne keine Rede sein. Dem unbe- 
darften Anwender gaukelten die Dia- 
logboxen Sicherheit vor, wo keine ist. 
„Wenn ein Zertifikat ’ok’ signalisiert, 
glauben die meisten, der Inhalt sei ge- 
prüft und für gut befunden.“ Die mei- 
sten Nutzer seien überfordert, Signatur 
und inhaltliche Prüfung zu trennen. 


SICHERHEIT IM 





IN DER HÖCHSTEN SICHERHEITSSTUFE 
führt der Explorer nur zertifizierte Con- 
trols aus. Doch Zertifikate sagen nichts 
über die Qualität des Programms. 


Müller-Maguhn bezeichnet die Au- 
thentifizierung allgemein als „Sicher- 
heitssimulation“: „Der Benutzer weiß 
zwar nicht, was auf seinem Computer 
passiert, aber immerhin hat das, was 
passiert, ein Zertifikat von Microsoft.“ 
Er ‚empfiehlt, sämtliche ActiveX- 
Funktionen abzuschalten oder ent- 





INTERNET N 


THEMA 


sprechende Software ganz zu meiden. 
Um zu „vertrauen“, müsse der Anwen- 
der wissen, was genau das Applet tut. 
„Damit meine ich nicht die Beschrei- 
bung, was das Applet behauptet zu tun. 
Eine nachvollziehbare Funktionstrans- 
parenz ist im ActiveX-System nicht 
vorgesehen, genausowenig wie eine 
Ausführung in einem geschützten Be- 
reich.“ 

In vielen sicherheitsbewußten Fir- 
men haben derartige Überlegungen 
zum grundsätzlichen Verzicht auf Ac- 
tiveX-fähige Software geführt. Der für 
EDV und Datensicherheit zuständige 
Bereichsleiter beim Debis Systemhaus, 
Alfred Büllesbach, erklärt im Spiegel- 
Artikel, in seinem Haus würde der Ex- 
plorer grundsätzlich nicht eingesetzt. 
Systemexperte Christian Köhntopp: 
„In der vorliegenden Version ist Ac- 
tiveX der Alptraum jedes Systemadmi- 
nistrators. Wer Aussagen über die Si- 
cherheit seiner Installation machen will, 
muß den Einsatz von ActiveX ableh- 
nen.“ ® MAM 
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up _® 
‚AntiVir /NT__I8 
DOS + Windows NT 


gegen Makroviren 


DATENTECHNIK GMBH 


„aber auch gegen 10.000 andere Viren 
AntiVir für Windows NT 3.51 und NT 4.0 prüft Dateien, testet Boot- und 
Master-Bootsektoren und erkennt Makroviren durch eine heuristisch 
arbeitende Engine. Es repariert genauso zuverlässig wie das bewährte 
AntiVir”V für DOS. Die Suche läßt sich über einen Scheduler starten. 


H+BEDV Datentechnik GmbH, Lindauer Straße 21, D-88069 Tettnang 
Telefon: 07542 / 93040, Fax: 07542 / 52510, Internet: www.antivir.de 
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NAHEZU 10 000 DOS-LESER BETEILIG- 
TEN SICH AUCH DIESMAL WIEDER AN DER 
WAHL DER BESTEN UND BELIEBTESTEN 
UND SOFTWARE-PRODUKTE. 


HARD- 


PRODUKTE DES JAHRES 96/97 


PC MAGAZIN DOS 






HIER SIND SIE: 





IHRE SIEGER 


IN 19 KATEGORIEN. 


ie Leser des PC Magazin DOS haben entschieden: Aus Hunderten von Pro- 
dukten, die sie am Arbeitsplatz oder in ihrer Freizeit zu Hause einsetzen, 
haben sie die besten Produkte des Jahres ’96/’97 gewählt. Für das großarti- 
ge Engagement bedanken wir uns. In 19 Kategorien haben Sie Ihre Favori- 
ten ermittelt: Desktop-Komplettsysteme, Notebooks, Monitore, Drucker, 


Grafikkarten, 


Scanner, 


Soundkarten, 


Kommunikations-Hardware, 


Backup- und Wechselmedien, sonstige Peripherie, Anwendungsprogram- 


me, Büro-, Grafik-Software, Programmiersprachen, Betriebssysteme, Uti- 

lities, Kommunikations-Software, Computerspiele und CD-ROMs. 
Die DOS gratuliert an dieser Stelle allen Herstellern, deren Angebot zum „Produkt 
des Jahres“ gekürt wurde, und natürlich auch denjenigen, die im harten Wettbewerb 


einen ehrenvollen zweiten oder dritten Platz erringen konnten. Ebenso gilt unser 


Glückwunsch den Gewinnern der 594 Preise. 





DELL DIMENSION XPS 
PRO 200N 


omplettsysteme mit einem 200- 
Hz-Pentium-Prozessor erfreuen 
sich der Gunst unserer Leser. Die Aus- 
zeichnung geht an den DELL Dimensi- 
on XPS Pro 200n: ein Rechner, der spe- 
ziel für Kunden in kleinen und 
mittleren Unternehmen zum Einsatz 
mit Windows 95 und NT entwickelt 
wurde. Mit seinen technischen Spezifi- 
kationen setzt das DELL-System Zei- 
chen: 32 MByte RAM, Grafikkarte mit 
4 MByte EDO-VRAM und eine 2- 
GByte-Festplatte. 





Auf Platz 2 in dieser Kategorie findet 
sich der Gateway P5-200 Elite, gefolgt 
vom Vobis Highscreen 500ZE-200 auf 
Rang 3. 


Dell Dimension XPS Pro 200n 
Gateway P5-200 Elite 
Vobis Highscreen S00ZE-200 0 


NOTEBOOK DES JAHRES 


IBM THINKPAD 365 XD 

















as Preis-Leistungs-Verhältnis gab 

den Ausschlag bei der Ermittlung 
der Sieger in der Kategorie „Note- 
books“. Ganz oben plazierten die Leser 
das IBM ThinkPad 365 XD. Angebo- 
ten wird dieses Gerät in mehreren Vari- 
anten mit Penti- 
um-Prozessoren 
bis 133 MHz, 
EDO-RAM, auf- 
rüstbar bis zu 40 
MByte, Festplat- 
ten bis maximal 
1,35 GByte sowie 
CD-ROM-Lauf- 


werken. Bemer- 
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| ThinkPad 





Da 


PC MAGAZIN DOS 


kenswert ist die Infrarot-Schnittstelle, 
die nach Herstellerangaben mit einer 
Datenübertragungsrate von 115 Kbps 
arbeitet. 

Den zweiten Platz belegt der Toshiba 
Satellite 200CDT, gefolgt vom Vobis 
Highscreen LeBook. 


IBM ThinkPad 365 XD 
Toshiba Satellite 200CDT 
Vobis Highscreen LeBook 


[MONITOR DES JAHRES 
SAMSUNG SYNCMASTER 
17GLSI 


ualität, Leistung und Design sind 
Oksmiich Kennzeichen des Sie- 
gers in der Kategorie „Monitore“: Der 
Samsung-Monitor wurde bereits vor 
zwei Jahren zur CeBIT 1995 vom In- 
dustrie Forum Design Hannover ent- 
sprechend gewürdigt. Die maximale 
Auflösung beträgt 1600 x 1200 Bild- 
punkte, extreme Flimmerfreiheit ist mit 
100 Hz Bildfrequenz bei empfohlener 
Auflösung von 1024 x 768 gewährlei- 
stet. Ein wichtiges 
Detail am Rande 
ist die Mac-Kom- 
patibilität. 
Ebenfalls mit 
auf dem Sieger- 
treppchen: Sony 
Multiscan 17 se II 
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Color 500 und Stylus Color Pro XL 
spielen in der Oberliga mit und belegen 
in unserer Umfrage die Plätze 2 und 3. 


Hewlett Packard DeskJet 870 Cx 
Epson Stylus Color 500 
Epson Stylus Color Pro XL 











| SCANNER DES JAHRES 


HEWLETT PACKARD 
SCANJET 4C 


K: dem Weg zum papierlosen Büro 
ind Scanner unentbehrliche Ar- 
beitsmittel. Dies gilt in hohem Maß für 
das Produkt des Jahres in dieser Kate- 
gorie, den HP ScanJet 4c. Farbscanner 
eignen sich zum Erfassen von Bildern, 
Zeichnungen und Plänen, bei denen es 
auf eine detailgenaue Betrachtung an- 
kommt. Überall, wo Unternehmen auf 
digitale Archive umstellen, sind Scanner 
eine zentrale Investition. 

Das gilt gleichermaßen für die Pro- 





| 
J 












(Platz 2) und Eizo dukte auf Rang 2 und 3: den Hewlett 
Flexscan F-56 Packard ScanJet 4p sowie den Mustek 
(Rang 3). Paragon MFS-600 SP. 
Samsung SyncMaster 17GLsi | [B Hewlett Packard ScanJet 4c 
Sony Multiscan 17 se II | Hewlett Packard ScanJet 4p 
Eizo Flexscan F-56 | Mustek Paragon MFS-600 SP 
DRUCKER DES JAHRES ÄWM GRAFIKKARTE DES RE 
HEWLETT PACKARD BERERESBSSURNEN. 
DESKJET 870 CXI MATROX MYSTIQUE 


m letzten Jahr ist es den Druckerher- 

stellern gelungen, mit neuen Tinten- 
technologien annähernd Fotoqualität 
zu erreichen. Dies haben auch die Leser 
der DOS honoriert und den Hewlett 
Packard DeskJet 870 Cxi zum Drucker 
des Jahres gekürt. Die Stärken des 
Geräts liegen in der Ausdrucksge- 
schwindigkeit, der -qualität, einer guten 
Bedienung und gerin- 
gen Druckkosten. 

Auch die beiden Ep- 
son-Drucker Stylus 





reidimensionales Zeichnen wird 
bei Grafikkarten nach und nach 


zur Pflicht. Daher finden sich gleich 
zwei 3D-Grafikbeschleuniger auf dem 








Siegertreppchen: auf Platz 1 die Matrox 
Mystique und auf Position 3 die Dia- 
mond Stealth 3000 3D. Den zweiten 
Rang belegt die ELSA Winner 
2000AVI. 

Das Produkt des Jahres, die Matrox 
Mystique, paart hohes Windows- mit 
3D-Tempo. Paradedisziplin der 3D- 
Karten sind Spiele. Hier unternimmt 
Microsoft alle nur denkbaren Anstren- 
gungen auf der Basis von DirectX und 
in Zusammenarbeit mit anderen Pro- 
grammanbietern, um Windows 95 als 
universelle Spieleplattform zu etablie- 
ren. 





Matrox Mystique 
ELSA Winner 2000AVI 
Diamond Stealth 3000 3D 











CREATIVE LABS SOUND 
BLASTER AWE64 


a) mit der passenden Soundkarte 
entfalten Multimedia-Anwendun- 
gen ihre volle Wirkung. Das Produkt 
des Jahres, Creative Labs Sound Blaster 
AWE64, kann Musik gar über vier 
Lautsprecher ausstrahlen. Für Spiele- 
freaks lohnt sich eine solche Anschaf- 
fung allemal, da ein völlig neues Erleb- 
nis auf sie wartet. 

Auf Rang 2 wählten die DOS-Leser 
die TerraTec Sound System Maestro 
32/96, eine Karte, die vor allem durch 
die MIDI-Qualität überzeugen kann. 
Platz 3 belegt die Creative Labs Sound 
Blaster 32 PNP. 


Creative Labs Sound 
Blaster AWE64 


TerraTec Sound System 
Maestro 32/96 
Creative Labs Sound 
Blaster 32 PNP 








KOMMUNIKATIONS- 
LITT 








ELSA MICROLINK 28.8 


A: zuverlässige Arbeitstiere, die ei- 
en Zugang zu Online-Diensten 
und ins Internet bieten, stehen Modems 
bei den Anwendern hoch im Kurs. So 
läßt sich das Ergebnis in der Kategorie 
„Kommunikations-Hardware“ inter- 


pretieren. Auf Platz 1 wählten die 
DOS-Leser mit dem ELSA MicroLink 








28.8 ein Modem. Es folgen ISDN-Kar- 
ten auf den Rängen 2 (AVM FRITZ!- 
Card) und 3 (TELES.SO/16.3). 

Dieses Resultat ist um so erstaunli- 
cher, als die Deutsche Telekom im ver- 
gangenen Jahr alles daran setzte, ihre 
ISDN-Leitungen zum Standard in der 
Datenkommunikation zu machen. 
Dennoch machte unter den DOS-Le- 
sern ein Modem das Rennen. 













ELSA MicroLink 28.8 
AVM FRITZ!-Card 








TELES.SO/16.3 ISDN-Karte 
KUP- UND WECHSEL 


IX: 
MEDIUM DES JAHRES 








PRODUKTE 





MICROSOFT SIDEWINDER 
PRO 3D 


ie Spielefreaks haben entschieden: 

Peripherie des Jahres ist der Joy- 
stick Microsoft Sidewinder Pro 3D. Mit 
optischer Digitaltechnik, 3D-Rotation 
und insgesamt acht Buttons für ver- 
schiedene Funktionen ist der Sidewin- 
der einer der technisch am weitesten 
entwickelten Joysticks am Markt. 

Eher als Eingabegeräte für den mo- 
dernen Büroarbeitsplatz konzipiert 
sind die Produkte auf Rang 2 und 3: Lo- 
gitech MouseMan96 und Logitech 
Cordless MouseMan96. Bemerkens- 
wert am Cordless MouseMan96 ist die 
dritte Maustaste: Sie ist an der Seite für 
den Daumen gut zu erreichen. 





IOMEGA ZIP DRIVE 


m Zeitalter der grafischen Benutzer- 

oberflächen wachsen die Datei- 
größen unaufhörlich. Schnell erreichen 
Dokumente einen Umfang von 10 und 
mehr MByte. Wollen Sie dann Daten 
mit anderen PC-Benutzern austau- 
schen, schlägt die Stunde der Wechsel- 
medien. Den Spitzenplatz in dieser Pro- 
duktkategorie nimmt das Zip- 
Laufwerk von Iomega ein. Mit einer 
Kapazität von nahezu 100 MByte er- 
laubt das Medium, große Datenmengen 
schnell und einfach zu speichern und 
damit auch komfortabel und sicher zu 
transportieren. 

Ebenfalls als Top-Produkte gekürt: 
SyQuest SQ 3270 (Platz 2) und der Phi- 
lips CD-Brenner 2000 (Platz 3). 





mega Zip-Drive 
Quest SQ 3270 
ilips CD-Brenner 2000 


















Microsoft Sidewinder Pro 3D 
Logitech MouseMan96 
Logitech Cordless MouseMan96 











MS OFFICE 7.0 


ehr als zwei 
rittel aller 
weltweit neu aus- 
gelieferten Office- 
Pakete kamen im 
letzten Jahr von 
Microsoft. Diese 
Marktmacht spie- 
gelt sich auch in der Leserwahl wider: 
Platz 1 für MS Office 7.0. 

Auf Rang 2 wählten die Leser die 
Textverarbeitung MS Word 7.0 (eben- 
falls ein Bestandteil von MS Office) und 
auf Position 3 das Büropaket StarOffice 
3.1 von Star Division. Mit StarOffice, 
bestehend aus Textverarbeitung, Kal- 
kulation und Präsentation, hat es eines 
der wenigen deutschen Produkte auf ei- 
nen Spitzenplatz in der Leserwahl ge- 


bracht. 














MS Office 7.0 
MS WinWord 7.0 
StarOffice 3.1 von Star Division 
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BURO-SOFTWARE 
ar TT2 


LOTUS ORGANIZER 2.1 





Tess und Projektpla- 
nung am Einzelarbeits- 
platz und in Arbeitsgrup- 
pen sind das Einsatzgebiet 
von Lotus Organizer 2.1, 
dem Sieger in der Kategorie 
Büro-Software. Der Name 
ist Programm: Die Lotus- ! 
Software verspricht, Ord- 
nung in Ihre Termine und Ihren Ar- 
beitsalltag zu bringen. 

Wenn es um die Verwaltung von Fi- 
nanzen geht, ist der Zweitplazierte ge- 
fragt: Quicken 4.5 von Intuit. Knapp 
dahinter in der Gunst der Leser findet 
sich die Classic Line von KHK, eine 
kaufmännische, betriebswirtschaftliche 
Software für mittelständische Unter- 
nehmen. 





Lotus Organizer 2.1 
Intuit Quicken 4.5 
KHK Classic Line 97 





GRAFIK-SOFTWARE 





ESEL 


COREL DRAW 7.0 


ahezu konkurrenzlos dominiert 
Corel den Vektorgrafikmarkt un- 
ter Windows. Mit Corel Draw 7 willdas 
Unternehmen diese Vormachtstellung 
weiter ausbauen. Diese Einschätzung 
teilen auch die DOS-Leser, denn sie 
plazierten das Paket - obwohl erst seit 
kurzer Zeit auf dem Markt- auf Rang 1 
inder Kategorie „Grafik-Software“. Ei- 
ne intuitive Benutzerführung, gepaart 
mit einem gewaltigen Funktionsum- 
fang - auf dieses Erfolgsrezept setzt 
Corel weiterhin. 
Die Plätze 2 und 3 belegen Paint Shop 
Pro 4.1 und Adobe Photoshop 4.0. 


Corel Draw 7.0 
Paint Shop Pro 4.1 
Adobe Photoshop 4.0 
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BORLAND DELPHI 2.01 


P= schon ein Abonnement auf den 
ersten Rang hat die Programmier- 
sprache Delphi von Borland. Auch bei 
der letzten Leserwahl votierte die große 
Mehrheit für Delphi. 

Auf Rang 2 plazierten die Leser Vi- 
sual Basic von Microsoft. Dicht auf den 
Fersen folgt Java von Sun - sicherlich ei- 
ne der wichtigsten Innovationen des 
vergangenen Jahres. Java-Applikatio- 
nen sollen nicht nur auf herkömmlichen 
PCs, Workstations oder deren porta- 
blen Varianten laufen, sondern künftig 
auch zusammen mit Telefonen oder 
spezialisierten Internet-Terminals. 


Borland Delphi 2.01 
Microsoft Visual Basic 4.0 
). Sun Java 


YSL TI TI ZU 
DES JAHRES 


MS WINDOWS 95 





















En, E: fast schon gewohn- 

nf tes Bild, das die Markt- 
verhältnisse spiegelt, ergibt 
sich bei den Betriebssyste- 
men: Windows 95 vor NT 
und OS$/2. Im Vergleich 
zum Vorjahr haben ledig- 
lich OS/2 und Windows 
NT die Plätze getauscht. 
Kaum verwunderlich, 
denn Microsoft brachte im Sommer 
letzten Jahres die Version 4 von NT auf 
den Markt. Für viele Anwender, denen 
Windows 95 nicht ausreichte, war dies 
der Anlaß, auf den großen Bruder auf- 
zurüsten. 

IBM will mit OS/2 Warp 4 vor allem in 
Unternehmen expandieren und präsen- 
tierte die neue Version im November 1996 
mit einer modernisierten Oberfläche. 
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MS Windows 95 
MS Windows NT 4.0 
IBM OS/2 Warp Version 4 


Netscape Navigator 3.0 
Delrina WinFax 7.0 
MS Internet Explorer 3.01 








|_UTILITY DES JAHRES 


NORTON UTILITIES 2.0 
FÜR WINDOWS 95 


A „Retter der Geplagten“ bezeich- 
ete die DOS in einem Testbericht 
die Norton Utilities 2.0 für Windows, 
das Produkt des Jahres in der Kategorie 
„Utilities“. In der aktuellen Fassung 
enthalten sind neben bewährten Tools 
auch eine Reihe neuer Werkzeuge, zum 
Beispiel der Norton Registry Tracker. 
Das Urteil der Leser: Die Norton Uti- 
lities sind beim Umgang mit sensiblen 
Daten ein Muß. 
Das gilt auch für 
die beiden ande- 
ren Produkte auf 
dem Siegertrepp- 
chen: Norton 
Commander für 
Windows 95 auf 
Platz 2 und Win- 
Zip 6.2 auf Rang3. 
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Norton Utilities 2.0 für Windows 95 
Norton Commander für 
Windows 95 

WinZip 6.2 








KOMMUNIKATIONS- 
TIER ITS ESEL 
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I 
NETSCAPE NAVIGATOR 3.0 








E“ vier von fünf Web-Browsern 
stammen von Netscape. Diese star- 
ke Stellung im Markt drückt sich auch 
im Ergebnis der Kommunikations- 
Software aus: Klarer Sieger ist Netscape 
Navigator 3.0. Erst auf Platz 3 folgt 
Microsoft mit dem Internet Explorer. 
Die Silbermedaille geht an ein recht 
interessantes Produkt: Delrina WinFax 
7.0. Diese Fax-Software für Einzelar- 
beitsplätze und kleine Netzwerke über- 
zeugt durch ein großes Funktionsspek- 
trum: 200 vorgefertigte Deckblätter, ein 
integriertes 
OCR-Mo- 
dul und die 
Option, bei 
eintreffen- 
dem Fax ei- 
nen Funkruf 
abzusetzen. 








COMPUTERSPIEL 
IaW TE T2 














COMMAND & CONQUER, 
TEIL 2: ALARMSTUFE ROT 


ereits das zweite Mal 
hintereinander haben 

die Leser der DOS das Stra- 
tegiespiel Command & 
Conquer zum Computer- 
spiel des Jahres gewählt - 
diesmal allerdings die Fort- 
setzung des ersten Teils. 
Die Kollegen der PC Play- 
er charakterisierten „Alarm- 
stufe Rot“, so der Titel der 
zweiten Folge, „als das be- 
ste Strategiespiel, das es zur Zeit gibt“. 
Auf Rang 2 plazierten die DOS-Le- 
ser die Fortsetzung von Die Siedler, ei- 
ne-Produktion aus deutschen Landen. 
Bronze geht an Creatures, eine komple- 
xe Artifical-Life-Simulation für den PC. 








Command & Conquer 
Teil 2: Alarmstufe Rot 
Die Siedler 2 


Creatures 








D-INFO 3.0 


W: hoch das Interes- 
se am Medium 
CD-ROM als Informa- 
tionsbasis ist, zeigt das 
Beispiel D-Info, das Produkt 
des Jahres in dieser Kategorie. Die Te- 
lefon- und Adreßauskunft für Deutsch- 
land zählte im vergangenen Jahr zu den 
absoluten Bestsellern. Neu in der Versi- 
on 3 sind mikrogeographische Daten: 
Sie geben Auskunft darüber, ob sich der 
gesuchte Anschluß in einem Hochhaus 
oder einem Industriegebiet befindet. 
Auf Rang 2 plazierten die DOS-Le- 
ser MS Encarta 97. Endlich auch in 
Deutsch erhältlich, zählt Encarta zu den 
besten Multimedia-Nachschlagewer- 
ken auf dem Markt. Position 3 belegt 
Data Becker: Das große Lexikon ’97. 








D-Info 3.0 
MS Encarta 97 
Data Becker: Das große Lexikon ’97 
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EPSON und EPSON Stylus sind eingetragene Marken der Seiko-EPSON Corporation. 


Erleben Sie eine 
neue Dimension bei der Fotoqualität. 
Der EPSON Stylus Color 600 mit bis zu 
1440 dpi ist da. 


E._ 





EPSON Stylus. coLOR 600 

Der EPSON Stylus Color 600 druckt für Sie 
Bilder in einer Auflösung, wie Sie sie viel- 
leicht nie zuvor gesehen haben. Schließlich 


bringt er bis zu 1440 dpi zu Papier und sorgt 


damit für eine Fotoqualität, die ganz und 
gar außergewöhnlich ist. Egal ob Sie nun 
Fotos, Grafiken oder Text-/Grafikkombinationen 
drucken, mit dem EPSON Stylus Color 600 
brillieren Sie überall. Dabei bekommen Sie 
Ihre Ausdrucke in einem mehr als ordent- 
lichen Tempo. Freuen Sie sich also auf eine 
neue Dimension bei der Fotoqualität von 
EPSON. 


TECHNOLOGIE, DIE ZEICHEN SETZT. 


Bitte schicken Sie mir weitere Produktinformationen zum | 
neuen EPSON Stylus Color 600. | 
| 


Name 
Straße 


PLZ/Ort 


Mit der Rücksendung dieses Coupons erkläre ich mich einver- 
standen, daß meine Daten von EPSON gespeichert und ggf. 
an autorisierte EPSON-Fachhändler weitergegeben werden. 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf - Kaufberatung: 02 11/508 2700 
http://www.epson-deutschland.de 


D 2/97 












© 


PRODUKTE DES JAHRES 96/97 





PC MAGAZIN DOS 





Ein High-End-Desktop-PC 
DELL Dimension XPS Pro 200n 
Mooser, Richard; 

84427 St. Wolfgang 


Eine digitale Camera Canon 
PowerShot 600 
Zucker, Karl; 84030 Ergolding 


Ein 17-Zoll-Monitor Samsung 
SyncMaster 17Glsi 
Seringer, Marc; 71254 Ditzingen 


Ein 17-Zoll-Monitor Mitsubi- 
shi Diamond Pro 87TXM 
Coors-Isendahl, Gabriele; 
32609 Isendahl 


30 x 05/2 Warp 4 von IBM 

Adis, Wolfgang; 72072 Tübingen 
Battenfeld, Oliver; 35392 Gießen 
Baumann, Marcus; 95173 Schönwald 
Eichhorn, Carsten; 12045 Berlin 
Fellert, Jörg; 37081 Göttingen 
Franke Dr., Manfred; 31787 Hameln 
Girnus, Uwe; 24340 Eckernförde 
Grauer, Jens; 27749 Delmenhorst 
Harder, Heiko; 25355 Barmstedt 
Kern, Martin; 72762 Reutlingen 
Ketterer, Stefan; 78628 Rottweil 
Krause, Uwe; 13189 Berlin 

Krischak, Detlef; 29389 Bodenteich 
Kühn, Johannes; 75045 Walzbachtal 
Mark van, Agathe; 49716 Meppen 
Murschall, Uwe; 35440 Linden 
Nawrotzki, Wolfgang; 57583 Nauroth 
Netz, Norbert; 53489 Sinzig 

Opel, Thomas; 96047 Bamberg 
Puffe, Hartmut; 04229 Leipzig 
Ritter, Heiko; 0623] Bad Dürrenberg 
Schaefer, Bernd; 51570 Windeck 
Schlesner, Manfred; 26725 Emden 
Schwabe, Andreas; 08485 Lengenfeld/V. 
Tandjung, Kristian; 71032 Böblingen 
Taube, Uwe; 01983 Großräschen 
Vogt, Sylvester; 73447 Oberkochen 
Waldbrenner, Andreas; 68167 Mannheim 
Werner, Volker; 73760 Ostfildern 
Zimmer, Rene; 01896 Pulsnitz 


10 x Norton Utilities 2.0 von Symantec 
Fenster, Christiane; 35444 Biebertal 
Gaggia, Jürgen; 47198 Duisburg 
Jäschke, Klaus; 25899 Niebüll 
Krüger, Martin; 22111 Hamburg 
Lang, Anton; 91315 Höchstadt 
Schatz, Hartwig; 65760 Eschborn 
Schröter, Manuel; 45731 Waltrop 
Spetzler, Tilman; 20149 Hamburg 
Theis, Norbert; 44799 Bochum 
Zapp, Daniela; 76229 Karlsruhe 


10 x Norton AntiVirus 2.0 von Symantec 
Braun, Gaby; 73072 Donzdorf 

Bruch, Hugo; 42657 Solingen 

Eglinger, Markus; CH-5734 Reinach AG 
Herreil, Matthias; 79194 Gundelfingen 
Heßler, Sven; 04454 Holzhausen 
Renzelmann, Günther; 28857 Syke 
Rosanowski, Thomas; 33615 Bielefeld 
Schober, Manfred; 93333 Neustadt/Do. 
Simek, Klaus; 35444 Biebertal 

Utrup, Bodo; 41564 Kaarst 


10 x SmartSuite 97 von Lotus 
Aufdernkamp, Uwe; 44536 Lünen 

Damm, Armin; 74635 Kupferzell-Mangoldsall 
Funke, Günter; 90451 Nürnberg 

Hessling, Stefan; 64319 Pfungstadt 
Klawitter, Sven; 15517 Fürstenwalde/Spree 
Kober, Kurt; 82054 Sauerlach 

Lang, Erwin; 94032 Passau 

Rathmann, Manuel; 65812 Bad Soden a. Ts. 
Reiff, Sebastian; 96050 Bamberg 

Veeck, Michael; 35041 Marburg 


3x MS-Office 97 von Microsoft 
Bauer, Franz; 94491 Hengersberg 
Kark, Gudrun; 60433 Frankfurt/M. 
Schlump, Thorsten; 49838 Lengerich 


3 x MS-Money 97 von Microsoft 
Föllner, Lutz; 72655 Altdorf 
Heumann, Guido; 20144 Hamburg 
Petersen, Peter F.; 69509 Mörlenbach 


3x CD-ROM Encarta 97 von Microsoft 
Bez, Jürgen; 74385 Pleidelsheim 

Grotzke, Peter; 30989 Gehrden 

Stiller, Magnus; 23617 Stockelsdorf 


3 x MS-Publisher von Microsoft 
Brüderle, Konrad; 8666 Königsmoos 
Schmidt, Frank; 37574 Einbeck 
Wickert, Thomas; 12524 Berlin 
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3x Borland IntraBuilder Professional 
Eidelloth, Daniel; 96352 Wilhelmsthal 
Klecha, Herbert; 21109 Hamburg 
Perkons, Andris; 40217 Düsseldorf 


3x Borland C++ 5 Development Suite mit De- 
sign-Tools 

Burt, Thomas; 72160 Horb a.N. 

Ellert, Norbert; 31180 Giessen 

Schürmann, Ingrid; 48329 Havixbeck 


3 x Borland Delphi 2.01 Development-Suite 
Kluth, Jürgen; 52249 Eschweiler 

Müller, Bernd; 66871 Konken 

Stuart, Thomas; NL-8226 LR Lelystad 


3x Corel Draw 7 

‚Abo Alez, Katharina; A-2201 Gerasdorf 
Köhler, Klaus; 07330 Obercoquitz 
May, Ingo; 46117 Oberhausen 


3 mal Corel WordPerfect Suite 7 
Kniely, Kurt; A-8010 Graz 
Kossorotow, Alex; 65396 Walluf 
Neuber, Mattias; 06429 Gerbitz 


5x Star Office 3.1 von Star Division 
Gnauck, Andreas; 41849 Wassenberg 
Roscher, Sven; 99092 Erfurt 

Schoppa, Marius; 46240 Bottrop 

Schulz, Thomas; 38678 Clausthal-Zellerfeld 
Schulze, Axel; 09390 Gornsdorf 


5 x Netscape Navigator 3.0 Deutsch für Win- 
dows 3.1 

Egersdörfer, Bernd; 68163 Mannheim 
Haumann, Ingo; 25594 Vaale 

Klamp, Holger; 30165 Hannover 

Steinbach, Thomas; 53859 Niederkassel 
Stranzl, Herbert; A-8020 Graz 


5 x Netscape Navigator 3.0 Deutsch für Win- 
dows 95 

Meissner, Helmut; 65326 Aarbergen 5 
Patjens, Birgit; 21756 Osten 

Saeger, Manuel: 38108 Braunschweig 

Wiedel, Bernd: 96138 Burgebrach 

Zeller, Martin; 73433 Aalen 


5 x Turbo Anti Virus Professional von Euro- 
pean Publishing Group 

Dreifuss, Nadja; 60489 Frankfurt/M. 

‚Grix, Marco; 14770 Brandenburg 

Handt, Alexander; 37083 Göttingen 
Heinemann, Klaus; 37269 Eschwege 

Windeck, Frank; 47495 Rheinberg 


3x Creative-Labs-Grafikkarten 
Hiesserer, Jürgen; 73342 Bad Ditzenbach 
Hillert, Peter; 51375 Leverkusen 

Ludwig, Frank; 50767 Köln 


3x 3D Blaster VLB von Creative Labs 
Guenther, Ewald; 65510 Huenstetten 
Kreutzberger, Peter; 28217 Bremen 
Zimmer, Kai; 13088 Berlin 


2x 3D Blaster PCI von Creative Labs 
Neumann, Steffen; 65933 Frankfurt/M 
Prill, ULF: 18435 Stralsund 


3x Soundkarten (je 1mal Sound Blaster 16 Va- 
lue PnP, Sound Blaster 32 PnP und AWE 32 
PnP) von Creative Labs 

Mikolajczak, Hans; 33106 Paderborn 

Schulten, Marco; 33619 Bielefeld 

Stieghahn, Michael; 39307 Brettin 


5 x Modems Premier 33.6 von Motorola 
Bogner, Eva; 94315 Straubing 

Dardat, Frank; 31275 Lehrte 

Künstler, Roland; 04808 Wurzen 

Lerch, Roy; 75031 Eppigen-Richen 
Menzel, Frank; 12209 Berlin 


3x eine intelligente ISDN-Karte DIVA Classic 
& Windows 95 Update von Eicon.Diehl 
Glaremin, Ferdinand; 48147 Münster 

Krelle, Michael; 38855 Wernigerode 

Rinkleff, Thomas; 37520 Osterode 


5 x Windows Draw von Micrografx 
Feiks, Frank; 14532 Kleinmachnow 
Klöpfer, Markus; 71364 Winnenden 
Matthies, Axel; 68723 Schwetzingen 
Weise, Norbert; 19348 Perleberg 
Wirbser, Daniel; 78956 Hinterzarten 


3x Visual Reality von Micrografx 

Kops, Alexander; 41066 Mönchengladbach 
Reschke, Andreas; 71706 Markgröningen 
Stursberg, Rolf; 51674 Wiehl 


3x ABC Graphics Suite von Micrografx 
Brinkmann, Andreas; 45701 Herten 
Janzen, Bodo; 47443 Moers 

Wacholder, Andre; 40764 Langenfeld 


Ein digitaler Organizer Pilot 5000 von U.S. 
Robotics 
Hesselbarth, Cordula; 48155 Münster 


3x Modem Sportster Voice 33.6 V.34+ von U.S. 
Robotics 

Ellebrecht, Heinz; 33397 Reitberg 

Enders, Patrick; 65329 Hohenstein 4 
Zimmer-Ziska, Martin: 66131 Saarbrücken 


Ein Win-Modem von U.S. Robotics 
Klingmann, Marco; CH-8632 Tann 


2 CD-ROMs Body Works 5.0 vom tewi-Verlag 
Sattel, Frank; 67433 Neustadt 
Schaller, Klaus; 69198 Schriesheim 


2 CD-ROMs Die großen Entdecker der neuen 
Welt vom tewi-Verlag 

Grumbt, Siegmar, 73525 Schwäbisch Gmünd 
König, Uwe; 08412 Werdau 


1 CD-ROM Sprechen wir Englisch vom tewi- 
Verlag 


Broß, Hartmut; 46149 Oberhausen 


1 CD-ROM Sprechen wir Französisch vom te- 


wi-Verlag 
Stöbbe, Ralf; 44577 Castrop-Rauxel 


2 CD-ROMs KunstStück vom tewi-Verlag 
Driessen, Jos; 72270 Baiersbronn 
Druckenmüller, Thorsten; 54340 Leiwen 


2 CD-ROMS Jerusalem vom tewi-Verlag 
Knoth, Felicitas; 08062 Zwickau 
Peteja, Thomas; 26197 Huntlosen 


10 x die Software MultimediaMaestro von 
Software Dynamics 

Bloch, Jürgen; 1305] Berlin 

Brühbach, Frank; 37215 Witzenhausen 
Fiesler, Michael; 67345 Speyer 

Flender, Michael; 57076 Siegen-Weidenau 
Meier, Markus; 31675 Bückeburg 

Pastore, Alexander; 35435 Wettenberg 
Schlup, Herbert; CH-2554 Meinisberg 
Lekötter, Klaus; 33428 Harsewinkel 
Uttendorf, Klaus-Jürgen; 68259 Mannheim 
Veverka, Karsten; 34414 Warberg 


5 x die Software 3D Maestro von Software 
Dynamics 

Emsenhuber, Franz; A-1190 Wien 

Enslin, Klaus; 70327 Stuttgart 

Holinberger, Ottmar; 93183 Kallmünz 
Königsdorf, Andreas; 45657 Recklinghausen 
Wei, Johannes; 48282 Emsdetten 


5 x Nickles: PC-Tuning-Report ’97 vom Fran- 
zis’ Buchverlag 

Bauer, Steffen; 76829 Landau 

Flaig, Matthias; 67549 Worms 

Simon, Thomas; 42799 Leichlingen 

Wilhelm, Andreas: 76835 Burrweiler 

Worthe, Frank; 10247 Berlin 


2 x Weber: Elektra. Das gesammelte Anwen- 
der-Know-how der Elektronik vom Franzis’ 
Buchverlag 

Schönbuchner, Franz; 80802 München 
Stadelmann, Helmut; 91365 Weilersbach 


1x Business-Lösungen im Internet vom Fran- 
zis’ Buchverlag 
Neumann, Rene; 99734 Nordhausen 


1x Web-Publishing vom Franzis’ Buchverlag 
Reinhold, Martin; 10318 Berlin 


1x Netscape Navigator vom Franzis®Buch- 
verlag 
Palmen, Thomas; 52525 Heinsberg 


Ein High-End-Entwicklungssystem Centura 
Team Developer von Centura 
Schomburg, Heiner; 2721] Bassum 


Ein HP Officejet Modell 350 (Multifunktions- 
gerät mit Drucker, Kopierer, Scanner und 
Fax) von Hewlett Packard 

Schrauth, Oliver; 97273 Kulmbach 


10 x HP-Zubehör (z.B. Tintenpatronen, HP-Pa- 
pier) von Hewlett Packard 

Auracher, Stefan; 82065 Baierbrunn 
Büning, Wolfgang; 46342 Velen 

Föck, Michael; 74354 Besigheim 

Klinker, Simon; 46537 Dinslaken 
Lukasczyk, Jürgen; 91074 Herzogenaurach 
Roth, Matthias; 97080 Würzburg 
Schnese, Markus; 12163 Berlin 

Seimert, Winfried; 97076 Würzburg 
Tobisch, Norbert; 60316 Frankfurt 
Wörter, Ralf; 77749 Homberg 


5 x Pagemill für Windows von Adobe 
Busch, Sascha; 33098 Paderborn 

Dani, Jörg: 09648 Ottendorf 

Fehr, Jürgen; 68723 Schwetzingen 
Hähnke, Martin; 65239 Hochheim 
Oerter, Gebhard; 55278 Dolgesheim 





5 x PhotoDeluxe für Windows von Adobe 
Evers, Thomas; 28757 Bremen 

Guth, Helmut; 93051 Regensburg 

Moritz, Rainer; 88214 Ravensburg 
Tomiczek, Heinz-Jürgen; 41468 Neuss 
Wischek, Benjamin; 53359 Rheinbach 


1x Pagemaker 6.5 für Windows von Adobe 
Buchholz, Rolf; 47829 Krefeld 


1x Photoshop 4.0 für Windows von Adobe 
Seidel, Andreas; 03044 Cottbus 


1x askSam WebPublisher 3.0i von North Ame- 
rican Software 
Schneider, Christoph; 35321 Laubach-Lauter 


2 x askSam 3.0 Vollversion von North Ameri- 
can Software 

Köddermann, Sylvia; 20535 Hamburg 

Quinger, Holger; 12249 Berlin 


3x AutoDesk Animator Studio von AutoDesk 
Egli, Stephan; 79790 Küssaberg 

Jokisch, Thomas; 79215 Elzach-Yack 

Paulus, Martin; 82538 Geretsried 


111 x QuickSteuer 97 (Diskversion) von Intuit 
Anders, Margit; 67549 Worms 
Baumann, Michael; 21031 Hamburg 
Beer, Manuel; 71554 Weissach im Tal 
Berthold, Nils; 01157 Dresden 

Bober, Peter; 27576 Bremerhaven 
Bosch, Robert; 88433 Schemmerberg 
Brachetti, Justin; 1-39100 Bozen 

Braun, Erich; 93093 Donaustauf 
Brenner, Stephan; 87647 Kraftisried 
Burgherr, Andreas; CH-4450 Sissach 
Caspari, Christian; 22085 Hamburg 
Czaniera, Jürgen; 79848 Bonndorf 
Daumann, Steffen; 17438 Wolgast 
Dawe, Gustav; 26721 Emden 
Dehnhardt, Holger; 01983 Großräschen 
Dirnberger, Stephan; 86179 Augsburg 
Dubiys, Carsten; 53859 Niederkassel 
Emmert, Andreas; 77694 Kehl 

Engerer, Robert; 90449 Nürnberg 

Erler, Frank; 31307 Dresden 

Eßmann, Werner; 50670 Köln 

Eurich, Andreas; 54294 Trier 

Feustel, Alexander; 78532 Tuttlingen 
Fichtner, Thomas; 44359 Dortmund 
Fieblinger, Lutz; 46395 Bocholt 

Förter, Herbert; 76228 Karlsruhe 

Fritz, Holger; 73117 Wangen 

Geiger, Susanne; 83349 Palling 

Gerrits, Peter; 50259 Pulheim 

Günther, Markus; 26969 Butjadingen 
Haake, Ronald; 06114 Halle/S. 

Haas, Ronald; 52068 Aachen 
Hahnemann, Uwe; 46399 Bocholt 
Hammerstein, Oliver; 50996 Köln 
Harmus, Torsten; 23879 Mölln 
Heimansberg, Klaus; 42523 Velbert 
Herrmann, Daniel; 44145 Dortmund 
Heublein, Thomas; 96523 Steinach/Thür 
Hiesberger, Gottfried; 81737 München 
Hinrichs, Jochen; 28832 Achim 

Horn, Michael; 32699 Extertal 

Jording, Wolfhard: 32584 Löhne 

Jörg, Heinz; 71384 Weinstadt 
Kalkbrenner, Thilo; 63450 Hanau 
Kaltofen, Arno; 69469 Weinheim 
Klindt, Jens; 24113 Kiel 

Klöckner, Bernd; 55471 Fronhofen 
Kron, Horst; 79359 Riegel 

Krönauer, Christian; 94491 Hengersberg 
Krzesinski, Achim; 67663 Kaiserslautern 
Kübler, Gunter; 71723 Großbottwar 
Kuhn, Elke; 51061 Köln 

Kuhn, Ronald; 44627 Herne 

Kutscha, Christoph; 20255 Hamburg 
Laabs, Wilfried, 39114 Magdeburg 

Lang, Angelika; 66538 Neunkirchen 
Laux, Patrick; 12437 Berlin 

Malzahn, Jörg; 99084 Erfurt 

Merbach, Peter; 99826 Mihla 
Messerschmidt, Jakob; 74074 Heilbronn 
Mohr, Richard; A-4040 Linz 

Möller, Benno; 98639 Walldorf 

Moser, Otto; CH-5600 Lenzburg 
Müller, Andreas; 73770 Denkendorf 
Müller, Carsten; 12435 Berlin 

Müller, Matthias; 80937 München 
Müller, Udo; 15232 Frankfurt/Oder 
Muth, Michael: 99762 Niedersachswerfen 
Neils, Sandro; 39106 Magdeburg 
Niedenführ, Roger; 26129 Oldenburg 
Nigglmann, Thomas; 59964 
Medebach-Medelon 

Nötzel, Karin; 08315 Bernsbach 
Ochsenbauer, Georg; 84332 Hebertsfelden 
Pauls, Dietmar; 22303 Hamburg 
Pigorsch, Christian; 06295 Eisleben 
Post, Regina; 63825 Westengrund 
Potthoff, Matthias; 65520 Bad Camberg 
Preis, Norbert; 45149 Essen 
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Raasch, Hans-Jürgen; 65779 Kelkheim 
Rabe, Thomas; 04349 Leipzig 

Reifels, Bernhard; 18119 Warnemünde 
Rheinfrank, Karl-Heinz; 67459 Böhl-Iggelheim 
Riegel, Bernhard; 97070 Würzburg 
Rimek, Andreas; 23812 Wahlstedt 
Rogner, Rüdiger; 27578 Bremerhaven 
Roigk, Silvio; 04934 Hohenleipisch 
Schalk, Daniel; 87784 Westerheim 
Scherzer, Steffen; 08315 Bernsbach 
Schlott, Axel; 22307 Hamburg 
Schönhuber, 5.; 83355 Grabenstätt 
Schulte, Hans-Jürgen; 69242 Mühlhausen 
Schulz, Gordon; 26676 Barßel 
Schwab, Martin; 85354 Freising 
Seifried, Dieter; 63477 Maintal 
Sellenthin, Uwe; 73614 Schorndorf 
Speck, Thomas; 78078 Niedereschach 
Steinhoff, Udo; 40699 Erkrath 
Steinmeyer, Manfred; 06844 Dessau 
Stich, Kai; 31228 Peine 

Straube, Kai; 09217 Burgstädt 
Terschanski, Karin; 55471 Reich 
Tobehn, Ohrei; 10707 Berlin 

Töx, Reinhold; 54673 Ammeldingen 
Vetter, Steffen; 29328 Faßberg 
Weber, Christian; 81673 München 
Weber, Christian; 93186 Pettendorf 
Weigand, Frank; 04155 Leipzig 
Wieczorek, Michael; 30827 Garbsen 
Wilmes, Carsten; 50226 Frechen 
Woitsch, Friedbert; 76698 Ubstadt-Weiher 
Zimmermann, Lars; 48153 Münster 


11 x Quicken 4.5 Disk von Intuit 
Adelhelm, Philipp; 71691 Freiberg a.N. 
Baeseler, Ulrich; 01219 Dresden 

Bauer, Bernd: 60385 Frankfurt 

Behrens, Klaus-Peter; 58454 Witten 
Benz, Jörgen; 70499 Stuttgart 

Bernstein, Wolfgang; 38820 Halberstadt 
Blauert, Arne; 24539 Neumünster 

Boldt, Thorsten; 26131 Oldenburg 
Brinkmann, Sebastian; 42659 Solingen 
Bruns, Detlef; 26835 Hesel 

Busink, Jörgen; 82234 Wessling 

Buth, Björn: 37520 Osterode 

Demeuth, Günther; 55743 Idar-Oberstein 
Dersch, Max; 94145 Haidmühle 
Dohmen, Lothar; 47839 Krefeld 
Drobick, Jörg; 10243 Berlin 

Eggebrecht, Winfried; 81245 München 
Ehrich, Karl-Heinz; 61440 Oberursel 
Eiffert, Elisabeth; 34549 Edertal 6 
Feuerberg Dr., Steffen; 06317 Röblingen 
Freyer, Olaf} 10711 Berlin 

Fröschke, Peter; 73760 Ostfildern 
Garbrecht, Ingo; 81739 München 
Gebauer, Günter; 84561 Mehring 

Götz, Reinfried; 64291 Darmstadt 
Herbst, Olav; 38114 Braunschweig 
Hermann, Günter; 10555 Berlin 

Hertwig, Helmut; 50674 Köln 

Heusch, Lothar; 56332 Löf-Kattenes 
Hill, Jochen; 50672 Köln 

Hubl, Herbert; 86609 Donauwörth 
Jobst, Andreas; 21720 Grünendeich 
Kaiser, Markus; 79100 Freiburg 

Kis, Michael; 45739 Oer-Erkenschwick 
Kleczka, Christian; 30916 Isernhagen 
Klinger, Harald; 38889 Blankenburg 
Kowalski, Ulrich; 42659 Solingen 
Kranneborg, Berend; NL-3137 PH Vlaardingen 
Kuckenburg, Gerald; 74081 Heilbronn 
Kugler, Olaf: 04575 Neukieritzsch 
Kupfer, Wolfhard; 04157 Leipzig 
Küttner, Christian; 24939 Flensburg 
Lambert, Oliver; 66606 St. Wendel 
Lange, Eberhard; 16835 Ruthnick 

Langer, Bernd; 37242 Bad Sooden-Allendorf 
Lengert, Thomas; 26316 Varel 

Link, Angela; 45277 Essen 

Link, Christian; 70599 Stuttgart 

Mahler, Peter; 73529 Schwäbisch-Gmünd- 
Bettringen 

Maier, Dieter; 72124 Rübg.-Pliezhausen 
Matuschik, Christian; 46539 Dinslaken 
Meinecke, Gero; 38106 Braunschweig 
Mülbrecht, Jürgen; 68535 Edingen 
Müller, Wolfgang; 73467 Kirchheim-Dirgenheim 
Muras, Michael; 40599 Düsseldorf 

Neis, Wilhelm; 50969 Köln 

Nostadt, Gottfried; 60594 Frankfurt/M. 
Olbrecht, Jan; 67434 Neustadt 

Orthum, Bernhard; 84174 Eching-Weixerau 
Piska, Matthias; 53117 Bonn 

Pittet, Serge; CH-1712 Tafers 

Pohl, Detlef; 14480 Potsdam 

Prietsch, Stefan; 32469 Petershagen 
Priller, Max; 80803 München 
Quosbarth, Helmut; 65719 Hofheim 
Radke, Michael; 31535 Neustadt 
Rakowski, Andre; 07743 Jena 

Reiche, Thomas; 01159 Dresden 
Reinhardt, Michael; 41751 Viersen 
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Reuss, Eugen; 73240 Wendlingen 

Ried, Ralf; 69234 Dielheim 

Röhler, Marcus; 90547 Stein 

Roos, Jürgen; 51399 Burscheid 

Rosahl, Thoralf; 72769 Reutlingen 

Roth, Andreas; 76135 Karlsruhe 

Samuelis, Christian; 27749 Delmenhorst 
Sauter, Armin; 80805 München 

Schares, Ewald; 54675 Sinspelt 

Schindler, Uwe; 63303 Dreieich 
Schlieben, Marco; 39114 Magdeburg 
Schmidt, Werner; 90596 Schwanstetten 
Schmieder, Hendrik; 79312 Emmendingen 
Schneiders, Frank; 56829 Kail 

Schnick, Thorsten;35274 Kirchhain 
Schulz, Johannes; 99425 Weimar 
Schulze, Thomas; 36037 Fulda 

Schuster, Heiner; 70499 Stuttgart 

Seitz, Christian; 85748 Garching 

Simon, Michael; 91058 Erlangen 
Sollfrank, Mario; 92637 Weiden 

Soo, Ronny; 82210 Germering 
Staudinger, Michael; 35236 Breidenbach 
Sterzl, Michael; 99848 Wutha-Farnroda 
Stinghold, Ingo; 33758 Schl.H.-Stukenbrock 
Streek, Eckard; 27313 Dörverden 

Strien, Michael; 99734 Nordhausen 
Strotzer, Michael; 04924 Bad Liebenwerda 
Szillat, Holger; 71088 Holzgerlingen 
Trapp, Nils; 68809 Neulußheim 
Trumpke, Sven; 27318 Hoya 

Uhlig, Sebastian; 7657] Gaggenau 

Unger, Roland; 95349 Thurnau 
Wasilewski, Walter; 41844 Wegberg/Watern 
Weigel, Martina; 72622 Nürtingen 
Weinbrod, Uwe; 73529 Schwäbisch Gmünd 
Wilke, Dieter; 42389 Wuppertal 

Wolter, Helmut; 41462 Neuss 

Woytalla, Holger: 10999 Berlin 

Zielinski, Detlef; 45145 Essen 

Zlotosch, Rafael; 67657 Kaiserslautern 
Zöller, Elmar; 63290 Großheubach 


111 x QuickBooks Testversion von Intuit 
Alliger, Hans; 85080 Gaimersheim 
Antony, Gisela; 35102 Lohra 
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Antony, Heiko; 63628 Bad Soden-Salm. 
Arzberger, Ulli; 82269 Kaltenberg 
Atzert, Joachim; 51674 Wiehl 

Auer, Jens; 56743 Mendig 

Bachert, Steffen; 74706 Osterburken 
Bakirkan, Orkan; 63939 Wörth 

Baur, Gabriele; 64295 Darmstadt 
Behninger, Stefan; 71706 Markgröningen 
Bergholf, Georg; 90409 Nürnberg 
Berle, Meinolf; 44534 Lünen 

Bernbom, Björn; 25813 Husum 

Bieger, Ludwig; 96117 Memmelsdorf 
Bittner, Roland; 45147 E 
Bockler, Martin; 38159 Vechelde 

Böge, Thorsten; 50859 Köln 

Bonn, Dominic; 51427 Bergisch-Gladbach 
Brendel, Thomas; 67459 Böhl-Iggelheim 
Bugram, Gernot; 83410 Laufen 

Büsing, Thomas; 69151 
Neckargemönd/Müchenloch 

Celofiga, Thomas; 73340 Amstetten 
Christopher, Uwe; 27367 Ahauser-Eversen 
Dick, Oliver Volker; 66887 St. Julian 2 
Eitner, Kärl-Heinz; 31832 Springe 

Forst, Sebastian; 41464 Neuss 

Frank, Oliver; 96050 Bamberg 

Franz, Zsolt; 86165 Augsburg 
Fuchslocher, Clemens; 73730 Esslingen 
Fuchslocher, Volker; 97082 Würzburg 
Galys, Waldemar; 61118 Bad Vilbel 

Gast, Oliver; 27245 Kirchdorf 

Gebelt, Ralf; 04567 Kitzscher 

Gerlach, Jörg; 09122 Chemnitz 

Gerlach, Raimund; 65428 Rüsselsheim 
Gliffe, Ralf: 13057 Berlin 

Glosse, Jochen; 50765 Köln 

Grau, Alexander 09 Hüllhorst 
Haack, Christian; 22087 Hamburg 
Harrendorf, Hans-Jürgen: 28359 Bremen 
Haslbeck, Reinhard; 84137 Vilsbiburg 
Hattab, Nadja; 67346 Speyer 

Haufs, Albert; 41462 Neuss 

Heckmann, Thorsten; 64720 Michelstadt 
Held, Franz-Josef: 65199 Wiesbaden 
Hemme, Berndt; 29225 Celle 

Horrelt, Rainer; 95517 Eutmannsberg 











Jaegle, Marc; 89 
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Jäpel, Thom: 
Kahle, Mark; 513 
Kaiser, Wolfgang 
Karklins, Boris; 67. 
Kesa, Peter; 36039 
Kippenhain, Thom 
Klein, Thomas; hrozberg 
Kleinfeld, Ralf; 67655 Kaiserslautern 
Knoll, Dieter; 70) ttgart 
Kopp, Markus; 7. Tübingen 
Kraft, Marcus; 
Krassen, Jan; 4 
Kreienbaum, 
Kreisel, Michael, Saarbrücken 

Kuch, Norber Börtlingen 
Kuckenburg, Dietrich; 71665 Vaihingen-Enz 
Lehnert, Dieter; 30926 Seelze 

Ligresti, Robert; 59174 Kamen 

Mazsits, Thomas; 52353 Düren 

Mehlhorn, Jürgen; 14193 Berlin 

Meseke, Bodo; 65197 Wiesbaden 

Mette, Alexander; 34308 Bad Emstal 
Meyner, Colin; 09123 Chemnitz 





6227 Karlsruhe 



















Nethem von, Holger; 27576 Bremerhaven 
Netsch, Sigrid; 27299 Langwedel 
Ottleben, Axel; 56076 Koblenz 





Otzipka, Klaus; 96050 Bamberg 

Pack, Wolfgang; 59929 Brilon 

Pelke, Günther Ferdinand; 45139 Essen 
Peters, 06749 Bitterfeld 

Pfeffer, n; 45144 Essen 

Pietsch, Wilhelm; 49328 Melke-Buer 
Podehl, Dietmar; 40670 Meerbusch 
Poguntke, Bodo; 34292 Ahnatal 
Pojeti, Raimar; 53424 Remagen 

Reich, Alexander; 94431 Pilsting 
Richter, Ulf; 22175 Hamburg 

Risstad, Leidulf; 72076 Tübingen 
Röper, Norbert; 22307 Hamburg 
Schindler, Horst; 84529 Tittmoning 
Schmitz, Werner; 53474 Bad Neuenahr 
Schneider, Renate; 67346 Speyer 
Scholüke, Jürgen; 21339 Lüneburg 
Schoppe, Norbert; 45130 Essen 
Schreyer, Ralf; 86381 Krumbach 
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Schüler, Uwe; 03238 Sallgast 

Schulte, Patrick; 59846 Sundern 
Schwarzwälder, Lothar; 67480 Edenkoben 
Schweiger, Reinhard; 85457 Hörlkofen 
Seibert, Gerhard; 68309 Mannheim 
Selter, Axel; 44652 Herne 

Sembritzki, Frank; 07549 Gera 

Semler, Peter; 22149 Hamburg 
Speicher, Dominik; 66773 Schwalbach 
Stevens, Torsten; 47809 Krefeld 
Tauscher, Martin; 14482 Potsdam 
Titze, Horst Christian; 47055 Duisburg 
Treitler, Martin; 30167 Hannover 
Wachs, Armin; 81667 München 
Wassum, Volker; 33334 Gütersloh 
Weber, Thomas; 09125 Chemnitz 
Weidig, Rainer; 54568 Gerolstein 
Werner, Jürgen; 79244 Münstertal 
Wohlfahrt, Dietmar; 04720 Döbeln 


10 x PowerOffice 3.0, eine Software zur Or- 
ganisation im Büro, von fit Software Publi- 
shing 

Brand, Dietmar; 60488 Frankfurt 

Brandt, Michael; 38889 Blankenburg 

Fimpel, Hans; 82205 Gilching 

Kirchtag, Harald; A-1070 Wien 

Mair, Hans; 86343 Königsbrunn 

Miller, Claudia; 8836] Altshausen 

Müller, Jürgen; 87435 Kempten 

Öttinger, Thomas; 79285 Ebringen 

Vorndran, Ernst; 97618 Hollstadt 

Wendling, Andreas; 63486 Bruchköbel 


5x eine CD-ROM Einstein — die Welt des Ge- 
nies von Systhema 

Brucker, Daniel; 88069 Tettnang 

Filcher, Stephanie; 79689 Maulburg 

Krawier, Peter; 51147 Köln 

Rottmann, Hans-Peter; 54294 Trier 

Schatz, Steffen; 10319 Berlin 


10 x CD-ROM Routenplaner Deutschland 
von Rossipaul 
Boberg, Norbert; 49565 Bramsche 


mit CAV-Technolosgie. 


s 
SUPER I2X. Noch schneller. Noch besser. 


T 


Faix, Oliver; 75391 Gechingen 
Herrmann, Manuel; 13403 Berlin 
Lachenmann, Andreas; 72622 Nürtingen 
Rath, Markus; 38104 Braunschweig 
Rosenberger Dr., Bernd; 78315 Radolfzell 
Scheidel, Georg; 63486 Bruchköbel 
Seidel, Robert; 07745 Jena 

Spurk, Marco; 73760 Ostfildern 4 
Vortisch, Wilhelm; 10585 Berlin 


10 CD-ROMs Stadtpläne von 60 deutschen 
Städten und Ballungsgebieten von Rossipaul 
Balser, Christian; 36358 Herbstein ] 

Blüm, Karl-Heinz; 96126 Maroldsweisach 

Klaas, Ruth; 71296 Heimsheim 

Lachnit, Felix; 78464 Konstanz 

Linne, Sascha; 37124 Rosdorf 

Otto, Matthias; 59757 Arnsberg 

Renninger, Andreas; 73066 Uhlingen 

Schneider, Dave; 91056 Erlangen 

Sontowski, Ingo; 15230 Frankfurt/Oder 

Uhlig, Frank: 09557 Flöha 





5x Gold 3, über 40 Software-Produkte auf 10 
CDs von TopWare 

Bernauer, Wilfried; 55128 Mainz 

Kraus, Uwe; 19258 Boizenburg 

Popanda, Werner; 25767 Offenbüttel 

Welge, Jürgen: 54649 Waxweiler 

Wiedemann, Martin; 63067 Offenbach/Main 





5x Gold Games 3, Spielesammlung auf 15 CDs 
von TopWare 

Kubertschak, Hartmut; 07318 Saalfeld 

Probst, Holger; 79639 Grenzach-Wyhlen 

Roth, Bernhard; 70184 Stuttgart 

Sicking, Karl-Heinz; 48720 Rosendahl 

Thöne, Stefan; 33605 Bielefeld 


5 Soundkarten HyperSound 72/4 von 
Pearl Agency 

Dreifuss, Amichai; 60489 Frankfurt/Main 
Groteloh, Hermann; 75328 Schömberg 

Mayer, Ulrich; 44625 Herne 

Schweizer, Kurt; 71144 Steinebronn 

Volkmann, Dirk; 42119 Wuppertal 


CD-ROM 
Jukeboxen 


Multimedia Division « Hanns-Martin-Schleyer-Straße 35 « D-47877 Willich ® Tel.: 0 21 54/91 33 56, Fax: 0 21 54/91 33 60 
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MMX-KOMPLETTSYSTEME 


TEESSH 


7 MMX-PCs 


Leicht bewölkt 


Intels Marketing-Maschine erklärt die neuen MMX-Prozessoren zum Muß 
für künftige PCs. Ohne diese Multimedia-Technologie soll angeblich bald 


nur noch wenig gehen. Wir stimmen nicht ganz zu. 


| PRODUKTE/GESAMTURTEIL 


» PYRAMID VALUESTATION 
200MMX TX 


» PYRAMID VALUESTATION 


200MMX IDE 


P200 MMX- EDITION 


w COMTECH PACOMP P200 MMX 





ersten drei Plätzen liegen Produkte mit 


hoher Systemleistung, gut abgestimmter Hard- 
ware-Ausstattung, langer Garantiezeit und gu- 


tem Service (0130-Telefon-Hottline). Unsere Be- 
wertungsskala reicht v von O (ungenügend) bis 10 
(Referenz). i 


MICHAEL ECKERT 


leißendes Scheinwerferlicht, 
blinkende Aufnahmelampen 
an Fernsehkameras: „Bis zum 


Ende des Jahres wird es für Besitzer ei- 
nes MMX-PC Software regnen. Wer 
dann keinen PC mit MMX-Prozessor 
hat, der wird im Regen stehen.“ Diese 
Meinung verkündete der Redakteur ei- 
ner deutschen PC-Einsteigerzeitschrift 
sinngemäß während seines Auftritts in 
einer WISO-Sendung des ZDF. 

Da dürften etlichen PC-Besitzern 
beim Zuschauen Zweifel gekommen 
sein: Steht da nicht im Nebenzimmer 
ein halbwegs brauchbarer Pentium- 
PC? Aber neue Software, die damit 
läuft, soll schon bis zum Jahresende 
knapp werden? 

Was die kühne Prognose außer acht 
ließ: Trotz der immer kürzeren Pro- 
duktzyklen bei der Hardware sind die 
Führungskräfte der Software-Firmen 
äußerst konservative Zeitgenossen — 
von Bill Gates einmal abgesehen. Allein 
1996 wurden weltweit zirka 70 Millio- 
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nen PCs ohne MMX-Technologie ver- 
kauft. Warum sollte also ein Software- 
Produzent dieses Marktpotential links 
liegen lassen und ab sofort nur noch 
MMX-Software produzieren? Am In- 
teresse, mit der Mehrheit der PC-Besit- 
zer Geld zu verdienen, wird sich auch in 
Zukunft nichts ändern. Das sagt einem 
der gesunde Menschenverstand, und 
das beweisen unsere Interviews mit 
wichtigen Software-Herstellern. 

Intels Marketing-Abteilung läßt es 
sich trotzdem nicht nehmen und schürt 
die Aufbruchstimmung ins MMX- 
Wunderland. Einige Hersteller von 
Spezial-Software machen gerne mit. 
Bereits im November 1996 konnten die 
Besucher der Comdex in Las Vegas ei- 
lig programmierte MPEG-2-Player be- 
wundern, die auf einem normalen Pen- 
tium-PC nicht laufen. Auf derselben 
Computermesse präsentierten aber 
auch die Chip-Hersteller neue Grafik- 
prozessoren, die schon bald billige Gra- 
fikkarten mit „leichter“ MPEG-2-Be- 
schleunigung möglich machen — ohne 
MMX. 

Abgesehen von der „lebensnotwen- 
digen“ Option, MPEG-2-Filme ruck- 
frei abzuspielen, beschleunigen die 57 
MMX-Befehle der neuen Pentium- 
Prozessoren auch kreative Anwendun- 
gen wie Bildbearbeitung und 3D-Soft- 
ware. Wer hier dem alten Pentium mit 
Zusatz-Hardware auf die Sprünge hel- 
fen will, muß wie im Beispiel der Pho- 
toJet-Karte von ELSA (vgl. DOS 2/97, 
Seite 87) tiefer in die Tasche greifen. Die 
Investition von etwa 2000 Mark lohnt 
daher nur für Profis. 

Grundsätzlich stellt sich für Heiman- 
wender aber sowieso die Frage, ob sie 
nicht ein paar Sekunden länger auf die 
Bildbearbeitung warten sollen, statt den 
Aufpreis für den MMX-Prozessor in 
Kauf zu nehmen. Wer überwiegend mit 
Büroapplikationen arbeitet, sieht den 


MMX-Rummel sowieso gelassen. 
MMAX allein ist mit Sicherheit noch kein 
Regenschauer. Das hat auch Intel er- 
kannt und den neuen Pentium-CPUs 
gleich einen größeren und technisch 
verbesserten internen First Level Cache 
spendiert. Der beschleunigt nicht nur 
irgendwelche Spezialprogramme, son- 
dern wirkt sich generell günstig auf das 
gesamte Software-Spektrum aus - vom 
DOS-Spiel bis zu Windows 95. Bis zum 
Ende des Jahres müssen Sie also mit 
leichter Bewölkung rechnen. 


EI Wenig Abwechslung 
bei der Hardware 


Nur wo ComTech, Escom, Hewlett 
Packard, JE Computer, Pelzer, Pyra- 
mid oder Waibel draufsteht, ist auch 
wirklich eine Grafikkarte von Matrox 
drin. Alle Testkandidaten sind mit einer 
Matrox Mystique ausgestattet. Unter- 
schiede gibt es nur bei deren RAM-Be- 
stückung (2 oder 4 MByte). Unser Bei- 
spiel mit der Diamond Stealth 3D 2000 
zeigt, daß die Systemleistung nicht dra- 
matisch leidet, wenn einmal nicht Ma- 
trox zum Zuge kommt. Die Karte ba- 
siert auf dem S3-Grafikchip Virge und 
wartet sogar mit besserer 3D-Leistung 
auf. Dabei definieren wir 3D-Leistung 
nicht nur über Geschwindigkeit, son- 
dern auch über Darstellungsqualität. Im 
Gegensatz zur Mystique beherrscht der 
Virge bilineare Filter, die realistischere 
Details ermöglichen. Dazu kommt, daß 
die Mystique trotz fortgeschrittener 
Treiberversion immer noch Macken bei 
3D-Grafik hat. 

Einheitsbrei auch bei der Soundkarte: 
Alle Testkandidaten setzen auf Erweite- 
rungen von Creative Labs. Immerhin 
variieren die Hersteller noch zwischen 
der billigeren Sound Blaster 16 (Testsie- 
ger in PC Magazin DOS 3/97, Seite 72) 
und der Sound Blaster AWE64 mit 





Wavetable-Sound. Daß auch hier Besse- 
res zu haben ist, zeigt der Soundkarten- 
Vergleich in der genannten Ausgabe. 
Angesichts der wenig abwechslungs- 
reichen Hardware-Ausrüstung toben 
sich die Hersteller offensichtlich bei der 
Namensgebung ihrer Schöpfungen voll 
aus. Die Produktbezeichnungen könn- 
ten von Monty Python sein. Bei Pyra- 
mid ist man stolz auf den „ValueStation 
burst pro 200 MMX IDE“ und „Value- 
Station burst pro 200 MMX TX“. 
ComTech nennt sein bestes Stück „Pa- 
comp Hyperspeed Professional 200 
MMX“. Daß Waibel seinen MMX-PC 
mit „PCI Turbo MMX200 Badenex- 
press“ betitelt, erscheint angesichts ei- 
nes „FreakPerformance 200“ von JE 
Computer geradezu bieder. Pelzer be- 
vorzugt die originelle Kleinschreibwei- 
se: pento 200 MMX. Bei Escom tut man 
es nicht unter einer „P200 MMX-Editi- 
on“. Damit angesichts drohender 
mehrzeiliger _Produktüberschriften 
noch etwas Platz für den eigentlichen 
Testbericht und die technischen Daten 
bleibt, verwenden wir in der Regel 
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MMX-KOMPLETTSYSTEME 





ES] 


nd 


BIoH PN 13a U Tea 


Jeder PC muß im DOS-Testlabor einen 
mehrtägigen Test durchlaufen. Dazu wer- 
den die Systeme mit einer Netzwerkkarte 
ausgestattet und ins Netzwerk des DOS- 
Testlabors integriert. 

Wir messen die Einzelleistung der Haupt- 
komponenten mit verschiedenen Test- 
programmen und ermitteln die System- 
leistung in der Praxis mit dem 
professionellen Applikations-Benchmark 
SYSmark32 von Bapco. Er ist das Haupt- 
kriterium bei der Beurteilung der praxis- 
nahen Systemleistung. Wir messen bei 
800 x 600 Punkten in Truecolor sowie bei 
1024 x 768 Punkten und 256 Farben (je- 
weils ein Official Run). Der Mittelwert 
beider Ergebnisse ergibt den mittleren 
SysMark32-Wert-Faktor. Je höher diese 
Zahl, desto schneller der PC. 

SYSmark32 simuliert die tägliche Arbeit 
mit Windows 95. Die neuen MMX-Funk- 
tionen der Prozessoren beeinflussen das 
Ergebnis daher nicht. Vorteilhaft wirkt 
sich jedoch der größere und verbesserte 
First Level Cache dieser CPUs aus. 
Geschwindigkeit ist aber nicht alles. Be- 
wertet haben wir zunächst die Ausstat- 


tung aus der Güte der Hardware-Kompo- 
nenten und der mitgelieferten Software. 
Es reicht nicht, wenn die Programme mit 
rasender Geschwindigkeit ablaufen - 
Nutzer erwarten auch ein flimmerfreies 
Bild. Ein wichtiger Testpunkt ist daher die 
Ergonomie. Und dazu zählt nicht nur das 
Gespann Grafikkarte und Monitor, son- 
dern auch die Verarbeitung des Gehäuses, 
die Anordnung der Bedienelemente so- 
wie die Qualität von Maus und Tastatur. 
Wenn Lüfter und Festplatte im Duett 
dröhnen, ist das schon nach kurzer Zeit 
zuviel für die Ohren. Wer seinen PC spä- 
ter aufrüsten will, sollte auf gute Noten 
bei der Funktionalität achten. Viel Platz 
für Speicher und Steckkarten oder auch 
ein SCSI-Host-Adapter gehen positiv in 
die Bewertung ein. 

Den Energieverbrauch des kompletten 
Systems ermitteln wir mit einem Lei- 
stungs-Energie-Meßgerät WSE LVM210 
im Vollbetrieb mit eingeschaltetem Mo- 
nitor (weißes Bild) und Lautsprecherbo- 
xen (Regler auf Mittelstellung). Das WSE 
LVM210 ermittelt den True-RMS, also die 
tatsächlich verbrauchte Leistung. 


gekürzte Schreibweisen. © 


| PYRAMID VALUESTATION 
| BURST PRO 200 MMX TX 












Hohe Systemleistung und eine 
zukunftssichere Hauptplatine. 
Dazu gibt es eine lange Garan- 
tiezeit und eine runde Hard- 
ware-Ausstattung. 








| JE FREAKPERFORMANCE 200 


| Viel Ausstattung und hohe Lei- 
stung für vergleichsweise wenig 
Geld. Gespart wurde bei Monitor 

und Tastatur. 
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TEST: 


EIS 


Mit 5890 Mark ist der PC von Com- 
Tech der teuerste im Test. Dafür hat er 
aber mit 64 MByte viel Arbeitsspeicher, 
eine gute Soundkarte (Creative Labs 
Sound Blaster AWE64) mit ebensol- 
chen Boxen und einen sehr guten Mo- 
nitor (Samsung Syncmaster 17GLSi). 
Eine mit 4 MByte SGRAM voll be- 
stückte Matrox Mystique sorgt außer- 
dem für schnelle Grafik. Das Toshiba 
XM-5702B liest CD-ROMs mit 12fa- 
cher Drehzahl. 

Damit hat die Großzügigkeit aller- 
dings ein Ende: 12 Monate Garantie auf 
PC und Monitor sowie 6 Monate auf 
die Aktivlautsprecher sind uns zu we- 
nig. Wer wie bei den anderen Systemen 
36 Monate Sicherheit haben will, wird 
mit weiteren 199 Mark zur Kasse gebe- 
ten. Dafür gibt es dann jedoch auch 
Vorort-Service. 








PRAKTISCH: Quickhalterungen und ab- 
nehmbare Gehäuseseitenteile 


Ebenfalls gespart hat ComTech am 
Netzteil (200 Watt) und an der Fest- 
platte. Mit 2012 MBpte ist sie die klein- 
ste im Testfeld. Bei den Geschwindig- 
keitstests stellte sie sich außerdem als 
Bremsklotz für das gesamte System 
heraus. Den mittleren SYSmark32- 
Wert von 186 verdankt der PC 
hauptsächlich seinem großen Arbeits- 
speicher. 

Daß der PC fehlerhaft konfiguriert 
(MS-DOS-Kompatibilitätsmodus für 
die Festplatte) geliefert wurde, trübt 
den Gesamteindruck weiter. In diesem 
schlechten Zustand erreicht der Com- 
Tech-PC nur einen mittleren SYSmark- 
Wert von 183 (32 MByte RAM: 164). 
TIP: Kaufen Sie den PC mit einer schnel- 
leren Festplatte. Prüfen Sie im Laden, 
ob das System sauber konfiguriert ist. 
Als Spartip empfiehlt sich die Escom- 
Version. ® 
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un RT ER) 


Com’Tech hat mit dem Namen auch ei- 
nen Teil der Ladenkette der bankrotten 
Escom AG gekauft. Die PCs laufen 
vom gleichen Fertigungsband. 

Mit der Creative Labs PhoneBlaster 
steckt eine kombinierte Sound-Blaster- 
16-kompatible Soundkarte mit inte- 
griertem Modem im PC. Negativ fallen 
die miserablen Lautsprecher auf. Im 
Gegensatz dazu steht der mit 1099 
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DAS LEISTEN DIE MMX-PROZESSOREN 


die Rechenleistung setzen wir unseren ei- 
genen Applikations-Benchmark (Amark) 
ein. Im Gegensatz zu SYSmark32 kann 
Amark auf Wunsch bei der Ermittlung der 
Rechenleistung Festplattenzugriffe und 
Grafikaktivitäten ausklammern. Das Er- 
gebnis ist das exakte und unverfälschte 
Leistungsbild von Mainboard und CPU. 
Die Resultate zeigen, daß die gute Ge- 
samtleistung des Cyrix 6x86 hauptsäch- 
lich auf den höheren Bustakt von 75 MHz 
zurückzuführen ist. Taktet man den Penti- 
um 166 MMX ebenfalls mit 150 MHz CPU- 
Frequenz und 75 MHz Bustakt, liegt Intels 
Prozessor auf gleichem Niveau. 


Zum Leistungsvergleich der unterschied- 
lichen Prozessoren diente der Waibel 
PCI Turbo 3D Badenexpress. Dessen 
Mainboard ermöglicht flexible CPU-Be- 
stückung. Die Tests haben wir mit dem 
gelieferten AMI-BIOS durchgeführt. Le- 
diglich für den Cyrix 6x86 P200+ und den 
mit 150 MHz getakteten Pentium 166 
MMX (75 MHz Bustakt) haben wir auf das 
MR-BIOS von Waibel zurückgegriffen, 
weil das System mit dem höheren 
Bustakt nur damit stabil arbeitete. 

Die Gesamtleistung (Rechen-, Festplat- 
ten- und Grafikgeschwindigkeit) haben 
wir wieder mit SYSmark32 ermittelt. Für 












Systemleistung im Vergleich 
Pentium 200 MMX 
Pentium 166 MMX 
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- Pentium 166 MMX mit 
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GESAMTLEISTUNG: Die MMX-CPUs bringen auch bei Standardanwendungen höhere Lei- 
stung. Der Cyrix 6x86 P200+ kann gerade noch mit dem Pentium 166 MMX mithalten. 





Rechenleistung im Vergleich 













Pentium 200 MMX 


Pentium 166 MMX 


_ Pentium 166 MMX mit 
5 150 MHz/75 MHz BE Photoshop Gaussian Blur (32-Bit-MMX) 
E PhotoShop (32-Bit-Integer) 


BE Elastic Reality (32-Bit-FPU) 


Cyrix 6x86 P200+ Pentium 200 = 100 Prozent 
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. 
RECHENLEISTUNG: Bereits ein Pentium 166 MMX kann es mit dem älteren Pentium 
200 aufnehmen. Der Cyrix 6x86 P200+ kann bei Rechenaufgaben nicht von seinem 
höheren Bustakt profitieren und liegt abgeschlagen hinten. 


Mark einzeln sehr preiswerte 17-Zoll- 
Monitor Hitachi 17MVX Pro. Bei Es- 
com 2001 hat die Matrox Mystique nur 
2 MByte SGRAM, und der Arbeits- 
speicher ist mit 32 MByte auch mehr für 
kleine Geldbeutel ausgelegt. Die Fest- 
platte inklusive schlechter Konfigura- 
tion im Kompatibilitätsmodus sowie 
das Gehäuse (bis auf die Frontblende) 
kennen Sie vom Pacomp Hyperspeed. 
Wir verzichten daher auf eine ausführ- 
lichere Besprechung. ® 





Die häufigsten Nebenwirkungen Ze Tele TiKelc-IeE 


Kopfschmerzen, Verspannungen, Augenflimmern. 
— 











MMX-KOMPLETTSYSTEME 


REST: 


JE FreakPerformance 200 


Der Name läßt Böses ahnen. Offen- 
sichtlich ein PC für extrem Benchmark- 
gläubige Computer-Sonderlinge? Mit 
einem mittleren SYSmark32-Wert von 
195 ist der FreakPerfomance sehr 
schnell, woran auch das Gigabyte- 
Mainboard seinen Anteil hat. Die Aus- 
stattung ist für 4999 Mark opulent und 
nicht nur für Freaks geeignet: Neben 
der allgegenwärtigen Matrox Mystique 
(sogar mit 4 MByteSGRAM) gibt es ei- 
ne schnelle 3-GByte-Festplatte (IBM 
DAQA-33240), ein 12fach-CD-ROM- 
Laufwerk (Pioneer DR-A12X), eine 
gute Soundkarte (Sound Blaster 
AWE64) und Lautsprecherboxen. Als 
Bonus liegt ein externes 33.6-Modem 
US Robotics Sportster bei. 

Dazu gesellt sich noch eine umfang- 
reiche Software-Sammlung mit Win- 
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LUXUS: Neben Netzteil- und CPU-Lüfter 
kühlt auch noch dieses grüne Gebläse. 


dows 95 Plus! und mehr. Merkwürdig: 
Neben SmartSuite 96 gibt es mit 
QUIQ.Pack 96 ein zweites Office-Pa- 
ket. Von dessen CD können Sie mit 
Netscape 2.01, dem MS Internet Explo- 
rer (beides alte Versionen) oder mit der 
CompusServe-Software WinCIM 2.01D 
erste Online-Schritte unternehmen. 
Die Garantie ist mit 36 Monaten auf 
alle Komponenten großzügig. Das 
Tower-Gehäuse ist ohne die Seiten- 
deckel labil. Dafür hat das 250-Watt- 
Netzteil genug Power für zukünftige 
Erweiterungen. Schwachpunkte des PC 
sind die billige Tastatur und der 17- 
Zoll-Monitor Belinea 107030. Das 
sorgt für eine schlechte Bewertung in 
der Ergonomienote, die das System den 
Testsieg kostet. 
TIP: Geben Sie ein paar Mark mehr für 
einen besseren Monitor und eine 
brauchbare Tastatur aus. QUIQ.Pack 
9%6 ist kein Ersatz für die optionale Lo- 
tus SmartSuite 96. ® 
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Pelzer pento 200 MMX 


Mit 4998 Mark ist der pento 200 MMX 
nur eine Mark billiger als unser Preistip 
von JE Computer. Daran kann es aber 
nicht liegen, daß die Matrox Mystique 
bei Pelzer nur 2 MByte SGRAM hat. 
Die Festplatte hat dagegen ebenfalls 
Platz für 3 GByte Daten. Die Sound 
Blaster AWE64 bietet guten Klang, den 
die Aktivlautsprecher beim ersten Hin- 
hören auch wiederzugeben scheinen. 
Bei leisen Passagen ist jedoch ein deut- 
liches Brummen zu vernehmen, das 
vom Netzteil herrührt. Dem CD- 
ROM-Laufwerk Vuego 612A beschei- 
nigt Hersteller Acer 12fache Drehzahl. 
Wir haben eine Dauertransferrate von 
1,56 MByte/s gemessen, was höchstens 
10,7facher Geschwindigkeit entspricht. 
Das 200-Watt-Netzteil ist für ein gro- 
ßes Tower-Gehäuse vergleichsweise 
schwach. Über die rechtwinklig und 
parallel verlegten Flachbandkabel freu- 
en sich zwar Elektriker, der Elektroni- 
ker sieht es jedoch mit Graus. 

Der größte Schwachpunkt ist aber 
eindeutig der 17-Zoll-Monitor: Schon 
das Öffnen eines neuen Fensters unter 
Windows quittiert der Pictor 1768i mit 
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HANDARBEIT: überordentlich und paral- 
lel verlegte Flachbandkabel 


Helligkeitsschwankungen. Außerdem 
stimmen Schärfe und Farbreinheit 
nicht. Die maximal 69 kHz Zeilenfre- 
quenz weisen den Pictor-Monitor als 
Sparmodell aus, welches aber immerhin 
Strahlungsarmut nach TCO ’92 bietet. 

Mit den gelieferten 32 MByte schafft 
der Pelzer-PC einen mittleren SYS- 
mark32-Wert von 183 - für ein System 
mit Pentium 200 MMX nicht aufre- 
gend. Die Garantiezeit auf alle Kompo- 
nenten beträgt beruhigende 36 Monate. 
TIP: Kaufen Sie den pento 200 MMX 
nur mit einem besseren Monitor. Fra- 
gen Sie auch gleich nach einem anderen 
CD-ROM-Laufwerk, und checken Sie 
die Aktivboxen. ® 


Waibel Badenexpress 


5495 Mark will Waibel für seinen PC 
haben. Dafür gibt es 32 MByte EDO- 
DRAM, eine 3,3-GByte-Platte (Fujitsu 
MPA3035A), die Matrox Mystique mit 
2 MByte SGRAM, ein 12fach-CD- 
ROM-Laufwerk (Pioneer DR-A12X) 
und eine Sound Blaster 16 mit Aktivbo- 
xen. Das umfangreiche Software-Paket 
besteht aus der Lotus SmartSuite 96 und 
fünf CDs mit MMX-Software (davon 
vier Spiele). 


iR. 


HANDLICH: Die 3,5-Zoll-Laufwerkskäfige 
lassen sich ohne Werkzeug abnehmen. 


Um an das Innere zu kommen, muß 
man zuerst die schlecht abnehmbare 
Frontplatte lösen. Insgesamt ist das 
MIDI-Tower-Gehäuse aber ein Mu- 
sterbeispiel an Raumnutzung, wie die 
drei freien 5,25-Zoll-Einbauschächte 
und zwei interne 3,5-Zoll-Plattenkäfige 
beweisen. Negativ fällt auf, daß das 
CD-ROM-Laufwerk besonders laut 
vibriert. 

Der 17-Zoll-Monitor PowerTron 
17T stammt aus Sony-Fertigung und 
liefert ein gutes Bild. Das Waibel-Board 
II kommt von Supermicro und hat noch 
vier freie RAM-Sockel. Das Mainboard 
ist hinsichtlich CPU-Bestückung sehr 
flexibel und arbeitet auch mit dem Cy- 
rix 6X86 P200+ mit seinem höheren 
Bustakt. Zusammen mit der guten Er- 
weiterbarkeit und zwei lieferbaren BI- 
OS-Versionen ergeben sich so für Tuner 
und Bastler zahlreiche Möglichkeiten. 

36 Monate Garantie auf alle Bauteile 
— sehr gut. Neben Pyramid bietet nur 
Waibel im Testfeld eine kostenfreie 
0130-Telefon-Hotline. Die Systemlei- 
stung ist mit einem mittleren SYS- 
mark32-Wert von 191 hoch. Waibel 
verwendet ausgesuchte RAM-Module 
und garantiert nur damit den Betrieb 
mit vollem Tempo. 

TIP: Höhere Geschwindigkeit gibt es 
nur mit mehr RAM oder einem manu- 
ell veränderten CPU-/Bustakt. ® 
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Das wirksamste Gegenmittel: 
Die DIAMONDTRON"- Monitore von Mitsubishi Electric. 


Mit den DIAMONDTRON'"" Monitoren von 
Mitsubishi Electric hat das Leiden ein Ende. 
Vor allem durch die Wirkung der einzigar- 
tigen 100 % pure DIAMONDTRON'"“ 


Sl oT TECH CH IT ok 97 
ragende Farbwiedergabe und Helligkeit. 


Unschlagbare Bildschärfe. In Verbindung SL ANNOVER 
mit höchstem Bedienkomfort und der 13. —19. 03. 1997 
3 Jahres-Gewährleistung inklusive einem Besuchen Sie uns in Halle 8, EG/Stand BO4 


Jahr kostenlosem 24-Stunden-Vor-Ort- 
Service 100% garantiert wirksam. 


Noch Fragen? Informieren Sie sich unter 
02102/486-770 auch über die anderen 
Monitore der Diamond & 
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MMX-KOMPLETTSYSTEME 


TEST: 


Pyramid ValueStation 200 
Kurep 


Der Hauptunterschied zum Pyramid 
ValueStation MMX IDE ist beim 5390 
Mark teuren ValueStation 200 MMX 
TX das Mainboard. Das Tyan $1572 ist 
die erste Hauptplatine mit dem neuen 
430TX-Chipsatz von Intel. Mit 64 
MByte SDRAM ausgestattet, schafft 
das System einen mittleren SYSmark32- 
Wert von 199. Allerdings muß der PC 
noch mit einer IBM DAQA 33240 aus- 
kommen, die im PIO-Mode 4 arbeitet. 
Die neuen UltraDMA/33-Festplatten 
sind noch nicht lieferbar. 

Die Matrox Mystique ist mit2 MByte 
SGRAM bestückt. Bei der Soundkarte 
setzt Pyramid mit der Sound Blaster 16 
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BRANDNEU: Der Intel-430TX-Chipsatz 
bringt zusätzliche Funktionen. 


PNP auf eine preiswerte Lösung. Als 
CD-ROM-Laufwerk kommt ein 
Pioneer DR-A12X (12fache Drehzahl) 
zum Einsatz. Der 17-Zoll-Monitor Be- 
linea 105599 (Preistip aus PC Magazin 
DOS 10/96, Seite 72) bietet gute Bild- 
qualität und Ergonomie. Von den inte- 
grierten Lautsprechern darf man jedoch 
keine kräftige Baßwiedergabe erwarten. 
Neben dem neuen Mainboard glänzt 
der ValueStation mit einem serienmäßi- 
gen ZIP-Laufwerk, das am IDE-Con- 
troller angeschlossen ist. Pyramid legt 
fünf zusätzliche ZIP-Medien je 100 
MBpgte bei. Dazu kommen noch „Rlei- 
nigkeiten“ wie eine Box für die Hand- 
bücher und Disketten/CD-ROM:s. 
TIP: Bei gleicher RAM-Bestückung ko- 
stet der Pyramid ValueStation 200 
MMX IDE TX nur 100 Mark mehr als 
das Schwestermodell mit VX-Board. 
Angesichts der neuen Funktionen lohnt 
sich diese Investition in die Zukunft. 
Wer später mit einer UltraDMA/33- 
Platte nachrüstet, erhält noch mehr Ge- 
schwindigkeit. ® 


96 April 1997 DOS 














ÄRGERLICH: Die Festplatte blockiert den 
zweiten SDRAM-Steckplatz. 


SDRAM steht in dem Ruf, schnell zu 
sein. Der ValueStation wird für 5490 
Mark gleich mit 48 MByte des teuren 
Speichers geliefert. Mehr läßt sich nicht 
nachrüsten, denn das Tyan-Mainboard 
besitzt nur zwei SDRAM-Steckplätze. 
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Zwar gibt es noch vier Sockel für EDO- 
DRAM, allerdings ist der gemischte Be- 
trieb nur mit einem SDRAM-Modul 
und einer EDO-Bank möglich. Die 3- 
GByte-Festplatte (IBM DAQA 33240) 
verdeckt leider das hintere SDRAM- 
Modul. Pyramid setzt hier deshalb ein 
kleineres SIMM ein. Die restliche Aus- 
stattung entspricht der des TX-Systems 
(siehe links). 

Bei den Benchmark-Tests schlägt 
sich das System gut, belegt aber trotz 
SDRAM nicht den ersten Platz. Bei der 
Garantie ist mit 36 Monaten ausrei- 
chend vorgesorgt. Die kostenfreie Tele- 
fon-Hotline (0130-Nummer) ist bei- 
spielhaft. 

TIP: Rüsten Sie den PC statt mit teurem 
SDRAM besser mit mehr EDO- 
DRAM aus. Obwohl das Mainboard 
auch den Betrieb mit nur 256 KByte Se- 
cond Level Cache erlaubt, lohnt es sich 
nicht, hier zu sparen. ® 


DAS LEISTET DER INTEL-430TX-CHIPSATZ 


Es interessiert Sie nicht, welcher Chipsatz 
in Taiwan auf Ihr Mainboard gelötet wur- 
de? Sicher, ein paar große schwarze Chips 
ohne richtigen Namen machen nicht viel 
her — ein Pentium MMX ist da viel 
schicker. Aber der verwendete Chipsatz 
bestimmt die Geschwindigkeit und die Er- 
weiterungsmöglichkeiten Ihres PC. Beim 
neuen Intel 430TX-Chipsatz kommen zu- 
dem noch viele neue Funktionen hinzu. 

Mit OnNow soll der PC immer betriebsbe- 
reit sein. Auf Knopfdruck geht es ohne 
Booten los. Auch externe Ereignisse wie 
ein an der USB-Schnittstelle angeschlos- 
senes Faxmodem wecken den PC sofort 
auf. ACPI (Advanced Configuration and 
Power Interface) ist eine der Schlüssel- 
komponenten von OnNow. Diese Hard- 
und Software-Spezifikation ermöglicht 
dem Betriebssystem nach eigenem Ermes- 
sen, den PC oder einzelne Komponenten 
schlafen zu schicken. Der Intel 430-TX- 
Chipsatz unterstützt deshalb schon ACPI- 


relevante Informationen für das Betriebs- 
system. Testen kann man das zur Zeit aber 
nicht, weil Windows 95 noch nicht über 
entsprechende Funktionen verfügt. 

Der Pyramid ValueStation burst pro 200 
MMX TX wurde zuerst mit einem Main- 
board-Prototyp des Tyan 51572 geliefert. 
Kurz vor Testende reichte der Hersteller 
noch eine Hauptplatine nach, wie sie seit 
Ende Februar in Serie produziert wird. Das 
Diagramm zeigt einen leichten Geschwin- 
digkeitsvorteil zugunsten des TX-Boards 
- allerdings nur bei SDRAM. Mit EDO- 
DRAM liegt der Pyramid ValueStation 
burst pro MMX IDE (mit dem VX-Main- 
board von Tyan) gleich auf. 

Die Stärken des TX-Chipsatzes liegen also 
nicht im geringfügig schnelleren Spei- 
cherzugriff. Einen Geschwindigkeitsvor- 
teil bringen die ebenfalls unterstützten 
schnelleren UltraDMA/33-Platten, die 
noch in der ersten Jahreshälfte zu erwar- 
ten sind. 
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GERINGER VORTEIL: Der TX-Chipsatz profitiert vom teuren SDRAM stärker als die äl- 
tere VX-Version. Bei PCs mit 256 KByte 2nd Level Cache gleicht der teure Speicher ge- 
rade mal diesen Nachteil aus (VX-Mainboard). 
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Echte visuelle C- 
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Besuchen Sie uns: 


Re 


13.—19. 03. 1997 


Halle 3, Stand B17 


Echte visuelle 
C++ Entwicklung 


Mit C+ +Builder beginnt eine 
neue Ära der C++ Entwicklung. 
Nutzen Sie die bewährte Produk- 
tivität von Delphi mit C++. Ent- 
wickeln Sie visuell und quelltext- 
basierend nahtlos und parallel. 
Die Borland Two-Way-Tools er- 
möglichen die übergangslose 
Integration von Visual Designer 
und Code-Editor. Optimieren Sie 
Ihre Entwicklungszeiten mit RAD 
(Rapid Application Development) 


und der Wiederverwendbarkeit von 


Formularen und Komponenten. 


SIEINEHTESETIE 







Echtes C++ 


Entwickeln Sie mit der bewährten 
C++-Compiler-Technologie von 
Borland. Kompilieren Sie jeden 
ANSI C++ Quelltext einschließ- 
lich Templates, RTTI, Exceptions, 
Namespaces, Bool, Explicit und 
Mutable. Der neue inkrementelle 
Linker spart Entwicklungszeit. 


Fordern Sie die kostenlose Demo 
an oder laden Sie sich diese 
einfach von unseren Internet- 
Seiten (hitp://www.borland.com/) 
auf Ihren Rechner. 


TITAN 








J Ja, schicken Sie mir die Borland C+ +Builder Demo! 


Systemvoraussetzungen 


PC mit 486 Prozessor oder höher 
Windows 95 / NT 3.51 oder 4.0 
Mind. 16 MB Arbeitsspeicher 

(24 MB empfohlen) 
Festplattenplatz (je nach 
Clustergröße) 100 MB 
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8 Bortand 


C Builder 


Professional 


Borlanıl 


Making Development Easier 


Abschnitt einfach ausfüllen und an Borland schicken. 


Telefon/Fax 
J Ja, bitte senden Sie mir die nächste Einladung zur Roadshow und zu Technischen Trainings. 














MMX-KOMPLETTSYSTEME 


TEESST 


EM Fazit 


Gewinner ist der Pyramid ValueStation 
200 MMX TX. Er bietet eine ausgewoge- 
ne Hardware-Ausstattung und ein zu- 
sätzliches ZIP-Laufwerk mit fünf 100- 
MByte-Medien (sechs, wenn man die 
Treiber-Cartridge mitzählt). Das Main- 
board ist außerdem eine sichere Investi- 
tion in die Zukunft. Dazu kommt eine 
Garantiezeit von 36 Monaten auf alle 
Komponenten. Eine 0130-Telefon- 
Hotline hilft bei Problemen kostenfrei 
weiter. Der PC schneidet bei den Ge- 
schwindigkeitstests sehr gut ab. 

Bei Waibels PCI Turbo 3D Badenex- 
press verhält es sich ähnlich. Systemlei- 
stung, Service und Garantie sind iden- 
tisch. Statt auf mehr Hardware setzen 
die Schwaben aber auf ein umfangrei- 
ches MMX-Software-Paket. 

Der JE FreakPerformance 200 kann es 
in Sachen Hardware-Ausstattung mit 
dem Testsieger locker aufnehmen. Das 
System ist außerdem billiger. Die un- 
präzise Tastatur und der schwache Mo- 
nitor sind allerdings ein Manko. Diese 
Einschränkung in Sachen Ergonomie 
ist eines Testsiegers nicht würdig. 
Trotzdem hat der FreakPerformance 
200 ein deutlich höheres Qualitätsni- 
veau als preislich vergleichbare PCs 
(siehe Pelzer pento 200 MMX). Das Sy- 
stem erhält deshalb unseren Preistip, 
zumal auch die Garantiezeit mit 36 Mo- 
naten stimmt. 

ComTech/Escom 2001 demonstriert, 
daß fehlerhafte Installation (Festplatte 
im MS-DOS-Kompatibilitätsmodus) 
serienmäßig sein kann. Beide Systeme 
laufen vom selben Fertigungsband. Der 
Escom-PC traf mit dem gleichen Fehler 
drei Tage später in der Redaktion ein. 
Ein Ausrutscher nur bei unseren Test- 
systemen erscheint uns deshalb un- 
wahrscheinlich, auch wenn man beim 
Hersteller in der laufenden Produktion 
nichts gemerkt haben will. 

TIP: Beim Neukauf von PCs mit CPUs 
ab 166 MHz Taktfrequenz sindMMX- 
Prozessoren vorzuziehen. Das Aufrü- 
sten von Pentium 133, 166 oder 200 auf 
eine MMX-CPU lohnt nicht. Wer aus 
Kostengründen beim Neukauf eines 
Komplettsystems unter 3000 Mark 
bleiben will, muß auf den Pentium 133 
oder Alternativen von AMD und Cy- 
rix zurückgreifen. PCs mit Pentium 
200 empfehlen wir nicht mehr, da 
schon der Pentium 166 MMX dessen 
Leistungsniveau (Systemleisung) er- 
reicht. ÖME 
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TESTERGEBNISSE UND SYSTEMOPTIMIERUNG 


Um die MMX-Komplettsysteme direkt miteinander vergleichen zu können, haben wir 
die Testläufe grundsätzlich auch mit 32 MByte Arbeitsspeicher durchgeführt. Die Er- 
gebnisse zeigt das Diagramm „Die Testkandidaten im Leistungsvergleich“. Welchen po- 
sitiven Einfluß eine serienmäßig großzügigere Speicherausstattung hat, beweisen die 
Pyramid-PCs (48 und 64 MByte SDRAM) und der ComTech-Rechner (64 MByte EDO- 
DRAM). 

Die Benchmark-Werte der Testrechner machen nicht nur deshalb große Leistungsun- 
terschiede deutlich. Ein mittlerer SYSmark32-Wert über 190 ist sehr gut. Ein optimal 
abgestimmter PC mit Pentium 166 MMX und 32 MByte RAM erreicht bereits einen mitt- 
leren SYSmark32-Wert von 174. So gesehen ist das Abschneiden des ComTech- und des 
Escom-PC mit Pentium 200 MMX enttäuschend. Sie erreichen Resultate von 172 und 
186. 

Oft liegt es aber nur an einer schlechten Systemabstimmung, die eine höhere Ge- 
schwindigkeit verhindert. Wir haben deshalb mit den Testkandidaten zusätzliche Ver- 
suche unternommen, um deren Leistung mit möglichst geringen finanziellen Mitteln 
zu steigern. Alle Tests haben wir wieder mit dem Bapco SYSmark32 durchgeführt. 

Als Paradebeispiel dienen uns der Escom P200 MMX-Edition und der ComTech Pacomp 
Hyperspeed P200 MMX mit ihrer fehlerhaft installierten Software. So wie geliefert 
schafft das Escom-System nur einen mittleren SYSmark32-Wert von 164, der Pacomp 
Hyperspeed kommt trotz 64 MByte RAM auf 172. 

Wir haben den (korrekt installierten) Escom P200 MMX-Edition außerdem mit zwei 
schnelleren Festplatten von Maxtor und Western Digital getestet. Der Erfolg: Der mitt- 
lere SysMark32-Wert steigt auf 183 bzw. 194. 

Was passiert, wenn Sie am Speicher sparen (16 statt 32 MByte), zeigt unser Beispiel mit 
dem JE FreakPerformance. 

Daß es nicht immer eine Grafikkarte von Matrox sein muß, beweist die Diamond 
Stealth 3D 2000 im gleichen PC. 








Die Testkandidaten im Leistungsvergleich 
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GESAMTLEISTUNG: Der Pyramid-PC mit TX-Mainboard liegt knapp vorne. Die PCs von 
Waibel und JE Computer folgen dichtauf. Die Ergebnisse der ComTech/Escom-Rech- 
ner haben wir mit korrekt installiertem Windows ermittelt. 











Verschiedene PC-Konfigurationen im Leistungsvergleich 
Escom P200 MMX-Edition im 

Kompatibilitätsmodus (32 MByte au, RERRERETERENTEET ERSTE, 
Comtech Pacomp Hyperspeed im 
Kompatibilitätsmodus (64 MByte RAM) 
Escom P200 MMX-Edition mit Festplatte 
WD Caviar AC34000 (32 MByte RAM) 
Escom P200 MMX-Edition mit Festplatte 
Maxtor DiamondMax 82560A (32 MByte RAM) 
JE FreakPerformance 200 (16 MByte RAM) 


JE FreakPerformance 200 mit Grafikkarte 
Diamond Stealth 3D 2000 (32 MByte RAM) 


150 200 


a « ie Mittlerer SYSmark32 





OPTIMIERT: Der Escom- und der ComTech-PC em zu welcher Leistungseinbuße ein 
fehlerhaft installiertes Windows führt. Am RAM sollten Sie generell nicht sparen, wie 
der FreakPerformance mit reduziertem Speicher (16 MByte) zeigt. 











Philips Brilliance Monitore. 


Meister fallen nicht 
vom Himmel. 





Leonardo da Vinci würde staunen, wenn er sehen 
könnte, wie einfach und bequem sich heutzutage 
die unglaublichsten Aufgaben lösen lassen. Einzige 
Voraussetzung ist ein Computer und vor allem: der 


optimale Monitor. Das pixelgenaue Display der Philips PHILIPS 
Brilliance Monitore garantiert immer absolute 
Farbgenauigkeit, scharfe Kontraste und gleichmäßige 


Helligkeit. Und mit den Bildschirmgrößen 15”, 17” und 


R ® 21” können Sie das Beste aus Ihren Ideen und Visio- 
BRILL CE nen herausholen. Weitere Infos unter: 0180/53567 67 


HIGH RESOLUTION MONITORS und natürlich im Internet: http://www.philips.com/sv/ 
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PEST 


DOS BLITZLICHT: PENTIUM-MMX-KOMPLETTSYSTEME 





$o bewertet 
PC Magazin DOS 


Bei unseren Tests legen wir ei- 
ne auf die Produktgruppe ab- 
gestimmte und für deren ty- 
pische Anwendungsgebiete 
gültige Meßlatte an. 
Systemleistung: Wer einen 
Pentium MMX kauft, legt 
Wert auf hohe Systemlei- 
stung. Dieses Kriterium geht 
mit doppelter Gewichtung in 
die Gesamtnote ein. 
Funktionalität: Die Bedie- 
nung von PC und Monitor so- 
wie die ergonomischen Eigen- 
schaften von Tastatur, Maus, 
Grafikkarte und Monitor ent- 
scheiden über das bequeme 
und gesunde Arbeiten am PC. 
Die Qualität und Verarbei- 
tung sind ebenso wichtig wie 
die freien Steckplätze und die 
Ausbaufähigkeit der Haupt- 
platine. Insgesamt geht die 
Funktionalität einfach in die 
Gesamtwertung ein. 
Ausstattung: Für viel Geld 
dürfen Sie zu Recht viel Aus- 
stattung verlangen. Dieser 
Punkt ist uns genauso wichtig 
wie die Funktionalität und 
wird ebenfalls einfach ge- 
wichtet. Die Ausstattung 
berücksichtigt nicht nur die 
Menge an mitgelieferter 
Hard- und Software, sondern 
ebenso deren Qualität. 
Preis-Leistungs-Verhältnis: 
Es errechnet sich aus dem 
Verhältnis von Gesamtnote 
und Preis unter Berücksichti- 
gung des gebotenen Service. 


Alle Systeme sind mit einem Penti- 
um 200 MMX und 512 KByte Second 
Level Cache ausgestattet. Die Preise 
in Klammern gelten für die Version 
mit Pentium 166 MMX. Sie besitzen 
ein 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk, ei- 
nen Parallel-Port und zwei serielle 
Schnittstellen; Festplatte: Kapazität 
laut FDisk; Netzteil: angegeben ist 
die maximale Leistung laut Herstel- 
ler; Verbrauch: Leistungsaufnahme 
von PC, Monitor und Lautsprecher- 
boxen; Software: das Matrox-Pro- 
grammpaket beinhaltet die Spiele 
MechWarrior 2, Scorched Planet und 
Destruction Derby 2. Im Sound-Bla- 
ster-Paket sind diverse Audio-Pro- 
gramme enthalten. Beim AWE64-Pa- 
ket ist ein Mikrophon dabei. 


Legende: ® = ja, © = nein 
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ComTech Pacomp Hyperspeed 





JE FreakPerformance 200 






















































Modell: 
Preis: 5890 Mark (5490 Mark) 4999 Mark (4649 Mark) 
Versandkosten: © (nur im Laden erhältlich) 50 Mark 
Info: ComTech GmbH & Co, JE Computer, 

71336 Waiblingen 13435 Berlin 
Internet: www.comtech.de www.je-computer.de 
Chipsatz: Intel 430HX Intel 430HX 
Hauptspeicher: 64 MByte (max. 256 MByte) 32 MByte (max. 512 MByte) 
Speichertyp: EDO-DRAM, 60. ns EDO-DRAM, 60 ns 
Speicherbänke: 4 (2 frei) 6 (4 frei) 
Hauptplatine/BIOS: Elitegroup PSHX-B/Award 4.51IPG Gigabyte GA-586UX/ Award 4.51PG 
Steckplätze: 4 PCI (3 frei), 4 ISA (3 frei) 4 PCI (3 frei), 4 ISA (3 frei) 
Festplatte: Seagate Medialist 2132, EIDE, IBM DAQA-33240, EIDE, 


2012 MByte 





CD-ROM-Laufwerk: 


Toshiba XM-5702B, ATAPI, 
12fach, Schublade 







3095 MByte 


Pioneer DR-A12X, ATAPI, 
12fach, Schublade 











Belinea 107030, 17 Zoll, 0,27-Mm- 
Lochmaske, 30 — 86 kHz, 50 - 160 Hz, 
TCO ’92 

Matrox Mystique, 4 MByte SGRAM, 
170 MHz RAMDAC 











Monitor: Samsung SyncMaster 17 GLsi, 17 
Zoll, 0,26-mm-Lochmaske, 30 — 85 
kHz, 50 - 120 Hz, TCO ’92 

Grafikkarte: Matrox Mystique, 4 MByte SGRAM, 
170 MHz RAMDAC 

Soundkarte: Creative Labs Sound Blaster AWE 64 

Lautsprecher: aktiv, Typhoon, 18/160 Watt 


Creative Labs Sound Blaster AWE 64 | 
aktiv, Typhoon, 18/160 Watt 





Erweiterungsschächte (Zoll): 


4x3,5 (2 frei), 3 x 5,25 (2 frei) 





4x3,5 (2 frei), 5 x 5,25 (4 frei) 1 

































Netzteil/Verbrauch: 200 Watt/139 Watt 250 Watt/163 Watt 
Software: Windows 95 (CD), Lotus Smart Windows 95 OSR2 (CD), Windows 95 
Suite 96 (CD), Matrox-Paket, Plus! (CD), Lotus SmartSuite 96 (CD), 
SoundBlaster-AWE64-Paket Martini Racing (CD), Encarta 95 (CD), 
QUIQ.Pack 96 (CD), Matrox-Paket, 
Sound-Blaster-AWE64-Paket 
Sonstiges: bauähnlich auch von Escom Modem US Robotics Sportster 33.6 
(siehe Text) Voice 
Garantie: 12 Monate (36 Monate: 199 Mark) 36 Monate 
© — sehr guter Monitor - umfangreiche Ausstattung 
— gute Soundkarte und Lautsprecher — hohe Geschwindigkeit 
— großer Arbeitsspeicher — gute Soundkarte 
— praktische Schnellverschlüsse — gute Lautsprecher 
- 0180-Hardware-Hotline - lange Garantiezeit 
® - langsame Festplatte - Monitor mit Schwächen 


— schlecht konfiguriert geliefert 
- nur 12 Monate Garantie 
- CD-ROM-Laufwerk laut 
- 0190-Software-Hotline 





—- CD-ROM-Laufwerk laut 





DOS-Urteil: 


Die lahme Festplatte verdirbt den 
Spaß an der sonst guten Hardware- 
Ausstattung. Die Garantiezeit ist 
zu kurz. 


Schneller und opulent ausgestatte- 
ter PC. Schwachpunkte sind der 
Monitor und die Tastatur. 








Ausstattung: 
Funktionalität: 
Systemleistung: 


Preis/Leistung: 


Gesamt: 
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Waibel Badenexpress 
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Pyramid ValueStation 200MMX IDE 





TEST 
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Pyramid ValueStation 200MMX TX 









































5495 Mark (5185 Mark) 4998 Mark (4598 Mark) 5490 Mark (5250 Mark) 5790 Mark (5550 Mark) 
80,50 Mark 47 Mark 40 Mark 40 Mark 

Systemhaus Waibel, Pelzer EDV + Peripherie, Pyramid Computer Systeme, Pyramid Computer Systeme, 
76275 Ettlingen 41238 Mönchengladbach 79111 Freiburg 79111 Freiburg 
www.waibel.com © (aber eigene BBS) www.pyramid.de www.pyramid.de 

Intel 430HX Intel 430HX Intel 430VX Intel 430TX 

32 MByte (max. 512 MByte) 64 MByte (max. 256 MByte) 32 MByte (max. 128 MByte) 64 MByte (max. 256 MByte) 
EDO-DRAM, 60 ns (selektiert) EDO-DRAM, 60 ns SDRAM, 12 ns SDRAM, 12 ns 

6 (4 frei) 6 (4 frei) 4+2 (4+0 frei) 4+2 (4+1 frei) 

Waibelboard II/AMI 2 CMC C55 PI+PCI/AMI Tyan S1472/ Award 4.51PG Tyan S1572/ Award 4.51PG 





4 PCI (3 frei), 4 ISA (3 frei) 


5 PCI (4 frei), 4 ISA (3 frei) 


5 PCI (4 frei), 3 ISA (2 frei) 


5 PCI (4 frei), 3 ISA (2 frei) 





Fujitsu MPA3035 A, EIDE, 
333] MByte 


WD Caviar AC33100, EIDE, 
3020 MByte 


IBM DAQA-33240, EIDE, 
3095 MByte 


IBM DAQA-33240, EIDE, 
3095 MByte 





[reger 
Pioneer DR-A12X, ATAPI, 


12fach, Schublade 


Waibel PowerTron 17, 17 Zoll, 0,25- 
mm-Streifenmaske, 30 — 85 kHz, 

48 - 150 Hz, TCO ’92 

Matrox Mystique, 2 MByte SGRAM, 
170 MHz RAMDAC 


Acer Vuego, ATAPI, 
12fach, Schublade 


Pioneer DR-A12X, ATAPI, 
12fach, Schublade 





Pictor 1768i, 17 Zoll, 0,27-mm- 
Lochmaske, 30 — 69 kHz, 50 - 110 
Hz, TCO ’92 


Belinea 105596, 17 Zoll, 0,26-mm- 
Lochmaske, 30 — 85 kHz, 50 - 120 
Hz, TCO ’95 





Matrox Mystique, 2 MByte SGRAM, 
170 MHz RAMDAC 


Matrox Mystique, 2 MByte SGRAM, 
170 MHz RAMDAC 


Pioneer DR-A12X, ATAPI, 

12fach, Schublade 

Belinea 105596, 17 Zoll, 0,26-mm- 
Lochmaske, 30 — 85 kHz, 50 - 120 
Hz, TCO ’95 

Matrox Mystique, 2 MByte SGRAM, 
170 MHz RAMDAC 





Creative Labs Sound Blaster 16 





— 


Quadral SM 40, 15 Watt 


Creative Labs Sound Blaster AWE 64 
aktiv, Juster AT 108, 24/240 Watt 


Creative Labs Sound Blaster 16 
aktiv, im Monitor, 2 Watt 





4x3,5 (2 frei), 4 x 5,25 (3 frei) 


4x3,5 (2 frei), 4 x 5,25 (3 frei) 


5x 3,5 (2 frei), 2 x 5,25 (1 frei) 


Creative Labs Sound Blaster 16 
aktiv, im Monitor, 2 Watt 
5x3,5 (2 frei), 2 x 5,25 (1 frei) 





250 Watt/158 Watt 


200 Watt/164 Watt 


Windows 95 (CD), Lotus SmartSuite Windows 95 (CD), Matrox-Paket, 


96 OEM (CD), Matrox-Paket, 
Sound-Blaster-16-Paket, 5 CDs mit 
MMAX-Software 


Sound-Blaster-AWE64-Paket 





auch mit Pentium 200 lieferbar 


235 Watt/170 Watt 

Windows 95 (CD), Novell Perfekt 
Works 2.1, Matrox-Paket, Sound- 
Blaster-AWE64-Paket 


235 Watt/170 Watt 

Windows 95 (CD), Novell Perfekt 
Works 2.1, Matrox-Paket, Sound- 
Blaster-AWE64-Paket 





ZIP-Laufwerk (EIDE), Pyramid 





ZIP-Laufwerk (EIDE), Pyramid 
nimmt RAM bei Aufrüstung zurück 


36 Monate 








(4850 Mark) nimmt RAM bei Aufrüstung zurück 
36 Monate 36 Monate 36 Monate 
- umfangreiche Software — gute Soundkarte — umfangreiche Hardware-Hotline 
— hohe Geschwindigkeit - lange Garantiezeit Ausstattung 


— gute Erweiterbarkeit 
— kostenfreie 0130-Hotline 
— lange Garantiezeit 


— lange Garantiezeit 
— kostenfreie Telefon-Hotline 
(0130-Nummer) 





- CD-ROM-Laufwerk laut 
— hohe Versandkosten 


- schlechter Monitor 

— langsames CD-ROM-Laufwerk 

— Aktivboxen mit deutlichem 
Netzbrummen 


— SDRAM-Steckplätze voll bestückt 

- Festplatte vedeckt SDRAM- 
Steckplatz 

— Monitorlautsprecher unter- 
durchschnittlich 


— umfangreiche Hardware 

— lange Garantiezeit 

— kostenfreie 0130-Hotline 

— großer Arbeitsspeicher 

— zukunftssicheres Mainboard 

— SDRAM-Steckplätze voll bestückt 

- Festplatte verdeckt SDRAM- 
Steckplatz 

— Monitorlautsprecher unter- 
durchschnittlich 





Schneller und gut erweiterbarer 
PC mit reichlich Software. Am 
Mainboard haben Tuning-Experten 
ihre Freude. 


PC mit akzeptabler Leistung. Das 
CD-ROM-Laufwerk und die Aktiv- 
boxen sind nicht optimal. Der Mo- 
nitor ist sein Geld nicht wert. 


Stattliche Hardware-Ausstattung 
und hohe Geschwindigkeit. Ein- 
schränkungen gibt es bei der Erwei- 
terbarkeit. 


Sehr schneller PC mit opulenter 
Hardware-Ausstattung. Beim Spei- 
cherausbau ist mit SDRAM schnell 
Schluß. 
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TEST 


Software für MMX 





Ziehen die Software- 
Firmen mit? 


Ohne neue Programme hat der Anwender wenig Freude und Vorteile durch 
MMX. PC Magazin DOS hat sich bei Software-Firmen nach dem Entwick- 


lungsstand umgehört. 


NICO ERNST 





ei Erscheinen dieser Ausgabe ist 
B MMX ein Jahr alt. Schon auf der 

CeBIT ’96 hatten wir Gelegen- 
heit, den ersten MMX-Pentium hinter 
verschlossenen Türen mit einigen De- 
moprogrammen zu bewundern. In ei- 
nem Standard-PC steckte ein Vorseri- 
enmuster, das nach Aussage der 
MMAX-Entwickler schon serienreif war. 

Seitdem stehen ähnliche Mustersy- 
steme auch bei den Software-Firmen. 
Schon im Sommer des letzten Jahres er- 
schien mit der Betaversion von Photo- 
shop 4 die erste Anwendung, die 
MMX-Befehle teilweise wirklich nutz- 
te. Zeit genug für die gesamte Software- 
Industrie, mit dem neuen Befehlssatz 
Erfahrungen zu sammeln und den Ein- 
satz zu erproben. Dennoch sind bisher 
nur rund 30 Programme verfügbar oder 
befinden sich im Betastadium. Das be- 
deutet aber nicht, daß MMX auf der 
Software-Seite zum Flop wird. 

Die letzte große Neuerung der x86- 
Prozessoren waren 1988 die Funktio- 
nen des 80386 - und erst seit Windows 
3.1, drei Jahre später, wurden diese Fea- 
tures zunehmend von neuer Software 
genutzt. So ist auch MMX auf der Su- 
che nach der „Killer-Applikation“. Für 
die Bildverarbeitung ist diese mit Pho- 
toshop 4 schon in Sicht: Für den Grafi- 
ker sind auch bei einzelnen Filteropera- 
tionen Geschwindigkeitssteigerungen 
zwischen 200 und 400 Prozent Gold 
wert. So betont auch Adobe, daß alle 
künftigen Programme, ob für Video- 
oder Bildbearbeitung gedacht, massiv 
auf MMX-Befehle setzen werden. 
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Neben Photoshop hat Adobe auch 
die Software für Videobearbeitung 
(Premiere 4.2 und After Effects) an 
MMAX angepaßt, wovon sich Geschäfts- 
führer Frank Steinhoff noch mehr Bin- 
dung der Anwender verspricht: „Die 
neue MMX-Technologie ist ein ent- 
scheidender Schritt nach vorn. Unsere 
Kunden werden von erheblichen Per- 
formance-Steigerungen profitieren, die 





Windows-Fenster absolut flüssig. 


ihre Produktivität deutlich erhöhen.“ 
Nicht nur die Großen der Grafikbran- 
che haben die Vorteile von MMX ent- 
deckt: Auch hochspezialisierte Pro- 
gramme wie Critrions Renderware 
werden an die neuen Befehle angepaßt, 
und der US-Hersteller Stoik paßt gleich 
seine ganze Palette von eher auf den 
Heimanwender zielenden Programmen 
an. Ebenso Microsoft: Das einfach zu 
handhabende Picture It soll auch dem 





Software-Multi endlich zu einem kon- 
kurrenzfähigen Grafikprogramm ver- 
helfen. 


MI Ein Programm für alle ? 


Zwei getrennte Versionen - eine mit, ei- 
ne ohne MMX-Unterstützung — wird 
es etwa von Adobe nicht geben. Die 
Programme erkennen die Multimedia- 
Prozessoren automatisch und laufen 
dann schneller als auf 
einem Standard- 
Chip. Diesem Trend 
schließen sich auch 
die anderen Herstel- 
ler an, die umfangrei- 
che Software-Pakete 
für MMX anbieten. 
Einzig wirklich lei- 
stungshungrige 
Tools wie die Soft- 
ware-Player für 
MPEG2 von SoftCo- 
re (ELSA) und Me- 
diamatics setzen eine 
MMX-CPU _ zwin- 
gend voraus. Auch 
von diesen Program- 
men befinden sich je- 
doch Versionen in 
Entwicklung, die oh- 
ne MMX auskommen, aber dann ent- 
sprechend langsamer arbeiten oder von 
der zukünftigen Grafikkartengenerati- 
on abhängig sind. 


} 
$ 
SaE2uz 


chi 


Ennee 


HBerara 


EI Gute Unterhaltung — 
auch ohne MMX 


Programme, von denen zwei Versionen 
existieren, gibt es bisher nur im Spielebe- 
reich. So ist etwa die MMX-Version des 


Pre 


_ Software r requires | | 
| 
' 


a PC based on an 
Intel Pentium: processor | 
710) u Technology 


ERDDESNTTEENE RT 


SELTENHEIT: Auch in Zukunft dürfte die- 
se Meldung bei Standard-Software kaum 
zu sehen sein. 


Rennspiels POD nur als Bundle mit PCs 
erhältlich. Die Hersteller scheuen die 
Verwirrung am Markt und die zusätzli- 
chen Distributionswege. Daß es MMX- 
Spiele überhaupt gibt, ist auf massives 
Sponsoring von Intel zurückzuführen. 
Bereits im letzten Sommer konnten auf 
der kalifornischen Spiele-Messe E3 min- 
destens fünf Spiele mit MMX-Unter- 
stützung unter Aufsicht eines Intel-Mit- 
arbeiters bewundert werden. 

Die kleineren Software-Schmieden 
sind derzeit noch skeptisch. So scheut 
etwa der Entwicklungsleiter des deut- 
schen Spiele-Labels Ikarion, Martin 
Hoffesommer, vor technischen Proble- 
men zurück: „Wir brauchen für unsere 
Spiele hohe 3D-Leistung und schnelles 
Texture-Mapping. Das Mischen der Be- 
fehle für FPU und MMX ist aber auf- 
grund der langsamen Registerumschal- 
tung nicht sinnvol.“ Wo die 
MMAX-Befehle keinen Vorteil bringen 
(etwa bei Büroapplikationen), ist die 
neue Technologie vorerst gar kein The- 
ma. Aber auch die Handvoll Multime- 
dia-CDs für Edutainment sind trotz 
MMX nicht wesentlich besser als ältere 
Titel. Keine Gefahr sieht Arne Schä- 
pers, technischer Leiter der Münchner 
Firma Digital Publishing: „ MMAX ist ei- 
ne Lösung auf der Suche nach einem 
Problem. Bei unseren Edutainment-Ti- 
teln oder Sprachkursen kommt es vor al- 
lem auf gut strukturierte Inhalte und 
ein schlüssiges Bedienkonzept an. In an- 
derthalb bis zwei Jahren wird die in- 
stallierte Basis an MMX-PCs so groß 
sein, daß auch allgemein verwendbare 
Software daranf setzen kann.“ 


EI Keine Patches 
von Microsoft 


Gerade die Alltagsanwendungen haben 
von MMX herzlich wenig Nutzen. So 
betont auch Stefan Leiprecht, Pro- 
duktmanager für Microsoft Office: 
„Wir haben Office 97 eben erst vorge- 





MMX-KOMPLETTSYSTEME 


stellt - da werden wir doch nicht gleich 
einen Patch nur wegen MMX. nach- 
schieben!“ Dennoch hält es Leiprecht 
für sehr wahrscheinlich, daß die noch 
für dieses Jahr erwartete neue Win- 
dows-Version (Codename „Memphis“) 
mit MMX-Befehlen arbeiten wird, aber 
dennoch abwärtskompatibel bleibt. 


EM Fazit 


Unterm Strich wird MMX von der 
Software-Industrie durchaus angenom- 
men - keine andere Prozessortechnolo- 
gie konnte sich bisher so schnell so re- 
gen Zuspruchs erfreuen. Dennoch 
bleiben die fertigen Anwendungen vor- 
erst nur auf die Bereiche beschränkt, in 
denen einzelne Funktionen um ein 


Mehrfaches schneller ablaufen. Erfreu- 
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lich auch, daß es in Zukunft keine Zwei- 
Klassen-Gesellschaft beim Software- 
Kauf geben wird: Auch ohne MMX- 
CPU können Sie noch lange neue 
Programme nutzen. 

Ein breites Programmangebot auch 
für MMX-CPUs ist frühestens zum 
Jahresendgeschäft zu erwarten. Wer bis 
dahin einen PC (ab 3000 Mark) kauft, 
sollte auf MMX setzen, wenn das Preis- 
Leistungs-Verhältnis stimmt. Jetzt aber 
etwa einen 166-MHz-Pentium gegen 
einen 200-MHz-Rechner mit MMX zu 
tauschen, macht wenig Sinn. Schon bald 
werden AMD und Cyrix mit preiswer- 
ten MMX-Prozessoren nachziehen. 
Das Warten lohnt sich, zumal dann er- 
fahrungsgemäß auch die Intel-CPUs 
billiger werden. ÖME 


MMX-SOFTWARE 
IST ESERBRBERIBER [BEER N 
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Mediamatics MPEG2-Player 
Compcore MPEG2-Player 

Yamaha XG Soft Synthesizer 

IPI MixerX (Soundbearbeitung) 
Intel Indeo 4.2 (AVI-CODEC) 
Microsoft DirectX-3 (Spiele-API) 
Grafik-Software 

Adobe PhotoDeluxe 

Adobe Photoshop 4 

Arcon 3D Maestro 

Criterion Renderware 

Davidson & Assoc. The Third Dimension 
Iterated Systems Images Inc. 

Microsoft Picture It 

Stoik Picture Man Pro 3.0 
Stoik Picture Man Rubber 
Stoik Morph Man Pro 3.0 
Stoik Picture Man Art Gallery 
Storm Easy Photo 

Spiele 

Infobyte Gioco del Mammeferi 
Sega Virtual on 

Mindscape Azrael’s Tear 
Mindscape Mega Race 2 

Blindness Mondadori/Dedalomedi 
Fenris Wolf Rebel Moon Rising 
Imagination P.E. Eraser-Turnabout 
Ubisoft POD 

Maris Space Station Simulator 
Edutainment /Hobby 

Parasec Un tuffo al cuore 

Byron Preiss The Timetables of Technology 
Meyer Multimedia Das Wunder unseres Körpers 2 
Books that work Visual Home Deluxe 
Arcon Home Design 
BHV/Dicomp 3D Garden 
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PRDRONS 3 ES TE I ER. 


Betatest: Die drei ersten Laufwerke 


Die verspätete Disc 


Der Streit in den Normungsgremien ist vorbei: Die DVD kann kommen. 
Ihre Kinderkrankheiten sind erheblich, dennoch hat das Medium Zukunft. 


DIE PRODUKTE 





Aufein Gesamturteil verzichten wirin 
diesem. Fall. ‚Die ‚beiden Laufwerke 
& ınd Pioneer entstammen 
Vorserie, einzig das Toshiba- 
ist produktionsreif. Die Ge- 
 schwindigkeitsunterschiede der für 
 DVD-Verhältnisse als Singlespeed- 
Generation anzusehenden Produkte 
sind zudem sehr gering. 






NICO ERNST 


eit zwei Jahren wird über ein neu- 
G: Speichermedium für PCs disku- 

tiert, nur kam es nicht auf den 
Markt. Ursprünglich als „Digital Video 
Disc“ gedacht, soll die „Digital Versa- 
tile Disc“ auf lange Sicht als DVD-Vi- 
deo, DVD-Audio und DVD-ROM al- 
le bekannten CD-Formate ablösen. Die 
Basistechnologie ist seit Mitte letzten 
Jahres genormt, doch erst jetzt dürfen 
PCs wie so oft den Vorreiter spielen. Im 
DOS-Labor nahmen wir Vorserienmo- 
delle der DVD-ROM-Laufwerke Hita- 
chi GD-1000, Pioneer A0O1 sowie das 
schon produktionsreife Toshiba SD- 
1002 unter die Lupe. Wegen des Ent- 
wicklungsstandes verzichtete DOS auf 
einen harten Vergleich, Testsieger gab 
es nicht. 

Im Handel dürften die Geräte auch 
nach der CeBIT nur vereinzelt zu fin- 
den sein - sie sind vor allem für das 
OEM-Geschäft gedacht, werden also 
mit neuen PCs vertrieben. Darüber hin- 
aus sind die Laufwerke durch und 
durch Modelle der ersten Generation. 
Die beiden größten Schwächen: Selbst- 
gebrannte Medien aus CD-Recordern 
(CD-Rs) können aufgrund der unter- 
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schiedlichen Wellenlängen des Lasers 
bei DVD und CD-ROM überhaupt 
nicht gelesen werden, und auch die Ge- 
schwindigkeit, die bei allen Geräten mit 
CD-ROMs zwischen einem 8fach- und 
einem 10fach-Laufwerk liegt, kann den 
aktuellen CD-Laufwerken mit 16fa- 
cher und höherer Drehzahl nicht das 
Wasser reichen. Neue PCs werden in 
den letzten Wochen mindestens mit ei- 
nem 12fach-Laufwerk geliefert. 

Daß die DVD-ROMs dem aktuellen 
Stand der Technik hinterherhinken, ist 
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unverständlich - dennoch gibt es dafür 
einen einfachen Grund. Als im Sommer 
1996 endlich die Streitigkeiten um zwei 
unterschiedliche Formate der Lager um 
Matushita und Sony beigelegt waren, 


Weltweit ausgelieferte ROM-Laufwerke 
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ging die Auseinandersetzung mit den 
neuen Themen Kopierschutz und Län- 
dercode in eine noch härtere Runde. Zu 
diesem Zeitpunkt haben wohl auch die 
Hardware-Hersteller ihre Entwicklun- 
gen vorübergehend eingefroren. 


EB Hickhack um Profite 


Da die DVD als Universalmedium für 
Kinofilme, Musik und Computerdaten 
dienen soll, ist eine Kontrolle der Re- 
produktion und der Vertriebswege für 
die Medienkonzerne von essentieller 
Bedeutung. Schon 
heute leidet der 
Markt unter Raub- 
kopien und Grauim- 
porten. Ein Besuch 
im nächsten Platten- 
laden mag vom Ge- 
genteil überzeugen, 
doch in Europa sind 
Audio-CDs ver- 
gleichsweise preis- 
günstig. Sie kosten 
zwar in den USA 
rund 15 Prozent we- 
niger als die hier übli- 
chen 35 Mark für 
Neuerscheinungen, 
Japaner müssen für 
frische Ware aber um 
50 Mark auf den Tisch legen. 

Damit das auch mit den neuen For- 
maten DVD-Video und DVD-Audio 
so bleibt, wurden für die als zentral an- 
gesehenen DVD-Videos fünf Län- © 


SO HABEN WIR GETESTET 


Als Basis für die DVD-Laufwerke diente 
der PC Escom 2001 P200 MMX-Edition. 
Die Laufwerke wurden an den sekundären 
IDE-Port als Master-Gerät angeschlossen. 
Die Benchmarks mit herkömmlichen CD- 
ROMs ermittelten wir mit dem Paket CD 
Certify Pro, im DVD-Betrieb wurde von 
derselben Disc mit allen Laufwerken eine 
145 MByte große Datei auf die Festplatte 


kopiert, um den Datendurchsatz zu ermit- 
teln. Die Einstellungen des Windows- 
Cache blieben bei allen Laufwerken gleich. 
Beim Kompatibilitätstest kamen folgende 
Formate zum Einsatz: CD-ROM, Mixed 
Mode, CD-Extra, Video CD, CD-DA (Au- 
dio-CD). Alle drei Laufwerke konnten die- 
se Scheiben lesen, wie erwartet blieben 
aber alle Versuche mit CD-Rs erfolglos. 


miro D (05 31) 21 13 100 « miro A (1) 7 01 55 ® miro CH (01) 7 41 05 15 « http://www.miro.de 


amtenbrink & partner 


Steven Spielberg, Sergio Leone, 
Francis Ford Coppola - aber wer 
zum Teufel ist Erwin Lindemann? 





Erwin Lindemann ist eigentlich Beam- 
ter beim Finanzamt. Obwohl seine Frau 
sich da nicht mehr so ganz sicher ist. 
Denn seit Erwin Lindemann sein digi- 
tales Videoschnittsystem von miro in 
seinem PC hat, scheint er mehr Regis- 


seur zu sein als alles andere. Er ver- 
zaubert seine selbstgedrehten Videos 
mit so tollen und professionellen Ef- 
fekten, daß er bestimmt bald für einen 
Oscar nominiert wird - sagt seine Frau. 
Aber die Hauptsache ist, daß er jetzt 
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miro 
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- 100% digital im neuen DV-Format 
(z.B. für Sony-DV-Camcorder) 

- als Ergänzung zu vorhandenen Video- | 
schnitt-Systemen oder Einzellösung | 

- Inkl. Adobe Premiere LE und 
miroVIDEO StoryTools 





- Professionelles System zur digitalen 


Video- und Audio-Nachbearbeitung 
- VHS-, S-VHS, Video 8 und Hi8-Format 
- Perfekter Ton in CD-Qualität 
- inkl. Adobe Premiere LE 





- Einfache Produktion von Homevideos 

- Anschlüsse für VHS-, S-VHS, Video8 
und Hi8-Kameras und Videorekorder 

- für Windows 95 - einfache Installation 


- inkl. MediaStudio VE u. Kai’s Power GOO | 


En 


13.19.7203. 1997 
Halle 8 (EG) / B 28 


so viel Spaß beim Nachbearbeiten sei- 
ner eigenen Videofilme hat, daß Erwin 
Lindemann gar keinen Oscar mehr 
braucht. Na ja, ablehnen würde er ihn 
wohl auch nicht - aber natürlich nur sei- 
ner Frau zuliebe. 


Digitale Videoschnittsysteme für PCs und Power-Macs mit PCI-Bus. Atemberaubende Bildqualität und Trickeffekte - Einstecken, anschalten, Hollywood! 

















DVD-ROMS 
TEST 
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dercodes vereinbart. Eine in den USA 
gekaufte DVD-Video kann dann auf ei- 
nem europäischen Player nicht laufen. 
Fans von Originalfassungen dürfen 
dennoch aufatmen: Die bis zu fünf ver- 
schiedenen Synchronisationen einer 
DVD-Video werden auch auf europäi- 
schen Scheiben zu finden sein. Ein ähn- 
liches Vorgehen ist auch für die DVD- 
Audio im Gespräch, die mit sagen- 
haften 96 kHz Abtastfrequenz bei 24 
Bit Auflösung die herkömmliche CD 
(44,1 kHz, 16 Bit) weit hinter sich läßt. 


& Weltweit ausgelieferte Schreib-/Lese-Laufwerke 


EI co-R/co-£ 


ll Dvo-R/Dvo-RAM 
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Diese Entwicklungen befinden sich 
noch im Fluß - auch bei den Formaten 
selbst ist das letzte Wort noch nicht ge- 
sprochen. Zwar versprechen die Her- 
steller der von uns getesteten Laufwer- 
ke, daß neben den aktuellen ein- 
schichtigen Medien mit 4,7 GByte auch 
die noch nicht verfügbaren 9,4 GByte in 
zwei Schichten lesbar sein sollen. Ein 
dafür nötiges Firmware-Update wird 
jedoch nicht ausgeschlossen. Fest steht 
jedoch, daß die doppelseitigen DVD- 
ROMs mit dann bis zu 17 GByte um- 
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gedreht werden müssen - eine Wende- 
mechanik wie bei besseren Laserdisc- 
Playern wäre nicht nur zu teuer, son- 
dern auch in einem 5,25-Zoll-Schacht 
von halber Bauhöhe nicht unterzubrin- 
gen. 


EI Nahtlose PC-Integration 


Nicht nur der Formfaktor soll dem 
DVD-Interessierten den Umstieg leicht 
machen. Die getesteten Laufwerke ver- 
halten sich wie gewöhnliche ATAPI- 
Geräte. Sie arbeiten unter Windows 95 
(Build 950 und 
OSR2) wie jedes an- 
dere CD-Laufwerk, 
die am weitesten ver- 
breiteten Formate 
(siehe Textbox „So 
haben wir getestet“) 
werden mit Ausnah- 
me der CD-Recorda- 
ble auch problemlos 
gelesen. 

Die Installation 
läuft völlig problem- 
los, nicht einmal ein 
neuer IDE-Treiber 
für Windows ist 
nötig — echtes Plug & 
Play ist also geboten. 
Einzig das Vorserien- 
modell des Hitachi-Laufwerks wollte 
nicht in jeder Konfiguration arbeiten. 
Mit den Busmaster-Treibern für Intels 
Triton-Chipsätze legte es den Rechner 
lahm, eine für DVD aktualisierte Versi- 
on liegt dem Gerät jedoch bei. Sie muß- 
te bei diesem Exemplar von Hand in- 
stalliert werden. Einem noch nicht 
serienreifen Produkt ist das nicht anzu- 
lasten. Das gilt auch für die Tatsache, 
daß unter DOS wie bei einem CD- 
Laufwerk auch für die DVDs noch im- 
mer ein Treiber in der Datei 


Quelle: IDC 
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DVD UND KEIN ENDE 


Eine Vielzahl neuer Ableger soll die 
DVD noch bekommen. Sie sind hier in 
der Reihenfolge des Erscheinens auf- 
geführt. 

DVD-ROM: Sie wird bereits mit 4,7 
GByte ausgeliefert. Diese Laufwerke 
sollen auch die Zwei-Schicht-Medien 
mit 9,4 GByte und doppelseitige Discs 
lesen können. 

DVD-Video: Bis zu 133 Minuten Film 
passen in einer SVHS überlegenen 
Qualität auf diese Scheibe, der Digital- 
ton kann nach AC3 kodiert werden, zu- 
sätzlich sind maximal fünf Synchron- 
fassungen und Untertitel in 20 
Sprachen möglich. Erste Abspielgeräte 
(ab 1000 Mark) stehen unter anderem 
von Panasonic und Sony ab April bei 
den Händlern. 

DVD-Audio: Die neue „Super-CD“ für 
Musik lockt mit 24 Bit Auflösung und 
96 kHz Abtastrate. Sie soll im Sommer 
samt ersten Playern verfügbar sein. 
DVD-R: Die einmal beschreibbare DVD 
mit maximal 3,95 GByte wird fürs dritte 
Quartal 1997 erwartet. Ob das Format 
durch die Konkurrenz der DVD-RAM 
noch Serienreife erlangt, ist ungeklärt. 
DVD-RAM: Die voll wiederbeschreib- 
bare DVD mit 4,7 GByte arbeitet mit 
Phase-Change-Technologie. Optimi- 
stische Schätzungen sprechen von ei- 
ner Markteinführung gegen Ende des 
Jahres 1997. 


„config.sys“ sowie das Programm 
MSCDEX in der „autoexec.bat“ not- 
wendig sind. 


EM Mit CD-ROMs 
unter Durchschnitt 


Kritik müssen sich alle drei Laufwerke 
bei der Performance mit CD-ROMs 
gefallen lassen. Zunächst sorgt die © 


KOPIERSCHUTZ - ABER RICHTIG 





Noch greift der Schutz einer DVD nicht 
richtig. Nach Abschluß der Entwicklung 
bleibt aber eine harte Nuß zu knacken. 

Solange auf DVDs noch unkodierte 
MPEG2-Dateien liegen, lassen sich diese 
leicht vervielfältigen. Doch das soll sich 
ändern: Auf einer „Encrypted Disc“ befin- 
den sich nicht nur die Nutzdaten in ver- 
schlüsselter Form, sondern auch ein „Disc 
Key“ sowie mehrere „Title Keys“. Da die 
Laufwerke in’ Zukunft über den neuen 
MPU-Bus direkt mit dem MPEG-Dekoder 
verbunden werden sollen, kann dieser 
zunächst einen zeitabhängigen 80 Bit lan- 
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gen Schlüssel erzeugen, der direkt an das 
Laufwerk geht und dort in einen 40 Bit lan- 
gen Code geformt wird. Danach wird das 
ganze Verfahren umgekehrt: Aus 80 Bit 
vom Laufwerk werden im Decoder 40 Bit. 
Aus diesen beiden Anteilen wird der wie- 
der 80 Bit lange „Bus Key“ errechnet. Die- 
ser ist notwendig, um den Disc Key und die 
Title Keys zur Laufzeit zu entschlüsseln. 

Eine kopierte DVD würde in Zukunft nur 
noch auf der Laufwerk/Dekoder-Kombi- 
nation laufen, von der sie auch ausgelesen 
wurde. Da die Daten nicht mehr über einen 
Bus des PC geführt werden, ist ein Abfan- 





gen der dekodierten Signale verhindert. 
Das analoge Kopieren über den Video- 
Ausgang der Decoderkarte wird in Zukunft 
durch ein Verfahren erschwert, das noch 
über das heute bei Verleihkassetten ge- 
bräuchliche Macrovision hinausgeht. 

Der digitale Schutz im PC hat nur noch ei- 
nen gewaltigen Haken: Den Gremien fiel 
erst nach den Beschlüssen ein, daß die 
fortlaufende Entschlüsselung eine Soft- 
ware-Dekodierung des eigentlichen 
MPEG2-Stroms durch den zusätzlichen 
Verbrauch an Rechenzeit massiv behin- 
dern würde. 


schwarz-weiß Werbeagentur 


Das Intel Inside Logo und Pentium® sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. 


SEH express ist ein eingetragenes Warenzeichen der SEH GmbH 











Der Computer-Weltraum: unendliche Leere. 

Wir schreiben das Jahr 1997. 

Plötzlich taucht am Horizont ein phantastischer PC auf. 
Sollte es hier draußen doch noch intelligente, hoch- 
wertige Produkte geben? Die Sensoren melden: SEH 
PCXpress - formschönes Middle Tower Gehäuse, das 
ohne Werkzeuge zu öffnen ist, ein Motherboard, das 
neuesten Standards entspricht und als Herzstück ein 
Intel Pentium® Prozessor mit 200 MHz, der an Perfor- 
mance nicht zu übertreffen ist. Intergalaktisch! 


Ja, ich bin an Informationen über 
ihr PC- und Notebookgesamt- 
programm interessiert. 
Bitte schicken Sie mir 
Informationsmatenal. 








Computerlogbuch, 1997 


r 
Wir checken die genauen technischen Daten: & 
PCX Middle Tower Gehäuse, Intel Pentium® 

Prozessor 200MHz, 256KB PB Cache, 32MB RAM, 

2GB Festplatte, Floppy Laufwerk, 8-x speed CD- 

ROM Laufwerk, 2MB Markengrafikkarte PCI , 

Tastatur (o. Abbildung), Daewoo 1704 (43cm) 

Monitor, und umfangreicher, vorinstallierter 

Software. 

Bei Ihrem Fachhändler! 
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DVD-ROMS 
TEESIT 


präzise DVD-Mechanik für durchweg 
akzeptable Zugriffszeiten, die 151 Mil- 
lisekunden des Toshiba sind sogar gut. 
Der maximale Datendurchsatz des 
Pioneer mit glatt 1,5 MByte/s liegt auf 
dem Niveau guter 10fach-Laufwerke 
und ist damit noch einigermaßen kon- 
kurrenzfähig. Die 1,12 MByte/s bei 
Hitachi sowie 1,1 MByte/s von Toshi- 
ba entsprechen jedoch nur 8fach-Gerä- 
ten. Noch werden zwar vorwiegend die 
nur wenig schnelleren 12fach-Laufwer- 
ke geliefert, die Generationen mit 16fa- 
cher und noch höherer Drehzahl stehen 
jedoch schon in den Regalen. Ein Ende 
ist nicht abzusehen: Auch bei 20facher 
Drehzahl stellen die Hersteller auf 
Druck der OEM-Kunden die Entwick- 
lung noch nicht ein. Zwar werden die 
schon in DOS 12/96 beschriebenen Le- 
seprobleme mit derart hochdrehenden 
CDs nicht geringer, im günstigsten Fall 


Geschwindigkeitsvergleich 


u 
Benchmarks mit CD-ROMs 
a) Transferrate 


rl: T2 3092 


LEt:E lee) 2:37 0925 


1226122 Byte/s 





b) mittlere Zugriffszeit 


172 ms 






ü Benchmarks mit DVD-ROMs 
a) 145 MByte kopieren 


" 


KREIEREN 


BEZ 





5 1,36 MByte/s 








bieten die modernen 
CD-ROM-Laufwer- 
ke aber durchaus Ge- 
schwindigkeitsvor- 
teile. Sich jetzt mit 
einem DWVD-Gerät 
auf die Sfach-Gene- 
ration festzulegen, 
erscheint da wenig 
ratsam. 

Alle hier getesteten Geräte und auch 
die für Mitte des Jahres erwarteten Pro- 
dukte von anderen Firmen wie Sony 
oder Mitsumi werden noch die maximal 
1,36 MByte/s mit DVDs liefern, was bei 
diesem neuen Format Singlespeed ent- 
spricht. Mit CD-ROMs ist also mittel- 
fristig in DVD-Laufwerken nicht mehr 
Performance zu erreichen. Doch dafür 
werden DVD-Laufwerke auch nicht 
ausschließlich gekauft - es geht um das 
neue Medium. 


EI Videos jetzt, 
Software später 
Von den DVD-Fähigkeiten hat der 


Benutzer erst dann etwas, wenn er eine 
Disc mit DVD-Videos nach MPEG 2 
einlegt. Wenn dann noch eine Deco- 
der-Karte wie die im Test verwendete 
Cinemaster von Quadrant im PC 
steckt (um 500 Mark), so läßt sich am 
PC endlich digitales Video genießen, 
das alle analogen Heimformate schlägt. 
Die von Time/Warner veröffentlichten 
50 Spielfilme sowie eine Handvoll De- 
mo-DVDs der Hardware-Hersteller 
bleiben vorerst die einzigen Anwen- 
dungen für echte DVD-Inhalte. Frei- 
lich springen die Hersteller da wieder in 
die Bresche: Pioneer stellt auf der Ce- 


Be a i i : 
MPEG 2: Noch nie war Video am PC so schön und so billig. 
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BIT in Zusammenarbeit mit dem Mul- 
timedia-Entwickler SilverPlatter Da- 
tenbanken auf DVD vor. Neben sol- 
chem Sponsoring ist das Feedback auf 
DVD in der Software-Branche eher 
zurückhaltend: Von Microsoft bis EI- 
ectronic Arts zieht niemand in Erwä- 
gung, vor Jahresende speziell an DVD 
angepaßte Software zu entwickeln. Be- 
grüßt wird das neue Format aber al- 
lenthalben - die CD-ROM ist schon 
viel zu klein geworden. Wie den ne- 
benstehenden Diagrammen zu entneh- 
men ist, sehen die Marktforscher die 
Zukunft für DVD ebenfalls rosig. 


EB Fazit 


Die Sicht der Auguren kann kaum tei- 
len, wer sich mit den ersten Vertretern 
der neuen Technologie befaßt hat. Ins- 
gesamt macht es für den heute noch all- 
täglichen Gebrauch mit diversen CD- 
ROM-Formaten keinen Sinn, sich ein 
DVD-Laufwerk der ersten Generation 
zuzulegen. Mit herkömmlichen Schei- 
ben sind sie in diesem Test zu langsam 
und nicht ganz kompatibel, und DVD- 
Software ist noch rar. Dennoch zeigen 
sie durch einfaches Handling und die 
schon jetzt geringen Preise, daß DVD 
zum Erfolg verurteilt ist - wenn auch 
mit weiteren Verspätungen. ®LIP 


DVD-LAUFWERKE 














3 130 MByte/s ® 
J Modell: Hitachi GD-1000 Pioneer DVD-A01 Toshiba SD- 
2 Preis: ca. 500 Mark ca. 500 Mark ca. 500 Mark 
Hitachi GD-1000 
= Er Info: Hitachi Europe Pioneer Deutsch- Toshiba Europe 
2 GmbH, land GmbH, GmbH, 
. BE Pioneer Dvp-A01 21035 Hamburg 110942 Düsseldorf 41460 Neuss 























5 . : ‚hitachi. ‚toshiba. .pi - 

Ö BE loshiba SD-1002 Internet www.hitachi.com www.toshibacom www.pioneer 

“ eur.com 

& D it CD-ROMs auf 10fach Datendurchsatz DVD: 1,36 MByte/s 1,36 MByte/s 1,30 MByte/s 

5 a a ee ” Datendurchsatz CD-ROM: 1,1 MByte/s 1,5 MByte/s 1,2 MByte/s 

n gt, ist das Pioneer-Lau - - 

werk insgesamt am schnellsten. mittl. Zugriff CD-ROM: 172 ms 159 ms 151 ms 

Ä Mit DVDs liegen alle Geräte gleich- getestete Kompatibilität: CD-ROM, Mixed CD-ROM, Mixed CD-ROM, Mixed 
auf. Mode, CDExtraa Mode, CDExtrı, Mode, CD Extra, 
s Video CD, CD-DA Video CD,CD-DA Video CD, CD-DA 
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SIEMENS 


Viele kämpfen immer noch mit 
der Papierflut statt ihre PC 
über die Telefone zu verbinden. 


Und 


Falls die Informationskarte schon 
weg ist, schreiben Sie einfach an 
Siemens AG, PNMMC 1, 
Hofmannstraße 51, 81359 München 
oder rufen Sie an 


Auch Sie und Ihre Mitar- 
beiter können sich spürbar 
entlasten, wenn Sie Ihre 
PC und die Telefone der 
Kommunikationssysteme 





Hicom® zu einem starken 
Team zusammenschließen. 
Mit innovativen Adaptern 
schaffen Sie das im Hand- 
umdrehen - ohne Werk- 
zeug und ohne weitere 
Verkabelung! 


So realisieren Sie die 
schnelle, kostengünstige 
Datenkommunikation von 
Arbeitsplatz zu Arbeits- 


Sie? 


platz. Und zwar nicht nur 
zwischen Zentrale, Nieder- 
lassungen und Filialen, 
sondern auch weltweit mit 
Kunden und Lieferanten. 


Nur die Kommunikations- 
systeme Hicom mit ihren 
innovativen Telefonen 
bieten diese geniale, netz- 
orientierte Adapterlösung. 
Darauf sollten Sie nicht 
verzichten! 


Weitere Informationen 
erhalten Sie bei Ihrer 
Siemens-Niederlassung 
und autorisierten Partner- 
unternehmen. Schicken 
Sie die Karte ab oder 
rufen Sie an: 


01805 /340 380 


—=Hicom 
u he Verbindungen 














co 


PEST: 





LT, 


Pentium-Pro-System 


Komplett 


it 8800 Mark Listenpreis ist der 

Compaq Deskpro 6000 kein Bil- 
ligangebot. In der getesteten und für 
NT 4.0 sinnvollen Konfiguration mit 64 
MByte Arbeitsspeicher fallen für die 
zusätzlichen 32 MByte RAM nochmals 
600 Mark an. Dafür ist das System dann 
komplett mit Netzwerkkarte (10 
MBit/s) und Soundkarte (Sound Blaster 
16) ausgestattet, Lautsprecher fehlen. 

Der 17-Zoll-Monitor P90 (TCO ’95, 
0,26-mm-Trinitron-Röhre, 30 bis 92 
kHz, 60 bis 150 Hz) liefert gute Bild- 
qualität. Trotz Adaptec AHA-2940 
und 2-GByte-UltraSCSI-Platte, Penti- 
um Pro 200 mit 256 KByte sowie Mil- 
lennium-Grafikkarte (2 MByte WRAM) 
von Matrox erreicht der Deskpro 6000 
nur einen mittleren SYSmark32-Wert 
von 229. 

Beispielhaft ist das mausgesteuerte 
BIOS-Setup-Programm, das auch für 
problemlose Netzwerkintegration 
sorgt. Äußerst gewöhnungsbedürftig 
ist dagegen die Tastatur: Die Leertaste 
wurde halbiert und der zweiten Hälfte 
die Backspace-Funktion zugeordnet. 
So löscht man beim Schreiben immer 
wieder versehentlich den vorhergehen- 
den Buchstaben. 

Die Garantiezeit für den PC ist mit 36 
Monaten großzügig, beim Monitor da- 
gegen mit 12 Monaten knapp bemessen. 
Compaq garantiert darüber hinaus, daß 
fünf Jahre lang Ersatzteile für das Sy- 
stem lieferbar sind. ME 


COMPAQ DESKPRO 6000 


Preis: 9400 Mark 


Info: Compaq Computer GmbH, 
85609 Dornach 


DOS-Urteil: Ein moderner, aber sehr 
teurer Komplett-PC für den professio- 
nellen Einsatz. 


Punkte: 48 
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Subnotebook 


Breitformat 


it knapp 7000 Mark gehört das 

Sharp WideNote PC-WI00T ein- 
deutig zur gehobenen Preisklasse. Für 
diese stolze Summe ist zwar ein exter- 
nes Diskettenlaufwerk für den Parallel- 
Port dabei, aber ein CD-ROM-Lauf- 
werk gibt es nicht - Sharp verweist auf 
Drittanbieter. Dafür bietet das Sub- 
notebook (Maße: 197 mm x 295 mm x 
44 mm) ein gutes TFT-Display im un- 
gewöhnlichen Breitformat von annä- 
hernd 16:9. Bei 245 mm x 144 mm Bild- 
fläche ist für 1024 x 600 Bildpunkte 
Platz. Dabei sind maximal 256 000 Far- 
ben darstellbar: für einen tragbaren 
Computer sehr gut. 

Das WideNote erreicht mit Pentium 
133 und 16 MByte RAM bei der Ge- 
samtleistung einen guten WinStone96- 
Wert von 45 (bei 800 x 600 Punkten und 
HiColor). Die 74 Minuten Mindest- 
laufzeit (ermittelt ohne Stromsparop- 
tionen) sind dagegen nicht ausreichend. 

Unglaublich: Eine derart schlechte 
Verarbeitung ist selbst bei superbilligen 
No-name-Notebooks selten. Gehäuse 
und Tastatur verbiegen sich schon bei 
leichter Belastung. Die Gehäusehälften 
sind nicht paßgenau, was vor allem an 
der Rückseite auffällt. Die schlechten 
Plastikklappen für die Schnittstellen 
und PC-Card-Steckplätze überraschen 
danicht mehr. Unangenehm ist auch die 
Schlierenbildung bei der Bilddarstel- 


lung auf einem externen Monitor. ME 


SHARP WIDENOTE 


Preis: 6990 Mark 

Info: Sharp Electronics GmbH, 

20097 Hamburg 

DOS-Urteil: Die gute und für Subnote- 
books zukunftsweisende Idee des 16:9- 
Displays wird durch die schlechte Verar- 
beitung des Geräts gründlich verdorben. 


Punkte: EE 
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24-Zoll-Monitor 
Computer-Kino | 


it einer Bilddiagonalen von 24 | 

Zoll will ELSA neue Maßstäbe* 
bei CAD- und DTP-Monitoren setzen. ! F 
Der 5000 Mark teure Ecomo 24H96 bie- 
tet eine nutzbare Bildfläche von 482 ’ 
mm x 311 mm im 16:10-Format. Gän 
gige 21-Zoll-Geräte können beispiels- 
weise nur mit 406 mm x 305 ınm Fläche 
bei einem Bildverhältnis von 4:3 dienen. % 
Das Gerät stammt aus Sony-OEM# 
Produktion und enthält eine Trinitron- 
Bildröhre, die mit unterschiedlichem 
Punktabstand arbeitet: Innen sind es 
0,25 mm, im Außenbereich vergrößert 
sich der Punktabstand bis auf 0,28 mm. 

Der Ecomo 24H% ist strahlungsarm 
nach TCO ’92 und für Auflösungen bis 
1920 x 1200 Punkte konzipiert. Der 
Zeilenfrequenzbereich von 30 bis 96 
kHz ermöglicht Bildwiederholfre- 
quenzen zwischen 50 und 160 Hz. Bei 
der höchsten Auflösung, die nur einige 
Profigrafikkarten schaffen, sind so noch 
76 Hz möglich. 

Die Bedienung des umfangreichen 
Bildschirmmenüs, das alle wichtigen 
Funktionen enthält, erfolgt bequem mit 
zehn Tasten. 

Die Bildqualität ist in allen Punkten 
gut bis sehr gut. Der vergrößerte Punkt- 
abstand im Außenbereich der Röhre fällt 
nicht störend auf. Auf der Negativseite 
verbuchten wir bei unserem Testgerät ei- 
ne Trapezverzeichnung von links nach 
rechts, für die der Monitor keine Kor- 
rekturmöglichkeit besitzt. ME 


ELSA ECOMO 24H96 


Preis: ca. 600 Mark 
Info: ELSA GmbH, 52070 Aachen 


DOS-Urteil: Praktischer und hochwerti- 
ger Monitor für CAD-, DTP und Grafikar- 
beitsplätze. 
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MO-Laufwerk 


Wendespeicher 


13 Hewlett Packard SureStore Op- 
tical 2600fx ist ein externes MO- 
Laufwerk im stabilen Metallgehäuse 
mit eigenem Netzteil. Es kann 5,25- 
Zoll-Medien mit 1,3 oder 2,6 GByte le- 
sen und beschreiben. Die Medien müs- 
sen gewendet werden, um beide Seiten 
zu nutzen. Von den 1,3 GByte stehen 
unter DOS/Windows 1240 MByte zur 
Verfügung. Die älteren 650-MByte- 
Cartridges kann das SureStore lesen, je- 
doch nicht beschreiben. Auch der Ein- 
satz einmal beschreibbarer Medien 
(WORMss) ist möglich. 

Das SureStore (inklusive 1,3-GByte- 
Datenträger) schlägt mit rund 4800 
Mark zu Buche. Ein 1,3-GByte-Medi- 
um kostet etwa 123 Mark, die 2,6- 
GByte-Cartridge 150 Mark. 

Das Laufwerk arbeitet mit SCSI-2- 
Interface. Die Installation an einem Ad- 
aptec AHA-2940 verlief problemlos 
ohne zusätzliche Treiber. Wie zu er- 
warten, geht das HP-Laufwerk eher 
gemütlich ans Werk: mit 458 KByte/s 
und 826 KByte/s beim linearen Le- 
sen/Schreiben. Bei zufälligen Zugriffen 
sind es 241 KByte/s (Schreiben) und 
466 KByte/s (Lesen). 

Was im Vergleich zu einer Festplatte 
übel aussieht, ist für MO-Verhältnisse 
schnell. Flink ist das Laufwerk auch 
beim Wechseln des Datenträgers. Ne- 
gativ fallen dagegen der laute Lüfter und 
das zu knappe englische Handbuch auf. 

ME 


HP SURESTORE OPTICAL 


Preis: ca. 4800 Mark 

Info: Hewlett Packard GmbH, 71034 
Böblingen 

DOS-Urteil: Ein für MO-Verhältnisse 
schnelles Laufwerk im stabilen externen 
Gehäuse. 
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EIDE-Festplatte 


Nachhut 


M: der DiamondMax 82560 A ist 
jetzt die kleinere und mit 580 
Mark billigere 2,5-GByte-Variante der 
85120 A (vgl. DOS 3/97, Seite 113) fer- 
tig. Unter DOS stehen 2437 MByte zur 
Verfügung. Pro MBpte sind also 0,24 
Mark zu zahlen. Das ist akzeptabel, zu- 
mal Schrauben und ein Befestigungs- 
rahmen inklusive sind. Bei einer mittle- 
ren Zugriffszeit von 9,5 ms erreicht die 
82560 A hohe Datentransferraten (se- 
quentiell: 7900 MByte/s Schreiben, 
7993 MByte/s Lesen; zufällig: 2333 
MByte/s Schreiben, 2249 MByte/s Le- 
sen). Für den 10-MBpyte-Kopiertest 
braucht sie nur 13,5 Sekunden. ME 


DIAMONDMAX 82560 


Preis: ca. 580 Mark 
Info: Maxtor, 85737 Ismaning 


DOS-Urteil: Hervorragende Leistung bei 
noch angemessenem Preis. 


EB 


EIDE-Festplatte 
Aufholjagd 


ie Caviar AC 34000 von Western 

Digital bietet mit 3812 MByte un- 
ter DOS einen MBpyte-Preis von 0,18 
Mark. Die mittlere Zugriffszeit von 10 
ms ist nicht berauschend. Die durch- 
schnittliche Datentransferrate unter 
Windows ist mit 7951 MByte/s und 
8327 MByte/s (sequentielles Schreiben 
und Lesen) sehr gut. Beim praxisnahen, 
zufälligen Zugriff sieht es mit 2065 
MByte/s (Schreiben) und 1917 MByte/s 
(Lesen) schon schlechter aus. Der Ko- 
piertest (10 MByte) ist in 34 Sekunden 
erledigt. Auch beim Praxis-Benchmark 
SYSmark32 im gleichen PC kommt die 
AC 34000 nicht an die DiamondMax 
heran (183 gegenüber 194). ME 


WD CAVIAR AC 34000 


Preis: ca. 700 Mark 
Info: Western Digital, 81677 München 


DOS-Urteil: Schnelle, jedoch nicht die 
schnellste Platte. Fairer Preis. 
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Das deutsche Erfolgsprodukt mit über 50.000 Installationen seit 
1989 enthält alle Zeichenfunktionen für den Maschinenbau und das 
Bauwesen. Konstruieren und Zeichnen auf professionellen Niveau. 
Übersichtliche Handhabung bei schnellen Skizzen und anspruchs- 
vollen Konstruktionen. Applikationen und Zusatzpakete für alle 
Branchen erweitern das Einsatzspektrum. 


Das erste integrierte Softwarepa- 
ket für mittelgroße Planungs- 
büros. MegaCAD und AVA in 
einem System. Die transparente 
Schnittstelle gewährleistet Nach- 
vollziehbarkeit bei Planungs- und 
Kalkulationsänderungen. Jedes 
Architekturbüro kann mit BAU- 
ware(k) effektiver arbeiten und 
Aufträge schneller abwickeln. 


Aufbauend auf MegaCAD sind im 
Paket MegaGENIAL 99 alle Soft- 
waremodule für den Maschinen- 
und Anlagenbau integriert, die 
der Konstrukteur für 99% seiner 
täglichen Arbeit benötigt: Bear- 
beitungshilfen, Normteile, Wel- 
lengenerator, objektorientierte 
Konstruktion, Parametric Design. 
Ermittlung der Öhtüll- 7" 


menge in einer _ 7 


Die OEM Version ermöglicht Soft- 
ware-entwicklern die Einbindung 
eines professionellen und verbrei- 


Automatische Konstruktion von 
Treppen, Türen, Fenstern , Ram- 
pen, etc. Umfangreiche Symbol- 
bibliothek. Alle Bauelemente 
sind mit den wichtigsten Infor- 
mationen wie Stift-, Layer- oder 
ab ergeht en bereits 
vordefiniert. Vereinfachung der 
Wohnflächen- und Massener- 
mittlung. Alle Schraffurtypen für 
Standardbaustoffe.pm 2.012,50 





Bau-Infos: 
http//www.baunet.de. 


eg 100 
Für das restliche 1%, die Spezial- 


aufgaben, stehen einzelne 
preiswerte Module aus der 
Reihe MegaGENIAL100 bereit: 
Blechabwicklung, NC-Program- 
mierung, FEM,: Drahterodieren 
und Läserschneiden, Nesting, 
Stahl- und Hallenbau, Normali- 
en, Zahnrad- und Getriebeausle- 
gung, und vieles mehr. 


teten CAD-Kerns in eigene Appli- Die 


kationen. Der Preis ist abhängig 
von den verwendeten Funktionen. 
ANSI-C Programmierschnittstelle, 
API. OLE, DDE, DXF, HPGL, TIF, 
PCX, ASCII- Schnittstellen. Icon- 
Editor. Frei gestaltbare Ober- 
fläche. Ab DM 575.- 


KED-Blechabwicklung 
Ausbildungslizenz für 
Schulen 

Uneingeschränkte Vollversion für 
alle staatlichen Ausbildungsinsti- 
tute zum Sonderpreis von 


DM 917,70. Diese Hauslizenz } 
erlaubt die Installation unbe- 


schränkt vieler Arbeitsplätze. 
Zum Üben Zuhause und zum 
Anfertigen von Haus- 
Diplomarbeiten erhalten Studen- 
ten und Schüler dieser Schulen 
und Unis erhalten eine Heimlizenz 
für DM 57,50. 


und f 


Zeichnu: 

Das „lebende“ Archiv für kleine 
und unternehmensweite Archive 
mit dem www.gateway. Alle 
Zeichnungen werden mit dem 
Archivierungssystem PROCHIV 
auf optischen Medien verwaltet 
(ca. 1.200 Pläne pro CD oder 
MO). Mittels der direkten Mega- 
CAD-Kopplung können die ge- 
scannten Pläne jederzeit ifi- 
ziert werden (Hybridverarbei- 


’ 
G 
1 
e 
“ 
H 
ß 


Alle Funktionen lassen sich alternativ 
Hot-Key aufrufen. 


OFORT-FAX AN: 


030-313 24 11 


JA, ich will MegaCAD und die Applikationen testen. Bitte 
senden Sie mir per NN das 30,-DM STARTER PACK 
(Vollversionen mit eingeschränkten Druckfunktionen auf CD) 


030-315 958 10 
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Uninstaller unter der Lupe 


DEINSTALLATIONPROGRAMME 
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Die Vier von der 
Müllabfuhr 


Programm installieren, Programm löschen. Unzählige Male unterzieht sich 
das Windows-Betriebssystem dieser Prozedur. Unser Test zeigt, welche Pro- 
gramme wie gut Dateileichen entsorgen. 


UDO SCHMIDT 


ine immer gleich ablaufende 
FF soll unter 

Windows 95/NT bewirken, daß 
das System nicht den Überblick über 
Ortund Inhalt aller Installationsdateien 
verliert. Auf diese Informationen greift 
dann die Windows-Deinstallationsrou- 
tine aus dem Software-Ordner zurück. 
Jedoch nur dann, wenn Sie ein Setup 





' PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
» CLEANSWEEP 3.0 






CleanSweep 3.0 aus dem Hause Quarterdeck 
geht mit Abstand als Sieger aus unserem Test 
hervor. Seine Professionalität besticht in jeder 
Hinsicht. Die Skala gibt die Werte von O (ungenü- 
gend) bis 10 (Referenz) wieder. 
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vollständig zu Ende gebracht haben 
oder das Installationsprogramm alle 
Registry-Einträge geschrieben hat. 
Fehlen diese Einträge oder sind sie un- 
vollständig, kann das Windows-Dein- 
stallationprogramm nicht mehr korrekt 
arbeiten. Ergebnis: Sie behalten DLL- 
Müll im Windows-95-Ordner. 


EI Aufgabe 1: Software- 
Ergonomie und Support 


Dieser Test überprüft, wie anwender- 
freundlich die einzelnen Deinstalla- 
tionsprogramme sind. Neben der rei- 
nen Installationsroutine ist von 
Bedeutung, daß das Programm mög- 
lichst schnell einsatzbereit ist. Dazu 
gehört auch das Scannen der Festplat- 
tenbelegungen und das Erkennen der 
verschiedenen Abhängigkeiten von Da- 
teien untereinander. 

Uninstaller 4 für Windows 95/NT von 
MicroHelp präsentiert sich äußerst an- 
wenderfreundlich. Sie brauchen nur das 


vorgeschlagene Verzeichnis zu akzeptie- 
ren oder zu ändern, den Rest übernimmt 
die Setup-Routine. Nach dem ersten Start 
(der PC wird neu gebootet) erstellt das 
Programm eine Datenbank mit Smart- 
links, die zusammen mit dem Programm 
rund 10 MByte auf der Festplatte ein- 
nimmt. Auffallend ist die große Arbeits- 
geschwindigkeit, mit der UnInstaller 4 al- 
le Daten einliest. Mit dieser Datenbank 
stellt das Programm Zusammenhänge 
zwischen Dateien fest und berücksichtigt 
diese bei der Deinstallation. 

Wenn Sie möchten, legt UnInstaller 4 
einen „Wachhund“ (Installationsmoni- 
tor) auf die Platte, der alle künftigen In- 
stallationen überwacht. Wenn Sie diese 
Option wählen, erkennen Sie fortan auf 
der Startleiste ein kleines Überwa- 
chungs-Icon. Der Monitor reagiert au- 
tomatisch auf den Start von Setup- oder 
Install-Dateien und notiert sich dann 
alle Aktionen. Alle nötigen Konfigura- 
tionen starten Sie über die Schaltfläche 
[Voreinstellungen]. 











ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Großes Lob verdienen das kleine, di- 
daktisch gut aufgebaute Handbuch,.die 
Online-Hilfe, die ebenfalls sehr ver- 
ständlich geschrieben ist und der 
Schritt-für-Schritt-Assistent. 

PowerCleaner für Windows 95 von 
Data Becker ist eine erweiterte Version 
des altbekannten QuickEx aus dem 
gleichen Hause. Die Installation über 
das Windows-Modul „Software“ istein 
wenig schwierig, da es an einer „set- 
up.exe“ oder „install.exe“ fehlt. Ein 
Blick in das kleine, aber informative 
Handbuch zeigt, daß der Prozeß mit 
„Ppcleaner.exe“ zu starten ist. Bei der In- 
stallation schwante uns Böses, denn das 
Installationsprogramm ersetzte ohne 
Warnung und Abfrage die Runtime-Bi- 
bliothek „msvert20.dll* (Microsoft Vi- 
sual C 2.0) durch eine eigene (ältere) 
Version. Da diese aber über einen Refe- 
renzzähler in der Registry-Datei ver- 
fügt, kann sich das negativ auf das Lauf- 
verhalten von Windows 95 auswirken. 
Zum Glück bemerkt Windows die Än- 
derung beim Booten und ersetzt ohne 
eine Fehlermeldung automatisch diese 
DLL-Datei aus seinem SYSBACKUP- 


_ DEINSTALLATIONPROGRAMME 


Verzeichnis. Nach 
der Installation be- 
legt das Programm 
stolze 14 MByte auf 
der Festplatte. An- 
schließend legt die 
Applikation die Sy- 
stemdatenbank an, 
die den Platzbedarf 
auf sage und schreibe 
40 MByte erhöht. 
Das Scannen der drei 
Partitionen zu je 800 
MByte dauert im 
Test fast 75 Minuten. 
Die anschließend 
sehr detailliert ange- 
legte Datenbank ist 
besonders wichtig, 
wenn Sie zum Beispiel Programmpake- 
te entfernen wollen, die Sie bereits vor 
der Installation von PowerCleaner auf 
der Platte hatten. Data Becker ver- 
spricht in seinem Handbuch, daß der 
Uninstaller auch solche Anwendungen 
mit hoher Präzision entfernt. 

Der PowerCleaner bietet für die 
Nutzung seiner Deinstallationsmodule 


TEST 








FLINKER ARBEITER: Uninstaller 4 liest sehr schnell die nötigen 
Informationen ein. 


und auch für die zusätzlichen Utilities 
eine sehr weitreichende Unterstützung 
in Form von Windows-Hilfen, Assi- 
stenten und einem kleinen, aber didak- 
tisch gut durchdachten Handbuch. 
Selbst für Tips und Tricks ist noch 
Platz. 

Mit den Tips und Tricks können Sie 
beschädigte Datenbanken retten, © 


Klon PN 7a a a ac au re 


Als Hardware setzten wir einerseits einen 
Pentium Pro mit 200 MHz ein, zum ande- 
ren ein Olivetti-PIID-Notebook mit 100- 
MHz-Pentium-Prozessor. Als Testpro- 
gramme dienten ACT3 von Symantec, 
Norton AntiVirus und Lotus SmartSuite 96. 
Diese Programme haben wir auf eine ge- 
sonderte Partition installiert, um die Aus- 
wirkungen auf die Windows-95-Verzeich- 
nisse leichter dokumentieren zu können. 
ACT3 belegte 21 MByte auf der Platte und 
schrieb vier DLL-Dateien ins Windows-Sy- 
stemverzeichnis. Norton AntiVirus belegte 
9 MByte und schrieb neun Dateien in das 
Windows-Unterverzeichnis. Beide Pro- 
gramme benutzen zum Teil identische 
DLL-Dateien aus der Symantec-Familie 
(zum Beispiel „symevntl.dll“), die von ei- 
nem Deinstallationsprogramm nicht ent- 
fernt werden dürfen, auch wenn sie einem 
Programm zugeordnet sind. SmartSuite, 
der dickste Brocken, belegte noch einmal 
rund 15 MByte im Windows- und ca. 120 
MByte im Installationsverzeichnis. 

Die Backup-Funktion der Uninstaller ha- 
ben wir vor dem ersten Testlauf abgestellt 
und den Papierkorb nach jedem Testlauf 
geleert. Maßstab für alle Anwendungen 
war der Windows Deinstaller, der bei ACT3 
55 Dateien vergaß und die ganze Verzeich- 
nisstruktur auf der Platte beließ. Norton 
AntiVirus entfernte er bis auf 2 MByte im 
Windows-Verzeichnis restlos. Lotus 


SmartSuite deinstallierte die Windows-in- 
terne Routine ebenfalls bis auf einige 
KByte erfolgreich. 


Aufgabe 1: Software-Ergonomie und 
Support 

In der ersten Aufgabe testeten wir die Ba- 
sistätigkeiten, die Sie bei der Einrichtung 
eines Deinstallationsprogramms zu bewäl- 
tigen haben. Läuft der Installationsprozeß 
nahezu automatisch ab oder müssen 
während der Installationsschritte wichtige 
Einstellungen vorgenommen werden? Da- 
bei war von Bedeutung, wie einfach sich 
einzelne Funktionen einstellen ließen, wie 
intensiv die Applikationen Hilfen im Pro- 
gramm selbst und im Handbuch boten. 
Und wir fragten: Gab es einen Assistenten, 
der schrittweise bei Problemen zur Seite 
stand? Das zeitaufwendige Einlesen von 
Partitionen sollte möglichst unbeaufsich- 
tigt ablaufen können, wenn möglich zeit- 
gesteuert. 


Aufgabe 2: Programme deinstallieren 

Hier mußten die Programmpakete mög- 
lichst vollständig entfernt werden. Aus 
Gründen der Fairneß lief der Deinstalla- 
tionprozeß nur im Modus der vorherigen 
Installationsüberwachung ab. Um die Ar- 
beit zu erschweren, löschten wir als kleine 
Schikane einige EXE-Dateien manuell. 
Auch vor der Deinstallation eines älteren 


Software-Pakets, das unprotokolliert in- 
stalliertt worden war, machten wir nicht 
halt. Das glich bei manchen Anwendungen 
mehr einem Glückspiel, bei einigen waren 
die Ergebnisse allerdings beachtlich. Das 
Deinstallationsergebnis kontrollierten wir 
nicht nur mit Hilfe eines Datei-Managers 
(Zählen von übriggebliebenen MBytes), 
sondern auch mit einem Registry- und INI- 
Editor (nicht gelöschte Einträge dokumen- 
tieren). 


Aufgabe 3: Zusatztools einsetzen 

Neben den Deinstallationsfähigkeiten be- 
sitzen die meisten professionellen Unin- 
staller Zusatztools, mit deren Hilfe Sie die 
Festplatte aufräumen können. Herrenlose 
DLLs, temporäre oder doppelte Dateien 
spüren die Tools auf und vernichten sie. 
Das Aufräumen ist die eine Sache. Doch 
uns interessierte vielmehr: Wie schützt das 
jeweilige Tool einen unerfahrenen Anwen- 
der davor, ausgerechnet den „Doppelgän- 
ger“ zu vernichten, auf den auch andere 
Anwendungen zugreifen, wobei der ande- 
re Vertreter völlig unnütz in einem abge- 
legenen Unterverzeichnis schlummert? 
Das Löschen einer DLL-Datei kann nämlich 
dazu führen, daß sämtliche Symantec-An- 
wendungen, von Norton Commander über 
die Utilities bis hin zu AntiVirus, ihren 
Dienst einstellen, da alle diese eine Datei 
benutzen. 
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RESET 


Ordner auf Netzwerklaufwerke ver- 
schieben oder Visual Basic installieren. 
WinDelete 3.0 ist ein Veteran der hier 
getesteten Tool-Gattung. Ein kleines 
Handbuch erläutert anschaulich Instal- 
lation, Löschen, Hilfsprogramme und 
den Aufbau der Be- 
nutzeroberfläche. 
Die Installation ist 
sehr einfach und läuft 
automatisch und 
recht zügig ab. Kein 
Hänger, keine Feh- 


lermeldung, hier 
herrscht bewährte 
Routine. 


Sie aktivieren Win- 
Delete nur mit einem 
Start-Icon vom 
Desktop, einen Ord- 
ner werden Sie nicht 
finden. Die Benut- 
zeroberfläche ist at- 
trakiv und mit 
großen Schaltflächen bestückt. WinDe- 
lete legt weder eine Datenbank an noch 
scannt es die Festplatte. 

Das Handbuch ist auch für unerfah- 
rene Anwender leicht verständlich. Die 
Gliederung der Themen und Funktio- 
nen ist übersichtlich. Negativ: Die On- 
line-Hilfe in WinDelete scheint auf dem 
Windows-3.1-Standard stehengeblie- 
ben zu sein und ist damit für schnelle 
und kontextbezogene Hilfen ungeeig- 
net. Zudem fehlt ein Assistent. Da bie- 
ten andere Programme erheblich mehr. 

CleanSweep 3.0 fordert als einziges 
Programm im Test die Eingabe einer 
Seriennummer bei der Installation. Das 
ist ärgerlich und umständlich. Vor dem 
Installationsprozeß können Sie zwei 
unauffällig im Hintergrund arbeitende 
Monitore aktivieren: 

- Der Dateinutzungsmonitor hält fest, 
welche Dateien Sie benutzen. Unge- 
nutzte Dateien können Sie später archi- 
vieren oder löschen. 

— Der Installationsmonitor zeichnet alle 
von einem Programm vorgenommenen 
Änderungen auf, auch Installationen. 

Die Setup-Routine erklärt kurz die 
Abfragen, den Rest erledigt sie automa- 
tisch. Danach analysiert CleanSweep 
die Festplattenpartitionen. Dieser Scan- 
vorgang ist in wenigen Minuten erle- 
digt. Überflüssigerweise nimmt das 
Programm auch OS/2-Partitionen un- 
ter die Lupe. Alle Fenster, Registerkar- 
ten und auch die Oberfläche von Clean- 
Sweep sind streng im 
Windows-95-/NT-4.0-Look gehalten. 
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System-Analyse 


PowerCleanet für Windows 95 überprüft Ihre neue System-Konfiguraton 
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Auf der Festplatte belegt CleanSweep je 
nach Größe der Datenbank bis zu 20 
MByte. 

Nach dem Start präsentiert sich eine 
einfach zu bedienende Benutzerober- 
fläche. Als erstes sollten Sie die Regi- 


= 


PowerCleaner für Windows 5 





NICHT IMMER EINSATZBEREIT: Bei einigen Rechnern verwei- 
gerte PowerCleaner seine Arbeit. 


sterkarte „Einstellungen“ öffnen und 
sich dort die Sicherheitseinrichtungen 
ansehen und gegebenenfalls ändern. 
Das betrifft zum Beispiel Backup- und 
Wiederherstellungsfunktionen, die Sie 
Geschwindigkeitsgründen 


aus ein- 


WINDELETE BESTICHT mit einer ergonomischen Oberfläche. 


oder ausschalten können. Diese Onli- 
ne-Hilfen sind leider eine Mischung aus 
Windows 3.1 und 95 und nicht unbe- 
dingt zeitgemäß. 


EM Aufgabe 2: Anwendungen 
deinstallieren 


Uninstaller 4 reagiert sofort auf einen 
Setup-Befehl und startet die Installati- 
onsüberwachung. Danach wird in einer 
schier endlosen Analyse Ihrer Registry- 
Einträge und Verzeichnisstrukturen die 





Festplatte gescannt. Die gleiche Proze- 
dur erleben Sie nach der Installation, die 
Sie durch Eingabe eines bestimmten 
Namens beenden. 

Die Deinstallation der drei Testan- 
wendungen gleicht einem Hürdenlauf. 
Im Fenster „Anwendungs-Cleanup“ 
suchen Sie vergebens nach der Installa- 
tionsbezeichnung. Vielmehr müssen 
die zu deinstallierenden Anwendungen 
über einen Verzeichnisbaum oder über 
das Schaltfeld [Durchsuchen] aufge- 
spürt werden. 

ACT3 und Norton AntiVirus ent- 
fernt Unlnstaller 4 schnell. Einschließ- 
lich der Registry-Änderungen liegt die 
Zeit knapp über einer Minute. Es blei- 
ben etwa 4 MByte Dateien - vornehm- 
lich DLLs im Windows-Verzeichnis — 
von insgesamt 31 MByte übrig. 

Lotus SmartSuite gab UnInstaller 4 
einige Rätsel auf. Das Programm ver- 
schmähte neben den Office-Dateien 
auch Dateien aus dem Zubehör (Write 
und Editor) nicht, was Sie als erfahrener 
Anwender aber verhindern können. 
Bereits bei der Analyse erfaßte UnIn- 
staller SmartSuite nicht vollständig. Das 
Programm meldete „nur“ 112 MByte 
zu löschende Dateien. Tatsächlich ent- 
fernt es SmartSuite 
komplett aus der se- 
paraten Partition, nur 
eine kleine Datei 
bleibt übrig. In Win- 
dows finden sich aber 
noch eine Menge 
Spuren von Lotus. 
Das Windows-Ver- 
zeichnis besitzt sie- 
ben Dateien zusätz- 
lich (1,5 MByte), und 
im Systemverzeich- 
nis sind 35 Dateien 
(davon 21 DLL-Da- 
teien) mit zirka 5 
MByte anzutreffen. 
Doch gemessen am 
Gesamtvolumen von 
Lotus SmartSuite ist das ein noch zu 
verschmerzender Wert. 

PowerCleaner bietet drei Deinstalla- 
tionsarten an: 

- zum einen die sicherste Art (über- 
wacht) aus dem protokollierten Instal- 
lieren, 

—- zum anderen die unbekannte Dein- 
stallation, die Sie mit Hilfe der System- 
datenbank durchführen. 

— Als dritte Methode können Sie auf die 
registrierte Deinstallation zugreifen. 
Diese benutzt die Einträge in den © 
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pentium’ wendigen Freiraum für den professionellen 
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Ihr TARGA Fachhändler: Waringer& Müller GbR, Weißenmoorstr. 290, 26125 Oldenburg +» Concept Data GmbH, Essener Straße 233-235, 


2 MB Matrox Grafikkarte garantieren beste Performance. 
Der neue TARGA Monitor TM3869 10 bietet kontrastreiche 
und farbbrillante Bilder. TARGA Series II Rechner gibt's 


inklusive vorinstalliertem MS Windows 95, MS Word 7.0 und 
MS Works 4.0. Präzise Verarbeitung, erstklassige Kompo- 
nenten und unser bewährter Vorort-Service mit 24-Stunden- 
Reaktionszeit (optional für TARGA Monitore) machen TARGA 
Series II Rechner bärenstark 

und zuverlässig. Überall. TARGA 


Tomorrow’s Office Today 


46242 Bottrop » Computer Wunsch GmbH, Siegburgerstr 123, 53229 Bonn » Rittershofer GmbH, Industriestr. 7, 76287 Rheinstetten » 
DSV Industriegeräte u. Bürosysteme Vertriebs GmbH, Chemnitzer Str. 2, 68309 Mannheim 
Gern nennen wir Ihnen weitere TARGA Fachhändler ganz in Ihrer Nähe: 029 21 / 99-4446 


TARGA ist ein eingetragenes Warenzeichen der Actebis Computerhandels GmbH + Co. Das Intel Inside Logo und Pentium sind eingetragene Warenzeichen und MMX ist Warenzeichen der Intel Corporation. „d ACT E BIS 


S.A.M. / HAUFSCHILD 

















NEISET 








EINE UPDATE-OPTION holt via Internet 
die neuesten Treiber ab. 


Windows-95-Registrierungsdateien 
und entspricht exakt der Windows- 
Deinstallation. 

Besitzt die zu löschende Anwendung 
ein eigenes Deinstallationsprogramm, 
greift PowerCleaner auf dieses zurück 
und benutzt dessen Protokolleinträge. 
Nach dem Deinstallationsdurchgang 
schaut PowerCleaner aber nach Daten- 
fragmenten, um diese nachträglich zu 
beseitigen. Bei der überwachten Dein- 
stallaion schneidet PowerCleaner 
nicht schlecht ab und beläßt nur 12 
MByte auf der Festplatte. Das ist 
gegenüber erheblich teureren Produk- 
ten ein sehr guter Wert. Allerdings ist 
das Programm beim Einlesen der Da- 
tenbank sehr instabil (mehrere System- 
hänger im Test), was den professionel- 
len Einsatz nicht ratsam erscheinen 
läßt. Nach jeder Deinstallation beginnt 
das Programm diesen langen Einlese- 
prozeß, um die Datenbank neu zu ge- 
nerieren. Eine kürzere Überarbeitung 
ist wünschenswert. Sehr gründlich ging 
PowerCleaner an die Registry- und 
INI-Einträge heran, aus denen es alle 
Anwendungseinträge entfernte. 

WinDelete 3.0 deinstalliert sicher, 
wenn Sie Setup-Prozesse überwachen 
lassen. Einen automatischen Installati- 
onsmonitor wie in UnInstaller 4 gibt es 
hier nicht. Bei der überwachten Instal- 
lation analysiert das Tool die Struktur 
der Programme, liest die zugehörigen 
Verknüpfungen und durchsucht Datei- 
en sowie Ordner. Außerdem testet es 
die Systemregistrierungen und Win- 
dows-Systemdateien. Die Prozedur 
läuft schnell ab und ist gut am Monitor 
dokumentiert. Nach der Installation 
wird die Startroutine nochmals auf Ef- 
fizienz überprüft und mit einem typi- 
schen Namen gespeichert. 
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Nach dem Start von „Löschen“ öff- 
net sich ein Browser, der alle Anwen- 
dungen im Startordner von Windows 
95 anzeigt, auch 

<WinDelete Installations> 
Dort packt WinDelete alle überwach- 
ten Installationen hinein, die Sie mit ei- 
nem Mausklick deinstallieren können. 

Ältere Ordner (nicht überwacht) 
können Sie nicht komplett entfernen. 
Sie müssen den umständlichen Weg 
über die einzelnen Anwendungen und 
Dateien gehen. Die Prozesse laufen 
hierbei zäh ab. 

Die sichere Deinstallation über ein 
Installationsprotokoll räumt gründlich 
mit den betreffenden Ordnern auf. 
ACT3, und Norton AntiVirus löschte 
WinDelete bis auf einen kleinen Rest. 
Alle Registry- und INI-Einträge wer- 
den ausradiert. Mit Lotus SmartSuite 96 
geht WinDelete jedoch nicht so souver- 
än um. Im Test waren nach dem ersten 
Löschvorgang noch fast 40 MByte vor- 
handen. Nach erneutem Start des 
Löschvorgangs waren es nur noch 16 
MByte. Ein weiterer Durchgang redu- 
zierte den Umfang der Dateien auf le- 
diglich 11 MByte, die 
sich im Windows- 
Systemverzeichnis 
versteckten. Wahr- 
scheinlich hätte Win- 
Delete bei weiteren 
Löschdurchgängen 
auch diesen Rest 
noch schrittweise 
entfernt — aber ir- 
gendwo endet die Be- 
geisterung fürs Lö- 
schen. So sind diese 
Werte eher mäßig. 

Das Entfernen äl- 
terer Dateien klappte 
nahezu genauso gut 
wie die abgesicherte 
Deinstallation. Hier 
zeigt sich, wie gründ- 
lich das Programm die Windows-95- 
Registrierung kennt. Anwendungen 
wie ACT3 oder die Norton Utilities 
entfernt die Applikation ohne große 
Datenreste. 

CleanSweep 3.0 ist dank der residen- 
ten Überwachungsmonitore in der La- 
ge, jede Installation permanent zu pro- 
tokollieren. Im Test fiel das Programm 
sozusagen über die drei installierten 
Programmpakete her und ließ nur 2 
MByte übrig. In der SmartSuite er- 
kannte das Programm nicht nur die 
Schriften als löschwürdig, sondern ent- 
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fernte auch sämtliche Registry-Einträ- 
ge. Hier liegt CleanSweep eindeutig an 
erster Stelle aller Testteilnehmer. Alle 
überwachten Installationen verwaltet es 
in einem Ordner. Der Anwender kann 
diese per Klick markieren. Vor der 
Deinstallation können Sie die Anwen- 
dung in einem Papierkorb-Verzeichnis 
komprimieren lassen und später wieder 
restaurieren. 

Aber auch ältere, nicht prokollierte 
Anwendungen entfernt CleanSweep 
hervorragend. Einfach strukturierte 
Anwendungen wie Norton AntiVirus 
beseitigt es nahezu restlos. Dabei läßt es 
die Finger von kritischen DLL-Datei- 
en. Bleiben wie bei Lotus SmartSuite ei- 
nige MByte übrig, können Sie diese ma- 
nuell beseitigen. 


MI Aufgabe 3: Zusatztools 
einsetzen 


Die elektronische Werkzeugkiste von 
Uninstaller 4 ist beachtlich. Neben dem 
zentralen Cleanup sind kleine und 
schnelle Werkzeuge zum Löschen un- 
liebsamer und überflüssiger Dateien 





DAS SUCHEN NACH zu löschenden Programmen in der Lotus 
SmartSuite strapaziert Ihre Geduld. 


einsetzbar. Sie können zusätzlich An- 
wendungsgruppen löschen, verschie- 
ben, archivieren, transportieren und 
wiederherstellen. Das Tool entdeckt 
veraltete Registry-Einträge und löscht 
sie. Entfernte Archive lassen sich wie- 
derherstellen. MicroHelp bietet vorde- 
finierte Clean-Muster für doppelte Da- 
teien oder „verlorene“ DLLs an, die in 
Gruppen am Bildschirm angezeigt wer- 
den. Haben Sie zum Beispiel NT neben 
Windows 95 auf Ihrem Rechner, zeigt 
Uninstaller 4 alle doppelten Dateien an 
und gibt sie zum Löschen frei. Doch 
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AUCH UNBEKANNTE ANWENDUNGEN ortet und löscht Power- 


Cleaner anstandslos. 


Achtung: Eines der beiden Betriebssy- 
steme bleibt dabei garantiert auf der 
Strecke. Als unerfahrener Anwender 
sollten Sie diese Option daher vor- 
sichtshalber lieber meiden. 

PowerCleaner besitzt einige interes- 
sante Werkzeuge, die Ihnen den Um- 
gang mit Ihrem Dateisystem erleich- 
tern. Mit der Vorschau-Option können 
Sie die Veränderungen, die bei einer un- 
bekannten Deinstallation auftreten 
würden, durch Öffnen der System- 
datenbank im voraus einsehen und ana- 
lysieren. Damit erhalten Sie eine gewis- 
se Sicherheit. 

Das Produkt stellt das Untersu- 
chungsergebnis im Scanprozeß wahl- 
weise als grafischen Baum dar, in dem 
die Verknüpfungen von Dateien mit 
Programmen deutlich sichtbar sind. Auf 
der Oberfläche können Sie in die Regi- 
sterkarte „Erweitert“ wechseln. Darin 
stehen Ihnen Optionen wie „Archivie- 
rung“, „Verschieben“, „Optimierung“ 
und „Erstellen einer System-Daten- 
bank“ mit einem Terminplaner zur Ver- 
fügung. Den Terminplaner können Sie 
so einstellen, daß der PC bei Ihrer Ab- 
wesenheit diese zeitaufwendige Einlese- 
prozedur für die Datenbank vornimmt. 
Mit „Archivierung“ komprimieren Sie 
Programme, die Sie selten benötigen. 
Die Einträge in den Registries bleiben 
davon unberührt. Zum Starten müssen 
Sie die Dateien dearchivieren. 

Die Option „Optimieren“ erlaubt 
Ihnen, die Registrierdatenbanken zu 
editieren, INI-Dateien einzusehen und 
zu bearbeiten, Duplikate und nutzlose 
(verwaiste) Dateien aufzuspüren und 
zu löschen. 


‚des Startmenüis oder ein ganzes Verzeichnis mit allen Programmen 
' deinstallieren? 
Treffen Sie eine Auswahl: 
en Programm deinstallieren 
= 1; Siatneni-Orchet deinsaliner: 





In der Benutzer- 
oberfläche von Win- 
Delete finden Sie ei- 
nige bekannte Tools, 
die Sie aus anderen 
Uninstallern bereits 
kennen. Einige da- 
gegen sind nur in 
WinDelete zu finden: 
- Der Duplikat-Auf- 
finder listet einige 
(nicht alle!) Pro- 
grammgruppen auf, 
die doppelt auf der 
Festplatte vorhanden 
sind. Diese Gruppen 
können Sie mit ver- 
schiedenen Filtern 
suchen lassen. So 
schön diese Funktion 
sich auf dem Monitor 
präsentiert, so ineffektiv im Vergleich 
zu anderen Anwendungen arbeitet sie. 
Das Modul zeigt zwar an, wo diese Da- 
teien gespeichert sind, eine Warnung 
vor dem Löschen brisanter Dateien un- 
terbleibt jedoch. 

- Der sehr nützliche System Tuner hilft 
Ihnen, überflüssige Dateien, wie zum 
Beispiel nie benutzte Treiber oder BAK- 
Dateien, aufzuspüren und zu entfernen. 


Das Progsamım ACT wid gesichert und dann deinstaliert 


Ungefähr 19.830.176 Bytes werden deinstalliert. 
Kicken Sie auf Beenden‘. um das Programm ALT zu 
denstaberen. & 


EA ige kämen Sieden 


‚deinstalberenden | 


AUSSERORDENTLICH LOBENSWERT: CleanSweep löscht bis 


auf das Byte genau. 


Zusätzlich werden bei einem Integritäts- 
test Startdateien auf überflüssige Einträ- 
ge untersucht und entsprechend korri- 
giert. Gefahrloses Löschen signalisiert 
diese Option durch die Farbe grün. 
-Der System Editor ist ein kleiner INI- 
Editor, der den Inhalt dieser Startdatei- 
en nach Gruppen geordnet auflistet. Sie 
können sich Zeile für Zeile anzeigen 
und diese gegebenenfalls entfernen oder 
ändern lassen. 
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TEST 


— Der Statistik-Betrachter stellt Ihre 
Festplattenbelegung grafisch dar und 
teilt Ihnen mit, wieviel Prozent aller 
Dateien auf Ihrer Festplatte Sie gefahr- 
los löschen können. Bis heute istuns der 
Nutzen dieser Darstellung nicht ver- 
ständlich geworden. 

- Der Protokoll-Betrachter zeigt Ihnen 
in einer Verzeichnisdarstellung die letz- 
ten Installations- und Deinstallations- 
aktionen an. 

CleanSweep 3.0 bietet alle gängigen 
Tools wie „Archivieren“, „Sichern“, 
„Verschieben“ oder „Duplikate“ an. 
Darüber hinaus finden Sie Werkzeuge, 
die wohl einmalig auf dem Unlnstall- 
Markt sind: Rufen Sie beispielsweise die 
Registerkarte „Aufräumen“ auf, kön- 
nen Sie neben doppelten Dateien auch 
redundante DLLs oder verwaiste Kom- 
ponenten löschen. Was unter „unge- 
nutzte und selten genutzte Dateien“ zu 
verstehen ist, definieren Sie selbst in den 
Einstellungen. In diesen Bereichen hat- 
te CleanSweep früher Schwächen, die 
aber jetzt in der neuen Version beseitigt 
sind. 

Mit „Wiederherstellen“ holen Sie ei- 
ne Liste der zuletzt gelöschten Pro- 
gramme auf den Monitor. Per Knopf- 
druck machen Sie dann die letzte 
Deinstallation wieder 
rückgängig. 

Sind Sie im Um- 
gang mit Windows 
95 fit, können Sie 
mit einem mächtigen 
Registrierungseditor 
(endlich plus Schritt- 
Assistent) Änderun- 
gen in den Registry- 
Dateien vornehmen. 
Sie sollten allerdings 
wissen, was Sie tun, 
sonst wird das Editie- 
ren zur Lotterie. 

Ein absoluter 
Knüller ist die Opti- 
on, automatisch und 
zeitgesteuert Pro- 
gramm-Updates via 
Internet bei Quarterdeck abzurufen. 
Somit arbeiten Sie als registrierter Be- 
nutzer immer mit der aktuellsten Pro- 
grammversion. 


EM Fazit 


Bis auf CleanSweep kann kein UnIn- 
staller richtig überzeugen. Dazu müs- 
sen sie mit zu vielen Hürden im Be- 
triebssystem leben. Das liegt sicherlich 
daran, daß Microsoft weiterhin © 
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seine Installationsrichtlinien undeutlich 
und unverbindlich dokumentiert und 
keine wirklich konkreten Setup-Richt- 
linien für Windows-95-Programmierer 
veröffentlicht. 

CleanSweep genügt als einziges Pro- 
gramm professionellen Ansprüchen 
und arbeitet besser als das hauseigene 


I 
' 
ı 
I 
I 
| 
! 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
l 
I 
ı 
! 
ı 


DEINSTALLATIONPROGRAMME 


Windows-Unlnstall. Unter „besser“ ist 
dabei sowohl die Geschwindigkeit der 
Deinstallation als auch die restlose Be- 
seitigung von „Installationsleichen“ zu 
verstehen. 

Die Deinstallationsleistung der hier 
getesteten Programme liegt weit unter 
der von CleanSweep 95. 


Das Entfernen überflüssiger Dateien 
kann für Einsteiger in allen Program- 
men gefährlich sein. Hier müssen die 
Hersteller nachbessern: Auf der einen 
Seite wollen sie ihre Produkte mög- 
lichst anwenderfreundlich gestalten; 
andererseits muten sie dem Anwender 
kryptische Erklärungen zu. Ons 
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PowerCleaner Uninstaller 4 WinDelete 3.0 dl ET IE) 
Preis: 69 Mark 99 Mark 99,95 Mark Be En 
Info: Data Becker, Microßasic, IMSI, 

40223 Düsseldorf 85622 Weißenfeld 81737 München 





Mindestkonfiguration: 


80486, 8 MByte, CD- 


ROM, 80486, 8 MByte RAM, 


80386, 8 MByte RAM, 







































































40 MByte HD CD-ROM, 10 MByte HD CD-ROM, 3 MByte HD 
empfohlene Unter Windows 3.1x: Unter Windows 3.1x: Unter Windows 3.1x: 
Konfiguration: 80486 ab 8 MByteRAM. 80486 ab8 MByteRAM. 80486 ab 8 MByte RAM. 

Ist Windows 95 im Einsatz: Ist Windows 95 im Einsatz: Ist Windows 95 im Einsatz: 

Pentium ab 20 MByte RAM. Pentium ab 20 MByte RAM. Pentium ab 20 MByte RAM. 

Bei Windows NT 4.0: Pen- Bei Windows NT 4.0:Pen- Bei Windows NT 4.0: Pen- 

tium ab 32 MByte RAM. tium ab 32 MByte RAM. tium ab 32 MByte RAM. 
Windows 95: o o " o 
Windows NT: ® o ® 
Windows 3.1: ® ® ° 
La ETC] 
autom. Deinstall: ° o ° 
manuelles Deinstall: o o ° 
Backup: o ® ° 
Wiederherstellen: ° ® ° 
Archive: ° ® o 
Verschieben: o ® o 
Doppelgänger: ° o o 
Aktionsprotokolle: o ® ° 
Installations ° ° o 
überwachung: 

Support 

Hotline: o o o 
Step-by-Step-Assistent: ® o ® 

Handbuch: ° o ° 

© — Dokumentation — Assistent - Oberfläche 

- Benutzerfreundlichkeit - Handbuch — mehrere 

— gute Tools — Geschwindigkeit Löschmethoden 

— gute Löschwerte — gute Tools 
® - unkontrolliertes Über- - lange Scanprozesse -z.T. schwache Tools 

schreiben von DLLs — Deinstallationleistung _- kein Assistent 
mäßig 
DOS-Urteil: Nur im privaten Bereich Stabil mit umfassenden Gute Allround-Eigen- 
einsetzbar. Tools. schaften. 
Produktivität/Ergo- 
nomie/Handling (20%: (III CIIIIITEB (III 
Leistung (0%) (IITEEEEB m) (HIIIITEE 
Zusatztools (20%): (III (COIITTEEEB CITTEEB 
Support;  AEEEEEEEER (OIIIIITEB m) 
Gesamt ea EB 58) 








Legende: * nur in Tools ‚® vorhanden, © nicht vorhanden 
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KAUFMÄNNISCHE SOFTWARE 





TEST 


Finanzbuchhaltungen, Auftragsbearbeitungen und Komplettpakete 


Digitale Kaufleute 


Wir stellen Software-Pakete vor, die dem Unternehmer 
ungeliebte Tätigkeiten wie Buchhaltung, Lagerwirtschaft, 
Zahlungsverkehr und Mahnwesen erleichtern. 


ANDREAS TERVEEN 





ür die meisten Unternehmer sind 
F-+: und andere Verwal- 

tungsaufgaben eine Last. Das 
muß nicht sein. Eine ganze Reihe kauf- 
männischer Software-Pakete verspre- 
chen Hilfe. Wir haben für Sie einige 
Programme aus den Bereichen Finanz- 
buchhaltung, Auftragsbearbeitung 
(Fakturierung) sowie Artikel- und La- 
gerverwaltung getestet. Darüber hinaus 
haben wir einige Komplettlösungen un- 
ter die Lupe genommen, die jeweils ei- 
ne Sammlung von Funktionen oder 
Modulen aus den genannten Bereichen 
enthalten. 


EM Finanzbuchhaltungen 
Finanzbuchhaltungen und Auftragsbe- 
arbeitungen sind unter den kaufmänni- 
schen Programmen die Bestseller. Sie 
sorgen für einen schnellen Überblick 
über die aktuelle Situation Ihres Unter- 
nehmens. Richtig eingesetzt, helfen sie, 
kräftig Geld zu sparen. Sie brauchen Ih- 
re Belege nicht mehr kostenintensiv 
beim Steuerberater buchen zu lassen, 
sondern geben die Daten gleich selbst in 
Ihren Rechner ein. Zudem erleichtern 
Sie ihm die Arbeit beim Jahresabschluß, 
wenn Sie ihm Ihre Finanzdaten aufbe- 
reitet übergeben. 


PC-Buchhalter 1.11 


Der Hersteller konnte uns vom PC- 
Buchhalter nur die Version 1.11 recht- 
zeitig liefern. Mittlerweile ist bereits das 
Nachfolgeprodukt 2.0 erhältlich. 
Starten Sie die Software das erste 
Mal, hilft Ihnen ein Konfigurationsas- 
sistent, das Programm Ihren individu- 
ellen Ansprüchen anzupassen. Ent- 
scheiden Sie sich zunächst entweder für 
die sogenannte „Doppelte Buch- 


führung“ mit Bilanz oder eine „Ein- 
nahme-/Überschußrechnung“. Letzte- 
re ist insbesondere für Freiberufler, 
Selbständige und Kleinunternehmer 
empfehlenswert. 

Bei Variante 1 definieren Sie zunächst 
Ihren gewünschten Kontenrahmen. An- 
schließend erfolgt die Eingabe der fir- 
menspezifischen Daten. Plazieren Sie 
den Kontenrahmen dauerhaft geöffnet 
neben der Erfassungsmaske, haben Sie 
schnellen Zugriff auf die Kontobezeich- 
nungen und -nummern. Mit einem Dop- 


pelklick übernehmen Sie die benötigten 
Inhalte direkt aus dem vorgegebenen 
Rahmen in die Eingabemaske. 

Wissen Sie einmal nicht mehr weiter, 
fragen Sie den elektronischen Buchhal- 
ter um Rat. Dieser Ratgeber steht Ihnen 
in allen Programmbereichen zur Verfü- 
gung. Lassen Sie ihn ständig geöffnet, 
haben Sie den Eingabebildschirm, Ihren 
Kontenplan samt zugehöriger Informa- 
tionen und die Buchungsregeln immer 
im Blick. 

Wählen Sie zwischen Dialog- und 
Stapelbuchung sowie dem Buchen auf 





BEIM PC-BUCHHALTER immer im Blick: der Kontenplan, die 
Eingabemaske und der elektronische Ratgeber 
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Finanzkonten. Dank der übersichtli- 
chen Erfassungsmaske erfolgt die Ein- 
gabe der Buchungssätze schnell und un- 
problematisch. Darüber hinaus hält sich 
der PC-Buchhalter streng an den Bu- 
chungssatz „Soll an Haben“, so daß Sie 
auf Ihr erlerntes Wissen zurückgreifen 
können. Er buchte als einziges Testpro- 
gramm die Eröffnungsbilanz fehlerfrei. 
Bei allen anderen Software-Paketen 
müssen Sie den Rahmen anpassen, zu- 
sätzliche Konten anlegen oder die Aus- 
wertungskriterien ändern, um zum 
gleichen Ergebnis zu 
gelangen. 

Leider liefert er nur 
die gängigen Über- 
sichten Ihrer aktuel- 
len Situation: Ge- 
winn- und Verlust- 
rechnung, betriebs- 
wirtschaftliche Aus- 
wertung und Bilanz. 
Eine Funktion, eige- 
ne Sortier- und An- 
zeigenkriterien zu 
definieren, fehlt. 

Das mitgelieferte 
Handbuch ist etwas 
dünn ausgefallen, die 
Erklärungen sind 
aber sehr gutund ver- 
ständlich. Tadellose 
Unterstützung leistet die kontextsensi- 
tive Online-Hilfe. Sie erhalten umfas- 
sende Informationen zum Programm 
und zu kaufmännischen Grundlagen. 

Besonders positiv: Das Programm ist 
gut strukturiert, so daß sich auch kauf- 
männische Laien zurechtfinden. 


EM Auftragsbearbeitungen 
(Faktura) 


Ein besonders zeit- und arbeitsintensi- 
ver Bereich in jedem Unternehmen ist 
die Lagerverwaltung: der Versand © 
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und die Fakturierung der Bestellungen. 
Wir stellen zwei Software-Pakete vor, 
die Sie hierbei unterstützen. 


Faktura Manager 1.2 


Lediglich 3,2 MByte belegt der Faktura 
Manager auf der Festplatte. Als einziger 
Testkandidat weist er darauf hin, daß er 
in den Konfigurationsdateien Ände- 
rungen vornehmen muß. Mit einem 
Paßwort schützen Sie ihn vor unbe- 
rechtigter Benutzung. 

Das Programm liefert Ihnen alle 
benötigten Datenfelder für einen Auf- 
trag, einen Artikel, eine Rechnung oder 
eine Bestellung jeweils auf einem kar- 
teikartenähnlichen Fenster. Die Anga- 

“ben sind praxisorientiert, alle notwen- 
digen Informationen auf einen Blick 
vorhanden. 

Besonders überzeugend: Sie können 
die Artikelposten einer Rechnung so- 
fort in die Lagerverwaltung buchen. 
Reicht Ihr Lagerbestand für die Bestel- 
lung nicht aus, verbuchen Sie die Rech- 
nung trotzdem. Sie 
erhalten einen ent- 
sprechenden Hin- 
weis, daß eine manu- 
elle Korrektur des 
Lagerbestandes er- 
forderlich ist. Rech- 
nungsexemplare 
drucken Sie - ebenso 
wie _ Lieferscheine 
und andere Belege - 
in beliebiger Menge. 

Seinen vollen Lei- 
stungsumfang zeigt 
der Faktura Manager 
in Zusammenarbeit 
mit der Adreßver- 
waltung Combit Ad- 
dress Manager 3.0. 





einen Blick. 
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DER FACTURA MANAGER liefert alle relevanten Daten auf 








BEI BUSINESS FAKTURA 1.2 sorgt der karteikartenähnliche Auf- 
bau für Übersicht. 


Der Datenaustausch funktioniert pro- 
blemlos, die Arbeitsabläufe werden er- 
heblich vereinfacht. 


SEITE 


Die Fakturierung von Sybex wird als 
Einzelprodukt im Rahmen der Busi- 
ness-Reihe vertrieben. Sind bereits 
Komponenten daraus auf Ihrem PC in- 





stalliert, integriert 
sich das Faktura-Mo- 
dul selbständig in die 
bestehende Konfigu- 
ration. Zusammen 
mit den übrigen Ele- 
menten erhalten Sie 
so eine kaufmänni- 
sche Komplettlösung. 
Der Datenaustausch 
zwischen den einzel- 
nen Komponenten 
erfolgt automatisch 
und bereitet keine 
Probleme. 

Business Faktura 
arbeitet — wie auch alle übrigen Pro- 
gramme der Business-Reihe — doku- 
mentenorientiert. Möchten Sie ein Pro- 
dukt erfassen, öffnen Sie ein neues 
Dokument „Artikel“. Dort geben Sie 
alle relevanten Daten ein. Damit steht 
der neu angelegte Eintrag für alle weite- 
ren Aktionen zur Verfügung. 

Zur Fakturierung definieren Sie 
ebenfalls eine neue Datei: „Rechnung“. 
Fügen Sie auch hier alle benötigten Da- 
ten ein. Innerhalb des Rechnungsfor- 
mulars greift das Programm im Bereich 
Artikel automatisch auf die angelegten 
Dokumente zu. Sie klicken einfach 
doppelt auf den gewünschten Artikel, 
und die Daten werden übernommen. 
Diese Vorgehensweise ist für alle Ar- 
beitsgänge identisch. 

Business Faktura unterstützt Ihre 
Arbeit optimal. Kontextsensitive Hilfe 
ist überall verfügbar. Darüber hinaus 
präsentiert Ihnen das Programm bei ei- 
nigen Funktionen eine Mini-Erklärung, 
sobald der Mauszeiger auf dem entspre- 
chenden Feld steht. Durch diesen elek- 
tronischen Beistand können Sie die 
knappen Erklärungen des Handbuchs 


verschmerzen. 


WAHL OHNE QUAL 





Vor dem Software-Kauf, insbesondere aber 
vor der Anschaffung eines kaufmännischen 
Programms ist es unerläßlich, die genauen 
Anforderungen an das Produkt zu definie- 
ren. Legen Sie ein Pflichtenheft an, das so 
detailliert wie möglich Ihre Ansprüche um- 
faßt. Vergleichen Sie dann anhand Ihrer 
persönlichen Aufzeichnungen die Angebo- 
te der verschiedenen Hersteller. Wählen 
Sie zwei oder drei Kandidaten aus, die Ih- 
nen am aussichtsreichsten erscheinen, und 
ordern Sie am besten Testversionen der 
entsprechenden Programme. Fast jeder 
Hersteller verfügt über Demo-Versionen. 
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Falls Sie keine Möglichkeit zum Testen ha- 
ben, versuchen Sie, eine ältere Version — 
eventuell gebraucht — zu erwerben. Nor- 
malerweise unterscheiden sich die Produk- 
te im Aufbau nicht voneinander, so daß Sie 
zumindest einen Eindruck erhalten, ob das 
Programm das richtige für Sie ist. 


Ohne Grundkenntnisse geht nichts 

Ohne grundlegendes kaufmännisches Wis- 
sen sollten Sie sich keinem der getesteten 
Programme zuwenden. Alle vorgestellten 
Pakete sind zwar einfach zu bedienen, bie- 
ten umfangreiche Hilfen und meist ein gu- 


tes Handbuch. Basiskenntnisse in Buch- 
führung, Artikelverwaltung, Lagerwirt- 
schaft oder Zahlungsverkehr ersetzen sie 
jedoch nicht. 


Nicht ohne meinen Steuerberater 
Sprechen Sie vor dem Kauf unbedingt mit 
Ihrem Steuerberater. Er kennt Ihren „Fall“ ja 
bereits und ist daher in der Lage, Ihnen Hin- 
weise und Unterstützung bei der Erstellung 
des Pflichtenhefts zu geben. Auf jeden Fall 
sollten Sie bei Einsatz einer Finanzbuchhal- 
tung den Kontenrahmen respektive die 
benötigten Konten mit ihm abstimmen. 








T USt-pflichtig F Bankeinzug T wird gemahnt 
Skonto [00% innerhalb 


PC-FREIBERUFLER 2.04 wartet mit einer gut struktu- 


rierten Eingabemaske auf. 


El Kaufmännische 
Komplettpakete 


Komplettlösungen bieten Ihnen ver- 
schiedene kaufmännische Programme 
unter einer einheitlichen Oberfläche. 
Bei diesen Paketen ist es besonders 
wichtig, daß Sie die Anforderungen an 


passende Produkt zu finden. 


de I! 


Der Name sagt alles: PC-Freiberufler 
wendet sich an Selbständige und Klein- 
gewerbetreibende mit seinem Lei- 







Prem FO Tann 


Zahlungsverkehr. Der Daten- 
austausch mit anderen Win- 
dows-Programmen funktio- 
niert einwandfrei, so daß Sie 
beispielsweise Ihre Umsätze 
mit einer Tabellenkalkulation 
auswerten oder in einem Prä- 
sentationsprogramm aufberei- 
ten können. 

Die Buchhaltung ermöglicht Ihnen 
eine Einnahme-/Überschußrechnung 
nach $ 4 Abs. 3 EStG. Dabei berück- 
sichtigt die Software automatisch die 
Berechnung und Buchung von Ab- 
schreibungen und Privatanteilen. 
Möchten Sie sich einen Überblick über 
Ihre aktuelle Situation verschaffen, las- 
sen Sie Ihr Betriebsergebnis berechnen. 
Für alle steuerlich vorgeschriebenen 
Dokumente sind die nötigen Eingabe- 
masken vorhanden. 

Sie verfügen zudem über ein Kassen- 
buch und umfangreiche Auswertungs- 
kriterien. Die mitgelieferten Formulare 
passen Sie mit dem vorhandenen Gene- 
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TEST 
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Die Leistungsabrechnung bietet Ih- 
nen verschiedene Varianten der Preis- 
findung, wie zum Beispiel Einheitsprei- 
se, Honorarsätze oder Arbeitswerte. 
Ihnen stehen sowohl Rechnungs-, An- 
gebots- und Auftragsschreibung wie 
auch eine Offene-Posten-Verwaltung 
zur Verfügung. Das automatisierte 
Mahnwesen, der Datenträgeraustausch 
und die automatische Verbuchung run- 
den das umfangreiche Angebot ab. 


PC-Kaufmann Professional 2.0 


Der PC-Kaufmann ist inzwischen fast 
sieben Jahren auf dem Markt. Gestartet 
als DOS-Programm, steht er mittler- 
weile als Version Professional 2.0 im 32- 
Bit-Gewand zur Verfügung. Die Soft- 
ware enthält die Module 
Finanzbuchhaltung, Auftragsbearbei- 
tung, Bestellwesen, Zahlungsverkehr, 
Kassenbuch, Chefübersicht, T-Online- 
Decoder, DATEV-Schnittstelle sowie 
einen Formulargestalter unter einer ein- 
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stungsspektrum: integrierte Buchhal- 


tung, Leistungsabrechnung und rator Ihren Wünschen an. 


heitlichen Bedienoberfläche. Die © 








Str@nd in Sicht 


http://www.travelland.com 


informationen €. A ve [la n ® 


Taveiponra I / 


Haso Tec Framegrabber FG-30 ... erweiterte Version 
„Zur CeBIT Halle 4: H15/5 


HaSoTec Hardware & Software Technology GmbH, ... neu: jetzt auch als PC-Card 
Burgwall 20, 18055 Rostock Tel: 0381 - 4909 834 Fax: -835 
c#-Farb- und Grauwertdigitalisierung im Studiostandard, PAL/SECAM 768x576, NTSC 640x480, CVBS & Y/C, Software 
für MS-Windows 3.1,’95, DOS, 08/2 und Windows NT, mit 14 Quellcodebeispielen für die populärsten Compiler 
=> Die 32-Bit-Bildverarbeitung Ad Oculos 3.0 gibt es jetzt mit = Ein 200 seitiges Handbuch beschreibt Hardware, 
FG-30 Livebilddarstellung und erweiterten Funktionen. Software und Programmierung. Jetzt mit Direct- 
=” Motion Analysis Software FG30PATH: Objekterfassung Draw- & OCX- Unterstützung für WinNT & '95, 
mit 8 Bildern/s inkl. Livebilddarstellung, Hinter- weitere Info's senden wir gern. 
grundsubtraktion, ermittelt Größe, Form, ar Mkikenserelin. ei za od 


Koordinaten, Helligkeit... 
DM 1.111,- 


Stellen Sie sich vor, 
hier wäre Ihre 
Anzeige. 


Travel Hits 
täglich neue Angebote 
direkt online buchen 


Travel Info 


aktuelle Länder- 


Informieren Sie sich ! 
Z 08999 9115-301 
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Komponenten Fi- 
nanzbuchhaltung 
und Auftragsbear- 
beitung sind auch als 
Einzelprogramme 
erhältlich. 

Das Programm 
wird als Komplettlö- 
sung für alle kauf- 
männischen Bereiche 
angeboten. Diesem 
Anspruch wird es 
aufgrund der gebote- 
nen Funktionsvielfalt 
auch gerecht. Leider 
hält es sich nicht im- 
mer an den Bu- 
chungssatz „Soll an Haben“, sondern 
arbeitet mit individuellen Buchungs- 
masken. Das führt zwar nicht zu 
falschen Ergebnissen, erfordert aber ein 
bißchen Eingewöhnungszeit. 

Eine überzeugende Zusatzfunktion 
ist die Chefübersicht. Sie gewährt stets 
einen kompletten Überblick über die 
aktuelle Situation Ihres Unternehmens. 
Ihnen stehen Hunderte von Auswer- 
tungs- und Betrachtungsmöglichkeiten 
zur Verfügung. Allerdings sind die 
vorgegebenen Kennzahlen wenig hilf- 
reich: Zum einen beschränken sie sich 
auf die Liquidität 1. und 2. Grades so- 
wie die flüssigen Mittel; zum anderen 
erhalten Sie teilweise falsche Zahlen. 

Die Bedienung ist stellenweise un- 
übersichtlich. Nutzen Sie allerdings den 
gebotenen Funktionsumfang, wird die- 
ses Manko mehr als nur wettgemacht. 
Praktisch sind die kontextbezogenen 
Menüs, die Sie einfach mit der rechten 
Maustaste aktivieren. Eine echte Feh- 
lerquelle: Buchen Sie im Kassenbuch ei- 
nen negativen Saldo, erhalten Sie keinen 
entsprechenden Hinweis vom Pro- 
gramm. 


Sybex’ Business-Reihe 1.2 


Eine preislich interessante Alternative 
zum PC-Kaufmann Professional bietet 
die Business-Reihe von Sybex. Hier kau- 
fen Sie nur die Programmteile, die Sie 
benötigen. Nach und nach bauen Sie 
dann eine Komplettlösung auf. Das 
schont Ihre finanziellen Ressourcen; 
außerdem belasten Sie sich nicht gleich 
mit (zur Zeit) überflüssigen Funktionen. 

Die Business-Reihe umfaßt die Mo- 
dule Fakturierung, Artikel&Lager, 
Adreßverwaltung, Lohn&Gebhalt, Bild- 
schirmkasse und Finanzbuchhaltung. 
Preislich liegt sie mit PC-Kaufmann 
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PC-KAUFMANNS Zusatzfunktion „Chefübersicht“ erlaubt Hun- 
derte von Auswertungsmöglichkeiten. 


Professional auf einer Ebene. Nur wenn 
Sie das Lohn&Gehalt-Modul nachrü- 
sten, wird das Sybex-Paket rund 800 
Mark teurer. Aufgrund der sehr guten 
Integration der verschiedenen Kompo- 
nenten ist der Preis aber gerechtfertigt. 
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Besonderheiten sind eine integrierte 
Seriennummernverwaltung und ein In- 
venturmodul in der Fakturierung. Di- 
verse Im- und Exportmöglichkeiten so- 
wie OLE 2.0, eine Datenschnittstelle zu 
WinWord 6.0 und Excel-Makros setzen 
Ihnen kaum Grenzen, wenn es darum 
geht, Ihre kaufmännischen Daten weiter 
zu verarbeiten. Außerdem unterstützt 
Sie die Software, wenn Sie sie Ihren Be- 
dürfnissen anpassen möchten. Dazu ste- 
hen ein Diagramm-, ein Makro-, ein Li- 
sten- sowie ein Datenbank-Generator 
zur Verfügung. Praktisch für größere 
Betriebe: Die Programme der Business- 
Reihe sind allesamt netzwerkfähig. 


TEEN TER) 


Ausdrücklich an Einzelunternehmer 
oder Freiberufler wendet sich Win95 
Gewerbe 4.0. Es arbeitet datenbankori- 
entiert, doch ist die Eingabe auf 32 000 
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Diesmal d2r. 1100 PC-Buchhalter 1.11 

keine Wertung 

Buchhaltung, Funktion: Finanzbuchhaltung 

Faktura, Lohn- Preis: 248 Mark 

und Gehaltsab- 

rechnung fallen "nfo: Lexware GmbH, 

alle unter den 79102 Freiburg 

Oberbegriff Voraussetzungen: 386SX, mind. 8 MByte auf 

„Kaufmänni- der Platte, 4 MByte RAM, 

sche Software“. Windows 3.1 

a Funktionen: mandantenfähig, Offene- 
a r Ei Posten-Verwaltung, inte- 

Sachgebiets griertes Mahnwesen, BWA, 

dennoch ganz GuV, Bilanz, DATEV-Im- 

unterschiedli- und -Export, kontextsensi- 

che Aufgaben- tive Hilfe, Assistenten und 


stellungen be- 
arbeiten, haben 
wir diesmal 


5 © — sehr gute Benutzerfüh- — einfache Bedienung 
weder einen rung — sehr gute Benutzerfüh- 
„Testsieger — gelungenes Handbuch rung 
gekürt noch - kontextsensitive Hilfe - übersichtliche Erfassungs- 
die übliche Be- — Buchführungshelfer masken 
wertung vorge- — netzwerkfähig 
nommen. Statt F) — kaum Auswertungsmög- - Handbuch 
dessen haben lichkeiten — verwaltet nur 
wir die Funk- - keine Chefübersichts- 32000 Datensätze 
tionalität und funktion 
Bediener- \ DOS-Urteil: Kompakte und schnelle Eine leicht bedienbare Fak- 
freundlichkeit Finanzbuchhaltung für turaSoftware, die ihre wah- 


jedes einzelnen 
Programms un- 
ter die Lupe 
genommen, um 
Ihnen einen 
Einblick in die 
jeweilige Ap- 
plikation zu 
bieten. 


Helfer, Kassenbuch 


Faktura Manager 1.2 


Auftragsbearbeitung 
552 Mark 


Combit GmbH, 

78462 Konstanz 

386er, 4 MByte auf der 
Platte, 4 MByte RAM, 
Windows 3.1 
mandantenfähig, Offene- 
Posten-Verwaltung, inte- 
griertes Mahnwesen, For- 


mulargestalter, kontextsen- 


sitive Hilfe 














Selbständige, Freiberufler 
und Kleinunternehmer. 
Hilfsprogramme wie Ab- 
schreibungs-, Währungs- 
und Eigenverbrauchsrech- 
ner unterstützen Sie bei 
sämtlichen Arbeiten. 


ren Stärken erst in Zusam- 


menarbeit mit dem Address 


Manager zeigt. Die Benut- 
zerführung und die Auf- 
machung der Erfassungs- 
masken machen auch dem 
ungeübten Anwender das 
Leben leicht. 






Datensätze limitiert. Nicht viel, wenn 
man bedenkt, daß alles in diesem Archiv 
gespeichert wird: jedes Angebot, jede 
Rechnung, jede Einnahme, jeder Liefer- 
schein und natürlich Ihre Kunden- 
adressen. 








WIN95 GEWERBE 4.0 zeichnet sich durch viele 


KAUFMÄNNISCHE SOFTWARE SOFTWARE 


Das Programm bietet eine be- 
eindruckend große Funktionsviel- 
falt, hält sich aber nicht an die üblichen 
Windows-Konventionen. Das heißt: 
Ohne ein wenig Umdenken geht es 
leider nicht. 

Das Paket besteht aus sechs 
Modulen: Basis, Briefe, Bank, 
Formulare, Datenträger-Aus- 
tausch und Kalender. Auf viel 
Unterstützung durch das 
Handbuch dürfen Sie zwar 
“ nicht hoffen, mit kaufmänni- 
schen Grundkenntnissen ist 
die Software aber leicht zu 
bedienen. 

Win95 Gewerbe bietet eine 
ganze Reihe praxisorientierter 
Funktionen, die Sie bei anderen 
Programme vergeblich suchen. 
So sind etwa bereits druck- 
fertige Formulare für UPS- 


TISE-S-T: 


Nachnahmebelege, Paketaufkleber, Pa- 
ketkarten und Nachnahmeanträge inte- 
griert. Diese Optionen enthält auch 
Win Gewerbe 3.1 für Windows 3.1x, 
das sich auch sonst nicht von seinem 32- 
Bit-Pendant unterscheidet. 


MM Fazit 


Alle vorgestellten Programme erfüllen 
ihren Zweck - vorausgesetzt, Sie besit- 
zen kaufmännische Grundkenntnisse. 
Eine gründliche Einarbeitung, Hand- 
buchstudium und (zeitintensives) Aus- 
probieren sind allerdings unerläßlich. 
Das Probieren sollte sich nur ersparen, 
wer als Buchhalter oder kaufmänni- 
scher Sachbearbeiter bereits genügend 
Erfahrungen in den jeweiligen Berei- 
chen gesammelt hat. Gelegenheitsan- 
wender sollten besser zu den kleineren 
Programmen greifen, die Funktions- 
vielfalt der „dicken Brocken“ könnte 


T 


praxisorientierte Zusatzfunktionen aus. 


Sybex Business 
Faktura 1.2 


PC-Freiberufler 2.04 






Versandaufkleber, 





PC-Kaufmann 
Professional 2.0 





UPS- 


Sybex’ Business- 
Reihe 1.2 


sie sonst abschrecken. 
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Win95 Gewerbe 4.0 
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386er, 40 MByte auf der 
Platte, 8 MByte RAM, 
Windows 95 





386er, 2 MByte auf der 
Platte, 4 MByte RAM, 
Windows 3.1 


4865X, mind. 40 MByte auf 
der Platte, 8 MByte RAM, 
Windows 95 oder NT ab 3.51 





Offene-Posten-Verwaltung, 
integriertes Mahnwesen, 

Formulargestalter, kontext- 
sensitive Hilfe, Kassenbuch 


mandantenfähig, Offene- 
Posten-Verwaltung, inte- 
griertes Mahnwesen, For- 
mulargestalter, kontext- 
sensitive Hilfe, Assistenten 
und Helfer, Kassenbuch 


mandantenfähig, Offene- 
Posten-Verwaltung, inte- 
griertes Mahnwesen, BWA, 
GuV, Bilanz, DATEV-Im- 
und -Export, Formularge- 
stalter, kontextsensitive 
Hilfe, Assistenten und Hel- 
fer, Kassenbuch, Chefliste 


386er, mind. 40 MByte auf 
der Platte, 8 MByte RAM, 
Windows 95 


mandantenfähig, Offene- 
Posten-Verwaltung, inte- 
griertes Mahnwesen, BWA, 
GuV, Bilanz, DATEV-Im- 
und -Export, Formularge- 
stalter, kontextsensitive 
Hilfe, Assistenten und 
Helfer, Kassenbuch 





— eigenständiges, aber 


- sehr gute Benutzerfüh- 


— umfassendes Programm- 


386er, 6 MByte auf der 
Platte, 4 MByte RAM, 
Windows 3.1 oder 95 


mandantenfähig, Offene- 
Posten-Verwaltung, inte- 
griertes Mahnwesen, BWA, 
GuV, Bilanz, DATEV-Im- 
und Export, Formularge- 
stalter, kontextsensitive 
Hilfe, Assistenten und 
Helfer, Kassenbuch 





— Modularität 


— beeindruckender 





schnell umsetzbares rung paket - sehr gute Integration der Funktionsumfang 
Bedienungskonzept - optimale Funktionsaus- - netzwerkfähig einzelnen Module — Paßwortschutz 
— kontextsensitive Hilfe wahl für die anvisierte - sehr gutes Handbuch — gelungenes Programm- - integrierte 
— netzwerkfähig Zielgruppe — Glanzpunkt: konzept Datensicherung 
— gutes Handbuch Chefübersicht — netzwerkfähig 
— Handbuch - zu teuer für den angebo- - Probleme mit der — Handbuch — Bedienungskonzept 
- Importmöglichkeiten tenen Leistungsumfang Eröffnungsbilanz — ungenaue Fehler gewöhnungsbedürftig 
sind nicht beschrieben — bucht ohne Meldung meldungen 


Das Programm überzeugt 
durch Preis und Leistung. 
Die komplette Leistungs- 
fähigkeit wird allerdings 
erst zusammen mit den üb- 
rigen Komponenten der 
Sybex-Business-Reihe sicht- 
bar. Für Gelegenheitsan- 
wender ist auch das Einzel- 
produkt empfehlenswert. 


PC-Freiberufler ist die Mini- 
Ausgabe von PC-Kaufmann, 
reduziert auf die Bedürf- 
nisse der Zielgruppe. Die 
Bedienung ist komfortabel, 
das Handbuch und die On- 
line-Hilfe ausführlich. Leider 
ist der Preis zu hoch - 
andere bieten mehr für 
weniger Geld. 


negativen Kassensaldo 


PC-Kaufmann Professional 
bietet Funktionen satt. 
Nutzen Sie die angebotene 
Vielfalt, ist die daraus re- 
sultierende, teilweise um- 
ständliche Bedienung leicht 
zu verschmerzen, und Sie 
erhalten eine umfassende 
Lösung zu einem fairen 
Preis. 





Wenn Sie eine leicht be- 
dienbare Komplettlösung 
suchen, die Sie nach und 
nach Ihren Bedürfnissen an- 
passen und erweitern, ist 
die Sybex-Software erste 
Wahl und unbedingt zu 
empfehlen. Das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis ist ange- 
messen. 


Da das Programm keine 
doppelte Buchführung 
bietet, nicht netzwerk- 
fähig ist und lediglich eine 
begrenzte Anzahl von 
Datensätzen verwaltet, 
ist es lediglich für Freibe- 
rufler und Einzelgewerbe- 
treibende zu empfehlen. 


DOS April 1997 123 





| 
| 
| 
| 








DragonDictate 2.2 gegen IBM VoiceType 3.0 


Hör mal, Rechner ! 


Überzeugen Sie Ihren PC, daß Sie der Chef sind. Dazu brauchen Sie 
ein Diktiersystem mit hoher Erkennungsrate, das robust 
auf Geräusche und sinnvoll auf unbekannte Wörter 






PRODUKTE/GESAMTURTEIL 
» DRAGONDICTATE 2.2 


>» IBM VOICETYPE 3.0 


DragonDictate hat den Zweikampf knapp ge- 
wonnen. Viele Werkzeuge sind hier anwender- 
freundlicher angepaßt. Die Bewertungsskala 
reicht von O (ungenügend) bis 10 (Referenz). 


TOM RATHERT 


aus und Tastatur haben zwar 
noch nicht ausgedient, be- 
kommen aber durch das Mi- 


krofon ernsthafte Konkurrenz. In we- 
nigen Jahren wird Spracherkennung am 
PC Standard sein. Schon heute liefert 
IBM sein Betriebssystem OS/2 Warp 4 
mit einer VoiceType-Version aus. Ap- 
ple plant, bis Ende 1997 den Nachfolger 
des Newton, das MessagePad 2000, mit 
einer Sprachsteuerung auszustatten. 
Microsoft will in zwei bis drei Jahren 
gleichziehen. 

Für Behinderte, die ohne ihre Stimme 
einen Computer nur schwer bedienen 
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können, eine positive Entwicklung. 
Aber auch für den Standardanwender 
birgt die Sprachverarbeitung Vorteile. 
Zum Arbeiten muß er nicht mehr kon- 
zentriert vor dem Rechner sitzen, Tipp- 
fehler gehören der Vergangenheit an. 
Langfristig könnten gesprochene Wör- 
ter — wie in Science-fiction-Filmen - 
den Computer als Schaltzentrale steu- 
ern. Doch bis dahin ist es noch ein wei- 


reagiert. 


ter Weg. Die Erkennung der Umgangs- 
sprache ist bisher zu schwach. Der An- 
wender muß seine Sprechweise der Ma- 
schine anpassen. 

Die beiden Kandidaten unter Win- 
dows 95- IBM VoiceType 3.0 und Dra- 
gonDictate 2.2 - sind jeweils spre- 
cherabhängige Systeme. Nur so können 
die Programme ein Vokabular von etwa 
60000 Wörtern in den Griff bekom- 


SO HABEN WIR GETESTET 


Spracherkennungsprogramme sind an- 
spruchsvolle Software. Als Testrechner 
diente ein Pentium mit 133 MHz, 32 MByte 
Arbeitsspeicher, 1,6-GByte-Festplatte 
und Creative Labs Sound Blaster 16 Plug 
and Play unter dem Betriebssystem Win- 
dows 95. 

Funktion und Qualität: Hier waren 40 
Punkte erreichbar. Wir vergaben sie für 
die Erkennung beim Diktieren, die Steuer- 
barkeit des Computers, das Erzeugen von 
Makros und für die Fähigkeit, neue Pro- 
gramme in die Software anzupassen. 
Produktivität/Handhabbarkeit: Die hier 
vergebenen 30 Punkte verteilten sich auf 
Einarbeitung und Easy to Use. Die Anpas- 


sung der Sprechweise und die Arbeitsge- 
schwindigkeit spielen hier ebenfalls eine 
Rolle. 

Installation/Einstieg: Der richtige Start 
des Programms mit den ersten Trainings- 
phasen ist ausschlaggebend. Erreichbar 
waren 10 Punkte — mit Dongle oder um- 
ständlich funktionierendem Mikrofon 
entsprechend weniger. 

Support: Für die Hilfen (sprechbare Be- 
fehle-Fenster, Handbuch, Online, Hotline 
und Internet) gab’s 10 Punkte. 
Wirtschaftlichkeit: Mit den restlichen 10 
Punkten bewerteten wir die Anforderun- 
gen an die Hardware und das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. 



































men. Außerhalb des Diktiermodus und 
für die Befehle benutzen beide Systeme 
eine kontinuierliche Sprache ohne Pau- 
sen zwischen den einzelnen Wörtern. 
VoiceT'ype 3.0 für Windows 95 ent- 
spricht in etwa der Version, die IBM bei 
OS/2 Warp 4 mitliefert, wobei das Be- 
triebssystem nur 500 Mark kostet. Eine 
abgespeckte Version, VoiceType Simp- 
ly Speaking für Windows 95, erhalten 
Sie für 200 Mark. Mit dem Programm 
können Sie lediglich in einen eigenen 
Editor, den VoicePad, diktieren. Dra- 
gonDictate gibt es in einer Classic- und 
einer hier getesteten Power-Version. 


EM Installation und Einstieg 


Ein Problem der Spracherkennung sind 
Geräusche und Stimmen im Hinter- 
grund. Deshalb liefern beide Hersteller 
ihr Produkt mit einem Kopfmikrofon 


IBM VOICETYPES zeigt die verfügbaren Be- 
fehle im Menü „Sprechbare Befehle“ an. 


aus, das nur etwa zwei Zentimeter vom 
Mund entfernt ist. Das Justieren ist an- 
fangs etwas schwierig, da das Mikrofon 
nicht unterhalb der Nase sein darf und 
auf den Mund gerichtet sein muß. Ein- 
steigern sei geraten, die jeweiligen Lern- 
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menüs aufzurufen, die automatisch die 
Lautstärke kontrollieren. Ein schlecht 
aufgesetztes Mikrofon verringert die 
Erkennungsrate beträchtlich. Bei bei- 
den Kandidaten sehr schön gelöst ist die 
Liste der aktiven Befehle: Dafür exi- 
stiert jeweils eine Kurzübersicht aus Pa- 
pier sowie ein Dialogfenster. 

Bei DragonDictate 2.2 hilft ein Assi- 
stent bei der Feinjustierung des Mikro- 
fons. Beim individuellen Sprachtraining 
fragt das Programm die häufigsten Be- 
fehle als erstes ab. Während der ersten 
Probierphase im Test meldete das Sy- 
stem nach kurzer Zeit: 

The program is unable to reflow 

the message text to fit. 
und beendete DragonDictate. Eine 
Nachfrage beim Support ergab, daß 
DragonDictate nur läuft, wenn Win- 
dows 95 auf kleine Schriftarten gestellt 
ist. Mit einem Klick auf die rechte 
Maustaste und dann „Eigenschaften“, 
Registerkarte „Einstellungen“ und bei 
Schriftgröße auf „Kleine Schriftarten“ 
ist das schnell erledigt. 

Eine kurzes Lernprogramm führt 
den Anwender in die Welt des digitalen 
Diktierens ein. Pausen zwischen den 
einzelnen Wörtern sind wichtig: So re- 
det der Beispielsprecher sehr langsam. 
Jacob Grimms Ausspruch „ Wir sind ge- 
zwungen, doppelte Sprache zu pflegen, 
eine für das Buch, eine andere im Le- 
ben“ muß wohl noch hinzugefügt wer- 
den „eine dritte für den Computer“. 


SPRACHERKENNER FÜR WINDOWS 95 


l 
! 
I 
I 
I 
! 
I 
! 
N 
N 
I 
I 
N 
I 
I 
I 
! 
! 
! 
I 
' 
! 
ı 
ı 
' 
! 
' 
N 
N 
\ 
I 
I 
I 
I 
I 
ı 
l 
ı 
l 
' 
! 
l 
' 
! 
| 
! 
I 
I 
I 
I 
N 
' 
ı 
ı 
ı 
I 
! 
! 
' 
1 
ı 
! 
! 
! 
! 
l 
N 
I 
I 
I 
ı 
I 
' 
' 
! 
' 
! 
I 
! 


TEST 


Zurück zum Diktat 
Menübefshle 

.® Systernmenil 
® DateiMenü 

-® Bsarbeiten Menü 
® 

® 


-® 
„gi 
gi 


Ansicht Menü 
Finfi 


nkdanii _ 








DIE NAVIGATIONSZENTRALE von 
VoiceType 


Wer das 10-Finger-Blindschreiben 
beherrscht, ist gegenüber dem Sprech- 
tempo selbst bei 100 Prozent Erken- 
nungsrate mit der Tastatur schneller. 
Der Sprecher des VoiceType-Demos 
redet übrigens auch nicht schneller. 

IBM VoiceType 3.0 verwirrt zunächst 
durch die Vielzahl an Werkzeugen wie 
VoicePad, Navigationszentrale, Voice- 
Type Direkt, Diktiermakro-Editor. 
Für das Einrichten des Mikrofons gibt 
es eine eigene Online-Hilfe. Umständ- 
lich: Diktier- und Navigationstraining 
sind voneinander getrennt, je 55 Sätze 
bilden das Minimum. © 


WIE FUNKTIONIERT SPRACHERKENNUNG ? 


Der Weg von Mikrofon und Soundkarte — 
dem „Ohr“ des Computers - bis zur kor- 
rekten Textwiedergabe auf dem Bild- 
schirm birgt zahlreiche Schwierigkeiten. 
Schließlich tun sich viele Menschen beim 
Diktieren schwer. Gesprochene und ge- 
schriebene Sprache unterscheiden sich er- 
heblich. Selbst wenn die Buchstaben iden- 
tisch sind, bekommen Aussagen durch 
fehlerhafte Groß- und Kleinschreibung 
leicht eine andere Bedeutung. Der Hörer 
benötigt zum rechten Verständnis eines 
Satzes bestimmte Kenntnisse und Erfah- 
rungen, die ein Computer nicht besitzen 
kann (Beispiel: der gefangene Floh/der 
Gefangene floh). 

Jede Person spricht ein und denselben Satz 
unterschiedlich aus, so sind Stimmlage und 
Redegeschwindigkeit bei jedem Menschen 
verschieden. Je nach Tagesform, Laune 
oder Gesundheitszustand verändert sich 
der stimmliche Ausdruck. Als zusätzliche 
Schwierigkeiten kommen Dialekte oder 
Nuscheln hinzu. 


Die Sprache gelangt über Mikrofon und 
Soundkarte in den Computer. Das Gespro- 
chene wird zu einer Folge unterschiedli- 
cher Frequenzen, die als digitale Werte er- 
faßbar sind. Das Signal bearbeitet der 
Rechner mit einer Fourier-Transformation, 
die Grundlage für die weitere Bearbeitung 
ist. 

Wissenschaftler unterteilen Sprache in 
Grundlaute, die Phoneme. Diese kleinsten 
akustischen Einheiten — besonders die 
konsonantischen -ähneln sich teilweise so 
sehr, daß eine Analyse schwierig ist. Erst 
der Zusammenhang der Grundlaute über 
eine zeitliche Strecke ermöglicht einen 
Rückschluß auf das einzelne Phonem. 

Um einen Klang einem geschriebenen 
Wort zuzuordnen, gibt es verschiedene 
Methoden, beispielsweise den Vergleich 
der Vorlage mit jedem einzelnen Wort des 
Vokabulars. Für Systeme mit einem be- 
schränkten Wortschatz gibt es eine kombi- 
nierte Hardware-Software-Lösung, basie- 
rend auf Neuronalen Netzen. Weitere 





Verfahren beruhen auf dem Hidden-Mar- 
koff-Modell. Dabei ordnet der Rechner je- 
dem Phonem eine Wahrscheinlichkeit zu. 
Dann verknüpft er die Kette mit Über- 
gangswahrscheinlichkeiten der einzelnen 
Phoneme zueinander. Am Ende dieses re- 
chenintensiven Verfahren steht im Ideal- 
fall das wahrscheinlichste Wort. Oft besit- 
zen jedoch mehrere Wörter eine ähnlich 
hohe Wahrscheinlichkeit. Deshalb über- 
prüfen die Programme noch den Kontext 
zu zwei oder drei benachbarten Wörtern. 
Die hierbei erzielbare Trefferquote liegt 
bei 97 Prozent. Eine Rechtschreib- und 
Grammatikprüfung verbessert außerdem 
Dehnungs- und Bindungsbeugungen und 
sorgt für korrekte Groß- und Kleinschrei- 
bung. 

Bei den beiden getesteten Systemen Dra- 
gonDictate und IBM VoiceType muß der 
Sprecher zwischen jedem Wort eine Pause 
machen, damit der Rechner Anfang und 
Ende eines Wortes erkennt. Eine Zehntel- 
sekunde-Pause reicht aus. 
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NATÜRLICHE SPRACHERKENNUNG FÜR RADIOLOGEN 


Besonders geeignet für Spracherkenner ist 
die Fachsprache der Radiologen. Das hat ei- 
nen einfachen Grund: Wenn die Fachärzte 
ihre Befunde diktieren, kommen viele Wie- 
derholungen vor, und die meisten Wörter 
sind in ihrem Zusammenhang eindeutig. 
Deshalb ist dieser Bereich der Medizin ein 
begehrtes Testfeld für Pilotprojekte. 

An „professionelle Diktierer“ richtet sich 
die Produktpalette von Philips Speech Pro- 
cessing. Das System kann fließend gespro- 
chene Sprache erkennen und in Text um- 
wandeln. Der Anwender spricht natürlich, 
ohne Pausen zwischen den einzelnen Wör- 
tern. Philips verspricht eine Erkennungsrate 
von über 95 Prozent. Das ist nur möglich, 





Während die getestete Power-Versi- 
on von DragonDictate schon von An- 
fang an 60000 Vokabeln beherrscht, 
liegt die Grundausstattung von Voice- 
Type bei 30000 Wörtern. Weitere 
34.000 lassen sich speichern. Die Clas- 
sic-Version von DragonDictate hat 
ebenfalls 30000 Vokabeln bei Installati- 
onsbeginn. Für das Testergebnis spielte 
die Anfangserkennungsrate keine Rolle. 

Während der Trainingsphase der 
Diktier-Registrierung erfährt der An- 
wender etwas über die Geschichte der 
Spracherkennung. Wer dazu neigt, leise 
zu sprechen und die Wortendungen oft 
zu verschlucken, sollte für den Diktier- 
modus die volle Registrierung von 256 
Sätzen sprechen. Für die Steuerung rei- 
chen 50 Sätze aus. 

Auch bei VoiceType gab es eine Feh- 
lermeldung: 


KEYSRV95 verursachte einen Feh- 
ler durch eine ungültige Seite 
im Modul COMCTL32.DLL. 


Eine Anfrage beim Support ergab, daß 
eine Betaversion des Microsoft Internet 
Explorer auf dem Rechner installiert ist. 
Microsoft hatte diese Datei beim Über- 
arbeiten der Internet-Anbindung mo- 
difiziert. Um das Problem zu beheben, 
können Sie im DOS-Eingabemodus die 
„comcetl32.dl“ beispielsweise in 
„cometl32.new“ und die Sicherungsko- 
pie „comcetl32.bak“ in „cometl32.dll“ 
umbenennen. 


EM Aufgabe 1: Diktieren 


Die Erfahrung aus dem Test zeigt, daß 
die Erkennungsrate sehr stark vom Spre- 
cher und seiner Verfassung abhängt. 
Während der Autor erkältet war, sarnık 
die Rate erheblich. Außerdem hatten 
Versuchspersonen, die : Hochdeutsch 
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weil sich die Anwendung auf Radiologen 
spezialisiert. Lange und komplizierte Wör- 
ter kann ein Spracherkennungssystem leich- 
ter unterscheiden als die ähnlich klingenden 
Wörter „wem/wen“ oder „dem/den“. 
Zusammen mit der AnNoText GmbH hat 
Philips jetzt einen Kontext - so der Fach- 
terminus für das Vokabular — für Juristen 
erarbeitet. Bis Ende 1997 sollen für alle an- 
deren medizinischen Spezialgebiete 
Kontexte vorliegen. Weitere Betätigungs- 
felder sieht Philips bei Banken, Versiche- 
rungen und Journalisten. 

Nötig sind mindestens ein 486DX2-Rech- 
ner mit 66 MHz, 8 MByte RAM, 20 MByte 
Festplattenspeicher sowie ein Textverar- 


sprachen, von Anfang an weniger Fehler 
zu verzeichnen. Hinzu kommt die Wahl 
der zu erfassenden Texte: Da jede Dekli- 
nation als eigenes Wort zählt, ist die ech- 
te Zahl der im System gespeicherten Vo- 
kabeln viel niedriger. 


Mit dem Wort DOS hat DragonDicı 


Probleme. ; 


Korrekturleiste. 


Mit einem Kapitel aus Günter Grass’ 
„Ein weites Feld“ oder einem techni- 
schen Grundlagenartikel aus der mc ex- 
tra kamen beide Programme zunächst 
nicht zurecht. Erst wenn die unbekann- 
ten Wörter trainiert sind und anschlie- 
ßend ähnliche Texte auf der Tagesord- 
nung stehen, erreichen die Programme 
die versprochenen Erkennungsraten 
von mehr als 95 Prozent. Hauptfehler- 
quellen waren dann noch ein lax aufge- 
setztes Mikrofon und unkonzentriertes 
Arbeiten, weil Kollegen plötzlich ihren 
Kopf durch die Tür steckten und ohne 
Punkt und Komma drauflos redeten. 

Bei DragonDictate 2.2 müssen Sie die 
Fehler sofort verbessern. Das Pro- 


beitungsprogramm unter Windows 3.1/3.11 
oder 95. 1998 soll Speech Processing auf 
Windows NT laufen. Unter Windows 95 
empfiehlt sich ein Pentium-Rechner mit 32 
MByte Arbeitsspeicher. 

Noch in der Testphase ist das Spracher- 
kennungssystem von Siemens Nixdorf. 
Während Philips auf eine reine Software- 
Lösung baut, besteht das Kernstück von 
Siemens aus einer speziellen Chipkarte. 
Auch dieses System erkennt natürliches 
Sprechen, bei Siemens Nixdorf Fließtext- 
Erkennung genannt. 

Info: Philips Speech Processing, 22145 Hamburg, 
http:www.speech.be.philips.com 

Siemens Nixdorf Informationssysteme GmbH, 
86199 Augsburg, http://www.SNI.de/public/pc 





MIT DEM BEFEHL „HOPPLA“ startet DragonDictate eine 


gramm merkt sich nur die letzten 32 
Wörter. Die nachträgliche Fremdbear- 
beitung eines Textes wird dadurch prak- 
tisch unmöglich. Während des Diktie- 
rens zeigt eine Menüleiste die zehn 
wahrscheinlichsten Wörter an. Die 
Korrektur erfolgt 
durch Auswahl per 
Tastatur oder Stim- 
me. Hier zeigt sich 
genau wie bei Voice- 
Type auch, daß eine 
Kombination aus 
Stimme, Tastatur und 
Maus das schnellste 
Arbeiten ermöglicht. 
Mit den Makros las- 
sen sich sehr leicht 
Textbausteine pro- 
grammieren. 
VoiceType 3.0 er- 
laubt das Nacharbei- 
ten durch Dritte. Das 
Programm speichert 
das gesamte Diktat. 
Training und Kor- 
rektur kann eine Assistentin überneh- 
men. Die Erkennungsrate lag aufgrund 
des geringeren Grundvokabulars etwas 
niedriger als bei DragonDictate, nach 
dem Training aber etwa gleichauf. Na- 
men erkennt das Produkt nicht von An- 
fang an: Der Anwender muß sie dem 
PC beibringen. Ein trainiertes System 
identifiziert im Buchstabiermodus etwa 
D, © und S, ohne daß Sie „Dora, Otto, 
Siegfried“ ausgesprochen haben. 


I Aufgabe 2: Steuern 


Kontinuierlich gesprochene Befehle wie 
AnwendungStartenMicrosoftWindows 
erkennen die Programme als ein Wort, 


so daß die Erkennungsrate sehr hoch © 
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NIXDORF 


Schön, aber nicht nur: Die SCENIC Multimedia-PCs 
haben faustdicke Technologie hinter den Ohren. 
Zum Spielen, Hören, Sehen und Kommunizieren. 
Wenn Sie es genau wissen wollen: 


Nehmen wir doch nur den SCENIC PD Basic: Er hat 
zum Beispiel ein 8fach CD-ROM-Laufwerk und einen 
kräftigen Intel Pentium® Prozessor 133 MHz. 
Dagegen nur halb so wild: der Preis von 1.899 Mark.* 

Noch stärker, wilder, schneller ist der SCENIC PD 
mit Intel Pentium® Prozessor 200 MHz. Er hat zu 
alledem auch noch ein richtig fettes, vorinstalliertes 
Software-Paket. 

Wenn Sie noch nicht ganz sicher sind: 


Haben wir eigentlich schon über den SCENIC PT 
gesprochen? Das sollten wir aber. Denn den Multi- 
media-Tower bekommen Sie ebenfalls wahlweise mit 
Intel Pentium Prozessor 133 MHz oder Intel Pentium 
Prozessor 200 MHz. Also in stark und baumstark. 

Mal was anderes: Wir würden Sie auch noch gerne 
für das SCENIC Multimedia eXtension Board begei- 
stern. Mit dieser Plug & Play Steckkarte für 399 Mark* 
holen Sie in puncto Multimedia wirklich alles aus 
Ihrem PC. 

Apropos, jetzt kommt eine Wiederholung: 
http://www.scenic.de oder CompuServe: GO SNIPCD 
oder Telefon 0180/52111 11 oder Telefax 08 21/8 04- 
36.00. Und: Besuchen Sie uns auf der CeBIT '97 in 
Hannover vom 13. bis 19. März 97 in Halle 12, Stand C 50. 


* unverbindliche Preisempfehlung (SCENIC PD 
Basic ohne Monitor) 


MN 
SCENIC. 
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TEST 


ist. Hier ist das Mikrofon auch schnel- 
ler als die Maus. Das Programm „Rech- 
ner“ ruft der Anwender mit nur einem 
Befehl auf. Mit der Maus hangelt er sich 
dagegen durch vier Untermenüs. 

Bei Dragon Dictate 2.2 kopiert der 
Nutzer die EXE-Dateien von neuen 
Programmen in das Menü ı 

Windows - Start - Programme - 

DragonDictate für Windows 
Die Befehle aus der Menüleiste des auf- 
gerufenen Programms sind dann auto- 
matisch verfügbar. Eventuell fehlende 
Befehle lassen sich einfach nachtragen, 
auch hier schneller mit Maus und Ta- 
statur als nur gesprochen. Der Maus- 


SPRACHERKENNER FÜR WINDOWS „5 


pfeil läßt sich auch per Stimme positio- 
nieren und anklicken. 
Bei VoiceType 3.0 können Sie das 
EXE-Icon per Maus ins Dialogfenster 
Sprechbare Befehle - Programmti- 
tel 
ziehen. Die Befehle aus der Menüleiste 
der Anwendung stehen dann ebenfalls 
zur Verfügung. 


Mi Fazit 


Bis zum Star-Trek-Computer ist es 
noch ein weiter Weg. Bei Spracherken- 
nungsprogrammen für den PC kann 
der Anwender nicht einfach einschal- 
ten und loslegen. Disziplin ist gefragt. 


Ein bis drei Monate dauerndes inten- 
sives Training ist nötig, um der Soft- 
ware das individuelle Vokabular beizu- 
bringen und die eigene Sprechweise 
anzupassen. Professionelle Nutzer 
sollten eine Firmenschulung in Be- 
tracht ziehen. 

Wer nur diktieren will und anderen 
die Korrektur überläßt, ist mit IBMs 
VoiceType 3.0 gut beraten. Für Auto- 
ren, die ihre Texte selbst nachbessern, 
läuft das Training bei DragonDictate 2.2 
angenehmer, fast nebenher ab, da die 
Applikation die nicht erkannten Wör- 
ter sofort korrigiert. Am Ende des Dik- 
tats steht der fertige Text. ®Hs 


BLITZLICHT: SPRACHERKENNER 


| 
| 


RT 
Preis: 
Info: 


Betriebssysteme: 
Mindestkonfiguration: 


DragonDictate Power 2.2 
2630 Mark (Classic 1470 Mark) 


IBM VoiceType 3.0 
1520 Mark 





Dragon Systems GmbH, 61479 Glashütten, 
http://www.dragonsys.com 


IBM Deutschland, Informationssysteme GmbH, 
70548 Stuttgart, http://www.IBM.de 





Windows 3.1x/95, Version für DOS 


Windows 3.1x/95, Versionen für 05/2 





486DX2-Rechner/66 MHz, 20 MByte Arbeits- 
speicher, 29-MByte-Festplatte, Multimedia-Karte 





empfohlene Konfiguration: 


Pentium-Rechner/133 MHz, 32 MByte Arbeits- 
speicher, 50-MByte-Festplatte, Multimedia-Karte 





Pentium-Rechner/90 MHz, 256 KByte L2 .Cache, 
16 MByte Arbeitsspeicher, 30-MByte-Festplatte, 
SoundBlaster-kompatible oder MWave-Audiokarte 





Pentium-Rechner/133 MHz, 32 MByte Arbeitsspei- 
cher, 256 KByte L2 Cache, 50-MByte-Festplatte, 
Multimedia-Karte 


















































Mikrofon: o o 

Dongle: ° ® 

Handbuch: 227 Seiten 176 Seiten 

Kurzreferenz: o o 

Maus mit Stimme steuerbar: ° ® 

Makros o ° 

aktiver Wortschatz: 60 000 Wörter (Classic: 30000) 64 000 Wörter 

mitgelieferte Wörter: 60 000 (Classic: 30000) 30 000 Wörter 

Fachwörterbücher: Jura für 1689 Mark Recht und Wirtschaft, Technische Gutachten, Gynä- 
kologie, Hals-/Nasen-/Ohrenheilkunde, Innere Me- 
dizin, Orthopädie, Pathologie, Radiologie und Un- 

3 fallchirurgie je 1720 Mark 
weitere Sprachen: Französisch, Italienisch, Spanisch, US- und Französisch, Italienisch, Spanisch, UK- und 


UK-Englisch, Schwedisch 





o 


US-Englisch 





- einfache Menüführung am Start 
— Mauspfeil per Stimme 


— erst diktieren, dann korrigieren 
— einzelne Buchstaben 





— Probleme, wenn Windows große Schriften 
benutzt 
— Dongle 


— unmittelbares Korrigieren ist umständlich 
- vier verschiedene Diktierwerkzeuge 











DOS-Urteil: Bei DragonDictate sind viele Werkzeuge anwen- Wer nur diktieren will und anderen die Korrek- 
derfreundlicher gestaltet als beim Konkurrenten. tur überläßt, ist mit VoiceType 3.0 gut beraten. 
Geeignet für Autoren, die ihre Texte selbst nach- 
bessern. 

Funktion und Qualität: 


Produktivität/Handhabbarkeit: 


Installation /Einstieg: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 


Gesamt: 


Legende: ® ja ® nein 
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Passen Sıe auf, was 
Sie Al? sagen. 
Software schreibt mit. 








PN ri, h 





"DM 199,- 


Spracherkennungs-Software 
(inkl. Qualitätsmikrophon mit 


integriertem Lautsprecher.) 


Ihr PC läßt jetzt mit sich reden und schreibt wortwörtlich mit, was Sie ihm diktieren. 


Das geht ganz einfach mit der neuen Spracherkennungs-Software VoiceType Simply 


Speaking von IBM. Für nur 199,- DM. Alles, was Sie sagen, erscheint in Sekunden 


direkt auf Ihrem Bildschirm. Sie können 70 bis 100 Wörter in der Minute diktieren. 


Und die neue Software ist so clever, daß sie sogar „ist“ von „ißt“ oder „mehr“ von „Meer“ 


unterscheidet. Also, greifen Sie zu! Am besten, Sie rufen gleich bei Ihrem Händler 


an. Oder besuchen Sie uns im Internet: http://www.software.ibm.com/is/voicetype 


Solutions for a small planet 


ARS Computer 
80807 München 

Tel. 0 89/3 2468-104. 
Fax 089/3 2445 24 


ASKA Software 
71065 Sindelfingen 
Tel. 070 31/7 9760 
Fax 070 31/7 9765 


CODIS GmbH 

65452 Gustavsburg 
Tel. 0.61 34/5 10 97 
Fax 0 6134/5 1096 


Games World 
80336 München 
Tel. 0 89/5576 65 
Fax 089/550 2155 


info pro GmbH 
40489 Düsseldorf 
Tel. 02 03/74 20 50 
Fax 02 03/742 05 23 


Karstadt AG 
In allen Karstadthäusern 


Mediamarkt 
In allen Filialen 


Megasoft GmbH 
42663 Solingen 
Tel. 02 12/33 92-0 
Fax 0212/33 92-33 


Mende 

69245 Bammental 
Tel. 0.62 23/9 40 60 
Fax 0 62 23/940 63 


W. Quitmann GmbH 
58093 Hagen 

Tel. 02331/955-150 
Fax 023 31/9 55-177 


sahl computer 
86165 Augsburg 
Tel. 0821/72 0440 
Fax 0821/72 1548 


Seemüller GmbH 
80336 München 

Tel. 089/55 25 15-0 
Fax 089/55 25 15-50 


Spracherkennungs- 
systeme und EDV- 
Beratung Stroebel 
40629 Düsseldorf 
Tel. 0211/92930 14 
Fax 0211/9293015 


STYX Marketing GmbH 
85609 Aschheim 

Tel. 0 89/9 03 06.40 

Fax 089/903 0748 


Systemhaus 

Dr. Maye GmbH 
12489 Berlin 

Tel. 030/63 92 6181 
Fax 0 30/63 92 6180 


v. Rheinbaben & 
Busch Verlag 
81369 München 
Tel. 0 89/7 237777 
Fax 0 89/723 8758 


*Unverbindliche Preisempfehlung inkl. Mehrwertsteuer. Die Software benötigt: Pentium Prozessor, mindestens 100 MHz, Windows 95, CD-ROM-Laufwerk, 


Sound Blaster16-kompatible oder MWave-Audiokarte. 
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© ++- COMPILER 
FEST 


Visual C++ 5.0 


ww 
Runderneuert 


Praktisch alles ist neu bei VC++. Microsoft hat 
fast jede Komponente umgestrickt oder durch 
eine andere Implementierung ersetzt. 


THOMAS WÖLFER 


ach jahrelangen Ankündigun- 
N* scheint es Microsoft mitt- 

lerweile geschafft zu haben, 
große Teile der verschiedenen Soft- 
ware-Produkte auf den gleichen Code- 
gerüsten aufzubauen: Zumindest er- 
weckt die neue VC++-Entwicklungs- 
umgebung (IDE = Integrated Develop- 
ment Environment) diesen Eindruck, 
denn sie hat das Look&Feel von Office 
97. Dazu gehören frei konfigurierbare 
Menüs und Werkzeugleisten, Tear-off- 
Menüs und Visual Basic for Applicati- 
ons (VBA) als eingebaute Makrospra- 
che. Wenn man bedenkt, daß bereits vor 
Jahren das C6-IDE durch eigene Funk- 
tionen erweitert werden konnte, ist ei- 
ne Makrosprache zwar nichts Besonde- 
res: Da allerdings alle Compiler- 
Versionen mit der Bezeichnung „Vi- 
sual“ im Namen über diese Möglichkeit 
nicht verfügten, ist dies trotzdem Anlaß 
zur Freude. 

So hübsch und bunt die neuen Menüs 
und Toolbars auch sein mögen: Irgend- 
wie wirkt das IDE dadurch etwas über- 
lastet. Schalten Sie alle Werkzeugleisten 
und Wizards ein, hat der Quellcode- 
Editor nicht mehr sonderlich viel Platz 
im VC++-Fenster. Mit einer Auflösung 
von 1024 x 768 Bildpunkten können Sie 
besser auswählen, welche Funktionen 
anhand der Werkzeugleisten verfügbar 
sein sollen. 

Ein Grund für die Funktionsvielfalt 
ist wohl auch, daß das neue IDE mit 


| HIGHLIGHTS 


® stark verbesserter Sprachumfang 

© erweiterbares IDE 

® Java integriert 

o STL, ATL und COM werden unterstützt 
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mehreren Werkzeugen zusammenar- 
beitet: Unter anderem der Fortran- 
Compiler und MSDN benutzen es — 
wie schon bei früheren Versionen. Dar- 
über hinaus hat Microsoft den Nutzen 
des IDE für verschiedene Entwick- 
lungsarbeiten verbessert: Das Syntax- 
Highlighting versteht nun auch 
HTML, SQL und VBA. Ferner können 
Active-Server-Pages, ODBC-Scripts 
und andere programmiernahe Doku- 


a Se = 


sondern auch andere Entwicklungswerkzeuge. 


mente geschrieben werden. Und end- 
lich erkennt das neue Environment 
auch OLE-(ActiveX-Document-)Ser- 
ver, so daß Sie etwa Word-Dokumente 
oder Excel-Tabellen in ein Projekt auf- 
nehmen können: sehr hilfreich für die 
Dokumentation. 


Mi Neues vom Compiler 


Die Sprachunterstützung des Compi- 
lers hat sich erheblich verbessert: Die 
von Vorgängerversionen bekannten 
Probleme mit Templates sind ver- 
schwunden, neue Features wie zum 
Beispiel Header-Dateien ohne Erweite- 


ETWAS ÜBERLADEN: Das neue IDE beherbergt nicht nur VC++, 


rungen und die neuen Schlüsselwörter 
funktionieren einwandfrei. Die mitge- 
lieferte STL (Standard Template Lib- 
rary) ist qualitativ deutlich robuster als 
zuvor ausgelieferte Versionen. Oben- 
drein generiert der Compiler etwas 
kompakteren Code als zuvor. Kleinere 
Programme werden allerdings in der 
Größe etwas zulegen, da die Laufzeit- 
bibliothek mit einem neuen Speicheral- 
lokator ausgestattet ist. Das bedeutet: 
Die Pool-Verwaltung arbeitet schnel- 
ler, belegt dafür aber mehr Festplatten- 
platz. 

VC++ 5.0 kann nun auch für den 
Pentium und den Pentium Pro opti- 
mierten Code generieren. Microsoft hat 
die alten Compilerschalter für 386er 
und 486er kurzerhand zusammenge- 
faßt: Entweder man läßt den Compiler 
Code generieren, der auf allen unter- 
stützten Prozessoren lauffähig ist, oder 
man optimiert ausschließlich für Penti- 
um oder Pentium Pro. 

Der Debugger erzeugt endlich keine 
Protection Faults mehr beim Versuch, 
den Inhalt eines 
Nullpointers vom 
Typ „double*“ an- 
zeigen zu lassen: Zeit 
gelassen hat sich 
Microsoft mit diesem 
Problem trotzdem 
ziemlich lange. 

Ebenfalls neu: das 
komplette Hilfesy- 
stem. Die Hilfe ba- 
siert vollständig auf 
HTML. Was das 
bringen soll, ist nicht 
ganz klar - klar hin- 
gegen ist, daß das 
neue System noch 
längst nicht so gelun- 
gen ist wie seine Vor- 
gängerversionen. 
Nicht nur die 
Suchmechanismen, sondern auch die 
Hyperlinks und andere Navigations- 
mechanismen wollen nicht so recht ge- 
fallen: Bleibt zu hoffen, daß Microsoft 
vor der Auslieferung hier noch Hand 
anlegt. 

Für die Zukunft macht der Ansatz 
mit HTML trotzdem Sinn: Nachdem 
die Dokumentation einfach mit dem 
Browser erreichbar ist, lassen sich Teile 
der Dokumentation ins Internet legen 
oder Updates verfügbar machen, die 
durch einen Klick auf die Hilfe erreich- 
bar sind. Auf diese Weise läßt sich ein 
Update schnell durchführen. 






































Database Project 
x DevStudio Add-in Wizard 


12] MFC Appwizard (di} 
MFC Appwizard (exe) 
N New Database Wizard 





DAS ANLEGEN einer neuen Datei wird zum Erlebnis: Dieser 
Dialog erscheint nach Aufruf des File-New-Befehls. 


Die bei den Vorgängerversionen be- 
dauerlich schwache Projektverwaltung 
hat deutlich an Funktionalität dazuge- 
wonnen: Es gibt jetzt verschachtelte 
Projekte sowie Uhnterprojekte, und 
endlich gelingt das Gruppieren von Da- 
teien innerhalb von Projekten. Zu die- 
sem Zweck hat sich allerdings das 
Dateiformat der Projektdateien wieder 
einmal geändert: Wer lieber direkt mit 
Makefiles auf der Kommandozeile ar- 
beitet, muß diese nun in einem separa- 
ten Arbeitsschritt generieren. Zudem 
hatten die VC++-Entwickler ein Einse- 
hen mit den Programmierern und stel- 
len nun auch - zusätzlich zu den be- 
kannten Custom-Build-Kommandos - 
Pre-Link- und Post-Build-Befehle zur 
Verfügung. 

Dem Class-Wizard hat Microsoft ei- 
nen Kollegen an die Seite gestellt: Das 
Wizard-Bar genannte Werkzeug ver- 
bindet Teile der Funktionalität der 
Class-View und des Class-Wizard. Zu- 
sätzlich funktioniert Wizard-Bar kon- 
textsensitiv — die angebotenen Funktio- 
nen sind von der Position des Cursors 
innerhalb des Texteditors abhängig. 


EB ActiveX & Co. 


VC++ 5.0 unterstützt Microsofts aktu- 
elle Hype-Technologien in beachtli- 
chem Umfang: Sowohl für auf ATL 
(Active Template Library) basierende 
COM-Objekte als auch für MFC/Ac- 
tiveX-Controls bietet das neue Ent- 
wicklungssystem Wizards an. Die ATL 
dient als Grundlage für sehr kleine 
COM-Objekte, die zum Beispiel als 
ActiveX-Controls verwendbar sind: 
Nachdem die Größe eines Control — 
um es auf einer HTML Seite zu plazie- 
ren — der wichtigste Faktor bei der Im- 
plementierung ist, wird sich die ATL 
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wohl schnell allge- 
meiner Beliebtheit 
erfreuen. 

COM selbst wird 
nicht nur durch einen 
Wizard unterstützt: 
Auch der Compiler 
selbst bietet hier Un- 
terstützung. Anhand 
einer  Import-Prä- 
prozessor-Direktive 
liest er eine COM 
Type Library und 
wandelt diese in eine 
C++-Header-Datei 
um, in der die COM- 
Interfaces in Form 
von Klassen be- 
schrieben werden. 

Mit dem ActiveX-Wizard können 
auf MFC basierende ActiveX-Controls 
implementiert werden. Wie von Micro- 
soft gewohnt, finden Sie Beispiele in der 
Online-Hilfe: Sowohl für ActiveX als 
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ses aledtor windows except he Current one, 





DER MAKRO-MANAGER VON VC5: Einige 
VBScript-Beispiele sind schon dabei. 


auch für ATL gibt es Beispielprogram- 
me. 

Das IDE läßt sich auf zwei Arten um 
neue Funktionen erweitern: 
— Zum einen steht VBScript, ein Visual- 
Basic-Dialekt, zur Verfügung. VB- 
Script-Makros lassen sich recht leicht 
generieren: Im einfachsten Fall erzeugt 
der Anwender ein Makro mit dem Ma- 
krorecorder. Ähnlich wie in den Vor- 
gängerversionen werden alle Aktionen 
mitgeführt; anders als dort generiert der 
Recorder aber nun VBScript-Code, der 
dann gespeichert und später wiederver- 
wendet werden kann. 
— Zum anderen sind Developer-Studio- 
Add-ins verwendbar. Das sind im Kern 





.€+*+-COMPILER 
TEST 


ActiveX-Controls, die zwar aufwendi- 
ger zu implementieren, dafür aber lei- 
stungsfähiger sind als VBScript-Ma- 
kros. 

Das Developer Studio Object Model 
arbeitet sowohl mit den Makros als 
auch mit den Add-ins. Die vorliegen- 
den COM-Objekte sind vollständig in 
der Online-Hilfe dokumentiert, so daß 
das IDE unter Ausnutzung aller vor- 
handenen Objekte erweiterbar ist. 
Ähnlich wie beim aktuellen IDE des 
Konkurrenten Borland stehen zum 
Beispiel Objekte wie Debugger, Text- 
Window oder Document mit allen Me- 


. thoden zur Verfügung. Für die Imple- 


mentierung von Add-ins ist ein weiterer 
Wizard vorgesehen. . 

Eine Neuheit zieht sich übrigens 
durch das komplette Produkt: Java. 
Das VC++-IDE ist vollständig darauf 
ausgelegt, sowohl Java als auch C++- 
Projekte - oder Projekte, die beide 
Sprachen verwenden - zu beherbergen 
und zu verwalten. Angefangen von den 
Wizards über die ClassView bis hin zur 
Wizard-Bar: Alle Komponenten kom- 
men auch mit Java-Code klar. Wenn 
man sich das klarmacht, fällt es schwer, 
noch länger zu behaupten, Microsoft 
habe kein Interesse an Java: Zumindest 
die IDE-Entwickler hätten kein klare- 
res Statement pro Java abgeben kön- 
nen. 


EM Fazit 


An der HTML-orientierten Hilfe muß 
Microsoft noch arbeiten: Sie ist zwar 
noch immer besser als die Dokumenta- 
tion einiger anderer Hersteller, kommt 
aber an die Qualität der Vorgängerver- 
sionen nicht heran. Dennoch: Insge- 
samt betrachtet, hat VC++ 5.0 die höhe- 
re Versionsnummer redlich verdient. 
Nicht nur die bessere Sprachunterstüt- 
zung, sondern ganz allgemein die 
Neuerungen und Verbesserungen ma- 
chen VC++ zu einem empfehlenswer- 
ten Produkt. OÖBM 


VISUAL C++ 5.0 


Preis: stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 

Info: Microsoft GmbH, 85713 Unter- 
schleißheim 

Mindestkonfiguration: Pentium 90, 
Windows 95/NT, 32 MByte RAM 
Unsere Meinung: Die neue Version hin- 
terläßt einen guten Eindruck. Trotz auf- 
geführter Mängel ist ein Update emp- 
fehlenswert. 
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JMAGAZI und noch viel ehe 


as ISDN von TELE= 


> 


Netze-Integration (LAN/WAN-Integration, Computer/Telefonie-Integration = Telefonieren, Faxen, Telearbeit, Telepräsenz, Telekooperation, ..., Online- 
CTI, LAN/Telefonie-Integration = LTI, Router/PBX-Integration, ...), Kostensen- Dienste, Surfen, Browsen, Emails, ... , Remote LAN Access, Remote Access 
kungen (Least-Cost-Routing, CallBack, Plattform-Vereinheitlichung, Dezentrali- Service, ... , Telefonkonferenzen & Videokonferenzen, Internet & Intranet. 


sierung, Corporate Networking ...), und vor allem Echtzeit-Intranetze (= real- 
time Intranets). Die TELES-Innovation IntraSTAR-Technologie gestattet Benut- 
zern, ihre Telefongespräche/WWW-Sitzungen/LAN-Fernzugriffe/... per Knopf- 
druck dynamisch zwischen Internet (niedrige Kosten) und ISDN (hohe Qualität) 
hin- und herzuschalten. ALLE TELES-Systeme sind IntraSTARs! 

Allein für Forschung und Entwicklung ihrer breiten und hoch-innovativen ISDN- 
Produktpalette setzt TELES mehr als 140 ausgezeichnet qualifizierte Diplom- 
Informatiker ein. Dieses ISDN Dream Team ist weltweit einzigartig - wie der 
sensationelle Markterfolg der TELES.ISDN-Produkt-Familie bestätigt. 


TELES ist der einzige Anbieter ALLER hierfür erforderlichen ISDN- 
Infrastrukturgeräte (siehe nebenan) und ISDN-Endsysteme. 

ALLE TELES-Karten/Boxen/Geräte am SO-Bus können "direkt miteinander 
reden" - möglich durch TELES-Patent. Als eine Familie bieten sie einzigar- 
tige Intelligenz und größten Komfort - zusätzlich zu den ISDN-Standards! 
TELES.OnlinePowerPack ist eine Suite von  PC/ISDN- 
Anwendungssystemen, die ALLE obigen Varianten moderner Telekommu- 
nikation umfaßt und ALLE "Familienmitglieder" unterstützt. 

TELES.Online PowerPack gibt es - einschließlich aller rechtlich geschütz- 
ten Komponenten - auch für ISDN-Karten anderer Häuser (AVM, ITK,...) 


EXCELLENCE DER PL/ISDN-TECHNOLOGIE +++ 





® TELES.iPBX-Boxen - Stand-alone ISDN- @ TELES.2S0-Dialer - Der große Gebühren- @ TELES.IntraSTAR-SO/xAB-Box - TK-Anlage ® TELES.Online PowerPack 5 - Jetzt mit 
TK-Anlagen +++ Neue Features bei ge- sparer als kleine Vorschaltbox für alle TK- & IP-Router +++ Wahl der Dienste + Verbin- IntraSTAR +++ SpeedFax mit 64 Kbit/s 


senkten Preisen +++ 2-8 anal. Endgeräte Anlagen +++ per LeastCostRouting dungswege: Internet (niedrige Kosten) oder +++ V.34 für alle Karten 
© TELES.iPBX/2S0-8AB und -16AB-Boxen - @ TELES.LCR - PC-basierter LeastCostRou- Real-Time Internet (hohe Qualität) @ TELES.NT-RAS/OnlinePowerPack - Trei- 
2 interne SO-Schnittstellen +++ erste kas- ter +++ 65 % weniger Telefongebühren &@ TELES.FON - das ISDN-Komforttelefon jetzt ber +++ Client +++ Office-Version für Net- 
kadierbare Boxen am Markt © TELES.CallCenter - Effizientes Manage-- auch mit a/b-Port für analogen Anrufbeant- ze, Einwahlknoten, Router. 480 B-Kanäle. 
@ TELES.iPBX-NT - intelligente Netze von ment eingehender und abgehender Rufe, worter, Modem, Fax plus neue Features für @ TELES.VISION-B5 - Kombination aus PCI- 
TK-Anlagen +++ Konferenzen mit 30 Teiln. z.B. Weiterleitung, Bearbeitung, Erfas- den bewährten Klassiker ISDN-Karte & Framegrabber & Soundkarte 


© TELES.iNT/2AB - Netzwerkterminator mit sung, autom. Rückrufe. Ideal für Dienst- @ TELES.SO/2AB-Box - ISDN-Adapter & TK- +++ Ideal für Multimediakommunikation 
2 alb-Ports +++ TK-Anlagenfunktionalität leister, SUPPORT-Center, Kundendienst Anlage zugleich. Für 2 analoge Endgeräte ® TELES.SO/PCI-Karte - Plug & Play 


.& HOTSPOTS_? & HOTSPOTS ? 


@ iPBX-Boxen alias iTA-Boxen: Sensationelle TK-Anlagen/Terminaladapter für ® ISDN-Telefon: Einzigartig preiswert. Viel intelligenter und komfortabler 
den SOHO(=SmallOffice/HomeOffice)-Bereich mit einzigartig komfortabler durch TELES-Patent. => 
Benutzeroberfläche durch TELES-Patent. "=> SUPERCallBack = Call- © S0-Boxen: Noch einfacher zu installieren als SO-Karten, absolut gleiche 
Back + Personal GallBack (Fern-Amtsholung kostenlos). Das versteckte Geschwindigkeit und Funktionalität, (fast) gleiche Preise. => Jetzt 
und perfekte Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von auch mit a/b-Schnittstellen zum Anschluß analoger Endgeräte. 
privaten!!! Unbedingt Infos vom TELES.SUPPORT-Server abholen! © NT bzw. WAN-Miniport/Win’95 bzw. SunSoft: Treiber für ALLE TELES.SO- 

@ 4SO/TE-iPBX, 1S2M3S0-iPBX & 3S2M-iPBX: Serie von => Karten/-Boxen. Server fast kostenlos + Clients ganz KOSTENLOS! 
Hochleistungskarten für unsere sehr erfolgreichen mittleren bis großen, @ 14,4 und 28,8 Kbit/s MODEM-/FAX-Interworking: Software/V.34/...- 
äußerst intelligenten TK-Anlagen für den betrieblichen Bereich. Emulation für alle SO-Karten-/Boxen. KOSTENLOS! 

© TELES.Intraxs alias TELES.IntraSTARs: Serie völlig "=> @ SUPER CallBack = CallBack + Personal CallBack = Verstecktes und 

hochintegrierter real-time Router/PBX-Server und -Klienten zum einfachen perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern. KOSTENLOS! 
Aufbau von IntraSTARnets (hochinnovativ). PC- bzw. Box-Varianten der ge- ® Fern-/Lokal-Sprachsteuerung: Benutzungsvereinfachung unserer ISDN- 
samten TK-Infrastruktur zu Niedrigstpreisen! Alle Versionen: IP-switches Anwendungspakete. KOSTENLOS! 
(Internet) + line switches (ISDN/PSTN) + REALZEIT-fähig + LCR/CB-fähig + © Automatisches Vorlesen, alias text-to-speech translation, empfangener 
SNMP-fähig + leistungsstark + absolut zuverlässig. B-Versionen verfügbar. Emails (Textfaxe in Vorbereitung) - auch per Fernabfrage. KOSTENLOS! 
Technischer Bericht dazu vom TELES.SUPPORT-Server erhältlich. ® Desktop Multimedia Gonfereneing: TELES.VISION + MS NetMeeting. 

Voll standardkompatibel + international interoperabel. KOSTENLOS! 

































































++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECH 


+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PL/ISDN-TECHNOLOSIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PB/ISDN-TECHNOLDOBGIE +++ 
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13.— 19, 03. 1997 
Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch! 


Halle 15/G 52 





PC-integrierte ISDN-TK-Anlagen! 
Freistehend, vernetzt, LAN-integriert! 


@ Alle traditionellen TK-Dienste + viele innovative Features: Komfortable 
Benutzeroberfläche, Voicesystem, Gebührenanzeige, Rufumleitung, 
Rufabholung, Rufnummernanzeige, Nachtschaltungen, Kurzwahl, 
Direktwahl, Sammelruf, Sperren, Aufschalten, Fernwartung, Auswertung aller Telefonie- 
daten, Least Cost Routing, Personal CallBack, DECT, DTMF-Nachwahl für Faxserver/ 
Scall/..., IVR-Systeme (Interactive Voice Response) für Anrufer-Führung. 

©@ Neuaufbau oder Erweiterung vorhandener TK-Anlagen um ISDN-Funktionalität. 

@ Stand-alone oder firmen-, landes-, weltweite TK-Netze: Ideal für Corporate Networks. 

@ DOS- oder NOVELL- oder NT-basiert. CTI mit TSAPI-Unterstützung. 


(mit x a/b-Schnittstellen) X=2 
SUPERSTARKE kleine TK-Anlagen für SO-Anschluß. x=4 
Auch als intelligente Terminaladapter einsetzbar. neu x=8 
@ Vermittlungsfunktionalität der großen iPBX-Systeme einschließlich Durchwahl- und 
Konferenzfähigkeit, Rufumleitung, Fern-Rufnachführung, Auswertung, komfortable 
Benutzerführung durch TELES-Patent, DECT, CallBack, LeastCostRouting. eu) 
© SUPERCallBack = CallBack + Personal CallBack. Verstecktes NE 
und perfektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern! 


ISDN-Karten und -Boxen! Mehr als 
500.000 !!! 


: Mit TELES.OnlinePowerPack5 + TELES-Patent ab 
Modelle: Plug&Play, mit a/b-Schnittstelle, 3xSO, auch für PCI, mit Framegrabber.... 


Mit TELES.OnlinePowerPack5 +TELES-Patent_ 
Genauso schnell wie SO-Karte per transparentem Druckerport. 


Mit TELES.Online PowerPack5 +TELES-Patent 
TELES.Online PowerPack5 + TELES-Patent 


= IPBX-Boxen, viel intelligenter + komfortabler ab 
durch Patent + TELES.OnlinePowerPack5. Verstecktes und per- 
fektes Sparwunder von Telefongebühren und Steuern - auch von privaten! 





Viel intelligenter + komfortabler durch TELES-Patent. 
Einfachste Bedienung über TELES.OnlinePowerPack5 


TELES.OnlinePowerPack ! ner Tele 
All-in-one-ISDN are 
IntraSTAR +++ Sprachsteuerung +++ Fernsteuerung! \ 
ia Hii 

@ Multimedia Control Center (MCC): Ton-/Bewegtbild- und Datenübertragung unter 
einem Dach - einfach über Ihren SO-Adapter! 

» PC-Telefonie alias CTI: Intelligent und komfortabel durch TELES-Patent! Anwahl 
per PC, Follow-Me, Anrufbeantworter in Ton + Bild, Gebührensparen per CallBack. 

» Mit TELES.VISION und MS NetMeeting (siehe unten). 

> Application Sharing WYSIWIS (= What You See Is What I See): Räumlich getrennt, 
aber gemeinsam unter Windows - Abstimmung per Telefon/Videokonferenz. 

@ Elektronischer Sekretär: Dienstreise? Urlaub? Lassen Sie sich Ihre Faxe u. Emails 
automatisch oder per Fernabfrage an jeden beliebigen Ort nachsenden oder ggf. gleich 
vorlesen! Keinen Anruf verpassen per Rufumleitung. Steuerung per Sprache o. DTMF. 

® TELES.Family-Konzept über TELES-Patent: Durch Kombination mit weiteren TELES- 
Geräten noch mehr Leistung, noch cleverer - bei einfachster Bedienung per PC. 

Classic Comm. 

® EURO-Filetransfer: Datenkompression + Kanal-Bündelung, bis 400 Kbils. 2 —_—_ 

© FaxG3 inkl. Fax Polling. 14.400 Bit/s. Real-SpeedFax mit 64 Kbit/s— er 

@ Pager/SMS: Per 2 en senden an Mobil-/Funkrufnetze. | 

Internet + Onlin + LANA 

@ ISDN-Instant-on- et per 0190/511822: SOFORT + ÜBERALL. REALTIME 

@ Inklusive Microsoft's ISDN Accelerator Pack (IAP) + Microsoft Internet Explorer 

® ALLE Internet- und Kommunikations-APls: Designed for 
>» TELES.WAN-NDIS-Miniport für Microsoft's ISDN Accelerator Pack! 

Ideale Win95-/Internet-/RAS-Integration! PPP, ML/PPP 
» TELES.VCOMM: Für alle Modem-Anwendungen. Plus: Sensationell : 


Erfolgreichste PC-ISDN-Nebenstellenkarte mit 4 SO-Anschlüssen (= 4xS0 extern o. intern) 
Ihr Vorteil: Jetzt nur noch 1 Karte für 4 ISDN-Basisanschlüsse! 

@ Bis zu 7 Karten pro PC (= 56 x Amt und/oder 224 x Endgerät). 

© TK-Anlagen nach Maß durch Kombination mit anderen iPBX-Karten. 

@ Alle ISDN-Protokolle, pro SO konfigurierbar. 


(mit x a/b-Schnittstellen) x= 4 
Erweiterungskarten zum Anschluß analoger Endgeräte. x=16 
@ Mehrere TELES.xAB-iPBX-Karten pro iPBX-PC. 


Funktionalität wie oben, NEU) 


Funktionalität wie oben. 
@ Kombinierbar mit anderen iPBX-Karten, n Karten pro PC, n PCs kaskadierbar. 
@ n S2M-Anschlüsse = n x 30 B-Kanäle, daher TK-Anlagen-/Netze beliebiger Größe. 








3 Add-on-Software-Module. Einfachste Erweiterung zu bestehender TK-Anlage: 

@ CallBack-Module/Least-Cost-Router für Ferngespräche und Verbindungen zu Mobilnet- 
zen: Kostenersparnis bis zu 65 %! 

@ Personal CallBack-Server. Sprach- oder DTMF-gesteuert. Kostenersparnis bis zu 40%! 

@ |VR-System zur komfortablen Benutzerführung. 


... 






@ CallBack/LCR-Modul für SO-iPBX-System mit V.34-Modem-Interworking (28.8 Kbit/s) + Fax-Modem! “. 

© CallBack/LCR-Modul für S2M-iPBX-System > NDIS3 (Internet, PC/LAN-Kopplung, Call Management)! Microsoft 
gab © CompuServe, AOL per ISDN + je 10 Freistunden. @ T-Online. Windows 95 

Intelligente, vollständig integrierte IP-Router/iPBX- a (Fritz/AVM, ITK, ...) 


Serverpaket / Clientpaket /NT-Treiber 
: Komfortpaket für Vieltelefonierer und Kommunikationsprofis 


TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNaLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PLC/ISDN-TECHNaLosıE +++ 


Systeme, als Boxen oder PC-basiert, zum einfachsten im 
Aufbau von real-time Intranets, sog. TELES.IntraSTARnets Der Sateich! 
(TELES-Innovation) - bis 480 B-Kanäle per PC! Router-Ka 


‚+++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOSIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENCE DER PC/ISDN-TECHNOLOGIE +++ 








von 
| Die zuverlässigen Systeme 











Bestellungen erfolgen auf Grundlage unserer AGB. Diese können in unseren Geschäftsräumen eingesehen oder auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 
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GRAFIKPAKET 
ES e 


FreeHand Graphics Studio 7 für Windows 95/NT 


Schach dem 
Vektorkönig 


Die Sensation ist perfekt: Macromedias Grafik- 
paket ist für professionelle Ansprüche eine ganze 
Klasse besser als das neue Corel Draw 7. 


RALF FISCHER 





ahrelang ließ Corel Draw alle Mit- 
bewerber weit hinter sich. Jetzt 
setzt Macromedia mit Graphics 
Studio 7 zum Gipfelsturm an — mit 
hervorragenden Chancen, Corel die 


AUFGERÄUMTER BILDSCHIRM: Die Paletten und ihre Steue- 
rung sind in FreeHand vorbildlich. 


Marktführerschaft im Profi-Bereich 
unter Windows abzujagen. 

Graphics Studio 7 enthält insbeson- 
dere die Vektorgrafik FreeHand 7, die 
Bildbearbeitung xRes 3, das 3D-Pro- 
gramm Extreme 3D 2 und das Schrif- 
tendesign-Werkzeug Fontographer 
4.1.5. 

Besonders aufmerksam untersuchten 
wir das Zeichenprogramm FreeHand. 
Sofort ins Auge springt das überarbei- 
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tete, auf Mac und PC identische Er- 
scheinungsbild. Einen Wechsel zwi- 
schen den Plattformen bemerkt der 
User kaum. Bei der in allen Macrome- 
dia-Programmen übereinstimmenden 
Oberfläche stellt das Programm eine 
variable Icon-, Menü- und Palettenaus- 
wahl bereit. Dabei lassen sich die Palet- 
ten mit Shortcuts 
oder Icons ein-/aus- 
blenden. Ein Xtras- 
Manager bietet die 
geladenen Filter und 
Plug-ins zur Aus- 
wahl an. Insgesamt 
ist der Arbeitsfluß 
nach kurzer Einge- 
wöhnung wesentlich 
schneller als beim 
Vorgänger. 

Sehr gut gelungen 
ist das Zusammen- 
spiel von FreeHand 7 
und einer frei zu 
wählenden externen 
Bildbearbeitung, bei- 
spielsweise Photo- 
shop. Die Bildbear- 
beitung läßt sich 
direkt aus FreeHand 
per Doppelklick auf 
die Bitmap aufrufen. Das Trace-Werk- 
zeug „Auto-Nachzeichnen“, das Bit- 
map-Bilder in Vektorgrafiken umwan- 
delt (Vorteil: verlustfreies Vergrößern), 
schwingt sich sogar zur Konkurrenz 
von Adobes Spezialist Streamline auf. 
Zu beachten ist allerdings, daß „Auto- 
Nachzeichnen“ abhängig von der Bild- 
schirmdarstellung und der Größe des 
Bildes arbeitet. Unter den neu hinzuge- 
kommenen Effekten ist der Diagramm- 





Editor für sechs Diagrammtypen be- 
sonders praktisch. Das gilt vor. allem, 
wenn Sie FreeHand wegen dessen 
Schnelligkeit bei Mengentext und 
Mehrspaltensatz als Layoutprogramm 
für Publikationen verwenden und dabei 
Diagramme einsetzen. 

Die Vergröbern-Funktion erzeugt 
binnen Sekunden gerade die im Gestal- 
tungsbereich immer häufiger zu sehen- 
den Schriften, die mit unsauberer Out- 
line manipuliert sind. 

Suchen&Ersetzen ist besonders zum 
Nachbearbeiten komplexer Grafiken 
nützlich: Es bietet unterschiedliche 
Suchparameter für Text und Grafik, 
zum Beispiel nach Bindestrichen, Ta- 
bulatoren, Farben oder Pfadform. Um 
Farben von anderen Objekten auszule- 
sen und in die Farbpalette einzufügen, 
findet sich eine Farbpipette. Diese liest 
die Farbinformation auch aus Pixelbil- 
dern heraus und verbessert somit die 
Kombination von Foto und Vektorgra- 
fik mit identischem Farblayout erheb- 
lich - genial. Für eine farbtreue Darstel- 
lung integrierte Macromedia die 
Unterstützung von Kodaks ICC-Pro- 
filen. 

Positiv ist der Verzicht auf unnötige 
Spielereien, bedauerlich dagegen die 
nach wie vor fehlende Funktion, die 
Corel unter dem Namen „Extrusion“ 
zum Erzeugen von 3D-Perspektiven 
bietet. Als Notlösung müssen hier nach 
wie vor das Überblenden und ein ver- 
bessertes Weichzeichnen herhalten - 
das Xtra 3D-Rotation erzeugt leider 
nur eine perspektivische Verzerrung. 

Überzeugend gelöst ist die neue 
Druckvorschau mit ihren Einstell- 
optionen. Damit sollten Fehldrucke 
und -belichtungen der Vergangenheit 
angehören. Beim Datenaustausch zwi- 
schen Mac und PC ist FreeHand 7 wie 
sein Vorgänger vorbildlich, solange die 
Laufweiten der verwendeten Schriften 








KÜNSTERISCHE EFFEKTE: Mit xRes gelingt 
das kreative Verfremden von Bildern. 








VORBILDLICHES TRACE-MODUL: Die linke Spalte ist jeweils ei- 
ne Bitmap, die rechte das vektorisierte Pendant. 


übereinstimmen. Falls nicht, sollten Sie 
den Text in Kurven umwandeln - sonst 
stimmt der Zeilenumbruch nicht mehr 
überein. 

Zusätzlich enthält FreeHand eine 
Vielzahl von Dateiformaten (24 Im- 
port- und 22 Exportfilter) einschließ- 
lich Corel Draw 3, 5 und 6. Hier treten 
aber hin und wieder Probleme durch 
die völlig unterschiedlichen Dateidefi- 
nitionen auf, so daß Objekte nicht 1:1 
übernommen werden. Beim Export 
von Bitmap-Formaten ist die Einstell- 
barkeit des Anti-Aliasing (Kantenglät- 
tung) eine nützliche Option. 


EM xRes 3.0 besticht 


xRes beschreitet mit den eigenen For- 
maten MMI und LRG einen außerge- 
wöhnlichen Weg. Damit wird das Bild 
nur in der jeweils benötigten Auflösung 
und dem entsprechenden Ausschnitt 
bearbeitet. Dies erlaubt eine sehr hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit. Dennoch kön- 
nen Sie hineinzoomen, daxRes nicht ein 
„Bildschirmmodell“ des Bildes, son- 
_ dern das Bild selbst benutzt. 

Der Funktionsumfang stellt xRes 
zwischen das Bildmontageprogramm 
Photoshop und Fractal Painter, dessen 
Spezialität „natürliches Malen“ am PC 
ist. Mit xRes bearbeiten und montieren 
Sie Bilder ähnlich sauber wie in Pho- 
toshop. In einigen Teilbereichen ist 
xRes sogar Photoshop überlegen: Es 
glänzt beim Software-Ripping (wan- 
delt Vektor- in Pixel-EPS um), dabei 
besonders durch die fein dosierbare 
Kantenglättung. Das Schärfen von Bil- 
dern gelingt besser. Bei den künstleri- 
schen Funktionen kann xRes Painter 
nicht das Wasser reichen, sie genügen 
aber den Ansprüchen von Gelegen- 
heitsanwendern. 

Auch das3D-Programm Extreme 3D 
hat gegenüber der Vorgängerversion 
deutlich zugelegt. Doch störte uns (im 
Februar!) nach dem Öffnen ein Zettel, 
der den Käufer dazu auffordert, die bei- 
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liegende Version 1.0 
kostenlos auf Version 
2 upzudaten, die seit 
November ’96 fertig 
sei. Peinlich ist auch, 
daß die mitgelieferten 
Registriernummern 
für Extreme 3D 1.0 
nicht stimmten. 

Wesentlich sind die 
Neuerungen im Be- 
reich Beleuch- 
tung/3D-Modelling. 
Das neue Render-Modul unterstützt 
Direct 3D bei der Arbeitsbeschleuni- 
gung. Während Sie mit Direct 3D ren- 
dern, können Sie in einem anderen Fen- 
ster weiterarbeiten — sogar mit dem 
internen Render-Modul von Extreme 
3D. 

Mit dem Fontographer 4.1.5 liegt 
dem Studio ein professionelles Pro- 
gramm für Schrifterstellung und -mani- 
pulation bei. Leider ist Fontographer 
nur in Englisch verfügbar — ein großes 
Manko für ungeübte Anwender. Nach 
der Installation fragt das Programm 





SPIELWIESE FÜR SCHRIFTDESIGNER: Fon- 
tographer ist ein professionelles Tool. 


beim ersten Start die Seriennummer ab. 
Es gibt gleich die ersten Nummern vor. 
Davon sollten Sie sich nicht beirren las- 
sen - ersetzen Sie diese durch die Regi- 
striernummer von Studio. Fontogra- 
pher schreibt gleichermaßen Mac- und 
PC-Fonts in den Formaten TrueType 
wieauch Type 1 und Type3-eine Kon- 
vertierung bietet sich also geradezu an, 
wenn Sie ein Wanderer zwischen den 
Rechner-Welten sind. 

Mit Shockwave lassen sich Vektor- 
grafiken aus FreeHand direkt ins Inter- 
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GRAFIKPAKET 
TEST 


oO 


net bringen. Ein Bild ist somit nicht nur 
eine Pixelgrafik in Bildschirmgröße, 
sondern per Zoom skalierbar (auf bis zu 
25 600 Prozent!). Shockwave publiziert 
in Kombination mit xRes und dessen 
Datenformat auch hochauflösende Bil- 
der im Netz. Der Vorteil: Es bedarf 
beim Herunterladen nur der benötigten 
Informationen für die Darstellung, 
nicht des ganzen Bildes. Selbst das neue 
Extreme 3D 2 unterstützt nun das 
xRes-Format ebenso wie GIF 89a, 
JPEG, PNG für erzeugte Bilder sowie 
VRML 1&2 und Apples 3DMF als 3D- 
Formate für die Präsentation mit 
Shockwave im Netz. 


MM Fazit 


Das FreeHand Graphics Studio 7 ist das 
2D-Programmpaket für (Semi-)Profis, 
die es täglich einsetzen. Die wichtigsten 
Bestandteile überzeugen auf ganzer Li- 
nie. Entscheidend für die Zielgruppe ist 
die Mac/PC-Kompatibilität. Im Paket 
stecken zwar nicht so viele Produkte 
und MByte wie bei Corel, doch die 
Qualität befriedigt professionelle An- 
sprüche eher. 

Die programmübergreifende Inte- 
gration der Einzelbestandteile ist vor- 
bildlich. Dringend verbesserungsbe- 
dürftig ist vor allem die Dokumentation 
— selbst ein gängiges Stichwort wie 
„3D-Effekt“ kennt die Online-Hilfe 
nicht. Das Update ist uneingeschränkt 
empfehlenswert. ®PpK 


FREEHAND GRAPHICS 


Preis: ca. 1000 Mark, Update von Free- 
Hand 5.0: etwa 700 Mark 
Info: Softline, 77704 Oberkirch 
© -PC/Mac-Kompatibilität 
— perfekte Vektorisierung von Bit- 
maps 
— außerordentlich gute Qualität al- 
ler Programmbestandteile 
— hervorragende Integration der 
Module 


® - unzureichende Dokumentation 


— Fontographer nur in Englisch 
DOS-Urteil: Graphics Studio 7 ist aller- 
erste Wahl für Profis. 


Funktion/Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 
Gesamt: 





DOS April 1997 135 





bo 





DTP-PROGRAMM 
ar Be 


Adobe PageMaker 6.5 für Windows 95/NT 4.0 


chneller Satz 


Mit Textrahmen und Ebenentechnik zieht das 
DTP-Programm PageMaker glänzende Seiten auf. 


PETER KNOLL 


er professionell setzt, ver- 
traut am PC meist auf den 
„Allrounder“ PageMaker: 


Sein Einsatzgebiet reicht vom Kreativ- 
satz (etwa Zeitschriften) bis zum Men- 
gensatz (Paradebeispiel: dicke Bücher). 
Sein Hauptvorteil ist die extrem hohe 
Arbeitsgeschwindigkeit. 

Noch besser für den Kreativsatz eig- 
nete sich freilich bisher Quark XPress. 





Text läßt sich über die Ebenen rascher 
anpassen. 

Erstmals beherrscht PageMaker 
gleich zwei Arten, Text zu positionie- 
ren: Mit dem für PageMaker typischen 
„Rollo-Prinzip“ ziehen Sie Text wie ei- 
nen Rolladen dort auf, wo Sie ihn haben 
wollen. Zusätzlich arbeiten Sie wie in 
XPress oder FrameMaker mit Textrah- 
men: Bevor Sie den Text einfließen las- 
sen, bestimmen Sie, wo er hingehört. 
Viel Zeit spart die Möglichkeit, das 
Layout - etwa bei Seitenformat-Ände- 
rungen - automatisch 
anzupassen. Ärger 
vermeidet die Funk- 








AUF DEM PHOTOSHOP-PFAD: Adobe PageMaker 6.5 enthält 
erstmals Reiter und Ebenen. 


Es setzt sehr viel exakter als PageMaker, 
nämlich bis auf drei Stellen hinter dem 
Komma, während PageMaker zum Bei- 
spiel für einen Zeilenabstand nur eine 
Nach-Kommastelle gestattet. 

Für lange, strukturierte Dokumente 
bietet sich Adobe FrameMaker an. 
Schon aus strategischen Erwägungen 
positioniert Adobe daher PageMaker in 
erster Linie gegen XPress. Das DTP- 
Programm bietet gerade für den 
Kreativsatz entscheidende Neuerun- 
gen. So arbeitet der Anwender, ähnlich 
wie in Photoshop, auf mehreren Ebe- 
nen. Diese Option ist besonders wich- 
tig für mehrsprachige Dokumente; der 
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tion „Speichern für 
Belichtungsunter- 
nehmen“, die vor al- 
lem Verknüpfungen 
prüft. 

Mit dem mitgelie- 
ferten Tabellengene- 
rator Adobe Table 
30 sind endlich 
mehrfarbige Tabellen 
möglich. Nach wie 
vor fehlen allerdings 
Verläufe und andere 
Grafikoptionen, die 
Quark XPress dem 
PageMaker immer 
noch voraus hat. 
Dafür verbessert PageMaker mit der 
Hyperlink-Palette die zukunftsweisen- 
de „Anbindung ans Internet“. 

Gründlich überarbeitet hat Adobe 
die Oberfläche, die etwa mit Reitern 
stärker an Photoshop erinnert. Erfahre- 
ne Anwender werden sich etwas umge- 
wöhnen müssen; beispielsweise rutsch- 
te der Befehl „Nach hinten stellen“ ein 
Untermenü tiefer. Insgesamt gestattet 
die 6.5-Oberfläche flüssigeres Arbeiten. 
Unverständlich uneinheitlich bleiben in 
den Windows-Versionen von PageMa- 
ker 6.5 und Photoshop 4.0 Details: Der 
Kurzbefehl für das Verkleinern lautet in 
PageMaker [Strg-Klick] und in Photo- 


shop [Alt-Klick]. „Unter der Haube“ 
verbesserte Adobe besonders die noch 
in Version 6.0 wenig überzeugenden 
Zusatzmodule. So funktioniert der 
neue Hilfslinien-Generator sehr viel 
einfacher. Feinschliff ist aber weiterhin 
angesagt: So verkraftet die Initialfunkti- 
on eine nachträgliche Änderung des 
Zeilenabstands nicht. Besonders ärger- 
lich ist der schwache Konvertierer für 
Quark-Dateien. Er unterstützt ledig- 
lich Quark für Windows. Damit lassen 
sich nur einfache Dokumente einiger- 
maßen brauchbar übernehmen. Nicht 
einmal Spaltentrennlinien kamen im 
Test heil an. 

Bedauerlich ist, daß sich Druckfor- 
mate weder per Tastenkombination zu- 
weisen noch sich auf einzelne Wörter in 
einem anders formatierten Absatz an- 
wenden lassen. 

Nachbesserung wünschen wir uns zu- 
dem bei einigen Funktionen: So sollten 
sich Texte und Bilder an bestimmte Stel- 
len knüpfen lassen, damit sich bei Ände- 
rungen etwa Marginalien nicht verschie- 
ben. Die Indexfunktion sollte sich per 
Stichwortliste automatisch auf alle im 
Buch verknüpften Dokumente er- 
strecken, auch wenn sie nicht offen sind. 
Gleiches gilt für Suchen&Ersetzen. 


Fazit 

PageMaker 6.5 empfiehlt sich für alle 

DTP-Einsatzgebiete. Er zieht sogar im 

Kreativsatz mit Quark XPress gleich. 
©PK 


PAGEMAKER 6.5 


Preis: zirka 1700 Mark, (Cross-)Upgrade: 
370 Mark 
Info: Adobe, 60545 Frankfurt 
© - hohe Arbeitsgeschwindigkeit 

— Textmodus für Korrekturen 

— extrem gutes Preis-Leistungs-Ver- 

hältnis 

— schlechter Konvertierer für 
& Qwuark-Dokumente 

— ausbaubedürftige Mengensatz- 
DOS-Urteil: PageMaker 6.5 ist ein her- 
vorragendes DTP-Programm. 





Funktion/ Qualität: 
Produktivität: 
Kompatibilität: 
Support: 
Wirtschaftlichkeit: 
Gesamt: 


ISDN Karte... 2 
und Hotlıne- 
rar 


„Keep smiling" mit EXTOL! 


Komplette 32bit Bürokommunikation 
von ACOTEC inklusive 


EXTOL beinhaltet EuroFile Transfer, Anrufbeantworter; 
Faxmodul bis 14.400 kbps und sogar einen leistungsfähigen 
BTX Decoder. 


Online-Dienste ohne Grenzen 


Mit EXTOL wird der einfache Zugriff auf T-Online, CompuServe, 
AOL und Microsoft Network Services (MSN) zum erfrischenden 
Erlebnis! Neue Dimensionen erreichen Sie mit den Web 
Browsern Netscape oder MS Internet Explorer. Mit EXTOL 
werden MS Exchange, HyperTerminal und MS ISDN Accelerator 
Pack voll integriert, und Online Banking (z.B. mit MS Money) 
NIGHEras ler iak NE ET 


Einfache Installation 


Endlich Schluß mit komplizierten Installationen und 
frustrierenden Telefongesprächen! Selbst die Festlegung von 
Rechner-Adressen können Sie getrost EXTOL überlassen - 
einfach einstecken und die Software installieren. 


So sparen Sie Telefonkosten! 

Im Gegensatz zu anderen ISDN Karten sind Sie mit EXTOL 
jederzeit über Ihren ISDN Verbindungsstatus im Bilde - und 
das „On Screen”. Bei Inaktivität trennt EXTOL optional die 
Leitung. Das heißt bares Geld sparen! 


Zusätzliche Kommunikations- 
Schnittstellen und 32bit Capi 


Mit EXTOL sind Fossil-Treiber out. EXTOL generiert zwei 
zusätzliche Kommunikations-Schnittstellen, damit Sie 
auch ältere Windows-Com-Software unter Windows 95 
und ISDN betreiben können - im Ergebnis also 

höherer Durchsatz und mehr Hauptspeicher! 


Holen Sie sich Ihre EXTOL Karte jetzt! 


Rufen Sie an unter Tel. 0) 02-202 0 oder senden Sie 
einfach den Coupon per Fax an 01%) 02-202 »x\;) 


und wir nennen Ihnen die Quellen! 


Gewinnen Sie eine EXTOL Karte! 


Registrieren Sie sich im Internet unter Ich will mehr über die EXTOL ISDN-Karte erfahren: 
http://products.rdl.co.uk im Abschnitt EXTOL. 


Name: Vorname: 


Firma: 


Racal Data Group Straße: 


Access to multimedia information networks 


PLZ: 2 


Racal-Datacom GmbH Hans-Böckler-Str. 16 D-63263 Neu Isenbürg Te 
el.: 


R A Cc A ® [_] Wiederverkäufer [_] Endanwender 


EXTOL DQ4 
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CAD-Programm 
Einstieg 


as preiswerte CAD-Programm 

MegaCAD eignet sich besonders 
für die Bereiche Architektur, Bauwesen 
und Maschinenbau. Das Layout des 
Windows-95-/NT-Programms hat ge- 
genüber der Vorgängerversion 1.5 ei- 
nen neuen Anstrich. Alte und neue Me- 
gaCAD-User finden sich sofort 
zurecht. Die Menüs lassen sich bearbei- 
ten und speichern, so daß der Anwen- 
der individuelle Werkzeugkästen zu- 
sammenstellen kann. 
Große Zeichnungen lassen sich blitz- 
schnell laden und zoomen. Das neue 
Perspektiv-Modul eignet sich nun auch 
für Isometrien und Dimetrien. Ebenso 
ist die Kabinett- und Kavalierperspek- 
tive möglich. Ein DWG-/DXF-Kon- 
verter bildet die Schnittstelle zu Auto- 
CAD und anderen CAD-Programmen. 
Die von uns am Vorgängermodell „mo- 
nierte“ nicht vorhandene kontextsensi- 
tive Hilfe funktioniert nun bestens. Via 
[F1] rufen Sie zu jedem Befehl blitz- 
schnell die richtigen Informationen auf. 
Während des Zeichnens läßt sich ein 
Vorgang mit der rechten Maustaste ab- 
brechen. Komfortabel ist das Pro- 
gramm durch seine über 20 Be- 
mafßungs- und Berechnungsoptionen. 
Die Multi-Window-Funktion realisiert 
bis zu vier Zoom-Einstellungen gleich- 
zeitig. 
Einziger Kritikpunkt: Es gibt immer 
noch keine Deinstallationsroutine. 
GERD KEBSCHULL/TR 


MEGACAD LT 1.3 


Preis: 920 Mark 

Info: Just in Time Software, 10623 Berlin; 
http://www.baunet.de oder 
http://www.megacad.com 

DOS-Urteil: Die überarbeitete 32-Bit- 
Version bietet einen guten und preis- 
werten Einstieg ins CAD-Zeichnen. 


Punkte: 
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Oberflächen-Tool 


Facelifting 


tardocks Object Desktop optimiert 

die OS/2 Workplace Shell und er- 
leichtert Ihnen das Arbeiten darin. Sie 
können mehrere Programmschwer- 
punkte benutzen, die Ihnen entweder 
die objektorientierte Arbeit oder die 
Nutzung der Tastatur erleichtert. 

Beim Installieren verändern Sie die 
OS/2-Benutzeroberfläche  grundle- 
gend. Die Fensterliste ([Strg-Esc]) er- 
hält neue Schaltflächen mit neuen 
Funktionen. Der Object Navigator, der 
an den Windows-95-Explorer erinnert, 
kann lange Dateinamen (HPFS-Sy- 
stem!) anzeigen und bearbeiten - leider 
nicht 
Menüleiste können Sie nicht nutzen, al- 
le Tools liegen als Icons in einer Leiste. 

Im Zentralordner Object Desktop 
finden Sie eine Fülle von Unterordnern 
vor. Ziehen Sie etwa Dateien in den 
ZIP-Ordner, werden diese sofort im 
ZIP-Modus (oder ZOO-, LZH-, 
ARC-Modus) komprimiert. Mit Hilfe 
des Ordners Keyboard LaunchPad 
können Sie Hotkeys für den Start eines 
Programms definieren. Sie ziehen dazu 
das entsprechende Programm in den 
Ordner und drücken eine Start-Tasten- 
kombination. Das Control Center 
überwacht Ihre Systemressourcen und 
verwaltet virtuelle Desktops. 

Der Ordner Object Package erlaubt 
Ihnen, einzelne Elemente eines Desk- 
tops oder die ganze Workplace Shell 
selbst zu speichern und zu verwalten. 
Der Ordner wirkt niemals überfrachtet. 

UDO SCHMIDT/HS 


OBJECT DESKTOP 


Preis: 349 Mark 
Info: NovaStar, 86156 Augsburg 


DOS-Urteil: Das Werkzeug ist genau das 
richtige, um die WPS von OS/2 Warp 4 
nach eigenem Geschmack aufzupeppen. 


— 
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Office-Paket 
Fast geschenkt! 


re Home Office 97 kostet Sie 
auf CD-ROM 9,95 Mark - ist also 
fast geschenkt — und läuft unter allen 
drei Windows-Betriebssystemen: 3.1x, 
95 und NT. Im WWW können Sie das 
Paket sogar frei herunterladen. 

Das Paket besticht durch einen un- 
glaublichen Leistungsumfang. Die 
Textverarbeitung TextMaker steht in 
Sachen Bedienungskomfort und Lei- 
stungsumfang den Marktführern Win- 
Word und WordPerfect in fast nichts 
nach. Tabellen, Grafiken und OLE- 
Objekte sind TextMaker genau so ver- 
traut wie Zeichen- und Absatzvorlagen. 
Bestechend auch die Exportfunktionen: 
ASCII (DOS/Windows), WinWord 
6.0/95, WordPerfect 5.x für DOS sowie 
Windows, Works 3.0/4.0 und auch 
HTML. 

Die Bedienung von DataMaker ist 
einfach: Im Handumdrehen haben Sie 
eine Datenbank erstellt oder ein passen- 
des Formular entworfen. Sie können 
aus Lotus 1-2-3 ebenso Daten impor- 
tieren wie aus Textdateien mit unter- 
schiedlichen Trennzeichen. Excel-Da- 
teien können Sie allerdings nicht 
importieren. 

Die Tabellenkalkulation PlanMaker 
beherrscht dafür im Import das Excel- 
Format, aber nur in den Versionen 3 
und 4. Speichern können Sie darin je- 
doch nicht. PlanMaker besitzt neben 
Standardfunktionen auch professionel- 
le Features wie „Charts“, „Werte vorle- 
sen“ oder die „Zielwertsuche“. HS 


HOME OFFICE 97 


Preis: 9,95 Mark 

Info: SoftMaker, 90266 Nürnberg; 
http://www.softmaker.de 
DOS-Urteil: Für den Preis das Top-Pro- 
dukt im Home-Office-Bereich schlecht- 
hin. Da staunen selbst „die Großen“. 


Punkte: ®& 



















Nowak & Schweickhardt 


ee 


Die ultimative multimediale 
Enzyklopädie auf ED-ROM 


Gewinnen Sie direkten Zugang zu dem Wissen unserer Welt. Dieses 
umfassende Multimedialexikon vereint neun verschiedene 
Referenznachschlagewerke. Das einzigartige Single Window Interface 
verbindet diese Lexika so, daß Sie zu einem Stichwort oder Motiv über 
einen einfachen Mausklick nacheinander die Informationen aller neun 
Werke erhalten. Hochauflösende 3D-Animationen erläutern auch komplizierte 
Sachverhalte kompetent und leicht verständlich. Sparen Sie sich 2 Meter Regalfläche dank einer 
einzigen Scheibe mit 450.000 Stichworten, zusätzlich erweiterbar um Datenbanken wie z.B.: 
KunstStück oder Entdecker. „Die englische Version der Infopedia besticht durch ein gutes 
Wissensangebot und dessen sinnvolle und klare ...Darstellung.“ (SZ 21.12.96) 


Das Umfassende Na 
mit 450.000 Einträge 





® Zusammen 9 integrierte Nachschlagewerke 
® Mit Universallexikon, Weltländerlexikon, Fremdwörterbuch, Oxford Taschenwörterbuch 
deutsch - englisch - deutsch, neue deutsche Rechtschreibung, Synonyme, Zitatlexikon u.v.m. 
e Elektronischer Weltatlas mit 230 Karten inklusive den wichtigsten Stadtplänen 
e Benutzerfreundliche „single screen” Oberfläche Pe 
e Schnelle Suchfunktion 


TLONA DO jetzt inkl.: 


)EF ERFINDER 


en Leonardo-Der Erfinder 
Rx. Lassen Sie sich in die faszinierende Gedankenwelt 
eines Universalgenies entführen... 


Wissen unserer Zeit 
Entwicklungen und Ereignisse aus Forschung und 





ISBN 3-89627-828-2 7” U Gesamtprogramm 97 


7’ Ü) Händler-Referenzliste aus Ihrer Nähe 
7 Einfach ausschneiden und auf eine Postkarte kleben, 


7 oder gleich faxen an 089/ 14312 - 670 


DOS 4/97 


Tewı Verlag GmbH 


M Mehr Wissen 
TLC-Tewi Verlag GmbH, Riesstraße 25/ Haus D, 80992 München, Tel.: 089/1 4312-470 











Technik: Das komplette Jahr 1995 von „Bild der 
Wissenschaft”, mit ergänzenden Informationen, os — = 
Bildern und Videos erweitert, auf CD-ROM! Be 
we. Jetzt 


ve kostenlos anfordern! 








B: a m 
Nutzen Sie 50 Seiten 


le ie 


Hardware... 38.2. me ee 142 





05/2: Windows 95 1 Schnelle Scanner-Tests 
Inalner Warp- 2 Preiswerte Filmbelichtung 
 4-Sitzung . 178 3 CDs brennen unter NT 4.0 
4 IDE-Geräte unter NT 4.0 hinzufügen 
} Es bedarf schon eini- 5 Festplattenleistung unter NT 4.0 messen 
ger Tricks, damit Win- 
dows 95 unter 05/2 Betriebssysteme... 2.0: Saas ste 144 
& az ' Warp 4 läuft. Wir zei- 6 MS-DOS: Prompt zeigt aktives Windows an 
a er | gen, wie es funktio- 7 Windows 3.1: Bildschirmschoner aufgepeppt 
en niert. 8 MS-DOS: DIR-Befehl gibt Geheimnisse preis 





9 Windows 95: Update richtig installieren 

10 Windows 95: Schneller starten 

’ 11 MS-DOS 7.0: Neue Befehle für „config.sys“ 

Myarial - Standard 7 i \ 12 Windows 95: Dual-Boot reparieren 

13 Windows 95: Tastaturprobleme auf Laptops 

14 Windows 95: Abspann aller Mitwirkenden 

15 Windows 95/NT 4.0: Schnellstart-Menü 

16 Windows NT: Standardfreigaben beenden 

17 Windows 95/NT 4.0: Das bessere Start-Menü - 
18 Windows NT: Installation ohne Schlüssel 





LET En eg 


APPUKSHONeNN na... pre regen 148 
19 Access 2/7: Ausblenden beim Ausdruck 
20 Access 2/7: Automatische Größenanpassung 
21 Access 2/7: Sachsen auch in Access 
22 Access 2/7: Schnelle Druckausgabe 
23 Excel 5/7: Rechnungen mit Verweisen 
u _ 24 Excel 5/7: System-Know-how 
5 25 Excel 5/7: Fehlermeldungen unterdrücken 
ner er TrueType Schriften 18) 26 Picture Publisher 5/6: Gescannte Bilder verbessern 
Be 27 TextMaker 7.0 für Windows: Grafiken beschneiden 








Mit den TrueType-Fonts begann unter Windows die gestalterische 28 TextMaker 7.0 für Windows: Geschützte Leerzeichen 
Freiheit. Hier lernen Sie, bestehende Schriften an Ihre Bedürfnisse an- 29 Excel 5/7: Formelansicht aktivieren 
zupassen oder eigene Zeichensätze zu erstellen. 30 Quicken 4.0: Einkommensteuer-Formate ergänzen 
31 Word: Briefkopf im Handumdrehen 
ET ERESEE 32 TextMaker 7.0 für Windows: Standardschrift einstellen 
a ma Ey N = ns serix 33 Word: Startparameter 
; Programmierung‘... - O0. Be Se cn per 154 

a green } 34 Pascal: Rotierende Grafikdemo in schrillen Farben 

Perlen 35 C++: Digitaluhr mit Überblendeffekt 

Ben 36 Pascal: Der Mengerschwamm 

See ; 37 Pascal: Verschneite Winterlandschaft 


38 Pascal: Backup der BIOS-Variablen 





SEaÖ” ER, lEÖNTWEEÖN 9. Januar 1997 

Verborgene Schätze... 2.2... ......2..5: are. 160 
39 Basic: Text-Compiler mit Scrollfunktion 

elO UI TMWLEDERAIN" UN I" oYcÜn°lö’a",liAsaxx,lEitg NODSEUsSÜDUIFEO 4 40 Basic: Lange Dateinamen unter Windows 95 

SUETOanlc: unOsE2- ; 41 Pascal: Debugger für Batchdateien 


eEulöll" "CEÄENDEÜxÖNDAESÄf»NUN, ÜVÖxÜDÖZES"NÖHIEU" EFOIÖxBO— 


IIESYYORRUNIEIGF- F 42 Basic: Ballspielen 
ENCUB@IOHINBFAN xUzeUa- DINxD F+1ÜÖNSRÜXSSFENEZEÜElA:<F-Y"WINARÜÖDBI 
VEUT,N- 
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FoxPro 3.0: Fehler bei Excel-Objekten ..................... 144 

ser 188 WordPerfect 6.1: Drag&Drop unter Windows NT 3.5 ....... 144 

Word für Win . .- z Hayes Optima PCMCIA 14.4: Inkompatibel zu Win 95 ...... 144 
ord für Windows 6 und 7: Texte verschlüsseln Windows 95: Schwarze RAM-Löcher ..............2-.....- 144 
Unser Projekt demonstriert, wie Sie Ihre Dokumente unter WinWord MS Golf 2.0: Startschwierigkeiten unter Win 95 ........... 146 
besser schützen. Ein dialoggesteuertes Makro chiffriert Ihre Texte. Windows NT: Approach versagt denDruck ...............- 146 
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MAKRO-MANIA 


Word: Dokumentenvariablen verwenden .................. 152 

Word: Wortlisten erstellen ...........22222222222see sen 152 

Access: Bewegungsdaten löschen ...............2.22022..- 154 

Word: Piktogramme am Dokumentenrand ...............-- 156 
27 TIPS ZU MS OFFICE 97 

JBStallatlon ee er TAN 166 


1 Update und Deinstallation 
2 Den Verzeichnisbaum löschen 
3 Installation aktualisieren 


Word für Windows 97 ........2222222@22enseeneeneenennn 167 
4. Viren filtern 

5 Grammatik überprüfen 

6 Mehrere Versionen speichern 

7 Performance sparen 

8 Text um Grafik fließen lassen 

9 Falsches Seitenlayout beim Drucken 

10 Word als Browser 


11 Fortlaufend numerieren 
12 Tabellen und Arbeitsblätter verstecken 
13 Formate per Makro zuweisen 


CET 170 
14 Daten übernehmen 

15 Datenbank verschlüsseln 

16 HTML-Seiten erzeugen 

17 Als MDE-Dateien sichern 

18 Web-Browser-Steuerelemente nutzen 


POWSTROINESTE Eee ee 172 
19 Eine Inhaltsangabe erzeugen 

20 Animation Player 

21 Fehlende Linien aus Word-Tabellen zurückholen 


QUtIDOK 97: N Den er 172 
22 Teile und plane 

23 Nachrichtenstop 

24 Semikolon statt Komma 


Netzwerk-Installation ...............2-242222s2eeneennnn 176 
25 Lange Dateinamen unter NetWare/IntranetWare 

26 Manuelle Server-Installation 

27 Registerkarten und Vorlagen 


WETTBEWERBE 


Eistingsim.kliosBack: 4... 020000 esse 204 
C++: Speedy - schneller Funktionszugriff 

C: Zufallszahlen-Generator 

Kilo-Mark des Monats: 

Monitor-Helligkeitsregler in Assembler ..................- 206 
1000 Zeilen: 

Borland Pascal für Windows 7.0: Windows 95 aufgeMODzt . 208 


SERVICE 


DOS-Mailboxen online ................222222s2222sseeee 218 











Del hi und C++-Builder: Komponenten erstellen 
und verwenden ........2.20002000e0nnneneneneen 19H 


In unserem Projekt erzeugt Delphi 2.0 eine Komponente zur Darstel- 
lung von Digitalzahlen. Diese verwenden wir in Borlands brandneuem 
C++-Builder zum Bau eines einfachen Hex-Rechners. 





Connected to EUnet - cFos RE 


cFos und MS ISDN 
Pack 1.1: Mit Kanal- 
bündelung ins 


Internet ...... 202 


Fast unbemerkt bietet ein älteres MS Service Pack ISDN-Kanalbünde- 
lung im DFÜ-Netzwerk. Viele Internet-Provider können damit die 
Übertragungsgeschwindigkeit aus dem Netz verdoppeln. 


Device 2 on cFos.win, ISDN driver [HDI® 





1000 Zeilen: Borland Pascal für Windows 7.0 ..... 208 


Eine DLL gestaltet das Abspielen von MOD-Dateien beinahe so ein- 
fach wie die Textausgabe mit Writeln. 


Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, 

Programme und Listings mit einem in 

dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr Material in unseren 
Mailboxen, der Databox und im Online-Medium DIP 

zur Verfügung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft 

veröffentlicht, erhalten Sie selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark 


für jede abgedruckte Zeile und als Gewinner einer der beiden 
Wettbewerbe 1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen ohne diesen 
werden nicht mehr berücksichtigt. 


OTERT-I CN CT 





DOS April 1997 141 








| 
| 
i 
| 








TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Ti 


Aus Ihren Einsendungen h 
ihrer Fantasie in Program 















I 


ak 


> 3: 
” & 


atdie Red 





i 
N! 











tion 2 Tips ausgewählt. Leser lassen 
men und Maliros freien Lauf und finden ver- 


borgene Schätze in Betriebssystemen. Wir decken Fehler in Programmen auf. 


HARDWARE 





Probleme können vom Pentium bis zum 
Modem-TAE-Kabel auftreten. Teilen Sie 
Ihre Lösung mit anderen. 


1 Schnelle Scanner-Tests 
Prüfen Sie selbst, wie gut Ihr Scanner ist. 

In wenigen Sekunden können Sie 
herausfinden, wie genau die Scanschlit- 
tenführung Ihres Scanners arbeitet. Le- 
gen Sie dazu einen Bogen Millimeterpa- 
pier genau an das Anlagelineal des 
Vorlagenhalters. Scannen Sie das ganze 
Blatt mit 100 dpi Auflösung im Grau- 
stufen-Modus. 

Nachdem das Ergebnis im Bildbear- 
beitungsprogramm vorliegt, verklei- 
nern Sie es mit dem Lupenwerkzeug. 
Dabei wird ein Moir&-Muster sichtbar, 
das Fehler in der Genauigkeit der 
Scanschlittenführung überdeutlich 
sichtbar macht. Wenn die in der Ver- 
kleinerung angezeigten Linien gerade 
sind, von oben nach unten parallel zur 
Papierkante verlaufen und im 90-Grad- 
Winkel zueinander stehen, ist die 
Scanschlittenführung absolut präzise. 
Wegen der sehr aufwendigen Fertigung 
gibt es diesen Idealzustand bei einem 
einfachen Scanner der Mittelklasse al- 
lerdings kaum. 

Trotzdem sollten Sie beim Kauf eines 
neuen Scanners darauf achten, daß die 
mechanische Genauigkeit nicht allzu 
schlecht ist. Es gibt Geräte, bei denen 
sich deutliche Verzerrungen an geraden 
Linien zeigen, die zum Beispiel die Ar- 
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beit mit gescannten technischen Zeich- 
nungen erschweren. 

Viele Scanner haben Scanschlitten- 
führungen mit kleinen Unebenheiten. 
Die zeigen sich bei den meisten Geräten 
als farbige Verzerrung, die von einer 
Seite des Scans zur anderen verläuft. 
Um solche Fertigungsfehler zu ent- 
decken, scannen Sie einen schmalen 
Streifen eines leicht schräg gelegten 
schwarzen Gittermusters mit maxima- 
ler Auflösung - das ist mit einem Laser- 
drucker schnell selbst gedruckt. 

Verwenden Sie zum Test den Echt- 
farb-Scanmodus. Wenn Sie im Ergeb- 
nisbild von oben nach unten scrollen, 
sind winzige Unebenheiten in der 
Scanschlittenführung als farbige Linien 
sichtbar. 


SCHLECHT: 
Bei diesem 
Scanner zeigt 
- die Scanschlit- 
tenführung 
= deutliche 

2} Abweichungen. 





In gleichem Abstand wiederkehrende 
Fehler weisen darauf hin, daß eine der 
Rollen der Scannermechanik nicht prä- 
zise produziert ist. Oft handelt es sich 
um ein Kunststoff-Spritzgußteil, das 
nicht richtig entgratet wurde. Um fest- 
zustellen, welches Teil es ist, messen Sie 
den Abstand zwischen den Fehlern. 
Aus der Entfernung zwischen den Feh- 
lern können Sie den Durchmesser der 
betreffenden Rolle errechnen - das ist 
einfache Schulmathematik. 


Nehmen Sie mechanische Fehler ei- 
nes Scanners ernst, aber machen Sie sich 
auch klar, in welchen Dimensionen sie 
schon sichtbar werden. Bei einer physi- 





MECHANIKTEST: Unregelmäßigkeiten an 
der Scanschlittenführung oder einer Rol- 
le haben sichtbare Auswirkungen. 


kalischen Auflösung von 600 dpi hat ein 
ausgemessener Punkt nur 4,2 Hundert- 
stelmillimeter Durchmesser — das sind 
ca. 85 Lichtwellenlängen. 

KAI HAMANN/ME 


2 Preiswerte Filmbelichtung 

Mit einem Tintenstrahldrucker können 
Sie mit etwas Aufwand Ihre eigenen Fil- 
me für Diavorführungen oder für Pa- 
pierabzüge anfertigen. 

Wenn Sie Fotos direkt vom Bild- 
schirm machen wollen, haben Sie mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen, die Sie nur 
mit viel Übung in den Griff bekommen: 
Bildschirmwölbung, die Belichtungs- 
zeit, ein Farbstich (speziell bei Weiß) 
und eine zu grobe Lochmaske sind nur 
einige davon. Lästig ist es auch, eine zu 
große Grafik so skalieren zu müssen, 
daß sie auf dem Bildschirm darstellbar 
ist, weil dabei Bildinformationen verlo- 
rengehen. 

Mit einem Farbtintenstrahldrucker 
läßt sich die Filmbelichtung ersetzen: 
Machen Sie einen Ausdruck Ihrer Gra- 
fik auf Hinterdruckfolie, und fixieren 
Sie diese mit der matten Seite als Sicht- 
seite auf einer Glasplatte. Dazu ver- 
wenden Sie handelsübliche Klebestrei- 
fen. Die Ränder des Drucks decken Sie 


mit schwarzen Kartonstreifen ab, um 


ein Überstrahlen zu verhindern und 
dem Foto einen scharfen Rand zu ge- 
ben. Die Glasplatte stellen Sie senk- 
recht auf einen Tisch. Dahinter befesti- 
gen Sie in etwa 30 Zentimeter 
Entfernung ein großes Pergamentpa- 
pier als Diffusor und ein zweites 
nochmals 30 Zentimeter dahinter. Das 
Papier lassen Sie von hinten mit einem 
Blitzgerät anblitzen. Das Licht durch- 
leuchtet die Hinterdruckfolie dann 
sehr regelmäßig, wenn es zweimal zer- 
streut die Druckfläche ausleuchtet. Vor 
der Hinterdruckfolie positionieren Sie 
die Kamera (wegen der Festlegung des 
Ausschnitts eine einäugige Spiegelre- 
flexkamera) auf einem Stativ. Weil die 
matte Seite der Hinterdruckfolie zur 
Kamera gewandt ist, haben Sie keine 
Probleme mit Reflexen. Vermeiden Sie 
Fremdlicht (Fenster und Türen). Die 
Fotos belichten Sie am besten in einer 
Blendenreihe, wenn Sie keine Möglich- 
keit haben, die Helligkeit des durch- 
leuchteten Drucks direkt zu messen 
(Belichtungsmesser). 

Noch einfacher können Sie es sich 
machen, wenn Sie den Ausdruck auf ei- 
ner Milchglasscheibe fixiert (schwarze 
Kartonstreifen zur Maskierung des 
Randes nicht vergessen) direkt an ein 
Fenster stellen. Dann kommen Sie ohne 
Blitzgerät und Diffusoren aus. Auch die 
Probleme der Blitzbelichtungsmessung 
fallen weg. Reicht Ihnen die Qualität 
nicht, können Sie eine zusätzliche 
Overhead-Folie mit derselben Grafik 
bedrucken. Diese wird deckungsgleich 
positioniert. Das verbessert die Bild- 
qualität und verhindert, daß sich klein- 
ste unbedeckte Stellen in vollfarbigen 
Flächen als verräterische Lichtpünkt- 
chen zeigen. 


KAI HAMANN/LIP° 


3 CDs brennen unter NT 4.0 

So arbeiten Sie problemlos mit der Bren- 
ner-Software Gear 3.3 unter Windows 
NT 4.0. 

Es kostet Zeit, Nerven und vor allem 
viel Geld, bis man unter Windows NT 
4.0 ein Brennerprogramm vernünftig 
zum Laufen gebracht hat. Die Software 
Gear 3.3 von Elektroson ist solch ein 
Fall. Zwar können Sie mit der Version 
4.0 unter NT arbeiten, aber nicht jeder 
will Geld für ein Update ausgeben. 
Außerdem läuft Gear 4.0 nicht stabil 
mit diesem Betriebssystem, weshalb Sie 
mit der Vorgängerversion zur Zeitnoch 
besser fahren. 
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Diese läßt sich jedoch nicht ohne 
Treiber-„Starthilfe“ unter NT betrei- 
ben. Sie müssen manuell nachhelfen: 

- Führen Sie eine Standardinstallation 
der Brenner-Software durch. 

- Im Windows-Systemverzeichnis 
(\WINNT\SYSTEM) suchen Sie die 
Datei „winaspi32.dll“, kopieren sie 
und benennen die Kopie in „win- 
aspi.dll“ um. 

- Anschließend starten Sie einen belie- 
bigen Editor und aktualisieren 
„gear.ini“ (befindet sich im Verzeich- 
nis von Gear 3.3) entsprechend. 

Nun dürfte dem ungetrübten Brenn- 
vorgang unter Windows NT 4.0 nichts 
mehr im Wege stehen. 

MICHAEL GLOS/ME 


4 IDE-Geräte unter NT 4.0 
hinzufügen 
Nutzen Sie nachträglich eingebaute 
IDE-Geräte mit Windows NT 4.0. 

Auch wenn es nicht logisch klingt: 
Treiber für ATAPI-Geräte (etwa CD- 
ROM-Laufwerke) fügen Sie unter 
Windows NT über das SCSI-Utility 
hinzu. Wechseln Sie in der System- 
steuerung auf das SCSI-Adapter-Mo- 
dul und das Treiber-Register. Hier kön- 
nen Sie den entsprechenden Treiber 
über die Schaltfläche [Hinzufügen] in- 
stallieren. 

MICHAEL HANSEN/ME 


5 Festplattenleistung 

unter NT 4.0 messen 

Bringen Sie den Performance-Monitor 
dazu, die Leistungsfähigkeit Ihrer Fest- 
platten anzuzeigen. 

Mit dem Performance-Monitor von 
Windows NT 4.0 können Sie die Akti- 
vitäten Ihres Systems überwachen. Al- 
lerdings sind nicht alle Funktionen ab 
Werk eingeschaltet. Insbesondere ist 
die Performance-Anzeige der Festplat- 
ten normalerweise inaktiv, damit die 
Gesamtleistung des Systems nicht be- 
einträchtigt wird. 

Wenn Sie trotzdem mal einen Blick 
auf die Festplattenaktivitäten werfen 
wollen, müssen Sie diesen Dienst des- 
halb zusätzlich einschalten. 

Für die Festplattenleistung ist das 
Programm DiskPerf aus dem Sy- 
stem32-Verzeichnis zuständig. Mit 
dem Parameter „-Y“ aktivieren Sie die 
Performance-Anzeige. Nach dem 
nächsten Neustart wird dann die Fest- 
plattenleistung gemessen. Sie deaktivie- 
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Map&Guide 4.0 


DIE NEUE GENERATION 


Mit Map&Guide - dem Marktführer für professionelle 
Routenplanung - sparen Sie Zeit und Kosten. Die neue 
Generation bietet hochgenaue Karten mit über 500 
integrierten Stadiplänen in der Deutschland City Karte. 
Damit gewährleistet Map&Guide 4.0 eine durchgän- 
gige Routenplanung mit Reihenfolgeoptimierung über 
Stadigrenzen hinweg. Die bewährte intuitive Bedienung 
ist geblieben: In Sekundenschnelle berechnen Sie Ihre 
Route bis zum Ziel. 


Die neue Generation von Map&Guide bietet außerdem: 


« neue Ortsdatenbanken mit über 100.000 Orten 
in Deutschland und über 200.000 Orten europaweit 


® Fuhrparkverwaltung und Kostenkalkulation 
im Basispaket enthalten 


® Reihenfolgeoptimierung mit bis zu 75 Zwischenstops 
e Straßengenaue Geocodierung von Adressen 


e Anbindung an Satellitenortungssysteme 
mit metergenauer Positionsdarstellung 


läuft unter Windows 3.11 und Windows 95 


Testen Sie unsere neuen Internetanwendungen 
® kostenlose Routenplanung 


® Map&Guide address locator 
http://www.cas-software.de 


Weitere Informationen unter 
©) HANNOVER 


0721/9638-199 
13.— 19. 03. 1997 


Halle 4, Stand D52 





CAS Software GmbH 
Wilhelm-Schickard-Str. 10 
76131 Karlsruhe 

Fax 0721 / 96 38 299 
e-Mail: info@cas-software.de 


CAS: 
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ren die Messung durch erneuten Aufruf 
von DiskPerf, diesmal mit dem Para- 
meter „-N“. Auch hierbei ist ein Rech- 
nerstart erforderlich. 

MICHAEL HANSEN/ME 


BETRIEBSSYSTEME 





Ohne Betriebssystem können Sie keinen 
PC starten. Das Wissen um diese Befeh- 
le bleibt Fundament der Arbeit. 


6 MS-DOS: Prompt zeigt aktives 
Windows an 

Unterscheiden Sie mit einem zweiten 
Prompt-Befehl zwischen DOS und 
DOS-Box. 

Der MS-DOS-Eingabeaufforderung 
im Vollbild-Modus sehen Sie nicht an, 
ob sie aus Windows 3.1x oder 95 her- 
aus gestartet wurde. Tip 13 der Ausga- 
be 10/96 (S. 146) löste dieses Problem 
auf recht komplizierte Weise. Die ein- 
fachste Variante hingegen nutzt die un- 
dokumentierte Statusvariable WIN- 
PMT. 

Fügen Sie die Zeile 

SET WINPMT= [WIN] $p$g 


BUG BUSTERS 


in die Datei „autoexec.bat“ ein. WIN- 
PMT besitzt die gleichen Eigenschaften 
wie der Prompt. Allerdings ist der 
Prompt nur für MS-DOS direkt zu- 
ständig — die Eingabeaufforderung ei- 
ner DOS-Box unter Windows legt 
WINPMT fest. Übernehmen Sie also 
Ihre Prompt-Parameter auch für den 
WINPMT-Befehl, und setzen Sie zur 


Unterscheidung die Zeichenfolge 
[WIN] davor. Nun erkennen Sie am 
Prompt 

[wWIN]C:\> 


ein aktives Windows. 
ANDRE HOLFELD/PEI 


7 Windows 31: Bildschirm- 
schoner aufgepeppt 

Bringen Sie mit einem einfachen Editor 
Abwechslung in den grauen Windows- 
Alltag. 

Flying Windows ist ein beliebter 
Screensaver unter Windows 3.1. Doch 
mit der Zeit brauchen Sie Ab- 
wechslung: Lassen Sie statt Fenstern 
andere Symbole fliegen. Öffnen Sie die 
Datei „ssflywin.scr“ aus dem Win- 
dows-Verzeichnis in Windows Write, 
ohne sie umzuwandeln. Suchen Sie das 
Wort DISPLAY, und überschreiben 
Sie das Zeichen ‚y‘ mit dem gewünsch- 
ten Buchstaben. Da Flying Windows 
die Schrift Wingdings verwendet, er- 
gibt M etwa eine Bombe und N einen 
Totenkopf. 

MATTHIAS RABL/PEI 


8 MS-DOS: DIR-Befehl gibt 
Geheimnisse preis 

Listen Sie durch ein geheimes Komman- 
do auch versteckte Dateien auf. 

DIR ist einer der wichtigsten inter- 
nen Befehle unter DOS: Er listet den 
Verzeichnisinhalt auf. Leider zeigt er, 
ohne Zusatz eingegeben, nur Dateien 
ohne die Attribute „Versteckt“ bzw. 
„System“ an. Erst wenn Sie DIR mit ei- 
nem anschließenden Komma eingeben, 
werden auch alle versteckten und Sy- 
stemdateien angezeigt. 

MATTHIAS RABL/PEI 


9 Windows 95: Update richtig 
installieren 

Wählen Sie die richtige Installationsme- 
thode, um Ihr altes Windows weiterhin 
zu nutzen. 

Führen Sie Ihr Windows-95-Update 
als „echtes Update“ durch, benutzt der 
Computer nur noch Win 95 als Be- 
triebssystem. Wollen Sie Ihr altes DOS 
mit Windows 3.11 behalten, installieren 
Sie Windows 95 zusätzlich in ein ge- 
trenntes Verzeichnis. So haben Sie die 
Wahl zwischen beiden Betriebssyste- 
men. 

Starten Sie im zweiten Fall niemals 
das Windows-95-Update über das 
DOS-Programm-Setup - es führt im- 
mer ein echtes Update durch. Booten 
Sie zuerst mit DOS und Windows 3.11, 
und starten Sie dann aus dem Pro- 
gramm-Manager heraus „setup.exe“ 





® FoxPro 3.0: Fehler bei 
Excel-Objekten 

Auch OLE hat seine Tücken. Am Beispiel ei- 
nes Excel-Objekts in FoxPro wird dies deut- 
lich. 

Klicken Sie unter Windows NT 3.5 oder 
Windows 3.11 doppelt in einem FoxPro- 
Formular auf ein eingebettetes Excel-Ob- 
jekt, und benutzen Sie anschließend den 
Chart-Wizard der Tabellenkalkulation, 
antwortet FoxPro mit einer Systemverlet- 
zung. Laut Microsoft liegt das nicht an 
FoxPro. Dumm in diesem Fall ist nur, daß 
auch der OLE-Server, MS Excel, aus dem 
Hause des Software-Multis ist. IB 


® WordPerfect 6.1: 

Drag&Drop unter Windows NT 3.5 
Ein Fehler beim Drag&Drop in WP 6.1 unter 
Windows NT kann von alten DLLs 
herrühren. 

Haben Sie sich schon einmal darüber ge- 
wundert, warum Ihr per Drag&Drop ver- 
schobener Text nie an der gewünschten 
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Stelle, sondern statt dessen am An- 


7 fang des Textes eingefügt wird? Eine 


mögliche Fehlerquelle ist, daß WP alte 
Versionen der folgenden DLLs aus dem Sy- 
stem32-Verzeichnis benutzt: „compobj. 
dil“, „ole2.dll“, „ole2disp.dil“, „ole2nls.dil“ 
und „storage.dll“. 

Im Systemverzeichnis befinden sich je- 
doch neuere Versionen dieser Bibliothe- 
ken. Aufgrund der Prioritäten des Such- 
pfads verwendet Windows dennoch die 
Versionen aus System32. 

Kopieren Sie also einfach die genannten 
Dateien aus System in das System32-Ver- 
zeichnis. Denken Sie aber in jedem Falle 
daran, zuvor Sicherungskopien zu ma- 
chen! IB 


® Hayes Optima PCMCIA 14.4: 
Inkompatibel zu Win 95 

Ältere Versionen des Hayes-PCMCIA-Mo- 
dems funktionieren nicht unter Windows 95. 
Verwenden Sie das Optima-PCMCIA-14.4- 
Modem unter Windows 95, und das Mo- 


dem wird nicht vom System erkannt? Statt 
dessen hören Sie beim Start einen tiefen 
Fehlerton? Dann kann dies an einer veral- 
teten Version des Modems liegen. 

Erst ab der Version 2.6H funktioniert die 
Erkennung auch unter Win95. Von Hayes 
erhalten Sie jedoch ein Upgrade Ihres 
Flash-ROM. Dieses finden Sie im Internet 
unter 

ftp://ftp.hayes.com 

im Ordner Modem unter dem Namen 
„h144ez43.exe“ respektive „h1441243.exe“. 
Eine genauere Beschreibung finden Sie in 
der Datei „allfiles.txt“. 1B 


® Windows 95: 

Schwarze RAM-Löcher 

Verliert Ihr System bei längerer Arbeit im- 
mer mehr Speicher, so benötigen Sie ein 
Kernel-Upgrade. 

Besonders wenn Sie oft Programme öffnen 
und wieder schließen, steht Ihnen in der 
Originalversion von Windows 95 immer 
weniger Speicher zur Verfügung. Gerade, 


Die Zeit 


ıst reif! 





ASETM - Die komplette Entwicklungsplattform für alle Chipkartenanwendungen 


In einer zunehmend vernetzten Welt entstehen täglich unzählige Möglichkeiten für innovative Chipkartenanwendungen. 
Erschließen Sie mit ASETM das enorme Potential in verschiedensten Bereichen, wie zum Beispiel die elektronische Geldbörse 
für Finanztransaktionen, Zugangskontrolle für das Internet oder Datenverschlüsselung für Standardsoftware. 


FAST bietet Ihnen mit ASETV eine integrierte Entwicklungsplattform bestehend aus drei Modulen: 
ASEDrive, ein vielseitiges Schreib-/Leselaufwerk 
ASESoft, eine Bibliothek mit Softwareschnittstellen und Dienstprogrammen 


ASECards, eine breit gefächerte Palette unterschiedlicher Chipkarten 
mit umfassender Personalisierungsfunktion 





Interessiert? Dann fordern Sie noch heute weiteres Informationsmaterial an. Oder Sie überzeugen sich 
persönlich von ASE’" und bestellen das ASE'" Development Kit mit allen drei Modulen. Einfach den Coupon ausfüllen und 
abschicken. Einen einfacheren und schnelleren Einstieg in die Ära der Chipkarten gibt es nicht. 


Noch Fragen zu ASE, Ihrem ganz persönlichen Schlüssel zur Welt _----------- ee ee tr ee 


der Chipkarten? Unsere Info-Line steht Ihnen gerne zur Verfügung: 
> Bitte schicken Sie mir weiteres Informationsmaterial zu ASETM. 


Telefon: 089/89 42 21 - 65 > Schicken Sie mir bitte ein Development Kit für den kompletten 


Einstieg für sagenhafte 580.- DM. (zzgl. MWSt.. Porto und Verpackung) 





Name / Firma 


Straße 
Software Security - Group 





FAST Software Security - Group Aladdin, Gabriele-Münter-Straße 1, 82110 Germering PLZ/Ort 
International: Aladdin Knowledge Systems Ltd. (Tel Aviv), Tel. (972) 3 636 2222 
U.S.A.: Aladdin Knowledge Systems Inc. (Chicago), Tel. (1) 847 808-0300 Y Telefon Unterschrift (nur bei Kit-Bestellung) Dos 











TIEFE TRIERS 
PRAXIS 


von der CD-ROM. Als Installations- 
verzeichnis geben Sie einfach ein ande- 
res als das bestehende Windows-Ver- 
zeichnis an und bestätigen die 
darauffolgende Warnung, daß INI- und 
GRP-Dateien nicht korrekt übernom- 
men werden. 

Beim nächsten Booten steht Ihnen 
dann alternativ die alte DOS-Version 
zur Verfügung. Dazu drücken Sie beim 
Erscheinen der Meldung 

Windows 95 wird gestartet ... 
die Taste [F8] und wählen dann das ge- 
wünschte Betriebssystem. 

MANUEL MARSCH/PEI 


10 Windows 95: 

Schneller starten 

Von Null auf Hundert in ein paar Se- 
kunden weniger - Windows 95 be- 
schleunigt. 

Zeichnet Windows 95 beim Start die 
Icons bei Ihnen einzeln auf den Desk- 
top? Wenn ja, so ist irgendwie Unord- 
nung in das System geraten, und der 
Start dauert bis zu 10 Sekunden länger. 
Schnelle Abhilfe schafft ein Start von 
Windows 95 im abgesicherten Modus. 
Dabei werden einige Dateien neu auf- 
gebaut und damit der normale Win- 
dows-Start wieder beschleunigt. Selbst 
wenn das genannte Problem nicht auf- 
tritt, ist ein Start im abgesicherten Mo- 
dus einmal pro Monat empfehlenswert. 


ANDRE HOLFELD/PEI Pr 


BUG BUSTERS 


wenn Sie mit Anwendungen arbei- 
ten, die die „winsock.dll“ benötigen, 
etwa Internet-Anwendungen und 
WWW-Browser, tritt dieser Effekt zutage. 
In diesem Fall müssen Sie den Windows- 
Kernel auf den neuesten Stand bringen. 
Microsoft bietet dazu im Internet eine Rei- 
he von Windows-95-Updates an: 


http: //www.microsoft.com/ 
windows/common/aa2719.htm 





These are updates and new components (hat have been relsasnd 
since the Micıooß@ Waudcurb 95 Service Pack Please chekthe kks 
For more anformatıon om sach component 


9 Internet Mai Service for Windows 95 Belense/Update 
Tius companent adds POP3 chent mail sernices to Ihe Windows 95 
Microsof Exchange chen 


a 


Kameli2 Update 
Ti update merobres a memory lk wach oecurs when opening and 
elosing u Socket using Ihe Windows Sockets APL 


DUEsunsne 
Üpdate 10 OLEXZ components for Windows 95 


MICROSOFT BIETET im Internet zahlreiche 
Updates zu Windows 95 an. 
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11 MS-DOS 7.0: Neue Befehle 
für „config.sys“ 

Mit einem erweiterten Befehlssatz nutzt 
MS-DOS 7.0 den hohen Speicherbe- 
reich noch intensiver. 

Windows 95 bietet im Vergleich zum 
Vorgänger Windows for Workgroups 
3.11 viele Neuerungen. Sogar das betag- 
te MS-DOS bekam mit der in Windows 
95 integrierten Version 7.0 neue Befeh- 
le für die Datei „config.sys“. 


NEUE BEFEHLE FÜR „CONFIG.SYS“ 


12 Windows 95: Dual-Boot 
reparieren 


Stellen Sie Ihr altes MS-DOS wieder 


her, und starten Sie es alternativ zu 
Windows 95. 


Das Windows-95-Update können 
Sie auf einer Festplatte mit einer alten 


Windows-Version in ein neues Ver- 
zeichnis installieren und so das alte 
DOS und Windows behalten. Win- 
dows 95 sichert dann die alten System- 

dateien von MS-DOS 


Windows 95 ersetzt. 
Während des Bootvor- 





gangs drücken Sie beim 





FILESHIGH=n n Filehandles 
BUFFERSHIGH=n,m n primäre und m sekundäre Diskpuffer 
FCBSHIGH=n,m n primäre und m sekundäre File Control 


Blocks 


Erscheinen der Mel- 
dung 





LASTDRIVEHIGH=z 


mögliche Laufwerkszuordnungen bis z 


Windows 95 wird ge- 





STACKS=n,m 


Die Tabelle zeigt die neuen Optio- 
nen: ausnahmslos Transformationen 
bekannter DOS-Einstellungen in den 
hohen Speicherbereich. Um sie zu nut- 
zen, richten Sie mit 

DOS=HIGH, UMB, AUTO 
UMBs (Upper Memory Blocks) über 
den Gerätetreiber „emm386.exe“ ein. 
Der Parameter AUTO sorgt für das au- 
tomatische Laden von „emm386.exe“, 
ohne daß Sie ihn in der „config.sys“ an- 
geben müssen. 

MANUEL MARSCH/PEI 


Darunter befindet sich auch das 290 


= KByte große Kernel-Update, mit dem 


der Speicherplatzverlust der Vergangen- 
heit angehört. 

Ebenso finden Sie hier neue Infrarot-Trei- 
ber nach der IrDA-2.0-Norm, neueste 32- 
Bit OLE-Treiber, mit denen 16-Bit-ODBC- 
Aufrufe nicht mehr zum Systemcrash 
führen und vieles mehr. IB 


® MS Golf 2.0: Startschwierig- 
keiten unter Windows 95 

Abstürze beim Start von MS Golf 2.0 um- 
gehen Sie mit Hilfe der Grafik-Hardware- 
Beschleunigung. 

Bei manchen Grafikkarten bricht MS Golf 
2.0 direkt beim Start mit einer allgemei- 
nen Schutzverletzung am Modul „glfa- 
ni32.dll“ ab. Laut Microsoft tritt dieser 
Fehler in Verbindung mit manchen Trei- 
bern und der internen Hardware-Be- 
schleunigung der Grafikkarte auf. Schal- 
ten Sie letztere aus, läuft MS Golf ohne 
Probleme. 


n Stapelspeicher der Größe m 


startet ... 


die Taste [F8] und rufen 


so das Windows-95- 

Startmenü auf. Über den letzten Menü- 
punkt 

Vorherige DOS-Version 
starten Sie das noch vorhandene DOS 
und nach Belieben auch die alte Win- 
dows-Version. Sind die alten Systemda- 
teien jedoch beschädigt, so erscheint 
nur die lapidare Fehlermeldung 

Vorherige Version von MS-DOS 

konnte nicht gestartet werden 
und Windows 95 wird geladen. 

In einem solchen Fall nehmen Sie sich 
die Startdiskette der betreffenden 


Starten Sie dazu über 
Start - Einstellungen 

die Systemsteuerung, und wählen Sie dort 
das Symbolbild System mit einem Dop- 
pelklick. Wählen Sie im Dialog „Eigenschaf- 
ten für System“ das Register „Leistungs- 
merkmale“. Über die Schaltfläche [Grafik] 
erhalten Sie einen Schieberegler für die 
Hardware-Beschleunigung. Verschieben 
Sie diesen ganz nach links, und bestätigen 
Sie Ihre Einstellung mit [OK]. IB 


® Windows NT: Approach versagt 
den Druck 

Mit einer kleinen Einstellung machen Sie 
NT Druck, wenn Approach nicht drucken 
will. 

Bei manchen Druckern versagt Ihnen Ap- 
proach 3.x unter Windows NT 3.51 das 
greifbare Ergebnis. Ein Trick, diesen Fehler 
zu umgehen, ist, die Schnittstelle direkt 
anzusprechen. Diese Einstellung nehmen 
Sie im Eigenschaften-Dialog des Drucker- 
treibers vor. IB 


6.x, bevor es sie durch 
die gleichlautenden von 
































DOS-Version zur Hand und kopieren 
die Dateien „msdos.sys“, „io.sys“ und 
„command.com“ auf Ihre Festplatte C, 
wobei Sie die Dateinamenserweiterung 
jeweils auf „.dos“ ändern. 

Nach dem nächsten Booten steht das 
alte Betriebssystem wieder zur Verfü- 
gung. Trotz installiertem Windows 95 
können Sie auch mal ein hartnäckiges 
Spiel unter MS-DOS 6.x starten. 

MANUEL MARSCH/PEI 


13 Windows 95: Tastatur- 
probleme auf Laptops 

Beheben Sie einen Bug bei der Tasta- 
turbelegung mit dem richtigen Bild- 
schirmtreiber. 

Haben Sie Windows 95 auf einem 
portablen Computer mit LCD-Anzei- 
ge installiert, so kann es vorkommen, 
daß Windows 95 in MS-DOS-Fenstern 
standardmäßig die amerikanische Ta- 
staturbelegung nutzt. Selbst das manu- 
elle Laden des deutschen Tastaturtrei- 
bers mit 


KEYB GR 


wird dann mit einer Fehlermeldung ge- 
ahndet, obwohl die deutsche Tastatur 
bei Windows-Programmen einwand- 
frei funktioniert. 

In einem solchen Fall öffnen Sie die Da- 
tei „config.sys“ von Windows 95 und 
ersetzen die Zeile 


DEVICEHIGH=C : \WINDOWS \COMMAND\ 
DISPLAY.SYS CON= (EGA,850,1) 


durch 
DEVICEHIGH=C : \WINDOWS\COMMAND\ 
DISPLAY.SYS CON=(LCD,850,1) 
Anschließend schreiben Sie in die „au- 
toexec.bat“ anstatt 


MODE CON CODEPAGE PREPARE=( (850) 
C: \WINI95S\COMMAND\EGA.CPI) 
MODE CON CODEPAGE SELECT=850 


die Zeilen 

MODE CON CODEPAGE PREPARE= ( (850) 

C: \WIN95\COMMAND\LCD.CPI) 

MODE CON CODEPAGE SELECT=850 
Nach dem nächsten Systemstart kennt 
Ihr DOS-Fenster plötzlich die deutsche 
Tastatur. 

MANUEL MARSCH/PEI 
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TIPS & TRICKS 
RER SPRRRT N 


14 Windows 95: Abspann aller 
Mitwirkenden 

Jeder Kinofilm hat einen Abspann - 
Windows 95 auch. 

Viele Programme enthalten an ver- 
steckter Stelle die Namen ihrer Schöp- 
fer, so auch Windows 95. Legen Sie auf 
dem Desktop einen neuen Ordner an, 
und nennen Sie ihn zunächst „New Fol- 
der“. Besitzern der englischen Version 
bleibt dieser Schritt erspart. Ändern Sie 
nun über [F2] den Namen in 

and now, the moment you’ve all 

been waiting for 
Geben Sie ihm danach die Bezeichnung 

we proudly present for your 
viewing pleasure 
Aller guten Dinge sind drei, und so tau- 
fen Sie den Ordner jetzt 

The Microsoft Windows 95 

Product Team! 

Danach öffnen Sie ihn einfach mit ei- 
nem Doppelklick und lassen die Ak- 
teure vom Hauptdarsteller Bill Gates 
bis hin zu den Statisten an sich vorbei- 
ziehen. 


€ 











@ Du willst maximale Dur kann c Tuning Report 971 
PC-Leistung zum @ Vom Inhalts- und Stichwort 
. . verzeichnis sofort zur 
optimalen Preis... gewünschten Textstelle 
5 ® en direkt 
. al 
@ Du hast keine Lust mehr, MS Internet Explorer 3.01 
Dich beim Kauf eos und 


reinlegen zu lassen... 


@ Du willst neueste Daten 
und Fakten, und keine 
aufgewärmten Tricks... 


@ Du willst Klartext statt 
Fachgeblubber... 


Dann kauf’ Dir den 
 NICKLES 97 





ISBN 3772382231 
DM 29,95 / Sfr 25,- /.Ö8 238,- 










Franzis-Verlag GmbH Bestell-Hotline: 
Dornacher Straße 3d Tel. 089/9 9115-444 
85622 Feldkirchen Fax 089/99115-103 
http://www.franzis-buch.de 
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TIPS & 
PRAXIS 


TRICKS 


KEINE WOLKE trübt 
den Himmel, an dem 
die Namen der Win- 
dows-95-Crew vor- 

J beifliegen. 





Dauert Ihnen das zu lange, legen Sie 
für den gleichen Effekt sofort einen 
Ordner mit dem Namen 


The Microsoft Windows 95 Product 
Team! .{869DADA0O-42A0-1069-A2E7- 
08002830309D} 


an. Allerdings muß auch hier der neue 
Ordner zunächst „New Folder“ 
heißen. ANDRE HOLFELD/PEI 


15 Windows 95/NT 4.0: Schnell- 
start-Menü 
Öffnen Sie mit der rechten Maustaste 
ein Menü für oft benutzte Programme. 
Ein rechter Mausklick auf den Start- 
knopf öffnet unter Windows 95/NT 4.0 
ein Menü, über das Sie zum Beispiel den 
Explorer aufrufen können. Tragen Sie 
hier Ihre wichtigsten Programme ein, 
um den Weg über das oftmals weit ver- 
schachtelte Start-Menü zu meiden. 





MIT DEM REGISTRIERUNGS-EDITOR er- 
weitern Sie das Schnellstart-Menü. 


Starten Sie dazu den Registrierungs- 
Editor „regedit.exe“ im Windows-Ver- 
zeichnis. Sie markieren den Ordner 

HKEY_CLASSES_ROOT\ 

Directory\shell 
und wählen über die Menüzeile die 
Funktion 

Bearbeiten - Neu - Schlüssel 
Tragen Sie als neuen Schlüssel den Klar- 
text Ihres Programms (etwa Microsoft 
Word) ein. Belassen Sie die Markierung 
auf dem soeben erstellten Eintrag, und 
wählen Sie obige Funktion erneut. Be- 
nennen Sie den neuen Schlüssel diesmal 
in „command“ um, und tragen Sie im 
rechten Fenster als Wert von „(Stan- 
dard)“ den vollständigen Programm- 
pfad ein, beispielsweise 

C: \MSOffice\WinWord\WinWord.exe 
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Schließen Sie nun den Registrierungs- 
Editor. Ohne den Rechner neu zu star- 
ten, können Sie sofort mit dem neuen 
Menü arbeiten. 

WERNER FÖRSTER/PEI 


16 Windows NT: Standardfrei- 
gaben beenden 
Beschleunigen Sie Ihr System, indem Sie 
überflüssige Freigaben beenden. 

Windows NT 4.0 gibt bei installierter 
Netzwerkunterstützung standardmäßig 
alle Laufwerke Ihres Computers sowie 
das Windows-NT-Verzeichnis frei. An- 
dere Benutzer sollten jedoch nicht im- 
mer Zugriff auf alle Daten eines Win- 
dows-NT-Clients haben. Außerdem 
belasten diese Freigaben das System - 
auch ohne bestehende Verbindungen. 

Beenden Sie deshalb die Freigabe 
nicht benötigter Ressourcen. Im „Ar- 
beitsplatz“ Ihres Computers wählen Sie 
ein freigegebenes Laufwerk bzw. Ver- 
zeichnis (erkennbar an der blauen 
Hand) und beenden dessen Freigabe 
per Klick auf die rechte Maustaste und 
die Menüpunkte 

Frei[g]abe... [N]icht freigeben 
Den letzten Befehl bestätigen Sie dann 
mit [OK]. 

MANUEL MARSCH/PEI 


17 Windows 95/NT 4.0: 

Das bessere Start-Menü 

Auch unter grafischen Benutzerober- 
flächen wie Windows können Sie mit 
der Tastatur Zeit sparen. 

Das Start-Menü öffnen Sie am 
schnellsten durch die Tastenkombinati- 
on [Strg-Esc]. Die nachfolgende Arbeit 
übernimmt dann normalerweise aber 
doch die Maus. 

Schreiben Sie jedoch vor den Namen 
eines Programms oder auch Unter- 
menüs (Ordners) eine Ziffer von O bis 9, 
so ändert sich zunächst die alphabeti- 
sche Sortierung im Menü. Der entschei- 
dende Vorteil aber ist, daß Sie die Pro- 
gramme einfach mit den Zifferntasten 
aufrufen können. 


ZIFFERN erleichtern 
die Auswahl im 
} Start-Menü. 
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Gerade im Hauptmenü erleichtert 
diese Vorgehensweise die Arbeit: Die 
Tastatureingaben [Strg-Esc] und [Zif- 
ferntaste] mit der Maus an Schnelligkeit 
zu überbieten, erfordert eine große Fin- 
gerfertigkeit im Umgang mit dem grau- 
en Nagetier. Dank Tastaturpuffer kön- 
nen Sie die Zifferntaste schon drücken, 
bevor das Menü aufklappt. 

ANDRE HOLFELD/PEI 


18 Windows NT: Installation 
ohne Schlüssel 

Schnell ist die Hülle einer CD-ROM 
verlegt: Installieren Sie NT 4.0 trotzdem. 

Die Installations-CD von Windows 
NT 4.0 wird mit einem zehnstelligen 
CD-Key ausgeliefert. Diese Registrie- 
rungsnummer müssen Sie bei der In- 
stallation der Server- oder Worksta- 
tion-Version eingeben. 

Haben Sie diesen wichtigen Schlüssel 
aus Versehen vernichtet oder verlegt, ist 
das auch kein Beinbruch. Geben Sie ein- 
fach die Nummer 

123-1234567 
ein, schon setzt das Setup-Programm 
die Installation fort. Microsoft verlangt 
auf den letzten sieben Stellen lediglich 
eine Zahl, die durch 7 teilbar ist. Die er- 
sten drei Ziffern des CD-Keys sind 
unerheblich. 

WERNER FÖRSTER/PEI 


APPLIKATIONEN 





A 





Kleine Kniffe, große Wirkung: 
Zeigen Sie, wie Ihre Software höchste 
Leistung bringt. 


19 Access 2/7: Ausblenden 
beim Ausdruck 
Mit einer einfachen Eigenschaft unter- 
drücken Sie die Ausgabe bestimmter 
Formularelemente auf dem Drucker. 
Beim Ausdruck eines Formulars sol- 
len in der Regel Schaltflächen und ähn- 
liche Steuerelemente vom Drucker ig- 
noriert werden. Die Einstellungen, mit 
denen Sie festlegen, welche Elemente 
am Bildschirm erscheinen sollen, sind in 
Access 2.0 und 7.0 unterschiedlich. In 








beiden Versionen markieren Sie das 
entsprechende Control. Wählen Sie den 
Menüpunkt 

Ansicht - Eigenschaften 
so öffnet sich ein Registerdialog. Unter 
Access 2.0 lautet die benötigte Seite 
„Layouteigenschaften“, in der 32-Bit- 
Version „Format“ heißt. Auf dieser Sei- 
teändern Sie den Eintrag „Anzeigen“ in 

Nur am Bildschirm 
Entsprechend gelingt auch der umge- 
kehrte Effekt: nur ausdrucken, ohne 
Anzeige am Bildschirm. 

ULRICH BORGDORF/IB 


20 Access 2/7: Automatische 
Größenanpassung 

Mit einem Doppelklick passen Sie Be- 
schriftungsfelder an den tatsächlich 
benötigten Platz an. 

Beim Gestalten von Formularen und 
Berichten kostet es viel Zeit, Objekte an 
die optimale Größe anzupassen. Hier- 
bei ist Ihnen der Formulardesigner eine 


gute Hilfe. 


Markieren Sie das betreffende Ob- 
jekt, so erscheinen die Anfasser an den 
vier Ecken und an den vier Seiten. 
Klicken Sie jetzt doppelt in die rechte 
untere Ecke des Objekts, so paßt sich 
dessen Größe automatisch an. 

ULRICH BORGDORF/IB 


21 Access 2/7: Sachsen auch 

in Access 

So umgehen Sie bei numerischen Da- 
tenfeldern für die Postleitzahl die Pro- 
bleme der führenden Nullen. 

Bei der Vergabe der fünfstelligen 
Postleitzahlen hat die Post in Sachsen 
führende Nullen verteilt. Dies kann bei 
der Datenbank Access zu Problemen 
führen: Wenn die Postleitzahl in einem 
numerischen Datentyp abgelegt ist, ver- 
schluckt Access bei der Ausgabe die 
vorausgehende Null. Formatieren Sie 
das Feld mit der Postleitzahl mit 
„00000“, fügt es die fehlende Null wie- 
der ein. Tragen Sie im Tabellenent- 
wurfs-Fenster unter 


TIPS & TRICKS 
REN RAS 


Feldeigenschaften - Format 


einfach fünf Nullen ein. 

Es empfiehlt sich jedoch generell, 
Postleitzahlen als Text zu speichern. 
Das erhöht die Flexibilität im Hinblick 
auf die Postleitzahlensysteme anderer 
Länder. Allerdings müssen Sie dann bei 
der Eingabe die führende Null auch mit 
eingeben. 

ULRICH BORGDORF/IB 


22 Access 2/7: Schnelle 
Druckausgabe 

Auf Laserdruckern beschleunigen Sie 
die Ausgabe von Formularen und Be- 
richten. 

Das Drucken von Access-Formula- 
ren und -Berichten dauert zuweilen 
sehr lange. Grund dafür ist die pixel- 
weise Aufbereitung der Daten. Aller- 
dings bietet Access eine Option an, um 
diesen Vorgang auf Laserdruckern er- 
heblich zu beschleunigen. So werden in 
diesem speziellen Modus Raster, Linien 
und Rechtecke nicht vom PC in die ent- 





= 
Ei 


Jetzt steigen Sie schnell und einfach 





DT NR a 
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Das Spezial-Werk für die Entwicklung 
schnellster Datenbanken in 32-Bit- auf die neue Delphi-Version um! 
Technik unter Windows 95. @ Mit diesem Werk holen Sie sich den 
Strategisches Design @ Alles über fundierteren Background zum neuen 
dBase und Paradox-Tabellen @ Win32-API, praxisgerecht aufbereitet 
Install Shield Express @ DDE und in Lösungen, die Sie sofort adaptie- 
OLE @ Hilfesysteme @ ren können. Aus dem Inhalt: e Neues 
@ SQL-Workshop @ Praxis: Delphis in Object Pascal e Windows 95: 
Local Interbase Server @ Speicher- und Botschaften- 
Client/Server-Entwicklung @ Tips & Verwaltung, Prozesse, Threads, 
Tricks. Inkl. CD-ROM mit bestens Critical Sections, Mutexe, 
kommentierten Musterlösungen, z.B. Semaphoren usw. e Debugging e 
Artikelverwaltung, SQL-Statement- Modemzugriff via TAPI 

schnell und einfach zu adaptieren. Sammlung u.v.m. und viele andere Praxis-Themen. Mit 

umfassenden VCL- und Lösungs- 
Effektiv programmie- Delphi 2.0 BRERRE 
ren mit Delphi 2.0 Datenbankentwicklung Delphi 2.0 Lösungen 
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sprechende Rasterung übersetzt, son- 
dern direkt an den Laserdrucker wei- 


tergegeben. 

Öffnen Sie einen Bericht oder ein 
Formular in der Entwurfsansicht. 
Wählen Sie dann 


Ansicht - Eigenschaften 
und aus der Auswahlliste den Eintrag 
Andere Eigenschaften 
Im Eigenschaftsfeld „Schneller Laser- 
druck“ geben Sie als Wert „Ja“ ein, und 
schon geht das Drucken schnell von- 
statten. ULRICH BORGDORF/IB 


23 Excel 5/7: 

Rechnungen mit Verweisen 

Mit der Verweisfunktion durchsuchen 
Sie Artikellisten anhand der Artikel- 
nummer und erhalten sofort den richti- 
gen Preis und die Bezeichnung. 

Wollen Sie mit Excel Rechnungen er- 
stellen, stehen Sie oft vor dem Problem, 
wie Sie am einfachsten Ihre Artikelda- 
ten — wie die Bezeichnung des Artikels 
oder dessen Preis - in Ihrem Rech- 









































NUTZE 
DOS 3.3 I 


DOS 6.22 I 
Novell-DOS I 





Die einfache und preiswerte 
Vernetzung von Rechnern unter 
DOS, Windows und 
Windows95! 


|In ein Kirschbaum-NETZ lassen sich 
Rechner mit unterschiedlichen, auf DOS 
basierenden Betriebssystemen integrie- 
ren. Als Verbindung wird Ethernet oder 
einfach die COM- bzw. LPT-Schnittstelle | 
(auch gemischt mit Ethernet) benutzt. | 
Und die Treiber (hochladbar) benötigen 

nur etwa 40kB Hauptspeicher. | 


ı Die Installation und Bedienung ist sehr | 
einfach. Das deutsche Handbuch be- | 
schreibt alle dafür notwendigen Schritte 
in einer leicht verständlichen Sprache. | 
Kirschbaum-NETZ ist ideal für kleinere | 
Netze. Dabei kann jeder Rechner auf 
 Kirschbaum-NETZ 2.21 DM 168,00 
Softwarelizenz für alle Rechner im Netz. | 
Kirschbaum-NETZ 2.21 DM 368,00 
Komplettpaket mit 3 Ethernetkarten (ISA), | 
Ethernetkabel (BNC) mit 5m und 15m Länge | 
und Softwarelizenz für alle Rechner imNetz. | 
Ethernetkarten fürden PCI-BusaufAnfrage. | 


kirschbaum 


sort © ware | 


Kirschbaum Software GmbH | 
Kronau 15, D-83550 Emmering | 
Tel: 0 80 67/90 380 Fax: 90 38 98 
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nungsformular un- 
terbringen, ohne die- 
se Daten manuell ein- 





geben zu müssen. 

Legen Sie als erstes 
- wie in der Abbil- 
dung „Die Verweis- 
funktion“ gezeigt-in 
einem neuen Arbeits- 
blatt Ihre Artikelliste 
fest. In unserem Bei- 
spiel befindet sie sich im Bereich von 
A500 bis D520. Gestalten Sie dann im 
oberen Ende der Tabelle Ihr Rech- 
nungsformular. Während Sie die Anga- 
ben der Artikelnummer sowie die Men- 
ge manuell eintragen, sucht sich Excel 
die Beschreibung sowie den Stückpreis 
aus der Artikelliste. Dazu dient die For- 
mel 


C3: =VERWEIS($A3;$A$500:$A$520; 
c$500:C$520) 


die Sie für alle Einträge sowohl in der 
Spalte „Beschreibung“ als auch in „Ein- 
zelpreis“ verwenden können. Bleibt 
nur noch die Summe der Einzelpositio- 
nen 

E3: =D3*B3 
die Gesamtsumme 

Ell: =SUMME(E3:E10) 
sowie die Berechnung der enthaltenen 
Mehrwertsteuer von 15 Prozent 

E12: =E11/1,15*0,15 
und fertig ist Ihr Rechnungsformular. 

Als letztes legen Sie den Druckbe- 
reich fest. Markieren Sie dazu alle Zel- 
len, die ausgedruckt werden sollen, und 
wählen Sie dann den Menüpunkt 

Datei - Druckbereich - Festlegen 
Dann genügt ein einfacher Klick auf das 
Druckersymbol, und schon wird nur 
die Rechnung selbst gedruckt. IB 


24 Excel 5/7: 
System-Know-how 
Mit der Info-Funktion erhalten Sie 
zahlreiche Informationen über den 
RAM-Verbrauch und Ihr System. 

Neben Verweis-, finanzmathemati- 
schen Funktionen und Zeichenketten 
bietet Excel auch eine Zellfunktion na- 
mens „Info“. Diese erhält als Parameter 
eine Zeichenkette mit der Angabe über 
die gewünschte Information. Je nach- 
dem gibt sie eine Zahl oder eine Zei- 
chenkette zurück, die Sie für weitere 
Berechnungen verwenden können. 

So liefert etwa 

=Info(„VerfSpeich“) 
die Anzahl der verfügbaren Bytes im 
Arbeitsspeicher und 
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DIE VERWEISFUNKTION von Excel sucht Ihnen automatisch 
den Preis und die Bezeichnung des Artikels. 


=Info („BenutztSpeich“) 


die Anzahl der Bytes, die Excel derzeit 
für Ihre Arbeitsblätter benötigt. 

Besonders für Auswertungen in der 
=Wenn(...-Funktion geeignet sind die 
Parameter „GesamtSpeich“, „Sys-Ver- 
sion“, „Version“ und „System“. Dabei 
erhalten Sie Informationen über den ge- 
samten verfügbaren Speicher, die Ver- 
sionsnummer des Betriebssystems und 
des verwendeten Excel sowie den Na- 
men des Rechnersystems. So beantwor- 
tet die Abfrage 

=Wenn (Info („System“) =“PCDOS“; 

NPCN; MAC“) 
ob Ihr Arbeitsblatt auf einem PC oder 
einem Mac läuft. 

MANUEL MARSCH/IB 


25 Excel 5/7: Fehlermeldungen 
unterdrücken 

Fehlermeldungen und Sicherheitsabfra- 
gen in Excels VBA stören Sie? Nicht 
mehr lange! 

Immer wenn Sie eine nicht gesicherte 
Datei schließen, ein Arbeitsblatt lö- 
schen oder Excel beenden wollen, ob- 
wohl noch veränderte Arbeitsmappen 
offen sind, erscheint eine Sicherheitsab- 
frage - und zwar sowohl, wenn Sie die- 
se Aktionen interaktiv vornehmen, als 
auch, wenn Sie einem VBA-Makro die 
Arbeit überlassen. Es existiert jedoch 
eine Eigenschaft des Objekts Applica- 
tion, die Fehler- und Sicherheitsmel- 
dungen unterdrückt: 

Application.DisplayAlerts=False 

IB 


26 Picture Publisher 5/6: 
Gescannte Bilder verbessern 
Mit einem Effektfilter entfernen Sie den 
Moire-Effekt aus gescannten Bildern. 
Scannen Sie Bilder, die in Zeitschrif- 
ten oder Büchern abgedruckt waren, so 
sind Ihre Bitmaps mit seltsamen Mu- 
stern durchzogen. Das liegt daran, daß 
der aufgerasterte Druck vom Scanner 
noch einmal in einem zumeist anderen 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Raster abgetastet wird: der sogenannte 
Moire-Effekt. 

Picture Publisher bietet seit der Ver- 
sıon 5 einen Filter an, der diesen uner- 
wünschten Nebeneffekt weitgehend 
eliminiert. Laden Sie also das Bild, und 
aktivieren Sie über 

Effekte - Effektfilter 
den Eintrag „Muster entfernen“ im Ab- 
schnitt „Fototechnik“. Über die Schalt- 
fläche [Vorschau] erhalten Sie einen er- 
sten Eindruck vom Ergebnis. Dadurch 
wirkt das Bild etwas verschwommen. 
Setzen Sie danach aber den Filter „Se- 
lektive Schärfe“ ein, wird Ihr Bild mit 
Hilfe einer traditionellen Fototechnik 
wieder geschärft. IB 


27 TextMaker 7.0 für Windows: 
Grafiken beschneiden 

Passen Sie Bilder und Fotos an Ihre Be- 
dürfnisse an. 

Es ist ganz einfach, Grafiken und Fo- 
tos in TextMaker einzubinden. Um 
Ränder zu beschneiden oder sich nur ei- 
nen bestimmten Bereich des Bildes an- 
zeigen zu lassen, müssen Sie Ihren Tex- 
ter nicht verlassen und dies in einem 
anderen Programm wie PaintShop oder 
SoftMaker PhotoPad erledigen. Statt 
dessen klicken Sie doppelt auf die Gra- 
fik und wählen im erscheinenden Ob- 
jektformat-Dialog die Beschnitt-Opti- 
on. Hier geben Sie Prozentwerte für die 
Reduzierung aller vier Ränder getrennt 
an. 


MAKRO-MANIA 


® Word: Dokumentenvariablen 
verwenden 

Mit Hilfe zweier Makrobefehle speichern Sie 
Informationen dauerhaft in einer DOC-Datei. 
Wollen Sie wissen, wer zuletzt mit einem 
Dokument gearbeitet hat? Oder wie oft der 
Text bereits zur Bearbeitung geöffnet wur- 
de? Dann müssen Sie Informationen in einer 
DOC-Datei speichern. Dazu verwenden Sie 
den Befehl DokumentVariableBestimmen 
und die Funktion AbrufenDokumentVar$(). 
Wollen Sie beispielsweise bei jedem Öff- 
nen der Datei die Information erhalten, wie 
oft diese Datei bereits geladen worden ist, 
erstellen Sie ein Makro namens „Auto- 
Open“ und geben den Code ein: 


Sub Main 
S$ = AbrufenDokumentVar$ \ 
(„ANZAHL“) 


S$ = Str$(Val(s$)+1) 

DokumentVariableBestimmen \ 
„ANZAHL“, S$ 

MsgBox „Die Datei wurde „ \ 
„bereits“ + S$ + \ 
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Noch einfacher geht es jedoch mit der 
Maus und [Strg]. Markieren Sie das 
Bild, so daß ein Selektionsrahmen er- 
scheint. Verschieben Sie den rechten 
und unteren Rand mit der Maus bei ge- 
drückter Strg-Taste. TextMaker nimmt 
den Beschnitt sichtbar vor, und Sie se- 
hen das Ergebnis sofort vorsich. IB 


28 TextMaker 7.0 für Windows: 
Geschützte Leerzeichen 


So fügen Sie in TextMaker geschützte 
Leerzeichen in Ihre Texte eın. 
Besonders bei Markangaben ist es är- 
gerlich, wenn ein Ausdruck wie „10 
DM“ am Zeilenende umbricht. Hier 
hilft es, wenn Sie ein geschütztes Leer- 
zeichen statt des normalen einfügen. 
Anstelle der Leertaste drücken Sie [Alt- 
0160] (numerisches Tastenfeld). Das 
Ergebnis sieht aus wie ein Leerzeichen, 
wird am Zeilenende jedoch nicht um- 
brochen. IB 


29 Excel 5/7: Formelansicht 
aktivieren 
So aktivieren Sie statt der Ergebnisse die 
Formelansicht Ihres Arbeitsblatts. 
Besonders wenn Sie Excel-Mappen 
archivieren oder komplizierte Aus- 
drücke und Berechnungen überprüfen 
wollen, bietet es sich an, ein Arbeitsblatt 
in der Formelansicht darzustellen. Über 


Extras - Optionen - Ansicht - 
Formeln 


„mal geöffnet.“ 
End Sub 


Speichern Sie dieses Makro in der Format- 
vorlage „normal.dot“, so gilt es für alle Do- 
kumente. IB 


® Word: Wortlisten erstellen 

Zur automatischen . Indexerstellung 
benötigt man häufig eine Liste aller Wörter 
eines Textes. 

Wollen Sie zu einem beliebigen Text auto- 
matisch einen Suchindex erstellen, so brau- 
chen Sie eine Liste aller Wörter eines Tex- 
tes. Das folgende Makro stellt Ihnen dazu 
ein neues Dokument mit allen Wörtern in 
alphabetischer Reihenfolge zusammen. Sie 
finden diese Konkordanzdatei in der 
Word-Hilfe zu diesem Indexeintrag. IB 


I Wörterliste 


1: Sub MAIN 
2: AnzeigeAktualisieren 0 
3: x$ = FensterName$ () 





sehen Sie dann anstatt der Ergebnisse 
Ihre Berrechnungsausdrücke. Wollen 
Sie die Ansicht öfters wechseln, ist die- 
ser Weg ziemlich umständlich. Ver- 
wenden Sie lieber die Tastenkombinati- 
on [Strg-#], die die Formelansicht ein- 
und ausschaltet. 

MANUEL MARSCH/IB 


30 Quicken 4.0: Einkommen- 
steuer-Formate ergänzen 

So erweitern Sie Ihre Kategorien in 
Quicken um die fehlenden ESt-Formu- 
larfelder. 

In Quicken 4.0 können Sie bei Bedarf 
jede Kategorie dem entsprechenden 
Formularfeld auf der Einkommen- 
steuererklärung zuweisen. Allerdings 
sind standardmäßig nicht alle Felder der 
deutschen Einkommensteuerbögen 
berücksichtigt. 

Wenn Sie eine neue Kategorie anle- 
gen und unter „Form“ den gesuchten 
Eintrag nicht finden, so müssen Sie 
zunächst die Datei „tax.scd“ erweitern. 
Hierbei handelt es sich um eine norma- 
le Textdatei, die Sie mit einem Textedi- 
tor öffnen, etwa mit „Notepad“. 

Es fehlt beispielsweise der Eintrag 
„Solidaritätszuschlag zur Kapitalsteu- 
er“ der Anlage KSO. Suchen Sie als er- 
stes die Zeile 

400 SYN KSO 


Darunter tragen Sie 


473 LYP 24-1 
Solidarzuschl.z.KapSt 


: DateiNeuStandard 
: y$ = FensterName$() 
: Aktivieren x$ 
* BeginnDokument 
* While Not AmEndeDesDokuments () 
WortRechts 1, 1 
a$ = Markierung$ () 
z=1 
I£ Len(a$) = 0 Then z=0 
' Falls sich die Markierung in 
' einer Tabelle befindet: 
While z = 0 
ZeichenRechts 
WortRechts 1, 1 
a$ = Markierung$() 
z = Len(a$) 
Wend 
a$ = LTrim$ (RTrim$ (a$)) 
Weiter = Len(A$) > 1 
If Weiter Then 
Weiter = Asc(a$) > 32 
End If 
If Weiter Then 
Weiter = InStr(",;.:-_!()?",\ 
Left$(A$, 1)) = 0 
End If 
If Weiter Then 
Aktivieren y$ 
BeginnDokument 
BearbeitenSuchen .Suchen =\ 
a$, .Richtung = 0 





TEN 











an der richtigen Position in einer Zeile 
ein. Achten Sie darauf, daß die drei Ein- 
träge genau in der richtigen Spalte ste- 
hen. „LYP 24-1“ bedeutet beispielswei- 
se, daß die Summe dieser Kategorie in 
Zeile 24/Spalte 1 der Anlage KSO ein- 
getragen wird. 

GERHARD MIHM/IB 


31 Word: Briefkopf im 
Handumdrehen 

Mit Hilfe des negativen Seitenrands er- 
zeugen Sie in Word-Dokumenten „un- 
zerstörbare“ Briefköpfe. 

Allseits bekannt ist der Trick, mit 
Word Wasserzeichen zu erzeugen, in- 
dem Sie den oberen Seitenrand negativ 
setzen. Eine andere sehr nützliche An- 
wendung dieses Tricks ist ein individu- 
eller Briefkopf, den Sie nicht versehent- 
lich verändern können. 

Um einen solchen Briefkopf zu er- 
stellen, wählen Sie zunächst den Menü- 
punkt 

Datei - Seite einrichten 
und negieren den oberen Seitenrand. 
Enthält das Eingabefeld beispielsweise 
den Eintrag „2,5 cm“ so ändern Sie ihn 
in „2,5 cm“. 

Verlassen Sie den Dialog mit der Ta- 
ste [OK] und wählen Sie 

Ansicht - Kopf- und Fußzeile 
Es erscheint ein neuer gestrichelter 
Rahmen, der sich über die gesamte Sei- 
te erstreckt. In diesem Rahmen erstellen 
Sie nun Ihren Briefkopf, wie Sie es auch 
in einem gewöhnlichen Dokument tun 
würden. Sie können hier sogar Grafiken 
oder OLE-Objekte einbinden, diese 
mit Positionsrahmen versehen und be- 
liebig auf der Seite plazieren. 

Entspricht Ihr Briefkopf Ihren Vor- 
stellungen, wählen Sie den Menüpunkt 

Ansicht - Layout 
und Sie sehen ihn grau angedeutet als 
Hintergrund Ihres Briefes. Wie mit ei- 
nem gedruckten Formular in einer 
Schreibmaschine können Sie nun Ihren 
Brieftext an den passenden Stellen ein- 
geben. 





DER BRIEFKOPF wird in Word nur grau schraffiert dargestellt 
und erleichtert das korrekte Positionieren Ihres Textes. 
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Auch wenn Ihr 
Briefkopf in der nor- 
malen Ansicht nur 
schwach erkennbar 
ist, wird er doch gut 
lesbar mitgedruckt. 
Soll Ihr Text hinge- 
gen auf fertigen 
Briefköpfen ausgege- 
ben werden, so wech- 
seln Sie über 

Ansicht - Kopf- und Fußzeile 
in die Kopfzeile, markieren mit [Strg- 
A] den gesamten Text sowie alle Grafi- 
ken und formatieren die Markierung 
über 

Format - Zeichen 
als „Verborgen“. 

Speichern Sie das Dokument an- 
schließend als DOT-Vorlage im Vorla- 
genverzeichnis von MS-Office, steht es 
Ihnen immer dann zur Verfügung, 
wenn Sie den Menüpunkt 

Datei - Neu 


wählen. UWE THADEN/IB 


32 TextMaker 7.0 für Windows: 
Standardschrift einstellen 

Mit der Dokumentenvorlage „nor- 
mal.tmv“ stellen Sie die Standardvorga- 
ben für alle Texte ein. 

Gefällt Ihnen die Standardschrift in 
TextMaker-Dokumenten (Times New 
Roman) nicht oder wollen Sie eine an- 
dere Größe oder Absatzformatierung, 
so öffnen Sie zunächst über 

Datei - Öffnen 
die Datei „normal.tmv“ und ändern dort 
die Zeichen- und Absatzvorlage nach 
Ihren Wünschen ab. Bei dieser Gelegen- 
heit passen Sie auch Papierränder und 
Einzüge Ihren Vorstellungen an. Spei- 
chern Sie dann die Dokumentenvorlage 
wieder, so basieren alle künftigen Doku- 
mente auf dieser Vorlage. IB 


33 Word: Startparameter 

Mit den Startparametern bestimmen Sie 
bereits beim Aufruf von Word, in wel- 
chem Modus Sie arbeiten wollen. 

Bei gewöhnlicher Installation startet 
Word ohne Parameter. Das bedeutet, 
daß nach dem Start das AutoExec-Ma- 
kro ausgeführt wird und Sie ein leeres 
Dokument (Standard-Dokumenten- 
vorlage) erhalten. 

Word verfügt jedoch über eine Reihe 
von Startoptionen, die Sie in der Auf- 
rufzeile angeben. Unter Windows 3 ge- 
schieht dies, indem Sie das Word-Icon 
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TIPS & TRICKS. 
BRRKIS 2 8 


im Programm-Manager markieren und 

die Tastenkombination [Alt-Enter] 

drücken. Unter Windows 95 klicken Sie 

im Ordner 
Start - Programme 

mit der rechten Maustaste auf das Pro- 

grammsymbol und wählen dann 
Kontext - Eigenschaften - Ver- 
knüpfung 

Nach der Pfadangabe zur Datei „win- 

word.exe“ geben Sie die folgenden Pa- 

rameter ein: 

- /a verhindert, daß beim Start die Add- 
ins und globale Dokumentenvorlagen 
automatisch geladen werden. 

-/l startet Word und lädt das hinter 
dem Parameter angegebene Add-in, 
beispielsweise 
WinWord /l ppword.wll 

-/m unterdrückt die Abarbeitung von 
AutoExec-Makros. Dies ist beson- 
ders dann empfehlenswert, wenn Sie 
den Verdacht haben, daß ein Makro- 
virus sein Unwesen treibt. Alternativ 
können Sie nach /m auch noch den 
Namen eines Makros angeben, das 
anstelle von AutoExec ausgeführt 
werden soll. 

-/n startet Word, ohne daß ein leeres 
Dokument geöffnet wird. Aber Vor- 
sicht! Drücken Sie danach auf die Hil- 
fetaste [F1], so stürzt WinWord mit ei- 
ner allgemeinen Schutzverletzung ab. 

—/t startet Word und öffnet anschlie- 
ßend die nach dem Parameter angege- 
bene Datei als Dokumentenvorlage, 
etwa 


MAKRO-MANIA 


BearbeitenSuchenGefunden () \ 
= 0 Then 
EndeDokument 
Einfügen a$ 
EinfügenAbsatz 
EndIf 
Aktivieren x$ 


: BearbeitenAllesMarkieren 
: TabelleSortieren \ 
.SortSchlüssel = "Absätze" 
50: AnzeigeAktualisieren 1 
51: End Sub 


Mit dem WordBasic-Listing erstellen Sie 
eine Konkordanzdatei aller Wörter. 


® Access:Bewegungsdaten 

löschen 

Hier finden Sie eine clevere Lösung, wie Sie 
das Wachstum Ihrer Bewegungsdaten im 
Zaum halten. 

Bewegungsdaten haben die unangenehme 
Eigenschaft, sich fortwährend zu vermeh- 
ren. Deshalb müssen sie von Zeit zu Zeit 


154 April 1997 DOS 





WinWord /t Brief.dot 


Geben Sie nur einen Dateinamen als Pa- 
rameter an, so wird die Datei als nor- 
males Dokument geöffnet. IB 


PROGRAMMIERUNG 





Wenn Sie Quellcode für einen gängigen 
PC-Compiler geschrieben haben, 
schicken Sie uns den Sourcecode mit ei- 
ner kurzen Dokumentation. 


34 Pascal: Rotierende 
Grafikdemo in schrillen Farben 
Sinus, Cosinus und Goethes Farbkreis 
reizen Ihre müden Augen. 

Swirl ist kein Küchenmixer, sondern 
eine faszinierende Grafikdemo. Durch 
schnellen Farbwechsel und eine Dreh- 
bewegung entsteht ein fast psychedeli- 
scher Effekt. Jedes Einzelbild entsteht 
aus dem vorhergehenden Bild durch 
Vergrößerung und Rotation um ein sich 
bewegendes Drehzentrum. 

Um keine zu abrupten Farbänderun- 
gen entstehen zu lassen, berücksichtigt 
„swirl.pas“, welche Farbe jedes einzel- 
ne Pixel zuvor hatte. Am Ort des Dreh- 


gelöscht werden, damit sie nicht ins Ufer- 
lose anwachsen. 

Nehmen wir einmal an, Sie haben eine 
Kundendatenbank, an die eine Tabelle mit 
den Besuchsterminen gekoppelt ist. In die- 
sem Fall ist es sinnvoll, in regelmäßigen 
Zeiträumen alle alten Besuche zu löschen. 
Ein Ansatz hierbei ist, nur die zehn letzten 
Einträge zu behalten. Leider erreichen Sie 
dies in Access nicht mit Hilfe einer Stan- 
dard-Löschabfrage. 

Und genau hier erweitert die BehalteN- 
Prozedur aus dem Listing den Funktions- 
umfang des Datenbanksystems. Die Routi- 
ne ist dateiunabhängig, so daß Sie sie mit 
beliebigen Bewegungsdaten verwenden 
können. Dazu verwendet sie zwei Parame- 
ter. Der erste ist der Name einer Abfrage 
und der zweite ein numerischer Wert, wie 
viele Bewegungsdaten erhalten bleiben. 
Mit Hilfe der Abfrage spezifizieren Sie die 
Bewegungsdaten, aus denen die über- 
schüssigen gelöscht werden. 





SWIRL dreht bunte Farbpunkte auf dem 
Bildschirm. 


zentrums setzt es jeweils noch vier zu- 
fällige Pixel, die letztlich über den 
Farbverlauf entscheiden. Die zufällig 
erscheinende Bewegung des Dreh- 
zentrums erfolgt dabei auf einer wohl- 
definierten Lissajous-Figur, und auch 
die Drehrichtung p ist eine Sinusfunk- 
tion. Die Farben der Palette gehen aus 
Johann Wolfgang von Goethes Farb- 
kreis hervor, bei dem sich Komple- 
mentärfarben jeweils gegenüberliegen. 
Wollen Sie einmal eine etwas andere 
Palette sehen, so erhöhen Sie im Quell- 
text in Zeile 14 einfach die Werte 2 und 
4 um jeweils 1 oder 2. 

Ursprünglich als Einsendung für den 
1024-Wettbewerb gedacht, enthält der 
Quelltext einige verwirrende Kürzel. 
Um dem Listing wieder etwas mehr 
Transparenz zu verleihen, listet die Ta- 
belle die Bedeutungen der verstümmel- 
ten Typen-, Konstanten- und Varia- 
blenbezeichner auf. 

OLIVER SCHNEIDER/PEI 







Haben Sie beispielsweise die 
oben erwähnte Adreßdatenbank und 
eine Tabelle mit Besuchen, dann sind die 
beiden über ein Relationsfeld - etwa die 
Adreßnummer - verknüpft. Zusätzlich 
enthält die Besuchstabelle noch Angaben 
über das Datum und die Zeit sowie ein Me- 
mo. Bauen Sie dann eine Abfrage namens 
„BESUCHE“ über die gesamte Tabelle auf, 
und lassen Sie die Ergebnisse wie folgt sor- 
tieren: 


Adreßnummer aufsteigend 
Datum absteigend 
Zeit absteigend 


Hinweis: Die Prozedur BehalteN geht da- 
von aus, daß es sich bei dem ersten Abfra- 
gefeld um das Gruppenfeld handelt. In un- 
serem Beispiel ist dies die Adreßnummer. 
Diese Routine können Sie beispielsweise 
mit dem Ereignis „Beim Klicken“ einer 
Schaltfläche verknüpfen, indem Sie inner- 
halb der Ereignisprozedur das Unterpro- 
gramm wie folgt aufrufen: 







Surf the web? a Work the web! 


SEIT ES DOMINO GIBT, SIND 
INTERNET-USER AUCH NICHT 
MEHR, WAS SIE MAL WAREN. 


Das Internet ist erwachsen geworden. Lotus, der führende Anbieter von Intranet 
Software & Services, hat Lösungen entwickelt, mit denen Sie das Internet für 
Ihre Geschäfte nutzen können. Lotus Domino verbindet alle Vorteile des 
Internets mit der Erfahrung, der Sicherheit und der Wirtschaftlichkeit, die seit 
langem schon in Lotus Notes stecken. Das alles zu Ihrem Vorteil. Mit Lotus 
Domino steht Ihnen ein faszinierend vielfältiges und flexibles Business Tool zur 
Verfügung, mit dem Sie weltweit alle Geschäftsvorgänge abwickeln können: 


Kommunikation, Koordination, Kooperation. Das hört sich gut an und sieht 


noch besser aus. Auf der CeBIT erleben Sie bei Lotus das (5) CeBIT97 


Intranet live. Sie erfahren, welche Möglichkeiten im Intranet en 


und in Lotus Domino stecken. Kommen Sie vorbei: Halle 2, 
Stand C38. Eine kleine Überraschung liegt für Sie bereit. I BR 


Infoline 0180/54 123. Work the web. http://www.lotus.de Working Together’ 
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SWIRL.PAS-VARIABLEN 


a,b Breite und Höhe 
(anpaßbar an Geschwindigkeit 
des Computers) 

cD (un)sichtbarer Bildschirm 

ef Rotation als Vektor 

gh Koordinaten des Drehzentrums 

ij Schleifenzähler 

m 0.3, Farbe der 4 mittleren Punkte 

n Index für r 

p Rotationsrichtung 

r Feld für Zufallszahlen 

S Typ für Bildschirm 

t Zeitzähler 

uv Koordinaten des zu kopierenden 
Punkts 

xy Schleifenzähler 

z Bytes schinden 


N} 


.pas 


1: {$R-,G+} uses Crt; 
2: const a=120; b=99; z=100; 
3: type S=array[0..199,0..319] of Byte; 
4: var C: S absolute$A000:0; 
p,t:Real; 
D: S absolute$8000:0; 
m,r: array[0..999] of Integer; 
8: e,f,g,h,i,j,x,y,n,u,v:Integer; 
9: begin 
10: FillChar(D, z*640,0); 
11: inline($B8/19/0/$CD/16); 
12: Port [968] :=1; 
13: £or i:=0 to 254 do 
14: for j:=2 to 4 do 
15: begin 
16: x:=(i+j*85) and 255; 
17: Port [969] :=Integer (x<=200) * 
18: Round (Sin (x*Pi/200) *63) ; 
19: 
20: 





MAKRO-MANIA 


Sub Behalte_10_Click() 
Call BehalteN(„Besuche“, 
End Sub 


10) 


PAuL MOHR/IB 


II Bewegungsdaten 


: * Die Routine behält je Gruppe 

: ' die ersten N Datensätze und 

: ' löscht die restlichen 

'‘ Abfrage Name der Abfrage 

"N Anzahl der Sätze, die 
. je Gruppe behalten 

f werden 


: Sub BehalteN (Abfrage As \ 
String, N As Integer) 
: Dim Zaehler As Integer 

: Dim GruppeAlt As Variant 

: Dim AktDB As DataBase 

: Dim Daten As RecordSet 


voJsaubwvwvnr 


: Set AktDB = DBEngine.Workspaces\ 
: (0) „Databases (0) 
: Set Daten = AktDB.OpenRecordSet\ 

(Abfrage, DB_OPEN_DYNASET) 


: GruppeAlt = "" 
: Daten.MoveFirst 
: Do Until Daten.EOF 
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repeat 
t:=t+1/z; 
p:=Cos (t)/9; 
e:=Round (Cos (p) *220); 
£:=Round (Sin (p) *220); 
for i:=0 to 3 do 
m[i]:=m[i]+Random(15)-7; 
g:=Round (Sin(t*0.4) *a/9); 
h:=Round (Sin (t*0.82)*b/9); 
c[99-h,159-g] :=m[0]; 
C[z-h,160-g] :=m[3] ; 
C[z-h,156-g] :=m[2]; 
c[99-h,160-g]:=m[1]; 
for i:=0 to 999 do 
r[i]:=Random(3)+320* 
Random (3) +31839-g-h*320; 
for j:=z-b shr 1 to 
z-b shr 1+b do 


n:=Random (679); 


Y:=j-z+h; 
x:=g-a shr 1; 
u:=e*x-f*y; 
vi=e*y+f*x; 
for i:=160-a shr 1 to 
160-a shr 1+a do 
begin 
D[j,il:=(C[j,i]+C[v div 256, 
u div 256+r[n]]*7) shr 3; 
Inc(n); 
Inc(u,e); 
Inc(v,£) 
end; 
end; 
Move (D,C,z*640) 
until KeyPressed; 
TextMode (2); 
58: end. 
„swirl.pas“ schreibt direkt in den Gra- 


fikspeicher. 


35 C++: Digitaluhr mit 
Überblendeffekt 
Als Ersatz für die tickende Zeigeruhr 
schreiben Sie eine Digitaluhr mit 
fließenden Übergängen zwischen den 
Sekunden. 

Am Beispiel einer Digitaluhr demon- 
striert FadeClock das Überblenden 


24: If Daten.Fields(0).Value <> \ 
25: GruppeAlt Then 
26: GruppeAlt = 

27: Daten.Fields (0) .Value 
28: Zaehler = 0 

29: End If 

30: Zaehler = Zaehler + 1 

31: If zaehler > N Then 


32: Daten.Delete 

33: End If 

34: Daten.MoveNext 

35: 

36: End Sub 

Die Access-Prozedur löscht alle alten Be- 


wegungsdaten aus einer beliebigen Tabelle. 





® Word: Piktogramme 

am Dokumentenrand 

Mit diesem Word-Makro verschönern Sie 
Ihre Dokumente um Blickfänger. 

Mal ganz im Ernst: Worauf schauen Sie zu- 
erst, wenn Sie die DOS durchblättern? 
Wahrscheinlich zunächst auf Zitate, Über- 
schriften und Bilder. Das ist ganz natürlich, 
denn diese „Eye-Catcher“ sollen den Leser 
in den Text hineinziehen. 













zweier Einzelbilder. Dabei behalten die 
zwei übereinanderliegenden Ziffern ih- 
re Farbe - allerdings bekommen die 
Schnittflächen der beiden Ziffern einen 
neuen Farbwert. Der Überblendeffekt 
entsteht durch Ausblenden des alten 
und Einblenden des neuen Farbwerts. 
Die Farbe der Schnittflächen bleibt da- 
bei konstant. 

Der größte Teil des Programms be- 
steht aus der Funktion buildDigits, die 
alle Ziffern auf den Bildschirm zeichnet 
und als Bitmaps im digit-Feld ablegt. 
Dies geschieht unsichtbar für den Be- 
trachter, da vorab die entsprechenden 
Paletten-Register der Zeichenfarbe 
gelöscht werden. 

Zunächst kopiert „fclock.cpp“ alle 
Ziffern der aktuellen Uhrzeit mit dem 
sichtbaren Attribut 3 auf den Bild- 
schirm. Nun wird ein gefülltes Recht- 
eck mit dem konstant unsichtbaren At- 
trbut 5 durch eine AND- 
Verknüpfung hinzukopiert. Das Attri- 
but der Ziffern wechselt dabei auf das 
sichtbare Attribut 1, und das Paletten- 
Register für das Attribut 3 kann 
gelöscht werden. Eine XOR-Verknüp- 
fung legt nun die neuen Ziffern mit dem 
momentan unsichtbaren Attribut 3 
darauf. Die Schnittflächen besitzen 
jetzt das sichtbare Attribut 2. Nun ist 
nur noch das Attribut 1 aus- und das 
Attribut 3 einzublenden, und alles be- 
ginnt von neuem. 

Vergewissern Sie sich beim Kompi- 
lieren unter Turbo/Borland C++, 


Auch in Ihren Dokumenten können 
Sie mit Hilfe von Piktogrammen die 
Aufmerksamkeit der Leser auf die wichti- 
gen Textpassagen leiten. Das geht so: Sie 
fügen ein Sonderzeichen aus dem Win- 
Dings-Zeichensatz ein, versehen das Zei- 
chen mit einem Positionsrahmen und set- 
zen es an den Rand des aktuellen Absatzes. 
Das ist einfach, aber auch lästig. Das Makro 
„Piktogramm“ nimmt Ihnen diese Routine- 
arbeit ab. 


MIT 
EYE-CATCHERN 
ziehen Sie die 
Aufmerksamkeit 
Ihrer Leser auf 
bestimmte Text- 
passagen. 
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daß das Einbinden der BGI-Grafik- 
bibliothek aktiviert ist. Unter Win- 
dows erstellen sie eine Projektdatei, 
wobei Sie als Umgebung „DOS (Stan- 
dard)“ wählen. 

VOLKER KLEBECK/PEI 


2 f£slock.cpp 


l: #pragma option -AT -a -f- -G -ms 
2: #pragma option -N- -O -u -v- 
3: #include <conio.h> 
4: #include <dos.h> 
5: #include <alloc.h> 
6: #include <graphics.h> 
7 
8: void setDAC(char reg,char red, 
9: char green,char blue) ({ 
10: asm{MOV DX,0x3C8;MOV AL,reg 
OUT DX,AL;MOV DX,0x3C9;CLI 
MOV AL,red;OUT DX,AL 
MOV AL,green;OUT DX,AL 
MOV AL,blue;OUT DX,AL;STI}} 


16: void waitRetrace (void) { 

17: asm MOV DX, 0x3DA 

18: _waitl:asm{IN AL,DX 

19: TEST AL,0x08;JNZ _wait1} 

20: _wait2:asm{IN AL,DX 

21: TEST AL,0x08;JZ _wait2}} 

22: 

23: void far *digit[11]; 

24: 

25: void buildDigits (void) { 

26: int d[]={ 

27: 159,105,142,152,116,165,142,152, 
28: 440,194,458,148,485,135,458,148, 
29: 175,162,104,182, 60,425,137,284, 
30: 361, 60,141,151,459,149, 6,138, 
31: 20,167, 5,167, 94,133, 94,145, 
32: 35,138, 20, 7,215, 94,230, 46, 
33: 276, 50,259, 79,275, 79,275, 94, 
34: 215, 94, 10,410, 79,445, 79,445, 
35: 94,479, 94,479, 79,489, 79,489, 
36: 54,479, 54,479, 5,410, 79, 7, 
37: 39,105, 75,105, 72,120, 54,120, 
38: 51,134, 30,142, 39,105; 7,233, 
39: 105,282,105,267,194,233,194,258, 
40: 120,228,120,233,105, 50, 50, 45, 
41: 250, 35, 30,350, 25, 20,350, 65, 
42: 30, 50,165, 30,150,160, 35,350, 
43: 125, 20,350,165, 30,450,140, 35, 
44: 4,215, 94,230, 46,220, 41,215, 
45: 94, 4,330, 23,350, 39,320, 60, 
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63: 


65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
70: 
71: 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
8% 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 


330, 23, 5, 30,142, 38,147, 20, 
165, 20,142, 30,142, 50, 35, 8, 
145, 35, 8,250, 45, 8,350, 23, 
7,350, 62, 8,443, 62, 8, 50, 
155, 8,142,148, 8,259,123, 8, 
350,129, 7,350,148, 8,458,148, 
8}; 
int i,p=0; 
setDAC (3,0,0,0) ;setDAC (5,0,0,0); 
cleardevice() ;setcolor (3); 
setfillstyle (SOLID_FILL,3); 
for (i=0;i<4;++i1,p+=4) 
line (d[p] ‚ä[p+1] ,d{p+2] ,‚d[p+3]); 
for (i=0;i<2;++i,p+=5)arc(dlp], 
dlp+1] ,d[p+2] ,‚dlp+3] ,d[p+4]); 
for (i=0;i<2;++i,p+=2) floodfill( 
alpl,dlp+1],3); 
for (i=0;i<5;++i,p+=2*d[p]+1) { 
Grawpoly (d[p] ‚&älp+1]); 
fillpoly(d[p],sd[p+1]);} 
for (i=0;i<9;++i,p+=3)pieslice( 
älp] ‚d[p+1],0,360, alp+2]); 
setcolor (0); 
setfillstyle (SOLID_FILL,0); 
for (i=0;i<3;++i,p+=2*d[p]+1) { 
drawpoly (d[p] ‚&d[p+1]); 
fillpoly(d[p],&sd[p+1]);} 
£or (i=0;i<12;++i,p+=3)pieslice( 
dlp] ,d[p+1],0,360,d[p+2]); 
setfillstyle (SOLID_FILL,5); 
bar(0,200,99,299); 
int size=imagesize(0,0,99,99); 
£or (i=0;i<=10;++i) { 
digit[i]=farmalloc (size); 
getimage (100* (i%5) ,100*(i/5) ,100* 
(1%5)+99,100* (i1/5)+99 ,digit[i]); 
}cleardevice();} 


84: void writeTime(struct time far *ti, 


85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 
91: 


95: 
96: 
97: 
98: 
99: 
100: 
101: 
102: 
103: 


int putMode) { 
int t[6]={ 
ti->ti_hour/10,ti->ti_hour%10, 
ti->ti_min/10,ti->ti_min%10, 
ti->ti_sec/10,ti->ti_sec#10}; 
for (int j=0;j<=5;++j) { 

waitRetrace(); 

putimage (j*100+(j>>1) *20,190, 

digit[t[j]],putMode) ;}} 


void playTime (void) { 
struct time oldTime={0,0,0,0}, 
newTime; 
setDAC (1,63,0,0);setDAC(2,63,0,0); 
setDAC (3,63,0,0);setcolor (4); 
setfillstyle (SOLID_FILL,4); 
pieslice (210,240,0,360,8); 
pieslice (430,240,0,360,8); 
while(!kbhit()){ 
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104: do gettime (&newTime) ;while( 
105: newTime.ti_sec==0ldTime.ti_sec) ; 
106: writeTime (&oldTime,COPY_PUT); 
107: setDAC(1,63,0,0); 

108: £or(int j=0;j<=5;++Jj) { 

109: waitRetrace(); 

110: putimage (j*100+(j>>1)*20,190, 
111: digit[10],AND_PUT) ;} 

112: setDAC(3,0,0,0); 

113: writeTime (&newTime, XOR_PUT) ; 
114: £or(j=0;j<=63;++j) { 

115: setDAC (1,63-j,0,0); 

116: setDAC (3,j,0,0);delay(9);} 
117: oldTime=newTime;}} 

118: 

119: void main (void) { 

120: int dr=VGA,mo=VGAHI; 

121: initgraph(&dr,&mo,""); 

122: jif(graphresult ()==grok) { 

123: puildDigits();playTime(); 

124: for(int j=0;j<=10;++j) 

125: farfree(digit[j]); 

126: while(kbhit())getch(); 

127: closegraph(); 

128: asm{MOV AX,0x03;INT 0x10}}} 


Aus dem Int-Feld d[] liest FadeClock das 
Aussehen der Ziffern. 





36 Pascal: Der Mengerschwamm 
Mit einem selbstähnlichen Fraktal un- 
ternehmen Sie einen Ausflug in nicht 
ganzzahlige Dimensionen. 

Auf den ersten Blick scheint unsere 
Welt ganz einfach aufgebaut: eine Linie 
ist ein-, eine Fläche zwei- und ein Wür- 
fel dreidimensional. Erst Raumschiff 
Enterprise stößt in weitere Dimensio- 
nen vor. Der Begriff „fraktale Dimensi- 
on“ verrät uns jedoch, daß außer 1D-, 
2D- und 3D-Elementen auch Zwi- 
schenstufen existieren. Das Gerippe ei- 
nes verwesten Blatts etwa ist für eine 
Fläche zu stark zerfressen. Es ist aber 
auch keine Kurve, denn dafür ist es zu 
stark verästelt. Dieses Blattgerippe 








Nicht moralisieren, 


„Jede dritte Familie in 
Uganda hat Aids-Probleme. 


Stirbt die „Leistungs- 


generation“, bleiben Alte 
und Kinder übrig. Und da- 
mit bricht die traditio- 
nelle afrikanische Fami- 
lienversorgung zusammen. 


der Kinder. 


In dieser extremen Situa- 
tion kämpfen meine Freunde 
und ich für die Zukunft 
Sie brauchen 
ein Zuhause, Nahrung, 
Gesundheit und Bildung. 

In dem von uns geplanten 
Pilotprojekt suchen und 
unterstützen wir geeignete 
Pflegefamilien. 

Wir kümmern uns um die Ge- 
sundheitskosten, sowie die 
notwendigen Mittel für den 
Schulbesuch der Waisen.“ 


sondern helfen 


Zacharias (Zak) Kalega 


ist Pharmazeut und 
leitet das zunächst 
für drei Jahre von 
„Brot für die Welt“ 
mitgetragene „AIDS- 
Waisenprogramm“ im Mu- 
bende-District, Uganda 
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für die welt 
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(BLZ 370 100 50) 





Bei vielen Kreditinstituten liegen 
vorgedruckte Spendenzahlscheine 
aus. Oder spenden Sie mit VISA- 
oder EUROCARD. Service-Telefon 
07 11/21 59-2 42/-5 61 
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scheint also zwischen den Kategorien 
Fläche und Linie zu schweben, und 
tatsächlich ergaben Messungen eine 
fraktale Dimension von 1,6. 

Ähnlich verhält es sich mit dem Men- 
gerschwamm, den 1926 der österreichi- 
sche Mathematiker Karl Menger 
erdachte. Dieses schwammähnliche 
Gebilde entsteht, wenn man durch ei- 
nen Würfel quadratische Löcher bohrt. 
Der Mengerschwamm ist ein selbstähn- 
liches Fraktal mit einer Dimension von 
etwa 2,72 - also kein richtiger Würfel. 
Das Ganze erinnert an einen dreidi- 
mensionalen Holzschnitt von M. C. 
Escher, der seinerzeit stark von den ma- 
thematischen Entdeckungen - so auch 
durch den Mengerschwamm - beein- 
flußt wurde. 

Das Listing „menger.pas“ zeichnet 
den Mengerschwamm in beliebiger Ite- 
rationstiefe, wobei Sie aus Zeitgründen 
Werte kleiner als 5 bevorzugen sollten. 
Die Gesamtfigur besteht aus kleinen 
Würfeleinheiten, deren Positionen in 
einer Rekursionsschleife bestimmt wer- 
den. Das Netz der Bohrungen wird stu- 
fenweise (= iterativ) verfeinert. Damit 
es zu keinen Verdeckungen kommt, ist 
die Reihenfolge des Aufrufs von ent- 
scheidender Bedeutung. Um Run- 
dungsfehler auszugleichen, wird die 
Deckfläche der Würfeleinheiten aus Li- 
nien aufgebaut. Das Kompilat „men- 
ger.exe“ erwartet den BGI-Grafiktrei- 
ber im aktuellen Verzeichnis. 

BENJAMIN FRIEDRICH/PEI 


MAKRO-MANIA 


Positionieren Sie die Eingabemarke im ent- 
sprechenden Absatz, und starten Sie das 
Makro. Ihr Dokument erscheint automa- 
tisch in der Layout-Ansicht und das Pikto- 
gramm am Rand des aktuellen Absatzes. 
Standardmäßig ist hier das Zeichen 70 - 
der Fingerzeig — voreingestellt. Indem Sie 
die Variablen „zCode$“ und „zFont$“ än- 
dern, können Sie aber auch beliebige an- 
dere Zeichen aus jedem gewünschten Zei- 
chensatz verwenden. 
In der „Zeichentabelle“ unter 

Start - Zubehör 
respektive in der Zubehörgruppe von Win- 
dows 3.1 sehen Sie die Nummer des Zei- 
chens unten rechts am Fensterrand. 
Besonders effektiv arbeiten Sie mit die- 
sem Piktogramm-Modul, wenn Sie das Ma- 
kro über 

Extras - Anpassen 
mit einer Symbolschaltfläche, einem 
Menüpunkt oder einer Tastenkombinati- 
on verknüpfen. GERHARD FREY/IB 
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menger.pas 


: uses CRT,Graph; 
var IterMax, Treiber ,Modus:integer; 
procedure WuerfelEinheit (Iter:byte; 
x,Y,z,a:real); 
var i,j,k,lauf:byte; 
begin 
if Iter<=IterMax then 
begin 
for i:=0 to 2 do 
10: for j:=2 downto 0 do 
11: for k:=0 to 2 do 
12: if (i+1)*(j+1)*(k+1) mod 4<>0 
13: then WuerfelEinheit (Iter+1, 
14: x+k*a/3,y+i*a/3,z+j*a/3,a/3); 
15: end 
16: else 
17: begin 
18: {Frontansicht} 
19: SetFillStyle(1,blue); 
20: Bar (trunc(x+z/sqrt (8)) ‚GetMaxY- 
21: trunc (y+z/sqrt (8)) ‚trunc (x+z/ 
sqrt (8)+a) ‚GetMaxY-trunc (y+z/ 
sqrt (8)+a)); 
{Seitenansicht} 
SetColor (green) ; 
for lauf:=0 to trunc(a) do 
line(trunc (x+z/sqrt (8)+a), 
GetMaxY-trunc (y+z/sqart (B)+ 
lauf) ,trunc (x+(z+a)/sqrt (8)+ 
a) ‚GetMaxY-trunc (y+ (z+a) / 
sqrt(8)+lauf)); 
{Deckansicht} 
SetColor (lightblue) ; 
for lauf:=0 to trunc(a) do 
line (trunc (x+z/sqrt (8) )+lauf, 
GetMaxY-trunc (y+z/sqrt (B)+ 
a) ,trunc(x+(z+ta)/sqrt(8))+ 
lauf, GetMaxY-trunc(y+(z+a)/ 
sqrt (8)+a)); 


vosaubwwk 


Write('Iterationstiefe: '); 
ReadLn (IterMax) ; 
46: DetectGraph (treiber modus) ; 
47: InitGraph (treiber ‚modus, ''); 
48: WuerfelEinheit (1,10,10,10,200); 
49: ReadkKey; 
50: CloseGraph; 
51: end. 


Würfel für Würfel baut „menger.pas“ den 
Mengerschwamm auf. 





piktogramm 


Sub MAIN 

On Error Goto errortrap 

: 'Codes für das Pictogramm 

: zFont$ = "Wingdings" 

: zCode$ = "70" 

: 'oder 78, 232, 240 

ı zSize$ = "36" 

: 'oder 48 

: shadow = 5 

: "Text vorbereiten 

: AnzeigeAktualisieren 0 

: ZeichenRechts 2 

: I£ Not AnsichtLayout() Then 
AnsichtLayout 

» End If 

: AbsatzOben 

: AbsatzUnten 1, 1 

: If Len(Markierung$()) < 2 Then 
Error 555 

: End If 

: AbsatzOben 1 :ZeichenRechts 1, 1 

: char$ = Markierung$() 

: "Initialbox im Randbereich 

: FormatInitial .Position = 2, \ 
„Schriftart = "Courier New", \ 
.InitialHöhe = "3", \ 
‚„AbstZumText = "0,2 cm" 

: "Sonderzeichen einfügen 

: ZeichenRechts 1 

: Einfügen char$ 
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37 Pascal: Verschneite 
Winterlandschaft 

128 Zeilen Pascal bescheren Ihnen 
365 Tage im Jahr Schneefall auf Ihrem 
Monitor. 

Wintersportler sehnen sich in Zeiten 
des Tauwetters in eine verschneite Win- 
terlandschaft zurück. Die perfekte Si- 
mulation dafür ist „snowflak.pas“: Das 
Programm läßt Schneeflocken in meh- 





LEISE RIESELT der Schnee... 
auf Ihrem PC... 


reren Ebenen auf einen Wald von Na- 
delbäumen herabrieseln. Die Flocken 
stapeln sich nicht zu Türmchen über- 
einander, sondern verteilen sich im 
Bemühen um eine realitätsnahe Dar- 
stellung gleichmäßig auf dem Boden. 
Für einen zügigen Simulationsablauf 
schreibt das Programm direkt in das Vi- 
deo-RAM und verwaltet die Schnee- 
flocken-Daten in einem Zeiger-Array. 
Auf schnellen Rechnern könnte die 
Animation daher zum Schneesturm 
ausarten. Möchten Sie Frau Holle Q 


31: ZeichenLinks 3 

32: ZeichenRechts 1, 1 

33: FormatZeichen .Punkt = zSize$ 

34: EinfügenSonderzeichen \ 

35: „Schriftart = zFont$, \ 

36: .„ZeichenNum = zCode$ 

37: FormatAbsatz .EinzugLinks = \ 

38: "0 cm", .vor = "0 pt", \ 

39: ‚ErstzeilenEinzug = "0 cm" 

40: ZeichenRechts 1 

41: 'Fehlerbehandlung 

42: errortrap: 

43: Select Case Err 

44: Beep : Beep 

45: Case 555 

46: MsgBox "Absatz muß Text" + \ 

47: " enthalten!" 

48: Case 509 
MsgBox "Pictogramm existiert"\ 

+ " bereits" 

BearbeitenRuckgängig 
BearbeitenRückgängig 

53: ZeichenLinks 1 

54: Case Else 

55: Beep 

56: End Select 

57: End Sub 

58 

59 


Das Makro „Piktogramm“ versieht Ihre 
Texte mit Blickfängern. 





in ihrem Tatendrang etwas bremsen, fü- 
gen Sie in die Repeat-Schleife am Ende 
noch eine Verzögerung (Delay) ein. 

Das Verhalten des Programms verän- 
dern Sie durch drei Konstanten, die Sie 
im Kopf des Listings finden. Sie besit- 
zen folgende Funktionen: 


Z: Anzahl der Ebenen 
MaxFlakes: Anzahl der 
Schneeflocken 

Wind: Windrichtung und -stärke 


Auch wenn Sie beim Anblick der 
weißen Pracht frösteln, vor Überhit- 
zung des Prozessors schützt auch diese 
Software nicht. 

ANDREAS KÖHLER/PEI 


4 snowflake.pas 


} 1: uses crt; 1 

2: const Z=3; MaxFlakes=500; Wind=1; i 
| 3: type TI=Integer; l 
| 4: FTypesarrayl[1..MaxFlakes] of | 
j 5: record 0ox,0y,x,y: TI; e: Byte end; | 
| 6: var Flake: “FType; i,j,k,l,m: TI; | 
7: label GoOn; 


| 8 
| 9: procedure sp(x,y: TI; £: byte); 

| 10: begin mem[$a000:y*(320)+x]:=f; end; 
| 

I 


12: function gp(x,y:TI) :byte; 
13: begin gp:=mem[$a000:y*(320)+x]; end; 


15: procedure RGB(n,r,g,b: byte); 
16: begin 

17:  port[$3c8]:=n; port[$3c9] :=r; 
18: port[$3c9]:=g; port[$3c9] :=b; 
19: end; 


21: £function o(i: TI): TI; 
22: begin o:=i div Z end; 


24: begin 1 
25: New(Flake); 1 
26: asm mov ax,13h; int 10h end; 
27: for j:=1 to Z do 


28: RGB(j, trunc (j/2*43+20), | 
29: trunc (j/2*43+20), ] 
30: trunc (j/2*43+20)); 1 
31: for j:=4 to 200 do RGB(j,0, | 

| 32: 63-trunc ( (j-4) /200*63) ‚63) ; | 

| 33: for j:=201 to 225 do RGB(j,0, | 
| 34: 53-trunc ((j-201)/25*32),0); ! 
| 35: £or j:=226 to 250 do RGB(j,0, 

| 36: 63-trunc ( (j-226) /25*32),0); 


38: RGB(252,35,22,0); {Braun} 

39: RGB(253,30,20,0); {Dunkelbraun} 
:  RGB(254,43,43,43); 

41: RGB(255,63,63,63); 

42: Randomize; 1 
43: 1:=Random(10)+5; m:=Random(10)+1; 
44: DirectVideo:=false; 

45: TextAttr:=255; gotoXY(15,25); 


37: RGB(251,40,23,0); {Hellbraun} | 
I 
1 


» 
© 


> 
a 


57: i:=Random(50)+50; 
58: repeat 


1 write('Snowflakes...'); | 

| 47: for i:=0 to 319 do | 
48: begin l 

| 49: j:=trunc (sin (i/319*8)*10 1 

| 50: +cos (i/319*1) *m 

| 51: +sin(i/319*1) *m+199-40) ; 

| 52: for k:=j to 199 do 

| 53: sp (i,k, (Z+1+trunc ( (200-2-1- | 

| 54: Random(30))*( (k-3) / 

| 55: (199-j))))xor gp(i,k)); 

| 56: end; 





| 59: k:=0; 
I 60: repeat inc(k) until (gp(i,k)>0) 
I 61: and (gp(i,k)<201); 
62: for j:=k downto k-7 do for 1:=1 
I 63: to 3 do sp(1+i1,j,250+1); 
| 64: k:=Random(10)+10; 1:=1; 
| 65: for j:=j-k to j do | 
| 66: begin 
1 67: for m:=1 to 1 do 
rennen i 














en 

| 68: if Random(2)=1 then ] 
| 69: sp(i-1 div 2+m+2,j,210+ 
| 70: trunc (m/1*15)) 
I 71: else sp(i-1 div 2+m+2,j,201+ | 
| 72: trunc (m/l*24)); | 
| 2: inc(1,1); | 
| 74: end; 
| 75 inc (i,Random(10)+5); 1 
| 76: until i>Random(50)+230; | 
| 79: £or j:=1 to MaxFlakes do 

78: With Flake“[j] do 
1 79: begin 
| 80: e:=Random(Z)+1; 
| 81: x:=Random(319*Z+1); 
| 8: y:=Random( (194) *e) ; 
| 8: while gp(o(x),o(y))<>0 do 
I 84: y:=Random( (199-5) *e); 
| 85: OX:=X; Oy:=y; 
| 86: end; 
| 87: i:=0; while keypressed do readkey; 

88: repeat 

89: for i:=1 to MaxFlakes do 

90: With Flake”[i] do | 
| 9: begin 1 
| 92: inc (y,Random(e)+1); | 
| 33: k:=Random (e+1) *Wind; | 
| 94: if gp(o(x+k),o(y))<4 then 
I 95: x:=x+k; 
| 96: if gp(o(x),o(y))>3 then 

97: begin 
| 98: if (random(7)>0) then 
| 99: begin 
| 100: if (gp(o(x+k) ,o(y-e))<4) 
| 101: and (Wind<>0) then 
| 102: begin 
| 103: Dec(y,e); Inc(x,k); 
| 104: goto GoOn; 
| 105: end else | 
| 106: if gp(o(x)+1,0(y))<4 then | 
| 107: begin I 
| 108: Inc(x,Z); goto GoOn; | 
| 109: end else 1 
| 110: if gp(o(x)-1,0(y))<4 then | 
I»ı11: begin 
| 112: dec (x,Z); goto GoOn; 
l 113: end; 

114 end; 
| 115: sp(o(x),o(y)-1,254); 
I 116: if gp(o(x),o(y))=254 then 
| a1: sp(o(x) ‚o(y) ‚255); 
I 118: y:=0; 

119: e:=Random(Z)+1; 
| 120: x:=Random (319*Z+1); 
| 121: OX:=X; Oy:=y; 1 
| 122: end; 
| 123: Goon: sp(o(ox),o(oy),0); 

124: sp(o(x),o(y),e); 

125: OX:=X; Oy:=y; 
| 126: end; | 
ı 127: until Keypressed; 
| 128: Readkey; Textmode (C080) ; | 
| 129: end. 1 
\ „snowflak.pas“ schneit den Bildschirm 
| ohne Borlands BGI-Treiber ein. 
38 Pascal: Backup der 
BIOS-Variablen 


Sichern Sie den Inhalt wichtiger Sy- 
stemeinstellungen aus dem BIOS in ei- 
ne Datei. 

CopyBIOS liest den nicht-flüchtigen 
Speicher der batteriegepufferten Echt- 
zeituhr aus und speichert die Einträge 
der BIOS-Variablen in die Datei „bi- 
os.mem“. Rufen Sie „copybios.exe“ da- 
zu mit der /R-Option (= read) auf. Ge- 
hen diese Daten durch den Ausfall der 
Batterie oder Sabotageprogramme ver- 
loren, kopieren Sie sie einfach mit dem 
/W-Schalter (= write) wieder zurück. 

Das BIOS legt die Variablen, die Sie 
im BIOS-Setup verändern können - wie 





er FF aH Es alles PR 


5 Gipy, 


KELLER’s MUSIK- 
KATALOG ’97 
auf CD-ROM hat 
WEREuElullTtei) 
viel drauf: 


STREET: 
TS 


RER 


Jetzt noch 
schneller, 


lH IT dHp 
komfortabler ! 


KELLER’s MUSIK-KATALOG läuft 
unter WINDOWS" und ist im gut- 
sortierten Fachhandel erhältlich 
(Tonträger, Computer, Bücher). 
Händleranfragen willkommen. 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


Festplattentypen und die Chipsatz-Ein- 
stellungen — im batteriegepufferten 
RAM der Echtzeituhr ab. Die Daten le- 
sen und schreiben Sie über die Register 
70hex und 71hex. Dazu laden Sie das 
Register 70hex mit Adresse und lesen 
den Inhalt aus oder schreiben den Wert 
in Register 7Ihex. Das Turbo-Pascal- 
Programm „copybios.pas“ liest alle Va- 
riablen außer der aktuellen Uhrzeit-da- 
her beginnt es erst beim Offset OAhex. 
Die Auswertung der Kommandozeile 
und die Fehlerbehandlung sind extra 
kurz gehalten und berücksichtigen da- 
her nicht alle denkbaren Fehlerquellen. 

ANDREAS KAMMERER/PEI 


5 | copybios.pas 


1: {$I-} 

2: uses dos,crt; 

3: var n: string; f: file of byte; 
4: t,u: byte; 

5: p: array[0..2] of string; 
6: 


7: function readcmos (Reg: byte): byte; 
8: begin 

9:  port[$70]:=Reg; 

10: Readcmos:=port[$71]; 








for Windows 


ve 2,50 





Datenkomprimierung 


‚16-bit & 32-bit 







PKWARE hat mit den 
bisher bekannten ZIP-Formaten | 
einen weltweiten Standard | 
geschaffen. Das neue PKZIP for | 
Windows 2.50 kennt zusätzlich 
als völlig neues Format die 
selbstentpackenden Archive für | 
Windows, welche sich über einen | 
benutzerfreundlichen Windows- 
Dialog bedienen lassen. Damit ist 
PKZIP auch hervorragend für 
Installationsprogramme geeignet. 
PKZIP for Windows 2.50 enthält 
zusätzlich zur 16-bit Fassung für | 
Windows 3.x auch eine 32-bit 
Version für Windows95 und NT. | 
Natürlich werden auch lange 
Dateinamen und die Verteilung 


a 
23 von Archiven über mehrere 
Datenträger unterstützt. 
Einzelplatzlizenz DM 89,00 
kirschbaum 


Soft © Ware 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, D-83550 Emmering | 
Tel:08067/90380 Fax: 903898 | 
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: end; 


: procedure writecmos (reg,val: byte); 
: begin 

port [$70] :=reg; 

port [$71]:=val; 
: end; 


: begin 
n:="'"BIOS.MEM'; 
assign(f,n); 
for t:=1 to ParamCount do 
begin 
plt] :=ParamStr(t); 
if plt,0]>char(1) then 
plt]:=plt,byte(plt,0])]; 
if plt,1]>char(96) then 
plt,1]:=char (byte (p[t,1])-32); 
end; 
if pli]='R' then 
begin 
rewrite(f); 
if IOResult=0 then 
for t:=$0A to $FF do 
begin 
u:=readcemos (t); 
write(f,u) 
end 
else writeln(n, ' konnte nicht '+ 
"erzeugt werden.') 
end else if p[1]='W' then 
begin 
reset (f); 
if IOResult=0 then 
for t:=$0A to $FF do 
begin 
read(f,u); 
writecmos (t,u); 
write('.') 
end else writeln(n, 
* nicht gefunden.') 
end else 
writeln('SYNTAX: COPYBIOS [/R'+ 
' {=Read} ] | [/W{=Write}]'); 
close(f) 
56: end. 


„copybios.pas“ liest Informationen aus 
dem batteriegepufferten RAM. 





ERBORGENE SCHA 





Mit Stapeldateien, Debug und Basic 
schreiben Sie Tools fast zum Nulltarif. 


39 Basic: Text-Compiler mit 
Serollfunktion 
Mit einem Basic-Listing und dem Copy- 
Befehl werden Textdateien selbständig. 
In PowerBasic 3.1 schreiben Sie den 
Text-Compiler „texe.bas“. Damit wan- 
deln Sie ASCII-Dateien in ausführbare 
Programme um, die Sie dann ohne spe- 
zielle Viewer am Bildschirm betrachten 
können. Den Text scrollen Sie frei in al- 
le Richtungen. So lesen Sie auch Textzei- 
len mit mehr als 80 Zeichen. Mit [Esc] ge- 
langen Sie wieder zur Kommandozeile. 
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DER TEXT-COMPILER zeigt hier seinen ei- 
genen Quelltext an. 


Die Arbeitsweise ist schnell erklärt: 
Zuerst fügen Sie den ASCII-Text an das 
Kompilat „texe.exe“ an. Beim Start er- 
mittelt das Programm seinen Pfad und 
Namen, öffnet seine Programmdatei 
und liest den ASCIH-Text in ein Array 
ein, das Platz für maximal 10000 Zeilen 
bietet. Ab welcher Dateiposition der 
Programmcode aufhört und der eigent- 
liche Text beginnt, steht in Zeile 4. Bei 
Veränderungen am Quelltext passen Sie 
diese Zahl einfach an die tatsächliche 
Länge des Kompilats an, damit das Pro- 
gramm ordnungsgemäß arbeitet. 

Nachdem Sie „text.bas“ mit 

pbc texe 
kompiliert haben, kopieren Sie den Pro- 
grammcode mit dem Befehl 


copy /b texe.exe + 
readme.txt readme.exe 


vor eine Textdatei (hier „readme.txt“) 
und speichern das Ergebnis als ausführ- 
bare EXE-Datei, zum Beispiel als 
„readme.exe“. Ein einfacher Aufruf von 
readme 
bringt nun den Text zur Anzeige. 
DIETER FOLGER/PEI 


1: DEFINT A-Z 
2: Pg$=ProgName$ 
: OPEN Pg$ FOR INPUT AS #1 
: FEnd&=39123 
: SEEK #1, FEnd& 
: DO 
IF EOF(1) THEN EXIT LOOP 
LINE INPUT #1,L$ 
INCR Lin 
: LOOP UNTIL EOF(1) 
: IF Lin>10000 THEN Lin=10000 
: DIM L$ (Lin) 
: SEEK #1, FEnd& 
: FOR i=1 TO Lin 
LINE INPUT #1,1$(i) 
: NEXT 
» COLOR 14,1 
: LOCATE 1,1:PRINT SPACE$ (80); 
: LOCATE 1,2:PRINT Pg$; 
: P=POS(0) 
: LOCATE 25,1 
: PRINT SPACE$ (80); 
: LOCATE 25,2 
: PRINT "Keys ";CHR$(25); 
* "CHR$(24);" ";CHR$ (26); 
" ";CHR$(27);" Esc"; 
: Start=1:0ffset=1 
28: DO 
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San, PC XTREME 2/97: ”Das herausragendste Merkmal 
ta IRRT ist die Bearbeitung digitaler Klänge in Echtzeit.” 
Zimmer 19 "Über die mitgelieferte Software steuern Sie 

3} die räumliche Einstellung des Ortes der 
Tonquelle so erhalten Sie immer beste 
Ergebnisse.” "Auch die Audiospuren älterer 
Spiele lassen sich so manipulieren, 
areas daß Sie denken, das Spiel wäre auf 
Ser Surround- und Raumklang ausgelegt.” 
"Fazit: ”Die geniale Surround-Option 
läßt alle Spielerherzen höher 
schlagen. Hervorragende Midi- 
Qualität und die Bearbeitung 
von Samples in Echtzeit heben 
die Karte auf den ersten 
Platz.” -90Punkte- 
(Testsieger!) 
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TIPS & TRICKS 
PRAXIS 


29: LOCATE 1,P:COLOR 14,1 
30: Print " Line";Start; "of"; 
31: Lin-l;" 27 
32: COLOR 0,3 
33: FOR i=2 TO 24 
34; LOCATE i,1 
35: PRINT MID$ (L$ (Start+i-2)+ 
36: SPACE$ (80) ‚Offset, 80); 
37: NEXT 
38: DO:K$=INKEY$ 
39: LOOP UNTIL LEN(K$) 
40: SELECT CASE RIGHT$ (K$,1) 
41: CASE "P" 'Cursor runter 
42: INCR Start 
43: CASE "M" 'Cursor rechts 
44: INCR Offset 
45: CASE "K" 'Cursor links 
46: DECR Offset 
47: CASE "H" 'Cursor hoch 
48: DECR Start 
49: CASE "G" :'Home 
50: Start =1 
51: CASE "O0": 'End 
52: Start = Lin-22 
53: CASE "Q": 'PgDn 
54: INCR Start, 23 
55: CASE "I": 'PgUp 
56: DECR Start,22 
571: 
58: 
59: IF Start>Lin-22 THEN 
60: Start=Lin-22 
61: If Start<1 THEN Start=1 
62: If Offset<1 THEN Offset=1 
63: LOOP 
64: END 
65: 
66: FUNCTION ProgName$ 
67: ! mov ax,&h6200 
: ! int &h21 
: I mov es,bx 
: | mov ax,word ptr es: [&h2c] 
: I mov pbvDefSeg, ax 
: FOR i=0 TO 1024 
IF PEER$ (i,4)=CHR$( 
0,0,1,0) THEN EXIT FOR 
: NEXT 
: WHILE PEEK(i+4) <> 0 
Tmp$=Tmp$+CHR$ (PEEK(i+4)) 
INCR i 
: WEND 
: DEF SEG 
: ProgName$=Tmp$ 
82: END FUNCTION 


Das Kompilat von „texe.bas“ kopieren Sie 
vor dem Start einfach vor eine Textdatei. 





40 Basic: Lange Dateinamen 
unter Windows 95 
Selbst auf der DOS-Ebene suchen Sie 
Dateinamen, die die magische Grenze 
von 8+3 Zeichen überschreiten. 
Windows 95 bietet auch auf DOS ba- 
sierenden Anwendungen neue Funk- 
tionen wie die Verwendung langer Da- 
teinamen. Das gewöhnliche Power 
Basic-Kommando DIR$ zum Suchen 





Dateiattribut 


Hexadezimalwert 


| DATEIATTRIBUTE: SEARCHATTRS + MUSTMATCHATTRS 


| DATEIATTRIBUTE: SEARCHATTRS + MUSTMATCHATTRS 





























Struktur Länge (Byte) Beschreibung 

fileAttrs dword (4) Attribute der gefundenen Datei 
CreationTime quad (8) Erstellungszeit (0 = nicht unterstützt) 
LastAccessTim quad (8) Zeit des letzten Zugriffs 
LastWriteTime quad (8) Zeit der letzten Schreiboperation 
fSizeHi dword (4) High-Word der Dateigröße 
fSizeLo dword (4) Low-Word der Dateigröße 
dwReservedO dword (4) nicht benutzen! 

dwReservedl dword (4) nicht benutzen! 

FileName string (100h) ASCII-String mit dem Dateinamen 
AltFileName string (14h) ASCII-String mit dem 8.3-Namen 


von Dateien und Verzeichnissen schei- 
tert jedoch beim Einsatz langer Dat- 
einamen, da es MS-DOS-Standard- 
funktionen verwendet. Damit Sie in 
Zukunft in Ihren PowerBasic-Pro- 
grammen nicht auf die komfortableren 
Dateibezeichnungen verzichten müs- 
sen, verwenden Sie die neuen Such- 
funktionen aus der Tabelle. 

Die Funktion „Find First File“ er- 
wartet im CX-Register die Auswahl der 
Dateiattribute. Dabei geben Sie in CL 
die zu suchenden Dateiattribute 


SUCHFUNKTIONEN 


Hexadezimalcode 


Funktion 
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Verzeichnisnamen. Da die Funktion 
diese Zeichenkette überprüft, muß der 
Name ein gültiger Datei- oder Ver- 
zeichnisname sein. Dabei sind die Platz- 
halterzeichen „*“ und „?“ sowie lange 
Dateinamen erlaubt. 

In den Registern ES:DI wird die 
Adresse einer WIN32_FIND_DATA- 
Struktur in der Form SEGMENT: 
OFFSET hinterlegt. Diese Struktur 
empfängt die Informationen über die 
gefundene Datei. Ihren Aufbau ersehen 
Sie aus der Tabelle. 

Im SI-Register erwartet 
die Funktion „Find First 
File“ schließlich den Para- 
meter DateTimeFormat, der 








Find First File 7I4Eh findet erste Datei angibt, ob das MS-DOS- 
Find NextFile 714Fh findet nächste Datei Zeit-Format 
Find Close 71Alh beendet Dateisuche DateTimeFormat = 1 


(SearchAttrs) vor. In CH spezifizieren 
Sie die Attribute, die auf jeden Fall ge- 
setzt sein müssen (MustMatchAttrs). 
Beide Parameter, sowohl SearchAttrs 
als auch MustMatchAttrs, können eine 
Kombination (mit logischer UND- 
Verknüpfung bzw. einfacher Addition) 
aller gewünschten Werte sein. 

In den Registern DS:DX erwartet die 
Funktion die Adresse eines NULL-ter- 
minierten Strings in der Form SEG- 
MENT:OFFSET. Der String spezifi- 


ziert den zu suchenden Datei- oder 


Bedeutung 























FILE_ATTRIBUTE_ NORMAL 0000hex Datei kann gelesen und geschrieben werden 
FILE_ATTRIBUTE_READONLY 000lhex Datei kann nur gelesen werden 
FILE_ATTRIBUTE_HIDDEN 0002hex Datei ist versteckt 
FILE_ATTRIBUTE_SYSTEM 0004hex Datei ist Teil des Betriebssystems 
FILE_ATTRIBUTE_VOLUME 0008hex Dateiname ist Datenträgerbezeichnung 
FILE_ATTRIBUTE_DIRECTORY 0010hex Dateiname wird als Verzeichnis eingesetzt 
FILE_ATTRIBUTE_ARCHIV 0020hex Datei ist Archivdatei 
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oder das 64-Bit-Zeitformat 
DateTimeFormat = 0 
verwendet wird. 

„Find First File“ löscht bei erfolgrei- 
cher Operation das Carry-Flag und ko- 
piert die Dateiinformationen in den an- 
gegebenen Puffer. Im AX-Register 
befindet sich dann ein Such-Handle, das 
Sie beim Aufruf von „Find Next File“ 
verwenden. Das CX-Register gibt Auf- 
schluß über den Erfolg bei der Konver- 
tierung des Dateinamens aus dem Uni- 
code-Zeichensatz: 


cX = 0: Konvertierung 
erfolgreich 


Schlägt „Find First File“ fehl, ist das 
Carry-Flag gesetzt, und AX beherbergt 
einen Fehlercode: 

AX = 2: Datei nicht gefunden 

AX = 3: Pfad nicht gefunden 
Wollen Sie ganze Verzeichnisse ausle- 
sen, rufen Sie nach erfolgreichem „Find 
First File“ die Folgefunktion „Find 
Next File“ in einer Schleife auf. Sie 
übergeben dazu in den Registern BX 
das von „Find First File“ gelieferte 
Such-Handle, in ES:DI einen Zeiger auf 





die WIN32_FIND_DATA-Struktur 
und in SI den Parameter DateTimeFor- 
mat. 

Nach Beendigung der Suchoperatio- 
nen sollten Sie das Such-Handle per 
„Find Close“-Aufruf löschen, damit 
das System den beanspruchten Speicher 
wieder freigibt. „Find Close“ erwartet 
außer dem Handle in BX keine weite- 
ren Parameter. 

Das Demo-Programm „Ifn_find.bas“ 
zeigt den richtigen Umgang mit den 
neuen Funktionen. Es läuft in Power- 
Basic ab Version 3.x und listet Dateien 
des aktuellen Verzeichnisses einschließ- 
lich Attribut und Länge in Byte auf. 
Durch Abändern der Parameter 
„MASK$“, „mmAttr??“ und „sAttr??“ 
im Hauptprogramm testen Sie die un- 
terschiedliche Filterwirkung. 

GERHARD FREY/PEI 


: $compile exe 
$error all off 
$lib all off 

: $string 1 


: $FALSE = 0 
$TRUE = NOT %FALSE 


type win32_find_data_struct 
fileAttrs as dword 
CreationTime as quad 
LastAccessTim as quad 
LastWriteTime as quad 

fSizeHi as dword 
fSizeLo as dword 
dwReservedO as dword 
dwReservedii as dword 
FileName as string * &H100 
AltFileName string * &Hl4 
end type 


: dim fd as win32_find_ data_struct 
dim fdSegm as shared word 

: dim fdOffs as shared word 
fdSegm = varseg (fd) 

: fdoffs = varptr (fd) 


: dim fileMask as string * 260 
dim fmSegm as shared word 

: dim fmOffs as shared word 

: fmSegm = varseg (fileMask) 

: £fmOffs = varptr (fileMask) 


: cls 
mask$ = "*.*" 'Dateimaske 
: fileMask = mask$ + chr$(0) 
: mmAttr?? = &H0 'Suchfilter 
: sAttr?? &H0 "Attribute 
dtForm?? 0 "Zeitformat 


if findFirstFile (mmAttr??, sAttr??, 
dtForm??, häle??, conv??) then 
displayResult 
do 
bool% = findNextFile (hädle??, 
dtForm??, conv??) 
if bool% then displayResult 
loop while bool% 
else 
? "Datei/Pfad nicht gefunden" 
end if 
: free$ = findClose (häle??) 
END 


funttion FindFirstFile (byval 
mustMatchAttr??, byval 
searchAttr??, byval 
dateTimeFormat??, handle??, 
conversionCode??) local as integer 
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&HT714E 
mustMatchAttr?? 
searchAttr?? 
fmSegm 
dx 
fmoffs 
fdSegm 
es, di 
! di, fdoffs 
! mov si, dateTimeFormat?? 
! int &H21 
! pop es 
! pop ds 
I! je fehler 
mov h??, ax 
! mov c??, cx 
handle?? = h?? 
conversionCode?? = c?? 
function = $TRUE : exit function 
fehler: 
function = %FALSE 
end function 


function FindNextFile (byval 
handle??, byval dateTimeFormat??, 
conversionCode??) local as integer 
local cc?? 
! push es 
! ax, &H714F 
! bx, handle?? 
! di, fdSegm 
! es, di 
! di, fdoffs 
! si, datetimeformat?? 
! &H21 
! es 
! failure 
! cc??, x 
conversionCode?? = cc?? 
function = $TRUE : exit function 
failure: 
function = %FALSE 
end function 


function FindClose (byval handle as 
word) local as integer 
I! mov ax, &H71Al 
! mov bx, handle 
! int &H21 
end function 


sub displayResult local 
shared fd 
? extract$(fd.FileName, chr$(0)); 
? fd.fileAttrs; 
size&& = fd.fSizeHi+fd.fSizeLo 
? size&& 
: end sub 


_find.bas“ listet auch lange Dateien 
unter MS-DOS 7.0 auf. 





41 Pascal: Debugger für 
Batchdateien 

Ein Profi-Werkzeug für jeden Batch- 
Progammierer führt Stapeldateien 
schrittweise aus und erleichtert so die 
Fehlersuche. 

Mittlerweile bietet jede ausgereifte 
Programmiersprache nicht nur einen 
schnellen Compiler, sondern auch ei- 
nen leistungsfähigen Debugger zur 
Fehlersuche. Doch wie sieht es in sol- 
cher Hinsicht mit der Batchsprache von 
MS-DOS aus? Bisher hatten Sie keine 
Möglichkeit, eine unter DOS geschrie- 
bene Stapelverarbeitungsdatei schritt- 
weise auszuführen. 

Mit dem kurzen Turbo-Pascal-Li- 
sting „batdebug.pas“ entwanzen Sie 
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Unsere freundlichen Spezialtarife im digitalen T-Net 


Ganz einfach. Mit CityPlus, dem neuen Spe- 
zialtarif im Citybereich. 


*Dazu ein Beispiel: Die Verbindungskosten 
für 1 1/2 Stunden Online-Surfen betragen 
normalerweise im Citybereich werktags zwi- 
schen 9.00 und 18.00 Uhr 7,20 DM. Mit City- 
Plus zahlen Sie nur noch die Hälfte: 3,60 DM. 


Und so funktioniert CityPlus: Sie kaufen pro 
Abrechnungszeitraum einfach 400 Tarifein- 
heiten a 90 Sekunden im voraus für 23,99 DM 
zzgl. eines einmaligen Bereitstellungsentgelts 
von 9,- DM. Mit diesen 400 Einheiten können 
Sie zwischen 5 und 21 Uhr zu fünf von Ihnen 
vorher festgelegten Rufnummern im Citybe- 
reich telefonieren - und zwar einen Abrech- 
nungsmonat lang. (Änderung der Zielrufnum- 
mer je Auftrag 5,- DM.) 


Sie surfen nur am Wochenende? Dann 
haben wir mit CityWeekend einen weiteren 
Spezialtarif für Sie: Damit sind Sie das ganze 
Wochenende und an allen gesetzlichen Feier- 
tagen im Citybereich rund um die Uhr zum 
besonders günstigen Mondscheintarif online. 
Der Preis für CityWeekend: monatlich 5,- DM 
zzgl. eines einmaligen Bereitstellungsentgelts 
von 9,- DM. 


So betragen zum Beispiel die Verbindungs- 
kosten für eine Stunde in der Zeit von 5 bis 
21 Uhr statt 2,88 DM nur noch 1,80 DM. 


Besonderes Extra: Die Einzelverbindungs- 
übersicht, die sonst 19,- DM kostet, ist im 
Bereitstellungsentgelt bereits enthalten. 


Sie möchten weitere Informationen oder 
direkt bestellen? Rufen Sie uns an. Kosten- 
los unter: 0130/77 55. 


*Das Preisbeispiel bezieht sich auf das reine 
Verbindungsentgelt. Es gilt nur bei voller Aus- 
nutzung des Gesamtbudgets während des 
Vormittags- und Nachmittagstarifs (9-18 Uhr). 
Nichtgenutzte Einheiten verfallen am Ende 
des Abrechnungszeitraums. 


Deutsche 
Telekom 





jetzt Stapeldateien unter DOS. Starten 
Sie esnach dem Kompilieren einfach mit 
batdebug Stapeldateiname 

Der Batch-Debugger öffnet die angege- 
bene Datei, zeigt deren erste Zeileanund 
führt sie aus. Bevor Sie mit [Enter] zur 
nächsten Zeile springen, können Sie zur 
Kontrolle einen DOS-Befehl absetzen. 
Zum Beispiel fragen Sie mit der SET- 
Anweisung die Umgebungsvariablen ab 
oder verändern diese oder andere Ein- 
stellungen. So wird jede Zeile bis zum 
Dateiende schrittweise abgearbeitet, 
wobei Sie jederzeit Kontrollaufrufe wie 
bei einem echten Debugger ausführen 
können. Logische Fehler in Stapeldatei- 
en finden Sie damit wesentlich leichter. 


MIDI=SYNTH:1 MAP:E MODE:& 
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BATDEBUG.EXE bietet die dem Batch- 
Programmierer gewohnte Oberfläche. 


„batdebug.pas“ läuft mit allen Turbo- 
Pascal-Versionen ab 4.0 und benutzt 
die Unit DOS. Die Exec-Funktion ruft 
den Kommandointerpreter „com- 
mand.com“ zum Ausführen eines Sta- 
pelbefehls auf. Die Prozedur SwapVec- 
tors sichert vorher die Interrupts zur 
MS-DOS-Fehlerbehandlung bzw. stellt 
sie nach dem Exec-Aufruf wieder her. 
Um Platz für den Aufruf des Komman- 
dointerpreters zu gewinnen, müssen der 
Stack- und der Heap-Speicher durch 
den Compiler-Schalter {$M} minimiert 
werden. MANUEL MARSCH/PEI 


3 butdebug.bas 


1: {$M 8192,0,0} 
2: PROGRAM BATDebug; 
3: USES DOS; 
4: VAR N:Word; T:Text; S,D:String; 
5: BEGIN 
IF Paramcount = 1 THEN 
BEGIN 
S:=Paramstr (1); 
Assign(T,S); 
Reset (T); 
Writeln('Debugge ',S,' 
Writeln; 


Inc(N); 
Writeln('Zeile ',N:4,': ',S); 
SwapVectors; 
Exec ( ' \COMMAND.COM','/C '+5); 
SwapVectors; 
Write('DOS-Befehl '+ 

" (N/A=RETURN) : '); 


SwapVectors; 
Exec ( ' \COMMAND.COM', '/C 
: '+D); 
SwapVectors; 
END; 
UNTIL EOF(T); 
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ELSE 
BEGIN 
Writeln; 
Writeln('Aufruf: BATDEBUG '+ 
"BatchDatei'); 


END; 


Writeln; 
: END. 
„batdebug.pas“ ruft für jeden Batch-Be- 
fehl den Kommandointerpreter „com- 
mand.com“ auf. 





42 Basic: Ballspielen 

Mit einem virtuellen Ball machen Sie ın 
stundenlangem Spiel fast beliebig viele 
Punkte. 

„ballgame.bas“ gibt Ihnen die Aufga- 
be, einen Ball daran zu hindern, den un- 
teren Bildschirmrand zu erreichen. Ent- 
geht Ihrer Aufmerksamkeit jedoch ein 
Ball, zählt Ballgame einen Fehler. Schla- 
gen Sie den Ball vom unteren Rand je- 
doch ins Feld zurück, schreibt Ihnen 
Ballgame 10 Punkte gut. Da sich mit 
steigender Punktzahl die Spielge- 
schwindigkeit steigert, müssen Sie im- 
mer schneller reagieren. Die Punktejagd 
beenden Sie mit [Esc]. 

STEFAN VÖLKEL/ET 


ballgame.bas 


SCREEN 12 

RANDOMIZE TIMER 

xl = 375 

yl = 470 

xb = INT(RND * 300) + 165 

yb = 20 

rfx = 3 

ı rfy=2 

: spiel: 

» LINE (152, 1)-(639, 479), 4, B 

: LINE (1, 1)-(151, 479), 4, B 

; A$ = INKEY$ 

: IF A$ = CHR$(27) THEN END 

; IF A$=CHR$ (0)+CHR$ (77) THEN 
x1=x1+30:G0SUB black 

: IF A$=CHR$ (0)+CHR$ (75) THEN 
x1=x1-30:G0SUB black 

; IF x1<=152 THEN x1=155 

; IF x1+40>=636 THEN x1=586 

: IF xb>=627 THEN rfx=-2:SOUND 700,1 

: IF yb>=469 THEN 
rfy=-2:SOUND 700,1: £fl=£1+1 

: IF xb<=162 THEN rfx=3:SOUND 700,1 

; IF yb<=11 THEN rfy=3:SOUND 700,1 

: IF xb>=x1-5 THEN:IF xb<=x1+55 THEN 
:IF yb+5>=yl THEN: GOSUB tref 

ı xb = xb + rfx 

ı yb= yb+ rfy 

LOCATE 2, 2: PRINT "Fehler:"; fl 

: LOCATE 4, 2: PRINT "Punkte:"; pkt 

: LINE (x1,yl+2)-(x1+50,y1),10,BF 

: CIRCLE (xb, yb), 10, 7 

: FOR t=1 TO 500-gew:NEXT t 

: CIRCLE (xb, yb), 10, 0 

: GOTO spiel 

: black: 

: LINE (x1-30,yl+2)-(x1+80,yl),0,BF 

: RETURN 

: tref: 

: pkt=pkt+10 

: SOUND 1000, 1 

: IF rfx=-2 THEN rfx=-2:rfy=-3 

: IF rfx=3 THEN rfx=2:rfy=-2 

:ı gew = gew + 2 

: RETURN 


Mit „ballgame.bas“ halten Sie einen Ball 
in Bewegung. 


vosaubwWmwnk 
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27 Tips und Tricks 


Fliegender Start 


Office 97 besticht durch seine Vielfalt, hat aber auch Fallstricke: 
So meistern Sie die Tücken der Installation, aktivieren neue Features 
wie das Makro-Virenfilter und nutzen in allen Modulen das Internet. 


JO FREIBERG, MARKUS HAHNER, MANFRED HOFFBAUER, ANKE LUDWIG, 
PETER SCHNOOR, CHRISTOPH SPIELMANN, WOLFGANG STEINER 





icrosoft war sich sicher: Das 

Büro-Arbeitsplatzpaket der 

nächsten Generation sei 
durch die neuen Assistenten so gut, daß 
die Anwender ganz ohne fremde Hilfe 
auskommen müßten. Wir wollten es ge- 
nau wissen und haben es mit seinem 
Vorläufer verglichen. Das Urteil: Ohne 
fachmännischen Beistand, ohne Tips & 
Tricks geht’s auch diesmal nicht. Wir 
helfen Ihnen bei der Installation und 
zeigen Ihnen, wie Sie einige interessan- 
te Werkzeuge geschickt und trickreich 
nutzen. 


EM Installation 


1 Update und Deinstallation 


Sie wollen von Office 95 auf 97 upda- 
ten? Das Setup-Programm erkennt die 
auf Ihrem PC bereits vorhandene alte 
Version. Sie läßt sich mit dem Update- 
Assistenten entfernen. 








IST OFFICE 97 BEREITS installiert, startet 
das Setup im Wartungsmodus. 


Doch Vorsicht: Office 95 hatte mit 
der Indexerstellung, der Shortcut-Lei- 
ste und dem Schnellstart drei Program- 
me in der Windows-95-Autostart- 
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Gruppe hinzugefügt. Sie sind auch bei 
der Installation der neuen Office-Versi- 
on aktiv und behindern den Vorgang. 
Da sie teilweise im „Hintergrund“ ar- 
beiten und sich nicht ohne weiteres 
schließen lassen, entfernen Sie alle Ein- 
träge aus der Autostart-Gruppe und 
starten Windows 95 anschließend neu. 
Jetzt können Sie ohne Komplikationen 
auf Office 97 updaten. 

Das Problem tritt auch auf, wenn Sie 
Office 97 durch ein künftiges Büropa- 
ket ersetzen wollen. Verfahren Sie hier 
entsprechend. 


2 Den Verzeichnisbaum löschen 
Das Setup-Programm kann nicht nur 
das komplette Office-Paket installieren, 
es deinstalliert etwa bei einem System- 
wechsel auch alle Office-Bestandteile 
fast rückstandslos. Dagegen ist das ma- 
nuelle Entfernen der Dateien und Ver- 
zeichnisse von Ihrer Festplatte sehr 
mühsam. 

Das Setup legt in allen Unterver- 
zeichnissen unter „mscreate.dir“ eine 0 
Byte große Dateian. Außerdem weist es 
der Datei die Attribute „Schreibge- 
schützt“ und „Versteckt“ zu, so daß sie 
ohne entsprechende Hilfsmittel nicht 
zu sehen ist. Das Entfernen eines 
scheinbar leeren Office-97-Verzeich- 
nisses mit 

RD <Verzeichnis> 
wird mit der Fehlermeldung 

Ungültiger Pfad, kein Verzeich- 

nis oder Verzeichnis nicht leer 
quittiert. Sofern Ihnen noch der Win- 
dows-95-Explorer zur, Verfügung 
steht, können Sie die Datei immerhin 
durch Bestätigen zahlreicher Sicher- 
heitsabfragen entfernen. Auf DOS- 
Ebene ist dies deutlich, schwieriger: 


Dort müssen Sie zuerst mit 

ATTRIB -H -R *.* /S 
die Attribute aller Dateien im gesamten 
Office-97-Baum zurücksetzen und 
können dann mit dem DelTree-Befehl 
den ganzen Verzeichnisbaum löschen. 


3 Installation aktualisieren 

Office 97 legt zahlreiche Informationen 
in der Registrierungsdatenbank von 
Windows 95 ab. Tritt dort ein Fehler 
auf und es kommt zum System-Neu- 
start, fehlen sämtliche Office-97-Ein- 
stellungen. Die Folgen: Ihre Office-An- 





VOR MAKROVIREN WARNT Sie dieser 
Dialog beim Öffnen fremder Vorlagen. 
wendungen lassen sich nicht mehr 
starten, und Ihre individuelle Konfigu- 
ration ist verloren. 

Zumindest die Office-Einstellungen 
sind mit wenig Aufwand wiederherge- 
stellt: Starten Sie die Installation erneut. 
Das Setup-Programm erkennt, daß Of- 
fice 97 auf Ihrem PC bereits installiert 
war und startet im „Wartungsmodus“. 
Wählen Sie dort die Option „Neuin- 
stallation“ aus, prüft Setup die bereits 
vorhandene. Hierzu zieht es die Datei 
„off97???.stf“ zu Rate, die eine Routine 
im Setup-Verzeichnis anlegt (die Platz- 
halter „???“ lauten bei der Professional- 
Version „PRO“, bei der Standardversi- 








on „STD“). Stellt Setup Unterschiede 
zwischen der aktuellen Einstellung und 
der STF-Datei fest, trägt Windows alle 
fehlenden Komponenten nach und ak- 
tualisiert die Registrierungsdatenbank. 


El Word für Windows 97 


4 Viren filtern 


Makroviren sind eine Gefahr, wenn Sie 
Dokumente aus dubiosen Quellen (et- 
wa dem Internet) öffnen. Dagegen kön- 
nen Sie sich nun schützen: mit der mar- 
kierten Option „Makrovirus-Schutz“ 
im Reiter 
Extras - Optionen - Allgemein 

Sobald Sie das nächste Mal ein Doku- 
ment (mit Makros) oder eine Vorlage 
öffnen, warnt Sie Word 97. 


5 Grammatik überprüfen 

Neu in Word 97 ist auch die deutsche 
Grammatikprüfung. Schalten Sie im 
Reiter 

Extras - Optionen - Rechtschrei- 

bung und Grammatik 
„Grammatik während der Eingabe 
überprüfen“ ein. Beim Schreiben be- 
merken Sie dann hin und wieder einen 
grün unterkringelten Satz. Klicken Sie 
mit der rechten Maustaste darauf. Im 
Beispiel ist angemahnt, daß ein Doku- 
ment alle Verzeichnisse erklärt. Über 
den Grammatik-Befehl erhalten Sie Zu- 
tritt zum Grammatik-Dialog, der mit 
Ihnen durch die monierten Passagen Ih- 
res Textes geht. 

Sie können im erwähnten Optionen- 
Reiter auch den Schreibstil einstellen: 
etwa wissenschaftlich/technisch oder 
persönlich. 


6 Mehrere Versionen speichern 
Word 97 enthält eine Option, die Lotus 
1-2-3 schon vor Jahren in die Standard- 
Software eingeführt hat: das sogenann- 
te „Versioning“. Wenn Sie vormals den 
Urtext behalten wollten, mußten Sie 
mit „Speichern unter“ eine Kopie der 
Datei unter einem neuen Namen anle- 
gen. Für anschließend vorgenommene 
Änderungen - wiederum als Extrafas- 
sung gespeichert — war die gleiche Pro- 
zedur vonnöten. 

In Word 97 lassen sich nun über 

Datei - Version 
mehrere Versionen eines Textes spei- 
chern. Den Zeitpunkt wählen Sie selbst: 
manuell bei „Jetzt speichern“ oder au- 
tomatisch, wenn Sie das Dokument 


schließen. Das Verfahren spart Fest- 
plattenplatz, da es nur die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Fassungen 
speichert und nicht jeweils den voll- 
ständigen Text. Das hat zur Folge, daß 
Sie ältere Dokumentversionen nicht än- 
dern können. 

Um auf den Textstand zuzugreifen, 
müssen Sie ihn als eigenes Fenster im 
Versions-Dialog öffnen und dann wie 
gewohnt mit „Speichern unter“ als neue 
Datei anlegen. Mit den beiden Fenstern 
können Sie die Texte miteinander ver- 
gleichen. 

Soll Word 97 das übernehmen, 
benötigt es die ältere Version zunächst 
als neue gespeicherte Datei. Verwenden 
Sie den Menübefehl 


Extras - Änderungen verfolgen - 

Dokumente vergleichen 
Die dazugehörigen Eigenschaften kön- 
nen Sie auf der Registerkarte [Überar- 
beiten] einstellen: unter 

Extras - Optionen 


7 Performance sparen 

Word 97 bietet in puncto Zeichenfor- 
matierung eine ganze Palette an Erwei- 
terungen. Neben der Formatierung 





formats zwischen US-Maß und DIN A4! 


„Schattiert“ oder „Gravur“ finden Sie 
ım Menü 

Format - Zeichen 
auch die Registerkarte [Animation] mit 
einer Liste von Animations-Effekten. 
Weisen Sie beispielsweise einem Wort 
die Animation „Blinkender Hinter- 
grund“ zu, wechselt die Hintergrund- 
farbe des Wortes ständig zwischen 
Weiß und Schwarz. 

So interessant die Animation etwa 
zur Erinnerung an notwendige Korrek- 
turen oder als zusätzlicher Hinweis 
zum Ausfüllen eines Formulars ist, so 
geht sie deutlich auf Kosten der Ar- 
beitsgeschwindigkeit. Sofern Sie nicht 
über einen sehr schnellen PC (Pentium 


VORSICHT vor der Anpassung des Papier- 
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166 und höher) und genügend Speicher 

(32 MByte und mehr) verfügen, sollten 

Sie alle Animationen mit einem Schlag 

ausschalten. Wechseln Sie dazu in 
Extras - Optionen 

auf die Registerkarte [Ansicht]. Schal- 

ten Sie dort das Kontrollkästchen 
Animierter Text 

aus, setzt Word sämtliche Animationen 

in Ruheposition. Das Programm spei- 

chert diese Einstellung. Die Animatio- 


Commerce 
Division 


World Wide Web server for Internet and Intranet 
publishing 


"What's new in this Feature 


© Releäse Notes 


WORD 97 ZEIGT AUCH Web-Seiten aus 
dem Internet an. 


nen erscheinen erst wieder, wenn Sie 
das Kontrollkästchen markieren. 


8 Text um Grafik fließen lassen 
Ihr Text soll Ihre Grafik optimal um- 
fließen - und nicht das Rechteck, in dem 
die Grafik positioniert ist? Dann rufen 
Sie bei aktivierter Grafik (sonst erscheint 
die Registerkarte nicht) das Menü 
Format - Rahmen und Schattierung 
auf und wählen auf der Registerkarte 
[Textfluß] die Kontur-Option. 
Beachten Sie, daß sich auf der Regi- 
sterkarte bei einer Kontur-Grafik nur 
der rechte und linke Abstand zwischen 
Text und Grafik festlegen läßt. Den 
oberen und unteren Abstand müssen 
Sie entweder durch angepaßte Zeilen- 
und Absatzabstände oder durch eine 
geschickte Grafikauswahl anpassen. 


9 Falsches Seitenlayout 
beim Drucken 
Beim Drucken auf Tintenstrahl- oder 
Laserdruckern muß das Papierformat 
in Word mit dem eingelegten Papier 
übereinstimmen. Während die meisten 
Tintenstrahler „falsche“ Papiergrößen 
ignorieren, erkennen Laserdrucker die- 
se und geben im Druckerdisplay Mel- 
dungen aus wie 

PC Load Letter 

PK Laden 


Das ist immer ein Hinweis darauf, © 
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daß in Word bei 

Datei - Seite einrichten 
auf der Registerkarte [Papierformat] im 
gleichnamigen Drop-down-Listenfeld 
kein A4-Format ausgewählt ist. Das 
falsche Format ist typischerweise dann 
eingestellt, wenn Sie internationale 
(Shareware-)Vorlagen einsetzen oder 
Word-Dokumente (Beschreibungen, 
Readme-Dateien) aus den USA erhal- 
ten. 
In Word 97 gibt es im Menü 

Extras - Optionen 
auf der Registerkarte [Drucken] erst- 
mals das Kontrollkästchen 

Anpassen auf A4/US Letter 
Ist die Option aktiv, paßt Word Ihr bei 
den Seiteneinstellungen gewähltes Pa- 
pierformat automatisch dem Format 
an, das in der aktuellen Druckereinstel- 
lung hinterlegt ist. Die Fehlermeldun- 
gen am Drucker treten somit nicht 
mehr auf. 

Das Ganze hat jedoch einen Nachteil: 
War die Seitenformatierung beispiels- 
weise auf das US-Letter-Format einge- 
stellt, so wird aufgrund der unter- 
schiedlichen Seitengröße (21,59 cm x 





DER NEUE REITER „Alle Objekte“ zeigt in 
Access alle vorhandenen Objekte an. 


27,94 cm anstelle von 21 cm x 29,7 cm) 
unter Umständen Text abgeschnitten. 
Die Word-Automatik sorgt für einen 
reibungslosen Ausdruck, und Sie mer- 
ken unter Umständen erst im nachhin- 
ein, daß auf Ihrem Text wichtige Infor- 
mationen fehlen. 


10 Word als Browser 

Wenn Sie in der Standard-Symbolleiste 
von Word die Web-Symbolleiste 
anklicken, erscheinen alle zum Brow- 
sen im Internet/Intranet notwendigen 
Symbole. Geben Sie dort eine Inter- 
net/Intranet-URL ein, öffnet Word au- 
tomatisch den Internet Explorer und 
lädt die entsprechende Web-Seite. 
Schließen Sie den Explorer und kehren 
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zu Word zurück, be- 
endet Word das In- 
ternet-Dokument 
ebenfalls. 

Um direktin Word 
zu browsen, hilft fol- 
gender Trick: Öffnen 
Sie mit 

Datei - Öffnen 
eine HTML-Datei, 
die bei Ihnen in ei- 
nem lokalen Ordner 
gespeichert ist. So- 
bald die Datei gela- 
den ist, geben Sie die 
gewünschte Internet/Intranet-URL in 
der Web-Symbolleiste an. Jetzt lädt 
Word die Web-Seite ohne den zusätzli- 
che Aufruf des Internet Explorer. 
Wenngleich sich die Darstellung einzel- 
ner Web-Seiten in Word von der An- 
zeige im Explorer unterscheiden kön- 
nen (Elemente sind verschoben, 
Tabellen etwas schmäler), sind sämtli- 
che Hyperlinks aktiv und laden mit ei- 
nem Klick die nächste Web-Seite in 
Word. 


Bi Excel 97 


11 Fortlaufend numerieren 


Fortlaufendes Numerieren innerhalb 
einer Spalte (die ersten drei Zellen mit 
„1,2,3“ markieren und die rechte unte- 
re Ecke nach unten ziehen) - etwa für 
eine Bestenliste — hatte bisher immer 
den Nachteil, daß Excel 95 sich die ein- 
mal zugeordneten Werte merkte. Das 
Löschen oder Einfügen von Zellen zer- 
stört die fortlaufende Numerierung 
ebenso wie das Sortieren der Zeilen. Ex- 
cel weist nämlich die einmal berechne- 
ten Laufnummern den alten Zeilenein- 
trägen zu. 

Abhilfe bringt nun ein direkter Zu- 
griff auf die Zeilennummer. Sie bleibt 
selbst beim Löschen von Zeilen erhal- 
ten. Nur beim Einfügen müssen Sie die 
Formel 

=ZEILE(Al) oder =ZEILE(ZS) 
in die gewünschte Zelle setzen. Dann 
kopieren Sie sie in die benötigten Zellen 
hinein. 

Beginnt die Numerierung nicht in der 
ersten Zeile, subtrahieren Sie in der Be- 
zugsart Z1S1 den Differenzwert von 
der aktuellen Zeile. Mit der Bezugsart 
A1 überträgt Excel 97 automatisch die 
Zeilennummer 1. Soll beispielsweise die 
Plazierung 1 in Zeile 4 starten, verwen- 
den Sie die Formel: 

=ZEILE(Al) oder =ZEILE(Z(-3)S) 


anlr.Te 


LUCSEIN 


VERBLÜFFEN SIE KOLLEGEN und Kunden mit der Anzeige einer 
Web-Seite innerhalb eines Access-Formulars. 








12 Tabellen und Arbeitsblätter 
verstecken 
Nicht immer sollen die Inhalte von Ta- 
bellen oder Arbeitsblättern jedem zu- 
gänglich sein. So macht es Sinn, den 
Quellcode vor allzu leichtem Zugriff zu 
schützen, um eventuell unbeabsichtigte 
Eingaben zu verhindern, die zu Pro- 
grammfehlern führen. Mit einem Ma- 
kro lassen sich die Arbeitsblätter sehr 
gut schützen. Dabei hilft die Visible- 
Routine. Folgendes Makro läßt ein Ar- 
beitsblatt verschwinden: 

Sub unsichtbar () 

Sheets („Name_des_Arbeits- 


blatts“) .Visible=x1VeryHidden 
End sub 


Das Arbeitsblatt wird wieder sichtbar 
mit 

Sub sichtbar() 

Sheets („Name_des_Arbeits- 


blatts“) .Visible=True 
End sub 


Diese Makros dürfen nicht auf dem Ar- 
beitsblatt liegen, das Sie verstecken wol- 
len. Das Problem dabei: Das Makro 
zum Verstecken und Sichtbarmachen 
istim Dokument eingebettet und könn- 
te auch von anderen genutzt werden. 
Um ganz sicher zu gehen, geben Sie den 
kritischen Arbeitsblättern nicht nach- 
vollziehbare Namen. Die jeweils drei 
Zeilen langen Makros sollten Sie bei Be- 
darf schnell in den VBA-Editor tippen 
und von dort aus ausführen. So bleiben 
die Makros außerhalb des Dokuments. 


13 Formate per Makro zuweisen 

Das Arbeiten mit Formaten erleichtert 
in Excel die Gestaltung der Tabellen so 
lange, wie Sie zusammenhängende 
Blöcke mit einem Format versehen. 
Wechselt das Format von Zelle zu Zel- 
le, ist die Formatdefinition ein mühsa- 
mer Weg: beispielsweise Daten in ei- 
nem karoförmigen Tabellenschema. © 
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Jede zweite Zelle ist rot unterlegt und 
mit weißer Schrift versehen, dieanderen 
Zellen haben einen weißen Hinter- 
grund und rote Schrift. 

Solche Formatzuweisungen lassen 
sich per Makro in Sekunden produzie- 
ren. Zunächst definieren Sie wie ge- 
wohnt die Formate: Zelle markieren, 
Einstellungen vornehmen und unter ei- 
nem passenden Namen speichern, zum 
Beispiel „rot“ und „weiß“. 

Im zweiten Schritt merken Sie sich 
den Bereich, der das Karomuster ent- 
halten soll. Den Rest erledigt eine ver- 
schachtelte Laufanweisung: 


Sub ausfüllen() 
For i = 1 To 10 
For j = 1 To 10 
I£ Inelti + 3) 2) = (1 
+ j) / 2 Then 
Worksheets („Tabellen_Na 
me“).Cells(i, j).Style = „weiß“ 
Else 
Worksheets („Tabellen _Na 
me“).Cells(i, j).Style = „rot“ 
End If 
Next 
Next 
End Sub 


Die Laufanweisungen enthalten in die- 
sem Fall die Zeilen- und Spaltennum- 
mern des auszufüllenden Bereichs. 

Für ein Karomuster gilt: Wenn die 
Summe aus Zeilen- und Spaltennum- 





MIT DEM ASSISTENTEN laden Sie Ihre Da- 
tenbank direkt ins Internet. 


mer gerade ist, verknüpft das Makro sie 
mit dem einen Format, bei einem unge- 
raden Ergebnis mit dem anderen. Die 
entsprechenden Abfrage erledigt in die- 
sem Makros die If-Anweisung. 


BB Access 97 


14 Daten übernehmen 


Datenbanken aus älteren Access-Ver- 
sionen können Sie öffnen und konver- 
tieren. Beim Öffnen bleibt eine Daten- 
bank im Ursprung bestehen und läßt 
sich weiterhin von Benutzern älterer 
Access-Versionen bearbeiten. Wenn Sie 
jedoch alle Funktionen von Access 97 
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nutzen wollen, müs- 





sen Sie die Daten- 
bank konvertieren, 
können sie dann aber 
nicht mit älteren Ac- 
cess-Versionen ver- 
wenden. 

Diese Datenüber- 
nahme läuft automa- 
tisch im Hintergrund 
ab, kann bei komple- 
xen Datenbanken je- 
doch einige Minuten 
dauern. Alternativ 
können Sie mit dem 
Menübefehl 


Datenbank, 
Dienstprogramme 
- Extra 


Zeilen Platz. 


Daten übernehmen. 


15 Datenbank verschlüsseln 

Der Menüpunkt „Zugriffsrechte“ er- 
laubt Ihnen, wie in der Vorgängerversi- 
on Datenbanken Kennwörter zuzuwei- 
sen sowie Benutzer- und 
Gruppenberechtigungen zu vergeben. 
Neu ist der Befehl „Datenbank ver-/ 
entschlüsseln“, der die ganze Daten- 
bank codiert. 


16 HTML-Seiten erzeugen 

Mit Access 97 lassen sich Dateien direkt 
im HTML-Format (Hyper Text Mar- 
kup Language) speichern. Nutzen Sie 
den Assistenten, um Daten ins Internet 
oder Intranet (internes Netz mit den 
Werkzeugen des Internet) zu stellen. 
Dazu öffnen Sie zunächst eine beste- 
hende Datenbank. Klicken Sie nun auf 

Datei - Im HTML Format speichern 
Es erscheint der Web-Publishing-Assi- 
stent. Mit ihm erzeugen Sie Web-Do- 
kumente aus Tabellen, Abfragen, For- 
mularen und Berichten. Klicken Sie 
einfach auf den Reiter „Alle Objekte“, 
und der Assistent öffnet alle in der Da- 
tenbank vorhandenen Objekte. Sie 
brauchen nur noch auszuwählen. 

Im nächsten Schritt bestimmen Sie 
gegebenenfalls eine HTML-Vorlage. 
Auf der folgenden Seite hat der Assi- 
stent die Auswahl „statische HTML- 
Seiten erstellen“ schon markiert. Diese 
Wahl ist unbedingt empfehlenswert, es 
sei denn, Sie besitzen einen Microsoft 
Internet Information Server oder Per- 
sonal Web Server, mit dem Sie dynami- 
sche Web-Seiten erzeugen können. Ha- 
ben Sie mehr als ein Access-Objekt 
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gewählt, können Sie mit dem Assisten- 
ten eine Homepage bauen, die eine Ta- 
belle mit Verknüpfungen zu den ge- 
wählten Objekten enthält (ein 
sogenanntes Switchboard). Die Home- 
page verbindet die gewählten Objekte 
miteinander. Ein Klick auf das ge- 
wünschte Link im Switchboard genügt, 
um eine andere Web-Seite zu öffnen. 

Wenn Sie des öfteren Web-Seiten er- 
zeugen, speichern Sie die Antworten 
am besten in einem Veröffentlichungs- 
profil auf der letzten Dialogkarte des 
Assistenten. Das Angebot erspart Ih- 
nen bei weiteren Veröffentlichungen ei- 
ne Menge Arbeit. Das Ergebnis können 
Sie sich nun in einem Browser ansehen. 

Achtung: Der Assistent vergibt nicht 
die übliche Endung HTM, sondern 
HTML. Deshalb können Sie die Datei- 
en nicht mit einem gewöhnlichen Edi- 
tor öffnen. 


17 Als MDE-Dateien sichern 


Wenn Sie verhindern möchten, daß je- 
mand Berichte oder Formulare in Ihrer 
Datenbank ändert oder daß Daten- 
bankbenutzer Zugang zu Ihrem Visual- 
Basic-Code haben, speichern Sie die 
Datenbank als sogenannte MDE-Datei. 
Außerdem können Sie mit dem #For- 
mat eigene Assistenten bauen. 

Klicken Sie auf 

Extras - Datenbank Dienstpro- 

gramme - MDE-Datei erstellen 
Access 97 kompiliert nun alle Module, 
löscht den kompletten bearbeitbaren 
Quellcode und komprimiert die Daten- 
bank. Nun kann niemand mehr Formu- 
lare und Berichte hinzufügen oder än- 
dern. Ihr Visual-Basic-Quellcode funk- 
tioniert weiterhin, läßt sich aber © 
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„Wir ruhen uns auf unserem Erfolg niemals aus. Deshalb haben wir aus 
unserem 21”-Verkaufs-Hit einen noch leistungsstärkeren Monitor gemacht, 
den neuen P810.“ 


Und dieses Modell überzeugt offensichtlich auch den Experten, denn in 

der PC-Direkt (Ausgabe 12/96) erhielt der P810 für seine Ergonomie und 

hohe Darstellungsqualität die Auszeichnung „Empfehlung“. 
Zudem bescheinigte ihm die Redaktion ein sehr gutes 
Preis-/Leistungsverhältnis. 


Neuste Technik erzielt hervorragende Leistungen. 


Der P810 mit seiner außerordentlichen Bildwiederholrate von 
76 Hz bei einer Auflösung von 1.600 x 1.200, einer 
Videobandbreite von 200 Mhz und einer Maximal-Frequenz 
von 95 kHz überzeugt PC- und Mac-Besitzer gleichermaßen 
durch seine bestechende Bildqualität. Für die überaus klare 
und präzise Darstellung sorgen die 0,25-mm Lochmaske, das 
doppelt-dynamische Fokus-System und eine AIM-Maske 
(Advanced Invar Shadow Mask): Features, die allesamt zum 
neusten Stand der Technik für gestochen scharfe und 
brillante Bilder gehören. Der P810 erfüllt selbstverständlich 
die TCO 92-Norm, das bedeutet: geringe Wärmeabstrahlung, 
weniger Energieverbrauch und reduzierte magnetische 
Strahlung. 


Natürlich können Sie sich auch an allen anderen innovativen 
Features erfreuen, für die ViewSonic, der Preis-/Leistungsführer 
in den USA, mittlerweile so bekannt ist: Dank des 
OnView-Menüs lassen sich alle wichtigen Parameter höchst 
komfortabel am Bildschirm einstellen. Mit der 
ViewMatch-Farbkalibrierung können Sie die Bildschirmfarben 
problemlos an die Farben des Printerausdruckes anpassen. 
Zudem garantiert das Plug + Play-Feature die Kompatibilität mit 
Windows ‘95. Höchst augenfreundlich machen den P810 die 
ARAG-Beschichtung und der Super-Kontrast-Bildschirm, die für überaus 
klare Farben und feinste Liniendarstellungen sorgen. Neben all diesen 
technischen Highlights bieten wir Ihnen beim ViewSonic P810 noch die 
Sicherheit einer Garantiezeit von drei Jahren. 


Überzeugen Sie sich doch am besten selbst davon, um wieviel besser unser 
Best-Seller-Modell geworden ist. Weitere Informationen und die Adresse 
des nächstgelegenen ViewSonic-Fachhändlers erhalten Sie unter folgender 
Anschrift: 


ViewSonic Technology GmbH, Otto-Brenner-Str. 8, 47877 D-Willich, 
Tel.: 0130 - 17 17 43 (gebührenfrei), Fax: 02154 - 91 88 10 





ViewSonic’ 


ViewSonic Europe Limited, 10 Magellan Terrace, Gatwick Road, Crawley, West Sussex, RH10 2P]. 
Tel: +44 (0) 1293 643900 Fax: +44 (0) 1293 643910 


jetzt noch besser 


Modellabhängig TCO'92, EPA Energy Star" oder MPR-I zertifiziert, PC-und Mac-kompatibel. © 1996 ViewSonic Europe, alle Rechte vorbehalten. Das Logo mit den drei Vögeln und SonicTron’” sind eingetragene Warenzeichen der ViewSonic Corporation. Das Windows "95-Logo ist ein 
Warenzeichen der Microsoft Corporation. Alle Produkte und Markennamen sind Warenzeichen der jeweiligen rechteinhabenden Unternehmen. Im Interesse ständiger Produktverbesserungen, können sich Spezifikationen ohne Ankündigung ändern. 
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nicht mehr anzeigen oder ändern. Vor- 
sicht! Behalten Sie auf alle Fälle eine Ko- 
pie der Originaldatenbank und des 
Quellcodes. Nur damit können Sie spä- 
ter etwas ändern oder weiterentwickeln. 


18 Web-Browser-Steuer- 
elemente nutzen 

Microsoft führt die ActiveX-Technolo- 
gie mit Office 97 im großen Stil ein. 
Hierzu installieren Sie den Microsoft 
Internet Explorer 3.0: Er registriert au- 
tomatisch ein ActiveX-Steuerelement 
namens „Microsoft Web Browser- 
Steuerelemente“, das Ihnen fortan auch 
unter Access im Extras-Menü zur Ver- 
fügung steht. 

Im Formularentwurf wählen Sie den 
Steuerelementetyp über das Toolbox- 
Symbol „Weitere Steuerelemente“ aus. 
Ziehen Sie anschließend einen Rahmen 
auf, damit Access das Steuerelement er- 
zeugt, und benennen Sie es etwa mit 
„txtWeb“, 

Der Nachteil des Web-Steuerele- 
ments besteht darin, daß es sich nur per 





DIE LINIEN AUS DEN Word-Tabellen 
übernimmt PowerPoint fehlerhaft. 


VBA aktivieren läßt. Geben Sie bei- 
spielsweise in das BeimKlicken-Ereig- 
nis einer Befehlsschaltfläche die Anwei- 
sung 


Me!txtWeb.Navigate 
„http: //www.£ullAccess.de“ 


ein. Klicken Sie auf diese Schaltfläche, 
stellt Windows eine Internet-Verbin- 
dung her, und Access zeigt die Web- 
Seite innerhalb des Formulars an. 


El PowerPoint 97 


19 Eine Inhaltsangabe erzeugen 


Für das Anlegen einer Inhaltsverzeich- 
nis-Folie mit sämtlichen Folien-Über- 
schriften mußten Sie bisher die einzel- 
nen Titel Folie für Folie kopieren und 
ins Inhaltsverzeichnis einfügen. In Po- 
werPoint 97 ist damit endlich Schluß: 
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DER REGISTERKARTE [Aufgaben, 
Notizen] verteilt die Statusberichte. 


Erzeugen Sie zuerst die vollständige 
Präsentation. Arbeiten Sie dabei mit 
den PowerPoint-eigenen Folien-Lay- 
outs. Damit besitzt die Präsentation 
einheitliche Titel, die PowerPoint für 
das Inhaltsverzeichnis später nutzt. 

Zum Anlegen der Inhalt-Folie mar- 
kieren Sie 

Ansicht - Foliensortierung 
Klicken Sie bei gedrückter [Umschalt]- 
Taste auf alle Folien, deren Titel Sie ins 
Inhaltsverzeichnis aufnehmen möch- 
ten. Nun genügt ein Klick auf das neue 
Symbol „Inhaltsfolie“ in der Foliensor- 
tierung-Symbolleiste. PowerPoint fügt 
dann vor der ersten markierten Folie 
das Inhaltsverzeichnis ein, eine Titel- 
folie bleibt dabei weiterhin am Folien- 
anfang stehen. 

Wichtig: PowerPoint erzeugt nur ei- 
ne Folie, gleichgültig ob der Platz für 
die Folientitel ausreicht. Bei mehr als 
sieben Folien-Titeln ist deshalb manu- 
elle Nacharbeit erforderlich. 


20 Animation Player 
Wandeln Sie Ihre Präsentation mit dem 
HTML-Assistenten über 

Datei - Als HTML speichern 
in eine Web-Präsentation um. Wenn Sie 
in Ihrer Präsentation Animationen ein- 
gebunden haben, lassen sich diese mit 
dem Animation Player auch im Inter- 
net/Intranet wiedergeben. 

Doch Vorsicht: Das PowerPoint 
Animation Player-Add-in arbeitet 
nicht mit allen Web-Browsern zusam- 
men. Von Microsoft ist es lediglich für 
den Microsoft Internet Explorer 2.0 
oder 3.0 und den Netscape Navigator 
ab Version 1.22 freigegeben. Zudem 
speichert PowerPoint das Add-in nicht 
zusammen mit der Präsentation, son- 
dern lädt es vom Microsoft Web Server 
— was bei Intranet-Anwendungen das 
Aus für den Animation Player darstellt. 
Beschränken Sie sich im HTML-Assi- 


stenten auf die „Grafiktypen“ GIF und 
JPEG. Wollen Sie auf die Animationen 
nicht verzichten, fügen Sie später mit 
Hilfe von Zusatzprogrammen standar- 
disierte Java-Scripts ein. 


21 Fehlende Linien aus Word- 
Tabellen zurückholen 

Wenn Sie in Word eine Tabelle erzeugt 
und über die Windows-Zwischenabla- 
ge in eine PowerPoint-Folie eingefügt 
haben, sind Rahmen und Gitternetzli- 
nien unter Umständen teilweise ver- 
schwunden und tauchen auch in der 
höchsten Zoomstufe nicht immer auf. 
Drucken Sie die scheinbar fehlerhafte 
Folie aus, sind plötzlich wieder alle Li- 
nien und Rahmen vorhanden. 

Der Grund: PowerPoint kann Linien 
mit einer Strichstärke von 0,25 und 0,5 
Punkt je nach Plazierung der Tabelle 
nicht anzeigen. Die Lösung: Klicken Sie 
in Word auf 

Tabelle - Tabelle markieren 
und weisen Sie allen Linien die Linien- 
stärke „I pt“ (oder dicker) zu. Über- 
nehmen Sie die Tabelle anschließend er- 
neut in PowerPoint, sind die Linien wie 
gewünscht vorhanden. 


EM Outlook 97 
22 Teile und plane 


Wenn Sie unter 

Extras - Optionen 
auf der Registerkarte [Aufgaben, Noti- 
zen] das Kontrollkästchen 


Übertragene Aufgaben auf meine 
Aufgabenliste kopieren und ak- 
tualisieren 


aktivieren, informiert Sie Outlook 97 
fortlaufend über den Fortgang neuer 
Aufgaben, die Sie anderen Personen zu- 
gewiesen haben. Nach Abschluß der 
Arbeit erhalten Sie eine Meldung, so- 
fern das Kontrollkästchen 
Statusbericht senden, wenn über- 
tragene Aufgaben erledigt wurden 
markiert ist. Soll jemand anders an einer 
bereits zugewiesenen und angenomme- 
nen Aufgabe weiterarbeiten, fertigen 
Sie eine nicht zugewiesene Kopie dieser 
Aufgabe an, die Sie dem neuen An- 
sprechpartner zuordnen. Dazu müssen 
Sie unbedingt das Kontrollkästchen 
Aktualisierte Kopie dieser Auf- 


gabe auf meiner Aufgabenliste 
speichern 


in der ursprünglich abgesandten Aufga- 
benanfrage aktivieren. Ist eine Aufgabe 
zugewiesen, verfolgt Outlook, wer © 
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Te ste n 5 x e Ein typisches Angebot von PC Magazin DOS - mit 


maximalem Nutzen: Sie zahlen für die nächsten 3 Ausgaben 
von PC Magazin DOS 50% weniger, und danach entscheiden 
d j e n ä c hr st e fi Sie selbst, ob Sie auf die aktuellen Trends 
aus der Computer-Branche, die fundierten 
Grundlagenberichte, Hard- und Software-Tests, Tips & Tricks 
oder systemübergreifende Lösungen aus der ganzen 
3 A us g a 5 en Computerwelt verzichten können. 
Wenn Sie also jeden Monat wieder ein Stückchen 
mehr aus Ihrem Computer herausholen wollen, sollten Sie 
gleich die Karte abschicken oder unter 089 - 202 402 15 faxen. 


für nur DM 12,-! Sie sehen ja, es lohnt sich ... 


schicken Sie mir die nächsten 3 Ausgaben von 

PC Magazin DOS für nur DM 12,-! Sollten Sie 

eine Woche nach Erhalt des 3. Heftes nichts von 

mir hören, freue ich mich auf die regelmäßige 
Zustellung per Post frei Haus - mit rund 8% Preisvorteil 
(DM 7,37 statt DM 8,- Einzelverkaufspreis) für DM 88,50; 
Studenten-Abo DM 75,-. Ich kann jederzeit kündigen. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalte ich selbstverständlich zurück. Bitte keine 
Vorauszahlung. Rechnung abwarten! 


Name, Vorname 
Straße, Nr. 


Datum, 1. Unterschrift 

Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen 
Post AG, meine neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 München 
schriftlich widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach dem Datum des 


Poststempels meiner Be ag Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift En n 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu unter- 
breiten (ggf. streichen). 


Meine Telefonnummer: 00574 


Bitte mit 
80 Pf. 
freimachen, 


falls Marke 
zur Hand! 


ANTWORT 


DMV-Verlag 

PC Magazin DOS 
Abo-Service CS) 
Postfach 14 02 20 


80452 München 





Ihre Vorteile: 


- Sie erhalten die nächsten drei 
Ausgaben von PC Magazin DOS 
für nur DM 12,-! 


- Sie sparen rund 8% gegenüber dem 
Einzelverkaufspreis (12 Ausgaben 
für DM 88,50; Studentenabo für 
DM 75,-), wenn Sie PC Magazin 
DOS dann weiter beziehen. 


- Sie bekommen PC Magazin DOS 
frei Haus geliefert. 


- Sie können Ihr Abonnement 
jederzeit kündigen, und zwar ohne 
Kündigungsfrist. Geld für bereits 
bezahlte, aber noch nicht gelieferte 
Ausgaben erhalten Sie selbstver- 
ständlich zurück! 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 

10 Tagen beim DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Abo-Service CS], 
Postfach 14.02.20, 80452 München schriftlich widerrufen, Die Frist 
beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels Ihrer Bestellung. Zur 
Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





& _ Ein typisches Angebot von PC Magazin DOS - mit 


maximalem Nutzen: Sie zahlen für die nächsten 3 Ausgaben 
von PC Magazin DOS 50% weniger, und danach entscheiden 
Sie selbst, ob Sie auf die aktuellen Trends 
aus der Computer-Branche, die fundierten 
E ndlagestnichie, Hard- und Software-Tests, Tips & Tricks 
oder systemübergreifende Lösungen aus der ganzen 

Computerwelt verzichten können. 

Wenn Sie also jeden Monat wieder ein Stückchen 
mehr aus Ihrem Computer herausholen wollen, sollten Sie 
gleich ee Karte abschicken, unter 089 - 202 402 15 faxen oder 

per E-mail unter csj@camelot.de 


bestellen. Sie sehen ja, es lohnt sich ... 


Eu 


ba SF 


® 


ji ad = > 
Er P 
Pl 


1) 

















27 


PRAXIS 


damit betraut ist und wann er diese ak- 
tualisiert. Sobald die Aufgabe bearbeitet 
wird, aktualisiert Outlook sämtliche 
Kopien, die in den Aufgabenlisten der 
anderen Personen vorhanden sind. 
Nach Abschluß sendet das Programm 
einen Statusbericht an diejenigen, denen 
die Aufgabe zugewiesen wurde und die 
einen Bericht angefordert hatten. 
Verteilen Sie eine Aufgabe auf meh- 
rere Personen, läßt sich keine Kopie da- 
von in der eigenen Aufgabenliste 
führen. Versuchen Sie deshalb, die Auf- 
gabe in Anteile für verschiedene Mitar- 
beiter aufzuschlüsseln und individuell 
zuzuweisen. Dann informiert Sie Out- 














IHR ARBEITSPLATZ (Desktop) lädt Out- 
look mit einem klick. 


look 97 wieder durch entsprechende 
Kopien in Ihrer persönlichen Aufga- 
benliste über deren Fortgang. 


23 Nachrichtenstop 
Um zu verhindern, daß jemand noch 
auf eine E-Mail zugreift, die bereits in- 
haltlich oder zeitlich überholt ist, kön- 
nen Sie deren Lebensdauer begrenzen. 
Verfassen Sie den Text mit 

Datei - Neu - Nachricht 
oder mit 

Verfassen - Nachricht 
Rufen Sie die Registerkarte [Optionen] 
auf. Tragen Sie im Bereich „Übermitt- 
lung dieser Nachricht“ im Feld „Nach- 
richt verfällt am:“ das Verfallsdatum 
ein, oder wählen Sie den Termin aus 
dem einblendbaren Kalender aus. 


24 Semikolon statt Komma 

Versenden Sie eine E-Mail an mehrere 
Empfänger, trennen Sie die Angabe der 
Adressaten im Feld „An...“ durch 
Kommata ab. Outlook verwandelt das 
Trennzeichen während des Sendens in 
ein Semikolon. Das führt zum Problem, 
wenn Sie die Adressen einer Komma- 
separierten Serienbrief- oder Adreßda- 
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end 


tei entnehmen. In 
solchen Fällen stellen 
Sie den automati- 
schen Wechsel unter 
Extras - Optio- 
nen 
auf der Registerkarte 
[Senden] ein, indem 
Sie das Kontrollkäst- 
chen 


Komma als 
Adreßtrennzei- 
chen zulassen 


markieren. 


Mi Netzwerk-Installation 


25 Lange Dateinamen unter 
NetWare/IntranetWare 


Beim Server-gerechten Einsatz von Of- 
fice 97 im Netzwerk installiert das Pro- 
gramm alle Office-Programmteile auf 
dem Server. Jeder Anwender führt an- 
schließend auf seinem PC eine Arbeits- 
platz-Installation durch. Für die Server- 
Installation ist es dabei nicht 
notwendig, auf dem NetWare-Daten- 
träger, auf dem Office 97 installiert 
wird, lange Dateinamen einzurichten: 
Das Setup-Programm nutzt hierfür 
nämlich ausschließlich kurze Dateina- 
men im „8.3“-Format. 

Nur der NetWare-Datenträger, auf 
dem sich das Stammverzeichnis des An- 
wenders befindet und auf dem er auch 
seine privaten Office-97-Dateien spei- 
chert, sollte über lange Dateinamen ver- 
fügen. Aktivieren Sie diese unbedingt 
vor der Arbeitsplatz-Installation, und 
melden Sie sich zur Aktualisierung an- 
schließend nochmals am Server an. Der 
Grund: Das Setup-Programm prüft das 
Dateiformat, und Sie müssen die Instal- 
lation für die langen Dateinamen 
nochmals wiederholen. 


26 Manuelle Server-Installation 
Beim Einlegen der Office-97-CD lädt 
Windows 95 dank der AutoRun-Funk- 
tion automatisch das Willkommen- 
Dialogfenster. Mit einem Klick auf die 
Schaltfläche [Microsoft Office installie- 
ren] starten Sie den Installationsvor- 
gang, und die CD richtet Office 97 auf 
Ihrem PC ein. 

Wenn Sie den Einsatz von Office 97 
im Netzwerk planen und hierzu die spe- 
zielle Server-Installation benötigen, dür- 
fen Sie sie nicht über das Willkommen- 
Fenster starten, denn zur Server- 





Microsoft Office 
installieren 


CD Zugabe 
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DIE SERVER-INSTALLATION wird manuell gestartet, das Dia- 
logfenster dient nur zu Arbeitsplatz-Installationen. 


Installation von Office 97 müssen Sie 
beim Aufruf des Setup-Programms den 
Parameter „/A“ angeben. Starten Sie 
deshalb die Installation mit einem Klick 
auf [Start] inder Windows-95-Task-Lei- 
ste, und geben Sie bei „Ausführen“ den 
Text 
D:\SETUP.EXE /A 

ein (der Laufwerksbuchstabe muß dem 
Ihres CD-ROM-Laufwerks entspre- 
chen). 


27 Registerkarten und Vorlagen 
Rufen Sie in Word, Excel, PowerPoint 
oder Access das Menü 

Datei - Neu 
auf, erscheint ein Dialogfenster mit 
mehreren Registerkarten. Über diese 
wählen Sie die Vorlagen aus, auf deren 
Basis das Programm das neue Doku- 
ment angelegt. 

Wenn Sie Office 97 auf dem Server in- 
stalliert haben und mit einem Windows- 
95-PC arbeiten, auf dem die Arbeitssta- 
tions-Installation korrekt durchgeführt 
wurde, lauten die Namen der Register- 
karten anders als bei der Installation von 
Office 97 auf der lokalen Festplatte. 

Bei der Netzwerkinstallation sind die 
Registerkartennamen maximal acht 
Zeichen lang. Das Setup-Programm 
kürzt die Namen teilweise ab oder be- 
nennt die Registerkarten einfach um. So 
wird aus [Publikationen] beispielsweise 
[Pub], aus [Sonstige Dokumente] [Son- 
stige], aus [Präsentationen] [Inhalt] und 
aus [Tabellenvorlagen] [Excel]. Auch 
die Namen der Vorlagen sind entspre- 
chend gekürzt, so daß in den meisten 
Fällen kaum noch ein Bezug zu den 
Vorlagen mit den langen Dateinamen 
vorhanden ist. 

Beachten Sie, daß die gekürzten Na- 
men auch dann zum Einsatz kommen, 
wenn Ihr Server lange Dateinamen un- 
terstützt. OTR 












































Affentheate 


17. Teil: 


Nicht jeder 
weiß, daß er 
sich so eine 


schnelle 


D-Workstation 
auch leisten 


kann. 
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Wenn Sie glauben, daß schnelle Grafik auch 
immer viel Geld kosten muß, haben Sie die neue 
a-Serie der DIGITAL Personal Workstations 
noch nicht gesehen. Nicht nur, daß Windows NT® 
3D-Grafik aufdieser DIGITAL Alpha Workstation 
schneller läuft als auf jeder anderen, auch der 
Preis unserer Workstation ist unschlagbar. 
Die DIGITAL Personal Workstation 500a hat 





beispielsweise den Bench95 Benchmark-Test 





DIGITAL Personal Workstation 
433a/500a 
Auswahlmöglichkeiten: 
Prozessor Alpha 21164 mit 
433 MHz oder 500 MHz 
ECC SDRAM-Speicher 
0-2 MB L3-Cache 
5 PCI-Steckplätze 
@ PCI, 3 PCI/ISA) 
3-D-Grafikkarte DIGITAL 
PowerStorm®, Serie AccelPro, 
Grafikkarte Matrox Millenium 


mit Pro/ENGINEER® in 
der Rekordzeit von 56 Mi- 
nuten geschafft. Damit ist 
sie um 59% schneller als 
der nächste Konkurrent 
und dabei um die Hälfte 
preiswerter.* Ausgerüstet 
mit Alpha und Intel® 
Plattformen, unterstützt 
die a-Serie Tausende von 
Win52-Applikationen. Und 
dazu gibt es natürlich den 
umfangreichen DIGITAL 
Service und Support, der 


EORODEN 


Was wirklich zählt. steme sorgt. Noch mehr 


für nahtlose Zusammen- 
arbeit Ihrer UNIX®- und 
Windows NT-Betriebssy- 


Mm 





kann man kaum erwarten für so wenig 
Geld. Weitere Informationen erhalten Sie bei 
Ihrem DIGITAL-Partner, auf unserer Website 
http://www.digital.de/ad/dpw.html oder unter 
0150/822578. Oder besuchen Sie uns auf der 
CeBIT7, :5.- 19.05.97, Halle 1, Stand 4H2. 


* DIGITAL DPWS 500/2 MB Cache, 4D40T, 21-Zoll-Bildschirm, 256 MB Hauptspeicher, 
CD-ROM, Diskettenlaufwerk; Benchmark: 56 Minuten; Preis: US-$ 15.200. 


© Digital Equipment Corporation, 1997. DIGITAL, das DIGITAL-Logo und PowerStorm sind 
eingetragene Warenzeichen der Digital Equipment Corporation. Microsoft und Windows NT 
sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corporation in den USA und in anderen 
Ländern. Pro/ENGINEER ist ein eingetragenes Warenzeichen der Parametric Technology 
Corporation. UNIX ist ein eingetragenes Warenzeichen in den USA und in anderen Ländern, 
das ausschließlich von der X/Open Company lizenziert wird. 
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Windows 95 in einer Warp-4-Sitzung 


Coming together 


Es bedarf schon einiger Tricks, Windows 95 dazu bringen, unter 
OS/2 Warp 4 zu laufen. Wir zeigen, daß es funktioniert. 


MICHAEL GLOS/OLIVER 
OTIS HEILMUTH 


m den OS/2-Zug nicht ganz zu 

| | verpassen, begnügen sich Soft- 

ware-Unternehmen wie Corel 

(Corel Draw) und Lotus (SmartSuite) 

mit halbherzigen Portierungen teilwei- 

se veralteter Windows-Versionen. Die 

aktuelle Version mit neuen Funktionen 

bleibt der OS/2-Gemeinde (leider) vor- 
enthalten. 

Dem OS/2-Anwender bleibt nur, 
entweder auf Windows-95-Programme 
zu verzichten oder beide Betriebssyste- 
me einzusetzen. Hierbei ist unter OS/2 
ein Systemabschluß erforderlich, um 





den Rechner mit Windows 95 neu boo- 
ten zu lassen. Diesen zeitraubenden 
Schönheitsfehler können Sie mit Hilfe 
dieses Beitrags selbst beseitigen. 


@ Den dedizierten Modus 
installieren 


Mit OS/2 Warp 4 bietet IBM endlich ei- 
ne Möglichkeit, „unkooperative“ Pro- 
gramme zur Mitarbeit unter OS/2 zu 
bewegen. Anwendungen, die im soge- 
nannten „dedizierten“ DOS-Modus 
ausgeführt werden (siehe Textbox „De- 


Für die zu instaltierenden Einrichtungen Ist das entsprechende Marklerungsfeld 


auszuwählen. "Weiter...“ für zusätzliche 


werk) bietet die OS/2-Installationsrou- 
tine nicht an. 

Sind diese Vorgaben erfüllt, können 
Sie mit der Einrichtung von OS/2 Warp 
4 auf der Platte beginnen: Im ersten Teil 
kopiert die Installationsroutine, die im 
Textmodus abläuft, das Basissystem 
und ein Installationsprogramm für die 
optionalen Teile auf die Platte. Nach ei- 
nem Neustart des Systems folgt dessen 
Konfiguration. Nachdem Sie die er- 
kannte Hardware überprüft haben, ge- 
langen Sie zum Dialog „Konfiguration 
und Installation von OS/2 Warp Versi- 
on 4“. Hier wählen 
Se den Punkt 
„Wahlfreie System- 
komponenten“ aus. 
Ob die Installation 


a Be) — des dedizierten Mo- 


Saar 


; E Ic, er dus überhaupt mög- 
el erklärt, wie Sie per a j ee lich ist, erkennt OS/2 
Maus lie (ohne den Rechner neu star-  BonusPak re nn iD WetgE, selbständig und 
ten zu müssen) Windows 95 unter 13 Java-Entwicklung (BBIMBI nn ne we le den seien 


05/2 Warp 4 starten können. X ilfsprogramme und Spiele (24,19 MB) uunnnnnnnnnnen N 
|#.DOS-Unterstützung unter 0512 (1,54 MB) „nme ee 


(X WIN-0S42-Unterstützung (6,11 MB)... nn un 


chenden Punkt stan- 
dardmäßig aus. 


Den dedizierten Mod 
© Me REN TORE Nach der Installa- 





installieren 

Zunächst erfahren Sie, ob sich eine 
„Dedicated Session“ einrichten und 
betreiben läßt. 


© Winterschlaf - 
Systemumgebung sichern 

Lernen Sie das OS/2-Programm „hi- 
bernat.exe“ kennen - die Eintrittskar- 
te zum Einfrieren der Systemumge- 
bung. 


© Trapdoor - von Warp 4 

zu Windows 95 

Das A und © ist eine optimale Konfi- 
guration zum Start von Windows 95 
unter Warp 4. Lesen Sie hier, worauf es 
ankommt. 


© Zurück in die Zukunft — 

von Windows 95 zu Warp 4 

Wie Sie am schnellsten „per Maus- 
klick“ zu Warp 4 zurückkommen, 
klären wir im letzten Schritt. 
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nen Komponenten aus. 


dicated Session“, Seite xxx), laufen nicht 
mehr in einer DOS-Box unter OS/2- 
Kontrolle ab, sondern unter echtem 
DOS. Damit gelingt es, Windows 95 di- 
rekt von OS/2 aus zu starten. 
Voraussetzung ist ein bereits instal- 
liertes DOS auf Laufwerk C. Das heißt, 
Sie richten auch OS/2 auf einer FAT- 
Partition ein. Weiterhin muß OS/2 auf 
C im Dual-Boot-Verfahren installiert 
sein, um dedizierte DOS-Sitzungen 
einrichten zu können. Eine Lösung, 
IBMs 32-Bit-Betriebssystem auf einer 
anderen Partition einzurichten (bei- 
spielsweise auf einem logischen Lauf- 





hilfe 


HIER WÄHLEN SIE in der OS/2-Installationsroutine die einzel- 


tion können Sie auf 
der Seite „Sitzung“ 
im  Einstellungsno- 
tizbuch für ein Pro- 
gramm den dedizier- 
ten Modus angeben. 
Hier läßt sich etwa ei- 
ne Windows-95-Sitzung konfigurieren. 
„Kritische“ DOS- und Windows-3.x- 
Programme werden über eine Falltür 
(Trapdoor) ausgeführt. 

Starten Sie eine solche Trapdoor-Ap- 
plikation, schreibt Warp 4 zunächst den 
Inhalt des Speichers und den Zustand 
der gesamten Hardware in eine Datei 
auf die Festplatte. Danach bootet OS/2 
eine originale DOS-Umgebung. Jede 
DOS/Windows-Anwendung, die im 
dedizierten Modus abläuft, kann hier- 
bei eine separate „config.sys“ haben. 

Nach abgeschlossener Trapdoor-Sit- 
zung schreibt OS/2 die gesicherten Sy- 


stem- und Registerinhalte zurück und 
restauriert die originale OS/2-Ober- 
fläche aus der Auslagerungsdatei. Da 
OS/2 während einer Trapdoor-Sitzung 
keine Kontrolle mehr über das Dateisy- 
stem besitzt, liest es lediglich die Datei- 
zuordnungstabellen aller FAT-Lauf- 
werke der Festplatte neu ein und 
aktualisiert diese. 


© Winterschlaf - System- 
umgebung sichern 


Das OS/2-Programm „hibernat.exe“ 
speichert die gesamte Betriebssyste- 
mumgebung auf Platte Es prüft 
zunächst, ob auf Laufwerk C genügend 
Speicher frei ist, um dort eine Auslage- 


Sicherheit (495 KB) 





NUR MIT 05/2 auf C läßt sich die „Dedi- 
zierte DOS/Windows-Sitzung“ aktivieren. 


rungsdatei zu erstellen (die OS/2-Aus- 
lagerungsdatei „swapper.dat“ muß sich 
auch auf © befinden. Danach fragt OS/2 
den gesamten Hardware-Status ab und 
schreibt ihn mit dem Speicherinhalt in 
eine Datei. Anschließend signalisiert 
„hibernat.exe“ den Gerätetreibern und 
dem Betriebssystem, die Arbeit einzu- 
stellen. Hat das Programm den Prozes- 
sor vom Protected in den Real Mode ge- 
schaltet, kann OS/2 DOS booten. 
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DARAUF MÜSSEN SIE BEI DER INSTALLATION ACHTEN ! 


05/2 im Dual-Boot-Verfahren kann der 
Anwender mit dem Boot-Manager zu- 


sammen installieren: 


— Installieren Sie OS/2 auf einem FAT- 


Laufwerk in Partition C. 


— DOS oder Windows 95 (oder beide) 


müssen bereits installiert sein. 


© Trapdoor - von Warp 4 
zu Windows 95 


Im OS/2-Online-Handbuch erwähnt 
IBM, daß die dedizierte Sitzung nicht 
dazu geeignet ist, Windows-95-Pro- 
gramme zu betreiben. Das ist prinzipi- 
ell richtig, jedoch kann der Anwender 
mit ein paar Tricks OS/2 dazu überre- 
den, Windows 95 zu starten und somit 
reine Win-95-Anwendungen einsetzen. 
Sie erstellen eine Batchdatei unter 
OS/2 mit dem Namen „win95.cmd“. 
Hierfür reicht der „E“-Editor von 
OS/2 völlig aus. Dabei ruft O0$/2 
zunächst das Programm „boot.com“ 
auf. Das schreibt den Inhalt des Boot- 
sektors der Windows-95-Installation in 
Sektor 0 der Partition C. Danach ersetzt 
„boot.com“ die Dateien „autoexec.bat“ 
und „config.sys“ im Hauptverzeichnis, 
die von OS/2 stammen, gegebenenfalls 
durch ihre Windows-95-Pendants. 


ACHTUNG: Windows 95 startet im Ge- 

gensatz zu OS/2 auch ohne „auto- 
exec.bat“ und „config.sys“. Diese Dateien sind nur 
nötig, wenn ältere DOS-Treiber einzubinden sind, 
um betagte Hardware zum Laufen zu bringen. 


Die beiden OS/2-Systemdateien hat 
OS/2 zuvor bei der Installation ins Ver- 
zeichnis 

C: \0S2\SYSTEM 
kopiert. Der /NOBOOT-Parameter 
bei „boot.com“ bewirkt, daß das Sy- 


DAS ARBEITEN MIT TRAPDOORS 


Nicht jede Hardware funktioniert pro- 
blemlos mit dem Trapdoor-Feature. Man- 
che Hardware läuft nach dem Hochfahren 
aus dem „Winterschlaf“ überhaupt nicht 
mehr korrekt und nimmt ihre Arbeit unter 
05/2 erst nach einem kompletten Neu- 
start des Systems wieder auf. 

Vor dem „Einschläfern“ von OS/2 sollten 
Sie sämtliche Kommunikationsver- 
bindungen abbrechen, da diese in den 
meisten Fällen nach der Systemrestaura- 
tion nicht automatisch wieder her- 
stellbar sind (Modem- oder ISDN-Ver- 
bindungen etc.). Die entsprechenden 





Anwendungen melden nämlich in vielen 
Fällen nach der Rückkehr zu 05/2 Kom- 
munikationsfehler. Aus demselben 
Grund sollten Sie sich vor dem Start ei- 
ner Trapdoor-Applikation aus dem Netz- 
werk ausloggen. 

Haben Sie irgendwelche Dateien geöff- 
net, schließen Sie diese, oder speichern 
Sie sie zumindest, damit keine Daten ver- 
lorengehen können. 

Sämtliche Trapdoor-Applikationen müs- 
sen sich auf einem FAT-Laufwerk befin- 
den, da ein originales DOS nur solche un- 
terstützt. 


- Ist DOS schon eingerichtet, und Sie wol- 
len sowohl OS/2 als auch Windows 95 
auf die Platte installieren, so beachten 
Sie, daß die Installation von Windows 95 
vor der von OS/2 erfolgt. Nur so sichert 
OS/2 auch den Bootsektor von Windows 
95 und nicht nur den von DOS. 


stem nach diesem Vorgang noch nicht 
neu gestartet wird. 

Die Batchdatei führt danach das Pro- 
gramm „hypernat.exe“ aus. Dieses si- 
chert, wie oben beschrieben, zuerst das 
OS/2-System auf Platte. Durch Angabe 
des Parameters „-r“ lädt „boot.com“ 
anschließend den Bootsektor von Lauf- 
werk C in den Speicher und führt ihn so 
aus wie bei einem ganz normalen Boot- 
vorgang. Das Dual-Boot-Programm 
hat vorher das System auf das Starten 
von Windows 95 vorbereitet und star- 
tet es jetzt. 





DAS PROGRAMM-ICON zum Starten von 
Windows 95 auf dem Warp-4-Desktop 


Die Angabe des /DOS-Parameters 
beim Einsatz von „boot.com“ bewirkt, 
daß der Bootsektor des Betriebssy- 
stems, das sich während der OS/2-In- 
stallation auf Laufwerk C befand, in 
den Sektor 0 der Partition C geschrie- 
ben wird. Außerdem löscht 
„boot.com“ die OS/2-Dateien „con- 
fig.sys“ und „autoexec.bat“ im Haupt- 
verzeichnis und ersetzt sie durch die 
gleichnamigen Pendants des anderen 
Betriebssystems — soweit diese bei der 
OS/2-Installation überhaupt vorhan- 
den waren. 

Nun vergeben Sie ein Programm- 
symbol für die eben erstellte OS/2- 
Batchdatei „win95.cmd“. In den Pro- 
grammeinstellungen müssen Sie für das 


Programm eine OS/2-Gesamtbild- © 
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schirm-Sitzung wählen. Das Icon legen 


Sie auf dem OS/2-Desktop ab. 


© Zurück in die Zukunft - 
von Win 95 zu Warp 4 


Da es sich bei „win95.cmd“ nicht um ei- 
ne echte Trapdoor-Applikation han- 
delt, sondern um eine Kombination von 
Hibernation-Modus und Dual-Boot, 
müssen Sie unter Windows 95 ein Sym- 
bol für das Dual-Boot-Programm anle- 
gen, damit Sie wieder zur OS/2-Umge- 
bung zurückkehren können. 

Eine komfortable Lösung ist ein 
Shutdown-Symbol auf dem Windows- 
95-Desktop. Hierzu muß der Anwen- 
der nur die im C:\OS2-Verzeichnis ste- 
hende Datei „boot.com“ bei gedrückter 
rechter Maustaste vom Windows-Ex- 
plorer auf den Windows-95-Desktop 
ziehen. 

Nachdem Sie dem Icon einen aussa- 
gekräftigen Titel verliehen haben, müs- 
sen Sie die Programmeigenschaften ver- 
ändern. Klicken Sie dazu mit der 


; DEDICATED SESSION VON 0572 


Im Verzeichnis 
C:\0S2\SYSTEM 

befinden sich die Dateien „ibmbio.com“, 
„ibmdos.com“ und „command.com“. Die- 
se drei Dateien bilden das DOS-Gerüst 
der Trapdoor-Sitzung. Einige Leser wissen 
vielleicht, daß es sich bei diesen Files um 
die Kernel-Dateien und den Kommando- 
Interpreter, also die zentralen Dateien 
von IBMs PC-DOS handelt. Interessant ist, 
daß das Ganze auch dann noch funktio- 


rechten Maustaste auf das Programm- 
Icon. Wählen Sie aus dem Dialog den 
Punkt „Eigenschaften“. Stellen Sie für 
das Programm den MS-DOS-Modus 
ein. Windows 95 kann das Dual-Boot- 
Programm in der DOS-Box nicht aus- 
führen: In Windows 95 sind direkte 
Schreibzugriffe auf die Platte, die das 
Programm durchführt, ausgeschlossen. 
Weiterhin müssen Sie der Befehlszeile 
des Programms noch den /OS2-Para- 
meter anfügen, damit die Platte wieder 


niert, wenn Sie diese drei Dateien gegen 
ihre MS-DOS-Pendants austauschen. Die- 
se müssen Sie jedoch genauso benennen 
wie die IBM-Dateien. Dann funktioniert 
dieser Trick. 


MS-DOS 05/2 


io.sys ibmbio.com 
ibmdos.com 





msdos.sys 





command.com command.com 


auf OS/2 eingestellt ist und das System 
neu starten kann. 

Beim folgenden Bootvorgang_ er- 
kennt der OS/2-Lader, daß das Sys- 
tem beim letzten Mal nicht normal her- 
untergefahren, sondern eingelagert 
wurde. Daraufhin wird das gesamte 
OS/2-System aus der Hibernationsda- 
tei restauriert. Dieser Vorgang sollte bei 
Ihrem System um einiges schneller ab- 
laufen als ein kompletter Neustart von 


OS/2. ©Hs 
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Nokia gleich dreimal auf der CeBIT: 
Vom 13.bis 19. März 97. 

Die Welt der Kommunikation 

in allen Dimensionen. 


Schauen. 


Nokia Display Products 
Halle 8/0G, Stand E20 







Sprechen. 


Nokia Mobile Phones 
Nokia Network Terminals 
Halle 26, Stand E68 





Hören. 


Nokia Telecommunications 
Nokia Network Terminals 
Halle 16, Stand F07 


Kommen. 


Nokia auf der CeBIT in Hannover. Wieder für mehr als eine Überraschung gut! 


Verständlich, daß unsere Wettbewerber unruhig werden. Denn wir halten wieder mal dicht. 
Nur soviel wollen wir verraten: Unsere Präsentation wird in allen Bereichen zum sinnlichen Erlebnis. 
Es lohnt sich, etwas mehr Zeit zu investieren. Zum Schauen. Zum Sprechen. Und zum Hören. 
Damit wir uns besser verstehen. 


noxıa? 


CONNECTING PEOPLE 


ww.nokia.com 
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PROJEKT: COREL DRAW 47/57/76 


Typographische 
Erweiterung 


Mit den TrueType-Fonts begann unter Windows die gestalterische Freiheit. 
Wir zeigen, wie Sie bestehende Schriften an Ihre Bedürfnisse anpassen oder 
eigene Zeichensätze erstellen. 


INGO BÖHME 





rgerlich: Sie haben endlich die 
passende Schrift gefunden und 


stellen dann fest, daß die Um- 


laute fehlen. Oder Sie suchen eine Sym- 
bolschrift, in der auch Piktogramme 
nach deutscher Norm vorhanden sind 
und werden selbst im Internet nicht 


STEP BY STEP 


In diesem Projekt erfahren Sie, wie ein- 
fach es ist, bestehende TrueType- 
Schriften zu erweitern und neue zu er- 
stellen. Alles, was Sie dazu brauchen, 
ist Corel Draw ab Version 4. 


® Das Seitenlayout festlegen 

Im ersten Schritt erstellen Sie eine 
TrueType-Vorlage für Corel. Mit Hilfs- 
linien legen Sie den Rahmen für die 
künftige Zeichengestaltung fest. 


© Einen Font erweitern 
Sodann erweitern Sie Fonts um die 
deutschen Umlaute. Wir vermitteln 
die nötigen Grundlagen, um eigene 
Schriftzeichen zu erzeugen. 


© Die eigene Handschrift tracen 
Mit Corel Trace wandeln Sie Ihre ges- 
cannte Handschrift in Vektorgrafiken 
um. Damit schaffen Sie die Grundlage 
für einen individuellen Font in Ihrer 
Schreibschrift. 


© Ihre Handschrift als Font 
einsetzen 

So binden Sie Ihre vektorisierte Hand- 
schrift in Corel ein und wandeln sie - 
Zeichen für Zeichen - in einen eigenen 
TrueType-Font um. 
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fündig. Oder Sie wollen einen privaten 
Brief mit Ihrer Lieblingstextverarbei- 
tung schreiben, greifen dann aber doch 
zum Füllhalter, weil eine Schriftart mit 
Ihrer Handschrift fehlt. 
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EIN WENIG MEHR 
PEP, aber ansonsten 
gleich geblieben: die 
Layouteinstellungen 
von Corel Draw 4 
und 6. 


All diese Probleme kann Corel Draw 
ab Version 4.0 lösen. Unser Projekt be- 
schreibt, wie Sie bestehende TrueType- 
Schriften erweitern und sogar eigene 
neue entwickeln. 


@ Das Seitenlayout 
festlegen 


Jeden einzelnen Buchstaben respektive 
jedes einzelne Symbol einer Schriftart 
werden Sie in einer eigenen Grafik er- 
stellen. Hierfür sind einige Grundein- 
stellungen nötig. Zunächst legen Sie das 
Seitenlayout fest. Dazu genügt ein 
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Doppelklick auf den Seitenrand. Alter- 
nativ öffnen Sie den Dialog mit den Sei- 
teneinstellungen über den Menüpunkt 

Layout - Seiteneinstellungen 
Da Sie sich beim Entwurf eines neuen 
Symbols für einen Font nicht mehr auf 
eine spezielle Blattgröße beschränken, 
wählen Sie zunächst als Papierformat 
„Frei“ oder „Angepaßt“. Als Maßein- 
heit für die Höhe und die Breite stellen 
Sie „Punkte“ ein und geben für beide 
Angaben den Wert „750“ ein. Bestäti- 
gen Sie dann Ihre 
Einstellungen mit 
[OK). 

Als nächstes le- 
gen Sie eine verti- 
kale Hilfslinie 
fest, die den lin- 
ken Rand des Zei- 
chens repräsen- 
tiert. Ihr Abstand 
vom unteren 
Rand sollte 30 
Punkte betragen. 
Solche Konstruk- 
tionshilfen kön- 
nen Sie ab Version 5.0 auch per 
Drag&Drop vom Rand in Ihre Vorlage 
hineinziehen. Genauer geht es jedoch, 
indem Sie die Hilfslinien im Menü 

Layout - Hilfslinien einrichten 
exakt bestimmen. Geben Sie hier für die 
vertikale Hilfslinie jeweils den Wert 
„30“ an, und klicken Sie auf [Hinzufü- 


gen]. 


Sehen Sie beim Einrichten der Hilfsli- 
TjP) nien nur Zoll- oder Zentimeter-Anga- 
ben, so ändern Sie entweder im Menü 


Layout - Gitter einrichten 
die Einstellung auf „Punkt“ setzen für den Ab- 


PROJEKT: 








DIE AUFTEILUNG EINES SCHRIFTZEICHENS erfolgt in drei Ab- 
schnitten: Ober-, Unterlänge und Mittelhöhe. 


stand der Hilfslinie 0,42 Zoll oder 1,06 Zentime- 
ter fest. 
Deaktivieren Sie nun die Funktion 


Layout - An Hilfslinien ausrich- 
ten 


Andernfalls werden Ihre Grafikobjekte 
wie von Zauberhand zu den Hilfslinien 
hingezogen. 


In Corel Draw 4 finden Sie die Option 
TjP] „An Hilfslinien ausrichten“ im selben 
Dialog, in dem Sie die Hilfslinien auch eingestellt 
haben. 


Als nächstes fehlen noch vier Hilfslini- 
en, an denen Sie später Ihre Buchstaben 
ausrichten, von denen es vier Arten gibt: 
- Großbuchstaben beginnen unten auf 
einer Grundlinie und überschreiten die 
Höhe kleiner Lettern wie e oder s (man 
spricht von Oberlängen). 

— Das gilt auch für Kleinbuchstaben 
wie b oder t. 

— Normale Kleinbuchstaben beginnen 
auf derselben Grundlinie. Ihnen fehlen 
jedoch die Oberlängen. 

- In der letzte Gruppe befinden sich 
Kleinbuchstaben wie q und g. Ihr ei- 
gentlicher Buchstabenkörper liegt auf 
der Grundlinie, sie haben jedoch nach 
unten hinausragende Bereiche (Unter- 
längen). 

Und genau diese Abgrenzung zwi- 
schen Ober- und Unterlänge stellen Sie 
in Ihrer Vorlage wieder als Hilfslinien 
dar. Legen Sie - wie oben gezeigt - vier 
horizontale Linien an, und geben Sie die 
Werte -150, 0, 380 und 515 Punkte an. 
Andere Maßeinheiten können Sie nach 
der Formel 

100 Punkte = 1,39 Zoll = 3,58 

Zentimeter 
umrechnen. Diese Werte entsprechen 
nur ungefähr den tatsächlichen Abstän- 
den und variieren von Zeichensatz zu 
Zeichensatz. Am einfachsten vergegen- 
wärtigen Sie sich diesen Sachverhalt am 
Beispiel der Zeichenfolge „Peq“. Geben 
Sie diesen Textals „grafischen Text“ ein, 
und wählen Sie die Schriftart „Arial, 720 
Punkt“. Richten Sie das Textobjekt so 
aus, daß es an der linken Hilfsbegren- 
zung bündig anschließt. Zudem muß 


das Zeichen e genau 
auf der Nullinie, dem 
unteren Rand Ihrer 


Mittelhöhe Grafik, aufsetzen. 
nterlä Verschieben Sie 
nun die unterste 


Hilfslinie an die Un- 
terkante des q, die 
zweite von oben an 
dessen Oberkante 
und die oberste Linie an den Scheitel- 
punkt des P. Wählen Sie nun eine ande- 
re Schriftart, so sehen Sie, daß die Ab- 
stände für Ober- und Unterlängen 
variieren. So hat beispielsweise „Bern- 
hard Fashion“ eine extrem kleine Mit- 
telhöhe, und bei „Exotic“ sind die Un- 
terläingen kaum ausgeprägt. Bei jeder 
Schriftart, die Sie erweitern, müssen Sie 












IN BEZUG AUF OBER- UND UNTERLÄNGEN sind alle Schriftar- 


ten unterschiedlich ausgestattet. 


zunächst die drei Hilfsmarkierungen, 
ihren spezifischen Eigenschaften ent- 
sprechend, verschieben. 
Speichern Sie nun Ihre Grafik über 
Datei - Speichern unter 
unter dem Namen 
„itf.cdt“ als Corel-Gra- 
fikvorlage. Verwenden 
Sie dazu den Ordner 
Draw\Templates 
unter Corel Draw 4 und 5 
bzw. - 
Draw\Vorlage 
unter Version 6. 


© Einen Font 
erweitern 


Mit dem Grafikpaket 
Corel Draw erhalten Sie 
auch eine Unmenge an 


Einkadung 
3 Irseı EıNnkaduNndgzu 
Fete Jürgens 
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PRAXIS 


Schriftarten und Symbolschriften. 
Doch mit Sicherheit fehlen genau bei 
der Schriftart, die Ihnen am besten ge- 
fällt, die deutschen Umlaute. Haben Sie 
nun kein Werkzeug zur Hand, um die- 
se Zeichensätze abzuändern, können 
Sie diesen Font vergessen. 

Ein Beispiel hierfür ist die Schriftart 
„Kidnap“, die (wie der Name schon 
sagt) so aussieht, als hätten Sie die Buch- 
staben - wie bei einem Erpresserbrief — 
aus Zeitungen ausgeschnitten. Jeder 
Buchstabe ist anders, manche sind ge- 
dreht, auf anderen ist sogar ein Finger- 
abdruck zu sehen. Und alle sind um- 
rahmt, als hätten Sie sie einzeln 
ausgerissen und aufgeklebt. Besonders 
für private Einladungen - eine Domäne 
von Corel Draw - und für witzige Fax- 

vorlagen eignet sich diese 
Schrift hervorragend, doch lei- 
der fehlen die Umlaute. 

Corel schafft Abhilfe. ‘ 
Wählen Sie eine der Varianten 
Datei - Neu - Von Vorlage 
Datei - Neu von Vorlage 
und markieren Sie aus der Aus- 
wahlliste das zuvor gestaltete 
Muster „ttf.cdt“. Ach- 
ten Sie jedoch darauf, 
daß das Kontrollkäst- 
chen „Mit Inhalt“ an- 
gekreuzt ist, da sonst 
Ihre Hilfslinien fehlen. 

Als nächstes forma- 
tieren Sie den Vorlage- 
Text „Peq“ in der ge- 
wünschten Schriftart 
und setzen die Punkt- 
größe auf den Wert 
720. Verschieben Sie 
den Text so, daß der linke Rand des Zei- 
chens „P“ an der vertikalen Hilfslinie 
ausgerichtet ist. Zudem muß das „e“ ge- 
nau auf der horizontalen Grundlinie 
aufliegen. Sodann verschieben Sie die 

drei zusätzlichen 
Hilfslinien an © 






Fete 


ZUMEIST FEHLEN GERADE BEI DEN LIEBLINGSFONTS die 
Umlaute. Mit Corel beheben Sie diesen Mißstand. 
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den oberen und unteren Rand des q und 
die letzte direkt über das P. 

Damit haben Sie alle Vorbereitungen 
getroffen und können nun beginnen, 
das erste Zeichen zu gestalten. Wollen 
Sie dem Font beispielsweise das kleine ä 
zufügen, so ändern Sie als erstes den 
Text von „Peg“ auf „a..“. 

Markieren Sie dann den Text, und 
wandeln Sie ihn über [Strg-Q] oder 


PROJEKT: COREL DRAW 4/576 


Bevor Sie einen Font verändern, müs- 

sen Sie sicherstellen, daß dieser der- 
zeit nicht im System eingebunden ist. Um eine 
Schrift zu entfernen, wählen Sie in der System- 
steuerung das Schriftensymbol und löschen den 
entsprechenden Eintrag aus der Liste. 
Speichern Sie Ihre Grafik als Buchsta- 
ben der TrueType-Schrift. Öffnen Sie 
mit 

Datei - Exportieren 








VOM VOKAL ZUM UMLAUT: Verfolgen Sie die vier Schritte 


zum fertigen Zeichen. 


über 

Anordnen - Umwandeln in Kurven 
von reinem Text in ein grafisches Ob- 
jekt um. Danach können Sie keine wei- 
teren Textänderungen mehr vorneh- 
men. Was Sie noch als Text erkennen, 
istin Wirklichkeit eine Grafik. 

Das Objekt ist nun eine Kombinati- 
on aus mehreren kombinierten Teilgra- 
fiken. Lösen Sie diese über den Menü- 
punkt 

Anordnen - Kombination aufheben 
Weiterhin sind alle Einzelteile mar- 
kiert. Lediglich das a sieht etwas selt- 
sam aus. Das liegt daran, daß durch- 
sichtige Bereiche wie der „Bauch“ desa 
- sobald die Kombination aufgehoben 
wird - als eigenständige Objekte mit 
schwarzer Füllung angezeigt werden. 
Überzeugen Sie sich davon, indem Sie 
mit dem Pfeilwerkzeug zunächst auf ei- 
nen leeren Bereich des Bildschirms und 
danach auf die Außenkante des a 
klicken. 

Nach dem Löschen mit [Entf] bleibt 
ein tränenförmiges Gebilde übrig, das 
dem „Bauch“ des a entspricht. Über 
[Strg-Z] nehmen Sie Ihre letzte Aktion 
zurück. 

Dann markieren Sie nacheinander 
die beiden Punkte und verschieben sie 
über den Buchstabenkörper, so daß sie 
an der obersten Hilfslinie anliegen. 
Jetzt ziehen Sie um alle Bestandteile 
dieser Buchstabengrafik mit dem Pfeil- 
werkzeug einen Rahmen. Dadurch 
sind alle Objekte markiert. Genau um- 
gekehrt wie zuvor verbinden Sie dann 
über 

Anordnen - Kombinieren 
oder [Strg-L] alle Einzelteile. Jetzt ist 
auch das Innere des Buchstabens wieder 
sichtbar. 


184 April 1997 DOS 


den Dateidialog. 
Wählen Sie dort 
zunächst das ge- 


wünschte Dateifor- 
mat: TrueType Font 
(TTF). Als nächstes 
markieren Sie die ge- 
wünschte TTF-Datei 
und klicken auf 
[OK]. Die Sicherheitsabfrage 

Soll die vorhandene Datei er- 

setzt werden? 
ist etwas ungenau formuliert. Tatsäch- 
lich will Draw wissen, ob Sie in diesem 
Font einen Buchstaben ersetzen wollen. 
Antworten Sie mit [Ja]. 

Und wieder erscheint ein Dialog, der 
Sie auffordert, das zu ersetzende Zei- 


DIE SICHERHEITSABFRAGE VON COREL ist etwas mißverständ- 
lich formuliert. Ersetzt wird nur ein Zeichen des Fonts! 


chen anzugeben. Dabei sehen Sie in ei- 
ner -je nach Version horizontalen oder 
vertikalen — Liste alle Zeichen des 
Fonts. Grau dargestellte Zeichen sind 
dabei noch nicht belegt, die hervorge- 
hobenen Buchstaben 
schon - Ihre Wahl ist 
dadurch nicht einge- 
schränkt. Markieren 
Sie einen Eintrag der 
Liste, so erscheint 
unter „Zeichennum- 
mer“ dessen Num- 
mer laut ANSI-Ta- 
belle. Wählen Sie für 
das ä den entspre- 
chenden Eintrag 
(Nummer 228). 

Um die „Zeichen- 
breite“ brauchen Sie 
sich nicht zu küm- 
mern. Diese errech- 


LET ET Eli: 





net Corel aus dem linken Rand Ihrer 
Grafik, wenn das Kontrollkästchen 
„Automatisch“ angekreuzt ist. Wann 
Sie diese Einstellung manuell verän- 
dern, erfahren Sie im übernächsten Ab- 
schnitt. 

Sobald Sie den Dialog mit [OK] be- 
stätigen, ist Ihr Font verändert, und Sie 
können ihn wieder über die System- 
steuerung einbinden. 


Unter Windows 95 erhalten Sie eine 
da Übersicht über Ihr „Werk“, ohne daß 
Sie den Font neu installieren müssen. Klicken Sie 
im Explorer einfach doppelt auf Ihre neu gestal- 


tete TTF-Datei, so startet der Schriftbetrachter 
und zeigt Ihnen auch nicht installierte Fonts. 


Auf diese Weise fügen Sie alle Umlaute 
zu Ihrem Font hinzu. Beim ß verwen- 
den Sie einfach das B als Muster oder 
kopieren aus dem Font „Symbol“ das 
griechische Beta. Wichtig ist nur, daß 
Sie alle verwendeten Objekte vor dem 
Export kombinieren. 


© Die eigene Handschrift 
tracen 


In diesem Schritt er- 
stellen Sie einen neu- 
en Font, der Ihrer 
Handschrift ent- 
spricht. Als Voraus- 
setzung dafür benöti- 
gen Sie lediglich Ihre 
gescannte Hand- 
schrift sowie das 
Corel-Zusatzmodul 
Trace. Dieses Pro- 
gramm wandelt Pi- 
xelgrafiken in Vektordaten um, indem 
es um deren Rand eine Linie zieht. 


Die besten Trace-Ergebnisse erhalten 
Sie, wenn Sie Ihre Handschriftmit © 





IM DIALOG TRUETYPE-EXPORT wählen Sie das Zeichen des 
Fonts, das ersetzt werden soll. 


Bevor Sie sich die Hacken ablaufen, 
fordern Sie lieber gleich den Software- 
Katalog von LEXWARE an. Programme 
mit allem drum und dran, wenn’s um 
Buchhaltung, Lohn und Gehalt, 
Fakturierung, Reisekosten etc. geht. 
Mit dem Know-how gestandener Fach- 


BER un 


leute. Mit Redakteuren am anderen [ Besuchen Sie uns auf der 


Ende der Hotline, die wissen, wovon (©) CeBIT'97 


Sie reden. Mit 400.000 verkauften HANNOVER 


Programmen, die richtig freundlich | 13.—19. 03. 1997 


zum Anwender sind. 


Und mit einer CD-ROM zum Katalog, 
auf der Sie nicht nur Demos aller Pro- 
gramme, sondern auch das LEXWARE- 
Programm „Kreditrechner“ als Voll- 
version vorfinden. 

Lieber gleich anfordern - wegen des 
reißenden Absatzes! 


Da bin ich doch gleich dabei: 
Bitte senden Sie mir kostenlos Ihren 
Softwarekatalog und Ihre Demo-CD 
mit dem LEXWARE-Kreditrechner. 


Name/Vorname 


Straße 


Lexware GmbH 
Kartäuserstraße 47 
79102 Freiburg 

Telefon: 07 61/3 87 72-0 
Fax: 07 61/3 87 72-50 
Internet: www.lexware.de 
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300 dpi als Strichzeichnung scannen und spei- 
chern. 
Starten Sie Trace und laden Sie über 
Datei - Öffnen 
die-Bitmap-Datei, die Ihre gescannte 
Schrift enthält. Diese Pixelgrafik er- 
scheint im linken Teilfenster. Starten Sie 
über 
OCR Vektorisierung - Vektorisie- 
rung durchführen - Nach Umriß 
respektive 
Vektorisieren - Umriß 
direkt den Umwandlungsprozeß. Ent- 
spricht das Ergebnis, das Trace im rech- 
ten Teilfenster anzeigt, nicht Ihren Vor- 
stellungen, so können Sie mit den 
Einstellungen unter einer der Varianten 
OCR Vektorisierung - Vektorisie- 
rungseinstellungen 


Einstellungen - Ändern - Linie- 
nattribute 


die Qualität des Vorgangs noch verbes- 
sern. 

Speichern Sie das Resultat des Vor- 
gangs mit 

Datei - Speichern - Vektor 
oder 

Datei - Vektorgrafik speichern 
Ab Corel 5 können Sie anschließend 
noch das Dateiformat bestimmen. Ver- 
sion 4 speichert das Ergebnis immer als 
EPS-Datei im Corel-Trace-Format un- 
ter dem Namen der Bitmap-Datei. 


@ Ihre Handschrift 
als Font einsetzen 


Laden Sie die getracete Datei, indem Sie 
in Draw eine neue Grafik anlegen und 
das vektorisierte Ergebnis über 

Datei - Importieren 
einbinden. Nun ist Fleißarbeit angesagt, 
denn Ihr gesamter Zeichensatz ist ein 


Ei My RL ZIEIIE 127: 
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Schriftart: My Kidnap 
Dateigröße: 69 KB 
ersion: 1.0 Tue Nov 26 22:35:33 1996 
Generated by Fontographer 3.5 
35 2307 180 VRARISE SDTTETERTRISHT 
IBTBSEZIERIHDR SE HR FTD ERATETEN 
DRsIe SARA DS SATAZLLTE 





MIT DEM SCHRIFTBETRACHTER können Sie unter Windows 95 
auch Fonts begutachten, die nicht installiert sind. 
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Serie Kid N TrueTyp 


12 EDS» AM De BORN TaDansumuunen DAN Dan BUDEs MM 
1 EDERH Geh Dem Eameisin Benesanıe Ines 


, Eiain Gast De Koanpieit Nenee 


PROJEKT: COREL DRAW 4/57/6 


AUF WUNSCH WANDELT TRACE auch nur Teile einer Grafik ins 


Vektorformat um. 


einziges gruppiertes Objekt. Lösen Sie 
diese Gruppierung über 

Anordnung - Gruppierung aufheben 
oder die Tastenkom- 
bination [Strg-U]. Da 
alle Teilstriche ein- 
zelne Objekte sind, 
markieren Sie bei je- a 
dem Buchstaben alle 
Einzelstriche: Den 
ersten klicken Sie an, 
drücken [Umschalt] 
und markieren dann 
alle anderen Bestand- 
teile des Zeichens. 
Dazu gehören auch 
weiße Flächen, wie 
beispielsweise das In- 
nere eines A oder P. 
Über den Kombinie- 
ren-Befehl [Strg-L] 
verwandeln Sie diese 
Teilgrafiken zu ei- 


nem Buchstaben. 
Verschwindet 
TjP] Ihr Buchstabe 


nach dem Kombinieren, 
klicken Sie auf die Farbe 
Schwarz in der Farbpalet- 
te am unteren Bildschirm- 
rand. 


is, 





Lassen Sie diesen 
markiert, und expor- 
tieren Sie ihn über 
Datei - Export 

als Corel-Grafik, 
wobei Sie das Kon- 
trollkästchen „Nur 
= markierte Objekte“ 
ankreuzen. Auf diese 
Weise speichern Sie 
jeden einzelnen 
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Buchstaben als eigene 
Datei. 


Sind Sie nicht 
dla sicher, ob Sie 
alle Einzelteile des Buch- 
stabens kombiniert haben, 
löschen Sie die Kombinati- 
on. Bleibt nichts mehr 
übrig, ist alles in Ordnung. 
Danach machen Sie den 
Löschvorgang mit [Strg-Z] 
wieder rückgängig. 
Sodann erstellen Sie 
eine neue Grafik, ba- 
sierend auf der True- 
Type-Vorlage 
„ttf.cdt“. Hier im- 
portieren Sie nach- 
einander alle Ihre Zeichen und passen 
sie bezüglich der Größe an die Hilfsli- 


nien an. 
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DIE SCHWARZWEISSE BITMAP-GRAFIK wandelt Corel Trace in 
wenigen Sekunden in eine Vektorzeichnung um. 


Im Grunde ist der Vorgang derselbe, 
wie er bereits weiter oben beschrieben 
ist. Der einzige Unterschied liegt in ei- 
ner Besonderheit der Handschrift. Hier 
stoßen nämlich die Enden zweier Zei- 
chen aneinander. Das bedeutet, daß Sie 
jeden Buchstaben nicht an der vertika- 
len Hilfslinie, sondern am Blattrand 
ausrichten. Und sobald Sie den Export- 
Dialog der TrueType-Zeichen sehen, 
wählen Sie das Kontrollkästchen „Zei- 
chenbreite automatisch“ ab. Dann läßt 
sich der rechte Rand des Zeichens mit 
der Maus verschieben. Bewegen Sie die-, 
sen Rand direkt an die rechte Begren- 
zung des Buchstaben. 

Auf diese Weise füllen Sie sukzessive 
Ihre neue TrueType-Datei, bis Sie 
schließlich einen wirklich individuellen 
Font besitzen. ®1B 


Bild reinlegen, 
Teuer 
scannen. Fertig. 





Der neue HP ScanJet 5p. KB BacKaro 


Man nehme einen Finger, drücke den grünen Knopf am Scanner, und das war's: Die 
Software wird automatisch gestartet und der Scanvorgang von selbst ausgeführt. 
Gedruckter Text wird einfach eingescannt und vom PC automatisch eingelesen. Sie 
können auch Bilder, Grafiken und Logos ganz einfach in Ihre Dokumente integrieren. 
Das fällt auf und sorgt für Abwechslung. Übrigens: Das Installieren der Scan-Software 
geht genauso leicht wie deren Bedienung - die zertifizierte Windows-95-,Plug & Play*- 
Interface-Karte ist nämlich drin. Interessiert? Dann befinden sich die nächsten Knöpfe, die 


Sie drücken, auf Ihrem Telefon: 0180/5232470 oder Internet: http://www.hewlett-packard.de 





Do 
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Texte verschlüsseln 


Auf Nummer Sicher 


Unser Projekt zeigt, wie Sie Ihre Dokumente unter WinWord besser 
schützen. Ein dialoggesteuertes Makro chiffriert Ihre Texte. 


RALF NEBELO 


er Kennwortschutz für Win- 
Dt ist löchrig. 

Im Internet gibt es ein Hilfs- 
programm, mit dem sich das in der 
DOC-Datei gespeicherte Kennwort 
mühelos lesen läßt. Die Programmierer 
preisen es als „Rettungs-Utility“ für 
vergeßliche Anwender an, die sich wie- 
der einmal an ihr Kennwort nicht erin- 
nern können. Tatsächlich verschafft es 


STEP BY STEP 


Sie lernen die Schutzmechanismen in 
Word kennen und programmieren mit 
WordBasic und dem ANSI-Code ein 
Verschlüsselungswerkzeug für Ihre 
Dokumente. 





® Das Ziel definieren 

Hier beschreiben wir die Eigenschaf- 
ten des Makros und wägen ab zwi- 
schen Aufwand und Schutz. 


© Die Geheimschrift erzeugen 

Für die Codierung benutzen wir den 
ANSI-Code. Zu jedem Buchstaben ad- 
diert das Makro den Wert eines Buch- 
staben aus dem Schlüsseltext. 


© Das Dialogfenster festlegen 

Sie legen die Struktur des Makros fest 
und programmieren das Dialogfenster 
mit seinen verschiedenen Abfragen. 


© Die Eingabe auswerten 

Die OK-Schalttaste schließt das Dia- 
logfenster. Hier programmieren Sie 
den Ablauf. 


© Den Text verschlüsseln 
Sie schreiben die Routine, die Ihren 
Text verschlüsselt. 


© Die Chiffre schreiben 

Jetzt fehlt nur noch das Element, das 
die Buchstaben austauscht, und Ihr 
Chiffrier-Makro ist fertig. 
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jedem Interessierten Zugriff auf jedes 
vertrauliche Dokument, und davon 
dürfte es in Firmen- und Online-Net- 
zen viele geben. 

Es bedarf also eines zusätzlichen 
Schutzes, um Dokumente sicher über 
elektronische Kanäle zu transportieren. 
Eine Lösung ist der Einsatz einer kom- 





Under Cover Agency 
Chiffrierabteilung 

Mr. Marlow 

Auf dem Holzweg 1 


12345 DunkelhausenF 


jeweils an einen anderen Adressaten 
richten, lassen sich so mit unterschied- 
lichen Kennworten schützen. 

Das Makro übergeht während der 
Arbeit sämtliche Feldfunktionen wie 
Serienbrieffelder, Druckdatum, For- 
meln oder Wenn-Abfragen. Sonst wür- 
de es nicht die sichtbaren Feldinhalte, 
sondern die dahinter 
wirkenden Anwei- 
sungen chiffrieren, 
die dabei unweiger- 
lich ihre Fünktion 
verlören. 

Es verfügt über ei- 
ne komfortable Dia- 
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DAS VERSCHLÜSSELUNGSMAKRO erkennt Feldfunktionen. 


merziellen Verschlüsselungs-Software, 
die DOC-Dateien in ein eigenes, ge- 
schütztes Dateiformat überführt. Der 
Empfänger muß dann allerdings über 
die gleiche - unter Umständen recht 
teure — Software verfügen, um die 
Kryptodatei wieder in ein gültiges Win- 
Word-Dokument zu konvertieren. Ein 
weiterer Nachteil dieser Lösung besteht 
darin, daß eine selektive Verschlüsse- 
lung einzelner Textpassagen nicht mög- 
lich ist. 


@® Das Ziel definieren 


Ein selbstverfaßtes WordBasic-Makro 
für die WinWord-Versionen 6 und 7 
vermeidet die Nachteile der kommerzi- 
ellen Lösungen: Es ist kostenlos, Sie 
dürfen es beliebig weitergeben, und es 
ver- bzw. entschlüsselt nicht die gesam- 
te Datei, sondern den darin befindli- 
chen Text. Einzelne Abschnitte, die sich 
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logoberfläche zur 
Eingabe des Schlüs- 
seltextes und zur 
Auswahl des Ar- 
beitsmodus (Ver- 
schlüsseln oder Ent- 
schlüsseln). Über ein 
Kontrollkästchen 
kann der Anwender 
festlegen, ob das Pro- 
gramm die Groß- 
und Kleinschreibung des Schlüsseltex- 
tes berücksichtigen soll. 

Nachrichtendienste dürften mit der 
Dechiffrierung zwar keine Probleme 
haben. Den Angriffen anderer Perso- 
nen jedoch dürfte das Werkzeug durch- 
weg standhalten. Auch kann insgesamt 
erzielbare Sicherheit nicht mit Tools 
wie PGP (Pretty Good Privacy) kon- 
kurrieren. Auf jeden Fall ist der Schutz 
ungleich größer als der WinWord-eige- 
ne, da das Kennwort im Normalfall 
nicht im Dokument gespeichert und da- 
her auch nicht mit Software-Hilfe aus- 
zulesen ist. 

Für weniger hohe Sicherheitsanfor- 
derungen besteht allerdings die per 
Kontrollkästchen angebotene Option, 
den Schlüsseltext in einer Dokumentva- 
riablen zu verbergen. Dem Empfänger 
muß dann zur Entschlüsselung nicht ei- 
gens das Kennwort übermittelt werden. 


Alles, was er braucht, ist das identische 
Makro, das die Dokumentvariable aus- 
liest und den Schlüsseltext automatisch 
in das Textfeld der Dialogoberfläche 


übernimmt. 


© Die Geheimschrift 
erzeugen 


Die Funktionalität des Makros basiert 
auf der Windows-üblichen ANSI-Zei- 
chencodetabelle (Bild rechts). Darin er- 
hält jedes Zeichen eine eindeutige Co- 
denummer zwischen O und 255, wobei 
ausschließlich die Zeichen 32 bis 255 für 
die Textdarstellung von Bedeutung 
sind. Die Zeichen 0 bis 31 sind dagegen 
in der Regel unsichtbar; sie erfüllen aus- 
schließlich Steuer- und Formatierungs- 
funktionen, wie beispielsweise das Ab- 
satzendezeichen (ANSI-Code 13) oder 
das Tabulatorzeichen (ANSI-Code 8). 

Bei der Verschlüsselung durchläuft 
das Makro zeichenweise den Text des 
gesamten Dokuments oder einer vor- 
handenen Markierung. Dabei ermittelt 
es den ANSI-Code des aktuellen Text- 
zeichens und addiert den ANSI-Code 
des jeweils nächsten Zeichens des ein- 
gegebenen Schlüsseltextes hinzu. Ist das 
Ergebnis größer als 255, zieht das Pro- 
gramm 224 ab. So liegt der resultieren- 
de ANSI-Code immer im darstellbaren 
Bereich zwischen 32 und 255. Anschlie- 
ßend ersetzt das Programm das aktuel- 
le Textzeichen durch das Zeichen, das 
dem errechneten ANSI-Code ent- 
spricht. 

Der Schlüsseltext kann theoretisch 
aus bis zu 255 Zeichen bestehen, denn 
die Länge ist nur durch die Anschläge 
im Textfeld begrenzt. Dadurch ist der 
ANSI-Code, der beispielsweise einem e 
hinzufügt wird, stets ein anderer. Das 
Makro chiffriert gleiche Textzeichen in 
unterschiedliche Austauschzeichen. Da 
hier also keine feste Zuordmung besteht, 
lassen sich aus der prozentualen Häu- 
figkeit eines Austauschzeichens keine 
Rückschlüsse auf das damit codierte 
Textzeichen ziehen. Mit einer Häufig- 
keitsanalyse, wie sie bei einfachen Chif- 
frierverfahren zum Erfolg führen kann, 
ist der Code folglich nicht zu knacken, 
immerhin steht ein Geheimzeichen für 
verschiedene Buchstaben. Generell gilt: 
Je länger der Schlüsseltext, desto siche- 
rer ist die Chiffrierung. Maximale Si- 
cherheit bietet eine mehrfache Codie- 
rung mit unterschiedlichen Schlüsseln. 

Beim Dechiffrieren geht das Makro 
den umgekehrten Weg. Es zieht den 
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ANSI-Code der Schlüsseltextzeichen 
von den ANSI-Codes der Austausch- 
zeichen ab. Falls das Ergebnis kleiner 
als 32 ist, sorgt ein Aufschlag von 224 
dafür, daß der resultierende ANSI-Co- 
de im Bereich der darstellbaren Zeichen 
bleibt. Anschließend ersetzt das Pro- 
gramm das Austauschzeichen durch die 
Buchstaben des Originals. Der Klartext 
sollte nun wiederhergestellt sein. 

Neben dem korrekten Schlüsseltext 
(und gegebenenfalls seiner Groß-/ 
Kleinschreibung) ist es wichtig, daß die 
Entschlüsselung an exakt derselben 
Textposition beginnt wie die Ver- 
schlüsselung. Aus diesem Grund ist es 
nicht möglich, einzelne Passagen eines 
komplett chiffrierten Textes selektiv zu 
entschlüsseln. 


© Das Dialogfenster 
festlegen 


Die MAIN-Prozedur des Makros (Li- 
stingzeilen 1 bis 9) 
überprüft mit Hilfe 
der MarkierungArt- 
Funktion, ob eine 
Textmarkierung vor- 
liegt oder nicht. Ab- 
hängig vom Ergebnis 
kennzeichnet es An- 
fang und Ende der 
Markierung bzw. des 
gesamten Doku- 
ments mit jeweils ei- 
ner Textmarke (Mar- 
kierungAnfang und 
MarkierungEnde). 
Damit stecken Sie 
den Arbeitsbereich 
des Makros ab. Die 
If-then-else-Kon- 
struktion legt auch den Inhalt der Dig- 
Titel$-Zeichenkette fest, die später in 
der Titelzeile des Dialogfensters er- 
scheint. 

Die Zeilen 11 bis 22 bestimmen die 
Ausstattung der Steuerelemente des 
Dialogfensters, die im wesentlichen aus 
einem Textfeld zur Eingabe des Schlüs- 
seltextes (Schlüsseltext), einer Options- 
gruppe zur Auswahl des Arbeitsmodus 
(Modus) sowie zwei Kontrollkästchen 
für die Beachtung der Groß-/Klein- 
schreibung (SelCase) und für das Ver- 
bergen des Schlüsseltextes im Doku- 
ment (SaveKey) besteht. Die beiden 
folgenden Zeilen dienen dazu, den Dia- 
log als Benutzerdialog anzumelden und 
mit Hilfe der Dialog-Funktion anzu- 
zeigen. Solange das Dialogfeld aktiv ist, 


DIE ANSI-ZEICHENCODES bilden die Grundlage der elektroni- 
schen Chiffrierarbeit. 
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PRAXIS 


übernimmt die Dialogfunktion Dlg- 
Funk (Zeilen 57 bis 75) die Regie. Die 
darin enthaltenen Anweisungen führt 
das Programm automatisch vor der An- 
zeige des Dialogfelds sowie bei einer 
Bedienaktion des Anwenders aus. Um 
welches Ereignis es sich jeweils handelt, 
kennzeichnet WinWord selbst durch 
einen entsprechenden Wert im Akti- 
onsparameter: 

— 1 = Dialog steht vor der Anzeige, 
—-2= Aktion des Anwenders. 

Der Bezeichner$-Parameter enthält 
dann den Namen des gegebenenfalls be- 
troffenen Steuerelements. 

Zunächst obliegt es der Dialogfunk- 
tion, eine mögliche Unterbrechung der 
Dialogausführung über [Esc] zu ver- 
hindern (EingabeUnterdrücken). Die 
Select-Case-Konstruktion (eine Wenn- 
dann-Abfrage, die mehrere Variablen 
checkt) führt nun ihre Anweisungen in 
Abhängigkeit vom Aktionsparameter 


aus. 





Falls der Computer den Dialog noch 
nicht anzeigt (Case-1-Block, Zeile 60), 
liest die Funktion den Inhalt der gege- 
benenfalls vorhandenen SelCase-Do- 
kumentvariablen und schaltet das 
gleichnamige Kontrollkästchen dem 
Wert entsprechend aus oder ein. Die 
nächste Zeile liest den Inhalt der Krypt- 
Key-Dokumentvariablen (sofern vor- 
handen) und überträgt ihn in das 
Schlüsseltext-Textfeld. Sofern das Feld 
danach eine gültige Zeichenkette ent- 
hält, aktiviert die DilgWert-Anweisung 
in Zeile 64 die zweite Option (Options- 
nummer 1, die erste Option trägt die 
Nummer 0) der Optionsgruppe Mo- 
dus. Damit stellen Sie den Arbeitsmo- 
dus des Makros bei der Existenz eines 
im Dokument verborgenen Schlüs- © 
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seltextes auf „Entschlüsseln“ ein. Der 
Case-2-Block (Zeilen 166 ff.) behandelt 
eine Bedienaktion des Anwenders. Hier 
gilt es zu verhindern, daß der Anwen- 
der den Dialog über die Schaltfläche 
[OK] beenden kann, ohne daß er einen 
gültigen Schlüsseltext eingegeben hat 
(Zeile 167). Die MsgBox-Anweisung 
gibt dann eine entsprechende Fehler- 
meldung aus, das DigFokus-Komman- 
do verschiebt den Eingabefokus in das 


Under Cover Agency 
Chiffrierabteilung 

Mr. Marlow - 
‚Auf dem Holzweg = 
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Text verschlüss: 
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Key und SelCase. Sofern das SaveKey- 
Kontrollkästchen 

Schlüsseltext im Dokument ver- 

bergen 
beim Beenden des Dialogs eingeschaltet 
war 

I£ dlg.SaveKey <> 0 Then 
speichert das Makro den Schlüsseltext 
sowie den Status des SelCase-Kontroll- 
kästchens in den Dokumentvariablen. 
Falls nicht, bekommen die Dokument- 
variablen jeweils eine 
leere  Zeichenkette 
zugewiesen. 

Zeile 39 leitet den 
eigentlichen Ver- be- 
ziehungsweise Ent- 
schlüsselungsvorgang 
durch Aufruf der 
KryptText-Funktion 
ein. Sie übergeben 





& Schlüsseltext und Ar- 
Tag Mr. Marlow, b & “ 1 F k 
wie Sie sicherlich wissen, ist der obligatorische Kennwortschutz von Winword-Dokumen- eıtsmodus als Funk- 
frei verfügbaren $; i liches Chiffrie- . 
ren kan verrauicheInhafe vor unbefugten Einbicken bewahren Ein dalogpeführtes tionsparameter. 
Makro verschlüsselt oder entschlüsselt den Inhalt von Markierungen oder des gesamten 
Dokuments mit einem beliebig langen Schlüsselwort. Weil bei der gewählten Methode nur 
ve EEE SOSE RD behandelt werden, bleiben sämtliche Formatierungen und © D T $ 
a Ze 
ran: a erene = ZZ] verschlüsseln 
DAS MAKRO VERFÜGT über eine komfortable Dialogober- Die KryptText- 
fläche. Funktion (Zeilen 77 
bis 98) macht 


Textfeld. Das Setzen der WeiterAnzei- 
gen-Variablen verhindert, daß der Dia- 
log - wie beim Betätigen von Schalt- 
flächen sonst üblich - schließt. 


© Die Eingabe auswerten 


Das Anklicken von [OK] oder [Abbre- 
chen] beendet die Ausführung des Dia- 
logs und der zugehörigen Dialogfunk- 
tion. Die Programmkontrolle geht 
zurück an die MAIN-Prozedur, wo der 
Code der benutzten Schaltfläche der 
Variablen DigErgebnis zugewiesen 
wird (Zeile 24). Wenn der Anwender 
die [OK] betätigt, hat DigErgebnis den 
Wert -1, und die Arbeit beginnt: 

Zunächst muß das Makro den Ar- 
beitsmodus (Variable Modus) durch 
Auslesen des Optionsgruppenwerts 
feststellen (0 = Verschlüsseln, 1 = Ent- 
schlüsseln). Die sich anschließende If- 
then-else-Konstruktion stellt fest, ob 
- das Kontrollkästchen SelCase aktiviert 
war oder nicht. Falls ja, weist das Pro- 
gramm der Schlüsseltextvariablen 
KryptKey$ den Inhalt des Dialogtext- 
felds zu. Ansonsten wandelt es den 
Textfeldinhalt mit Hilfe der UCase$- 
Funktion in Großbuchstaben um. 

Die Zeilen 32 bis 38 bestimmen den 
Inhalt der Dokumentvariablen Krypt- 
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zunächst alleim Dokument enthaltenen 
Feldfunktionen sichtbar (AnsichtFeld- 
funktionen 1), um die darin befindli- 
chen Anweisungen vor der Chiffrie- 
rung zu schützen. Der Bearbeiten 
Gehezu-Befehl springt dann an den 
Anfang des mit MarkierungAnfang ge- 
kennzeichneten Arbeitsbereichs. Die 
folgende While-wend-Schleife benutzt 
die gleiche Anweisung, um das jeweils 
nächste Textzeichen (Zielangabe: 
„\char“) zu markieren. Das Makro er- 
mittelt mit Hilfe der Asc-Funktion den 
ANSI-Code des jeweiligen Zeichens 
und speichert ihn in CharAsc. Sofern 


Das fertige Makro gibt es auch in der Da- 


tabox und in DIP unter 
http: //www.dos-online.de 


Nach dem Aufruf nennt es die weiteren 
Schritte zur Installation. Wenn Sie den 
Makroquelltext Zeile für Zeile eingeben 


wollen, wählen Sie den Menübefehl 
Extras - Makro 2 


Geben Sie den Makronamen „TextVer- 
schlüsseln“ ein, und wählen Sie die Schalt- 
fläche [Erstellen]. Löschen Sie die auto- 
matisch erstellten Zeilen „Sub MAIN“ und 
„End Sub“. Geben Sie dann den in Listing 1 
abgedruckten Quelltext ein. Dabei müs- 


N 
' 
' 
' 
t 
' 
ı 
' 
t 
' 
l 
! 
ı 
' 
' 
l 
' 
ı 
! 
ı 
ı 
I 
| 
I 
' 
' 
' 
l 
ı 
I 
' 
I 
' 
I 
I 
ı 
N 
I 
I 
N 
N 
ı 
I 
ı 
' 
I 
! 
I 
N 
N 
I 
I 
ı 
l 
I 
N 
N 
I 
! 
I 
' 
I 
I 
ı 
I 
I 
I 
! 
I 
' 
I 
N 
\ 
I 
I 
I 
I 
N 
\ 
N 
I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
\ 
' 
' 
I 
I 
I 
ı 
N 
\ 
' 
ı 
I 
I 
1 


CharAsc einen Wert unter 32 besitzt 
(Else-Block der If-then-else-Abfrage, 
Zeile 90), handelt es sich nicht um ein 
darstellbares Textzeichen, und die Zei- 
chenRechts-Anweisung markiert das 
jeweils nächste Zeichen (Zeile 91). 

Wenn CharAsc ein darstellbares 
Textzeichen repräsentiert: 

If CharAsc > 31 Then, Zeile 185 
ermittelt die Funktion GetKryptAsc 
den ANSI-Code des jeweils nächsten 
Schlüsseltextzeichens (Zeilen 100 - 
106). Die Funktion zählt die im KeyPo- 
si-Parameter angegebene Position des 
aktuellen Schlüsseltextzeichens hoch 
und setzt sie bei Überschreiten der 
Schlüsseltextlänge auf 1 zurück. Die 
Asc-Funktion liefert den ANSI-Code 
des jeweiligen Zeichens und übergibt 
ihn als Funktionswert an die aufrufen- 
de KryptText-Funktion, wo er in der 
Variablen KryptAsc gespeichert wird. 

Nun bildet die Funktion GetNewAsc 
den ANSI-Code des Austauschzei- 
chens (Zeilen 108 bis 121). Sie unter- 
scheidet mit Hilfe einer If-then-else- 
Konstruktion nach dem als Parameter 
übergebenen Arbeitsmodus: Falls Mo- 
dus den Wert O besitzt (Verschlüsseln), 
addiert die Funktion die ebenfalls als Pa- 
rameter übergebenen ANSI-Codes des 
Text- (CharAsc) und Austauschzei- 
chens (KryptAsc) und zieht vom Ergeb- 
nis den Wert 224 ab, sofern es größer ist 
als 255. Falls Modus einen anderen Wert 
als 1 besitzt (Entschlüsseln), tritt der EI- 
se-Block in Kraft (Zeilen 114 ff.). 

Die Funktion zieht nun den ANSI- 
Code des Austauschzeichens vom AN- 
SI-Code des Textzeichens ab und ad- 
diert den Wert 224, sofern das Resultat 
kleiner als 32 ist. Das jeweilige Ergebnis 
übergibt die Schleife anschließend als 
Funktionswert an die aufrufende 
KryptText-Funktion, die es in der Va- 
riablen NewAstc sichert (Zeile 87). © 


EINGABE DES MAKROQUELLTEXTES 


sen Sie allerdings die — zu Referenz- 
zwecken eingefügten — Zeilennummern 
weglassen. Schreiben Sie die Befehle in ei- 
nem Listingfeld jeweils in eine Zeile, und 
schließen Sie jede vollständige Listingzei- 
le mit [Enter] ab. 

Um das Makro zu starten, öffnen Sie 
zunächst das zu ver- bzw. entschlüsselnde 


Dokument, wählen dann 
Extras - Makro 


markieren „TextVerschlüsseln“ in der Li- 
ste und klicken auf [Ausführen]. 
Achtung: Kennwort nicht vergessen. 
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PROJEKT: WORD FÜR WINDOWS 6 UND 7 


PRAXIS 


© Die Chiffre schreiben 


Die Einfügen-Anweisung in Zeile 88 
ersetzt das markierte Textzeichen 
durch ein Zeichen mit dem ANSI-Co- 
de NewAsc. Anschließend erhöht das 
Makro die Variable CharCount, welche 
die Zahl der ersetzten Zeichen zählt, um 
1 und verläßt den If-then-else-Block. 
Die TextmarkenVergleichen-Anwei- 
sung überprüft, ob die aktuelle Zei- 
chenmarkierung bereits das durch die 
Textmarke MarkierungEnde gekenn- 
zeichnete Ende des Arbeitsbereichs er- 
reicht hat. Wenn nicht, erhält die Wei- 
ter-Variable einen Wert über 1, und die 


While-wend-Schleife wird zum Aus- 
tausch des nächsten Textzeichens ein 
weiteres Mal durchlaufen. Ist das Ende 
des Arbeitsbereichs erreicht oder gar 
überschritten, erhält Weiter den Wert O 
oder 1. Darauf verläßt das Programm 
die While-Wend-Schleife, schaltet die 
Feldfunktionenansicht aus (Zeile 95) 
und beendet die KryptText-Funktion. 

Das Funktionsergebnis von Krypt- 
Text besteht aus der Zahl der ausge- 
tauschten Textzeichen. Diese werden in 
der MAIN-Prozedur von der Variablen 
CharCount gespeichert (Zeile 39). Die 
folgenden Zeilen konstruieren einen 
Meldetext Msg$, der den Arbeitsmo- 


dus, die Zahl der ver- oder entschlüssel- 
ten Zeichen und den Schlüsseltext 
nennt. Die MsgBox-Anweisung in Zei- 
le 46 bringt diesen Meldetext als Nach- 
richtendialog zur Anzeige. Als letzte 
Aktion entfernt das Makro in den Zei- 
len 49 bis 54 die Textmarken zur Mar- 
kierung des Arbeitsbereichs. OTR 


Literatur: 


1. Frank Woltersmann: Der Workshop zu Microsoft 
WordBasic, MicrosoftPress, Version 6 (ISBN 3- 
86063-331-7) und Version 7 (ISBN 3-86063-358-9), 
je 69 Mark. 


2. Microsoft Corporation, Microsoft Word 
Developer’s Kit, ISBN 3-86063-228-0, 98 Mark. 


61: Select Case Aktion 

62: Case 1 

63: DlgWert "SelCase", Val (AbrufenDokumentVar$ ("SelCase")) 

64: DlgText$ "Schlüsseltext", AbrufenDokumentVar$ ("Krypt- 
Key") 

65: If DlgText$ ("Schlüsseltext") > ** Then 

66: DlgWert "Modus", 1 

67: End If 

68: Case 2 

69: If Bezeichner$ = "OK" And DlgText$("Schlüsseltext") = "" 
Then 

70: MsgBox "Ungültiger Schlüsseltext.", "Fehler" 

11: DlgFokus "Schlüsseltext" 

72: WeiterAnzeigen = - 1 

73: End If 

74: Case Else 

75: End Select 

76: DilgFunk = WeiterAnzeigen 

77: End Function 

78: 

79: Function KryptText (KryptKey$, Modus) 

80: If TextmarkeVorhanden("MarkierungAnfang") Then 

81: AnsichtFeldfunktionen 1 

82: BearbeitenGehezu .Ziel = "MarkierungAnfang" 

83: Weiter = 2 

84: While Weiter > 1 

85: BearbeitenGehezu .Ziel = "\char" 

86: CharAsc = Asc(Markierung$ ()) 

87: If CharAsc > 31 Then 

88: KryptAsc = GetKryptAsc (KryptKey$, KeyPosi) 

89: NewAsc = GetNewAsc (CharAsc, KryptAsc, Modus) 

90: Einfügen Chr$ (NewAsc) 

91: CharCount = CharCount + 1 

92: Else 

93: ZeichenRechts 1 

94: End If 

95: Weiter = TextmarkenVergleichen("\sel", "MarkierungEnde") 

96: Wend 

97: AnsichtFeldfunktionen 0 

98: End If 

99: KryptText = CharCount 

100: End Function 

101: 

102: Function GetKryptAsc (KryptKey$, KeyPosi) 

103: KeyPosi = KeyPosi + 1 

104: If KeyPosi > Len(KryptKey$) Then 

105: KeyPosi = 1 

106: End If 

107: GetKryptAsc = Asc(Mid$ (KryptKey$, KeyPosi, 1)) 

108: End Function 

109: 

110: Function GetNewAsc (CharAsc, KryptAsc, Modus) 

111: If Modus = 0 Then 

112: tmp = CharAsc + KryptAsc 

113: If tmp > 255 Then 

114: tmp = tmp - 224 

115: End If 

116: Else 

117: tmp = CharAsc - KryptAsc 

118: If tmp < 32 Then 

119: tmp = tmp + 224 

120: End If 

121: End If 

122: GetNewAsc = tmp 

123: End Function 


1: TextVerschlüsseln 

2: Sub MAIN 

3: If MarkierungArt() > 1 Then 

4: BeginnTextmarkeBestimmen "\StartOfSel", "MarkierungAn- 
fang" 

5: BeginnTextmarkeBestimmen "\EndOfSel", "MarkierungEnde" 

6: DlgTitel$ = "Markierung verschlüsseln" 

7: Else 

8: BeginnTextmarkeBestimmen "\StartOfDoc", "MarkierungAn- 
fang" 

9: BeginnTextmarkeBestimmen *\EndOfDoc", "MarkierungEnde" 

10: DigTitel$ = "Dokument verschlüsseln" 

11: End If 

12: 

13: Begin Dialog BenutzerDialog 496, 142, DlgTitel$, .DlgFunk 

14: Text 10, 12, 107, 13, "&Schlüsseltext:", .Texti 

15: TextBox 120, 10, 235, 18, .Schlüsseltext 

16: GroupBox 120, 36, 235, 56, "" 

17: OptionGroup .Modus 

18: OptionButton 128, 46, 123, 18, "&Verschlüsseln", .Opti- 
onsfeldi 

19: OptionButton 128, 66, 123, 18, "&Entschlüsseln", .Opti- 
onsfeld2 

20: CheckBox 10, 100, 235, 16, "Groß-/Kleinschreibung &be- 
achten", .SelCase 

21: CheckBox 10, 120, 265, 16, "Schlüsseltext im &Dokument 
verbergen", .SaveKey 

22: OKButton 370, 10, 111, 21 

23: CancelBütton 370, 34, 111, 21 

24: End Dialog 

25: Dim,dig As Dialog BenutzerDialog 

26: DilgErgebnis = Dialog (dlg) 

27: If DlgErgebnis = - 1 Then 

28: Modus = dlg.Modus 

29: If dlg.SelCase <> 0 Then 

30: KryptKey$ = älg.Schlüsseltext 

31: Else 

32: KryptKey$ = UCase$ (dlg.Schlüsseltext) 

33: End If 

34: If dlg.SaveKey <> 0 Then 

35: DokumentVariableBestimmen "KryptKey", Kryptkey$ 

36: DokumentVariableBestimmen "SelCase", Str$(dlg.SelCase) 

374 Else 

38: DokumentVariableBestimmen "KryptKey", "" 

39: DokumentVariableBestimmen "SelCase", "" 

40: End If 

41: CharCount = KryptText (KryptKey$, Modus) 

42: Msg$ = Str$(CharCount) + " Zeichen mit Schlüsseltext " + 
Chr$(34) + KryptKey$ + Chr$(34) 

43: If Modus = 0 Then 

44: Msg$ = Msg$ + " verschlüsselt." 

454 Else 

46: Msg$ = Msg$ + " entschlüsselt.” 

47: End If 

48: MsgBox Msg$, DigTitel$ 

49: End If 

50: 

51: If TextmarkeVorhanden ("MarkierungAnfang") Then 

52: BearbeitenTextmarke .Name = "MarkierungAnfang", „Löschen 

53: End If 

54: If TextmarkeVorhanden ("MarkierungEnde") Then 

55: BearbeitenTextmarke .Name = "MarkierungEnde", „Löschen 

56: End If 

57: End Sub 

58: 

59: Function DlgFunk (Bezeichner$, Aktion, Zusatzwert) 

60: EingabeUnterdrücken 


Das Makro TextVerschlüsseln für den Hausgebrauch schützt vor 
Datenklau. 
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Komponenten erstellen und verwenden 


Tuning am Fließband 


In unserem Projekt erzeugt Delphi 2.0 eine Komponente zur Darstellung von 
Digitalzahlen. Diese verwenden wir in Borlands brandneuem C++-Builder 
zum Bau eines einfachen Hex-Rechners. 


STEP BY STEP 


Wir verwenden die Vorzüge von Del- 
phi und C. Delphi liefert die Kompo- 
nenten zur Anzeige des Segment-Dis- 
plays, C die Rechenroutinen für das 
Hexadezimalsystem. 


® Elemente vorbereiten 

Mit dem Image-Editor erzeugen wir 
die Bitmaps für die Anzeige. Ein Re- 
source Script und der Resource Com- 
piler bereiten die Bilder für die Auf- 
nahme ins Programm vor. 


© Eine Komponente erzeugen 

Der Komponenten-Experte von Delphi 
hilft beim Einbinden der Komponente 
in die Entwicklungsumgebung. Die 
Funktionalität erzeugen wir manuell. 


© Die Komponente installieren 
Wir binden die Komponente in die 
Entwicklungsumgebung des C++-Buil- 
der ein. Der Hex-Rechner erhält sein 
Design. 


© Funktionalität einbauen 

Ein paar Variablen und Funktionsaufru- 
fe in der C-Standardbibliothek bringen 
HexCalc zum Laufen. 
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WOLFHARD RINKE 


ie Idee des Rapid Prototyping, 
der schnellen Entwicklung von 
Programm-Erstlingen, ist 


nicht neu. So gab es in der „Vor-Win- 
dows-Ara“ zahlreiche Werkzeuge, mit 





denen der Programmierer seinem Auf-, 


traggeber schnell das Look&Feel der 
künftigen Anwendung demonstrieren 
konnte. Die Tools zum Rapid Prototy- 
ping basierten meist auf Templates oder 
Bibliotheken. Neu am schnellen Ent- 
wurf von Applikationen (RAD =Rapid 
Application Design) ist die Verwen- 
dung von Komponenten. 

Komponenten sind im wesentlichen 
nichts anderes als Objekte in der Ter- 
minologie der objektorientierten Pro- 
grammierung (OOP). Wesentliche 
Merkmale dieser Objekte sind: die 
Kapselung von Daten, definierte 
Schnittstellen (Methoden) für den Zu- 
griff auf diese Daten sowie die Wieder- 
verwendbarkeit der Objekte durch 
Vererbung von Eigenschaften. 

Die zur Zeit populärsten Program- 
mierwerkzeuge, die unter Windows mit 


Komponenten arbeiten, sind Visual Ba- 
sic von Microsoft und Borlands Delphi. 
Während Visual Basic auf den verbrei- 
teten OCX-Komponenten basiert 
(OCX = Object Component eXten- 
sions), verwendet Delphi ein eigenes 
Format. Somit ist die Wiederverwend- 
barkeit von Delphi-Komponenten 
deutlich eingeschränkt: Sie beschränkt 
sich auf den Einbau in Objekt-Pascal- 
Applikationen. 

Das neueste Entwicklungswerkzeug 
aus dem Hause Borland heißt C++- 
Builder (auch „Ebony“ genannt; eine 
Zeitlang lautete der Name „Pronto“) 
und soll die bisher reine Pascal-Kund- 
schaft auf die Gruppe der C++-Pro- 
grammierer ausdehnen. Die große Zahl 
der inzwischen kommerziell oder frei 
erhältlichen Delphi-Komponenten 
können nun auch C++-Entwickler nut- 
zen. 


@ Elemente vorbereiten 


Um die Portierung einer Delphi-Kom- 
ponente in die C++-Programmumge- 
bung zu demonstrieren, nehmen wir 
von der Pascal-Seite eine einfache Sie- 
bensegment-Anzeige. Die C-Seite der 


ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 


Programmierung muß den Code für ei- 
nen hexadezimalen Taschenrechner lie- 
fern. Der Rechner basiert auf Charles 
Petzolds legendärem „HexCalc“ (vgl. 
Textbox „Literatur zum Projekt“). 

Im ersten Schritt erzeugen wir die 
Bitmaps für die Siebensegment-Anzei- 
ge. Jede darzustellende Ziffer erhält ei- 
ne eigene Bitmap. Die Größe der ein- 
zelnen Bitmaps stellen Sie mit 

New - Bitmap 
im Image-Editor mit 14 x 28 ein. 


Nehmen Sie im Image-Editor die 
„leere“ Digitalanzeige ins Clipboard: 


selektieren und den Menübefehl 
Bearbeiten - Kopieren 


anklicken. Die Segmente können Sie dann mit der 
entsprechenden Farbe füllen. 


Die mit dem Image-Editor erstellten 
Bitmaps („d_0.bmp“ bis „d_9.bmp“, 
„d_a.bmp“ bis „d_f.bmp“ sowie „d_er- 
ror.bmp“ und „d_empty.bmp“ plazie- 
ren Sie in Ihrem Projekt-Verzeichnis. 
Anschließend schreiben Sie das Re- 
source Script mit einem beliebigen Edi- 
tor (Listing „digits.rc“). Mit dem Re- 
source Compiler „bre32.exe“ kompi- 
lieren Sie es zur Ressource. Die Kom- 
mandozeile hierzu lautet 

BRC32 -r digits.rc 
Die erzeugte Datei binden Sie später 
mit der Compiler-Direktive 

{$R digits.res} 
in Ihr Delphi-Projekt ein. 


© Eine Komponente 
erzeugen 


Rufen Sie den Komponenten-Experten 
von Delphi über 
New - Component 
auf, und geben Sie darin den Namen der 
neuen Komponente TDigit und ihres 
Vorfahren TGraphicControl an. 
TGraphicControl ist das Basis-Ob- 
jekt für Custom Controls, die nicht auf 
Fenstern beruhen. Zusätzlich zu den 
Eigenschaften, die TGraphicControl 


CHECKLISTE 


Zum Nachvollziehen unseres Projekts 
benötigen Sie 

V Delphi 2.0, 

Y Image-Editor, 

V Resource Compiler, 

v Borland C++-Builder. 

Letzteren erhalten Sie zum Beispiel in 
einer 30-Tage-Testversion auf der In- 
ternet-Homepage von Borland: 
http://www.borland.com 
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IM IMAGE EDITOR legen Sie die Größe der Bitmaps fest. 


von seinem abstrakten Vorfahren 
TControl erbt, besitzt die Komponen- 
te eine Canvas-Eigenschaft. Diese er- 
laubt einen Zugriff auf die Zeichen- 
oberfläche des Objekts und liefert eine 
virtuelle Paint-Methode, die auf Win- 
dows-Messags vom Typ WM_ 
PAINT reagiert. 


Die Groß-/Kleinschreibung ist in Pas- 

cal nicht relevant. Sie vermeiden je- 
de Menge Ärger, wenn Sie in Ihren Quelltexten so 
tun, als wäre sie von Bedeutung. Der C-Konverter 
des C++-Builder wird es Ihnen mit erheblich we- 
niger Fehlermeldungen danken. 


Den kompletten Quelltext der CDigit- 
Komponente zeigt das Listing „cdi- 
git.pas“. Die Methode TDigit.Create 
lädt die einzelnen Bitmaps mit der API- 
Routine LoadFromResourcelD in das 
FBmp-Array. Nur die Value-Eigen- 
schaft beeinflußt die Anzeige der ent- 
sprechenden Bitmap. Die Auswertung 
der Property, die auch nach der Instal- 
lation der Komponente im Objekt-In- 
spektor erscheint, findet in der Metho- 
de TDigit.SetValue statt. 

Die wichtigste Prozedur der Unit 
„Register“ schreibt Delphi immer dann 
in den Quelltext, wenn Sie im Applika- 
tions-Experten eine neue Komponente 
erzeugen. Im Implementierungsteil der 
Prozedur legt die Routine Register- 
Components mit dem ersten Parameter 
„Samples“ die Seite der Komponenten- 
Palette fest, der zweite, „[TDigit]“, ist 
der Name, unter dem das neue Element 
in Delphi erscheint. 

Vor dem letzten Schritt, der Installa- 
tion der neuen Komponente, sollten Sie 
zur Sicherheit eine Kopie der Datei 
„emplib32.del“ (im BIN-Verzeichnis) 
anfertigen. Sie ersparen sich eine 
Neuinstallation von Delphi, wenn bei 
der Arbeit etwas schiefgeht. 
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C++-BUILDER 
PRAXIS 


Zum Einbinden 
der Komponente 
TDigit wählen Sie 
den Menüpunkt 
Component - In- 
stall 
Der daraufhin er- 
scheinende Dialog 
zeigt die installierten 
Komponenten in der 
Bibliothek „em- 
plib32.del“. Nach 
Auswahl der Schalt- 
fläche [Add] er- 
scheint ein weiteres 
Fenster, in dem Sie 
den Pfad und den Da- 
teinamen der Digit-Komponente ange- 
ben. Sie können sich aber auch mit dem 
Browse-Befehl durchklicken. 

Nachdem Sie den Vorgang mit dem 
Button [OK] bestätigt haben, dauert es 
eine Weile, bis Delphi die Komponen- 
ten-Bibliothek neu kompiliert hat. Ist 
alles reibungslos verlaufen, zeigt die 
Komponenten-Palette auf der Seite 
„Samples“ (Beispiele) ein neues Icon 
mit dem Namen TDigit. 

Zum Testen können Sie sich ein Digit 
auf ein Delphi-Formular legen und im 
Objekt- -Inspektor verschiedene Werte 
in das Value-Feld eintragen. Nach jeder 
Änderung des Werts sollte die richtige 
Bitmap in der Anzeige leuchten. 


© Die Komponente 
installieren 


Das Installieren der Delphi-Kompo- 
nente in die Entwicklungsumgebung 
des C++-Builder verläuft analog wie bei 
Delphi. Bei der Frage im Add-Dialog 
geben Sie den Quelltext der Pascal-Unit 
CDigitan. Beim Kompilieren des di- © 


ı digits.rc 


100 BITMAP 
101 BITMAP 
102 BITMAP 
103 BITMAP 
104 BITMAP 
105 BITMAP 
106 BITMAP 
107 BITMAP 
108 BITMAP 
: 109 BITMAP 
: 110 BITMAP 
: 111 BITMAP 
112 BITMAP 
: 113 BITMAP 
: 114 BITMAP 
: 115 BITMAP D_F.bmp 
: 116 BITMAP D_Error.bmp 
: 117 BITMAP D_Empty.bmp 


ep»B 
pub 


SENESENENEENENEN 


PePPPPP 
oe In a ls 


ERBE! 


S£% 


Die Datei „digits.rc“ ist das Resource Script, 
das der Resource Compiler benötigt. 
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»2 PROJEKT: DELPHI UND C++-BUILDER 
PRAXIS 


stelle der vorgegebenen „Button1“ bis 
„Button29“. 

Im Objekt-Inspektor stellen Sie für 
Formi die Eigenschaften für Border- 
Icons ein. Der Wert für biSystemMenu 
sollte auf TRUE stehen, alle anderen auf 
FALSE. Das Feld „BorderStyle“ mit 
der Auswahl „bsDialog“ verhindert das 
Vergrößern/Verkleinern des Fensters. 
Die entsprechenden Menüpunkte sind 
im System-Menü deaktiviert. 


© Funktionalität einbauen 


Nach dem Gestalten der Benutzerober- 
fläche müssen Sie zwei Dateien editie- 
ren. In die vom C++-Builder erzeugte 
Header-Datei „hcalc.h“ fügen Sie in der 
Klassendeklaration von TFormi in der 
Sektion „private:“ folgende Vereinba- 
rungen ein: 


mular erzeugt der 
C++-Builder auto- 
matisch die Anwei- 
sungen zum Einbin- 
den des Headers und 
zum späteren Linken 
der Objektdatei. 

Als Vorlage für das 
Design des Taschen- 
rechners können Sie 
das Bild „Hex Calcu- 
lator“ verwenden. 
Die acht Segment- 
Elemente vom Typ 
CDigit liegen auf ei- 
nem Panel und erhal- 
F— ten die Namen „Di- 
FÜR JEDE ZIFFER BENÖTIGT die Komponente eine eigeneBitmap. giti“ bis „Digit8“ 

(von links nach 
rechts). Die Knöpfe sind einfache But- 
tons aus der Standard-Palette. Die Be- 
schriftung nehmen Sie im Objekt-In- 
spektor vor. Dazu setzen Sie den Wert 
Caption für die Beschriftung und be- 
nennen die einzelnen Knöpfe im Feld 
„Name“ mit „B_D“ bis „B_Back“ an- 





gitalen Grafikelements bemüht der 
C++-Builder den mitgelieferten Pascal- 
Compiler, der aus „cdgigit.pas“ eine 
C++-Header Datei mit dem Namen 
„edigit.h“ sowie eine linkfähige Ob- 
jekt- (OBJ-)Datei anlegt. Beim Einbin- 
den der Komponente in ein C++-For- 


BOOL bNewNumber; 
DWORD dwNumber, dwFirstNum; 
short nOperation; 
void _ fastcall ShowNumber 
(DWORD dwNum); 
DWORD __fastcall CalcIt 
(DWORD dwFirst, © 


2 cedigit.pas 52: END; 
53: Foldvalue := 
: unit cDigit; 54: END; 
: {$R DIGITS.RES} 55: 
56: _DESTRUCTOR TDigit.Destroy; 
: interface 57: VAR 
58: i : INTEGER; 
: uses 59:  BEGIN 
Windows, Messages, 60: FOR i := 0 TO 17 
SysUtils, Classes, 61: DO FEmp[i].Free; 
Graphics, Controls, 62: INHERITED Destroy; 
Forms, Dialogs; 63: END; 
x 64: 
: type 65: _PROCEDURE TDigit.SetValue(Value : CHAR); 
TDigit = class (TGraphicControl) 66: BEGIN 
private 67: Value := UpCase(Value); 
{ Private declarations } 68: CASE Value OF 
FBnp : ARRAY [0..17] OF TBitmap; 69: '0'..'9' :; Canvas.Draw(0, 0, FBmp[Ord(Value)-48]); 
FValue : CHAR; 70: 'A'..'F' : Canvas.Draw(0, 0, FBmp[Ord(Value) -65+10]); 
FOldValue : CHAR; 71: wa : Canvas.Draw(0, 0, FBmp[D_Empty]); 
PROCEDURE SetValue (Value : AnsiChar); 72: ELSE 
protected ’ Canvas.Draw(0, 0, FBmp[D_Error]); 
{ Protected declarations } : END; 
PROCEDURE Paint; OVERRIDE; END; 
public 
{ Public declarations } 
CONSTRUCTOR Create (a0Owner : TComponent); OVERRIDE; ! PROCEDURE TDigit.Paint; 
DESTRUCTOR Destroy; OVERRIDE; BEGIN 
published ’ IF Height <> 28 THEN Height := 
{ Published declarations } IF width <> 14 THEN Width := 
PROPERTY Value : AnsiChar READ FValue WRITE SetValue; x CASE FOldValue OF 
‚0'..'9' : Canvas.Draw(0, 0, FEmp[Ord(FoOldValue)-48]); 
end; : 'A'..'F' : Canvas.Draw(0, 0, 
FBmp [Ord (FOldValue) -65+10]); 
procedure Register; ’ BEZ : Canvas.Draw(0, 0, FBmp[D_Empty]); 
s ELSE 
implementation : Canvas.Draw(0, 0, FBmp[D_Error]); 
END; 


2 
1 


8; 
4; 


: CONST 
D_Error = 16; ® END; 
D_Empty = 17; 


CONSTRUCTOR TDigit.Create(aOwner : TComponent) ; : _ procedure Register; 
VAR begin 

i : INTEGER; : RegisterComponents('Samples', [TDigit]); 
BEGIN Tea; 

INHERITED Create (aOwner) ; 

FValue := '0'; : end. 

Height := 28; 

width := 14; 

rt I raate) Das Listing „cdigit.pas“ zeigt den kompletten Quelltext der Delphi- 


FEmp[i].LoadFromResourceID(hInstance, i+100); Komponente. 
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Daß die HP Drucker sauber und gestochen 
scharf drucken, ist bekannt. Wer auch nach der 
zigtausendsten Seite kein Risiko eingehen will, 
fragt im Fachhandel nach Original HP Zube- 
hör. Denn Original HP Zubehör ist optimal auf 
die HP Drucker abgestimmt 
ven und ergänzt sich so zu einem 
ao ; kompletten Drucksystem. Der 
REISE Mikrotoner unserer Laser- 
: drucker zum Beispiel: Er ist so 
mikrofein, daß sich z.B. ein 


Die klare, saubere Linie 

a den  I-Punkt aus Tausenden Pulver- 
partikeln zusammensetzt. Oder 

unsere hochwertigen Tinten: Sie fließen pro- 

blemlos durch die haarfeinen Tintenkanäle — 

ohne sie zu verstopfen, ohne sie zu verkleben, 


ohne sie zu beschädigen. Übrigens: Eine Million 


SAATCHI & SAATCHI 


KB Backaro 


unserer Tintentropfen hätten in einem Wasser- 
tropfen Platz. Denn je kleiner die Tropfen, 
desto präziser der Druck. Und weil Sie beim 
Wechseln der Tintenpatrone automatisch das 
gesamte Drucksystem austauschen, werden 
die empfindlichsten Bauteile gleich mit ersetzt. 
Fehlen eigentlich nur HP Papiere und Folien 
für Ihre optimalen Druckergebnisse. Mehr 
Informationen gibt’s im Internet: 
http://www2.hp.com/go/zubehoer 





ORIGINAL HP ZUBEHÖR. STARKER AUSDRUCK. STARKER EINDRUCK. 
































PROJEKT: DELPHI UND C++-BUILDER 


PRAXIS 


short nOp, 
DWORD dwSecond) ; 


Im Gegensatz zu Delphi hält C++ De- 
klarationen und Implementierungen in 
zwei verschiedenen Dateien. Die 
Faustregel lautet: Die Delphi-Interface- 
Sektion entspricht dem C++-Header, 
die Sektion „Implementation“ hat ihr 
Gegenstück in der CPP-Datei. Die 
wichtigsten Teile der C++-Implemen- 
tierung finden Sie im Listing 
„healc.cpp“. Den Funktionsrumpf für 
die Reaktion des Programms auf ge- 
drückte Knöpfe erzeugen Sie im Ob- 
jekt-Inspektor auf der Seite „Events“. 
Im Feld „OnClick“ tragen Sie den Na- 
men der Funktion ein, so zum Beispiel 
für den Knopf [0] die Bezeichnung 
„B_0_Clicked“. In den Funktions- 
rumpf übertragen Sie dann den Quell- 


a Br cal) 





DER AUFPOLIERTE HEX-CALCULATOR 
zeigt das typische Win32-Outfit. 


text aus dem Listing. Der Event-Code 
sieht für alle Zahlenknöpfe [0] bis [9] 
und [A] bis [F] gleich aus. Ausnahme: 
die letzte Zeile. Hier müssen Sie für je- 
den Knopf den Zahlenwert an die 
Funktion ShowNumber übergeben: 

ShowNumber (dwNumber = 16 * 

dwNumber + <Zahlenwert>); 

Die Event-Routinen für die Funktions- 
knöpfe erzeugen Sie analog. Der Code 
sieht für alle Knöpfe gleich aus - wieder 
mit Ausnahme der letzten Zeile. Hier 
tragen Sie in die Variable „nOperation“ 
das ASCII-Zeichen für den gewünsch- 
ten Operator ein. 

Die Auswertung und Berechnung 
erfolgt in der Funktion TForm1::Cal- 
clt. Sie wird beim Betätigen der Schalt- 
fläche mit der Bezeichnung „=“ aufge- 
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LITERATUR ZUM PROJEKT 


Charles Petzold: Program- 
ming Windows, Microsoft 
Press, Redmond/USA 1990, ca. 
950 Seiten, 57 Mark, ISBN 1- 
55615-264-7 

Der „Klassiker“ unter den 
Lehrbüchern zur Win- 
dows-Programmierung. 
Das Buch ist heute obso- 
let, da es lediglich die 
nicht-objektorientierte 
Programmierung von 16- 
Bit-Windows abdeckt. Es 
ist aber nach wie vor ein 
guter Einstieg in die Funk- 
tionsweise von Windows- 
Programmen. 


Georg Glaeser: Von Pascal 
zu C/C++, Markt und Technik, 
München 1993, ca. 300 Seiten, 

69 Mark, ISBN 3-87791-524-8 

Ich: werfe „alte“ Bücher 
nur ungern weg. Und hier 
lohnt das Aufheben. Das 
Büchlein (etwa 300 Sei- 
ten) ist nicht Windows- 
spezifisch, sondern zeigt 
dem Pascal-Programmie- 
rer, wie er seine Konstruk- 
te nach C++ übersetzen 
muß. Es enthält keine der 
sonst so gerne als Füller 


verwendeten Redundan- 
zen wie die Installation 
von Compiler-Systemen, 
sondern der Autor geht 
sofort zur Sache. Die Hin- 
weise auf Fallstricke ma- 
chen das Buch besonders 
wertvoll. 


Walter Doberenz und Thomas 
Kowalski: Borland Delphi 2 für 
Profis, Carl Hanser Verlag, Mün- 
chen 1996, ca. 900 Seiten, 98 
Mark, ISBN 3-446-18670-0 

Das Buch ist kein Einstieg 
in die Programmierung mit 
Delphi. Vielmehr zeigen 
die Autoren ähnlich bei- 
spielhaft wie bei Rezepten 
eines Kochbuchs, wie man 
als Programmierer eigene 


Komponenten erstellen, 
testen und einbinden 
kann. 


Sie erwerben mit diesem 
Buch nicht die übliche 
Klick&Run-Anleitung, die 
zum n-ten Mal zeigt, wie 
Sie ein Data-Grid aus der 
Komponenten-Palette in 
Ihr Formular fallen lassen, 
sondern leuchten Delphi 
hinter den Kulissen aus. 


Auf knapp 900 Seiten be- 
handeln die Autoren so 
ziemlich alle Aspekte, die 
ein Pascal-Fan sich 
wünscht. Nach der Lektüre 
die Erleuchtung: Aha! Del- 
phi ist doch mehr als eine 
dBase-Erweiterung. 


Toolbox (Hrsg.): Komponenten 
& Controls, C&L Computer und 
Literaturverlag, Vaterstetten 
1996, 540 Seiten, 69 Mark, ISBN 
3-932311-00-0 

In diesem Buch geht es 
vorwiegend um die ge- 
mischtsprachige Program- 
mierung wiederverwend- 
barer Komponenten in 
Visual C++, Visual Basic und 
Delphi. Acht Autoren ver- 
mitteln auf 540 Seiten an- 
hand von zahlreichen Bei- 
spielen ein solides Wissen 
über das Portieren und 
Verwenden von Kompo- 
nenten. Auch dieses Buch 
vermittelt eine Idee da- 
von, daß die Entwicklung 
von Komponenten das 
tägliche Brot des Program- 
mierers von morgen sein 
wird. 


rufen und berechnet aus dem ersten 
eingegebenen Wert in dwFirstNum 
und dem zweiten Wert in der Anzeige 
dwNumber die gewünschte Operati- 
on. 

Die Funktionen für die Anzeige der 
Werte finden Sie in der Routine Show- 
Number. Die Funktion weist den ein- 
zelnen Digit-Komponenten aus einem 
8 Byte großen Zeichenpuffer die ent- 
sprechenden Werte zu. 
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Die eigentliche Umrechnung ins he- 
xadezimale Format erledigt die C-Stan- 
dardfunktion Itoa (Long Integer to AS- 
CI). Das und die elegante Möglichkeit, 
bitweise Berechnungen mit einem C- 
Operator durchführen zu lassen, war 
der Grund für die Codierung des Hex- 
Rechners in C. Und das war mit einer 
fertigen Delphi-Komponente und dem 
C++-Builder kein allzu großer Auf- 
wand. © 
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DIGITS.RC Resource Script 

DIGITS.RES mit BRC32 kompilierte Ressource 
CDIGIT.PAS Quelltext der Komponente in Delphi 
CDIGIT.DCU kompilierte Delphi-Unit (Pascal-Format) 
CDIGIT.HPP von C++-Builder erzeugte Header-Datei 
CDIGIT.OB) linkfähige Delphi-Unit (C-Format) 
HCALC.DFM Formular des Hex-Rechners im C++-Builder 
HCALC.H Quelltext des Hex-Rechners 
HCALC.CPP Quelltext des Hex-Rechners 
PHCALC.MAK Projektdatei des C++-Builder 
PHCALC.EXE fertige Anwendung 
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Ciene diginn 


(iandigit iszBu££er{7])) Digire->V. 
42 (1sadigie (srBufter(s])) Dagie7->V 
42 (isxdigit (seButfer[$])) Digie 

A (isxdigit (szBuffer[4])) Digie 

2 (isndigie (srBufter[3])) Digie 

42 (iswaigit (sebuffer(2])) Du 

42 (isxdigie (seBuffer[1])) Dig: 


42 (isxdigie (seBufter(0]]) Digit 


ale = seöuffer{7]; 
jalum = seöufzerle]: 
alu = seäufferis]; 
aiue = saduffer[4]: 

- setutter[3]: 


Inlue = sehuffer[0]: 


void _fastcall Tforsi:+B_0_Clicked(Tibject "Sender) 


it (biesitmber) 
‘ 
Aufıraıkum = dutiuber: 
Amber = OL: 
Biienilumber = FALSE: 


42 (dulmber <= DPFFFTTEN 
Shosttunber (duiunber = 16 * 





PROJEKT: DELPHI UND C++-BUILDER 
PRAXIS 


Die Übernahme 
von Delphi-Kompo- 
nenten in den C++- 
Builder erscheint auf 
den ersten Blick recht 
einfach. Das verwun- 


dert nicht, da Bor- . 


land die Entwick- 
lungsumgebung von 
Ebony mit Delphi 
konstruiert hat. Es 
gibt wegen dieses ge- 
meinsamen Front- 
End auch ein paar ge- 
meinsame Fehler, die 
im Zusammenhang 


ten auftreten und im Toolbox-Buch 
„Komponenten & Controls“ (siehe Li- 
teratur-Textbox) genauer erklärt sind. 
Das Preprocessing des Pascal-Com- 
pilers beim Erzeugen der C++-Header 
und das Erzeugen der linkfähigen Ob- 
jektdatei integriert sich nahtlos in die 
Arbeit mit dem „abgespeckten“ C++- 
System. Der integrierte Debugger ar- 
beitete in der Test-Version des C++- 
Builder noch nicht ganz fehlerfrei - die 
Synchronisation von Fehlermeldung 
und Quelltext ließ Wünsche nach mehr 
Übereinstimmung offen. Daß Borland 
Delphi 2.1 und nicht die aktuelle Versi- 
on 3.0 als Front-End gewählt hat, 





mit dem Deinstallie- 
ren von Komponen- 


DER EINZIG SICHTBARE Unterschied: Im Edit-Fenster steht 
C++-Text. 


spricht zumindest für ein stabiles 
Front-End des C++-Builder. ®@wr 


65: 
66: } 
67: 
68: 
69: 
70: 
71: 
72: 
73: 
74: 
75: void __fastcall TForml::B_Equals_Clicked(TObject *Sender) 
76: { 
77: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 
91: 


ShowNumber (dwNumber = 16 * dwNumber + 0); 


#include <vcl\vcl.h> 
#pragma härstop 


#include "HCalc.h" 


void __fastcall TForml::B_1_Clicked(TObject *Sender) 


: wie B_0_Clicked (siehe Text) 
#pragma link "cDigit" 
: #pragma resource "*.dfm" 


ShowNumber (CalcIt (dwFirstNum, nOperation, dwNumber)); 
{ dwFirstNum = 0; 


dwNumber = dwFirstNum = 0; * 


void __fastcall TForml::Reset (TObject *Sender) 
at 

bNewNumber = TRUE; 
dwNumber = dwFirstNum = 0; 
Digit1->Value = ' '; 
Digit2->Value = ' 
Digit3->Value = 
Digit4->Value 
Digit5->Value 
Digit6->Value 
Digit7->Value 
Digit8->Value 


dwNumber ; 
TRUE; 


T _— fastcall TFormi::CalcIt (DWORD dwFirst, 
: DWORD dwSecond) 
:{ 
switch 
{ 
case 


TForml: :ShowNumber (DWORD dwNum) (nOperation) 


char szBuffer[8]; '+' : return dwFirst + dwSecond; 
'-! ; return dwFirst - dwSecond; 
"/' » if (dwSecond != 0) 
return dwFirst / dwSecond; 
else 
return OxFFFFFFFF; 
: return dwFirst * dwSecond; 
: if (dwSecond != 0) 
return dwFirst % dwSecond; 
else 
return OxFFFFFFFF; 
: return dwFirst & dwSecond; 
: return dwFirst | dwSecond; 
: return dwFirst *“ dwSecond; 
: return dwFirst << dwSecond; 
: return dwFirst >> dwSecond; 


ltoa (dwNum, szBuffer, 16); 
Digit1->value = ' 

Digit2->Value 
Digit3->Value 
Digit4->Value 
Digit5->Value 
Digit6->Value 
Digit7->Value 
Digit8->Value 


case 


nonnnudlh 


// Clear digits 
'g' 
8 


‚A 


case 
case 
case 
case '<' 
case '>' 
default 


if (isxdigit (szBuffer[7])) 
if (isxdigit (szBuffer[6])) 
if (isxdigit (szBuffer[5])) 
if (isxdigit (szBuffer[4])) 
if (isxdigit (szBuffer[3])) 
if (isxdigit (szBuffer[2])) 

(isxdigit (szBuffer[1])) 

(isxdigit (szBuffer[0])) 


Digit8->Value 
Digit7->Value 
Digit6->Value 
Digit5->Value 
Digit4->Value 
Digit3->Value 
Digit2->Value 
Digit1->Value 


szBuffer[7]; 
szBuffer[6]; 
szBuffer[5]; 
szBuffer[4]; 
szBuffer[3]; 
szBuffer[2]; 
szBuffer[1]; 
szBuffer[0]; 


125: // wie B_Plus_Clicked (siehe Text) 


Das Listing „hcalc.cpp“ zeigt die Anweisungen, die sie manuell ein- 
tragen müssen. 
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PRAXIS 


Mit Kanalbündelung ins Internet 


Doublespeed 


Fast unbemerkt bietet ein MS Service Pack ISDN- 
Kanalbündelung im DFÜ-Netzwerk. Bei vielen 
Internet-Providern sind Sie damit schnell im Netz. 


CHRISTOPH HOFFMANN 





eim Download von Dateien aus 
B dem Internet erreichen Sie über 

einen ISDN-Zugang zu Ihrem 
Provider maximale Übertragungsraten 
von knapp 7000 Zeichen in der Sekun- 
de. Weitgehend unbemerkt blieb aber 
lange der Umstand, daß sowohl Win- 
dows 95 als auch die meisten Provider 
Kanalbündelung anbieten. Im günstig- 
sten Fall verdoppelt sich so die Über- 
tragungsgeschwindigkeit — bei doppel- 
ten Kosten, versteht sich. Doch für 
eilige Downloads und bandbreiten- 
hungrige Verbindungen wie Audio und 
Video kann die Verdoppelung ein Segen 


IA 


In diesem Projekt erfahren Sie, wie Sie 
per ISDN-Kanalbündelung mit doppel- 
ter Geschwindigkeit aufs Internet zu- 
greifen. Das funktioniert allerdings nur 
bei einigen Providern. Sie benötigen 
dazu Windows 95, das MS ISDN Pack 1.1 
und das Programm cFos (Download- 
Adressen siehe Text) 


® Software herunterladen 

Zuerst besorgen Sie sich die benötigte 
Software aus dem Internet. Wichtig 
ist, daß Sie die US-Version 1.1 (nicht 
neuer) des ISDN-Pack beziehen. cFos 
benötigen Sie in einer Version ab 1.12. 


(2) (De-)Installieren 

Das CapiSubSystem deinstallieren Sie, 
die Erweiterung des DFÜ-Netzwerks 
fügen Sie hinzu. Mit cFos melden Sie 
zwei virtuelle Modems im System an. 


© Fein einstellen 

Der Internet-Verbindung teilen Sie 
mit, daß Sie mit zwei Leitungen ver- 
binden wollen. Das kann manuell oder 
automatisch geschehen. 
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sein. Wir zeigen Ihnen, wie es funktio- 
niert und welche Software Sie benöti- 


gen. 
Der Zugang via ISDN gehört für die 
meisten Internet-Provider wie XLink, 





EUnet oder Netsurf zur Selbstver- 
ständlichkeit. Aber auch das gleichzei- 
tige Einwählen auf zwei B-Kanälen, die 
Ihnen Ihr ISDN-Basisanschluß zur 
Verfügung stellt, ist kein Problem. Er- 
kundigen Sie sich im Zweifelsfall bei 
Ihrem Provider, ob er dieses Multilink 
auch tatsächlich unterstützt und welche 
Einstellungen notwendig sind. Win- 
dows 95 bietet zwar auch ISDN-Sup- 
port für das DFÜ-Netzwerk, allerdings 
müssen Sie Ihr System mit cFos und der 
englischen Version des ISDN Accelera- 
tor Pack 1.1 auf mehr Leistung trim- 
men. 


@ Software herunterladen 


Zuerst laden Sie das MS ISDN Accele- 
rator Pack 1.1 (englische Version) auf 
Ihren Rechner. Sie finden diese kosten- 
los bereitgestellte Datei unter der Inter- 
net-Adresse 

http: //www.microsoft.com/win- 

dows/download/msisdnil.exe 
bei Microsoft. Nur mit dieser Version 
ist die Kanalbündelung möglich, eine 
eingedeutschte Fassung existiert leider 
noch nicht. In den neueren deutschen 
Versionen ist diese Funktion nicht ent- 
halten. Im ISDN-Pack finden Sie ein 


PROJEKT: CFOS UND MS ISDN PACK 1.1 


DOPPELT SO SCHNELL: Eine 
Internet-Verbindung steht 
mit zwei Kanälen gleichzeitig. 
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Update des DFÜ-Netzwerks, das für 
die Multilink-Fähigkeit zuständig ist. 
Das kleine und geniale Programm 
cFos der Autoren Martin Winkler und 
Chris Lüders ist ein sogenannter Fossil- 
treiber. ISDN-Karten sind normaler- 
weise nur über die CAPI-Schnittstelle 
ansprechbar. Viele, vor allem amerika- 
nische Kommunikationsprogramme 
unterstützen diesen europäischen Stan- 
dard jedoch nicht. Sie verlangen serielle 
Schnittstellen (COM-Ports). Für die- 
sen Zweck bietet cFos „virtuelle“ 
COM-Ports, an denen Sie auch gleich 
die entsprechenden ISDN-Modems in- 
stallieren können. Die zur Zeit aktuelle 
Version 1.12 unterstützt leider nur ei- 
nen COM-Port; investieren Sie 89 
Mark für die Vollversion, und Sie kom- 
men in den Genuß der Kanalbünde- 
lung. Versuchen Sie 
es vorab zunächst mit 
den kostenlosen 
AVM-Treibern (sie- 
he Textbox). Laden 
Sie die aktuelle cFos- 
Version unter der In- 
ternet-Adresse 
http: //www.cfos.de 
auf Ihren Rechner. 
Auch in zahlreichen 
Mailboxen finden Sie 
immer die aktuellen Versionen dieser 
Shareware. 


© (De-Jinstallieren 

Eine kleine Schar von ISDN-Karten- 
herstellern wie ELSA oder TELES setzt 
unter Windows 95 auf das CAPI-Sub- 
system (CSS) der Allianz 
Acotec/Microsoft. Hierbei wird der in- 
terne ISDN-Adapter wie eine Netz- 
werkkarte behandelt und auch über die 
Netzwerkeinstellungen konfiguriert. 
Leider funktioniert die Kanalbünde- 
lung nicht mit diesen Treibern, und so 
bleibt Ihnen zunächst nichts anderes 
übrig, als das CSS zu deinstallieren. 
Hierzu öffnen Sie den Netzwerkdialog, 
markieren den Acotec-Eintrag und 
klicken auf „Entfernen“. Nach dem 
anschließenden Neustart ist Ihr Rech- 
ner zunächst mal ISDN-frei. 

Nun müssen Sie ihn mit Hilfe des 
ISDN-Pack Multilink-fähig machen. 
Starten Sie hierzu die Datei 
„msisdn11.exe“ über 

Start - Ausführen 
oder per Doppelklick im Explorer. 
Nun wird das DFÜ-Netzwerk instal- 
liert und eingerichtet. Ist das bereits ge- 
schehen, wird es überschrieben. Beach- 









DOPPELTES TEMPO - DOPPELTER PREIS 


Bei aller Freude über die höhere Ge- 
schwindigkeit sollten Sie die verdoppel- 
ten Telefonkosten nicht vergessen. Beim 
Aufruf einzelner Seiten im WWW ist die 
Kanalbündelung kaum zu spüren. 

Richtig Sinn macht der zweite Kanal beim 
Laden von Dateien auf Ihren Rechner. So 
erreichen Sie beim Datentransfer bis zu 


ten Sie, daß einige Bestandteile in engli- 
scher Sprache erscheinen, was das Lei- 
stungsvermögen oder die Stabilität aber 
nicht beeinträchtigt. 

Das cFos-Archiv entpacken Sie in ein 
temporäres Verzeichnis Ihrer Festplat- 
te und starten die Installation über die 
Datei „install.exe“. Im DOS-Fenster 
bestätigen Sie die Meldungen und geben 
manuell die Pfade zu Ihrem Windows- 
Verzeichnis und den CAPI-Treibern 
an. Wählen Sie mit [Enter] zwei COM- 
Ports aus, beispielsweise COM4 und 
COMS35. Im weiteren Verlauf der Instal- 
lation installiert sich cFos unter Win- 
dows 95 und stellt Ihnen zwei cFos- 
Ports zur Verfügung. 

Starten Sie den Rechner neu, und öff- 
nen Sie den Modem-Dialog in der Sy- 
stemsteuerung. Nun fügen Sie selbst 
neue Modems hinzu und wählen als 
Hersteller „cFos“ und als Modem 
Ppp) 


ISDN (HDLC w. 


‚censed to Christoph Hoffmann, Feldkirchen () [cP1736] 
1 CD 826 01:108 C: 0 MIC 54748122 
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CFOS MELDET die B-Kanäle als virtuelle 
Modems an. 


Als verfügbaren COM-Port nehmen 
Sie cFos Port 4. Wiederholen Sie den 
Vorgang, und installieren Sie erneut 
ISDN (HDLC w. PPP) 

nur diesmal an cFos Port 5. Zur Unter- 
scheidung steht hinter dem zweiten 
Modem „#2“. Mit diesen beiden „virtu- 
ellen“ IIDN-Modems können Sie sich 


14. 000 Zeichen in der Sekunde, was die 
Download-Zeit halbiert. Auch bei Video- 
übertragungen oder Telefongesprächen 
über das Internet spüren Sie den Ge-. 
schwindigkeitszuwachs. Beachten Sie 
aber auch, daß Sie während der Kanal- 
bündelung telefonisch nicht mehr er- 
reichbar sind, da beide Kanäle belegt sind. 


nun über das DFÜ-Netzwerk bei 
Ihrem Internet-Provider einwählen. 


© Fein 
einstellen 
Öffnen Sie das DFÜ- 
Netzwerk, das jetzt 
„Dial-up-Networ- 
king“ heißt, über 
Start - Program- 
me - Zubehör 
Mit der rechten 
Maustaste klicken Sie 
auf die DFÜ-Verbin- 
dung, über die Sie 
bisher schon die Ver- 
bindung zu Ihrem 
Internet-Provider 
aufgebaut haben, und 
wählen „Properties“. 
Ändern Sie das aktive 
Modem auf 


cFos ISDN driver 
(HDLC w. PPP) 


und klicken Sie da- 
nach auf „Settings“. 
Schalten Sie die Opti- 
on 


Use additional 
device 





an, und fügen Sie 
cFos ISDN driver 

(HDLC w. PPP) #2 
als zusätzliches Modem über die 
Schaltfläche [Add] hinzu. Achten Sie 
auf die korrekte Telefonnummer, und 
verlassen Sie alle geöffneten Dialogbo- 
xen mit [OK]. Nun können Sie sich wie 
gewohnt bei Ihrem Provider ein- 
wählen. 

Nach erfolgreicher Verbindung wird 
der zweite Kanal automatisch dazuge- 
schaltet. Falls nicht, öffnen Sie das 
Netzwerk-Symbol rechts unten in der 
Taskleiste. Unter „Details“ offenbart 
sich die Schaltfläche [Resume], mit der 
Sie den zweiten Kanal manuell anschal- 
ten. Wenn Ihre zweite Telefonleitung 
belegt ist, kann der zweite Kanal natür- 
lich nicht funktionieren. 


I 
I 
I 
I 
t 
I 
I 
! 
l 
I 
I 
I 
l 
! 
! 
I 
! 
l 
I 
| 
' 
! 
t 
I 
! 
I 
l 
N 
I 
I 


PROJEKT: CFOS UND MS ISDN PACK 1.1 


PRAXIS 


Wenn Ihre IIDN-Karte partout we- 
der mit den cFos-Treibern noch mit den 
AVM-Treibern zusammenspielen will, 
sollten Sie den Support des Herstellers 
kontaktieren. Wir haben die Multilink- 
Fähigkeit mit AVM-, ELSA-, TELES- 
und Dr.-Neuhaus-Karten erfolgreich 
getestet. 

Als Internet-Provider stand uns EU- 
net in München zur Verfügung. 

Werfen Sie bei Fragen zu cFos doch 
einfach einen Blick auf die Homepage 
der Autoren unter 
@® MAM 


http: //www.cfos.de 








MULTILINK HEISST die Kanalbündelung im MS Accelerator 
Pack, „Additional Devices“ die zweiten virtuellen Modems. 


KOS Ken EIBER 


Der gleiche Trick wie bei der cFos- 
Vollversion funktioniert auch mit.den 
AVM-CAPI-Port-Treibern, die Sie ko- 


stenlos unter der Internet-Adresse 
http: //www.avm.de 


laden können. Diese Treiber sind zwar 
zunächst nur für die AVM-Karten kon- 
zipiert, arbeiten aber auch mit fast al- 
len Karten anderer Hersteller zusam- 
men. Installieren Sie die Treiber nach 
den Anweisungen in der Readme-Da- 
tei, und wählen Sie unter den Verbin- 
dungs-Eigenschaften das AVM-ISDN- 
Modem PPP. Als zusätzliches Gerät 
geben Sie das AVM-Internet-RAS-Mo- 
dem an. 
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=) C++: Speedy - schneller 
Funktionszugriff 

Ein Symbol in der Taskleiste stellt Ihnen 

nützliche Funktionen bereit. 

Windows 95 ist ein Eldorado für Uti- 
lity-Programmierer. Selbst mit nur 
1024 Byte Quellcode erhalten Sie be- 
achtliche Resultate, wie das Programm 
Speedy zeigt. Zur besseren Übersicht- 
lichkeit präsentieren wir Ihnen aber 
nicht die Kurzfassung mit ihren un- 
übersichtlichen Makros, sondern eine 
lesbare Version. 

Speedy klinkt sich in die TNA (Task- 
bar Notification Area) am unteren Bild- 
schirmrand ein und ist dort als Icon 
sichtbar. Ein Doppelklick mit der linken 
Maustaste auf das Icon beendet alle lau- 
fenden Anwendungen. Mit der rechten 
Maustaste öffnen Sie ein Pop-up-Menü, 
über das Sie den aktuellen Screensaver 
starten bzw. ein- und ausschalten. 

Die Funktion CloseAll() ist für das 
Herunterfahren aller Anwendungen 


Wettkampf-Regeln 


Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 


auf einer Diskette und dazu eine Programm- 


beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 

PC Magazin DOS, Stichwort: Kilo-Mark 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 
Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 


Hinweis, in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, 
Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und 


im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 


Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab- 


gedruckte Zeile und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 

Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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verantwortlich. Sie wird über Enum- 
Windows() für jedes Parent-Fenster 
aufgerufen. Die Anweisung 
if (!(-GetWindowLong ( 
hwnd,GWL_STYLE) & ( 

WS_VISIBLE |WS_SYSMENU))) 
verhindert, daß im Hintergrund ablau- 
fende Tasks oder Windows selbst been- 
det werden. Alle übrigen Anwendun- 
gen schließt das Systemkommando SC_ 
CLOSE: 


PostMessage (hwnd, 
WM_SYSCOMMAND, SC_CLOSE,0); 


Elegant einfach läßt sich der Bild- 
schirmschoner aktivieren: Sie überge- 


ben nur eine WM_SYSCOMMAND- 





SPEEDY LEGT SICH als Icon in die Task- 
leiste. 


Message mit dem Parameter 
SC_SCREENSAVE an DefWindow- 
Proc(): 
uMsg=WM_SYSCOMMAND; 
WP=SC_SCREENSAVE; 


DefwindowProc (hwnd, uMsg,wp,1p); 


Ohne weiteres Zutun fährt Windows 
den aktuellen Screensaver hoch. Die 
API-Funktion SystemParametersIn- 
fo() schaltet den Schoner ein/aus: Sie 
trägt die aktuelle Einstellung in die Re- 
gistry ein. Legen Sie Speedy in den Au- 
tostart-Ordner, steht es automatisch 
nach jedem Systemstart zur Verfügung. 

MARKUS RATH/PEI 


1: #include <windows.h> 


2: #define APPNAME "Speedy" 
3: #define _WM_TNA WM_USER 
4: #define CM_RUN 0 








5: #define CM_ONOFF 1 
6: 


7: NOTIFYICONDATA NID={sizeof (NID) ,0,0, 
8: NIF_MESSAGE |INIF_ICON|NIF_TIP, 
9 _WM_TNA, 0,APPNAME}; 
10: 
11: BOOL £SCRSV; 
12: BOOL CALLBACK CloseAll (HWND hwnd, 
13: LPARAM) 
14: { 
15: if (!(-GetWindowLong (hwnd, 
16: GWL_STYLE) & 
19: (WS_VISIBLE|WS_SYSMENU)) ) 
18: PostMessage (hwnd, WM_SYSCOMMAND, 
19% SC_CLOSE, 0); 
20: return TRUE; 
21: } 
22: 
23: LRESULT CALLBACK WndProc (HWND hwnd, 
24: UINT uMsg,WPARAM wp,LPARAM 1p) 
25: { 
26: switch(uMsg) 
27: { 
28: case WM_CREATE: 
29: NID.hwnd=hwnd; 
30: NID.hIcon=LoadlIcon (0, 
31: IDI_HAND) ; 
32: Shell_NotifyIcon (NIM_ADD, 
33: &NID); 
34: DestroyIcon (NID.hIcon) ; 
353 break; 
36: case _WM_TNA: 
37: switch (1p) 
38: { 
3%: case WM_LBUTTONDBLCLK: 
40: Enumwindows ( 
41: (WNDENUMPROC) 
42: CloseAll,0); 
43: break; 
44: case WM_RBUTTONUP: 
45: SystemParametersInfo( 
46: SPI_GETSCREENSAVEACTIVE, 
47: 0,&£SCRSV,0); 
48: HMENU hm= 
49: CreatePopupMenu(); 
50: POINT p; 
51: GetCursorPos (&p) ; 
52: AppendMenu (hm, MF_STRING, 
53: CM_ONOFF, 
54: (£SCRSV) ?"O££":"On"); 
55: AppendMenu (hm, MF_STRING| 
56: (£SCRSV) ?0:MF_GRAYED, 
57: CM_RUN, "Run"); 
58: SetForegroundwindow ( 
59: hwnd) ; 
60: TrackPopupMenu (hm, 
61: TPM_RIGHTALIGN,p.X,P.Yy, 
62: O,hwnd, NULL); 
63: DestroyMenu (hm) ; 
64: } 
65: return 0; 
66: case WM_COMMAND: 
67: if (wp) 
68: { 
69: £SCRSV”=1; 
70: SystemParametersInfo 
71: (SPI_SETSCREENSAVEACTIVE, 
Tar £SCRSV, NULL, 
733% SPIF_UPDATEINIFILE); 
74: return 0; 
73: } 
76: uMSg=WM_SYSCOMMAND; 





wp=SC_SCREENSAVE; 
break; 
case WM_DESTROY: 
Shell_NotifylIcon ( 
NIM_DELETE, &NID) ; 
PostQuitMessage (0); 
return 0; 
} 
return DefWindowProc (hwnd, uMsg,wp, 
1p); 
} 


int WINAPI WinMain(HINSTANCE hi, 
HINSTANCE, PSTR, int) 
{ 
MSG msg; 
WNDCLASS wc={0,WndProc,0,0,hi, 
0,0,0,0,APPNAME}; 
if (RegisterClass (&wc) && 
CreateWindow (APPNAME, 
APPNAME,0,0,0,0,0,NULL, 
98; NULL,hi,NULL) ) 
99; while (GetMessage (&msg, 
100; NULL,0,0)) 
101; DispatchMessage (&msg) ; 
102: return 0; 
103: } 


„speedy.cpp“ zeigt, daß auch kurze Pro- 
gramme unter Windows viel leisten. 





= C: Zufallszahlen-Generator 


Die Software-Version eines Schiebere- 
gister-Generators erspart Ihnen viel 
Lötarbeit. 

Unter Borland C++ 3.1 kompilieren 
Sie „sr32.c“, einen Zufallszahlen-Gene- 
rator mit Hilfe eines 32-Bit-Schiebere- 
gisters. Dieses erzeugen Sie mit der Va- 
riablen „rg“ vom Typ „unsigned long 
int“. Die Bits 1, 14 und 32 werden über 
eine bitweise UND-Verknüpfung aus- 


ı]; 


Tee | 





DER SCHIEBEREGISTER-Generator „sr32.c“ als Funk- 


tionsschaltbild 


gelesen und in den Variablen x, y und z 
gespeichert. Nach dem Weiterschieben 
um ein Bit nach rechts (<<) entsteht aus 
einer XOR-Verknüpfung (exklusives 
Oder) von x und y mit anschließender 
Negation und nochmaligem XOR mit z 
das neue Bit in Variable a, das über eine 
bitweise ODER-Verknüpfung an die 
letzte Stelle (Bit 32) von „rg“ geschrie- 
ben, also quasi nachgeschoben wird. 
Nach 32 Durchläufen ergibt sich der 
Wert von „rg“, er dient als 32-Bit-Zu- 
fallszahl. 

Um den Programmablauf zu ver- 
deutlichen, liefert die bin()-Funktion 


eine bitweise Darstellung des Register- 
inhalts mit einer farbigen Ausgabe der 
relevanten Auslese-Bits 1, 14 und 32. 
Nach der Darstellung der 32 Durchläu- 
fe wird auch der letzte Registerinhalt 
gesondert als Dezimalzahl und Bitmu- 
ster angezeigt. 

Damit Sie sehen, wie Sie Zahlen in be- 
liebigen Grenzen erzeugen, gibt das 
Hauptprogramm mit Hilfe der Modu- 
lo-Operation 

e%5+1 
noch eine Zufallszahl zwischen 1 und 5 
aus. In ähnlicher Form können Sie den 
Generator beispielsweise für das Zah- 
lenratespiel „psi.c“ (DOS 996, Seite 
146, Tip 32) verwenden. Der Startwert 
des Generators beträgt 2147491841. Sie 
können jedoch als Kommandozeilen- 
Parameter jeden beliebigen 32-Bit-Inte- 
gerwert übergeben. 

Die rnd()-Funktion übernehmen Sie 
direkt in eigene Programme. Den 
printf-Befehl für die Bildschirmausga- 
ben und die bin()-Funktion lassen Sie 
einfach weg. rnd() wird beim ersten 
Aufruf mit dem übergebenen Startwert 
initialisiert. Die erzeugten Zufallszah- 
len basieren dann auf der jeweils vorhe- 
rigen Registerbelegung, auch wenn 
rnd() wieder mit einem Parameter un- 
gleich Null aufgerufen wird. Um rnd() 
erneut zu initialisieren, starten Sie die 
Funktion zunächst mit rnd(0) und di- 
rekt danach mit dem neuen 
Startwert. Dies liegt an der 
static-Deklaration von „rg“. 
Die Typendeklaration mit 
„b32“ können Sie durch „un- 
signed long“ ersetzen, oder 
Sie verwenden wiein „sr32.c“ 
„typedef unsigned long b32“. 

Die zur Rückführung aus- 
gelesenen _ Bit-Positionen 
sind nicht beliebig. Um eine 
maximale Periode des Gene- 
rators zu erhalten (das heißt, 
das Register durchläuft alle möglichen 
Zustände außer lauter Nullen, bevor sie 
sich wiederholen), sind nur bestimmte 
Bit-Positionen verwendbar: sogenann- 
te tap-sequences. Geeignete tap-se- 
quences sind außer der hier verwende- 
ten [32,14,1] auch noch [32,8,1], 
B2,7,1], [32,4,1], [16,2,1], [82,1], [2,1] 
und weitere. 

Die Periode des Generators wird da- 
mit zu 

24(n-1) 

In unserem Fall beträgt sie 

2*(32-1) = 2147483647 

durchläuft also entsprechend viele ver- 








_ WETTBEWERB 
PRAXIS 


schiedene Zustände. Schieberegister- 
Zufallsgeneratoren kommen häufig in 
der Kryptographie (Verschlüsselungs- 
technik) zum Einsatz, da sie sich sehr 
einfach als Hardware-Bausteine ver- 
wenden lassen. Im Gegensatz zu Soft- 
ware-Implementierungen wie „sr32.c“ 
bieten diese den Vorteil höherer Zu- 
griffssicherheit. Den durch „sr32.c“ si- 
mulierten Zufallszahlen-Generator 
bauen Elektronik-Bastler leicht mit 
handelsüblichen ICs (integrierten 
Schaltkreisen) nach. Der Schaltplan ist 
nebenstehend abgedruckt. 
WILFRIED FRANZ/PEI 


#include<stdio.h> 
#include<stdlib.h> 
#include<conio.h> 
#include<bios.h> 

typedef unsigned long b32; 
b32 rnd(b32); 

void bin(b32); 


main(int c,char **a) 
Rt 
b32 s=2147491841,t; 
if (c>1) s=atol(a[ll]); 
do 
{ 
t=rnd(s); 
printf ("\n\n=> %10lu\t",t); 
bin(t); 
printf(" $i\n",t%5+1); 
} 
while (bioskey (0) !=0x11B); 
} 


b32 rnd(b32 s) 
{ 


int 1,x,y,27 

static b32 rg=0; 

b32 a; 

if (!s) 

{ 
rg=0; 
return 0; 

} 

if (Irg) rg=s; 

for (i=0;i<=31;i++) 

{ 
if (rg&1) x=1; 
else x=0; 
if (rg&8192) y=1; 
else y=0; 
if (r9g&2147483648) z=1; 
else z=0; 
a=z"!(y”x); 
printf("\n%10lu ",rg); 
bin(rg); 
printf(" $lu=8i*! (%i*8i)", 

a,2,Y,ı%); 

rg>>=1; 
rgl=(a*2147483648); 

} 

return rg; 


} 


void bin(b32 z) 
{ 
b32 i1,w=2147483648; 
for (i=32;i>=1;i--) 
t 
if (i==1|li==14|li==32) 
textcolor (2); 
else textcolor (7); 
if (z&w) cprintf("f"); 
else cprint£("Ä"); 
w>>=1; 
} 
65: } 


„sr32.c“ schiebt Bits zu Zufallszahlen zu- 
sammen. 
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Auch Monitore mit analogem Helligkeits- 
regler dimmen Sie per Tastendruck. 

Wer kennt das nicht: Entweder scheint 
draußen die Sonne so hell, daß die Buch- 
staben auf dem Bildschirm erblassen. Oder 
aber Sie programmieren bis tief in die 
Nacht und leiden unter leichtem Augen- 
brennen, weil die Zeichen einfach viel zu 
hell sind. Abhilfe schafft hier der Griff zum 
Helligkeitsregler des Monitors - oder das 
kleine TSR-Programm Bright. Es bleibt 
speicherresident im Hintergrund und ma- 
nipuliert auf Knopfdruck die RGB-Farb- 
werte der aktuellen VGA-Palette. 

Die Bedienung ist kinderleicht: [Strg-Alt-+] 
erhöht die Helligkeit, [Strg-Alt--] blendet 
den Bildschirm ab. Etwas anspruchsvoller 
gestaltet sich die Programmierung dieses 
Utility: Sie benutzen kryptische Aufrufe, 
verbiegen Interrupt-Vektoren und rufen 
Funktionen mit Hexadezimal-Codes auf. 
Vor dem eigentlichen Programmbeginn 
definieren die Zeilen 3 bis 8 Makros für die 
häufigsten Assembler-Befehle. Das erspart 
Ihnen Tipparbeit. Die ohnehin schwer ver- 
ständliche Maschinensprache wird da- 
durch allerdings noch unübersichtlicher. 
Das Programm biegt im Init-Teil in Zeile 93 
bis 101 zuerst den Tastatur-Interrupt-Vek- 
tor auf „n9“ (NewInt09) um. Die nächsten 
zwei Befehle halten den benötigten Pro- 
grammteil resident. 

Der neue Tastatur-Interrupt ruft zuerst 
den alten Interrupt IntO9 auf (Zeilen 19 und 
20). Danach überprüft er am Tastaturport 
60hex (= 96 in Dezimaldarstellung), ob ei- 
ne der grauen Tasten [+] oder [-] vom Zif- 
fernblock gedrückt sind (Zeilen 21 bis 24). 
Die Funktion 2hex des Keyboard-Inter- 
rupts 16hex liefert dann den Shift-Flags- 
Status zurück (Zeilen 25 und 26). Sind Bit 2 
und 3 gesetzt (8 + 4 = 12), wurden [Strg] und 


. [Alt] gleichzeitig gedrückt (Zeilen 28 bis 


30). Möchten Sie die Hotkeys verändern, 
sollten sie nur noch ein paar Shiftbits dazu 
addieren (zum Beispiel auch auf Bit O te- 
sten und den Tastaturstatus mit dem Wert 
13 vergleichen). Bright nutzt hier nämlich 
den günstigen Code-Unterschied zwi- 
schen [+] und [-] für besonders kompakten 
Code aus. 

Das Ein- und Ausblenden erreichen Sie 
durch einen Fading-Effekt. Jede Farbe aus 
der VGA-Palette setzt sich aus Rot, Grün 
und Blau (RGB) zusammen. Jeder Anteil ist 
ein Byte lang und darf nur einen Wert zwi- 
schen O und 63 annehmen. Die Zahl O be- 
deutet niedrigste Intensität (also 
Schwarz), 63 die höchste (also Weiß). Um 
eine Farbe aufzuhellen, erhöhen Sie alle 
drei Farbkomponenten (RGB) um eine 
Konstante. Analog dazu ziehen Sie für 
dunklere Farben eine Konstante ab. Zum 
Speichern einer Palette mit 256 Farben 
benötigen Sie also 256 x 3 = 768 Byte. 
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Bright speichert gleich zwei: die unverän- 
derte Originalpalette und die manipulier- 
te. Sie könnten auch nur eine Palette ver- 
wenden, doch dieses Verfahren würde den 
Quelltext verlängern. 

Nun zum bereits erwähnten Trick: Die 
Codes der zwei Hotkey-Tasten unterschei- 
denssich genau um den Wert 4 ([-]: 74, [+]: 78). 
Um die Fade-Konstante zu gewinnen, ziehen 
Sie lediglich 76 vom Tastaturcode ab. Ein 
Minus bedeutet jetzt (im BX-Register) eine 
Konstante von —2, ein Plus hingegen den po- 
sitiven Wert +2 (Zeilen 37 und 38). 

Bright aktualisiert die ausgewählte Palette 
ständig (Zeilen 42 bis 53). So können auch 
Überblendeffekte bei Spielen das Pro- 
gramm nicht durcheinanderbringen. Um 
unangenehme Nebeneffekte durch den 
Kathodenstrahl zu vermeiden, wartet das 
Programm vor jeder Palettenveränderung 
auf ein Vertical-Retrace-Signal (Zeilen 56 
bis 62). 

Nun sind nur noch die neuen Farben aus- 
zurechnen und zu setzen. Die Farbe O 
(Schwarz) bleibt dabei unverändert. Wer 
neugierig ist und auch diese „privilegierte“ 
Farbe manipulieren möchte, verändert die 
Zeilen 66 und 68 in 


m al,0 
m cx,768 


Bright ist noch ausbau- und verbesserungs- 
fähig. Wenn Sie zwischen mehreren Video- 
modi hin- und herschalten oder den glei- 
chen Videomodus initialisieren, wird die 
Palette zurückgesetzt. Sie vermeiden dies, 
indem Sie den Video-Interrupt 10hex an- 
zapfen und im neuen Interrupt-Handler 
den Original-Interrupt aufrufen. Dort war- 
ten Sie dann auf die Funktion Ohex und ru- 
fen anschließend eine Subroutine von 
Bright auf - diese wird durch den RET-Be- 
fehl abgeschlossen. 
Nützlich wäre auch eine Bereichsüberprü- 
fung, damit Sie beim Erreichen der Maxi- 
mal- bzw. Minimalhelligkeit die Palette 
nicht weiter verändern. Zudem könnte 
Bright in jetziger Form Farbverfälschungen 
hervorrufen, wenn eine RGB-Komponente 
der Originalfarbe stark gesättigt ist, also 
einen Wert um 63 besitzt. 

NIKOLA INJAC/PEI 


bright.asm 


„model tiny 
„code 

p equ push 
o equ pop 

m equ mov 

£f equ offset 
i equ int 33 
a equ ax 

: org 256 


1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
73: 
8: 
9 


: start:jmp init 
zydwO 

» pal db 1536 dup (?) 
: 09 dw ?,? 

:n9:pa 

:pbx 





100: 


: in al,96 
: m bx,a 

: pushf 

: call DWORD PTR cs:09 
: cmp b1,74 
: je @1 

: cmp b1,78 
: jne x9 

: @1:m ah,2 
» int 22 

: and al,12 


: cmp al,es: [di+768] 
: je nix 

: m es:[di],al 
: nix:inc di 

: loop aa 

» add bx,cs:y 
: m cs:y,bx 

: m dx, 986 

: @r:in al,dx 
: test al,8 

: jz @r 

: @rl:in al,dx 
: test al,8 

: jnz @ri 

» m si,f cs:pal+3 
: m di,f cs:pal+771 
: m dx, 968 
:mal,i 

: out dx,al 

: m cx,765 

» inc dx 

: chg:xor a,a 
: lodsb 

: add a,bx 

: cmp al,0 

: jns @2 

: m al,O 

: jmp @3 

: @2:cmp a,63 
: j1 @3 

: m al,63 

: @3:stosb 

: out dx,al 

: loop chg 

:0o dx 

0 cx 

:o di 

:o si 

»oes 

:o ds 

: x9:0 bx 

04 

: iret 


: init:m a,3509h 
ıı 

: m cs: [09],bx 

: m cs: [09+2],es 
: m ah,37 


101: i 


102: 


103: i 


104: 


„bright.asm“ installiert sich als TSR resi- 
dent im Speicher. 














| 





41469 Neuss, Germany 
-02137/1 30 31-3 





=\CeBIT97 


HANNOVER 
3. - 19.03.1997 
ie 8, 1.06. F 14 





Suntek Computer een 


Mainstraße 25-29 











> Neu in 1997 


N-Ill Serie 


Warum sollten Sie nicht in 
einer angenehmen 
Umgebung effektiv arbeiten? 


Lassen Sie sich in die Zukunft 
begleiten! 


‚Suntek Computers Ltd. 
Unit 5, Whitworth Road 
Pin nen ‚Estate. 






























se ”; 


& „es i j ie: ® 
Eine Dynamic Link Library gestaltet das Abspie- 


len von MOD-Dateien beinahe so einfach wie die 


Textausgabe mit WriteLn. 


RÜDIGER PEIN 


ange vor dem PC beherrschte der 
Amiga-Computer das Abspielen 
mehrstimmiger Musikstücke. 
Programme wie NoiseTracker etablier- 
ten dabei das MOD-Format als Stan- 
dard. Damit Sie diese Dateien auch un- 
ter Windows 95 genießen können, 
schreiben Sie eine DLL (Dynamic Link 
Library) in Borland Pascal. Matthias 
Mann hat sich mit diesem Tausendzei- 
ler die Wettbewerbsprämie von 1000 
Mark verdient. 


Wettkampf-Regeln 





en 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 


sind stolze 1000 Mark als Prämie 


für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag 


wir veröffentlichen. Programmieren Sie 
also unter DOS, Windows oder 05/2 
und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 


vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 


auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 


(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbe- 
schreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 


DMV-Verlag, 
PC Magazin DOS, Stichwort: 1000 Zeilen 
Dornacher Straße 3d, 85622 Feldkirchen 


Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem DMV-Verlag gestatten, Ihr 


Material in unseren Mailboxen, der Databox und 


im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 
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Die Bibliothek „mfw.dll“ (MODs 
für Windows) enthält sämtliche Routi- 
nen zur Wiedergabe vier-, sechs- und 
achtstimmiger MOD-Dateien. Sie ar- 
beitet Interrupt-gesteuert und läuft da- 
her auch im Hintergrund ohne Störun- 
gen - selbst wenn Sie eine DOS-Box im 
Vollbildmodus ausführen. Im Gegen- 
satz zu anderen Freeware-Playern ka- 
pituliert sie nicht vor Samples, die 
größer als 64 KByte sind, und unter- 
stützt außerdem fast alle originalen 
Amiga-Effekte. 

Herz des Programms ist die Prozedur 
Sound_Handler. Über den Play_Inst- 
Befehl lädt sie Mischtabellen mit den 
Instrumentendaten beziehungsweise 
verändert diese anhand der bereits um- 
gewandelten Noten-Informationen 
„tNote“. Ihr Aufbau ist zweigeteilt: 

- Der erste Codeabschnitt wird ausge- 
führt, wenn der Zähler tmodule.spe_cnt 
gleich Null ist. Er trägt die neuen No- 
ten in die Mischtabellen ein. 

— Der zweite Teil ist für das Bearbeiten 
der Effekte (Vibrato, Tremolo und an- 
dere) verantwortlich. Die so veränder- 
ten Mischtabellen übergibt Sound_ 
Handler nun an die Assembler-Routine 
Misch_Mono oder Misch_Stereo in 
„mix.asm“, die die Daten der Instru- 
mente zusammenmischt. 

Der 68000-Prozessor des Amiga 
speichert im Gegensatz zu den Intel- 
Chips immer zuerst das höherwertige 
Byte (Word) eines Werts. Daher kon- 
vertiert Words to _DWord 32-Bit- 
Amiga-Words in den Datentyp DWord 
(entspricht unter Borland Pascal dem 
Typ Longlnt). 

In jeder MOD-Datei sind Informa- 
tionen zu den verwendeten Instrumen- 
ten gespeichert. Byte 24 eines Instru- 
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ments enthält in den unteren 4 Bits ei- 
nen Wert zwischen -8 und +8 zur Fein- 
abstimmung. Die Pascal-Funktion 
Short4_to_Short wandelt diese mit 
Vorzeichen behafteten 4-Bit-Werte ins 
8-Bit-Format (ShortInt) um. 

Im Initialisierungsteil der DLL er- 
mittelt die interne Routine 
Get_Best_Device zunächst den besten 
Soundtreiber. 

Dabei kommen die Stereotreiber mit 
44, 22 und 11 kHz vor ihren Mono- 
Pendants zum Einsatz. Der PC-Spea- 
ker eignet sich nicht zur Soundausgabe, 
da das Programm einen asynchronen 
Treiber voraussetzt. 

Über die Unit „use_mfw.pas“ greifen 
Sie einfach auf die MFW-Bibliothek zu. 
Zwei Routinen genügen bereits, um ein 
Modul zu laden (Load_Module) und 
abzuspielen (Play_Module). Die Ge- 
genstücke dazu beenden die Wiederga- 
be (Stop_Module) und geben den Spei- 
cher wieder frei (Unload_Module). Die 
Pausenfunktion Pause_Module hält das 
Modul an der momentanen Position an. 
Von dort setzt Continue_Module den 
Abspielmodus fort. 

Das folgende Programm zeigt die 
Verwendung der DLL in eigenen Pro- 
jekten. Es spielt die als ersten Kom- 
mandozeilen-Parameter übergebene 
MOD-Datei ab, bis Sie die Wiedergabe 
mit [Enter] beenden: 


uses wincrt,use_mfw; 

var m:pmodule; 

begin 
m:=load_module ( 

paramstr(1)); 

if m=nil then halt (1); 
play_module (m,1); 
write(’Ende mit <RETURN>’); 
readln; 
stop_module; 
unload_module (m); 

end. 


Den Quelltext des etwas umfangreiche- 
ren MOD-Players WinMOD finden 
Sie auf der Databox-Diskette, in DIP 
oder den DOS-Mailboxen. Er zeigt das 
Ergebnis der Mischroutine grafisch als 
Frequenzkurve an. 

Bedenken Sie, daß die MFW-DLL 
sehr viel Rechenleistung beansprucht. 
Bei achtstimmigen Modulen mit einer 
Sampling-Rate von 44 kHz werden pro 
Sekunde 8 x 44100 Byte Daten zusam- 
mengemischt. Die vielen dabei notwen- 
digen Speicherzugriffe könnten auf 
langsamen 486er-Rechnern zu Proble- 
men führen. Es sollten deshalb minde- 
stens ein Pentium mit 100 MHz vor- 
handen sein und keine rechenintensiven 
Anwendungen parallel zum MOD- 
Player laufen. @®BM 
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93: nexttbl_right: 187: jge mono_ok1 
94: add si,type ttbl 188: mov eax,-128 
l: „model tpascal 95: dec ch 189: mono_ok1: 
2: ‚data 96: jnz tblloop_right 190: cmp eax, 127 
3: extrn voltab128:dword 97: movsx eax,bx 191: jle mono_ok2 
4: „code 98: cmp eax,-128 192: mov eax, 127 
5: ttbl struc 99: jge @right_okl 193: mono_ok2: 
s vol 100: mov eax,-128 194: mov ah,byte ptr [globalvol] 
vol2 101: @right_okl: 195: and eax,0ffffh 
pan 102: cmp eax, 127 196: mov al,gs:[edx+eax] 
sel 28 dup (?) 103: jle @right_ok2 197: add al,128 
pos 104: mov eax, 127 198: stosb 
ende 105: @right_ok2: 199: mov si,word ptr [tb1+0] 
reppos 106: mov ah,byte ptr [globalvol] 200: mov ch,tbls 
repend 107: and eax,0ffffh 201: tbl1loop_mono2: 
ai 108: mov al,gs: [edx+eax] 202: cmp I[si.active],1 
bi 109: add al,128 203: jne nexttbl_mono2 
d 110: stosb 204: mov ebx, [si.pos] 
active 231: mov si,word ptr [tbl+0] 205: mov ax,[si.d] 
id 112: mov ch,tbls 206: add ax, [si.ai] 

: ttbl ends 113: tblloop_stereo: 207: inloop_mono: 

: misch_stereo proc far buf:dword, sam- 114: cmp [si.active],1 208: cmp ax, [si.bi] 
pels:word,tbl:dword, tbls:byte,glo- 115: jne nexttbl_stereo 209: jb  ok_mono 
balvol:word 116: mov ebx, [si.pos] 210: inc ebx 

: public misch_stereo 117: mov ax ‚[si.d] 211: sub ax, [si.bi] 

.386 118: add ax ‚[si.ai] 212: jmp short inloop_mono 
cld 119: inloop_stereo: 213: ok_mono: 
pushad 120: cmp ax, [si.bi] 214: mov [si.d],ax 
push ds 121: jb ok_stereo 215: cmp ebx, [si.ende] 
push £s 122: inc ebx 216: jb  weiter_mono 
push gs 123: sub ax, [si.bi] 217: mov eax, [si.repend] 
xor edx,edx 124: jmp short inloop_stereo 218: mov [si.ende] ,eax 
lgs dx, voltab128 125: ok_stereo: 219: mov ebx, [si.reppos] 
les di,buf 126: mov [si.d],ax 220: cmp ebx,eax 
mov ds,word ptr [tbl+2] 127: cmp ebx, [si.ende] 221: jb  weiter_mono 
outloop_stereo: 128: jb weiter_stereo 222: mov [si.active],O 
movzx esi,word ptr [tb1l+0] 129: mov eax, [si.repend] 223: weiter_mono: 
mov ch,tbls 130: mov [si.ende] ,eax 224: mov [si.pos],ebx 
mov bx,0 131: mov ebx, [si.reppos] 225: nexttbl_mono2: 
tblloop_left: 132: cmp ebx,eax 226: add si,type ttbl 
cmp [si.active],1 133: jb weiter_stereo 227: dec ch 
jne nexttbl_left 134: mov [si.active],O 228: jnz tb1lloop_mono2 
test [si.pan],l 135: weiter_stereo: 229: dec sampels 
jz nexttbl_left 136: mov [si.pos],ebx 230: jnz outloop_mono 
movzx eax,word ptr [si.pos+2] 137: nexttbl_stereo: 23l: pop gs 
shl eax,l 138: add si,type ttbl 232: 
add eax,esi 139: dec ch 233: 
mov £s, [eax.sel] 140: jnz tblloop_stereo 234: 
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movzx eax,word ptr [si.pos] 141: dec sampels 235: 
movzx eax,byte ptr fs: [eax] 142: jnz outloop_stereo 236: misch_mono endp; end 


and pr: OcENn ei = Das Mischen der Sounds übernimmt in 
mov _al,gs:[edx+eax] 145: pop ds „mix.asm“ schneller Assembler-Code. 
mov ah, [si.vol] 146: popad 
and eax,0ffffh 147: ret 
movsx ax,gs: [edx+eax] 148: misch_stereo endp 
add bx,ax 149: misch_mono proc far buf:dword, sam- 

nexttbl_left: pels:word,tbl:dword, tbls:byte,glo- 

add si,type ttbl balvol:word 


dec ch 150: public misch_mono er ging ge m ua 
jnz tblloop_left 151: .386 : const max_tbls=8; PAN_LEFT=1; 


movsx eax,bx 152: cld . m. PAN_BOTH=3; 
emp BB 153: . pushad : type tbigsel=array[0..127]of word; 


jge @left_ok1 154: . push ds BE NUN  LESSARANEN, 
mov eax,-128 155: push fs 5 vol,vol2:byte; pan:word; 


@left_okl: 156: push gs > gen ge i vo 
cmp eax, 127 157: xor edx,edx 5 a Reel 
jle @left_ok2 158: gs dx,voltab128 a Be en :word; 

mov eax, 127 159: les di,buf a4: ei z er ; 
@left_ok2: 160: mov ds,word ptr [tbl+2] 8 ttbls=array[0..max_tbls-1]Jof ttbl; 


mov ah,byte ptr [globalvol] 161: outloop_mono: 2 var tbls:ttbls; ang 
and eax,0ffffh 162: movzx esi,word ptr [tb1l+0] : procedure misch_stereo (buf:pointer; 


mov al,gs: [edx+eax] 163: mov ch,tbls 14: sampels:word; tbl:ptbls; 
add al,128 164: Ber bx, 0 15: tbls:byte; globalvol :word) ; 5 
BEE 165: EbLISSP mono: 16: procedure misch_mono (buf:pointer; 


a E 2 17: sampels:word; tbl:ptbls; 
movzx esi,word ptr [tbl+0] 166: cmp [si.active],1 2 5 n 
m eh,tbie 167: jne nexttbl, 5 18: tbls:byte; globalvol:word); 


A 19: implementation 
mov bx,0 168: movzx eax,word ptr [si.pos+2] 
isspiriahe 169: ah ac, 20: type pvoltab128="tvoltab128; 


emp  [si.activel 1 170: add eax,eni 21: tvoltabl28=array[0..128,byte] 


R a 22: of byte; 
jne nexttbl_right 171: mov fs, [eax.sel] i x , I 
test [si.pan],2 172: movzx eax,word ptr [si.pos] ar at BEER 
jz nexttbl_right 173: movzx eax,byte ptr fs: [eax] et mix.obj} 


movzx eax,word ptr [si.pos+2] 174: mov ah, [si.vol2] = nalen aisch-ateren; ER 
Sr 1 175: Sn se Dee : procedure misch_mono; external; 


27: var i,j:byte; begin 

28: fillchar(tbls,sizeof(tbls),0); 
29: new(voltab128); 

30: for i:=0 to 128 do 

31: for j:=0. t0'255 do 

32: voltab128*[i,j]:=byte (longint ( 
33: shortint (j))*i div 128); end. 


add eax,esi 176: mMovsx ax,gs: [edx+eax] 
mov fs, [leax.sel] 177: mov ah, [si.vol] 
mMOVzZx eax,word ptr [si.pos] 178: and eax,0ffffh 
movzx eax,byte ptr fs: [eax] 179: mMOoVSsX ax,gs: [edx+teax] 
mov ah, [si.vol2] 180: add bx,ax 

and eax,0ffffh 181: nexttbl_mono: 

mov al,gs: [edxteax] 182: add si,type ttbl 

mov ah, [si.vol] 183: dec ch 

and eax,0ffffh 184: jnz tblloop_mono Pascal-Programme greifen über „mix.pas“ 


BIENEN BORLOBRLSCKEEER] URS OVERFeAR TE auf die Mischfunktionen zu. 
add bx,ax 186: cmp eax,-128 
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1: (Funktion: DLL zum Abspielen von MOD-Dateien 


2: Sprache: Borland Pascal für Windows 7.0 
3: Autor: Matthias Mann 
4: (c)1997 DMV Verlag GmbH & Co. KG} 
5: {$C FIXED} 
6: library mfw; {MODs für Windows} 
7: uses winapi,mix,mmsystem, wintypes, winprocs, owindows, 
8: windos,strings; 
9: type pbuffer=*"tbuffer; tbuffer=array[0..65520]of byte; 
10: dword=longint; 
11: pinst=*tinst; tinst=record 
12: name:array[0..22]of char; size:dword; sel:tbigsel; 
13: ofs,ende,rep_pos,rep_end:dword; vol:word; fine:integer; 
14: end; 
15: pnote=*tnote; tnote=record 
16: inst_nr, freq:word; effekt,param:byte; 
17: end; 
18: ptrack="ttrack; ttrack=array[0..63]of tnote; 
19: ppattern="tpattern; tpattern=array[0..63]of ttrack; 
20: pmodule="tmodule; tmodule=record 
21: name:array[0..20]of char; id:array[0..3]of char; 
22: inst_anz,stimmen,pat_size:word; pat_anz,resvd:byte; 
23: patterns:array[0..127]of byte; 
24: inst:array[0..127]of tinst; 
25: patlist:array[0..7]of ppattern; 
26: enote:array[0..7]of tnote; 
27: enotedat:array[0..7,0..3]of byte; 
28: lastinst:array[0..7]Jof byte; 
29: vibform,trmform, akt_pat,akt_line, aktspeed, spe_cnt, 
30: loop_pat,loopline:word; reset:boolean; loops:integer; 
31: end; 
32: const mod_vol:integer=128; {Modulelautstärke (128= 100%) } 
33: globalvol:integer=128; 
34: var aktbuf:pchar; { Block der gerade gespielt wird } 
35: sampels:word; { Größe des Blocks } 
36: bustakte:word; { NICHT ÄNDERN ! } 
37: stereo, stop,pause:boolean; 
38: pausetbls:array[0..7]Jof ttbl; 
39: const bufs=8; handle:HWaveOut=0; 
40: var block:array[0..bufs-1]of pwavehdr; 
41: const fregtab:array[1..36]Jof integer= 
42: (856,808,763,720,679,641,605,571,539,509,480,453, 
43: 428,404,381,360,340,321,303,286,270,254,240,227, 
44: 214,202,191,180,170,160,151,143,135,127,120,113); 
45: type twelle =array[0..63]of integer; 
46: var akt_mod:pmodule; wellenform:array[0..3]of twelle; 
47: freq_:word; devicenr:integer; 
48: 
49: procedure allocsel(var sel:tbigsel; var offs:longint; 
50: size:longint); 
51: var ptr:pointer; i:integer; segm:word; 
52: begin 
53: ptr:=globalallocptr (2,size); 
54: segm:=seg (ptr”); offs:=ofs(ptr”); i:=0; 
55: while(size>0)do begin 
56: selli]:=segm; inc(i); inc(segm, selectorinc); 
574 dec (size, 65536) ; 
58: end; 
59: end; 
60: 
61: procedure freesel (var sel:tbigsel; var offs:longint); 
62: begin globalfreeptr (ptr(sel[0],offs)); end; 
63: 
64: procedure bigread(var f:file; sel:tbigsel; pos:longint; 
65: size:longint); 
66: var rest:longint; s,o:word; 
67: begin 
68: while(size>0)do begin 
69: s:=sel[pos shr 16]; o:=pos and 65535; rest :=65536-0; 
70: if rest>size then rest:=size; 
71: if rest>32768 then rest:=32768; 
72: blockreaä(f,ptr(s,o)”,rest); 
73: inc (pos,rest); dec.(size,rest); 
74: end; 
75: end; 
76: 
77: function words_to_dword (w:word) :longint; 
78: begin words_to_dword:=(longint (swap(w))shl 1); end; 
79: 
: function short4_to_short (s:byte) :shortint; assembler; 
: asm 
mov al,s 
and al,$0F 
cmp al,$08 
jb @ok 
or al,$FO 
@ok: 
: end; 


: procedure play_inst (module:pmodule; tbl_nr,instnr:word; 
: freq:word) ; 
: begin 
with tbls[tbl_nr] do begin 
if instnr>0 then begin 
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95: instid:=instnr; 

96: move (module*.inst [instnr] .sel,sel,sizeof (sel)); 
97: pos:=module“.inst [instnr] .ofs; 

98: ende:=module”.inst [instnr] .ende; 

99: reppos:=module”*.inst [instnr] .rep_pos; 

100: repend:=module“.inst [instnr] .rep_end; 

101: vol:=2*module*.inst [instnr] .vol; 

102: end; 

103: if freg>0 then bi:=freq+module”*.inst[instnr].. fine; 
104: d:=0; active:=word( (pos<ende)and(sel[0]>0)); 

105: end; 

106: end; 

107: 

108: procedure sound_handler (block:pwavehdr) ; 

109: var stimme,next_pat,next_line,i,j,k:word; treset:boolean; 
110: note:tnote; t,u,v,delay:integer; tb:“ttbl; 

111: begin 

112: if(akt_mod<>nil)and(not pause)then begin 

113: with akt_mod* do begin 

114: next_line:=akt_line+l; next_pat:=akt_pat; 

115: treset:=false; 

116: if(next_line>63)then begin 

117: next_line:=0; inc(next_pat); 

118: if next_pat>=pat_anz then begin 

119: next_pat:=0; treset:=true; 

120: end; 

121: end; 

122: delay:=0; 

123: if (spe_cnt=0)and(aktspeed>0)then begin 

124: if reset then begin 

125: for i:=0 to stimmen-1 do begin 

126: tbls[i].bi:=0; 

127: tbls[i].instid:=0; tbls[i].active:=0; 
128: end; 

129: fillchar (enote, sizeof (enote) ‚0); 

130: fillchar (enotedat, sizeof (enotedat) ,‚0); 

131: fillchar (lastinst, sizeof (lastinst) ,0); 

132: akt_pat:=0; akt_line:=0; aktspeed:=6; 

133: spe_cnt :=akt_mod* .aktspeed; 

134: vibform:=0; trmform:=0; 

135: loops:=0; next_line:=1; next_pat:=0; 

136: reset:=false; treset:=false; 

137: end; 

138: for stimme:=0 to stimmen-1 do begin 

139: tb:=@tbls [stimme] ; 

140: note:=patlist [stimme] * 

141: [patterns[akt_pat] ‚akt_line] ; 

142: if(note.effekt=0)and(note.param<>0)then 
143: note.effekt:=16; 

144: if (note.freq>0)and(note.inst_nr=0)then begin 
145: if note.effekt<>3 then 

146: tb*.bi:=note.freg+inst [tb*.instid] . fine 
147: else play_inst (akt_mod, stimme,note.inst_nr, 
148: note.freg); 

149: end else 

150: if (note.inst_nr>0)and(note.inst_nr<32)then 
151: if (note. freq<>0)or (tb*.bi<>0)then 

152: play_inst (akt_mod, stimme, note.inst_nr, 
153: note.freg); 

154: lastinst [stimme] :=tb*.instid; 

155: enote[stimme] :=note; 

156: case note.effekt of 

157: $3:begin 

158: i:=note.freg+inst [tb*.instid]. fine; 
159: move (i,enotedat [stimme, 0],2); 

160: enotedat [stimme,2]:=note.param; 

161: end; 

162: $4:begin 

163: enotedat [stimme,0]:=0; 

164: enotedat [stimme,1 o(tb*.bi); 

165: enotedat [stimme,2 i(tb*.bi); 

166: enotedat [stimme,3] :=note.param; 

167: end; 

168: $7:begin 

169: enotedat [stimme,0]:=0; 

170: enotedat [stimme,1] :=tb*.vol; 

171: end; 

172: $9:begin 

173: tb*.pos:=longint (note.param) *256; 
174: if tb*.pos>inst [tb*.instid].ende then 
175: tb*.active:=0; 

176: end; 

177: $B:next_line:=note.param and $3F; 

178: $Cc:tb*.vol:=2* (note.param mod 65); 

179: $D:begin 

180: next_pat:=akt_pat+1; 

181: next_line:=note.param and $3F; 

182: end; 

183: $E:case note.param shr 4 of 

184: $1:begin 

185: i:=tb*.bi-inst [tb*..instid]. fine; 
186: dec (i,note.param and $f); = 
187: if i<fregtab[36] then i:=freqgtab[36]; 
188: tb*.bi:=i+inst [tb*.instid]. fine; 
189: end; > 

190: $2:begin 
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i:=tb*.bi-inst [tb*.instid].. fine; 
ince(i,note.param and $f); 
if i>fregtab[1] then i:=fregtab[1]; 
tb*.bi:=i+inst [tb*.instid].. fine; 
end; 
$4:vibform:=note.param and $3; 
$7:trmform:=note.param and $3; 
$6:begin 
if note.param and $f=0 then begin 
if(loops>0)then begin 
if (loop_pat<>akt_pat)or 
(loopline<>akt_line)then begin 
loop_pat:=akt_pat; 
loopline:=akt_line; loops:=-1; 
end; 
end else begin 
loop_pat:=akt_pat; 
loopline:=akt_line; loops:=-1; 
end; 
end else begin 
if loops=-1 then 
loops:=note.param and $f; 
if loops>0 then begin 
next_pat:=loop_pat; 
next_line:=loopline; dec(loops,2); 
end; 
end; 
end; 
$9:enotedat [stimme, 0] :=note.param and $f; 
$A:begin 
t:=tb*.vol; 
inc(t,2*(note.param and $f)); 
if t>128 then t:=128; tb*.vol:=t; 
end; 
$B:begin 
t:=tb*.vol; 
dec(t,2*(note.param and $f)); 
if t<0 then t:=0; tb*.vol:=t; 
end; 
$C:enotedat [stimme, 0] :=note.param and $f; 
$E:delay:=note.param and $f; 
end; 
$F:if note.param<$20 then aktspeed:=note.param 
else aktspeed:=(50*60)div(note.param*4); 
16:begin 
i:=0; k:=tb*.bi-inst [tb*.instid] .fine; 
for j:=1 to 60 do 
if fregtab[j]=k then i:=j; 
if i=0 then begin 
v:=32767; 
for j:=1 to 59 do begin 
t:=abs (fregtab[j]-k); 
u:=abs (fregtab[j+1]-k); 
if u<t then t:=u; 
if t<v then begin v:=t; i:=j; end; 
end; 
end; 
enotedat [stimme,0]: 
enotedat [stimme,1] 
end; 
end; 
end; 
if next_pat>=pat_anz then 
begin next_pat:=0; treset:=true; end; 
reset:=treset; 
. akt_pat:=next_pat; akt_line:=next_line; 
if delay=0 then delay:=1; 
spe_cnt :=aktspeed*delay; 
end; if spe_cnt>0 then dec(spe_cnt); 
for stimme:=0 to stimmen-1 do begin 
tb:=@tbls[stimme] ; note:=enote[stimme] ; 
case note.effekt of 


end; 
$5:begin 
i:=tb*.bi; move (enotedat [stimme,0],v,2); 
t:=enotedat [stimme,2]; j:=i-t shr 4+t and $f; 
if abs(j-v)<abs(i-v) then tb*.bi:=j; 
t:=tb*.vol; 
inc(t,2*((note.param and $FO)shr 4)); 
dec(t,2*((note.param and $0F))); 
if t<O then t:=0 else if t>128 then t:=128; 
tb*.vol:=t; 
end; 
$6:begin 
move (enotedat [stimme,1],i,2); 
j:=enotedat [stimme,0]; v:=enotedat [stimme, 3]; 
tb*.bi:=i+wellenform[vibform,j]*(v and $F) 
div 256; 
j:=(j+v shr 4)and 63; enotedat [stimme, 0]:=j; 
t:=tb*.vol; 
inc(t,2*((note.param and $FO)shr 4)); 
dec(t,2*((note.param and $0F))); 
if t<0 then t:=0 else if t>128 then t:=128; 
tb*.vol:=t; 
end; 
$7:begi: 
i:=enotedat [stimme,1]; j:=enotedat [stimme, 0]; 
inc (i,wellenform[vibform, j] * (note.param 
and $F)div 128); 
if i<0 then i:=0 else if i>128 then i:=128; 
tb*.vol:=i; j:=(j+1)and 63; 
enotedat [stimme, 0]:=j; 
end; 
$A:begin 
t:=tb*.vol; 
inc(t,2*((note.param and $FO)shr 4)); 
dec(t,2*((note.param and $0F))); 
if t<0 then t:=0 else if t>128 then t:=128; 
tb*.vol:=t; 
end; 
$E:case note.param shr 4 of 
$9:begin 
if enotedat[stimme,0]=0 then begin 
enotedat [stimme, 0] :=note.param and $f; 
play_inst (akt_mod, stimme, 
note.inst_nr,note.freg) ; 
end; 
if enotedat [stimme,0]>0 then 
dec (enotedat [stimme,0]); 
end; 


$c:if enotedat [stimme,0]>0 then 
dec (enotedat [stimme, 0]) 
else tb*.active:=0; 


end; 
16:begin 
i:=enotedat [stimme,1]; 
case enotedat [stimme,0} of 
O:zenotedat [stimme, 0]:=1; 
l:begin 
enotedat [stimme, 0] :=2; 
inc (i,note.param shr 4); 
if i>60 then i:=60; 
end; 
2:begin 
enotedat [stimme, 0]:=0; 
inc(i,note.param and $F); 
if i>60 then i:=60; 
end; 
end; 
tb*.bi:=fregtab[i]+inst [tb*.instid] . fine; 
end; 
end; 
end; 
end; 





$1:begin end; 
i:=tb*.bi-inst [tb*.instid].fine; aktbuf:=block*.1Ipdata; 
dec(i,note.param); if stereo then misch_stereo (aktbuf, sampels, @tbls, 
if i<fregtab[36] then i:=fregtab[36]; max_tbls,globalvol) 
tb*.bi:=i+inst [tb*.instid]. fine; else misch_mono (aktbuf,sampels,@tbls,max_tbls, 
end; globalvol); 
$2:begin : end; 
i:=tb*.bi-inst [tb*.instid]..fine; 
inc(i,note.param); function load_module (name:pchar) :pmodule; export; 
if i>fregtab[ 1] then i:=fregtab[ 1]; type ainstb=record name:array[1..22]of char; len:word; 
tb*.bi:=i+inst [tb*.instid] . fine; fine,vol:byte; repp,reps:word; end; 
end; var f:file; i:integer; j,k,real_pats,toc,sel,size:word; 
$3:begin : instb:ainstb; module:pmodule; p:pbuffer; 
i:=tb*.bi; move (enotedat [stimme, 0],v,2); l:array[0..3]of byte; pos,rest,addr:longint; 
t:=enotedat [stimme,2]; j:=i-t shr 4+t and $f; begin 
if abs(j-v)<abs(i-v) then tb*.bi:=j; filemode:=0; assign(f,name); 
end; {$I-} reset (f,1); {$I+} 
$4:begin if IOResult=0 then begin 
move (enotedat [stimme,1],i,2); module:=new (pmodule) ; 
j:=enotedat [stimme,0]; v:=enotedat [stimme,3]; fillchar (module*, sizeof (tmodule) ‚0); 
tb*.bi:=i+wellenform[vibform,j]*(v and $F) with module“ do begin 
div 256; inst_anz:=15; stimmen:=4; 
j:=(j+v shr 4)and 63; seek(f,$0438); blockread(f,module”*.id,4); 
enotedat [stimme, 0]:=j; if(id='M.K.')or (id="FLT4')or (id="'"FLT8')or 
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382: (id='6CHN')or (id='8CHN')or(id="'"FLT6')then begin 
383: inst_anz:=31; 

384: if(id="FLT6')or(id="6CHN')then stimmen:=6 
385: else if (id='FLT8')or(id='8CHN')then stimmen:=8; 
386: end else 

387: if (id='"6_3F')then 

388: begin stimmen:=6; inst_anz:=$3F; end 

389: else if (id='6_7F')then 

390: begin stimmen:=6; inst_anz:=$7F; end; 

391: pat_size:=stimmen shl 8; 

392: seek(f,$0000); blockread(f,name,20); seek(f,$0014); 
393: for i:=1 to inst_anz do begin 

394: blockread(f,instb,30); 

395: move (instb.name,inst[i].name, 22); 

396: inst [i].size:=words_to_dword (instb.len); 
397: allocsel (inst [i].sel,inst[i].ofs,inst[i].size+l); 
398: inst[i].ende :=inst [i] .ofs+inst [i] .size-1; 
399: if words_to_dword(instb.reps)<8 then begin 
400: inst[i].rep_pos:=inst[i].ende; 

401: inst[i].rep_end:=inst[i].ende; 

402: end else begin 

403: inst[i].rep_pos:=inst[i].ofs+ 

404: words_to_dword (instb.repp) ; 

405: inst[i].rep_end:=inst [i]..rep_pos+ 

406: words_to_dword (instb.reps) ; 

407: if inst[i].rep_pos>inst [i].ende then 

408: inst[i].rep_pos:=inst[i].ende; 

409: if inst[i].rep_end>inst [i].ende then 

410: inst[i].rep_end:=inst[i].ende; 

411: end; 

412: inst [i]..fine:=short4_to_short (instb. fine) ; 
413: inst[i].vol:=instb.vol; 

414: end; + 

415: seek (f, $0014+inst_anz*30); blockread(f,pat_anz,1); 
416: seek (f,$0016+inst_anz*30); blockread(f,patterns, 128); 
417: real_pats:=0; 

418: for i:=0 to pat_anz-1 do 

419: if patterns[i]>real_pats then 

420: real_pats:=patterns[i]; 

421: if inst_anz=15 then pos:=$0258+(real_pats+1) *pat_size 
422: else pos:=$9A+inst_anz*30+(real_pats+1) *pat_size; 
423: for i:=1 to inst_anz do begin 

424: rest:=inst [i].size; 

425: if rest>1 then begin 

426: seek (f,pos); 

427: bigread(f,inst[i].sel,inst[i].ofs,rest); 
428: end; 

429: inc (pos,inst[i].size); 

430: end; 

431: if inst_anz=15 then addr:=$0258 

432: else addr:=$9A+inst_anz*30; 

433: seek (f,addr); 

434: for k:=0 to stimmen-1 do begin 

435: new (patlist[k]); 

436: fillchar (patlist [k]*,sizeof (patlist [k]*),0); 
437: end; 

438: new(p); 

439: for i:=0 to real_pats do begin 

440: blockread (f,p*,pat_size,size); 

441: pos:=0; 

442: for j:=0 to 63 do begin 

443: for k:=0 to stimmen-1 do begin 

444: move (p*[pos] ,1,4); 

445: inc (pos,4); 

446: with patlist[k]*[i,j] do begin 

447: if inst_anz=15 then begin 

448: inst_nr:=(l1[2Jand $FO)shr 4; 

449: freq:=1[0]*256+1[1]; 

450: effekt:=1[2]and $0F; param:=1[3]; 
451: end else begin 

452: inst_nr:=(1[0]and $F0+(1[2]and $FO)shr 4) 
453: and 31; 

454: freq:=(1[0]and $0F) *256+1[1]; 

455: effekt:=1[2]and $0F; param:=1[3]; 
456: end; 

457: end; 

458: end; 

459: end; 

460: end; 

461: dispose(p); close(f); 

462: end; 

463: load_module:=module; 

464: end else load _module:=nil; 

465: end; 

466: 

467: procedure stop_module; export; 

468: begin 

469: if devicenr=-1 then exit; akt_mod:=nil; 

470: fillchar(tbls, 8*sizeof (ttbl),0); 

471: end; 

472: 

473: procedure pause_module; export; 

474: var i:integer; 

475: begin 

476: if (devicenr=-1) or pause then exit; pause:=true; 
477: move(tbls,pausetbls,8*sizeof (ttbl)); 
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478: for i:=0 to 7 do tbls[i].active:=0; 

479: end; 

480: 

481: procedure continue_module; export; 

482: begin 

483: if (devicenr=-1) or not pause then exit; pause:=false; 
484: move (pausetbls,tbls, 8*sizeof (ttbl)); 

485: end; 

486: 

487: procedure unload_module (module:pmodule) ; export; 
488: var i:word; 

489: begin 

490: if akt_mod=module then stop_module; 

491: with module” do begin 

492: for i:=1 to inst_anz do 

493: freesel (inst[i].sel,inst[i].ofs); 

494: for i:=0 to stimmen-1 do dispose (patlist[i]); 
495: end; 

496: dispose (module) ; 

497: end; 

498: 

499: procedure set_pan(art:byte); export; 

500: var i:word; 

501: begin 

502: if(devicenr=-1)or(akt_mod=nil)then exit; 

503: with akt_mod“ do begin 

504: for i:=0 to stimmen-1 do begin 

505: case art of 

506: l:if i and 1=0 then tbls[i].pan:=PAN_LEFT 
507: else tbls[i] .pan:=PAN_RIGHT; 

508: 2:if i*2>=stimmen then tbls[i].pan:=PAN_RIGHT 
509: else tbls[i].pan:=PAN_LEFT; 

510: else tbls[i] .pan:=PAN_BOTH; 

511: 

512: 

513: 

514: 

515: 

516: procedure play_block (block:pwavehdr) ; 

517: begin waveOutWrite (handle,block, sizeof (tWaveHdr)); end; 
518: 

519; procedure initblock(var block:pwavehdr); 

520: var size:word; 

521: begin 

522: size:=(l1+byte(stereo)) *sampels; 

523: block:=globalallocptr (gmem_moveable or gmem_ddeshare or 
524: gmem_zeroinit,sizeof (twavehdr)); 

525: block“.Ipdata:=globalallocptr (gmem moveable or 
526: gmem_ddeshare or gmem_zeroinit,size); 

527: block*.dwBufferLength:=size; \ 

528: waveOutPrepareHeader (handle,block, sizeof (tWaveHdr)); 
529: end; 

530: 

531: procedure play_module (module:pmodule; st_art:byte); export; 
532: var i:word; 

533: begin 

534: if devicenr=-1 then exit; 

535: akt_mod:=module; 

536: fillchar(tbls,8*sizeof (ttbl) ,‚0); 

537: if akt_mod<>nil then 

538: with akt_mod* do begin 

539: for i:=0 to stimmen-1 do begin 

540: tbls[i].ai:=bustakte; tbls[i].vol2:=mod_vol; 
541: end; 

542: set_pan(st_art); 

543: fillchar (enote, sizeof (enote) ‚0); 

544: fillchar (enotedat ,‚sizeof (enotedat) ,0); 

545: fillchar (lastinst, sizeof (lastinst) ,0); 

546: akt_line:=0; akt_pat:=0; aktspeed:=6; 

547: spe_cnt:=akt_mod” .aktspeed; 

548: vibform:=0; trmform:=0; loops:=0; 

549: end; 

550: end; 

551: 

552; procedure play_callback (waveout:hwaveout; msg:word; 
553: instance,paraml,param2:longint); export; 

554: var wh:pwavehdr; 

555: begin 

556: if stop then exit; 

557: if msg=WOM_DONE then begin 

558: wh:=pwavehdr (parami); 

559: if wh<>nil then begin 

560: sound_handler (wh) ; 

561: waveOutWrite (handle, wh, sizeof (tWaveHdr)); 
562: end; 

563: end; 

564: end; 

565: 

566: procedure openwave; 

567: var format:tPCMwaveformat; r:integer; es:array[byte]of char; 
568: begin 

569: format .wf.wformattag:=WAVE_FORMAT_PCM; 

570: format .wf.nchannels:=1+byte (stereo) ; 

571:  format.wf.nSamplesPerSec:=freq_; 

572: format .wf.nAvgBytesPerSec:=longint (1+byte (stereo) ) *freq_; 
573: format.wf.nBlockAlign:=1+byte (stereo) ; 
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574: format.wBitsPerSample:=8; 
575: r:=waveOutOpen (@handle,devicenr,@format, 
576: longint (@play_callback) ‚hinstance, CALLBACK_FUNCTION) ; 
577: if r<>0 then begin 
578: WaveOutGetErrorText (r,es,255); 
579: messagebox (0,es, 'Error',0); halt; 
580: end; 
581: end; : 
582: 
583: var oldexitproc:pointer;' 
584: procedure myexitproc; far; 
585: var r:word; es:arraylbytelof char; 
586: begin 
587: exitproc:=oldexitproc; stop:=true; 
588: r:=waveoutreset (handle); 
589: if r<>0 then begin WaveOutGetErrorText (r,es,255); 
590: messagebox (0,es, 'Error',0);halt;end; 
591: r:=waveoutclose (handle); 
592: if r<>0 then begin WaveOutGetErrorText (r,es,255); 
593: messagebox (0,es, 'Error',0);halt;end; 
594: {$ifdef debug} 
595: messagebox (0, 'MFW V1.0 entladen', 'Information',0); 
596: {$endif} 
597: end; 
598: 
599: function getaktbuf:pbuffer; export; 
600: 
601: 
602: getaktbuf:=nil; 
603: if devicenr=-1 then getaktbuf:=nil 
604: else getaktbuf:=pbuffer (aktbuf); 
605: end; 
606: 
607: function getsamples:word; export; 
608: begin 
609: if devicenr=-1 then getsamples:=0 
610: else getsamples:=sampels; 
611: end; 
612: 
613: function getstereo:boolean; export; 
614: begin 
615: if devicenr=-1 then getstereo:=false 
616: else getstereo:=stereo; 
617: end; 
618: 
619: procedure get_best_device; 
620: const ml:array[0..5]of word= (WAVE_FORMAT_1MO8, 
621: _WAVE_FORMAT_2M08 ,WAVE_FORMAT_4M08, WAVE_FORMAT_1S08, 
622: _WAVE_FORMAT_2S08,WAVE_FORMAT_4508); 
freqs:array[0..5]of word= 
(11025,22050,44100,11025,22050,44100); 
chans:array[0..5]of bool= 
(false, false, false,true,true,true); 
: var i,mode,anz,best,bestmode:integer; caps:twaveoutcaps; 
function get_modus:integer; 
var i:integer; 
begin 
for i:=5 downto 0 do . 
if caps.dwFormats and ml[i]=ml[i] then 
begin get_modus:=i; exit; end; get_modus:=-1; 
end; 
: begin 
devicenr:=-1; 
anz:=waveoutgetnumdevs; 
if anz>0 then begin 
bestmode:=-1; 
for i:=0 to anz-1 do 
if waveoutgetdevcaps (i, @caps, sizeof (caps))=0 then begin 
if caps.dwsupport and WAVECAPS_SYNC<>0 then continue; 
mode:=get_modus; 
if mode>bestmode then 
begin bestmode:=mode; best:=i; end; 
end; 
if bestmode>=0 then begin 
devicenr:=best; 
freq_:=freqs[bestmode] ; stereo:=chans [bestmode] ; 
end; 
end; 
® end; 


* function getaktmodule:pmodule; export; 
: begin getaktmodule:=akt_mod; end; 


* exports load_module,play_module, stop_module, 

pause_module, continue_module, set_pan, unload_module, 

En :  getaktbuf,getsamples,getstereo, getaktmodule; 

661: var i:integer; 

662: begin 

663: get_best_device; 

664: if devicenr>=0 then begin 

665: stop:=false; pause:=false; sampels:=freq_ div 50; 

666: bustakte:=round (1E9/ (freq_*279.365)); 

667: fillchar (tbls,sizeof (tbls) ‚0); 

668: akt_mod:=nil; aktbuf:=nil; 

669: for i:=0 to 63 do begin 
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670: wellenform[0,i] :=round (256*sin(i*pi/32)); 
671: wellenform[1,i]:=(integer (31-(i and 31))-15) *256 
672: div 15; 

673: wellenform[2,i]:=256-512*byte(i and 16=0); 
674: wellenform[3,i]:=integer (random (513) )-256; 
675: end; 

676: openwave; 

677: for i:=0 to bufs-1 do begin 

678: initblock (block[i]); 

679: sound_handler (block[i]); 

680: play_block (block [i]); 

681: end; 

682: oldexitproc:=exitproc; exitproc:=@myexitproc; 
683: ($Sifdef debug} 

684: messagebox (0, 'MFW V1.0 geladen', 'Information',0); 
685: end else begin 

686: messagebox (0, 'MFW V1.0 hat keinen geeigneten '+ 
687: "Soundtreiber gefunden', 'Fehler',0); 

688: ($endif} 

689: end; 

690: end. 


Aus „mfw.pas“ kompilieren Sie die Bibliothek „mfw.dll“. 


1: unit use_mfw; 
2: interface 
3: uses mix; 
4: type pbuffer="tbuffer; 
:  tbuffer=array[0..65520]of byte; 
dword=longint; 
pinst="tinst; 
tinst=record 
name:array[0..22]of char; 
size:dword; sel:tbigsel; 
ofs,ende,rep_pos,rep_end:dword; vol:word; 
fine:integer; 
end; 
pnote="tnote; 
tnote=record 
inst_nr,freq:word; effekt,param:byte; 
end; 
ptrack="ttrack; 
ttrack=array[0..63]of tnote; 
ppattern=*tpattern; 
tpattern=array[0..63]Jof ttrack; 
pmodule=*tmodule; 
tmodule=record 
name:array[0..20]Jof char; 
id:array[0..3]of char; 
inst_anz, stimmen, pat_size:word; 
pat_anz,resvd:byte; 
patterns:array[0..127]of byte; 
inst:array[0..127]Jof tinst; 
patlist:array[0..7]of ppattern; 
enote:array[0..7]of tnote; 
enotedat:array[0..7,0..3]of byte; 
lastinst:array[0..7]of byte; 
vibform,trmform, akt_pat,akt_line, aktspeed, spe_cnt, 
loop_pat, loopline:word; 
loops:integer; 
end; 
: procedure play_module (module:pmodule; st_art:byte); 
: procedure set_pan(art:byte); 
: procedure unload_ module (module:pmodule) ; 
: procedure stop_module; 
» procedure pause_module; 
: procedure continue_module; 
: function load_module (name:pchar) :pmodule; 
: function getaktbuf:pbuffer; 
: function getsamples:word; 
: function getstereo:boolean; 
: function getaktmodule:pmodule; 


: implementation 
: procedure play_module (module:pmodule; st_art:byte); 
external 'mfw.dil'; 

: procedure set_pan(art:byte); external 'mfw.dil'; 

: procedure unload_module (module:pmodule) ; 

: external 'mfw.dil'; 

: procedure stop_module; external 'mfw.dil'; 

: procedure pause_module; external 'mfw.dil'; 
58: procedure continue_module; external 'mfw.dil'; 
59: function load_module (name:pchar) :pmodule; 
60: external 'mfw.dil'; 
61: function getaktbuf:pbuffer; external 'mfw.dil'; 
62: function getsamples:word; external 'mfw.dil'; 
63: function getstereo:boolean; external 'mfw.dil'; 
64: function getaktmodule:pmodule; external 'mfw.dil'; 
65: end. 


Die Unit „use_mfw.pas“ ist die Schnittstelle zur DLL. 
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Routenplanung total - in 
über 1.000 deutschen 
Stadtplänen (alle freigeschal- 
tet) plus Überlandrouting. 
Vektorkarten sorgen für stra- 
Bengenaues Routen mit einer 
Genauigkeit bis zu 10 Metern. In der 
Deutschlandkarte kann mit 80.000 Orten 
geroutet werden. 

Die integrierte Adressdatenbank er- 
möglicht eine komfortable Streckenpla- 
nung. Dazu bietet PowerRoute Ihnen volles 
innerstädtisches Routing mit Zwischen- 
stop-Option und Berücksichtigung von Ein- 
bahnstraßen. Enthalten sind neben Stra- 


PowerRoute Pocket und 
PowerRoute - Meine Stadt 
bieten alle Möglichkeiten der 
„großen“ Version beschränkt auf 
10 frei wählbare Städte (PowerRoute 
Pocket) bzw. 1 frei wählbare Stadt! 
(PowerRoute - Meine Stadt) 


’ Ben 
und Grünflächen 
auch zahlreiche Details wie 
Polizei, Parkmöglichkeiten, Post, Parks, 
Tankstellen, Denkmäler uvm. 
Wegbeschreibungen können samt Kar- 
te ausgedruckt und gespeichert werden. 
Wählen Sie die kürzeste oder schnellste 
Strecke oder markieren Sie Straßen als ge- 
sperrt. Variable Geschwindigkeitsprofile 
für unterschiedliche Straßentypen sowie 
einstellbare Verkehrsdichte- und Pla- 
nungsfaktoren erleichtern Ihnen eine reali- 










eos, 





u, PowerRoute 
et 

Europa 

Routing von Stadt 

zu Stadt jetzt 

auch europaweit! 





A 4 
















stiische Routen- 
und Zeitplanung. 
Für Profis wer- 
den die Lei- 
stungsmerk- 
male durch 
Zusatzfunk- 
tionen wie 
” Berücksich- 
tigung von 
r Fahrzeugkosten und 

Stundensätzen abgerundet. 


PowerRoute bietet professionelles Über- 
landrouting und komfortable Stadtpläne 
zum Stückpreis von weniger als 5 Pfennig. 


PowerRoute setzt den neuen Standard. 





Bestellung: Hiermit bestelle ich... 


‚Anzahl bite eintragen 
Stk. PowerRoute ü 49,80 und 


Zutreffendes 
bitte ankreuzen! 
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Si. PR Pocket 19,95 





Sik. PR-eine Stadh ä DM 9,95 Stk. PR Europa ü 49,80 








per Vorkasse (V-Scheck liegt bei) per Nachnahme (zzgl. DM 5,- Versandkosten! 


6 DATA Software GmbH ® Siermensstr. 16 ® 44793 Bochum ® Tel: 0234/9762-0 
Datum, Unterschrift 
Name 


Adresse 


PLZ, Ort 


© GDATA 
Machen wires einfach. http://www.gdata.de 
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PRAXIS 








DOS-MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 




















































































































































































































Mailbox-Name Rufnummer Stadt/Ort PATENT Mailbox-Name LIT AT 100 Stadt/Ort PATENT 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/93991 Erding o Scout BBS 0611/846127/87592 Wiesbaden 0/0 
WildCat Erding BBS/DMV 08122/91919 Erding © _ _PREGISION BBS 06131/477885 Meint 12 
Society 0180/5258545 Sammelnummer °/8 Bedrock City BBS 06131/96810-8/-7 Mainz-Mombach o/® 
Peaceful Corner 0202/3702337/309540 Wuppertal e/o _ANDROMEDA 06135/950216 Nackenheim a 
Zottel 0203/426270 Duisburg ® SW) Drive 06151/9434-06/-87 Darmstadt 0/o 
Melee Island 0211/7489948 Düsseldorf 0/0 Mainframe Support System _ 06171/981048/76295 Oberursel 0/0 
FORUM 02131/32887 Neuss ©. ESDelBon.. m. 069 ihn A 8 
NOTZKE's Box 02131/98145-0/-2 Kaarst 070 aperdbon 22 0106BB3 — ——_  Lampriim © 
Maus Krefeld OAIS1/EB3134 Krefeld Umland 0/20 Wieseck Box 06408/9609-6/-5 Reiskirchen 0/0 
Kolbenfresser 02161/96605-2/-3 Mönchengladbach ® Wolfmania BBS 06449/92000/6795 Ehringhausen 0/8 
Programmer’s Info Line 02181/231157/64021 Grevenbroich e/o (oder 2 06465/910377] __ Breidnbch 0/0 
Alderaan-System 02191/95350-9/-8 Remscheid 0©/© _RenegadeBBSTier 2 ____0651/9960054/6 Tier + 0/8 
COCON-BBS 0221/2331788 Köln ® The SHOGGOTH 0671/8961192/74048 Bad Kreuznach 6/0 
Trigan BBS 02234/983078 Köln 0/8 ALPHA CENTAURI BBS 069/30-850212/-0016 Frankfurt 0/o 
Networker’s Magic Island 02246/91-0010/-26299 Lohmar 0/0 Protest-BBS 07021/97889-1/-0 Notzingen 0/0 
BitFun Gummersbach 02261/979036/76630 Gummersbach 0/® ENGINE IV 07071/76300-1/-2 Tübingen © 
Society Kerpen 02273/950010 Kerpen o KEG Box 0711/9316351/3160037 Esslingen 0/o 
ProBit BBS 0228/9190952/257271 Bonn 0/8 Steils Böxle 0711/9538141/5360559 Stuttgart 0/o 
Baerenbox BBS 0228/766938-7/-8 Bonn 0/® Hot Sock Box 07125/4808/4324 Bad Urach 0/ 
Fawlty Towers 0231/33219-9/-2 Dortmund /® Starlight-BBS 07134/25512/22515 Weinsberg 0/2 
Frank’s Mailbox 02331/688631/632042 Hagen 0/0 WinDoof BBS 07141/220681 Ludwigsburg 0/2 
SPECTRUM Bochum 0234/531-839/-739 Bochum 0/0 Frankies Programmers Inn 07141/243052 Möglingen o 
Canis Minor 0234/979187-6/-7 Bochum-Stiepel 0/o Mars O7I72/919N-5/-4 Wäschenbeuren 0/8 
KAPAs KramkKiste 02361/66151 Recklinghausen 0/0 Fast BBS 0721/7888151 Karlsruhe . 0/o 
Four Past Midnight 02391/990264/148346 Plettenberg e/® GHOST BBS / 
A.M.S. 02404/97302 Alsdorf ® Home of the Ghost 07223/27449/901704 Bühl (Baden) © 
K&S Mailbox 0241/9019032/536917 Aachen 0/2 HOLIDAY BBS 07245/937954/86767 Au am Rhein / 
DOENE 02421/981016/8804897_ Düren 0/o Smarties Box 0731/9386276 Ulm o/® 
Hajo BBS 02452/939401 Heinsberg-Unterbruch ®/® Chippie Box 07321/22927 Heidenheim 0/0 
Alien Encounter BBS 02524/95070-8/-9 Ennigerloh o/o DT-BBS 07391/5714/3489 Ehingen/Donau o/® 
_Toga-Box 02632/94908-7/-8 Andernach 0/2 Eric’s BueroServ Box 07452/8715-4/-5 Mötzingen 0/o 
City-Box-Siegen 0271/660903-2/-1 Siegen 0/8. SHELTER No. 7 0751/793185 Ravensburg ® 
Shooting Gallery 02753/598283 Erndtebrueck 0/o Regio Corner Breisgau 0761/1560063 Freiburg o 
Gocher Info Box 02823/9504-1/-3 Goch 0/0 Umkircher Mail-Box 07665/97205-5/-6 Umkirch/Freiburg  ®/® 
_ProgrammBoerse 02861/91991 Borken o Technical Support BBS 07731/98452-5/3 Radolfzell 0/2 
SantraginusBBS 2030/5696230 2 Berlin 8 ___GALACTICABBS 07821/983344 Lahr 0/0 
_Kermit'sSecond HandBox_ _030/69783%6 2 Bein © __Catweazle-BSN-Box Miesbach 08025/8982 Miesbach 0/0 
_MpRoVeD sOfT bBsbErLiN__030/735694 2 Berlin __® __wps-computersystemeBBS 08141/42912 Emmering 0/2 
Fiener BBS 033830/61231 Ziesar ® GALAXY 0821/218204-3/-2 Augsburg 0/0 
„Leipziger 0341/9615046 Leipzig _ ©/© Schlumpf Box 08238/60046 Diedorf ® 
DieCB-Boxn 0355/86028 2 Cottls © Kuschelbox 08441/49281-5/3 Pfaffenhofen 0/0 
film Box  _________03571/40696-2/1 Hoyerswerda 8/8 Deep Space Nine 08502/92204-3/-2 Fürstenzell 0/2 
05/2 ONLY BBS 0361/345437-4/-6 Erfurt 0/0 Luzivers Box 08506/922051 Engertsham 0/0 
AvengesBBS 2 _03621/750000/26754 Gotta 2_©/© BlueOceanBBS 0851/751491 Passau 0/0 
„ALCONs Empire on 424662 Weiner e/ e The Elm Street 08561/910234 Pfarrkirchen 0/0 
Ildungsecke Gera ra i 
Falk’s Box 036604/81461 Muenchenbernsdorf ® een. re iee = ae 
LCCHBS BE en ®_ _ Bayrisches Schulnetz/NB 08723/910023 Arnsdorf (Ndb 0/2 
„Mean BBS ______ DNA /ES8 Chemnitz _____®/2_ "DATAPOOL-Mult-LineBBs _089/12:160841/:3827 Minden __8/e 
ee ANSE 0381/6865817 Röstoeh =, Night Shadow BBS 0911/4249547/4180432 Nürnberg 0/0 
Der NachtEXpress 0395/3697772 Neubrandenburg o/o BL u EEE 08T 2 Schwaig = a2 
Tank Town 04109/250003/1889 _Tangstedt TEE oem 80838 Auer 2 
dataMAX 0421/7372196 Bremen ma —— re ee ern 
Bullshit BBS 04217703924 Branan Piranha BBS 0911/997966-1/-2 Fürth o/® 
KIMBO 0431/6429-70757 Kiel °/0 Channel ][ BBS 09141/813-23/-89 Weißenbur, o/® 
EA Se N Bad Zukzherain 0, COMPULINK BBS 09181/6964-6/-8 Berngau 0/0 
ee en SCHERBSK 0441/9849978 Oldenbur 5 Charly ’s BBS 09254/9115-5/-4 Gefrees 0/® 
Schlicktau BBS = 04421/995162/569283 Wilhelmshaven 0/0 eterschofBox 09281/75106/58410 __ Hof 72 
Teacher's Paradise 04471/94724-9/-8 Cloppenburg 0/0 „Andy's-Box__ Etui Würzburg o 
Horizont BBS 0461/3107-603/-560 Flensburg EB un Bagmeuu 2 
Insel Box Foehr 04683/960613/96140 _Oldsum/Föhr e/0 WB 09721718679-2/4 Schweinfurt = 
avanti 0471/5902875 Bremähsven ® Farpoint Station 09729/9106/7304 Untereuerheim o/o 
HOLO-BBS 04826/81007/394 __Hohenlockstedt eye -InfocomBBs 09876/950-2/1 Rohr ale 
Black Magic BBS 04921/979391 Emden 0/® Heerlen BBS 0031/45/5424654 Heerlen/Niederlande ® 
FHD-Mailbox 051/9090-17/-29 Hannover e/5 lbs 2 _____0os6/ı/1668809 ___Budapest/Unam Oo 
Blackbox Hannover 05137/82-2128/-026 Seelze 0/28 Sunset BBS 0041/41/342044-4/-5 Luzern/Schweiz o/o 
Uli’s BBS 0531/2872025 Braunschweig ® PtSftop 0041/52/226025-5/-2 Winterthur/Schweiz ®/® 
Bernd’s Box BBS 05341/861125 Salzgitter 0/0 Three Lands BBS 0041/61/4130425 Basel/Schweiz o 
Porta BBS 0571/952009-3/-2 Porta Westfalica 2 CUKOO's Nest 0043/1/4941019 Wien/Österreich 0/® 
MediaTech Online 06074/3719-71/-99 Dietzenbach 0/2 Mundl Box 0043/5577/8804-86/-74 Lustenau/Österreich @/® 
MANIA BBS 06074/881235 Rödermark Ober-Roden ®/® ISDN-Verbindung: ®, analog: © 
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Skatbruder 


Bestellen rund um die Uhr: Tel.: 0211/9334-900, Fax: 0211/9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 








Karte 


ee Business 


® für einsame Herzen 


® für die Stammkneipe 


lub-Karte 


121,10 


© für Live-Gigs © 


fürs Skatturnier 


für den Urlaub auf Bali 


haben Sie 


überall die besten Karten! 








Ob beim Geschäftsbesuch, im Urlaub, beim Rendezvous 
oder in der Kneipe: Für die zwischenmenschliche Kontakt- 
pflege ist eine ansprechende Visitenkarte unerläßlich. Die 
Visitenkarten-Druckerei bietet Ihnen 600 druckfertige, at- 
traktiv gestaltete Vorlagen für jeden Geschmack und jede 
Gelegenheit, mit denen Sie überall glänzenden Eindruck 
hinterlassen. Mit Hintergrundbildern in Foto-Qualität, 
schmucken Texturen und witzigen Cliparts entwerfen Sie 
im Nu erstklassige Visitenkarten mit persönlicher Note, 
die alles andere mühelos in den Schatten stellen. 


® 600 druckfertige Visitenkarten für jede Lebenslage 

® Einfach wie nie: persönliche Daten eingeben, Karte 
auswählen, beliebig viele ausdrucken und richtig 
auftrumpfen 

ES 


Voll im Trend: Info Cards für coole Messages 
® NEU: jetzt mit eMail-Adreßfeldern 


Jede Menge attraktiver Hintergrundbilder, Texturen 
und Cliparts für kreative Eigen-Entwürfe 








600 perfekte Visitenkarten für nur: 
Rn Ne Nrurkarai ö 5 „s_T 
Visitenkarten-Druckerei gg ar $ B 
CD-ROM, ISBN 3-8158-6277.9 HF f 
*unverbindliche Preisempfehlung / 































































Piel 








eDurtstan 






DIP-INHALT 
Ein Jahr DIP: DIP feiert Geburtstag 
Plug- ade: Präsentieren im Web 


Börsenspiel: Jetzt noch einsteigen 


DOS in CompuServe: Windows NT richtig geplant Seite 226 


DOS in T-Online: Shareware des Monats Seite 226 % 











ARTWORK: INDEPENDENT, CARIN DREXLER 





REINER JÜRGEN KÖNIG 


ochspannung herrschte bei 
unserem Online-Team auf der 
CeBIT ’96. Zur größten Com- 


putermesse der Welt sollte DIP on air 
gehen. Die Geburt verlief ohne Kom- 
plikationen. Seitdem können Sie das PC 
Magazin DOS auch im Internet errei- 
chen. Einzige Voraussetzung: Sie verfü- 
gen über ein Modem und einen Zugang 
in das weltumspannende Netz. Selbst 
von AOL, CompuServe oder T-Online 
ist der Zugriff möglich: Die großen On- 
line-Dienste verbessern fast täglich die 








NUTZEN SIE DIP als gigantisches Archiv. 
Zugangsmöglichkeiten ins Web. Heute, 
nach einem Jahr, können wir mit Stolz 
eine Zwischenbilanz ziehen. 50 000 bis 
60000 Online-Teilnehmer durch- 
schnittlich besuchen DIP innerhalb ei- 
nes Monats und rufen dabei etwa 
300 000 Seiten ab. 

Unser Ziel war es, das Informations- 
angebot von DOS in erweiterter Form 
elektronisch verfügbar zu machen. 
Obendrein erhalten Sie einen echten 
Zusatznutzen: So stehen in DIP alle Li- 
stings, Makros und Ergebnisdateien der 
Projekte zum Download bereit. Wei- 
terreichende Beiträge zu den Heftinhal- 
ten bietet die Rubrik „DOS Magazin“ 
unter der Adresse: 


1 


MAILINGLISTEN 


















Informationen frei Haus - unsere elektronischen Tips & Tricks- 
Newsletter kommen wöchentlich mit Sischen Infos direkt in Ihre Madbox 
Einfach abonnieren - alle Angebote sind bis auf weiteres | tun.ıh 


zur Mailinglisten. Administration 
UNSER ANGEBOT 


Wenn Sie das erste Mal eine der DIP-Madinghsten abonnieren, wählen Sie 
bitte direkt einen der angebotenen Info-Dienste aus. Tips und Tricks zu 





WEITERE MAILINGLISTEN 


® Weblotee 

Jeden Freitag die spannendsten neuen Web-Angebote im Überblick 
® YeuaDip 

Jeden Freitag alle Neugkeiten auf emen Bhck 
® DIE.News 

täghch aktuell die wichtigsten Nachnchten aus der Computer-Branche 


Hinweis: Bitte merken Sie sich, unter welchem Namen und mit welcher 
E-Mail-Adresse Sie sich anmelden, sonst können Sıe die Maiinghsten- 


ORDERN SIE die täglichen Nachrichten, 
Tips & Tricks oder den Web-Lotsen. 





//www.dos- 
online.de/magazin/mag.htm 


Auch in Sachen Aktualität profitieren 
Sie als DIP-Besucher. Die News-Ru- 
brik versorgt computerinteressierte Le- 
ser täglich mit den wichtigsten Neuhei- 
ten der DV-Branche. Damit Sie immer 
auf dem laufendem sind, auch wenn Sie 
nicht täglich Zeit haben, unser Angebot 
zu besuchen, bieten wir von Anfang an 
einen besonderen Service: die Mailingli- 
sten. In ein Online-Bestellformular tra- 
gen Sie einfach Ihre E-Mail-Adresse 
ein, und schon senden wir Ihnen ko- 
stenlos und automatisch die gewünsch- 
te Liste zu. Das Bestellformular finden 
Sie unter 
http: //www.dos- 
online.de/store/store.htm 

Neben den täglichen Nachrichten ste- 
hen auch Mailinglisten zu anderen The- 
menbereichen zur Auswahl, die wir 


EIN JAHR DIP 
DER 


Am 13. März 1996 


erblickte das DOS Internet 


Programm das Licht der 


Welt. Seitdem versorgen wir 
Sie in unserem Web-Angebot 


mit Informationen zum Heft 


und vielen Extras. 


wöchentlich versenden. Das Angebot 
umfaßt Tips und Tricks zu Applikatio- 
nen wie Access, Corel Draw, Windows 
NT 4.0, Delphi oder Java sowie den 
Web-Lotsen: einen aktuellen Auszug 
unserer Rezensionsdatenbank webTIP, 
der die besten deutschsprachigen Web- 
Angebote herausfiltert, rubriziert und 
bespricht. Die Abrufzahlen der Mai- 
linglisten bestätigen die Attraktivität 
des Angebots. Insgesamt 15 000 Abon- 
nenten nutzen inzwischen diesen Servi- 
ce, und es kommen im Monat 500 Neu- 
bestellungen hinzu. 

Auch das Internet selbst ist ein 
Schwerpunkt unseres Programms. Die 
Scout-Rubrik 

http: //www.dos- 

online.de/scout/scout.htm 
versorgt Sie mit allem, was Sie für erfol- 
greiches Surfen im Netz benötigen. 
Wer Animationen, Video oder Sound 
im Internet live erleben will, findet in 
unserer ständig gepflegten Plug-in- © 
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MÜNCHEN:94 VON 120 PUNKTEN 
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CITYTIP: Nachschlagewerk fürs Lokale 
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DIP 


Übersicht die notwendigen Erweite- 
rungen für seinen Browser. Oder inter- 
essiert es Sie, was die regionalen Onli- 
ne-Angebote taugen? Der city TIP weiß 
es: mehr als 100 Städte von Aachen bis 
Zwickau, wöchentlich aktualisiert. Ver- 
einsleben, Fahrplanauskunft oder 
Ticket-Service: Der cityTIP kennt die 
Top-Angebote Ihrer Stadt. 


EI webTIP jetzt auch in 
Programmzeitschrift 


Die positive Resonanz, die wir täglich 
via E-Mail oder in unserem Gästebuch 
in der Rubrik Feedback erhalten, spricht 
für die Qualität von DIP. Doch bei dem 
Erreichten wollen wir nicht stehenblei- 
ben - für die Zukunft haben wir uns ei- 
niges vorgenommen. So wird es zur Ce- 
BIT ’97 in Hannover eine Kooperation 
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- DEN WEBTIP finden 
Sie jetzt auch als 
Rubrik im Programm- 
heft Online Tip. 
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mit unserer Schwesterzeitschrift Online 
Tip geben. Der webTIP ist jetzt eine 
feste Rubrik dieser Programmzeit- 
schrift. Während webTIP die besten 
fünf Prozent des deutschsprachigen 
Web herausfiltert, nach Rubiken 
sortiert und rezensiert, stellt Online Tip 
die international besten Angebote vor. 
Dabei richtet die Redaktion ihr Augen- 
merk auch auf die großen Online-Dien- 
ste ADL, CompuServe und T-Online. 

Online Tip ist die umfassende Pro- 
grammzeitschrift für alle, die sich die 
zeitraubende Suche durch endlose 
Link-Listen der Suchdienste sparen 
wollen. Hier finden Sie auf einen Blick 
vielversprechende Angebote, sauber in 
Rubriken sortiert. Unser webTIP ist ge- 
wissermaßen die konsequente elektro- 
nische Fortsetzung. Zweimal pro Wo- 
che stellen wir Neueinsteiger vor, 
unterwerfen aufgenommene Web-Sites 
einer ständigen Qualitätskontrolle und 
führen Sie über einen Link direkt zur 
Homepage der rezensierten Top-Seite. 
webTIP erreichen Sie unter: 


http: //www.webtip.de O®SF 
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Präsentieren im Web 


Wenige Bytes - viel Farbe 


Objekt- und vektororientierte Grafikformate 
halten Einzug in Ihren World-Wide-Web-Browser. 


ANDRE HAHN 


er vielzitierte Browser-Krieg 
zwischen Netscape und 
Microsoft wird sicherlich noch 


einige Jahre für Gesprächsstoff sorgen. 
Wir möchten Ihre Aufmerksamkeit auf 
einen Nebenkriegsschauplatz richten: 
die Schlacht um den Web-Präsentati- 
onsgrafik-Standard. Altbekannte und 
neue Grafikformate buhlen derzeit mit 
ihren Browser-Plug-ins um die Vor- 
herrschaft im Cyberspace. 

Wie immer auch der Web-Grafik- 
standard der Zukunft aussehen wird, 
für den Anwender sind die vielen Gra- 
fik-Plug-ins bereits heute ein Gewinn, 
kann er sie doch kostenlos offline als 
funktionsreiche Dateibetrachter einset- 
zen. Wir haben für Sie die neuesten 
Trends aufgespürt. 

Die Auswahl beschränkt sich auf 
vektororientierte Grafikformate. Diese 
haben zwei wesentliche Vorteile für 
Präsentationen: 

— Sie sind geräteunabhängig. Grafiken 
werden daher bei verschiedenen Auflö- 
sungen und auf beliebigen Geräten 
(Monitor, Drucker) mit gleichbleiben- 
der Qualität ausgegeben. 

— Die Dateigrößen sind gegenüber Ra- 
stergrafiken wesentlich kleiner, wenn 
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KOMPRIMIERTE Powerpoint-Animation mit Soundeffekten 


der „Informationsgehalt“ eines Bildes 
statt mit Tausenden von Pixeln mit we- 
nigen Objekten beschrieben werden 
kann. 

Wie immer finden Sie in DIP Down- 
load-Links und Links zu Anwendungs- 
beispielen sowie Informationen zu wei- 
teren Plug-ins, die wir in dieser 
Ausgabe nicht berücksichtigen konn- 
ten. 


Powerpoint Animation Player 


Wer mit Microsoft-Produkten arbeitet, 
kennt das Präsentationsprogramm 
Powerpoint schon lange. Microsoft 
verteilt derzeit kostenlos den Power- 
point Animation Player, mit dem Sie 
Powerpoint-Präsentationen direkt aus 
dem Web betrachten können. Einzige 
Voraussetzung für den reibungslosen 
Einsatz des Plug-in: Die Präsentationen 
müssen mit Powerpoint 95 (ab Version 
7.0) erstellt sein. 

Web-Autoren, die Powerpoint 95 ihr 
eigen nennen, erhalten zudem den 
Powerpoint Animation Publisher, der 
PPT- oder PPS-Powerpoint-Dateien in 
das komprimierte PPZ-Format des 
Players konvertiert. Der Vorgang, bei 
dem eine Kompressionsrate von etwa 
5:1 erreicht wird, gestaltet sich über ei- 
ne vom Installationsprogramm ergänz- 
te Exportfunktion im 
Datei-Menü von Po- 
werpoint 95 sehr ein- 
fach. Sogar eine ferti- 
ge HTML-Datei, in 
der die Präsentation 
eingebettet ist, er- 
stellt der Publisher 
automatisch (aller- 
dings in englischer 
Sprache). Die Kom- 
pression der Power- 
point-Dateien ist un- 


verzichtbar, da 
erstens die Datei- 
größen schon bei 





kleineren Präsenta- 
tionen oder Ani- © 
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mationen 500 KByte erreichen können 
und zweitens die Datei vollständig 
übertragen sein muß, bevor der Besu- 
cher der Web-Seite die Präsentation ge- 
nießen kann. Heute unterstützen viele 
Plug-ins das Byte-Streaming-Verfah- 
ren, durch das sich eine Datei bereits 
während des Ladevorgangs abspielen 
läßt. So bleibt zu hoffen, daß Microsoft 
diese wichtige Eigenschaft nachreicht. 
Powerpoints zahlreiche gute Eigen- 
schaften, wie Auflösungsunabhängig- 
keit, integrierte Sound- und Über- 
blendeffekte, Animationen, Links von 


er 





Schachpartie. 


Objekten der Animation (Image Maps) 
zu anderen WWW-Seiten oder einge- 
betteter Real Audio Sound sprechen 
dafür, daß sich das neue Dateiformat 
fürs Web durchsetzt. Powerpoint ist 
schließlich eines der am weitesten ver- 
breiteten Präsentationsprogramme 
überhaupt und darüber hinaus kinder- 





could have so much fün om the Internet. The uteractinty in thus 


DAS PLUG-IN ABC QUICKSILVER animiert den Verlauf einer 
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leicht zu bedienen. Gerade die Mög- 
lichkeit, sehr schnell und einfach an- 
sprechende Animationen zu erstellen, 
ist ein nicht zu unterschätzender Vor- 
teil gegenüber den vielen Multimedia- 
Autorensystemen. 


ABC Quicksilver 3.0 


Auch Micrografx, ein weiterer Soft- 
ware-Riese, drängt ins Internet. Ende 
1996 erschien die erste Version von 
ABC Quicksilver für die jüngsten Up- 
grades der Browser von Netscape und 
Microsoft. Auch für 
den betagten Netsca- 
pe Browser 2.0 mit 
32-Bit-Add-On (Win 
32s) steht noch eine 
ältere Quicksilver- 
Version zum Down- 
load bereit, so daß 
auch Windows-3.x- 
Nutzer nicht außen 
vor bleiben müssen. 
Mit dem Plug-in 
lassen sich mit der 
ABC Graphics Suite 
erstellte Dateien auf 
einer Web-Seite be- 
trachten. Das be- 
kannte Micrografx- 
Grafikpaket umfaßt 
fünf einzelne Pro- 
gramme, die fast alle Aufgabenbereiche 
der Bild- und Grafikverarbeitung ab- 
decken: Organisationsdiagramme (Flo- 
wcharter), Rastergrafik (Picture Publis- 
her),  Vektorgrafik _(Micrografx 
Designer), 3D-Editor (Instant 3D) und 
ein zentrales Verwaltungsprogramm 


für die Grafikobjekte (MediaManager). 


\ 
ı 
' 
' 
ı 
' 
I 
I 
ı 
! 
ı 
I 
' 
' 
ı 
' 
' 
' 
I 
I 
' 
I 
' 
I 
' 
N 
| 
I 
I 
' 
ı 
ı 
ı 
ı 
ı 
! 
' 
' 
ı 
! 
\ 
N 
I 
! 
ı 
I 
ı 
ı 
' 
l 
! 
| 
| 
I 
I 
ı 
ı 
I 
\ 
ı 
N 
I 
I 
N 
N 
' 
N 
I 
' 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
' 
I 
I 
I 
I 
I 
N 
I 
ı 
I 
ı 
I 
ı 
I 
ı 
I 


Das Plug-in ist aber kein „reiner“ 
Viewer, sondern bringt auch mehr Le- 
ben und Interaktivität in Web-Seiten. 
Den Grafikobjekten können Sie näm- 
lich Eigenschaften zuweisen. So er- 
klingt etwa auf Mausklick ein Ton, ein 
weiteres Objekt erscheint, verschwin- 
det oder verändert sich, ein Text wird in 
der Statuszeile eingeblendet, ein Objekt 
beginnt zu blinken oder zu rotieren und 
vieles mehr: Funktionalität, die sonst 
eher auf einer Java-Enhanced Site zu 
vermuten wäre. Vorteil für den Inter- 
net-Nutzer: Die neuen Quicksilver- 
Dateien im speziellen QSF-Vektorfor- 
mat sind sehr klein und bei jeder 
Vergrößerungsstufe von gleichbleiben- 
der Qualität. Der 32-Bit-Interpreter 
(„Rendering Engine“) ist dabei sehr 
schnell. Nebenbei kann das Plug-in 
auch noch Windows Metafile (WMF), 
Enhanced Metafiles (EMF) sowie 
Micrografx-Draw-Dateien (DRW) an- 
zeigen. 

Insgesamt ein Plug-in mit vielen her- 
vorragenden Qualitäten. Einzig das In- 
stallationsprogramm verweigert seinen 
Dienst, wenn Sie die deutsche Version 
des Netscape Navigator 3.0 installiert 
haben. Abhilfe schafft hier ein kleiner 
Trick, der zumindest bei uns funktio- 
niert hat: Benennen Sie die Bibliotheks- 
datei „nsdede.dIl“ vor dem Einrichten 
im Verzeichnis des Navigator um (etwa 
in „nsdede.dix“). Mit der jetzt wieder 
vorliegenden amerikanischen Version 
dürfte das Installationsprogramm sei- 
nen Dienst ordnungsgemäß verrichten. 
Abschließend weisen Sie der Biblio- 
theksdatei wieder den alten Namen zu. 
Fertig ist die Installation und hoffent- 
lich funktionstüchtig für Ihre ersten 


BÖRSENSPIEL — JETZT NOCH EINSTEIGEN! 


Seit dem 1. Februar läuft unser Börsen- 





stieg finden Sie über unsere Home- WE 
page unter der Adresse: 
http//www.dos-online.de 

Im rechten Inhaltsfenster sehen Sie ei- 
nen entsprechenden Schalter. Ein 
Mausklick genügt, und Sie gelangen 
auf die Eingangsseite zum Börsenspiel. 
Im Text finden Sie einen farbig hervor- 
gehobenen Link, der Sie schließlich zu 
den Anmeldeseiten verbindet. Es fol- 
gen dann eine Reihe von Seiten, die Sie 
über die Anmeldeprozedur und Spiel- 
simulation informieren. 

Füllen Sie das Anmeldeformular bitte 
sorgfältig aus. Es hilft uns später, die | 
Gewinner schnell zu ermitteln. Viel 
Glück und Spaß wünscht Ihnen die Re- 
daktion. 


spiel, das die Vereinsbank und das PC 
Magazin DOS ins Leben gerufen haben. 
Wer Lust am Spekulieren mit Aktien 
hat, kann hier sein Können online un- 
ter Beweis stellen. Jeder Teilnehmer 
erhält ein Startkapital und kann mit 
vorgegebenen Aktienwerten spekulie- 
ren. Den besten Aktienjongleuren win- 
ken tolle Preise: unter anderem eine 
Reise an die Wall Street in New York, 
ein Desktop-PC sowie ein Notebook. 

Haben Sie den Start vor einem Monat 
verpaßt? Kein Beinbruch: Das Börsen- 
spiel läuft noch bis zum 30. April. 
Wenn Sie sich jetzt anmelden, haben 
Sie noch gute Chancen, zu den glückli- 
chen Gewinnern zu gehören. Den Ein- 





DIESE ERSTE Seite führt Sie zum Anmeldeformular, 
der entsprechende Text ist als Link hervorgehoben. 


224 April 1997 DOS 


DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ [ 





Tests. ABC-Quicksilver-Animationen 
können Sie jetzt online erleben. 


Shockwave FLASH 


Bereits im Januar haben wir über das 
Multimedia-Plug-in Shockwave 5.0 
von Macromedia berichtet. Mittlerwei- 
le wurde die Produktpalette um weite- 
re Plug-ins erweitert. 

Eines der erstaunlichsten Programme 
ist der Shockwave Flash Player, von der 
kleinen Firma Future Wave Software in 
San Diego unter dem Namen Future 
Splash Player entwickelt. Besitzer des 
älteren Future Splash Player sollten auf 
den Flash Player updaten. Ausnahms- 
weise geht das sehr schnell, da das Plug- 
in mit lediglich 150 bis 250 KByte (je 
nach Plattform) erfreulich sparsam aus- 
fällt. 

Shockwave Flash ist ein Viewer für 
ein proprietäres, vektororientiertes 
Grafik- und Animationsformat, wel- 
ches von dem Programm Macromedia 
Flash (30-Tage-Testversion bei 
Macromedia erhältlich; Kaufpreis: 249 
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US-Dollar) erzeugt 
wird. Dieses Plug-in 
hat es in sich: Es ist 
klein, für viele Platt- 
formen verfügbar 
(sogar eine Java-Ver- 
sion gibt es schon), 
stellt minimale An- 
forderungen an die 
Hardware, interpre- 
tiert die vektororien- 
tierten Animationen 
in Echtzeit (keine 
Wartezeiten), ist so 
einfach wie eine 
Multimedia-CD- 

ROM zu steuern und bietet vielfältige 
Interaktionsmöglichkeiten. Da sausen 
auf der Web-Seite plötzlich UFOs 
durch die Gegend, dramatische Musik 
erklingt, Planeten kreisen um die Son- 
ne, Roboter lassen sich zerlegen oder 
Bankautomaten bedienen. Die inter- 
pretierten SPL-Dateien sind darüber 
hinaus recht klein (zwischen 8 und 60 
KByte). Web-Autoren wird es freuen, 
daß für die vielfältigen Interaktions- 
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_ PLUG-IN-PARADE 
DIP 





DIE ENGLISCHE Firma Digital Color demonstriert eindrucksvoll, 
was in Shockwave Flash steckt. 


möglichkeiten keine einzige Skriptzei- 
le nötig ist. Flash ist wahrscheinlich ei- 
nes der besten Animations-Tools fürs 
Web überhaupt, da es der Netzrealität 
optimal gerecht wird. Vieles spricht für 
einen Erfolg dieses Tools. Flash findet 
heute schon Unterstützung durch 
große Firmen wie MSN (Microsoft 
Network), und auf die erste offizielle 
Auszeichnung müssen wir bestimmt 
nicht mehr lange warten. OsrF 


BLITZLICHT: PRÄSENTATIONSGRAFIK IM WEB 





Powerpoint Animation Player 


ABC Quicksilver 3.0 





Shockwave Flash 1.0 























Preis: Freeware Freeware Freeware 

Info: Microsoft Corporation Redmond, Micrografx Inc., Richardson, Macromedia, Inc. San Francisco, 
Washington 98052 Texas 75081 California 94103 

Webinfo: http://www.microsoft.com/power-  http!//www.micrografx.com/ http://www.macromedia.com/soft- 
point/internet/player/default.htm quicksilver/ ware/flash/ 

Plattformen: Windows 3.1, 95 Windows 95 und NT Macintosh PowerPC, Macintosh 68k, 

Windows 3.x, 95 und NT 
Archivgröße: Win 95/NT: 888 KByte (axpub.exe) Netscape 3.0: 1737 KByte (abcqs3On. Mac 68k: 210 KByte (n68w1lfl.sea 


exe); Microsoft IE 3.0: 1601 KByte 
(abcqs30x.exe) 


.hax), Mac PowerPC: 250 KByte 
(nppwIlfl.sea.hqx), Windows 3.1: 
155 KByte (nl6w1lfl.exe), Windows 
95/NT: 161 KByte (n32w1lfl.exe) 





- verbreitetes geräteunabhängiges 
Dateiformat 

- breite Einsatzmöglichkeiten: von 
einfachen Logos und Buttons bis zu 
komplexen Animationen und Prä- 
sentationen 

— „Klick-und-Play“-Programm 

- Kompressions-Tool (1:5) 

- Installationsprogramm erkennt den 
verwendeten Browser automatisch 


— geräteunabhängiges, kleines Datei- 
format 

— gut ein Dutzend verschiedene 
Interaktionsfunktionen 

— für Web-Autoren, die auch mit der 
ABC Graphics Suite vertraut sind, 
ein Muß! 

— 32-Bit-Rendering-Maschine sehr 
schnell und sauber 

- Viewer für WMF- und EMF-Grafiken 
integriert 


— geringe Ansprüche an Hardware 
und Bandbreite 

- plattformunabhängig 

- einfache Handhabung 

— hervorragende Grafikqualität 
(Anti-Aliasing) 

- volle Interaktionseigenschaften 

- keine Skriptsprache erforderlich 

— Byte-Streaming 





— kein Byte-Streaming (Ausnahme: 
eingebettete Real-Audio-Dateien) 

- trotz Kompression immer noch 
recht große Dateien 

— kaum interaktive Elemente 

— nur für Windows 95/NT 


- Installationsprogramm inkompatibel 
zur deutschen Version des 
Navigator 3.0 

— kein Byte-Streaming (fällt wegen 
kleiner Dateien nicht ins Gewicht) 

- nur für Windows-Plattformen 


- Grafiken sind systembedingt wenig 
naturalistisch 

— geschlossenes System (Sound-Ereig- 
nisse können in die Web-Seite, aber 
nicht in die Animation eingebettet 
werden) 





DOS-Urteil: 


Bewährtes Präsentationsformat von 
Microsoft nun auch fürs WWW. Eine 
bessere Note gibt's, wenn „Streaming“- 
Qualitäten nachgeliefert werden! 


Leistungsfähiger Interpreter für das 
vektororientierte Grafikformat von 
Micrografx mit vielen interaktiven 
Elementen. Hitverdächtig. 


Flash ist ein Meister echtzeitanimierter, 
interaktiver Vektorgrafik. Für uns schon 
jetzt ein Hit! 
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DAP 





Online-Seminar 


Windows NT richtig geplant 


DOS IN COMPUSERVE UND T-ONLINE 


Das DOS-Forum zeigt, worauf Sie beim Umstieg 
auf Windows NT 4 Workstation achten sollten. 


MICHAEL RUPP 


er die Wahl hat, hat die Qual. 
Das gilt auch, wenn man das 
richtige Betriebssystem für 


den eigenen PC sucht. Wer im Moment 
noch DOS und Windows 3.11 oder 
Windows für Workgoups einsetzt, 
wird schon mal von Kollegen oder 
Freunden mitleidig belächelt. Dem ver- 
wöhnten PC-Besitzer der Oberklasse 
bietet Microsoft nun zwei Alternativen: 
Windows 95 oder NT 4 Workstation. 

Wer einen PC von der Stange kauft, 
erhält fast automatisch Windows 95, 
nicht aber NT. Warum aber das grafi- 
sche Betriebssystem, dem Banken ihr 
Vertrauen schenken und auf das die 
ganze EDV-Branche Lobeshymnen 
singt, nicht auch auf dem heimischen 
PC einsetzen? 

Die richtige Hardware vorausgesetzt, 
ist das kein Problem. In unserem Com- 
puServe-Online-Workshop zeigen wir 
Ihnen, was NT in der neuen Version 4 
kann und wann sich der Einsatz lohnt. 
Wie wichtig eine genaue Analyse der ei- 
genen Hard- und Software ist, bevor 
man sich an die gar nicht so kompli- 
zierte Installation des „32-Bit-Riesen“ 
macht, wird schon an einer besonderen 
Eigenheit deutlich: NT 4 setzt auf ein 
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neues Treiberkonzept. Das bedeutet, 
daß weder Windows-3.1- noch 95- 
Treiber unter NT einsetzbar sind. Sogar 
die Treiber für Grafikkarten der Vor- 
version NT 3.51 


zu nichts kompatibel, also nur in NT 
verwendbar. Mit NTFS formatierte 
Festplatten sind unter Windows 95 
nicht sichtbar, NTFS-Wechselmedien 
wie ZIP-Disks oder magneto-optische 
Speicher können nur von NT gelesen 
werden. 

Auch hinsichtlich der vorhandenen 
Software will der Einsatz von NT gut 
überlegt sein. Die große Schar der Win- 
dows-95-Programme arbeitet auch un- 
ter NT ohne Einschränkungen. Aber ei- 
nige systemnahe Tools wie etwa die 
Norton Utilities verweigern jeden 
Dienst und müssen durch NT-taugliche 





funktionieren unter 
NT 4 nicht mehr. 
Der Verwendung 
exotischer Hardware 
sind daher enge 
Grenzen gesetzt. Ob 
Radio-Karte, Frame- 
grabber oder Scanner 
- ohne den richtigen 
Treiber läuft nichts 


|B Probeabos bestellen 


DOS NEWSMELDUNGEN 


@ Titelbild DOS 11/96 (ca. 44 KByte) 


mehr. Wir beraten Sie 
deshalb bei der Frage, 
ob Sie die bei Ihnen 
vorhandenen Kom- 
ponenten auch wirk- 


B Newsmeldungen KW 51 
|B Newsmeldungen KW 52 
DOS DATABOX 
EDOS Databox 4/96 (ca. 795 KByte) 
EDOS Databox 5/96 (ca. 666 KByte) 
[E00S Databox 6/96 (ca. 653 KByte) 
EDOS Databox 7/86 (ca. 1.345 KByte) 
En Databox 8/96 (ca. 823 KByte) 
ARE-tca EEN.KAyt 








lich unter NT einset- 


zen können. 
Ist das Treiberpro-_ GO DOSMAG. 
blem erst einmal 


gelöst, steht man schon vor der näch- 
sten Entscheidung: das richtige Datei- 
system. Bei Windows NT haben Sie die 
Wahl: Entweder Sie bleiben bei der her- 
kömmlichen FAT von DOS und Win- 
dows 95, oder Sie nutzen das NT-eige- 
ne Dateisystem NTFS. Neben vielen 
technischen Vorteilen birgt NTFS aber 
auch einen gravierenden Nachteil: Es ist 


SIE ERREICHEN DAS DOS-Angebot über die Sprungadresse 





Applikationen ersetzt werden. Wir zei- 
gen Ihnen passende Möglichkeiten. 
Der Online Workshop im DOS-Fo- 
rum dauert vom 18. bis 21. März. 
Während dieser Zeit beantworten NT- 
Profis in unserem CompuServe-Forum 
GO DOSMAG 
unter [RAT&TAT] Ihre Fragen zu 
NT 4. OsrF 


DOS IN T-ONLINE: DSNOOP - DOWNLOAD DES MONATS 





Auch in diesem Monat hat unser T-Online- 
Team wieder ein besonders interessantes 
Programm für Sie ausgewählt, das wir zum 
Download in unserem T-Online-Forum be- 
reithalten: 
*DOSINTER# . 

Sind Sie auch stolzer Besitzer eines ISDN- 
Anschlusses und ärgern sich darüber, daß 
Ihr PC nicht schon im voraus weiß, wer Sie 
gerade anruft? Dann ist DSnoop Caller ID 
genau das Richtige für Sie. DSnoop zeigt 
die Nummer eines Anrufers direkt auf dem 
Bildschirm an. 

Gleichzeitig werden alle Anrufe oder 
Anrufversuche sowohl in einer Liste mit 
Datum und Uhrzeit präsentiert als auch in 
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| Datei 


"Michael Rupp (8214869663) 
->EAZ 3 


01.37 13 20.42 Michael Fuoo 1821486966 BZ 
20.01.3713 21.05 Michael Rupp (8214863663) >EAZ 3 





einer Datei („caller.log“) mitprotokolliert. 
Damit ist DSnoop eine ideale Ergänzung 
für jede analoge ISDN-Nebenstellen- 
anlage. 


Wahlweise zeigt DSnoop bei allen bekann- 
ten Anrufern den Namen und signalisiert bei 
vorhandener Soundkarte ankommende Ge- 
spräche durch eine frei wählbare Melodie 
oder einen Beep. Zudem ist DSnoop netz- 
werkfähig: Auch Stationen in einem Netz 
ohne ISDN-Karte können Anrufer sehen. Via 
DDE können Sie DSnoop in andere Anwen- 
dungen wie zum Beispiel Excel oder Access 
einbinden. 

Das Beste: DSnoop ist Cardware und ko- 
stet keinen Pfennig. Wer das Programm 
nach einer Testphase nutzen möchte, 
braucht dem Autor Hans-Jochen Schmitt 
nur eine Ansichtskarte zu senden. Für so- 
viel Leistung ein wahrlich kleiner Preis! 





|DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ DOS online: http://www.dos-online.de +++ D 
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Kryptologie 


© Geheimniskrämer 


Kryptologie klingt nach Spionen und Hackern. Doch sie betrifft jedermann. Wer mit Cybercash 
im Internet bezahlt, will höchste Datensicherheit. Aber auch die Kommunikation im WWW soll 
sicher sein vor dem Kiebitzen. Seite 228 


© Mit Ihrem Namen bezahlen 


Das von Netscape entwickelte Secure-Socket-Layer-Protokoll (SSL) verspricht sichere Verbin- 
dungen für Internet-Surfer. Damit kann der Kaufrausch im Netz richtig losgehen. Bisher haben 
die Anwender nur sehr zögerlich per Kreditkarte im Internet eingekauft. Seite 232 


© Chipkarten in der Mikrowelle 


Angeblich „einbruchssichere“ Hardware läßt sich durch physikalischen Streß und ein wenig 
Mathematik entzaubern. Verschlüsselungschips wie auf der EC-Karte offenbaren in der Mikro- 
welle Fehler, die beim Knacken des Schlüssels helfen. Seite 242 


© Schlüssel zum Internet-Kommerz? 


Wenn CompusServe erst den Schritt ins Web getan hat, dürfen dort auch fremde Surfer ihr Geld 
online ausgeben. Ein virtuelles Schild enthält die Adresse, bei der CompuServe nachfragen 
kann: „Kennt Ihr den? Hat der bei Euch Kredit?“ Seite 244 


© Einbahnstraßen, Falltüren und Euklid 


Zur Entwicklung eines Verschlüsselungsverfahrens, für eine Kryptoanalyse und zur Beurteilung 
der Sicherheit eines Systems spielt die Mathematik eine entscheidende Rolle. Wir stellen 
grundlegende Verfahren ausführlich vor. Seite 248 


© Verschlußsache 


Die Verschlüsselungs-Software Pretty Good Privacy (PGP) ist frei verfügbar und für jeden nütz- 
lich, der seine Nachrichten wirksam schützen will. Die gründliche Dokumentation ist leider 
keine geeignete Anleitung für Einsteiger. Dies holen wir hier nach. Seite 254 


© Ein Bild sagt tausend Worte 


Den sichersten Schutz vor unerwünschten Mitlesern bietet eine Nachricht, die nicht als solche 
erkennbar ist. Hier kommt die Steganographie ins Spiel, die Lehre von der diskreten Kommuni- 
kation. Wie sicher ist dieses Verfahren? Seite 260 


© Glossar seite 262 
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Verschlüsselung geht jeden an 


E$+#+ 


Mit großen Computernetzen wächst die Gefahr, 
daß unerwünschte Besucher Ihren Rechner heim- 


suchen und sabotieren oder Ihr Konto plündern. 
Vor allem im Internet ist Verschlüsselung als 


Schutz unverzichtbar. 


MANFRIED MEYER 


erschlüsselungsverfahren spie- 
\ / len nicht nur bei Armeen und 
Geheimdiensten eine Rolle. 
Auch EC- und Kreditkarten, PC-Ban- 
king, Handys und Firmentelekommu- 
nikation werden zum Schutz vor frem- 
dem Zugriff verschlüsselt. Kaufverträge 
im Internet, elektronisches Geld und si- 
chere private Kommunikation machen 
den Umgang mit Verschlüsselung un- 
umgänglich und alltäglich. Doch wie si- 
cher sind solche Verfahren? Wie funk- 
tionieren sie? 

Die Delegierten bei internationalen 
Verhandlungen müssen sich manchmal 
ziemlich dumm vorkommen. Als etwa 
die Japaner mit den USA über eine Öff- 
nung ihrer Automärkte stritten, war 
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Washington stets einen Schritt voraus: 
Die US-Geheimdienste hatten die japa- 
nische Verhandlungsstrategie ausge- 
späht. Die gleiche Erfahrung mußten 
die Europäer bei den GATT-Verhand- 
lungen über einen freien Welthandel 
machen: Die Computer der Europäi- 
schen Kommission waren für die US- 
Dienste offenbar wie ein aufgeschla- 
genes Lesebuch. 

Auch auf Firmenebene gibt es Daten- 
klau - und sogar die Verfälschung von 
Daten und deren Wiedereinspeisung in 
den fremden Computer. Die Hacker in 
den Geheimdiensten und Unterneh- 
men eignen sich fremde Forschungser- 
gebnisse, Produktrezepte und Ver- 
handlungsstrategien an, ohne daß es das 
Opfer bemerkt. Der Schaden kann 
enorm sein — und seine Ursache bleibt 
häufig verborgen, wenn die Konkur- 
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Immer, wenn zwei Parteien einander nicht 
trauen, wenden sie sich an einen unabhän- 
gigen, vertrauenswürdigen Dritten: Wenn 
im Alltag ein Dokument zu bestätigen ist, 
braucht man das Siegel eines Notars. Im 
Umgang der Menschen per Computer er- 
ledigt die gleichen Dinge ein Trust Center, 
ein „Zentrum des Vertrauens“. Es bestätigt, 
daß zu einem bestimmten elektronischen 
Schlüssel eine genau bestimmte natürliche 
oder juristische Person gehört. 

Seit nunmehr zwei Jahren bereitet das 
Deutsche Forschungsnetz DfN e.V. den 
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Aufbau eines Trust Center zumindest für 
den universitären Bereich vor. Derzeit wer- 
den die ersten Schlüssel vergeben. Auf der 
gewerblichen Seite gibt es praktisch nur 
die TeleSec, eine Tochter der Deutschen 
Telekom. 

Für Privatnutzer existiert derzeit gerade 
mal eine Initiative: Der Individual Net- 
work e.V. bemüht sich um den Aufbau der 
grundlegenden Strukturen eines Trust 
Center für Privatpersonen. Informationen 


dazu bietet 
http: //www.in-ca.individual.net/ 


Viele Bürgerrechtsgruppen wie etwa der 
CCC e.V unterstützen dagegen den Ausbau 
„normaler“ Notariate zu Trust Centers. 
Diese Initiative ist bereits weit gediehen: 
Schon in der März-Sitzung der Bundes- 
notarkammer steht das Thema auf der Ta- 
gesordnung. Optimisten rechnen mit einer 
positiven Entscheidung. 

Die Zuständigkeit der Notare erscheint da- 
bei durchaus logisch: Wer in ein Trust Cen- 
ter einbrechen kann, hat die Macht, elek- 
tronische Verträge so zu fälschen, daß sie 
als echt durchgehen. 


renz plötzlich mit günstigeren Angebo- 
ten das Geschäft beherrscht. 

Kaum jemand mag es zum Beispiel 
mehr für Zufall halten, daß die Ange- 
bote der französischen TGV-Gruppe 
immer etwas günstiger lagen als die des 
ICE-Konsortiums, als es darum ging, 
Hochgeschwindigkeitszüge nach Asien 
zu verkaufen. Der französische Ge- 
heimdienst hatte die Faxleitung be- 
lauscht, so der Konsens unter Fachleu- 
ten. Vor allem, sobald sich Firmen ans 
Internet anschließen, werden sie zum 
Ziel von Hackern.. Die wollen sich mit 
ihren Diebstählen oft noch nicht einmal 


bereichern. So ist es nicht klar, ob es de- 
struktive Energien waren oder skurriler 
Humor, der den Einbrecher antrieb, der 
im Januar über den Web-Server das Fir- 
mennetz der texanischen Computer- 
spiele-Firma Crack dot Com heim- 
suchte. Das Ergebnis: Der Quellcode 
für die berühmte 3D-Engine vom Me- 
gaseller Quake befand sich nicht mehr 
nur im geheimen Speicher, sondern 
stand auch auf der WWW-Seite des 
Herstellers zum Herunterladen bereit. 
Ob der Hacker selbst weitere Kopien 
an die Schwarzkopierer-Gemeinde ver- 
teilte oder nur abwartete, änderte nichts 
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am Desaster: Jeder ambitionierte Da- 
ten-Schwarztauscher hat den Quell- 
code inzwischen auf der Festplatte. Die 
Firma beziffert den Schaden für Quake 
und weitere Neuentwicklungen, die bei 
der Gelegenheit auch gestohlen wur- 
den, auf mehrere hunderttausend US- 
Dollar. 


Bi Streitpunkt 
Schlüssellänge 


Der vom Verschlüsselungs-Software- 
Hersteller RSA ausgeschriebene Wett- 
bewerb mit dem Ziel, die von der © 
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[www Klammeraffe.Org RSA Challenge '97] 


‚Adresse: hip raw klanmeralfe org/challenge/ 







Estei Bearbeiten Anzeigen Gehe Lesezeichen Optonen Verzeichnis Fenster Hille 











12 va ser 


Die WebSite zum RSA Challenge 


Welcome to the biggest Internet code breaking event evı 














sul ‚Dokument: Ubermittelt 


MIT VEREINTEN KRÄFTEN: Mehr als 1500 Rechner knackten ge- 
meinsam eine 40-Bit-Verschlüsselung in dreieinhalb Stunden. 


US-Regierung als ausreichend sicher 
bezeichneten Codes zu knacken, ging 
Anfang Februar in die zweite Phase. 
Nachdem der 40-Bit-Code am 28. Janu- 
ar mit Hilfe von 1200 Rechnern binnen 
vier Stunden gebrochen war, dauerte der 
Prozeß für das 48-Bit-Pendant 13 Tage. 

Eine an der ETH Zürich entwickelte 
Software ermöglicht (fast) allen Rech- 
nern mit Zugang zum Internet die Teil- 
nahme. Durch Installieren der Software 
— vorhanden für viele Unix- und Win- 
dows-Derivate - wird auf den CPUs 
nicht gebrauchte Rechenzeit für die De- 
chiffrierung genutzt und das Ergebnis 
wieder an zentraler Stelle gesammelt. 
Die Software und weitere Informatio- 
nen 'gibt’s bei 

http: //www.klammeraffe.org 

/challenge/ 
Doch selbst eine 56-Bit-Verschlüsse- 
lung ist nicht mehr sicher. Nach einer 
Umfrage der Computerworld USA un- 
ter Kryptographen braucht ein privater 
Hacker mit einem Budget von umge- 
rechnet 600 Mark theoretisch 38 Jahre, 
um einen solchen Code zu knacken. Ein 
Unternehmen, das 450 000 Mark ein- 
setzt, schafft dies in drei Stunden. Und 
Geheimdiensten mit einer Ausrüstung 
für 450 Millionen Mark reichen zwölf 
Sekunden. 


MM Schwachstelle Mensch 


Die Hauptschwachstelle trotz aller aus- 
gefeiltesteen Techniken ist ... der 
Mensch: „Wie war doch gleich Ihr Sy- 
stempaßwort? Nennen Sie mir doch bit- 
te gerade mal Ihre Kreditkartennum- 
mer.“ Die Vorsichtsmaßnahmen im 
Hirn arbeiten nicht so unerbittlich wie 
ein Computerprogramm. In einer Uti- 
maco-Befragung von 183 deutschen 
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und schweizerischen Firmen nannten 
88 Prozent Irrtum und Nachlässigkeit 
ihrer Mitarbeiter als Gefahrenbereich - 
weit vor Software-Fehlern mit 53 Pro- 
zent. Unbefugte Kenntnisnahme wer- 
den nur von 28 Prozent, Informations- 
diebstahl und Wirtschaftsspionage von 
16 Prozent genannt. 

Diese Zahlen sagen allerdings weder 
etwas über die tatsächliche Gefährdung 
der Unternehmen aus noch über erfolg- 
te Angriffe. Die Unternehmen äußerten 
nur ihre Einschätzung der Gefahrenla- 
ge. Über tatsächliche Fälle sind konkre- 
te Zahlen schwer zu ermitteln: 

- Erstens bleiben viele Datendiebstähle 
unentdeckt. 

— Zweitens geben Unternehmen nur 
selten zu, wenn Daten abhandenkom- 
men. 

— Und schließlich steht der Ruf auf dem 
Spiel: Wer mag mit 
einer Firma zusam- 
menarbeiten, die kei- 
ne Geschäftsgeheim- 
nisse bewahren 
kann? 

Kaum ein Drittel 
der in der Utimaco- 
Studie Befragten hält 
die Informationssi- 
cherheit im eigenen 
Haus für gut. Sicher- 
heit ist den Unter- 
nehmen zwar nicht 
nebensächlich, wird 
aber vom Manage- : 
ment nicht ernst ge- 













using and alarmıng to 


5% Netscape - [DigiCrime. Inc] 


ee 


DigiCrime, Inc. 
A full service eriminal computer hacking organization. 


Reporter Why do you rob banks? 
Wille Sutton: That's where the money is. 


king on information security issues have noticed many wulnerabilities of information systems that can 
dby atechnologically advanced criminal element. We don't advocate doing this, but we often find it 
onder the possibilities. Therefore 


We are pleased to offer the following produets and services to our eustomers: 
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DAS WERKZEUG: Pretty Good Privacy ist das meistgenutzte 
Codierungsprogramm der Welt. 


sche Erfahrungen. Durch das Zusam- 
menwachsen von Kommunikation und 
Computertechnologie mutieren wir 
zur Informationsgesellschaft, in der die 
Wirtschaft und soziale Sicherheit maß- 
geblich von der Zuverlässigkeit unserer 
Informationen abhängen. Dementspre- 
chend wachsen bei den Nutzern Ängste 
und Fragen, die sich auf einer amerika- 
nischen Satire-Web-Seite so nieder- 
schlugen: 

„Wenn Dein Toaster am Internet 
hängt: Kann ich eine E-Mail schicken, 
daß er verbrennt?“ 

„Wenn Dein Auto am Internet hängt: 
Kann ich etwas durcheinanderbrin- 
gen, damit Du in die (meine) Werkstatt 
fährst?“ 

„Wenn Deine Firma am Internet 
hängt: Bist Du überhaupt noch kredit- 
würdig?“ OÖ MAM 
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nug genommen. 
Unsere Gesell- 
schaft macht beim 
Umgang mit Infor- 
mationen dramati- 
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2: Dokument: Übernitteit 


HACKEN ALS DIENSTLEISTUNG: Die Satire-Seite 
DigiCrime.com sammelt Netz-Angriffe. 


DEUTSCHLANDS ERSTE PROGRAMMZEITSCHRIFT FÜRS INTERNET 


AB 6. MÄRZ WIEDER 
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Sichere Datenübertragung mit Secure Socket Layer 


Mit Ihrem 
Namen bezahlen 


Der Kaufrausch im Netz kann losgehen. Netscapes Protokoll SSL verspricht: 
Die Übertragung der Kreditkartendaten von Surfern im Internet ist sicher. 


RÜDIGER WEIS 


er heute seine Kreditkarten- 
daten in einem normalen 
WWW-Formular verschickt, 


ist selbst schuld.“ Mit solchen Aussagen 
verunsichern Experten die einkaufswil- 
lige Web-Gemeinde. Immer wieder 
trugen nämlich Hacker „gesniffte“, also 
heimlich ermittelte Kreditkartendaten 
in die Rechnungsformulare der Anbie- 
ter ein. Vornehmlich „Bunte-Bilder- 
Versender“ lieferten daraufhin ihre 
meist eindeutige Ware an derlei Betrü- 
ger. Wenn der Schwindel später auffiel, 
war der Empfänger der Sendung mei- 
stens nicht mehr auszumachen. 

Daß Veränderungen von Überwei- 
sungsdaten oder die Ausforschung pri- 
vater und geschäftlicher Nachrichten 
üble Folgen haben können, kann sich je- 
der leicht ausmalen. Dementsprechend 
hoch ist das Interesse an garantiert ge- 
schützten Verbindungen im Internet. 
Selbst wenn die Zahl der tatsächlichen 
Betrügereien — gemessen an den vielen 
Millionen Nutzern - gering ist: Die Sor- 
ge vor der Unsicherheit im Netz bremst 
die Geschäfte am Computer. Mit Secu- 
re Socket Layer (SSL) stellt WW W-Pio- 
nier Netscape nun ein Protokoll zur 
Verfügung, das diese Sorgen besänftigen 
und den über Netscape-Produkte er- 
zielten Umsatz vervielfachen soll. 


M Sicherheits- 
anforderungen 


Wichtig ist zunächst, die Anforderun- 
gen an eine sichere Datenübertragung 
zu definieren. Von einem sicheren Ka- 
nal kann die Rede sein, wenn folgende 


Bedingungen erfüllt sind. 
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- Vertraulichkeit: Nur der berechtigte 
Empfänger soll die Daten lesen können. 
— Integrität: Die Daten können wäh- 
rend der Übertragung nicht geändert 
werden. 
— Authentizität: Die Daten stammen 
wirklich nur vom angegebenen Sender. 

Als selbstverständlich erscheint je- 
dermann die Forderung nach Vertrau- 
lichkeit. Für einen Informatikstudenten 
ist es nämlich eine einfache Finger- 
übung, einen „Packet Sniffer“ zu 
schreiben, der interessante Pakete aus 
dem Datenstrom automatisch kopiert, 
modifiziert oder löscht. Das ist gefähr- 
lich für Kreditkartendaten: Sie haben ei- 
ne leicht erkennbare Struktur. 

Aber auch Geheimdienste könnten 
gezielt nach einer vorgegebenen Stich- 
wortliste den Datenverkehr durchkäm- 


TER 
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Keywords 
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Medicine and Money 
md001190 from Medical & HealthCare 





Or select fiee comp for download 




















DER KLEINE GOLDENE SCHLÜSSEL links unten im Browser-Fen- 
ster signalisiert eine SSL-geschützte Verbindung. 


men. Wenn Sie Ihrer Großmutter aus 
dem Skiurlaub eine E-Mail über die tol- 
le Schneehöhe schreiben, könnte das 
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Burning Hundred Dollar Bill 
61004128 from Business & Industey 
[7 Place in shopping cart, then choose » |FESDlUHON. ] and 





zur Folge haben, daß Ihr Auto bei der 
Rückfahrt an der bayerischen Grenze 
auf Drogen gefilzt wird. 

Auch die Integrität der Daten ist eine 
notwendige Forderung, denn wem ist 
es schon gleichgültig, ob die Bank von 
seinem Konto durch ein gekipptes Bit 
statt 20 Mark 20 plus 1024 Mark ab- 
bucht? 

Die Authentizität der Daten stellt das 
schwierigste Problem dar. Die in die Pa- 
kete eingetragenen IP-Adressen lassen 
sich relativ einfach ändern. Informati- 
ker an verschiedenen Universitäten er- 
hielten beispielsweise über Jahre hin- 
weg regelmäßig Geburtstagsgrüße mit 
dem Absender 

bill@whitehouse.gov 
Der US-Präsident war dabei keineswegs 
der Absender der Glückwünsche: Uni- 
Kollegen hatten sich 
einen Jux erlaubt und 
I) den Absender kur- 
=) zerhand gefälscht. 

Kein Beinbruch, mag 
man da denken und 
die Idee lustig finden 
— aber wie käme wohl 
eine ebenso leicht ge- 
fälschte _ Bestellung 





oder Überweisung 
an? 
BI Lücken im 


Protokoll 


_»| Datensicherheit ohne 
— besondere Vorkeh- 
rungen gibt es bei 
Übertragungen im 
Internet nicht. Dies 
hat zwei strukturelle Gründe: 

— Zum einen werden die Daten von An- 
wendungsprogrammen als Klartext 














| Fragmentierung 
| « Verbindungsaufbau SSL 
|. Steuerung 


Komprimierung 
Numerierung 
Prüfsummen 


Verschlüsselung 





SICHERE VERBINDUNGEN: Secure Socket 
Layer installiert sich zwischen Anwen- 
dung und Transportschicht. 


übertragen. Dies führt dazu, daß alle 
Zwischenstationen eines Pakets den In- 
halt einfach lesen und modifizieren 
können. 

— Zum anderen nehmen durch das dy- 
namische Routing die Datenpakete 
häufig unterschiedliche, praktisch nicht 
vorhersehbare Wege. Ein amerikani- 
scher Sicherheitsberater schockiert ger- 
ne seine Kunden aus Großbanken mit 
dem Hinweis, daß jedes ihrer IP-Pake- 
te durchaus auch durch die Rechner von 
Konkurrenzfirmen oder des Finanz- 
amts laufen können. 

Natürlich wäre sichere Kommunika- 
tion schon für die Netzwerkschicht 
wünschenswert. Dies soll auch durch 
das neue Internet-Protokoll IPnG (In- 
ternet Protocol next Generation) er- 
reicht werden (unter anderem werden 
Source Routing, Verschlüsselung und 
Authentifizierung unterstützt). Bis sich 
allerdings IPnG vollständig durchsetzt, 
dürften noch einige Jahre vergehen. 


BI Was ist SSL? 


Das Protokoll Secure Socket Layer 
wurde von Netscape entwickelt, um 
Datenströme zwischen WWW-Client 
und WWW-Server sicher zu übertra- 
gen. Zwischen die Anwendung und die 
zuverlässige Transportschicht TCP 
wird eine Schicht gelegt. Für die An- 
wendungsprogramme selbst ist SSL 
transparent. Das bedeutet, daß ver- 
schiedene Programme wie Telnet oder 
FTP ohne Modifikationen eine sichere 
Übertragung der jeweiligen Daten er- 
reichen können. 

Vertraulichkeit wird durch Daten- 
verschlüsselung erreicht. Das SSL-Pro- 


tokoll verwendet dazu ein hybrides 
Verfahren aus symmetrischer und 
asymmetrischer Verschlüsselung. Der 
jeweilige Sitzungsschlüssel für die sym- 
metrische Verschlüsselung wird durch 
ein asymmetrisches Verfahren ge- 
schützt übertragen. 


Die Methoden können frei vereinbart . 


werden. Netscape verwendet standard- 
mäßig den schnellen Stromchiffrierer 
RC4 als symmetrisches Verfahren (sie- 
he Textbox auf Seite 236). Um die un- 
veränderte Datenübertragung zu ge- 
währleisten, werden an die versandten 
Pakete mittels Hash-Funktionen (etwa 
MD5 oder SHA-1) gebildete Prüfsum- 
men angehängt. 

Das wohl schwierigste Problem bei 
einer sicheren Kommunikation stellt 
die Authentifizierung der Teilnehmer 
dar. Die in die Datenpakete eingetra- 





DAS STEUERPROTOKOLL handelt die 
Verbindung aus und schreibt die Parame- 
ter in den Status. 


genen IP-Adressen lassen sich leicht 
verändern. Auch ein öffentlicher 
Schlüssel sagt zunächst nichts über die 
wahre Identität des Kommunikations- 
partners aus. So ist es kein Problem, et- 
wa ein RSA-Schlüsselpaar zu erzeugen 
und mit einem falschen Namen zu ver- 
sehen (wie bei der obigen angeblichen 
Nachricht von Bill Clinton). Der nicht 
autorisierte Erzeuger ist dann der einzi- 
ge, der die mit diesem öffentlichen 
Schlüssel chiffrierte Post lesen kann. 

Aus diesem Grund sollten die öffent- 
lichen Schlüssel zertifiziert werden. Das 
bedeutet, daß eine vertrauenswürdige 
Instanz (Certification Authority) die 
Zuordnung eines Public Key zu einem 
bestimmten Server oder Client be- 
stätigt. Diese sogenannte digitale Un- 
terschrift läßt sich mit dem öffentlichen 
Schlüssel der Certification Authority 
(CA) überprüfen. Die öffentlichen 
Schlüssel werden häufig zur Client- 
Software mitgeliefert. 

Durch Fragmentierung und Nume- 
rierung der Datenpakete werden außer- 
dem auch Angriffe durch Vernichten 
oder Verdoppeln (Replay-Angriff) von 
Datenpaketen verhindert. 


__KRYPTOLOGIE 
SPECIAL 


a) 


EB Interner Aufbau 


SSL besteht intern aus dem Steuerpro- 
tokoll und dem Record-Layer. Das 
Steuerprotokoll handelt die Verbin- 
dung aus und schreibt die vereinbarten 
Parameter in den Status. 

Das Steuerprotokoll sorgt zunächst 
für den Austausch und die Verifizie- 
rung der Zertifikate. Anschließend wer- 
den die Verbindungsmodalitäten ausge- 
handelt. Hierbei einigen sich die Kom- 
munikationspartner über die Verwen- 
dung von Kompressions- und 
Verschlüsselungsverfahren. Da die Ver- 
schlüsselung aus Geschwindigkeits- 
gründen mit symmetrischen Verfahren 
erfolgen sollte, muß ein Schlüsselaus- 
tausch zwischen Server und Client 
stattfinden. Dieser Austausch wird 
durch die Verschlüsselung mit den in 
den Zertifikaten enthaltenen öffentli- 
chen Schüsseln geschützt. Abschlie- 
ßend wird die Verbindung getestet. 
Wenn alles geklappt hat, werden die ei- 
gentlichen Daten der Anwendung vom 
Record-Layer übertragen. 

Der Record-Layer liest die Informa- 
tionen aus dem Status und überträgt die 
Daten auf die vereinbarte Weise. 
Zunächst teilt er die Daten in kleinere 
Blöcke. Um Zeit und Bandbreite zu © 








DER VERBINDUNGSAUFBAU zwischen 
Client und Server funktioniert nach 
einem festen Protokoll. 
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Billing Information 


name on card 


card number 





KREDITKARTENDATEN in ungeschützten WWW-Formularen 
sind leicht auszuspähen - riskant für Geschäfte im Netz. 










sparen und zur Er- 
höhung der krypto- 
graphischen Sicher- 
heit können die 
Blöcke anschließend 
komprimiert werden. 
Danach wird eine 
Blocknummer hin- 
zugefügt und mittels 
einer Hash-Funktion 
eine Prüfsumme an- 
gehängt. Abschlie- 
ßend wird mit einem 
symmetrischen Ver- 
fahren verschlüsselt. 
Neben der krypto- 
graphischen Sicher- 


heit haben die Entwickler von SSL auch 
die Interoperabilität und Erweiterbar- 
keit berücksichtigt. So können bei- 
spielsweise neue Verfahren zur Kom- 
pression und Verschlüsselung ohne 
Protokolländerungen vereinbart wer- 
den. Weiterhin ermöglicht SSL das 
Caching von Verbindungen: Eine ein- 
mal erfolgreich aufgebaute Verbindung 
läßt sich später ohne Protokoll- 
Overhead wieder aufnehmen. 

Da Secure Socket Layer auf einer zu- 
verlässigen Transportschicht (TCP) 
aufsetzt, wird jeder Fehler als mögliche 
Sicherheitsattacke angesehen. Daher 
wird bei jedem Fehler eine verschlüssel- 
te Fehlernachricht versendet und © 


| SIEBEN FRAGEN ZU ELEKTRONISCHEM GELD 


Die folgenden Fragen hat Lutz Donner- 
hacke beantwortet, der an einem privaten 
Entwicklungsprojekt namens „Nachbe- 
zahltes elektronisches Geld“ arbeitet. 


© Wie funktioniert elektronischer Zah- 
lungsverkehr? 

Es gibt viele Verfahren, elektronisches Geld 
zu realisieren. Meist kauft der Kunde irgend- 
wie unterzeichnete Datenhaufen. Diese vor- 
ausbezahlten elektronischen Münzen sind, 
finanztechnisch gesehen, Wechsel auf den 
Aussteller, also die Bank. Inanderen Fällen ist 
die elektronische Münze ein Wechsel, sprich 
eine Schuldverschreibung, auf den Kunden: 
Dieser bezahlt erst nach dem endgültigen 
Kauf. Die früheste Form des elektronischen 
Geldes ist die Übermittlung von Kreditkar- 
tennummern oder Lastschriftdaten. 


© Wie sicher ist das Verfahren? 
Es ist grundsätzlich zu unterscheiden zwi- 
schen Verfahren, die dem Empfänger Zu- 
griff auf das gesamte Konto gestatten, 
und solchen, die nur die übergebene Geld- 
menge offenlegen. Im letzten Fall ist zu- 
dem zwischen voraus- und nachbezahltem 
" Wechsel zu differenzieren. Zwar ist in bei- 
den Fällen nur der Gegenwert eines Wech- 
sels in Gefahr; jedoch kann jeder, der im- 
stande ist, diesen selbst zu fälschen, pro- 
blemlos den betrogenen „Aussteller“ 
schröpfen. Deshalb sind die elektroni- 
schen Unterschriften unter Wechseln in 
der Regel fast nicht zu knacken. 
Sobald Kreditkarten oder Bankverbindun- 
gen ins Spiel kommen, ist immer der Zu- 
griff auf das gesamte Konto möglich. Des- 
halb bedarf es hier besonders strenger Si- 
cherheitsmaßnahmen. 


© Ist das Geld weg, wenn die Festplatte 
abschmiert? 

Bei anonymen Geldmodellen: ja. Versi- 
chert eine Bank, daß der Geldbetrag bei 
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Defekten ersetzt wird, so bedeutet dies im 
Umkehrschluß, daß Kundenprofile erstellt 
und persönliches Kaufverhalten ausspio- 
niert wird. 


© Welche Kreisläufe durchlebt das 
Geld? 

Auch hier gibt es verschiedene Verfahren. 
Eine Bank ist stets daran interessiert, den 
Geldweg möglichst kurz und nicht anonym 
zu halten. Zudem legt sie immer Wert auf 
Vorausbezahlung, um den Zinsvorteil des 
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EINE MARK als elektronische Münze — 
eine Zeichenkette wird als Wechsel auf 
eine Geldsumme weitergegeben. 


noch nicht ausgegebenen Geldes zu nut- 
zen. Privatpersonen sind an nachbezahlten 
Wechseln interessiert, so sie diese selbst 
ausstellen. Bleiben die Wechsel dann noch 
lange im Umlauf, profitieren sie von den 
zinsfreien Krediten. Allen Beteiligten 
(außer den Banken) kommt es auf garan- 
tierte Werthaftigkeit oder Auszahlung und 
auf Anonymität an. Doch Anonymität, die 
nur im Betrugsfall aufzudecken ist, ver- 
größert die Dateigröße der Münzen 
enorm. Das beschränkt die Umlaufwege 
auf wenige Stationen. Ein ideales Geld für 
alle Anwendungen gibt es leider nicht. 


© Wo kommt echtes Geld ins Spiel? 

In vielen Fällen ist die Kopplung an ge- 
wöhnliches Geld nicht möglich. Wenn 
doch, erfolgt sie entweder über eine Bank 
oder eine Inkassostelle. Beide verdienen 
daran: auf Kosten des Kunden (Zinsvorent- 


haltung) oder der Händler, die ihre Ge- 
bühren auf die Kunden umlegen. 


© Wie viele konkurrierende Produkte 
gibt es? 

Viele. Die meisten elektronischen Geldsor- 
ten sind theoretischer Natur. Viele sind 
noch in heftiger Entwicklung, einige weni- 
ge können schon genutzt werden. Welches 
sich durchsetzen wird, ist völlig offen. 

Dr. David Chaums DigiCash mit dem Wa- 
renzeichen eCash ist das bekannteste und 
wird derzeit von der Deutschen Bank gete- 
stet. Die Idee hinter DigiCash: Eine Münze 
wird als vorausbezahlter Bankwechsel er- 
zeugt; diese kann einem Händler überge- 
ben werden, der sie bei der Bank einreicht. 
Da die Unterschrift der Bank unter den 
Wechsel verdeckt erfolgt, kann die Bank 
trotz des kurzen Weges den Kunden nicht 
dem Händler zuordnen — massenhafte 
Nutzung vorausgesetzt. DigiCash läßt sich 
nicht geteilt oder im Familienkreis weiter- 
geben. Zudem können Sie ohne direktes 
Einreichen bei der Bank die Werthaftigkeit 
einer Zahlung nicht überprüfen. 


© Warum reicht es nicht, bestehende 
Zahlungsmethoden sicher übers Netz zu 
bringen? 

Bei klassischen Zahlungsmethoden werden 
Münzen oder Wechsel (Banknoten) ausge- 
tauscht. Dies geht mit stofflich nicht vor- 
handenem virtuellen Geld nicht. Die älte- 
ste Methode ist die direkte Übersetzung 
des bargeldlosen Zahlungverkehrs. Dazu 
bedarf es entweder einer Möglichkeit, For- 
derungen einzutreiben oder Kontoverfü- 
gungen zu erteilen. Das Risiko einer Konto- 
verfügung ist enorm, da sie prinzipiell den 
Zugang zum gesamten Konto freigibt. Der 
Nutzer kann nur hoffen, daß dieser nicht 
mißbraucht wird. Elektronisches Geldkann 
anonym sein und beschränkt das finanziel- 
le Risiko auf den zu zahlenden Betrag. 
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DIE STANDARDEINSTELLUNGEN im Netscape Browser setzen 


auf SSL-Verschlüsselung. 





die Verbindung an- 
schließend abgebro- 


chen. 


Bi Verfügbar- 
keit 

Von Netscape selbst 
gibt es eine frei er- 
hältliche Referenz- 
Implementierung. 
Diese besitzt aller- 
dings nur einen sehr 
eingeschränkten 
Funktionsumfang 
(keine Komprimie- 
rung, keine Client- 
Zertifikate, nur Net- 





ı 
I 
I 
I 
ı 
l 
! 
ı 
I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
ı 
' 
' 
I 
I 
ı 
ı 
l 
ı 
t 
ı 
' 
' 
' 
ı 
! 
I 
' 
' 
I 
! 
! 
I 
! 





scape selbst dient als Certification Au- 
thority). 

Ein besonderes Ärgernis stellt wie bei 
sehr vielen Computersicherheitspro- 
dukten die restriktive US-Exportpoli- 
tik dar. Die „Exportversionen“ von 
Browser und Server unterstützen nur 
unsichere Schlüssellängen (512 Bit 
RSA, 40 Bit RC4). Glücklicherweise 
gibt es genug engagierte Programmie- 
rer, die solche Versuche ad absurdum 
führen. So ist die freie Implementierung 
SSLeay von Eric Young über 

http: //www.psy.ug. 

oz.au/-ftp/Crypto/ 
erhältlich. Diese unterstützt unter an- 
derem auch das wohl stärkste symme- 
trische Verfahren IDEA. OÖ MAM 


| DER RC4-STROMCHIFFRIERER 


RCA4 ist ein schneller Stromchiffrierer, der 
1987 von Ron Rivest, einem Miterfinder 
des RSA-Verfahrens, entwickelt wurde. Im 
Unterschied zu den weitverbreiteten 
Blockchiffrierern (wie etwa IDEA, DES und 
RCS5), die immer einen ganzen Block (in der 
Regel 64 Bit) des Klartextes verschlüsseln, 
arbeiten die Stromchiffrierer (Streamchi- 
phers) auf der Bit-Ebene. 

Da die RSA Data Security Inc. den Algo- 
rithmus geheimhält, gab es bis vor kurzem 
keine verläßlichen Sicherheitsabschätzun- 
gen. Im September 1994 wurde jedoch auf 
einer Hacker-Mailingliste namens „Cy- 
pherpunks“ anonym ein Quellcode veröf- 
fentlicht, der sich nach ausführlichen Tests 
mit offiziellen RC4-Implementierungen als 
voll kompatibel herausstellte. 

Der Algorithmus ist sehr kompakt und 
fünf- bis zehnmal schneller als das weit- 
verbreitete DES. Deshalb findet RC4 in vie- 
len Echtzeit-orientierten Systemen An- 
wendung, wie beispielsweise Mobilfunk 
(Cellular Digital Packet Data), SSH (Secure 
SHell) oder den Dateiverschlüsselungspro- 
grammen SecurePC und Cryptext. Aber 
auch Netscape (SSL), Lotus (Notes), Apple 
(AOCE) und Oracle (Secure SQL) vertrauen 
auf RC4. 

Der Quellcode ist erst zu kurz bekannt, um 
eine verläßliche Sicherheitsaussage ma- 
chen zu können. Durch die S-Box und die 
beiden Zähler sind theoretisch 255 x 256° (= 
ca. 2”) verschiedene Zustände annehm- 
bar. Laut RSADSI ist RC4 resistent gegen 
die beiden in der wissenschaftlichen Lite- 
ratur als am gefährlichsten eingeschätzten 
Angriffe - lineare und differentielle Kryp- 
toanalyse — und besitzt keine Zyklen klei- 
ner 10'%, 

Für die Schlüssellänge von 40 Bit, wie sie 
auch in der Exportversion von Netscape 
verwendet wird, gibt es eine Exportgeneh- 
migung der US-Regierung. Dafür, daß Ge- 
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heimdienste eine solche Schlüssellänge 
leicht knacken können, gibt es gleich zwei 
Beispiele aus der Praxis. So knackten am 15. 
August 1995 Adam Back (England), Eric 
Young (Australien) und David Byers 
(Schweden) eine 40-Bit-RC4-verschlüssel- 
te Netscape-Sitzung. Zwei Stunden später 
gelang Damien Doliguez aus Frankreich das 
gleiche. Doliguez benutzte nach eigenen 
Angaben hierfür acht Tage eine Rechenlei- 
stung, die einem Netzwerk von 40 bis 50 
Pentium-PCs entspricht. 

Diese Ergebnisse zeigen allerdings keine 
Schwäche von RC4, da im viel zu kleinen 
Schlüsselraum einfach alle möglichen 
Schlüssel durchprobiert wurden (Brute 
Force Attack). Laut Netscape sind zum Ent- 
schlüsseln einer RC4-verschlüsselten 
Nachricht mit einem 40-Bit-Schlüssel 64 
MIPS-Jahre erforderlich. Für eine mit der 
US-amerikanischen Schlüssellänge von 128 
Bit verschlüsselte SSL-Sitzung wäre das Er- 
gebnis um den Faktor 2 höher und ein De- 
chiffrieren damit faktisch unmöglich. 


So funktioniert RC4 

RC4 besitzt eine variable Schlüssellänge 
von bis zu 2048 Bit. Der Algorithmus läßt 
sich überraschend einfach beschreiben. 
RC4 arbeitet im OFB-Modus (Output Feed- 
back Mode). Der Schlüsselstrom ist völlig 
unabhängig vom Klartext. Daher darf der 
gleiche Schlüssel nicht mehrfach benutzt 
werden. Die Verschlüsselung geschieht, in- 
dem ein Klartext-Byte mit einem Schlüs- 
selstrom-Byte XOR verknüpft wird. Die 
Entschlüsselung funktioniert analog. 


P = Klartext-Byte (Plaintext- 
Byte), K = Schlüsselstrom-Byte 
(Key-Byte) 


C= Verschlüsseltes Byte (Chiphre- 
text-Byte) 


Verschlüsselung: 
C= P XOR K 


Entschlüsselung: 
C XOR K = (P XOR K) XOR K = 
(K XOR K)=P XOR 0 = P 


Das Verfahren verwendet eine S-Box 
S[0],...,8[255] 
die eine schlüsselabhängige Permutation 
der Zahlen 
{0,...,255} 
enthält und zwei Zähler i und j. Daneben 
dient zur Initialisierung ein weiteres 256 


Byte großes Array 
KL[L0],...,K[255] 


das durch einfaches wiederholtes Eintra- 
gen des Schlüssels gefüllt wird. 


P XOR 


Initialisierung der S-Box: 
FOR i:= 0 TO 255 DO S[i]:=i; 
J3:=0; 
FOR i:= 
BEGIN 
j:=(j+S[i]+K[i]) MOD 256; 
Swap(S[i],S[j]) 
END; 


0 TO 255 DO 


Die Erzeugung des Schlüsselstrom-Byte K: 
i:=(i+1) MOD 256; 
j:=(j+S[i]) MOD 256; 
Swap(S[i],S[j]); 
K:=S[(S[i]+S[j]) MOD 256]; 


Die S-Box verändert sich nur langsam. 
Doch der Zähler i garantiert, daß sich jeder 
Eintrag ändert. Der Zähler j sorgt für die 
Auswahl eines „zufälligen“ Elements. 
Das ist schon alles! Kein Wunder, daß ver- 
sierte PEARL-Hacker wie Adam Back und 
Malcolm Beattie den ganzen Algorithmus 
in drei Zeilen quetschen konnten. 
#!/usr/local/bin/perl -0777- -ex- 
port-a-crypto-system-sig -RC4-3- 
lines-PERL 
@k=unpack(’C*’,pack(’H*’,shift)); 
for (@t=@s=0..255) {$y=($k[$_%@k]+$ 
s[$x=$_ 
1+$y)%256;&S; }$x=$y=0; for (un- 
pack(’C*’,>)) {$x++;$y=($s [$x%=256 
1+$y)%256; 
&S;print 
pack (C,$_*=$s[($s[$x]+$s[$y])%256 
]);}sub S{@s[$x,$y]=@s[$y,$x];} 
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inladung zur YY ohnungsbesichtigung! 


30-Wohndesigner, © 1995 DATA BECKER GmbH & Co.KG 


Der 3D-WohnDesigner lädt Sie zur Wohnungsbesichtigung ein! Öffnen Sie 
die Tür zu einem atemberaubenden Wohnerlebnis der dritten Dimension! 
Hier können Sie Ihre geheimen Wohnträume, Stylingideen und Wünsche ganz 
einfach umsetzen und in verblüffend realistischen 3D-Ansichten vorführen. 


Hier ist Bewegung wie im richtigen Leben angesagt! Mit einem Klick kön- 
nen Sie sich per Maus nach Herzenslust durch Ihren ganz persönlichen Wohn- 
traum bewegen! Zuhause sind Sie der König! 


Kreatives Raum- und Wohn-Design in 3D 


WalkThrough-Technologie macht's 
möglich: überzeugend realistische 3D- 
Darstellung aus allen Perspektiven 


Cyberhome-Kollektion mit über 1.000 
hochwertigen Möbeln und Ausstattungs- 
Accessoires 


3D-WohnDesigner, CD-ROM 
ISBN 3-8158-6961-7 


unverbindliche Preisempfehlung 


Noch mehr Hits im Internet: http://www.databecker.de 





Das große 
Möbel-Paket 
CD-ROM 

ISBN 3-8158-6260-4 


3D-Wohnpower für 
nur DM 


unverbindliche Preisempfehlung 








Antiquitäten, Treppen, 

Buntes für's Kinderzimmer und 
vieles andere, was eine Wohnung 
zum richtigen Heim macht, finden 
Sie im brandneuen großen 
Möbelpaket. Per Vorschaufunktion 
inspirieren lassen und auswählen, 
was gefällt. Das Gewünschte wird 
automatisch in den Möbelkatalog 
Ihres 3D Wohn-Designers 
integriert. Home sweet Home! 


Bestellen rund um die Uhr: 
Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
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Programmierung 
für den Internet 
Explorer 


Packen Sie jetzt die totale Interaktion 
in Ihre HTML-Pages! Mit diesem neuen 
Start- und Referenzbuch 

nutzen Sie alle Features des Internet 
Explorers 3.0 voll aus, ohne Pro- 
grammierer sein zu müssen. Aus 
dem Inhalt: @ Wie Sie mit Anwendern 
über Ihre Web-Seiten kommunizieren 
@ HTML 3.2/4 @ Blinkende Logos, 
bewegte Figuren und andere Anima- 
tionen mit ActiveX-Objekten 

@ Visual Basic Scripts jetzt ganz ein- 
fach @ Schnell- Referenzen zu HTML, 
VB-Script und Explorer. 


Stark, Brian; 1996, 387 S. 
ISBN 3-7723-4091-1 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 








Programmierung 


Die neue Programmier-Referenz für 
alle Aufgaben im Web. Hier finden 
Sie einfach alles, was Sie für die Web- 
Programmierung wissen sollten: @ Wie 
die Protokolle im Internet funktionieren 
@ Wie Sie Ihre Web-Seiten mit HTML 
und VRML gestalten @ Programmier- 
anleitungen für Web-Server, Browser, 
Robots, Agents und Wanderers 

@ Inkl. Einführung in Java, JavaScript, 
VBScript, ActiveX, CGi, Perl usw. 
Das Buch, das endlich alle wichtigen 
Internet-Bereiche umfassend abdeckt 
und dabei konsequent in die Tiefe 


geht! 


Dr. Jamsa, Kris; 1997, 600 S. 
ISBN 3-7723-7453-0 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89,— 


HTML Referenz 


Das neue Internet-Programmier- 
Paket. Mit allem, was Sie über HTML, 
die WWW-Seitenbeschreibungs- 
sprache wissen sollten: @ Wie Sie 
Ihre eigenen Home Pages aufbauen. 
@ Wie Sie Bilder, Sounds und Movies 
in Ihre Internet-Seiten einbinden. 

@ Wie Hyperlink-Netzwerke aufgebaut 
sind. @ Wie sich die einzelnen Web- 
Browser unterscheiden. @ Mit kom- 
pletter Syntax aller wichtigen HTML- 
Befehle inkl. CD mit Home Page 
Examples, HTML-Browsern und - 
Konvertern, GIF-Konvertern. 


Münz/Nefzger; 1996, 288 S. 
ISBN 3-7723-7044-6 
ÖS 358,-/SFr 43,-/DM 49,— 
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Programmieren 
in Visual J++ 


Das umfassende Werk zu Visual J++: 
Leitfaden für Einsteiger, Referenz für 
den Java-Profi. Mit einer ganz neuen 
Detail- Tiefe: @ Wie Sie mit dem 
Microsoft Developer’s Studio effektiv 
arbeiten @ Wie Klassen und Pakete 
funktionieren @ Events, Grafiken, gra- 
fische Oberflächen und Animationen 
@ Datei- und Datenbank-Handling 

@ Active-X- und COM-Objekte 

@ Debugging und Fehlerbehandlung 
@ Mit detaillierter Befehlsreferenz 
Auf CD: Alle Beispiele inkl. Quellcode 


Wood, Charles A.; 1997, 520 S. 
ISBN 3-7723-7443-3 
ÖS 650,-/SFr 78,-/DM 89,— 








Java Hacker 


Alles, was Sie zum Programmieren 
mit Java brauchen: Referenzen, 
Klassenübersichten, Listings, Editoren 
und umfassende Dokumentationen. 
Zusätzlich auf dieser Super-CD: 

@ „Programmmieren in Java“, das 
komplette Buch von Brian Stark als 
HTML-Dokument® die heißesten 
Internet-Adressen für Tools und 
Special Infos zu Java @ das Entwick- 
lungskit „Cafe Lite“ @ das Java 
Development Kit von Sun in der 
Original-Version @ der Internet 
Explorer @ weitere Spezial-Program- 
miertools 


1997 
ISBN 3-7723-9753-0 
ÖS 548,-/SFr 58,-/DM 69,—* 
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Treiber BOX 


Veraltete Treiber sind die Haupt- 
ursache für Systemabstürze! 

Mit dieser umfassenden Bibliothek 
bringen Sie Ihren Rechner jetzt 
wieder voll auf Vordermann. 
Insgesamt erhalten Sie über 300 
Treiber in den aktuellen Versionen 
für Windows 3.x, Windows 95, 
Windows NT und DOS. 

Für @ Grafikkarten @ CD-ROM-Lauf- 
werke @ Soundkarten @ Drucker 
@ Scanner @ Mäuse @ Festplatten 
@ Modems @ ISDN-Karten. 

Eine Bibliothek, die in keiner CD- 
ROM-Sammlung fehlen sollte! 


Ausgabe Frühjahr 1997 
ISBN 3-7723-9112-5 
ÖS 238,-/SFr 25,-DM 29,95* 
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Web-Publishing 


So machen Sie jede Ihrer eigenen 
Web-Seiten zu einem Meisterwerk! 
Komplettes Publishing-Kit, für den 
Start und erfahrene Web-Verleger. 
Im Buch: @ Wie Sie Ihre Web-Seiten 
aufbauen @ HTML 3.X @ Video 

@ Sound @ Mathe-Formeln @ Java 
@ die neuen Netscape-Features 

@ HTML-Schnellreferenz @ u.v.m. 
Auf 2 CD-ROMs: @ HTML-Wizzard für 
Winword 6.0/7.0 in der Vollversion 

© HTML-3-Browser, z.B. UdIWWW 
@ Web-Editoren & Tools @ aus- 
gewählte Musterseiten @ und, und, 
und ... 


Münz/Nefzger; 1996, 203 S. 
ISBN 3-7723-8112-X 
ÖS 504,-/SFr 58,-/DM 69,— 





Das neue Zip-Kit 


Das wohl umfassendste Packer-Pack- 
age, das es wohl je gegeben hat! Jetzt 
für Sie auf einer CD zusammenge- 
stellt: Alle heute gängigen Pack-Pro- 
gramme für DOS, Windows 3.x, Win- 
dows 95, Windows NT und OSJ/2. Inkl. 
Tools, Add-Ons, Utilities, Pro- 
grammier-Bibliotheken und über 40 
Oberflächen: PKZIP, ARJ, LHARC, 
LHA, PAK, Quantum, TAR, ZOO, AIP- 
NL, AIN, HA, HAP, Archiver, Shez, Zip- 
Shell, WinZip 6.1, WinUnzip, ZIP-Stu- 
dio, AAAUUE u.v.a.m. Quellcodes und 
Bibliotheken für Pascal, C, C++, Basic 
und Assembler. 


1997 
ISBN 3-7723-8162-6 
ÖS 238,-/SFr 25,-DM 29,95 * 


Noch mehr Informationen? Auch zu Ihrem Thema? http://www.Franzis-Buch.de 


BESTELL: Kommunen DESTELLKARTE 
| die Sie interessieren: 


Menge 2 ||ISBN 3-7723 Titel 2 Einzeipreis 2 
Bestellen Sie jetzt! 
Schnell und bequem: 


> zer Telefon 
089/99 115-444 


Bei den freundlichen Damen 
unserer Bestell-Hotline 


> per Post I 2 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

Einfach Bestellkarte | 
ausfüllen und absenden! | Kreuzen Sie bitte die für Sie Tragen Sie hier Namen Kunden-Nt. (falls zur Hand) 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
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Inzeipreis & 
Menge 5 | |ISBN 3-7723 nel $ Eınzeipreis 5 
Gesamıipreis” 


bequemste Zahlungsweise an: und Adresse ein: *) zzgl. 7,90 DM bzw. 12,80 DM 
> per Fax mp 


089/99 115-103 


Bestellkarte faxen. Fertig! 


Name’Vorname 


Nachnahme (12,80 DM Porto Inland) 


Scheck (7,90 DM Porto Inland) 
Straße/Haus-Nr 


NEU: online ordem! 


> zer E-Mail 


über CompuServe: 
106004,2214 


aus dem Internet: 


http://www.franzis-buch.de 


Bankeinzug (7,90 DM Porto Inland) 


U 


Konto-Nt Land LZ 


Kreditinstitut Datum Interschrift 150497 


Bankleitzahl 


nächsten Briefkasten einwerfen 


DER = Karte am besten Mit der Post letzt per Fax an: | 
BUCHBSOFTWARE Franzis’ Y sofort absenden! Einfach Karte noch heute in de: 089/99 115-103 





Für Ihre Kollegen und Bekannten: 


GRATIS: Der brandneue CD-ROM- und Buch- 
katalog der Verlage Franzis’ und DMV 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Buch- und 
Software-Informationen freuen könnten. Kostenlos 
und völlig unverbindlich erhalten diese dann das 
neue Franzis- und DMV-Verlagsverzeichnis. 


Name/Vorname 


Strane 


pL2 Ort 


Name/Vorname 


Straße 


PLZ Or 





Antwort 


Franzis-Verlag 
Frau Kain 
Postfach 1149 


85618 Feldkirchen 


Bitte 
ausreichend 
frankieren 


oder 
per Fax an: 


089/99 115-103 








Mit den Franzis-Produkten holen 
Sie sich jetzt praxisorientierte und 
anspruchsvolle Technik aus der 
Computer- und Elektronikwelt 
direkt ins Haus. 

Alle Buch- und Software-Produkte 
sind von hochkarätigen Experten 
transparent aufbereitet. Leicht zu 
verstehen und sofort in die Praxis 
umzusetzen. Professionell, sicher 
und schnell. 

Prüfen Sie es selbst! Ob Sie pro- 
grammieren, als Entwickler oder 
im Service tätig sind oder ganz 
privat Ihrem Hobby nachgehen: 
Mit Franzis-Büchern und -Software 
macht Ihnen Ihre Arbeit einfach 
viel mehr Spaß. 


Ihr Franzis-Verlag - 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buch- und 
Software-Verlag 


Sofort und einfach bestellen! 
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Alles uber die Seibstinstallation des ISOM Basıs 
Anschlusses in Mehrgerätekonfiguration 








Delphi Hacker 


Die unschlagbare Entwickler-CD, von 

der Sie gleich dreifach profitieren: 

. Sie erhalten einen kompletten 
Schnelleinstieg in Delphi, gleicher- 
maßen geeignet für Pascal-Pro- 
grammierer und Quereinsteiger 
von anderen Sprachen. 

. Sie werden in kürzester Zeit zum 

absoluten Delphi-Profi, der all die 

kleinen Tricks kennt, an denen 
andere meist verzweifeln 

Sie können von Anfang an profes- 
sionell programmieren, denn Sie 
haben direkten Zugriff auf eine 
umfassende Programmsammlung. 


ze 


»n 
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Somplatzki; 1997 
ISBN 3-7723-9603-8 
ÖS 548,-/SFr 58,-/DM 69,—* 


Elekta 


Elekta ist das neue universelle 
Arbeitsmittel für Ausbildung, Studi- 
um und Entwicklung. Sein Prinzip: 
Umfassendes Basiswissen, das Sie 
sofort für Simulationen auf Ihrem PC 
anwenden können. Direkt auf Ihrem 
Bildschirm verfolgen Sie, was pas- 
siert, wenn Sie Bauteile austauschen 
oder Parameter ändern. 
Problemstellungen der Mathematik, 
Analog- und Digitaltechnik werden 
anhand zahlreicher Beispielen und 
Simulationen veranschaulicht. 


Dr. Stephan Weber, 1996 
ISBN 3-7723-8653-9 
ÖS 778,-/ SFr 86,-/DM 98,—* 


Euro-ISDN- 
Anschluß leicht- 
gemacht 


Sparen Sie sich viel Geld und 
installieren Sie Ihre Telefonanlage 
und andere ISDN-Geräte selbst! 
Speziell für den von der Telekom 
angebotenen Mehrgeräteanschluß: 
Mit dieser neuen Schritt-für-Schritt- 
Anleitung geht alles ganz einfach: 

@ Sie füllen Ihren ISDN-Antrag richtig 
aus @ Sie verlegen Ihre hausinternen 
ISDN-Leitungen fachgerecht @ Sie 
schließen Ihre neuen Geräte selbst 
an, vom Telefon über die PC-Karte 
bis zur Telefonanlage. 


Schoblick, Robert; 1996, 1505. 
ISBN 3-7723-4462-3 
ÖS 291,-/SFr 35,-/DM 39,80 
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ElektroPlaner 


Die neue Programmsammlung mit 
470 Programmen für die Bereiche 
Elektrotechnik, Elektronik, Elektro- 
maschinen und Leitungsberechnung. 
Mit diesem phantastischen Informati- 
ons-, Lern- und Berechnungssystem 
berechnen Sie in kürzester Zeit 
Formeln aus der Elektrotechnik und 
Elektronik, sowie aus dem Bereich 
Elektromaschinen und Leitungs- 
installation. Geeignet für Schule, 
Studium, Labor und Berufspraxis. 
Einfache Installation und selbst- 
erklärende Bedienung unter 
Windows 3.1 oder höher. 


1997 
ISBN 3-7723-7723-8 
ÖS 778,-/SFr 86,-/DM 98,—* 





Datenkommuni- 
kation im ISDN 


Der Spezial-Ratgeber, mit dem Sie 

Ihren PC zur leistungsfähigen ISDN- 

Station machen: 

© Was Sie für Ihren PC brauchen: 
ISDN-Adapter, Software: Technik, 
Daten und Fakten. 

© Wie Sie Ihren Rechner als Fax und 
als Nebenstellenanlage einsetzen. 
Oder für Videokonferenzen 
und zur superschnellen Daten- 
übertragung. 

© Wie Sie ganze Netze aufbauen. 

Auf CD: Terminalsoftware für die 

Kommunikation mit ISDN-Mailboxen. 


Schoblick, Robert; 1996, 280 S. 
ISBN 3-7723-7733-5 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 
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Erbschaftssteuer 97 
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FR 


plusminus 
Erbschaft 


Die neue Erschaftssteuer 1997: Der 
Staat will sich jetzt an Ihr Familien- 
vermögen heranmachen! Wehren Sie 
sich mit der neuen plusminus-CD 
und schützen Sie Ihr Geld mit ganz 
legalen Tricks! Dieser neue Ratgeber 
sagt Ihnen auf Mark und Pfennig 
genau: @ Wie Ihre Immobilien nach 
neuem Recht bewertet werden und 
wie Sie sie am besten übergeben 

© Wer welche Pflichtteile bekommt 
@ Wer wieviel Steuern zahlt @ Wann 
Sie sich eine Schenkung lohnt. 

Mit Vorschlägen und rechtssicheren 
Formulierungen für das Testament. 


1997 
ISBN 3-7723-9503-1 
ÖS 238,-/SFr 25,-/0M 29,95 
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ISDN/PC 
Systemlösungen 


So nutzen Sie ISDN erst richtig voll 
aus! Dieses Buch zeigt Ihnen jetzt 
praxisorientiert, wie Sie auf PC-Basis 
modernste Kommunikationslösungen 
in Ihrem Unternehmen richtig planen, 
auswählen und realisieren. 

Aus dem Inhalt: @ konkrete Konzepte 
@ bewährte Beispiellösungen 

@ Installationstechnik @ passive, 
semiaktive und aktive ISDN-Karten 
© Software @ Faxserver @ Video- 
konferenzsysteme @ WANs mit ISDN 
© Datex-P @ PC-gestützte Telefonie. 


Thiele, Heiko; 1997, 320 S. 
ISBN 3-7723-4562-X 
ÖS 570,-/SFr 68,-/DM 78,— 


DE | 


’ LOHN 





Lohn-Profi 97 


Leistungsstark und trotzdem preis- 
günstig: Dieses Programm setzt 
völlig neue Maßstäbe! @ Komplette 
Lohnbuchhaltung, mit der Sie jetzt 
schnell und einfach Ihre Unterlagen 
erstellen, vom Beitragsnachweis bis 
zur Lohnsteueranmeldung 

@ Mit allen Funktionen: Gehälter, 
Löhne, Steuern, Sozialabgaben, 
Kindergeld, Darlehen, Urlaub, Frei- 
beträge, VWL, März-Klausel, Aushilfen, 
Mutterschaft, Lohnfortzahlung, 
Zahlungsverkehr, Disketten-Clearing 
usw. @ Branchenunabhängig 

© Mit günstigem Update-Service eine 
Investition für viele Jahre. 


1997, 80 8. 
ISBN 3-7723-8153-7 
ÖS 398,-/SFr 43,-oM 49,95* 
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Differentielle Fehleranalyse gegen Chipkarten 


Chipkarten in 
der Mikrowelle 







Banken propagieren den wiederaufladbaren Geldchip auf der EC-Karte. Doch 
Tests beweisen: Unter physikalischem Streß brechen die geheimen Codes. 


RÜDIGER WEIS 


ange galt Chipkarten-Hardware 
| als „einbruchsicher“. Sie wurde 
für Signatur- und Identifikati- 
onsverfahren wie bei Pay-TV-Karten 
erfolgreich eingesetzt. Mit vielen Vor- 
schußlorbeeren präsentieren Banken 
die Chips auf den EC-Karten als auf- 
ladbaren Geldspeicher. Die Experten in 
Sicherheitsfirmen wollen mit den elek- 
tronischen Bausteinen die fälschungssi- 
chere digitale Unterschrift realisieren. 
Doch physikalischer Streß und ein 
wenig Mathematik entzaubern die an- 
geblich zuverlässige Hardware. Die 
alarmierende Nachricht kam im ver- 
gangenen September von Bellcore, ei- 
ner Forschungsstelle der US-Telefon- 
gesellschaft Bell. Gleich zwei als 
hochsicher zugrundegelegte Bausteine 
der Chipkarten — die „einbruchsichere 
Hardware“ und der bei geeigneter 
Schlüssellänge als unknackbar geltende 
RSA-Algorithmus - verloren bei Kom- 
bination physikalischer und kryptoana- 
lytischer Techniken ihre Sicherheit. 


I Angriff in der Mikrowelle 


Dan Boneh, Richard Lipton und Rich- 
ard DeMillo unterschrieben zunächst 
einen vorgegebenen Text mit dem RSA- 
Signaturverfahren. Anschließend wie- 
derholten sie die Prozedur, wobei sie al- 
lerdings durch physikalischen „Streß“ — 
die Autoren schlagen Hitze oder Mi- 
krowellen vor - Bitfehler während der 
Verschlüsselung erzeugten. Durch Ver- 
gleich des korrekten mit dem gestört 
unterschriebenen Text konnten die 
Kryptoexperten mit einem mathemati- 
schen Modell direkt die RSA-Codie- 
rung entschlüsseln. 
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Besonders erfolgreich ist das Verfah- 
ren, wenn ein spezieller Algorithmus — 
der „Chinesische Reste-Satz“ - zur Be- 
schleunigung der Berechnungen ver- 
wendet wird. Hierbei kann durch eine 
einzige fehlerhafte RSA-Unterschrift 
mit hoher Wahrscheinlichkeit der RSA- 
Modulus faktorisiert und damit jede be- 
liebige Nachricht - und das ist auch ei- 
ne Geldsumme auf dem Chip - 
gefälscht werden. Mit demselben An- 
satz läßt sich auch das auf modularen 
Quadratwurzeln beruhende Rabin- 
Schema brechen. Angriffe auf Imple- 





PAY-TV-HACKER greifen die Schlüsselkar- 
ten zur Not auch mit Säure an. 


mentierungen ohne den „Chinesischen 
Reste-Satz“ benötigen allerdings meh- 
rere fehlerhafte Signaturen. 

Auch das häufig angewandte Identi- 
fikationsverfahren „Fiat-Feige-Sha- 
mir“ beruht auf dem Quadratwurzel- 
problem - die Pay-TV-Karte Video- 
erypt ist auf diese Weise angreifbar. 

Obgleich die Bellcore-Ingenieure 
zunächst versicherten, daß der neue 
Angriff nur asymmetrische Verfahren 
gefährde, übertrugen Adi Shamir und 
Eli Biham die Methode auch auf das 
symmetrische DES-Verfahren. Sie ver- 
allgemeinerten den Angriff auf andere 


symmetrische Verfahren (Triple-DES 
und IDEA) und konnten zeigen, daß 
selbst Chipkarten mit unbekannter 
Verschlüsselung (wie der amerikani- 
sche Clipper-Chip) gefährdet sind. 

Von seiten der Chipkarten-Industrie 
waren zunächst nur abwiegelnde Töne 
zu hören: Der Angriff, hieß es, sei rein 
theoretischer Natur. Doch eine ge- 
meinsame Arbeit des weltbekannten 
Kryptoanalytikers Ross Anderson mit 
dem deutschen Nachwuchshacker 
Markus Kuhn bewies in der Praxis, wie 
angreifbar die Technologie ist. 

Die Autoren schlagen die einfache 
Erhöhung der Taktfrequenz von 5 
MHz auf 20 MHz vor: ein Verfahren, 
das schon längere Zeit unter Pay-TV- 
Hackern verwendet wird. 


El Abwehr kostet Zeit 


Als einfachster Konter gegen die Feh- 
lerauswertung erscheint die Methode, 
die Signatur mehrmals durchzuführen. 
Ein anschließender Vergleich der Er- 
gebnisse verhindert Fehler. Offensicht- 
licher Nachteil: die Prozedur geht auf 
Kosten der Geschwindigkeit. 

Bei Authentifizierungsprotokollen 
wie Fiat-Feige-Shamir könnte der in- 
terne Status mit Prüfbits (etwa CRC) 
gesichert werden. 

Eine andere Idee ist das Auffüllen der 
zu unterschreibenden Nachricht mit 
Zufallsbits (Random Padding). Dieses 
Verfahren stellt sicher, daß niemals die 
gleiche Nachricht zweimal unterschrie- 
ben wird. 

Bis die Hersteller darauf mit verän- 
derten Implementierungen reagieren, 
kann Zeit vergehen. Vor allem die 
Chips auf den EC-Karten werden wohl 
kaum vor Ablauf der Kartengültigkeit 
Ende 1999 ausgetauscht. ® MAM 








Unternehmen der SFinanzgruppe 










Die „Willkommen im Netz“-Idee: 
Electronic banking in der Firma. 
Bankgeschäfte per Computer. 

Fragen Sie uns einfach direkt. 
Wenn’s um Geld geht - Sparkasse S 
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Schlüssel zum 
Internet-Kommerz? 


Als virtuelle Schlüsselkinder werden bald CompuServe-Kunden durchs 
World Wide Web streifen. Wieder rein darf nur, wer bekannt ist. 


| Autorisierter Zugang 


THOMAS ALBINUS 


uch netzfremde Surfer dürfen 
A: Geld künftig bei Compu- 

Serve ausgeben, wenn der 
Dienst den Schritt ins Web getan haben 
wird: Ein virtuelles Schild enthält dann 
die Adresse, bei der CompuServe nach- 
fragen kann: „Kennt Ihr den? Hat der 
bei Euch Kredit?“ Nur wessen Provider 
die Zahlungen vorstreckt, kommt auf 
der Infobahn weiter. Um möglichst vie- 
le Surfer mit dem „Schlüssel um den 
Hals“ auszustatten, ist die Technologie 
lizenzfrei und damit auch auf eigenen 
Servern kostenlos einsetzbar. 

Den klassischen Online-Diensten 
scheint die Luft auszugehen: Compu- 
Serve meldet schon seit zwei Quartalen 
hohe Verluste und stagnierende Mit- 
gliederzahlen. Obwohl AOL in 
Deutschland einen enormen Mitglie- 
derzuwachs von 300 000 innerhalb ei- 
nes Jahres vermelden konnte, sieht des- 
sen wirtschaftliche Lage in den USA 
auch nicht sonderlich rosig aus: Abstür- 
ze an der amerikanischen Börse bewei- 
sen, daß beide Anbieter gegen erhebli- 
chen Gegenwind ankämpfen müssen. 
Der Grund: Das Internet hat die klassi- 
schen Online-Dienste förmlich über- 
rollt. Viele Surfer fragen sich inzwi- 
schen, warum sie gerade mit 
CompuServe, AOL oder T-Online auf 
den Info-Highway fahren sollen, wenn 
sie es bei Internet-Providern günstiger 
haben können. Entsprechend umtriebig 
zeigen sich Online-Dienste beim Um- 
bau zu modernen Internet-Providern. 
„Red Dog“ ist bei CompuServe der 
Codename für den Umzug ins WWW. 
Unter Hochdruck arbeiten die Mitar- 
beiter sämtliche Angebote in Internet- 
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Technologie um. Parallel fahnden die 
Reformer nach Alleinstellungsmerk- 
malen, mit denen sie sich von anderen 
Providern abheben. In der deutschen 
Zentrale in Unterhaching gilt unter 
CompusServe-Mitarbeitern das Mantra 
„Mehr- wertnutzen + Red Dog= Erfolg 
im Web“. 

Ein Baustein dieser Strategie: die „Vir- 
tuelle Schlüssel“-Technologie (Remote 
Passphrase Authorizing, kurz RPA). 
Damit die Mitglieder in den Genuß des 
gerühmten Mehrwertnutzens kom- 
men, brauchen sie künftig einen virtuel- 
len Schlüssel, um in die CompuServe- 
Welt der Datenbanken, (Support-) 
Foren und aufbereiteten Infos vorzu- 
stoßen. Spätestens dann ist es auch egal, 
ob ein Browser von Microsoft, Net- 














scape oder die CompuServe-Software 
als Online-Verkehrsmittel dient. 


EI VIP-Card fürs Netz 


Wie bei einer mondänen Disco, vor der 
ein bulliger Türsteher die „Very Impor- 
tant Persons“ augenzwinkernd herein- 
läßt, während die anderen sich nur die 
Bildchen von rauschenden Partynäch- 
ten‘ im Vorraum ansehen dürfen, 
kommt auch bei CompuServe im Web 
nicht jeder in den geschlossenen Be- 
reich. Erforderlich ist dazu eine zuver- 
lässige Identifizierung des Benutzers. 
Außerdem gibt es aber auch „Spoofers“ 
(Schwindler), die sich als Türsteher aus- 
geben, die aktuelle Losung annehmen 
und dann selbst in die Vorstellung ge- 
hen. Daher die Kernfrage der RPA- 


VIRTUAL KEY — EIN SPEZIELLER PUBLIC KEY 


Mit nahezu allen Public-Key-Verfahren 
(siehe „Mathematische Grundlagen“, ab S. 
248) ist eine Autorisierung mittels eindeu- 
tiger Signaturen möglich. Die Besonder- 
heit von RPA liegt darin, daß die Schlüssel 
ausschließlich online geprüft werden. Je- 
des Public-Key-Verfahren hat stets auch 
eine „zentrale“ Schlüsselaufbewahrungs- 
stelle, und seien es die Keyserver von PGP. 
Jedoch funktionieren andere PK-Systeme 
auch ohne diese Zentrale. Dazu befindet 
sich der Schlüssel in einer Datei, die auf 
dem Rechner bzw. der Diskette gespei- 


chert ist. Bei den Virtual Keys liegen die 
Daten ausschließlich bei der ausgebenden 
Stelle, in diesem Falle CompuServe. Das 
kann sehr bequem sein, wenn Sie an meh- 
reren Rechnern arbeiten müssen oder Ihr 
PC von mehreren Personen genutzt wird. 
Allerdings muß der Anwender zum einen 
seiner Schlüsselstelle vertrauen, zum an- 
deren nimmt er mit Zertifizierung und 
Verwaltung eine Dienstleistung in An- 
spruch, die Geld kosten wird - ob pro In- 
anspruchnahme oder über die monatli- 
chen Gebühren. 








BZ 3 itrie, ÜBERBLICK 


Im Rahmen der „Red-Dog-Strategie“ sind 
einige Angebote von CompuServe bereits 
in Internet-Technologie umgewandelt 
und mit RPA ausgestattet. CompuServe- 
Kunden können diese Seiten besuchen, 
unabhängig vom Provider, mit dem sie im 
Netz sind. Die Autorisierung erfolgt über 
RPA. 

— Kachelmanns Wetterforum: 


Technik: Wie sicher lassen sich Mitglie- 
derdaten übertragen, ohne daß sich 
Schmarotzer als Verwalter eines Web- 
Servers ausgeben und Benutzernamen 
und Kennwort erschleichen können? 


Mi Vertrauen ist gut ... 


Früher, als man das Internet noch für ei- 
ne russische Warenhauskette hielt, war 
alles viel einfacher: In einer „Sitzung“, 
also einer Verbindung zu einem ent- 
fernten Rechner, gab es zwei Beteiligte 
und eine Leitung. Die Sitzung begann 
mit der Authentifizierung: der Eingabe 
von Benutzername und -kennwort. Da- 
nach erfolgte der Datentransfer, und die 
Verbindung wurde beendet. 

Im Internet haben Nutzer erstens 
keine Leitung mehr für sich, sondern 
die Datenpakete wandern wild durch- 
einander; zweitens können parallele 
Verbindungen zu verschiedenen Ser- 
vern oder Diensteanbietern aktiv sein. 
Während also die Mailbox geleert wird, 
kommen gleichzeitig die aktuellen Ak- 
tienkurse der Tokioter Börse aus dem 
World Wide Web. 

Folglich ist eine andere Form der Aut- 
hentifizierung erforderlich: Bei jeder 
Verbindung muß nun die notwendige 
Information übermittelt werden. Hier- 
bei darf die Benutzerkennung, vor allem 
aber das Kennwort, auf keinen Fall in 
Klartext übertragen werden. Program- 
me mit Sammelwut könnten sonst unü- 
bersehbaren Schaden anrichten. 

Auch die codierte Übertragung von 
Benutzername und -kennwort wäre ein 
gefundenes Fressen für Schnüffler im 
Netz. Ein Angreifer könnte die über- 
tragenen Informationen protokollieren 
und den verschlüsselten String einfach 
wieder einspielen, um Zugriff zu erhal- 
ten. Oder er knackt die Verschlüsse- 
lung. Idealerweise sollte also eine Be- 
glaubigung im Dialog stattfinden, bei 
der die Kennung nicht vom Server ent- 
schlüsselt werden muß. 

Genau hier setzt dieRPA-Technolgie 
an: In einer Art Dreieckskommunikati- 


http: //www.wetter.compuserve.de/ 
— Datenbanken von Knight Ridder (u.a. 
Wirtschaftsdatenbanken der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung, der Süddeutschen 
Zeitung, Le Monde, der Neuen Zürcher 
Zeitung und Finanzdatenbanken wie 
Dun&Bradstreet, Hoppenstedt oder Cre- 
ditreform): 


http://archive.compuserve.de 


on laufen weder Benutzername noch 
-kennwort durchs Netz. Der Kassierer 
erhältlediglich einen „virtuellen Schlüs- 
sel“, den er bei der Ausgabestelle, einer 
Art Trust Center, bestätigen läßt. 


CompuServe startet in eine neue Äral Damit ergreifen wir die 
Chancen des Intemet, um Ihnen wichtige Informationen ın noch 
kürzerer Zeit zur Verfügung zu stellen. 


Die Kombination aus der 


Leistungsfähigkeit 
Internet-Technologie und der Erfahrung von CompuServe im 


ODalmn Damich nesfEnns mananbasn Mankablenien Cnhet Bir = 


IE 
[ 


Durch dieses Dreieck kommen die sen- 
siblen Daten gar nicht erst ins Netz. 
Folglich kann weder der vertrauens- 
würdige noch ein eventuell mißbräuch- 
lich eingesetzter Server durch Rück- 
rechnen das Benutzerkennwort 
knacken. 

Die Authentifizierung mittels „vir- 
tuellem Schlüssel“ findet in zwei 
Schritten statt: Zuerst wird auf dem 
Rechner des Benutzers durch das 
MDS5-Signatur-Verfahren der virtuelle 
Schlüssel erzeugt. Dieser Schlüssel 
wird weitergereicht an den Web-Ser- 
ver. Dieser wiederum schickt den er- 





DIE EIGENEN KUNDEN ERKENNEN: Nach dem Schritt ins WWW 
ist der virtuelle Schlüssel das Herzstück bei CompuServe. ein 
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haltenen virtuellen Schlüssel des Be- 
nutzers und einen eigenen Schlüssel an 
den Authentifizierungs-Rechner für 
die gewünschte Benutzergruppe (zum 
Beispiel an Compu$erve für Compu- 
Serve-Mitglieder). Der Authentifizie- 
rungsrechner beantwortet dann mit ei- 
nem einfachen „ja“ oder „nein“ die 
Gültigkeit des „virtuellen Schlüssels“. 
Dies bedeutet, daß der Web-Server 
keinerlei Informationen über den ein- 
zelnen Benutzer besitzen muß und so- 
mit ein hohes Maß an Datensicherheit 
gewährleistet ist. 

Der Nutzer muß allerdings sowohl 
dem Schlüsselverwalter - in diesem Fal- 
le CompuServe - als auch der Einma- 
ligkeit seines Schlüs- 
sels trauen. Zu 
unangenehm wären 
die Folgen, wenn er 
die Ausgaben eines 
betrügerisch einge- 
setzten zweiten 
Schlüssels begleichen 
müßte. 

Mit dem MD5-Si- 
gnatur-Verfahren 
greifen die Compu- 
Serve-Entwickler auf 
eine erprobte und be- 
währte Methode zu- 
rück. Hier werden 
die wesentlichen In- 
formationen durch 
sogenanntes 

Hash-Verfahren co- 
diert, das nur über den exakt gleichen 
Berechnungsvorgang auf der Gegensei- 
te und anschließenden Vergleich verifi- 
zierbar ist. 


EB Ausblick: bilaterale 
Abkommen? 


modemster 


Mit diesem Verfahren können sich 
Kunden des einen Online-Dienstes bei 
einem anderen Anbieter mit RPA iden- 
tifizieren, ohne daß der Server Zugriff 
auf die Datenbank hat: eine ideale Mög- 
lichkeit, den Kundenstamm von fünf 
auf 50 Millionen zu erweitern. Je © 


VIRTUELLE SCHLÜSSEL IM EIGENEN WEB-SERVER EINSETZEN 


Da die Virtuelle-Schlüssel-Technologie li- 
zenzfrei ist, können auch Nichtmitglieder 
von CompusServe sie auf ihren Servern 
einsetzen und Web-Benutzer identifizie- 
ren. Sie benötigen lediglich einen Server, 
auf dem RPA installiert ist, und einen Au- 
torisierungs-Server oder eine Datenbank, 


die mit ihrem Web-Server gekoppelt ist. 
CompuServe wird in Kürze ein Plug-in für 
den Netscape Enterprise und den Micro- 
soft-IRS-3.0-Web-Server liefern. Zudem 
ist der Virtuelle-Schlüssel auch als Inter- 
net-Standard RFC beantragt und könnte 
sich netzweit durchsetzen. 
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mehr Surfer eine RPA-Kennung besit- 
zen, desto mehr haben Zutritt zu 
CompuServe. 

Dabei ist die Technik durchaus für al- 
le Provider interessant: Sie müssen die 
wichtigen Kundendaten nicht der Kon- 
kurrenz anvertrauen und gewinnen mit 
Schlüsselverwaltung und Inkasso ein 
neues Geschäftsfeld hinzu - ganz ko- 
stenlos wird es wohl nur fürs eigene Ge- 
schäft bleiben. Entsprechend sähe 
CompuServe die RPA-Technologie 
gern als Standard und verteilt sie lizenz- 
frei. 

Dann wäre folgende Situation denk- 
bar: Ein Mitglied von Microsoft Net- 
work greift über das Web auf ein ko- 
stenpflichtiges CompuServe-Angebot 
zu, CompuServe holt sich sein Geld - 
eventuell mit Kommission - von MSN, 
ohne die Benutzerdaten des Kunden zu 
kennen. 
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MSN wiederum kassiert mit der mo- 
natlichen Abrechnung vom Kunden - 
und läßt sich diese Dienstleistung 
natürlich bezahlen. Mit diesem Verfah- 
ren möchten die klassischen Online- 
Dienste ihre kostspieligen Angebote 
gestaffelt zugänglich machen. 

Nur wer per RPA-Paß glaubwürdig 
geltend macht, daß sein Online-Dienst 
für seine Ausgaben geradesteht, kommt 
hinein. Eigenen Mitgliedern dagegen 
könnte man die exklusiven Inhalte zum 
Nulltarif anbieten und damit Konkur- 
renten im Netz ausspielen. 

Für die restlichen Netzgänger wer- 
den sich solche Zoll-Häuschen zur lä- 
stigen Kleinstaaterei in den Netzen ent- 
wickeln. Werde Mitglied, oder zahle 
per Mausklick - heißt es dann, wenn der 
Schlagbaum unten ist. „Eine Zweiklas- 
sengesellschaft“ jammern die einen, 
während andere auf die Jahre verwei- 
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SCHLÜSSEL ONLINE 


Weitere Informationen zum virtuellen 


Schlüssel können Sie online unter 
http: //www.compuserve.de/rpa 


abrufen, die RPA-Software bekommen 


Sie unter 
http: //www.compuserve.com/rpa/ 
index.htm 


oder im deutschen RPA-Forum in 


CompusServe: 
GO GERRPA 


sen, in denen man auch ohne die Inhal- 
te von CompuServe und Co. ausge- 
kommen ist. 

Doch sehr viele der Informationsan- 
bieter im WWW bieten ihre Informa- 
tionen nur noch zähneknirschend ko- 
stenlos an. Sobald sich ein oder zwei 
Abrechnungsverfahren durchsetzen, 
werden große Teile des Webs kosten- 
pflichtig sein. ® MAM 


BEGLAUBIGUNG IN FÜNF SCHRITTEN 


Klicken Sie auf eine der folgenden RPA-Testschaltllächen, um 
Ihren RPA-fähigen Browser auszuprobieren 


@) 'e 


Begegnen Sie einem Angebot, das Ihren 
RPA-Schlüssel verlangt, meldet es sich von 
selbst: Es erscheint ein Dialogfeld „Benut- 
zerbeglaubigung“. Der obere Bereich zeigt 





















































CompuServe*® 
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Benutzername: 


den Namen des Inter- 
net-Dienstes an, für 
den die Beglaubigung 
erforderlich ist. 

@® Geben Sie im Feld 
„Von“ den Namen der 
Organisation an, bei 
der Sie als Mitglied 
gemeldet sind. Öffnen Sie hierzu die Pull- 
down-Liste, und wählen Sie die entspre- 
chende Organisation aus. 

® Geben Sie Ihren Benutzernamen in das 
gleichnamige Feld für 
die im Feld „Von“ aus- 
gewählte Organisati- 
on ein. Für Compu- 
Serve-Mitglieder 
entspricht der Benut- 
zername der User-ID. 
® Geben Sie in das 
Feld „Kennung“ das 
Zugangspaßwort für 
den gewählten Be- 
nutzernamen ein. Aus 
Sicherheitsgründen 
werden während der 
Eingabe der Kennung 
nur Sternchen ange- 
zeigt. Bei dieser Be- 
glaubigungsmethode 


100333, 172% 


PERL De een UI EEE ERTL Te 





Zur Verarbeitung dieser Anforderung werden Ihre Benutzerdaten benitigt: 
welter. compuserve,de 


Von: [compuserve. com =] Abbrechen. | 


zw 


I” Benutzer für diese Site zukünftig automatisch beglaubigen 


wird diese Kennung jedoch unter keinen 
Umständen jemals über das Internet ver- 
sandt. 
@® Wenn Sie für die Beglaubigung bei die- 
sem Dienst künftig dieselbe Organisation, 
denselben Benutzernamen und dieselbe 
Kennung verwenden möchten, aktivieren 
Sie die Option 
Benutzer für diese Site künftig 
automatisch beglaubigen 


Dadurch werden einige dieser Angaben in 
der „Trusted Site List“ abgelegt, und Sie 
werden bei künftigen Zugriffen auf die ent- 
sprechende Web Site nicht mehr zur Ein- 
gabe dieser Daten aufgefordert. Wenn Sie 
größere Sicherheit bei der Kommunikation 
wünschen und bei jedem weiteren Zugriff 
auf den Internet-Dienst zur Eingabe der 
Organisation, des Benutzernamens und 
der Kennung aufgefordert werden möch- 
ten, sollten Sie diese Option nicht aktivie- 
ren. Sie können eine in die „Trusted Site 
List“ aufgenommene Site wieder aus der 
Liste entfernen, indem Sie den Editor für 
diese Liste ausführen. Er befindet sich im 
Verzeichnis 
C: \windows\system\rpatsled.exe 

@® Wenn Sie die Informationen eingege- 
ben haben, klicken Sie auf [OK] oder 
drücken [Enter]. 
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Mathematische Grundlagen 


Einbahnstraßen, 
Falltüren und Euklid 


Verschlüsselung soll einfach zu handhaben, aber 
schwer anzugreifen sein. Das führt Mathematiker 
in die abgelegensten Gebiete ihrer Zahlenlehre. 


MICHAELA HAASS 


er bemüht, vertrauliche Nachrich- 
ten oder Informationen nur be- 
stimmten Personen zugänglich zu ma- 
chen. Schon die Spartaner konnten vor 
mehr als 2500 Jahren mit einer soge- 
nannten Skytale ihre geheimen Bot- 
schaften verschlüsseln. Sender und 
Empfänger mußten zum Entschlüsseln 
im Besitz einer identischen Skytale sein, 
einem Zylinder oder Kegel mit fest de- 
finiertem Durchmesser. Um eine Nach- 
richt zu verfassen, wickelte der Absen- 
der ein Pergamentband spiralförmig um 
den Zylinder und schrieb die Botschaft 
der Länge nach auf das Band. Der Emp- 
fänger des Bandes konnte die Botschaft 
nur mit Hilfe einer identischen Skytale 
lesen. 
Mittlerweile haben sich die Techni- 
ken zur Verschlüsselung von Daten 


j eit der Mensch schreiben kann, ist 
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deutlich kompliziert. Der Einsatz von 
Computern in der Kommunikation, 
Datenübertragung und bei Geldge- 
schäften macht andere Maßstäbe mög- 
lich. Dabei steigen die Anforderungen 
an die Sicherheit von Krypto-Verfahren 
im gleichen Maße wie die Leistung mo- 
derner Rechner. So können einst sicher 
geglaubte Verfahren von einem Tag auf 
den anderen für bestimmte Einsatzge- 
biete an Bedeutung verlieren. 

Dies gilt zum Beispiel, wenn es mit 
gesteigerter Rechenleistung gelingt, den 
Schlüssel eines Verfahrens nach einer 
vorgegebenen Zeit zu knacken. Für An- 
wendungen, deren Geheimhaltungszeit 
weit unterhalb der erforderlichen Re- 
chenzeit liegt, bleibt die Sicherheit je- 
doch gewahrt. Zum Dechiffrieren des 
1977 vorgestellten RSA-Verfahrens 
(nach seinen Erfindern Rivest, Shamir 
und Adleman benannt) ist beispielswei- 
se eine Primzahlfaktorzerlegung not- 
wendig. 
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Vor drei Jahren machte in diesem Zu- 
sammenhang die Zahl RSA-129 Schlag- 
zeilen: Damals gelang es, eine 129stelli- 
ge Zahl (425 Bit) in ihre zwei 
Primzahlfaktoren zu zerlegen. Die Ak- 
tion beschäftigte immerhin über 600 
Helfer aus mehr als 20 Ländern beinahe 
acht Monate lang. Sie wurde verteilt 
über das Internet ausgetragen und 
benötigte eine geschätzte Rechenlei- 
stung von 5000 MIPS. Es gilt zwar als 
sicher, daß im Projekt RSA-129 noch 
viel Optimierungspotential vorhanden 
gewesen wäre, um die Rechenzeit zu 
verringern, doch mit einem Schlüssel 
von 1024 Bit Länge würde der Rechen- 
aufwand, relativ zu RSA-129, ganz er- 
heblich anwachsen (je nach Ansatz zwi- 
schen 106° und 1013). Auch mit den 
optimistischsten Schätzungen, die 13 
Bit für eine Verdoppelung der Rechen- 
zeit veranschlagen, kommt noch ein 
Faktor von etwa 1013 heraus. Für viele 
Anwendungen bleibt RSA daher auch 
in Zukunft eine sichere Sache. 

Egal welche Methode zum Einsatz 
kommt: Zur Entwicklung eines Ver- 
schlüsselungsverfahrens, für eine Kryp- 
toanalyse wie auch zur Beurteilung der 
Sicherheit eines Systems spielt die Ma- 
thematik eine entscheidende Rolle. Be- 


BUCHSTABENSTATISTIK 


























Ein wichtiger Aspekt bei der Beurteilung 
der Sicherheit von Chiffrierverfahren ist 
der Informationsgehalt von Zeichen. In der 
Regel kann die Charakterisierung eines ein- 
zelnen Zeichens aus dem Pool eines Zei- 
chenvorrats mit Ja/Nein-Entscheidungen 
erfolgen. Die dazu erforderliche Min- 
destanzahl von Entscheidungen legt den 
Informationsgehalt eines Zeichens fest. 
Wenn ein Zeichensatz zum Beispiel aus vier 
Elementen besteht, können Sie jedes Zei- 
chen nach zwei Schritten identifizieren. 
Daraus folgt, daß der Informationsgehalt 
für jedes der vier Lettern zwei Bit ist. Formt 
man den allgemeinen Zusammenhang 
N=21I 
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um zu 
I=1ldN 
(N = Zahl der Zeichen des Alphabets, I = In- 
formationsgehalt eines Zeichens, Id = loga- 
rithmus dualis), so erhält man den Infor- 
mationsgehalt für Zeichenvorräte, in 
denen jedes Element gleich häufig vorhan- 
den ist. Die Einheit von | ist Bit/Zeichen. 
Die Wahrscheinlichkeit p; für das Vorkom- 
men eines Zeichens ist dann: 
Pı = Pa = --- Pp = I/N 
Wenn nun die Einzelwahrscheinlichkeiten 
unterschiedlich sind, wie es in Texten all- 
gemein der Fall ist, leitet sich der Informa- 
tionsgehalt eines Zeichens davon ab, wie 
oft es in Erscheinung tritt: 


Iz;}) = 14 (l/p,)=-ldäp; 
Um nun den mittleren Informationsgehalt 
(Entropie genannt) eines ganzen Textes zu 
ermitteln, muß man über alle Einzelinfor- 
mationsgehalte aller Zeichen n summieren: 


n 


E = -), p, » 1d(p;) 


i=1 
Mit der Entropie eines Textes gewinnt ein 
Angreifer schnell wichtige Informationen 
über eine chiffrierte Nachricht. Anhand 
von Häufigkeitstabellen und n-Grammen 
(Zeichenkombinationen) kommen die In- 
halte von mit Verschiebeschlüsseln co- 
dierten Texten schnell ans Licht. 


sonders gefragt sind dabei Statistiken 
und die Wahrscheinlichkeitsrechnung. 
Interessant ist, daß viele neuartige Ver- 
fahren auf bereits seit Jahrhunderten 
bekannten mathematischen Gesetz- 
mäßigkeiten beruhen. 


BI Tauschen und Schieben 


Eine der ältesten Verschlüsselungstech- 
niken, die bereits der römische Feldherr 
Julius Cäsar nutzte, ist die Verschiebe- 
Chiffre. Das Geheimtext- ist gegenüber 
dem normalen Alphabet einfach um ei- 
ne bestimmte Anzahl an Stellen nach 
links oder rechts verschoben (monoal- 
phabetische Verschlüsselung). Cäsar 
verwendete eine Verschiebung um drei 
Stellen nach links. 

Die Chiffre entsteht durch Unterein- 
anderschreiben von Klartext- und Ge- 
heimtextalphabet: Jeden Buchstaben ei- 
nes Textes ersetzt der Sender durch den 
entsprechenden des Geheimtextalpha- 
bets. Die Cäsar-Chiffre sieht so aus: 

- Klartextalphabet: 

abcdefghi jklmnoparstuvwxyz 
- Geheimtextalphabet: 

defghijklmnoparstuvwxyzabc 

Aus dem Schriftzug „PC Magazin 
DOS“ ergäbe sich hiernach die sinnlose 
Buchstabenfolge „SF PDJDCLQ 
GRY“. Das Dechiffrieren erfolgt ana- 
log zur Verschlüsselung. 

Besonders einfach läßt sich dieses 
Verfahren in einem Rechner umsetzen. 
Der Programmierer ordnet jedem Zei- 
chen des Alphabers einfach das entspre- 
chende ASCII-Zeichen (A = 65, B= 66, 

.„Z=9%0) zu. Elegant berücksichtigt ein 
Programm auf diese Weise Sonderzei- 
chen, Leerzeichen, Punktoder Komma. 
Auch im Internet verwenden viele Sur- 
fer unter dem Namen „Rot-13“ eine 
solche Verschiebe-Chiffre. Der Schlüs- 
sel ist im Namen (Verschiebung um 13 
Stellen) verborgen und somit den mei- 
sten bekannt. So dient „Rot -13“ weni- 
ger der Sicherheit der Texte, als dazu, 
Texte ins Usenet zu stellen, von denen 
sich andere verletzt fühlen könnten. 
Auch Auflösungen von Rätselfragen 
werden so verschlüsselt. 

So einfach diese Methode ist, so leicht 
ist sie zu knacken. Ist sich ein Angreifer 
sicher, daß es sich um einen mit Ver- 
schiebe-Chiffre verschlüsselten Text 
handelt, braucht er, entsprechend den 
möglichen Positionen im Alphabet, 
maximal 25 Schlüssel auszuprobieren. 

Es gibt aber auch elegantere Verfah- 
ren, um an die unverschlüsselte Nach- 
richt zu gelangen. Normalerweise liegt 


ein verschlüsselter Text vor, von dem 
man nicht weiß, nach welchem Verfah- 
ren er chiffriert wurde. Es bietet sich an, 
die Nachricht erst einmal einer statisti- 
schen Untersuchung zu unterziehen. 
Dies geschieht in Form einer Analyse, 
wie häufig bestimmte Buchstaben vor- 
kommen (siehe auch Textbox auf Seite 
248). Das e etwa weist in deutschspra- 
chigen Texten eine Häufigkeit von 17,4 
Prozent auf. Ein wenig abgeschlagen 
hat das n immerhin noch ein Vorkom- 
men von 9,8 Prozent. Die Schlußlichter 
sind Buchstaben wie j, q,x und y mit ei- 
nem Anteil von je unter 0,3 Prozent. 

Bei einem Text, auf den wir unsere 
Beispiel-Chiffre angewendet hätten, 
würden einem Angreifer (von Kryp- 
tologen „Eve“ genannt, von eaves- 
dropping = lauschen) die Buchstaben h 
undq ins Auge springen. Er braucht nur 
einen Buchstaben im Geheimtextalpha- 
bet zu identifizieren, um auf den 
Schlüssel schließen zu können. 

Auch sogenannte Bigramm- oder 
Trigramm-Analysen, also die Untersu- 
chung der Häufigkeit von Buchstaben- 
paaren und -tripeln, helfen Eve bei ihrer 
Arbeit. Oft vorkommende Paare sind 
im Deutschen die Kombination „en“, 
im Englischen das „th“. 


Bi Verschleierungstaktik 


Um einen Angriff dieser Art zu er- 
schweren, haben die Kryptologen die 
sogenannten Homophonen-Chiffren 
ins Leben gerufen. Dabei weist der Sen- 
der jedem Klartextzeichen je nach 


DAS VIGENERE-QUADRAT 
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BES UHETAHHUNDWPNKKSEISCÄHHUNTOnWOZ 
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DBOWOZSPRUHEAHHUNWPNKKESCAHUN 
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Wahrscheinlichkeit mehrere Geheim- 
textzeichen zu. Die charakteristische 
Buchstabenverteilung wird gegenüber 
dem Angreifer verschleiert. Dadurch 
kommen alle Zeichen des Geheim- 
alphabets gleich häufig im Geheimtext 
vor. Eve kann jedoch weiterhin die cha- 
rakteristische Verteilung von Paaren 
der Geheimtextzeichen beobachten. 
Ein weiteres Verfahren, das im Ge- 
heimtext eine gleichmäßigere Vertei- 
lung von Buchstaben bewirkt, ist die Vi- 
genere-Chiffre (benannt nach dem 
Franzosen Blaise de Vigenere, 1523 - 
1596). Die Grundlage bilden das Vi- 
genere-Quadrat (siehe Textbox unten) 
und ein selbst erdachtes Schlüsselwort. 
Als Beispielschlüssel wollen wir das 
Wort „CeBIT“ verwenden. Zur Ver- 
schlüsselung des Klartexts schreibt Ali- 
ce (A, die Verfasserin des Geheimtextes) 
das Schlüsselwort so lange hintereinan- 
der, bis es genauso viele Buchstaben hat 
wie der - exakt eine Zeile darunterste- 
hende - Klartext. Dann vergleicht man 
jeden Letter des Schlüssels mit dem ent- 
sprechenden darunterliegenden des 
Klartexts. Dabei bilden die Lettern des 
Schlüssels die Anfangsbuchstaben des 
jeweils zu verwendenden Alphabets des 
Vigenere-Quadrats. So erreicht man ei- 
ne sogenannte polyalphabetische Ver- 
schlüsselung des Klartexts: © 





Schlüssel: CEBITCEBITCE 


Klartext: PCMAGAZINDOS 


Geheimtext: RGNIZCDJVWQW 


B 





Um nach dem Algo- 
rithmus von Blaise de 
Vigenere verschlüs- 
seln zu können, 
braucht man ein 
Schlüsselwort und 
das Vigenere-Qua- 
drat. Eine gleichmäßi- 
ge Häufigkeitsvertei- 
lung von Buchstaben 
erreicht der Vigene- 
re-Algorithmus, in- 
dem der treffende 
Buchstabe des 
Schlüsselworts den 
Verschiebeschlüssel 
für den jeweiligen 
Buchstaben des Klar- 
textes bestimmt. 





BNWOWOZBSPRUHEAHHUNDWPNKKEI<SC 
SGHnWOWOo3sBsrtRUHTAHHUNDWDPNKKZä<S 
<SCHNnNIOoWOoZzsSsrtRuHmaHHUNndpNKK&= 
ZSCcHNnNDOWOZBEFRUHEMAHHUNWDPNKK 
KZE<SCHNTOWOZSBRSPFRUHTAHHUNDWPNK 
KRSISCHNWOWDOZBFRUHTAHEUONWPN 
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Obwohl dieser Algorithmus eine 
recht gleichmäßige Mischung von Zei- 
chen bewirkt, gibt es auch Ansätze, die- 
sen Code zu knacken. Ein langer Ge- 
heimtext weist nämlich genügend 
statistisch erfaßbare Regelmäßigkeiten 


RZ Ju il] 0 jun 


Egal, ob Sie dieVigenere-Chiffre oder DES Zeichenfolgen, die in binärer Form vorlie- 
(Data Encryption Standard) einsetzen gen. Daher muß vor der Verschlüsselung 
wollen, der ASCII-Zeichensatz ist fastim- der Binärcode jedes Zeichens bekannt 
mer dabei. DES chiffriert zum Beispielnur sein. Hier das deutsche Alphabet: 





auf. Über diese kann Angreifer Eve im 
ersten Ansatz zum Beispiel die Schlüs- 
selwortlänge bestimmen. 

Diese Tatsache machten sich Mitte des 
vorigen Jahrhunderts der Infanteriema- 
jor Friedrich Wilhelm Kasiski und Co- 
lonel William Frederick Friedman zu- 
nutze. Der nach dem Major benannte 
Kasiski-Test setzt dabei auf folgende 
Idee: Zwei identische Buchstabenfolgen 
im Klartext (zum Beispiel das Wort 
„DOS“) werden im Geheimtext unter- 
schiedlich ausfallen. Trifft der erste Let- 
ter des Klartexts in mehreren Fällen auch 
auf den ersten Buchstaben des Schlüssel- 
worts, sind die nachfolgenden Buchsta- 
ben des Geheimtexts ebenfalls identisch. 
Dieser Fall tritt immer dann auf, wenn 
der Text zwischen den Vorkommen der 
Buchstabenfolge ein ganzzahliges Viel- 
faches der Schlüsselwortlänge umfaßt. 
Nun sucht Eve im Text nach weiteren 
Buchstabenkombinationen, die ein ähn- 
liches Verhalten aufweisen. Alle gewon- 
nenen Abstände unterzieht sie einer 
Primfaktorenzerlegung. Ein in allen 
Zerlegungen vorkommender Faktor ist 
als starkes Indiz auf die Schlüsselwort- 
länge zu werten. 

Aus der bekannten Länge 1 des 
Schlüsselworts läßt es sich gewinnen. 
Eve weiß, daß die Buchstaben 1, I+1, 
2l+1, ... des Geheimtexts durch eine 
identische monoalphabetische Ver- 


JEDEM SEINE PRIMZAHL 


Eine ganze Zahl, größer als 1, die nur 
durch 1 oder sich selbst teilbar ist, 
nennt man Primzahl. Davon gibt es un- 
endlich viele. Im RSA-Verfahren kom- 
men große Primzahlen mit einer Länge 
von 512 Bit und mehr zum Einsatz. Da 
stellt sich natürlich die Frage, ob bis zu 
einer bestimmten Länge auch genü- 
gend Primzahlen vorhanden sind. Kei- 
ne Bange: Die Menge der ganzen Zah- 
len enthält mehr als 1 * 10" Primzahlen 
mit einer Länge bis zu 512 Bit bereit. Bei 
Zahlen der Größenordnung N liegt die 
Wahrscheinlichkeit, daß es sich bei ei- 
ner Zahl um eine Primzahl handelt, bei 
ungefähr In (N). 

Die Wahrscheinlichkeit, daß zwei Per- 
sonen aus dieser Menge die gleiche 
Primzahl wählen, ist weit geringer als 
ein Sechser im Lotto. 
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ASCII-Zeichen Binärcode 


ASCII-Zeichen Binärcode 















































Leerzeichen 00100000 N 0100110 
A 01000001 ° 01001111 
B 00110010 P 01010000 
c 01000011 Q 01010001 
D 01000100 R 01010010 
E 01000101 S 01010011 
F 01000110 T 01010100 
G 01000111 U 01010101 
H 01001000 V O1010110 
I 01001001 Ww 01010111 
J 01001010 x 01011000 
K 01001011 Y, 01011001 
L 01001100 zZ 01011010 
M 01001101 


schlüsselung gewonnen sind. Mit ent- 
sprechenden Häufigkeitsstatistiken 
kann Eve mit der Analyse einzelner 
Buchstaben beginnen. Geht sie von ei- 
nem deutschsprachigen Text aus, so 
wird sie als erstes das Äquivalent zum 
Buchstaben e suchen. Weitere Analysen 
führen dann irgendwann zum Schlüssel. 

Gleichwohl sind die bisher erklärten 
Verfahren nicht leicht zu knacken. 
Selbst die einfache Vigenere-Chiffre ist 
mit einem Trick theoretisch hundert- 
prozentig sicher: Sie müssen das Schlüs- 
selwort genau so lang wählen wie den 
zu verschlüsselnden Text und dürfen es 
nur ein einziges Mal verwenden. Zu- 
dem darf es keine statistisch erfaßbaren 
Regelmäßigkeiten aufweisen. So eine 
Zufallsfolge kann Alice zum Beispiel 
mit einem 26seitigen „Buchstabenwür- 
fel“ generieren. Es entsteht ein soge- 
nannter „Buchstabenwurm“. Die feh- 
lenden statistischen Ansatzpunkte 
machen einem Angreifer nun das Leben 
schwer. Ist ihm selbst ein Teil des 
Schlüssels und ein zugehöriges Stück 
aus dem Klartext bekannt, kann er auf 
kein weiteres Zeichen des Schlüssels 
schließen. 


EM Industriestandards 


Ein monoalphabetisches, symmetri- 
sches Verfahren hat sich seit mehreren 
Jahren als Industriestandard bewährt: 
Data Encryption Standard (DES). IBM 
war im wesentlichen an dessen Ent- 
wicklung beteiligt und sorgte dafür, daß 
das National Bureau of Standards 


(NBS) seit 1977 DES als Standard aner- 
kannt hat. Das Verfahren verschlüsselt 
keine Buchstaben, sondern nur die 
Symbole 0 und 1. Dabei faßt es immer 
64 Bit zusammen. Die binäre Darstel- 
lung von ASCII-Zeichen finden Sie in 
der Textbox oben. 

Trotz seiner Komplexität ist DES ge- 
radlinig aufgebaut und arbeitet nur mit 
einfachen logischen Operationen. Dies 
macht dieses Verfahren besonders für 
den Einsatz in Computern interessant. 
In den letzten 20 Jahren hat die Indu- 
strie daher zahlreiche DES-Chips zur 
Verschlüsselung auf den Markt ge- 
bracht. Der Schlüssel ist in einer 64-Bit- 
Zahl abgelegt, die Schlüssellänge be- 
trägt jedoch nur 56 Bit. Die übrigen 8 
Bit dienen der Paritätsprüfung. 

Die unterste Stufe des Algorithmus 
beruht auf zwei Grundprinzipien der 
Verschlüsselung: Konfusion und Diffu- 
sion. Der Schlüssel ist mit bestimmten 
Zwischenergebnissen per XOR-Funk- 
tion verknüpft. So ergibt sich die Rei- 
henfolge eines Verschlüsselungsdurch- 
laufs, der aus Substitutionen und 
Permutationen besteht. Diese Durch- 
läufe bezeichnet man auch als Runden. 
16 Runden muß jeder 64-Bit-Block wie 
auch der Schlüssel durchstehen, bis ein 
Teiltext vollständig chiffriert ist (vgl. 
Schneider ? mit einer genauen Abhand- 
lung dieses Verfahrens). 

Trotz dieses Aufwands kann ein DES- 
Schlüssel in kurzer Zeit geknackt wer- 
den. Kritiker haben oft die kurze Schlüs- 
sellänge angegriffen. IBM schlug © 








der Yollwaschgang,.. 
orentiefe Systemreinheit _ 


und 32-Bit-Frische! 


Power Cleaner—- dann klappt’s auch mit Windows 95! 


















Auch in Zukunft eine 
glänzende Entscheidung: 


NAT TRETEN 
jetzt schon mit dem 32-Bit 
Windows (95) B! 


Der De-installer für Windows 95 





DATA BECKERs PowerCleaner tür windows 


= 





Noch sicherer, noch gründlicher! 


Wenn Ihre Festplatte überläuft und jeder Systemstart zur Geduldspro- 


be wird, ist es höchste Zeit für eine gründliche Systemreinigung. Her- Power Cleaner 
kömmliche De-Installer sind dabei oft überfordert und hinterlassen CD-ROM 
sperrige Dateireste und häßliche Registriereinträge. ISBN 3-8158-6153-5 A 


Damit ist jetzt Schluß! Der Power Cleaner nimmt sich die Zeit, uner- 
wünschte 16- und 32-Bit-Programme komplett von der Platte zu put- 


nur 
zen. Der gewissenhafte De-Installer kann auch nachträglich einge- 
setzt werden, da er kein Protokoll benötigt, um die Software aufzu- = 
spüren und zu entfernen. Der intuitiv bedienbare Standardmodus er- 5 e 


möglicht selbst Putz-Debütanten die gründliche Entsorgung ihrer 
Datenaltlasten. Im erweiterten Expertenmodus spürt der Power Cleaner 
sogar verwaiste Dateien, hartnäckige DLLs, VBXe und OCXe sowie 
speicherfressende Fonts mühelos auf und entfernt sie rückstandlos. 








Das Resultat: erheblich mehr Speicherkapazität und ein spürbar beschleu- 
nigtes Windows 95-System. Damit können Sie auch übermorgen noch 
kraftvoll auf Ihre Festplatte zugreifen. Überzeugen Sie sich selbst! 


E Gründliche De-Installation nicht mehr benötigter 16- und 32-Bit- 
Programme - auch nachträglich 

I Putzt selbst VBXe, OCXe, DLLs und speicherfressende Fonts 
rückstandlos von der Platte 

8 Spürt doppelte, ungenutzte und verwaiste Dateien auf 

8 Intuitiv bedienbarer Standardmodus und Expertenmodus für 
Power-User 

BE Optimiert und beschleunigt auch Ihren PC 


| DATA BECKER | 


Bestellen rund um die Uhr: Tel. (0211) 9334-900, Fax (0211) 9334-999 
Noch mehr Hits im Internet: hitp://www.databecker.de 
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seinerzeit sogar einen Schlüssel von 112 
Bit Länge vor. Dies wurde auf Anraten 
der US-Sicherheitsbehörde National 
Security Agency (NSA) nicht realisiert. 
Ein möglicher Grund dafür ist die in 
den neunziger Jahren bekanntgeworde- 
ne differentielle Kryptoanalyse. Außer- 
dem entwarf Michael Wiener bereits 
1993 einen Computer, der mit einem 
Brute-Force-Angriff (Durchprobieren 
aller möglichen Schlüssel) das DES- 
Verfahren in knapp vier Stunden 
knacken könnte. Kosten: eine Million 
Dollar - kein Problem für ein großes 
Unternehmen oder eine Regierung. 
Dementsprechend halten sich hart- 
näckig Gerüchte, daß die NSA Maschi- 
. nen besitzt, die in weniger als einer 
Viertelstunde zum Ziel kommen. 

Als halbwegs sichere Alternative gilt 
Triple-DES. Dabei wird ein Block drei- 
mal hintereinander mit zwei Schlüsseln 
bearbeitet: zuerst mit dem ersten, dann 
mit dem zweiten (der zum Beispiel als 
chiffrierter erster Schlüssel vorliegt) 
und ein drittes Mal wieder mit dem er- 
sten Schlüssel. Der Aufwand, dieses 
Verfahren zu knacken, ist gewaltig: 
Während ein Angreifer für ein Stan- 
dard-DES-Verfahren 26 Versuche 
durchführen müßte, um an den Schlüs- 
sel zu gelangen, braucht er für einen 
Triple-DES-Algorithmus 2112 Anläufe. 


EI An die Öffentlichkeit 


Alle bisher vorgestellten Verfahren ar- 
beiteten nach dem Prinzip der symme- 
trischen Verschlüsselung. Dabei schickt 
der Verfasser der chiffrierten Nachricht 
(A, Alice) dem Empfänger (B, Bob) auf 
einem sicheren Kanal den Schlüssel 
zum Dechiffrieren. Die Nachricht 
selbst schickt Alice über einen öffentli- 
chen Kanal an Bob. Von Nachteilist da- 
bei, daß immer auch der Schlüssel zum 
Empfänger gelangen muß, ohne daß er 
Eve in die Hände fällt. 

Einen anderen Ansatz verfolgt das 
asymmetrische RSA-Verfahren. Hier- 
bei ist der Schlüssel zum Chiffrieren ei- 
ner Nachricht jedem zugänglich (Public 
Key). Dies bietet den Vorteil, daß Alice 
Bob jederzeit eine Nachricht schicken 
kann, ohne daß sie mit ihm einen 
Schlüssel ausmachen muß. Der Schlüs- 
sel zum Dechiffrieren liegt bei Bob 
(Private Key) und ist nur ihm bekannt. 
Alice nutzt dabei Bobs öffentlichen 
Schlüssel zum Chiffrieren und kann 
den verschlüsselten Text anschließend 
selbst nicht mehr öffnen. Dazu ist Bobs 
privater Schlüssel notwendig. 
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Eine Umkehrung dieser Idee eignet 
sich hervorragend für elektronische 
Unterschriften. Ist der zum Verschlüs- 
seln nötige Schlüssel geheim, der zum 
Entschlüsseln benötigte hingegen öf- 
fentlich bekannt, so kann jeder eine ver- 
schlüsselte Nachricht daraufhin prüfen, 
ob der Eigentümer des Verschlüsse- 
lungsschlüssels sie damit verschlüsselt, 
also unterschrieben hat. 

Zur Schlüsselbildung macht sich RSA 
zunutze, daß es einfach ist, große Prim- 
zahlen zu multiplizieren. Die Zerlegung 
in die Faktoren ist dagegen sehr auf- 
wendig, solange nicht einer bekannt ist 
— danach genügt eine einfache Division, 
um die Verschlüsselung zu öffnen. Der 
öffentliche und der private Schlüssel 
hängen bei RSA von einem Paar großer 
Primzahlen ab (100 Stellen und mehr, 
siehe auch RSA-129). 

Die Grundlagen des RSA-Verfahrens 
hat der Schweizer Mathematiker Euler 
bereits Mitte des 18. Jahrhunderts mit 
seiner g-Funktion gelegt. Diese be- 
stimmt die Anzahl aller natürlichen 
Zahlen außer 1, die kleiner als eine vor- 
gegebenen Zahl n sind und keinen ge- 
meinsamen Teiler mit n haben. Zu 12 
sind beispielsweise genau vier Zahlen 
teilerfremd: 1, 5, 7 und 11. Somit gilt: 

9(12) = 4 
Für n=17 gilt: 

9(17) = 16 
Dies ist einleuchtend: 17 ist eine Prim- 
zahl und daher nicht weiter teilbar. All- 
gemein gilt, wenn n eine Primzahl ist: 
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Yn)=n-1 

Ist n ein Produkt aus zwei verschiede- 
nen Primzahlen (p und q), so gilt: 

g(n)=(p-VD(a-2 

Für zwei natürliche teilerfremde Zahlen 
(n und m) ergibt sich der Satz von Eu- 
ler (den Beweis finden Sie in Büchern 
zur Zahlentheorie, mod ist der Modu- 
lus einer Division, also der Rest): 

mP(n) modn = 1 
Gehen wir nun davon aus, daß naus den 
beiden Primzahlen p und q besteht und 
m eine natürliche Zahl ist. Ist m zudem 
teilerfremd zu p und q, folgt: 

m(p-1)(q-1) mod p*q = 1 
Als Beispiel wählen wir für n und m: 
Dep ng = 5 
m = 7:79(15) mod 15 = 78 mod 15 = 1 
Wie jeder nachrechnen kann, erfüllen 
die gewählten Zahlen den Satz von Eu- 
ler. Dieses Theorem stellt die Grundla- 
ge für das RSA-Verfahren dar. 

Im nächsten Schritt zeigen wir, wie 
man mit diesen Formeln die Schlüssel 
gewinnt. Zudem brauchen wir einen öf- 
fentlichen Schlüssel (e) zum Chiffrieren 
und einen privaten (d) zum Entschlüs- 
seln der Nachricht. Der eigentliche 
Schlüssel n besteht aus zwei Primzahlen 
p und q. Sinnvoll sind große Zahlen, die 
zudem jeweils die gleiche Anzahl an 
Stellen aufweisen sollten. 

Der Weg, ein solches Produkt zu be- 
rechnen, ist einfach. Der umgekehrte 
Weg, die zwei Multiplikanden zu er- 
mitteln, ist dagegen schwierig. Deshalb 
fällt die Produktbildung auch in die Ka- 


RECHNEN BIS IN ALLE EWIGKEIT 


Die Faktorisierung großer Primzahlen ist 
nicht trivial. Das allgemeine Zahlkörper- 
sieb ist der zur Zeit schnellste Algorith- 
mus für die Bestimmung von Primfakto- 
ren großer Zahlen mit mehr als 110 Stellen 
(Number Field Sieve, NFS). Für eine 512- 
Bit-Zahl (154 Stellen) bräuchte einer der 
schnellsten Superrechner, der Intel Para- 
gon (50000 MIPS), immerhin knapp ein 
Jahr. Zum Vergleich: Ein Intel Pentium 100 
bringt es gerade mal auf 50 MIPS. Die Ta- 
belle zeigt die Rechenzeit dieses Algo- 








Die zur Verfügung stehende Rechenlei- 
stung nimmt jedes Jahr zu. Soll das RSA- 
Verfahren auch in Zukunft ein bestimmtes 
Sicherheits-Level erfüllen, müssen die 
Schlüssellängen der Rechenpower ent- 
sprechend anwachsen. Ronald Rivest, ei- 
ner der Schöpfer des RSA-Verfahrens, 
stellte eine optimistische Empfehlung für 
zukünftige Schlüssellängen vor. Ob er da- 
mit die Entwicklung der Rechnergeschwin- 
digkeit richtig einschätzte, ist fraglich. 














rithmus (erforderliche MIPS-Jahre, Quel- Jahr  Schlüssellänge gemäß der 
le: Schneider *). PTR ENSLH UN: 
Niedrig Mittel Hoch 
DO 0 5 19 
512 30000 1995 405 542 1399 
768 2*108 2000 422 572 1512 
1024 3*70N 2005 439 602 1628 
1280 1104 2010 455 631 1754 
1536 3*1016 2015 472 661 1884 
2048 3*]020 2020 489 677 2017 





tegorie der Falltürfunktionen: in der ei- 
nen Richtung einfach zu beschreiten, 
aber es gibt kaum einen Weg zurück. 
Darin liegt auch die Sicherheit des RSA- 
Verfahrens. In der Textbox auf Seite 252 
haben wir einige Zeiten zur Faktorisie- 
rung von Primzahlen angegeben. Zum 
Erzeugen der Schlüssel wird nun 

Y(n) = (p-1)(qa -1) 
berechnet. Schließlich gilt es, noch zwei 
Zahlen (e und d) zu ermitteln, so daß 

(e * d) mod Q(n) = 1 
erfüllt ist. Dazu wählt man als erstes ei- 
ne große natürliche Zahl (e), die zum 
Produkt 

pP -1)ıa -2 
teilerfremd ist. 

Im nächsten Schritt gilt es, die Glei- 
chung nach d aufzulösen. Dies führt 
zum Kehrwert der Modulo-Berech- 
nung. Dabei ist anders vorzugehen als 
bei der Kehrwertbestimmung natürli- 
cher Zahlen (von 5 etwa 1/5). Das Pro- 
blem bei Modulo besteht darin, ein x zu 
ermitteln, das folgende Gleichung er- 
füllt: 

1= 
in unserem Fall also: 

1= (e*d) modn 
wobei das x dem d entspricht. Nach d 
aufgelöst, ergibt sich: 

d_]ı = e mod (n) 
oder anders geschrieben: 

d = (eP{n)-1) mod (n) 

Das Problem löst der erweiterte euklidi- 
sche Algorithmus. Für eigene Experi- 
mente haben wir den euklidischen Algo- 
rithmus für Sie abgedruckt. Als Sprache 
setzen wir C++ ein. Sie berechnen nach 


(a*x) modn 


1 erweuklid.cpp 


1: // Der erweiterte euklidische Algorithmus 
2: // zur Bestimmung des Kehrwertes einer Modulo-Berechnung 
3: // Dieser Algorithmus kommt beispielsweise bei der Berech- 


» nung 


// von SchiN sselpaaren bei Public-Key-Verfahren zum Einsatz 


: // mit p = phi(n) = (p-1)*(q-1), e ist ein bekannter 


Sch1N ssel 


10: // d ist der gesuchte inverse SchlN ssel. 


11: // Sprache C++ 

12: 

13: #include <iostream.h> 

14: #define iseven(x) ((x & 0x01) == 0) 
15: #define isodd(x) (x & 0x01) 

16: #define swap(x,y) (x”=y, y’=x,x”=y) 
17: 


18: void erweuklid(long *p,long *e,long *pl,long *p2,long *p3) 


19: { 

20: long k,t1,t2,t3; 

21: // 

22: if(*p < *e) swap (*p,*e); 


23: for(k=0;iseven(*p) && iseven(*e); ++k){ 


24: “y'3>5='1; *e>>='T; 
25: 


26: ; *p2=0; *p3=*p; ti=*e; t2=*p-1; t3=*e; 


27: 

28: 

29: if (iseven(*p3)){ 

30: if(isodd(*pl) |lisodd(*p2)) { 
31: *pl+=*e; *p2+=*p; 








den angegebenen Formeln p(n) aus zwei 
Primzahlen, denken sich einen öffentli- 
chen Schlüssel e aus und berechnen mit 
diesen Angaben d. dund e verhalten sich 
in bezug auf die Modulo-Funktion in- 
vers zueinander. Das muß so sein, sonst 
könnte man aus einem verschlüsselten 
Text nicht das Original gewinnen. 

Anhand eines Beispiels wird die Sa- 
che klar. Wir suchen den Kehrwert von 
5 mod 11: 

5p(11)-1 mod 7 = 59 mod 11= 9 
Mit diesen Werten ist 

(e * d) mod Q(n) = 1 
erfüllt. Prüfen Sie es nach. Schwieriger 
wird es mit größeren Zahlen wie 

n = 16463 (p=101, q=163, 

P(n)=16200) 

e = 179 
Mit dem abgedruckten Programm er- 
halten Sie das Ergebnis mit einem 100- 
MHz-Pentium in weniger als einer Se- 
kunde: 

d = 16019 
Als letztes gilt es, die Schlüssel auf eine 
Nachricht (M = Message) anzuwenden. 
Die Buchstaben des Textes muß Alice 
wie beim DES-Verfahren vor der Ver- 
schlüsselung binär codieren. Dann 
wendet sie folgende Funktion an: 

c = m® mod n 
c ist der chiffrierte Geheimtext zu m, 
dem zu verschlüsselnden Klartext. Die 
Entschlüsselung erfolgt analog, jedoch 
nur mit dem privaten Schlüssel (d) von 
Bob 

m’ = cÄmodn 
Damit erhält Bob m’, die von Alice mit 
e chiffrierte Nachricht. 


} 


} 


} 


} 
} 
: main() 
{ 
cin >>p; 


cin >>e; 


61: return 0; 


: long p,e,a,b,ggt; 
:  cout << "phi(n) eingeben "; 


_ KRYPTOLOGIE 
SPECIAL 


Wegen der Schwierigkeit, eine große 
Zahl in ihre Primfaktoren zu zerlegen, 
gilt RSA als sehr sicheres Verfahren. Auf 
der sicheren Seite ist man auf jeden Fall 
mit Schlüsseln um 1000 Bit. Von Nach- 
teil bei RSA ist allerdings, daß die allei- 
nige Verwendung enorme Sicherheits- 
lücken öffnen würde. RSA ist sehr gut, 
wenn es darum geht, einzelne Zahlen zu 
verschlüsseln. Große Datenmengen per 
RSA verschlüsselt zu übertragen, führt 
aber zu Angriffsmöglichkeiten, die das 
Herz jedes Spions höher schlagen lassen. 
Dazu kommt, daß das Verfahren sehr 
langsam ist. Selbst Hardware-Lösungen 
liefern noch keine befriedigenden Er- 
gebnisse. Deshalb kommt RSA bislang 
hauptsächlich bei elektronischen Signa- 
turen zum Einsatz. 


MB Lust auf mehr? 


Kryptographie geht jeden an, da sie 
mehr und mehr in unser Alltagsleben 
einzieht. Egal ob Internet, Homeban- 
king oder Pay-TV: Über alle neuen 
Kommunikationskanäle tauschen wir, 
oft unwissentlich, verschlüsselte Bot- 
schaften aus. Gut zu wissen, daß es so 
viele Primzahlen gibt. ® MAM 
Literatur: 

1 Albrecht Beutelspacher: Kryptologie, Vieweg 
Verlag 1993, ISBN 3-528-28990-2 

2 Bruce Schneider: Angewandte Kryptographie, 
Addison Wesley 1996, ISBN 3-89319-854-7 

3 Claus Schönleber: Verschlüsselungsverfahren, 
Franzis Verlag 1995, ISBN 3-7723-5043-7 

4 Phil Zimmerman, Christopher Creutzig: PGP - 
Deutschsprachige Anleitung, Art d’Ameublement, 
ISBN 3-9802182-5-2 


*p1>>=1; *p2>>=1; *p3>>=1; 


if(iseven(t3) || *p3<t3) { 
swap(*pl,t1);swap(*p2,t2) ;swap(*p3,t3); 


} while (iseven(*p3)); 
while(*pl < t1 || *p2<t2){ 
*pl += *e; *p2 += *p; 

*pl -=t1; *p2 -=t2; *p3 -=t3; 

} while (t3 > 0); 

while (*pl >= *e && *p2 >= *p){ 
*pl -= #e; *p2 -= *p; 


*pl <<=k; *p2<<=k; *p3<<=k; 


cout << "e eingeben "; 


erweuklid(&p, &e,&a,&b,&ggt); 

cout <<"Der gr-!k 

cout <<"Der Kehrwert von "<<e<<" mod "<<p<<" ist "<<p-b<< 
:" (d)" <<endl; 


e gemeinsame Teiler ist "<<ggt<<"\n"; 


Mit dem erweiterten euklidischen Algorithmus bestimmen Sie 
modulare Kehrwerte. 
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Pretty Good Privacy - der Einstieg 


Verschlußsache 


Viele Inhalte im Internet haben einen vertraulichen Charakter. Dank der 
Software Pretty Good Privacy (PGP) bleibt Ihre Privatsphäre stets gewahrt. 


JÜRGEN PÖTZSCH 





ann mir jemand sagen, wie die- 
K ses PGP funktioniert? Aus der 
Dokumentation werde ich nicht 
schlau. “ Solche oder ähnliche Anfragen 
sind immer wieder in PGP-spezifischen 
Newsgroups zu lesen. Und tatsächlich: 
Die PGP-Dokumentation ist zwar sehr 
ausführlich, was sie aber nicht liefert, ist 
eine Anleitung für Einsteiger. Pretty 
Good Privacy selbst ist frei verfügbar 
und für jeden nützlich, der seine Nach- 
richten wirksam schützen will. 

Dieser Artikel erspart Ihnen nicht das 
Lesen der Dokumentation. Aber er lie- 
fert dem PGP-Interessierten eine erste 
Anleitung. Ein ausführlicher Einstei- 
gerkurs zu PGP ist unter 

http: //www.newswire.de/pgp 
verfügbar. Dort finden Sie auch die hier 
im Text angesprochenen Dateien sowie 
PGP in der aktuellsten Version. 

So steigen Sie in den verschlüsselten 
Nachrichtenverkehr mit PGP ein: 

— Besorgen Sie sich ein PGP-Archiv aus 
einer Mailbox oder dem Internet. 

— Legen Sie für PGP ein Verzeichnis Ih- 
rer Wahl an. 

-Entpacken Sie das PGP-Archiv in die- 
ses Verzeichnis. 

— Tragen Sie zwei neue Variablen in Ih- 
rer „autoexec.bat“ ein: 


SET PGPPATH=<Lw: \PGP-Pfad> 
SET TZ=CET-1DST 


— Erweitern Sie die PATH-Variable in 
Ihrer „autoexec.bat“ um das neue PGP- 
Verzeichnis. 

— Starten Sie Ihren Rechner neu. 

Das Betriebssystem benötigt die 
PATH-Angabe, um PGP immer aufru- 
fen zu können, egal in welchem Ver- 
zeichnis Sie sich gerade befinden. PGP 
selbst braucht PGPPATH, damit es sei- 
ne wichtigen Dateien findet, und TZ, 
um die Uhrzeiten Ihrer Nachrichten auf 
eine gemeinsame Zeitbasis (GMT oder 
UT genannt) umrechnen zu können. 
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Damit ist die reine Installation schon 
abgeschlossen und PGP lauffähig. Be- 
vor Sie aber daran gehen können, Nach- 
richten zu verschlüsseln, haben Sie die 
wichtigsten Schritte zur Konfiguration 
noch vor sich. 

Der erste ist optional. Wollen Sie 
PGP Deutsch beibringen, besorgen Sie 
sich einfach das deutsche Sprachpaket - 
und zwar dort, wo Sie auch Ihr PGP- 
Paket bekommen haben. Das deutsche 
Sprachpaket läßt sich noch leichter in- 
stallieren als PGP selbst: Kopieren und 
entpacken Sie einfach das Archiv ins 
PGP-Verzeichnis, und beantworten Sie 
eventuelle „Überschreiben?“-Fragen 


e\winpgp\germaning 


WINFRONT FOR PGP: Statt einer kryptischen DOS-Shell exi- 


stiert für PGP auch eine Windows-Shell. 


des Entpackers mit [j] für „ja“ oder [y] 
für „yes“). 


EM Ein Schlüsselpaar 
erzeugen 


Der zweite Schritt ist obligatorisch: Er- 
zeugen Sie ein Schlüsselpaar, das aus ei- 
nem privaten und einem öffentlichen 
Teil besteht. Wechseln Sie in Ihr PGP- 
Verzeichnis, und geben Sie den Befehl 
PGP -kg 

ein („-kg“ steht dabei für „key gene- 
rate“). 





PGP fragt nach einer Schlüssellänge 
und gibt drei mögliche Werte vor. Ge- 
nerell gilt: je länger der Schlüssel, um so 
sicherer die damit verschlüsselten Da- 
ten. Als nächstes fragt PGP nach einer 
User-ID. Hier können Sie frei wählen, 
sollten sich aber an einen De-facto-Stan- 
dard halten und eine ID in der Form 

Vorname Nachname <eMail-Adresse> 
verwenden. Umlaute werden nicht ak- 
zeptiert. 

Die nächste Frage gilt der „pass phra- 
se“, dem Paßwort (auch als „Mantra“ 
bezeichnet), wobei Sie hier ganze Sätze 
inklusive Sonder- und Leerzeichen an- 
geben können. Das Mantra schützt aus- 
schließlich Ihren pri- 
vaten Schlüssel vor 
Mißbrauch, falls die- 
ser einmal versehent- 
lich in falsche Hände 
gelangen sollte. 

PGP fordert die 
Eingabe dieses Man- 
tras zweimal, um 
Tippfehler auszu- 
schließen. Um ein 
Schlüsselpaar erzeu- 
gen zu können, be- 
nötigt es noch einige 
Zufallsdaten. PGP 
erzeugt diese Daten 
aus den gemessenen 
Abständen zwischen 
Ihren Tastaturan- 
schlägen. Dazu fordert es Sie zur Ein- 
gabe auf. Tippen Sie blind einen zufälli- 
gen Text, machen Sie dabei Pausen, und 
wechseln Sie willkürlich die Tippge- 
schwindigkeit. 

Mit einem rückwärts bis 0 laufenden 
Zähler und einem Piepston zeigt PGP 
an, wann es genug Tastenanschläge be- 
kommen hat und berechnet nun Ihre 
beiden Schlüssel. Nach wenigen Sekun- 
den, während ein paar Punkte und Stern- 
chen am Bildschirm angezeigt werden, 
meldet PGP den Erfolg. Die beiden 
Schlüssel befinden sich in den Dateien © 


WINDOWS NT 4. 0 Spezial WINDOWS NT 4.0 Spezial 


jeızads 0’ IN SMOANIM 


Windows NT 4.0 ist das Betriebssystem der Zukunft. 
Schon jetzt werden Highend-PCs mit der echten 
32-Bit-Lösung ausgestattet, gleichzeitig macht sich 
Windows NT 4.0 in den Unternehmen breit und 
Unix-Systeme platt. Know-how ist also angesagt, 
und wer könnte Ihnen das besser liefern als das neue 
PC Magazin DOS Spezial „Windows NT 4.0“? 
Nur hier finden Sie umfangreiches Wissen in 

DM 14,80 sn. ‚wow Kombination mit einer prallgefüllten CD. 


Tips & Tricks für Im Spezial: 


Einsteiger, Umsteiger @ Hardwareberatung für NT-Aufsteiger 
und Professionals ® Internet und kan leicht gemacht 
rar Programmieren: @® Datenschutz mit Krypto-API 
we sicher @ Shell-Extensions mit Delphi 
® NT auf RISC-Rechnern 
Bi @® Mehrere Betriebssysteme auf einer Maschine 
fur Umsteigen I A | ® Schluß mit Installationsproblemen 


NT Windomss | @ 50 Tips & Tricks für Aufsteiger und Spezialisten 


FAT, VFAT, HPSF, NTFS Be Auf der CD 


® r Professionals: E oe,» 
un ga einfach: ‚u @ Jede Menge Utilities und Systemsoftware 


Bitte ausgefüllten Coupon an DMV-Verlag, CS], Postfach 14 02 20, 
80452 München schicken, unter 089-202 40 215 faxen oder 
per E-mail an: csj@camelot.de! 


Alles über Windows NT 4.0 
für nur DM 14, 80! 


Ja,s uicken Sie mir das Sonderheft „Wi ws NT 4.0“ für nur DM 14,80 


jeızads 0° IN SMOANIM 


h Erhalt der Rechnung. 





um 


a IT STELLT REN ARGN 





WINDOWS NT 4.0: GRUNDLAGEN, STARTUPS, TREIBERENTWICKLUNG 
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DIE PGP-DOKUMENTATION ist zwar ausführlich, hilft einem ihn aus 
Einsteiger aber kaum, die ersten Hürden zu überwinden. 


„secringpgpp“ und „pubring.pgp“. 
Wenn Sie mit einer PGP-Version vor 
2.6.3 arbeiten, müssen Sie Ihren öffent- 
lichen Schlüsselteil noch unterschrei- 
ben. Das schließt Manipulationen an 
diesem Schlüssel aus. Geben Sie dazu 
den Befehl 

PGP -ks <User-ID> 
ein, wobei <User-ID> für einen Teil der 
von Ihnen gewählten ID steht. Wie 
schon angedeutet: Die aktuelle PGP- 
Version 2.6.3i tut dies schon bei der 
Schlüsselerzeugung automatisch. 

Um sich Ihre beiden Schlüssel anzei- 
gen zu lassen, wählen Sie einen der Be- 


fehle 


PGP -kvv <User-ID> pubring.pgp 
PGP -kvv <User-ID> secring.pgp 





handelt, an die man 
mehrere Schlüssel 
elektronisch hängen 
kann. Auch Ihr frisch 
erzeugter Schlüssel 
"hängt, allerdings 
noch allein, an Ihrem 
öffentlichen Schlüs- 
selring. Bevor Sie also 
Ihren öffentlichen 
Schlüssel verbreiten 
können, müssen Sie 
diesem 
Schlüsselring extra- 
hieren. Dazu dient 
der Befehl 
PGP -kxa <User-ID> 

(„-kxa“: key extract als ASCII). Damit 
erhalten Sie eine kleine Textdatei, die 
Sie an Ihre E-Mails anhängen, auf Dis- 
kette kopiert an Freunde und Bekannte 
verteilen oder per E-Mail an einen Key- 
server schicken können. 


EB Nachrichten ver- 
und entschlüsseln 


Bei der konventionellen Verschlüsse- 
lung müssen der Verschlüsselnde und 
der Entschlüsselnde dasselbe Paßwort 
benutzen. Anders bei PGP: Wer mit be- 
liebig vielen Menschen verschlüsselte 
Nachrichten austauschen möchte, muß 





dazu Ihren öffentlichen Schlüssel ver- 
wendet hat. Man nennt dieses Verfah- 
ren auch asymmetrische Kryptogra- 
phie, weil für das Ver- und 
Entschlüsseln jeweils unterschiedliche 
Schlüssel verwendet werden. 

Damit ist auch klar, daß Sie die öf- 
fentlichen Schlüssel Ihrer Mail-Partner 
haben müssen, damit Sie E-Mails an sie 
verschlüsseln können - Sie können die- 
se Schlüssel jedoch in Ihrem PubRing 
sammeln. Lassen Sie sich die Schlüssel 
einfach per E-Mail zuschicken, oder 
tauschen Sie die Schlüssel auf Disketten 
mit Bekannten und Freunden aus. Eine 
Datei, die einen öffentlichen Schlüssel 
enthält, übergeben Sie einfach mit dem 
Befehl 

PGP -ka <Dateiname> 
an PGP („-ka“: key add). PGP fügt den 
Schlüssel dann automatisch in Ihren 
PubRing ein. 

PGP wird Sie darauf hinweisen, daß 
der einsortierte Schlüssel nicht ausrei- 
chend beglaubigt ist, und Sie fragen, ob 
sie das nachholen möchten. Tun Sie das 
nicht! Es sei denn, Sie haben den Schlüs- 
sel von seinem Inhaber direkt erhalten. 
Beglaubigen Sie niemals einen Schlüs- 
sel, den Sie per E-Mail bekommen ha- 
ben, denn der ist schon über viele ver- 
schiedene Rechner gelaufen und kann 
praktisch überall manipuliert oder aus- 


(„-kvv“: key view verbose). PGP zeigt getauscht worden 
Ihnen dann, welche Größe und welche RENTE sein. 

Key-ID Ihr Schlüssel hat, wann er er- Eine verschlüsselte 
zeugt wurde und welche User-ID er Nachricht können 
trägt. PGP erzeugt diese ID und be- Sie mit dem Befehl 


zeichnet Ihren Schlüssel weltweit ein- 
deutig. 
Den öffentlichen Schlüssel dürfen 


WinFront 
” PGP 


formerty PGP WinFront 
Version 410 16bit Septernber 3, 1996 


2 Startup Directory 


PGP <Dateiname> 
entschlüsseln lassen. 
PGP erkennt, daß es 


1. Path and filename tor your PGP executable file 








6. Prompt before overwriting file (YES/NO) 
7. Always encrypt to self (YES/NO) 
8 Optional command line parameters 


© 1993-1996 Aoss Barclay 


Sie sich um eine ver- 


und sollen Sie so weit verbreiten wienur 


möglich. Verschicken Sie ihn per E- eng R Auk Dr psp mie On si (FEB schlüsselte Datei 
; . ; RE. ee Rlln\.Pew endsioneme or ötemalwiper ; 
Mail oder über eigens dafür eingerich- PGR@1280- 1836 Phüp Zmmemenn | ||), Car man name or handelt, Sie der recht- 
. . . . Prvacy Kit ior MS-Windows 81396 13 Decryption file pattern n* es 
tete Keyserver, die Sie zum Beispiel Ugei memaonsl Corp. 14 Force VES or confmalio prompts_ (VES/NO) mäßige Empfänger 


15. Default directory for output files 
16. File containing your asci-armored public key 


Click here to register 


über das Internet oder ebenfalls per E- sind und verwandelt 








Mail erreichen. Mehr darüber finden Sie 
auch in der mit PGP gelieferten Datei 
„keyserv.doc“. 

Den privaten Schlüssel hingegen ver- 
wahren Sie möglichst sicher: Er ist für 
den verschlüsselten Mailverkehr, was 
im bargeldlosen Zahlungsverkehr Ihre 
Scheck- oder Kreditkarte ist und sollte 
unbedingt vor fremden Zugriffen ge- 
schützt werden. Machen Sie zur Sicher- 
heit ein Backup Ihrer beiden Schlüssel 
auf Diskette, und bewahren Sie diese an 
einem sicheren Ort auf. 

Der Bestandteil „Ring“ in PubRing 
und SecRing deutet an, daß es sich bei 
diesen Dateien um „Schlüsselringe“ 
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IMPORTANT NOTES 


[For information on registering, or 
for 
instructons on how to use this = 


GRAFISCHE HILFSMITTEL unterstützen den Anwender bei der 


Anpassung der Windows-Shell von PGP. 


nur das oben erklärte Schlüsselpaar er- 
zeugen und den öffentlichen Teil ver- 
breiten. Wer im Besitz Ihres öffentli- 
chen Schlüssels ist, kann damit Texte 
verschlüsseln. 

Entschlüsseln können nur Sie diese 
Daten, weil Sie auch im Besitz des pas- 
senden geheimen Schlüssels sind. Nicht 
einmal der Verschlüsselnde selbst kann 
eine Nachricht entschlüsseln, wenn er 


2 Enter the appropriate value and then click SAVE 


Be 





die Datei in lesbaren 
Klartext. Allerdings 
kommt hier wieder 
das anfangs erwähnte 
Mantra ins Spiel: Um 
Nachrichten mit 
Ihrem geheimen Schlüssel entschlüsseln 
zu können, müssen Sie ihn erst mit 
Ihrem Mantra „freischalten“ - ähnlich 
wie Sie Ihre PIN brauchen, um Ihre 
Scheckkarte am Geldautomaten benut- 
zen zu können. 

Sie verschlüsseln einen Text mit dem 
Befehl 

PGP -eat <Empfänger-ID> 
wobei als <Empfänger-ID> die ent- 





sprechende User-ID des Empfängers 
anzugeben ist und „-eat“ für „encrypt, 
ascii, text“ steht (verschlüsseln, in AS- 
CII wandeln und die Datei als Text be- 
handeln). 

PGP erzeugt dabei aus der Datei 
„beispiel.txt“ eine neue namens „bei- 
spiel.asc“. Diese ist nicht nur verschlüs- 
selt, sondern auch komprimiert (um 
Kosten im Netz zu sparen) und in 
ASCII-Zeichen umgewandelt, die je- 
weils nur 7 Bit groß sind. Beim Nach- 
richtenaustausch mit PGP brauchen Sie 
sich keine Paßwörter mehr zu merken, 
sondern müssen lediglich einen eindeu- 
tigen Teil der User-ID des Empfängers 
beim Verschlüsseln angeben. 


I Die fälschungssichere 
Unterschrift 


Aber PGP kann noch viel mehr: zum 
Beispiel einen Text beim Verschlüsseln 
fälschungssicher unterschreiben. Dazu 
dient der Befehl 


PGP -seat <Dateiname> 





Kaffee direkt vom Erzeuger, Bohne für Bohne aus klein- 
bäuerlichem Anbau, zu Preisen, von denen die Menschen 
leben können, aus den besten Kaffeegebieten der Welt: 


KRYPTOLOGIE 
SPECIAL 








ASYMMETRISCHE KRYPTOGRAPHIE: Zum Ver- und Entschlüs- 
seln verwendet PGP unterschiedliche Schlüssel. 


(„-seat“ steht für sign, encrypt, ascii, 
text). Verwendet wird dabei Ihr priva- 
ter Schlüssel zum Unterschreiben, aber 
der öffentliche Schlüssel des Empfän- 
gers zum Verschlüsseln. Auch hier 
müssen Sie Ihr Mantra angeben, um den 
geheimen Schlüssel „freizuschalten“. 
Auf der Empfängerseite wird die Un- 
terschrift dann automatisch beim Ent- 
schlüsseln geprüft - sofern der Empfän- 
ger Ihren öffentlichen Schlüssel besitzt. 


Foto: B+H, MISEREOR /Cosler 
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Sollte sich irgendein 
Unhold im weiten 
Netz (und sei es nur 
eine fehlerhaft arbei- 
tende Software) an 
Ihrer Nachricht zu 
schaffen gemacht 
und auch nur ein ein- 
ziges Bit „verbogen“ 
haben, wird das PGP 
des Empfängers ihn 
mit einer Warnung 
darauf hinweisen. 
PGP ist ein sehr si- 
cheres Verschlüsse- 
lungsverfahren. Der unsicherste Faktor 
beim Mail-Austausch mit PGP ist der 
Anwender, der es benutzt. Lesen Sie 
deshalb im eigenen Interesse den an- 
fangs genannten Einsteigerkurs und die 
ausführliche Dokumentation (es gibt 
sie auch in deutscher Übersetzung). 
Erst dann sollten Sie Ihren öffentlichen 
Schlüssel verbreiten und verschlüsselte 
Nachrichten mit anderen austauschen. 


© ]JWw 








TRANSFAIR 


Nur wenn ein Kaffee diese Bedingungen erfüllt, bekommt 


er das TransFair-Siegel. Postbank Köln 556-505 


MISEREOR 


rm in dr Postfach 1450 


52015 Aachen 





Wo Sie Kaffee mit dem TransFair-Siegel 
finden? Immer öfter im Regal Ihres 
Kaufmanns. Wir informieren Sie gerne. 





50859 Köln (Lövenich) ® 
Hertzstraße 1 





/ 

I I 
I Name | 
! : : “ I 
| [] Ja, ich will mehr über Trans- Sirzks | 
| Fair-Kaffee wissen. Schicken | 
| Sie mir bitte Informationen. pizion 
| 

\ An: MISEREOR, Postfach 1450, 52015 Aachen / 


ee EEE 


DOS April 1997 257 





Samt und Rosen 






Nur wer im Unternehmen für Intranet und Internet 


Das professionelle 
Magazin für 
tranet + Internet 
bezahlen Sie nicht 










Das erhalten EDV-Verantwortliche, 
IT-Spezialisten und Entscheider jeden Monat: 


Wenn Sie zu den Führungskräften gehören, die mit wirt- 
schaftlicher Kompetenz und technischem Wissen die Unter- 
nehmens-Infrastrukturen der Zukunft organisieren, gibt es 
jetzt das richtige Magazin für Sie: NET-Investor - das 
“Consultant Medium“ für den Intranet/Internet-Markt! 

NET-Investor konzentriert sich auf die Interessen und 
Bedürfnisse der Intranet/Internet-Entscheider in Unternehmen 
und schafft durch seine redaktionellen Inhalte die Know-How- 
Basis für Investitionsentscheidungen in diesem gewaltig 
wachsenden Markt. 

Außerdem kostet Sie NET-Investor keinen Pfennig - 
allerdings nur, wenn Sie sich durch Ihre Stellung und Tätigkeit 
qualifizieren. 

Darum bitten wir Sie, uns vorab einige Fragen zu beant- 
worten. Sie erhalten dann die kostenlose Erstausgabe mit 
einem ausführlichen Fragebogen, der Ihnen den Zutritt in den 
Kreis der “NET-Investoren“ ermöglichen kann. Und damit 
greifen Sie jeden Monat exklusiv auf Trends & Strategien, 
Entscheidungshilfen, Investitionsentscheidungen, Erfahrungs- 
berichte, Marktübersichten und Anwendungsbeispiele aus der 
Praxis zu. 

Lernen Sie den NET-Investor kennen - die kostenlose 
Erstausgabe erwartet Sie! 


mit Geld .. 


Transparenz bei Investitionsentscheidungen für Internet + Intranet 





http://www.net-investor.com 







Netscape 4.0 
Der “Ur”-Browser reagiert mit 
zahlreichen neuen Features auf 
die rasante Marktentwicklung - 
und dürfte damit nicht nur 
Hauptkonkurrent Microsoft 
das Fürchten lehren _ SEEN > 


Datenbanken 
fürs Internet 


Hinter einer guten Website steckt fast - 

immer eine leistungsfähige Datenbank. 722 
Oracle, Informix und Co. haben die E 
Zeichen der Zeit erkannt und bieten 
interessante Lösungen speziell zur 
Internet-Anbindung ___ ı 


So repräsentieren Si 
Ihr Unternehmen . er 
optimal im Internet Ant Era 


> Teure Planungsfehler vermeiden > 
jetzt Ihr 


mit dem richtigen Konzept 
>HTML-Programmierung und durch Qualifizierung 
auf umseitigem 


grafische Gestaltung 

»Den richtigen Provider finden 

> Hardware und Software 
maßgeschneidert BEEEE 


Fragebogen! 


mitverantwortlich ist, kann auch NET-Invester-Leser werden 


DOr: 


RR 


„sondern mit Ihrem Namen: 


Kostenlose Erstausgabe gleich anfordern unter: 
089/46 13 774 





Faxen Sie den ausgefüllten Coupon an 089/46 13 774 oder schicken Sie ihn per Post an: 


CM Verlagsgesellschaft mbH, NET-Investor, Postfach 1106, 85529 Haar b. München, e-mail: http://www.net-investor.com ne 


I Ja, ich möchte die kostenlose Erstausgabe ohne jegliche Verpflichtung kennenlernen. 


Name, Vorname 
Unternehmen, Position 


Straße, Nr. 


PLZ,Ot 


(Bitte vergessen Sie nicht, folgende Fragen zu beantwor- 
ten, da wir Ihnen sonst die kostenlose Erstausgabe nicht 
zuschicken können): 


1. Sind Sie an der Nutzung von Intranet/Internet- 
Aktivitäten Ihres Unternehmens beteiligt 
03 DJa 
oa O Nein 


2. In welcher Form? 
23 QONur als Nutzer 
0 QAls technischer Spezialist 
3 Q Als Manager bzw. Budgetverantwortlicher 





Telefon 


Telefx 


e-mail 


3. In welchem Bereich? 


5ı O Spezifikation, Empfehlung oder Einkauf 
entsprechender Produkte und Dienste 

52 Q Verantwortung von oder Verfügung über 
Online-Budgets 

53 Q Management von Web-Inhalten und -Anwendungen 

54 DO Management von Allianzen und Kooperationen mit 
anderen Unternehmen 

55 Q Strategische Planung/Management der Online- 
Entwicklungsabteilung/Gruppe 

56 O andere, und zwar 








57 Q gar nicht 005497 
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Mit Steganographie zwischen den Zeichen lesen 


Ein Bild sagt 
tausend Worte 


Eine versteckte Nachricht bietet den sichersten 
Schutz vor unerwünschten Lesern. Doch auch 
versteckte Informationen sind aufzuspüren. 


CHRISTOPHER CREUTZIG 


er Angreifer kann bis unter die 
D Zähne mit Rechenkraft ausge- 

stattet sein und die gemeinsten 
Verschlüsselungsanalysen besitzen: Be- 
merkt er nicht die im Familienbild ver- 
steckte Nachricht, so wird er sie auch 
nicht entschlüsseln. Steganographie 
nennt sich die Lehre von der diskreten 
Kommunikation (griechisch: stegos = 
geheim, unsichtbar). Ziel der Stegano- 
graphie ist es, eine Nachricht so zu 
übermitteln, daß nicht auffällt oder 
nachgewiesen werden kann, daß über- 
haupt eine Kommunikation stattfindet. 
Doch mit bestimmten Analysen kön- 
nen Angreifer die „angereicherten“ Da- 
teien herausfiltern. 

Das Verstecken von Nachrichten ist 
nicht neu: Da bekommt ein Insasse ei- 
nes Hochsicherheitsgefängnisses ein 
Bild zugesandt, scheinbar von Kinder- 
hand gemalt. Auf diesem Bild ist ein 
Apfelbaum zu sehen - mit einer Schau- 
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kel, auf der ein Kind sitzt. Im Hinter- 
grund ein Haus. Kein Wort oder Zei- 
chen deutet auf Nachrichten hin. Wür- 
den Sie solch ein Bild ohne Argwohn 
aushändigen? Ganz bestimmt, denn es 
ist doch absolut unverfänglich. Daß die 
Anzahl der Äpfel am Baum und der 
Fenster am Haus die geheime Botschaft 
„Übermorgen um 23:17“ codiert, kön- 
nen Sie ja nun wirklich nicht erkennen. 
Sie haben die Nachricht einfach nicht 
sehen können. Auch in Texten läßt sich 
so etwas machen, etwa, indem Sie einen 
Satz bilden, dessen erste, zweite oder 
welche Buchstaben auch immer Ihre 
Nachricht bilden. 

Computergestützte Steganographie 
erweitert derartige Möglichkeiten im- 
mens: Mit verhältnismäßig wenig Auf- 
wand lassen sich sehr große Datenmen- 
gen verstecken. Vielen dürfte bereits das 
eine oder andere Programm unterge- 
kommen sein, das dazu dient, in einem 
gespeicherten Bild Daten zu verstecken. 
Wie das funktioniert? Wenn ein Bild 
gescannt (mit Bildern aus einem 
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Raytracer funktioniert das Verfahren 
nicht so gut) oder aus einem Videosi- 
gnal heraus in den Rechner kopiert 
wird, so entsteht dabei immer ein wenig 
Rauschen, das sich hauptsächlich in den 
niederwertigsten Bits eines Bildes be- 
merkbar macht. Niederwertig heißen 
dabei die Bits, die wenig oder keine re- 
levanten Informationen tragen, das 
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2 Praxistips 


Anwender testen 


ONLINE-DIENSTE 


NETZWERK- 
Betriebssysteme 

f 
VERGLEICH: Windows NT 4.0 Server schlagt |Ei 
IntranetWare und 08/2 Warp Server 4.0 E 








GEHEIM MIT EZSTEGO: Ein DOS-Titel ent- 
hält den Anfang dieses Artikels. 


„Rauschen“. Die meisten Programme 
ersetzen einfach diese Bits durch die zu 
versteckenden Daten. 

Doch es gibt drei Probleme bei die- 
sem Verfahren: 
- Wenn die Daten vorher nicht ver- 
schlüsselt sind, kann sie jeder, der das 
Programm ebenfalls hat, sehr leicht fin- 
den. Die meisten Programme arbeiten 
nämlich nach einem festen Algorithmus 
und setzen die zu versteckenden Bits 
immer an dieselben Stellen. 
— Manche Programme (insbesondere 


STEGANOGRAPHIE IM INTERNET 




















KerTe) IN ORTTS AT ET EINGIET 

Stealth http://dcs.ex.ac.uk/-aba/stealth/ entfernt bei PGP-Dateien die verräterischen Header, so daß sie besser 
versteckt werden können 

Stego http://www .fourmilab.ch/stego/ verwandelt beliebige Binärdateien in eine Art Text 

EzStego http://www. fga.com/ezstego/ Java-Programm, das Dateien in GIF-Bildern versteckt 

Snow http://www.cs.mu.oz.au/-mkwan/snow versteckt Daten in Text durch angehängte Leerzeichen 

Stegodos ftp:/ /ftp.funet.fi/pub/crypt/steganographyyYy_ DOS-Programm, das Dateien in Bildern versteckt 

MandelSteg http://www.c2.org/-mark/pgp/m-readme.html berechnet Fraktale und versteckt Daten darin 

STools 4 ftp://idea.sec.dsi.unimi.it/pub/security/crypt versteckt Daten in BMP- oder WAV-Dateien, Verschlüsselungsrouti- 


/code/s-tools4.zip 


nen sind eingebaut, läuft unter Windows 95/NT 


Die Liste der relevanten Steganographieprogramme und ihre Adressen. Diese und einige andere Programme finden Sie auch auf der 


Heft-CD. 
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solche, die wie MandSteg Texte in Ap- 
felmännchen-Grafiken verstecken wol- 
len) erzeugen eine Palette, in der Farben 
doppelt auftauchen und codieren die 
Nachricht dadurch, daß sie optisch 
identische, aber um Inhalt angereicher- 
te Farben an einer bestimmten Stelle 
auswählen. Das ist zwar nicht zu sehen, 
aber leicht nachzuweisen. 

— Daß die niederwertigsten Bits in einer 
Grafik zufällig sind (Rauschen), heißt 
nicht, daß sie gleichmäßig verteilt sind; 
sie zeigen in der Regel eine charakteri- 
stische Verteilung. Beispielsweise läßt 
sich im niederwertigsten Bit eines Bil- 
des, das per Videograbber aus einem 
PAL-Signal gewonnen wurde, der Sig- 
nalpeak bei ca. 16 kHz gut nachweisen. 


EM Rausch-Spezialisten 


Das dritte Problem ist die Achillesferse 
des Versuchs, Daten in Bildern zu ver- 
stecken: Er kann nur gelingen, wenn das 
Verständnis des Programmierers für die 
spezielle Sorte von Rauschen die Vor- 
stellungskraft des Angreifers übersteigt. 
Und das Rauschen ist bei jedem Einga- 
begerät anders. Da es sich von selbst 
versteht, daß jedes Bild nur ein einziges 
Mal verwendet werden darf und selbst 
erzeugt sein muß (wenn der Angreifer 
eine weitere Kopie des Bildes hat, ist es 
nicht gerade schwer, durch einfachen 
Abgleich die manipulierten Bits zu fin- 
den), ist es entsprechend aufwendig, 
diese Art der Steganographie zu betrei- 
ben. Eine statistische Untersuchung der 
verwendeten „Trägerdateien“ im Be- 
reich des bekannten Rauschens bietet 
gute Aussichten, veränderte Dateien 
aufzuspüren. 

Eine Möglichkeit gibt es, perfektes 
Rauschen zur Nachrichtenübertragung 
zu nutzen: Das Bild muß die Nachricht 
zufällig enthalten. Dazu scannen Sie Ihr 
Bild so oft, bis Sie eine Datei erhalten, in 
der zufälligerweise gerade Ihre Nach- 
richt versteckt ist, beispielsweise eine 
bestimmte Prüf- oder Hashsumme. Das 
Bild hat natürlich die korrekten statisti- 
schen Eigenschaften eines unveränder- 
ten, gescannten Bildes - genau das ist es 
ja auch. 

Allerdings funktioniert das nur bei 
kleinen Datenmengen: Wenn Sie 4 Bit 
verschlüsseln wollen, dann ist die 
Wahrscheinlichkeit, daß Sie mehr als 
20mal scannen müssen, kleiner als 7 
Prozent. Wollen Sie aber einen Buch- 
staben mit 8 Bit verschlüsseln, müssen 
Sie mit einer Wahrscheinlichkeit von 
über 45 Prozent mehr als 200mal das- 








selbe Bild scannen - das ist kaum noch 
praktikabel. 

Statt zu scannen, können Sie auch au- 
tomatisch in Videobildern suchen. 
Genügend Rechenkapazität vorausge- 
setzt, schauen Sie dabei fern. Bei den 25 
Bildern pro Sekunde, die das Fernseh- 
bild liefert, brauchen Sie im Mittel pro 
Zeichen 7,5 Sekunden. Nur, wie teilen 
Sie dem Empfänger mit, welche Bilder 
die Information enthalten? 

Glücklicherweise sind manche Pro- 
gramme „intelligent“ genug, die Posi- 
tionen der zu versteckenden Bits von ei- 
nem geheimen Schlüssel abhängig zu 
machen, den Sie angeben müssen. Pro- 
blematisch bleibt damit allerdings noch 
die Datenmenge, da Sie nicht mehr als 5 
Prozent der Bildgröße an Daten ver- 
stecken sollten - also in einem Bild mit 
800 x 600 Pixeln nicht mehr als 1200 
Byte (rund 1 KByte). Verstecken Sie 





VERSTECKEN per Drag&Drop mit Stego-Tools: rechts das Ori- 
ginal, links der Geheimnisträger 


mehr Daten, so ist die „gastgebende“ 
Datei bereits sehr verfälscht. 

Alle drei oben genannten Probleme 
gelten genauso für Klangdateien oder 
während eines ISDN-Telefonats ver- 
sandte Nachrichten. Doch besonders 
leicht zu entdecken sind solche Nach- 
richten damit immer noch nicht. Ein 
ISDN-Telefonat, das nur aus „Ent- 
schuldigung, wer bitte? ... Ist da nicht 
die Polsterei Schlamann? ... Dann ent- 
schuldigen Sie bitte die Störung, ichmuß 
mich verwählt haben...“ besteht, bietet 
locker genügend Platz, um eine einfache 
Konstruktionszeichnung zu übertra- 
gen, von einer Nachricht wie „Die Leu- 
te aus Chicago bieten für die Ware 
200.000 Dollar. Treffpunkt: Montag, 
20:00 Uhr am Flughafen, Infotresen 
Lufthansa“ ganz zu schweigen. 

Der Umstand, daß es keine absolute 
Sicherheit vor Entdeckung der Nach- 
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richt gibt, heißt freilich nicht, daß sie in 
der Praxis auch entdeckt wird (dies nur 
als Randbemerkung zum geplanten 
Verschlüsselungsverbot, das nach Poli- 
tikeraussagen zur Bekämpfung der or- 
ganisierten Kriminalität nötig sein soll). 


Ei Texte in Texten 
verstecken 


Daten lassen sich auch in reinen Text- 
dateien verstecken. Die dafür gängigen 
Programme verwenden Leerzeichen 
und Tabulatorzeichen, die im Text oder 
auch am Zeilenende „versteckt“ wer- 
den. Die Methode hat einen entschei- 
denden Nachteil: Sie wird leicht durch- 
schaut, da unsinnige Zeichen auffallen. 
Eine andere Möglichkeit besteht dar- 
in, Texte vom Rechner erzeugen zu las- 
sen, etwa mit sogenannten Markov- 
Ketten. Was dabei herauskommt, klingt 
fast wie echter Text 
und wird bei einfa- 
chen _ statistischen 
Tests auch als solcher 
identifiziert. Tests, 
die auf das spezielle 
Programm zuge- 
schnitten sind, ent- 
decken das Verfahren 
aber mit Sicherheit. 
Noch ein anderer 
Ansatz: Man läßt 
Texte im Rahmen 
vorgegebener Mög- 
lichkeiten erzeugen, 
die den zu 


ver- 
steckenden Text co- 
dieren - natürlich 


verschlüsselt und an einstellbaren Stel- 
len. Der Autor dieses Beitrags arbeitet 
an einem derartigen Java-Programm 
(kein Applet, in Netscape nicht lauf- 
fähig), das demnächst unter 
http: //www.foebud.org/ 

veröffentlicht wird. Problematisch: Der 
Angreifer hat unter Umständen statisti- 
sche Methoden, mit denen sich ein der- 
art generierter Text von einem authenti- 
schen unterscheiden läßt — zumindest 
was direkt heruntergeschriebenen Texte 
angeht, die als E-Mails und in News- 
groups versandt werden. An anderen 
Texten etwa amtlicher, journalistischer 
oder dichterischer Qualität wird gele- 
gentlich so viel und von so vielen ver- 
schiedenen Personen herumredigiert, 
daß die maschinelle Auswertung versagt: 
Der automatisch erzeugte Text läßt sich 
durch Statistik nicht mehr vom sinnvol- 
len Text unterscheiden. ® MAM 
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GLOSSAR ZUR KRYPTOLOGIE 


Asymmetrische Verschlüsselung: Das 
Konzept der asymmetrischen Kryptogra- 
phie wurde 1976 von Whitfield Diffie und 
Martin Hellman vorgeschlagen, um das 
Problem des Schlüsselmanagements (der 
Begriff umfaßt das Erzeugen, die Übertra- 
gung und das Speichern des Schlüssels) zu 
lösen. Nach ihrem Konzept hat jeder Be- 
teiligte zwei Schlüssel: 

- einen öffentlichen 

- und einen privaten, der geheim bleibt. 
Es ist damit nicht mehr notwendig, daß 
Sender und Empfänger ein gemeinsames 
Geheimnis haben: Jede Kommunikaton 
umfaßt nur öffentliche Schlüssel, private 
werden nie übertragen oder geteilt. Der 
Absender chiffriert mit dem öffentlichen 
Schlüssel, das Chiffrat kann jedoch nur mit 
dem privaten Schlüssel dechiffriert wer- 
den, der sich ausschließlich in der Hand des 
Empfängers befindet. Darüber hinaus ist 
asymmetrische Kryptographie auch zur 
Authentifikation (digitale Unterschriften) 
verwendbar. i 


Blockchiffrierer: Ein Blockchiffrierer wan- 
delt einen Block mit festgelegter Länge aus 
dem Ursprungstext in chiffrierten Text der 
gleichen Länge um. 


Brute Force Attack: Ermitteln eines 
Schlüssels durch systematisches Auspro- 
bieren aller Möglichkeiten. 


DEA: Data Encryption Algorithm. Symme- 
trisches Block-Chiffrierverfahren, defi- 
niert im Data Encryption Standard (siehe 
DES). 


DES: Data Encryption Standard US Federal 
Information Processing. Standard für die 
symmetrische Block-Chiffrierung. 


Digitale Signatur: Eine elektronische Un- 
terschrift ist mehr als eine handschriftli- 
che, da sie sowohl den Inhalt einer Nach- 
richt als auch die Identität des Benutzers 
bestätigt. Solange eine sichere Hash-Funk- 
tion (siehe dort) verwendet wird, gibt es 
keine Möglichkeit, eine Unterschrift von 
einem Dokument auf ein anderes zu über- 
tragen oder das Dokument zu verändern. 
Die kleinste Änderung bewirkt, daß der 
Überprüfungsvorgang scheitert. 


DSA: Der Digital Signature Algorithm 
(DSA) wurde vom National Institute of 
Standards and Technology (NIST) veröf- 
fentlicht. Dieser Standard wurde am 19. 
Mai 1994 veröffentlicht. DSA basiert auf 
dem diskreten Logarithmus-Problem und 
benutzt die Kryptosysteme von Schnorr 
und ElGamal. Es taugt nur zur Authentifi- 
kation. 


Einwegfunktion: Eine mathematische 
Funktion, die deutlich leichter zu berech- 
nen ist (vorwärts) als die zugehörige Um- 
kehrfunktion (rückwärts). Möglicherweise 


262 April1997 DOS 





braucht ein Rechner einige Sekunden, um 
diese Funktion für einen Wert zu berech- 
nen, für die Umkehrung jedoch Monate 
oder Jahre. Eine Einwegfunktion mit Hin- 
tertür ist eine Einwegfunktion, bei der die 
Umkehrfunktion leicht mittels einer zu- 
sätzlichen Information (die Hintertür) be- 
rechnet werden kann, ohne sie jedoch nur 
sehr schwer. 


Faktorisierung: Darunter versteht man das 
Zerlegen einer ganzen Zahl in kleinere 
ganze Zahlen (Faktoren), die miteinander 
multipliziert das Original ergeben. Bei- 
spiel: 15 ist vorgegeben, die Faktoren 3 und 
5 sind herauszufinden. 


Hash-Funktion: Eine Hash-Funktion nimmt 
einen Datenstring und gibt ein Ergebnis mit 
fester Größe aus: den Hash-Wert. H-Funk- 
tionen werden in verschiedenen Informa- 
tikbereichen verwandt, in der Kryptogra- 
phie dienen sie meist als Prüfsumme einer 
Nachricht. 


IDEA: International Data Encryption Algo- 
rithm, die zweite Version eines Blockchif- 
frierers, entwickelt von Lai and Massey. 
IDEA ist ein 64-Bit-iterativer Blockchiffrie- 
rer mit 128-Bit-Schlüssel. 


Implementierung: Es gibt auch Angriffe, 
die nicht auf den Verschlüsselungsalgo- 
rithmus, sondern auf seine unsicheren 
oder fehlerhaften Implementierungen ab- 
zielen; jedoch zählt dies nicht als ein „Bre- 
chen“ des Verfahrens. Die meisten erfolg- 
reichen Angriffe in der Praxis zielen auf 
unsichere Implementierung oder bei- 
spielsweise auf die Schlüsselverwaltung ei- 
nes RSA-Systems. 


Kryptoanalyse: Methoden und Techniken 
zum Knacken kryptographisch geschützter 
Daten. 


Kryptologie: Wissenschaft der Geheim- 
schriften; umfaßt die Kryptographie und 
die Kryptoanalyse. 


Kryptographie: Verfahren zum Schutz der 
Information. 


PGP: Pretty Good Privacy, das meistge- 
nutzte Codierungsprogramm der Welt. Die 
sogenannte „starke Verschlüsselung“, wie 
PGP sie benutzt, fällt unter das Exportver- 
bot der Vereinigten Staaten. Deshalb er- 
mittelten die US-Behörden drei Jahre ge- 
gen den Autor Phil Zimmermann. 
Inzwischen wurde das Verfahren ohne An- 
gabe von Gründen eingestellt. 


Primfaktorzerlegung: Diese Sonderform 
der Faktorisierung (siehe dort) sucht nach 
den Primzahlen, aus denen sich eine ganze 
Zahl durch Multiplikation zusammensetzt. 
Das Verfahren ist sehr aufwendig. Die mei- 
sten wesentlichen Verschlüsselungsver- 
fahren basieren auf der Schwierigkeit, eine 


Zahl in ihre Primfaktoren zu zerlegen. 
Gelänge dies einfach und schnell, wären 
die gebräuchlichen Kryptoverfahren nicht 
mehr sicher. 


RSA: 1977 erfanden Ron Rivest, Adi Shamir 
und Leonard Adleman dieses asymmetri- 
sche Kryptosystem (Public-Key-Verfah- 
ren), das sich zum Verschlüsseln und zur 
Authentifikation eignet (siehe „Mathema- 
tische Grundlagen“ ab Seite 248). 


Schlüssel: Der kryptographische Schlüssel, 
ein in kryptographischen Algorithmen ver- 
wendeter Parameter, ist das Werkzeug, um 
den Klartext aus einem Kryptogramm wie- 
der zurückzugewinnen. 


SSL: Secure Socket Layer (siehe Artikel ab 
Seite 232). Von Netscape entwickeltes Pro- 
tokoll zur Sicherung von Internet-Verbin- 
dungen. Es sorgt für Vertraulichkeit, Inte- 
grität und Authentizität der Verbindung. 


Steganographie: Verfahren zum Ver- 
stecken von Nachrichten in anderen Da- 
teien (siehe „Ein Bild sagt tausend Worte“ 
ab Seite 260). 


Stromchiffrierer: Hierbei handelt es sich 
um einen symmetrischen Verschlüsse- 
lungsalgorithmus. Das Design ist gegen- 
über dem von Blockchiffrierern auf erhöh- 
te Geschwindigkeit ausgelegt. Meist 
arbeiten Stromchiffrierer auf Bit-Ebene. 


Symmetrische Verschlüsselung: Her- 
kömmliche Kryptographie basiert darauf, 
daß Sender und Empfänger einer Nach- 
richt denselben geheimen Schlüssel 
(Secret Key) kennen und benutzen: Der 
Sender verwendet ihn zum Chiffrieren, der 
Empfänger zum Entschlüsseln. Das Haupt- 
problem: Sender und Empfänger einigen 
sich auf denselben geheimen Schlüssel, oh- 
ne daß ihn jemand anders zu Gesicht be- 
kommt. Wenn sie sich an verschiedenen 
Orten befinden, müssen sie einem Kurier, 
einer Telefonverbindung oder einem an- 
deren Kommunikationsmedium trauen, 
um die Offenlegung des geheimen Schlüs- 
sels zu verhindern. Jeder, der den Schlüssel 
während der Übertragung abfängt oder 
mithört, kann danach alle verschlüsselten 
Nachrichten lesen, ändern, fälschen oder 
unterschreiben, indem er diesen Schlüssel 
verwendet. Da alle Schlüssel eines symme- 
trischen Kryptosystems geheim bleiben 
müssen, haben diese Systeme oft Schwie- 
rigkeiten mit einem sicheren Schlüsselma- 
nagement: speziell in offenen Umgebun- 
gen mit vielen Nutzern. 


Trust Center: Zentrum des Vertrauens, ei- 
ne Datenbank für elektronische Schlüssel 
aus Public-Key-Verfahren. Deren Betreiber 
bestätigt, daß zu einem öffentlichen 
Schlüssel eine genau bestimmte natürliche 
oder juristische Person gehört. 
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ie haben die neue Version Ihres Betriebssystems in- 
stalliert und die Konfiguration nach eigenem Gusto 
vorgenommen? Alle Programme und Daten haben 
die „Deportation“ auf die neue Plattform überstan- 
den und laufen wieder? Schön für Sie! Denn selbstverständ- 
lich ist das leider nicht. 

Die Installation der brandneuen Vollversion von MS Office 97 
geht nicht ohne Blessuren ab. Die Datei „oleaut32.dil“, die 
von einer Betaversion von DCOM stammt, macht dem Setup 
Probleme. Microsoft empfiehlt, die Beta-Software zu entfernen 
und anschließend die neuesten Windows-Bugfixes zu über- 
spielen. 

Es gibt Sicherheitsprobleme im Zusammenhang mit den Re- 
mote Procedure Services unter Windows NT. Die Fehler soll 
die dynamische Link-Library „rpcltscm.dil“ beheben, die im 
„Hotfix-Verzeichnis“ in Microsofts Netz (MSN) zu finden ist. 
Die „regulären“ Bugfixes liefert Microsoft mit dem sogenann- 
ten „Service Pack“. Freundlicherweise warnt der Hersteller 
davor, das Service-Pack erst nach dem „Hotfix“ zu installie- 
ren, weil das Überschreiben der fehlerhaften DLL durch den 
„normalen“ Bugfix den „Hotfix“ außer Kraft setzt. 

Hilflos sehen wir zu, wie sich eine neue Epidemie verbreitet: 
BSE (Beta-Software-Epidemie). Als die gemeine „Feature-itis“ 
mit Windows 3.0 über die Rechner der ahnungslosen Anwen- 








EDITORIAL 


Vorsicht: 
BSE im Netz! 


der herfiel, waren vor allem die Festplatten betroffen. Die 
Software installierte meist Firlefanz mit KBytes an DLLs. Die- 
ser Zustand hat sich verschlimmert. Neben dem schwinden- 
den Platz auf dem lokalen Massenspeicher verkommen nicht 
nur die Systemverzeichnisse von Windows 95 oder NT zu 
Müllhalden deponierter und vergessener DLLs. 

Die vielgepriesene „Registry“ hilft dem geplagten Anwender 
nur wenig, da die meisten Programme zwar Uninstall-Tools 
mitliefern, diese im Fall der Fälle jedoch die Spuren der Soft- 
ware in der Registrier-Datenbank nicht tilgen. Dem Anwender 
bleiben verwaiste Dateiverknüpfungen, und der Doppelklick 
geht nach einigen Deinstallationen immer öfter ins Leere oder 
führt in Dialogboxen, die Fehlfunktionen melden. 

Schlimmer noch: Haben Sie die Betaversion einer Anwendung 
entfernt, können Sie die Endversion unter Umständen gar 
nicht mehr installieren, weil entweder alte DLLs oder Regi- 
stry-Einträge dies verhindern. Bleibt nur ein Rat: Meiden Sie 
Betaversionen! 


\ Int lul 2 


Wolfhard 


INHALT 
TEST GRUNDLAGEN 
Giganten der Leidenschaft 267 Das Spiel der Könige _[UU 284 


Die Domäne von leistungsfähigen Workstations waren bislang die 
High-Tech-Schmieden in Forschung und Lehre. Inzwischen sind die Re- 
chen-Boliden auch für den privaten Anwender erschwinglich, und es 
ist kaum zu glauben: Auf den von uns untersuchten Maschinen läuft 
nicht nur das in dieser Klasse übliche Unix -— auch Windows-für-Intel- 
Programme stehen dem Anwender zur Verfügung. 


AUSSOBOMERE 2 en en)" 00 Sr 
Die Hauptmerkmale der Version 1.1 des Java Development Kit sind 
erweiterte Funktionalität und höhere Geschwindigkeit. Lesen Sie, wel- 
che neuen Features Sun Microsystems Ihnen nun zur Verfügung stellt. 


Der Kronprinz 278 
Visual Basic kommt mit Version 5. Neben ActiveX und einer komplett 
überarbeiteten Oberfläche ist nun auch ein Compiler mit von der Par- 
tie. 


Die Wollmilchsau 282 
Visual Studio 97 ist die neue Heimat aller Microsoft-Werkzeuge, die 
auch nur ansatzweise etwas mit dem Internet zu tun haben. Wir ha- 
ben eine Betaversion begutachtet. 





Maschinen bereiten Schach-Großmeistern Kopfschmerzen. KISS - 
Keep It Simple and Stupid - heißt ein auf Sieg getrimmter Algorith- 
mus. 


Cluster-Klabaster 292 
Unter dem Codenamen „Wolfpack“ entwickelt Microsoft eine neue 
Server-Technologie. mc extra berichtet über ausfallsichere Rechner. 


PROGRAMMIEREN 


Aktive Kontrollie__ 
Mit Visual Basic 5 können Programmierer ActiveX-Controls direkt in 
Basic schreiben. mc extra zeigt, wie Sie die spezielle Control Creation 
Edition optimal einsetzen. 





TECHNOLOGIE-REPORT 


Formeln mit Zukunft 298 
Netzwerk-Fachleute beurteilen angepriesene Neuerungen und sagen, 
wohin der Trend geht: Team-Arbeit, weltweite Datenkommunikation 
und Beschleunigung auf den Daten-Highways. 
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Workstations von Compac, SGI und DEC 


Giganten 
der Leidenschaft 


Michael Herrmann » Aus Höhen, wo die Luft sehr dünn ist, sind Workstations inzwischen 

in irdischen Gefilden gelandet. Wir haben zwei dieser Raketen und einen Kracher aus der 
PC-Oberklasse gecheckt: die 02 von Silicon Graphics, die Personal Workstation 433a (Myata) 
von Digital und die Professional Workstation 5000 von Compaq. 





anze 15 000 Mark - 
viel Geld für einen 
PC, "wenig für eine 
Workstation. Oder? 
Unser Test bestätigt: Das Preis- 
gefüge gerät ins Wanken. Der 
mit Abstand teuerste Rechner 
ist ausgerechnet ein Intel-PC. 
Die Professional Workstation 
5000 von Compaq übertraf das 
gesetzte Limit um satte 2000 
Mark, kostete also bei Redak- 
tionsschluß noch 17 000 Mark. 
11 000 Mark für das O2-Ein- 
stiegsmodell von Silicon Gra- 
phics (SGI) und nur 7500 Mark 
für die Personal Workstation 
433a (Myata) von Digital 
Equipment (DEC) weisen aus- 
gerechnet die Non-Intel-Rech- 
ner als billig aus. 
„Unsere Alpha-CPU 
ist mit 433 MHz 
oder 500 MHz der 
schnellste Prozes- 
sor auf dem 
Markt“, sagt Dr. EI- 
mar Selbach, verant- 
wortlicher Marketing 
Manager bei DEC. „Wir 
sind doppelt so schnell wie In- 
tel und kosten nur zehn Pro- 
zent mehr. Daher werden wir 
in den PC-Markt vorstoßen.“ 
Anders die Philosophie von Si- 
licon Graphics. „Wir wollen 
mit unseren Produkten nicht 
die billigste, sondern die beste 
Lösung erzielen“, erklärt 
Michael Ramsey, Vizepräsident 
von SGI. 


EI Zuhause in 
Wolkenkuckucksheim 


Die hier getesteten Arbeits- 
platzrechner haben nichts ge- 
mein mit den üblichen PC-Ser- 
vern und strahlen auch nicht 
wie diese den Charme eines 
schmutzigen Lastwagens aus. 
Ihr Platz ist nicht das Büro, ei- 
ne Domäne, die der PC voll- 
ends ausfüllt. Es sind vielmehr 
Rechner mit einer besonderen 
Note, anzutreffen in den High- 

Tech-Schmieden des ausge- 
henden zwanzigsten 

Jahrhunderts. 

Ein traditionel- 


















les Standbein des Workstation- 
Marktes sind die Universitäten 
und dort insbesondere die Fa- 
kultäten für Mathematik, Phy- 
sik, Informatik und Ingenieur- 
Wissenschaften. Die Forscher 
schätzen vor allem den offenen 
Charakter von Unix, dessen 
Flexibilität und Stabilität, sowie 
die Möglichkeit, viele Rechner 
zu Clustern zusammenzusch- 
ließen (siehe auch „Cluster-Kla- 
baster“ ab Seite 292). Sie die- 
nen häufig als Server, auch 
wenn Sie nicht vorrangig dafür 
ausgelegt sind, und bilden oft 
das Rückgrat der Netz-Infra- 
struktur. 


a 


Workstation-Cluster erreichen 
bei manchen Anwendungen 
die überragende Rechenlei- 
stung von reinrassigen Parallel- 
rechnern. So haben beispiels- 
weise Grafik-Spezialisten den 
Film Toy Story auf Workstati- 
ons der Firma Silicon Graphics 
modelliert und anschließend 
auf einem Cluster von Sun 
Workstations gerendert. Fest in 
Workstation-Hand sind auch 
die Anwendungsbereiche Com- 
puter Aided Design (CAD) und 
Computer Aided Manufacturing 
(CAM). Beide sind extreme 
Ressourcen-Fresser und benöti- 
gen nicht selten einen 
Hauptspeicher von mehr als ei- 
nem GByte - soviel, wie kein 
PC adressieren kann. 
Für derart extreme An- 
wendungen sind die von 
uns vorgestellten Maschi- 
nen indes nicht konzipiert: 
Es sind die Entry-Level- 
Modelle der Herstel- 
ler, sozusagen die 
Appetithäppchen, 
die Lust auf mehr 
machen. Daher sind 
sie auch mit ein paar 
delikaten Extras ausge- 
stattet. 


EI Tribut an offene 
Standards 


Kaum zu glauben: Auf allen 


Maschinen laufen Windows- 
für-Intel-Programme. SGI ver- 
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wendet dazu SoftWindows95 
von Insignia, DEC die eigene 
Entwicklung FX!32, und Com- 
paq kommt ohne Emulator aus. 
Das SGI-Betriebssystem ist Irix 
6.3, ein Unix-Derivat und auf 





Bild 1. Der „Toaster“ von 
Silicon Graphics: Genauso rund wie das 
Gehäuse ist die Ausstattung der 02. 


die Prozessoren R5000 und 
R10000 von Mips abgestimmt. 
Das DEC-Betriebssystem ist 
Windows-NT-für-Alpha [1]. 

Um dem harten Workstation- 
Alltag gewachsen zu sein, brin- 
gen alle mindestens 64 MByte 
Hauptspeicher mit, die Myata 
erreichte sogar 128 MByte, oh- 
ne damit das Preislimit zu 
sprengen. Die Grafik-Hardware 
aller Rechner schafft bei 24-Bit 
Farbtiefe (TrueColor) eine Auf- 
lösung von 1280 x 1024 Pixel 
und sollte vor allem OpenGL- 
tauglich sein. 

Ursprünglich eine proprietäre 
Entwicklung des Computergra- 
fik-Spezialisten SGI, mauserte 
sich OpenGL zur portablen Pro- 
grammier-Schnittstelle für 3D- 
Grafik schlechthin. Mittlerwei- 
le unterstützen alle Workstati- 
on-Hersteller den Standard. Die 
Führenden haben sogar einen 
gemeinsamen, plattformunab- 
hängigen OpenGL-Benchmark 
entwickelt: Viewperf (siehe Ka- 
sten „Viewperf-Benchmark“). 
Damit haben wir die Grafik- 
fähigkeiten der Kontrahenten 
auf Herz und Nieren geprüft, 
wohingegen wir bei den nume- 
rischen Benchmarks auf die 
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SPEC-Angaben der Hersteller 
vertraut haben. 

Es existieren zwei Möglichkei- 
ten, dreidimensionale Szenen 
realistisch zu animieren. Die 
erste ist, jeden einzelnen Punkt 
mit Hilfe von Raytracing-Algo- 
rithmen zu beschreiben: ein 
perfektes Verfahren, dem heu- 
tige Rechner aufgrund der ge- 


forderten Rechenleistung nicht 


in Echtzeit gewachsen sind. 
Die zweite ist, einzelne Punkte 
der Szene als Gitterpunkte aus- 
zuweisen, den Raytracing-Algo- 
rithmus nur auf diese anzuwen- 
den, die Punkte zu vermaschen 
und das Netz mit Polygonen, 
etwa Dreiecken, auszufüllen. 
Weil das sehr viel schneller 
durchzuführen ist, ist die zwei- 
te Methode bei nahezu identi- 
schem Ergebnis flotter und des- 
halb fester Bestandteil von 
OpenGL. Die Befehle der Gra- 
phics Language (GL) sind viel- 
fach schon in Hardware gegos- 
sen, was OpenGL-Benchmarks 
geradezu prädestiniert, die Ge- 
schwindigkeit der Grafik-Hard- 
ware zu ermitteln. 

Da Stummfilme aber heute 
nicht mehr aktuell sind, haben 
die Hersteller moderner Work- 
stations ihren Produkten auch 
Audio- und Video-Fähigkeiten 
einverleibt. Als perfektes Multi- 
medium sticht die O2 hier die 
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beiden Windows-NT-Boliden 
aus, wo zwar Kopfhörer und 
Mikrofon zum Lieferumfang 
gehören, aber die Software alle 
Wünsche an eine professionelle 
Umgebung offen läßt. Die 
durchaus sinnvollen Beigaben 
füllen wohl eher eine Art Alibi- 
Funktion aus. 


BU Anleihen an den PC 


Alle Maschinen sind serien- 
mäßig mit einem Ethernet-An- 
schluß ausgestattet. Der Daten- 
austausch mit anderen Rech- 
nern erfolgt entweder mit einer 
Geschwindigkeit von 10 
MBit/s (Ethernet) oder aber 
mit 100 MBit/s (Fast Ether- 
net). Spätestens hier wird deut- 
lich, daß die leistungsfähigen 
Netzkarten auch eine Infra- 


struktur voraussetzen: Fast 
Ethernet erfordert nämlich 
zwingend eine Verkabelung 


mit Twisted Pair. Falls Sie bis- 
lang auf Koaxial-Kabel gesetzt 
haben, sollten Sie diese jetzt 
austauschen. 

Neben der Ethernet-Schnitt- 
stelle verfügen alle Wettbewer- 
ber über jeweils zwei serielle 
und ein paralleles Interface. 
Sollten Sie mit besonders 
schnellen Schnittstellen liebäu- 
geln und etwa den Einsatz von 
ATM-Karten in Erwägung zie- 


SPEC Benchmark (Herstellerangaben) 
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hen, stehen solche für den 
PCI-Bus zur Debatte. Aber auf- 
gepaßt: Sie können nicht ein- 
fach in den Laden gehen und 
irgendeine PCI-Bus-Karte er- 
werben. DEC und SGI kochen 
nämlich, jeder für sich, ein ei- 
genes Süppchen, das nicht 
durch einen Austausch von 
Treibern auszulöffeln ist. Das 
Problem ist vielmehr eine Ini- 
tialisierungs-Routine, die vom 
Rechner-BIOS nach einem Re- 
set abgefragt wird. Leider ver- 
fügen die meisten PCI-Karten 
aus Kostengründen nur über 
eine solche lInitialisierungs- 
Routine für Intel-Prozessoren, 
womit Mips- und Alpha-CPUs 
aber nichts anfangen können. 
Hier zeigt sich also ein Mangel 
von PCI. als systemüber- 
greifendes Bussystem. 

Die in den Rechnern eingesetz- 
ten Festplatten besitzen Kapa- 
zitäten zwischen 2 bis 4 MByte 
und stammen bei SGI und DEC 
von Seagate. Eine SCSI-Schnitt- 
stelle ist in dieser Rechnerklas- 
se ein Muß. Die CD-ROM-Lauf- 
werke kommen durchweg von 
Toshiba. Die beiden Windows- 
NT-Maschinen sprechen das 
CD-ROM-Laufwerk über eine 
ATAPI-Schnittstelle an, eine of- 
fenbar trotz des schaltungstech- 
nischen Mehraufwandes billi- 
gere Lösung. 

Leider sind alle Maschinen et- 
was laut. Grund: Die Lüfter 
sind angesichts der enormen 
Wärmeentwicklung der Prozes- 
soren nicht eben klein dimen- 
sioniert. Zusätzliche Anforde- 
rungen stellt der in der Work- 
station-Welt übliche Dauerbe- 
trieb an die Kühlung. Viele An- 
wender betreiben ihre Work- 
stations auch über Nacht und 
schalten sie nur selten ab. 

Der Energiehunger der Maschi- 
nen ist beachtlich, wozu nicht 
nur die bulligen CPUs sondern 
auch der üppige Speicher und 
die vielen Onboard-Komponen- 
ten beitragen. Auch der Platz- 
bedarf auf dem Schreibtisch ist 
nicht von schlechten Eltern, 
insbesondere dann, wenn zur 
Maschine ein 17- oder 20-Zoll- 
Monitor hinzutritt (der aller- 





I ERSTEN) 


Compaq Professional Workstation 


http://www.compaq.de/produkte/ws5000.htmi 
Digital Personal Workstation http://www.workstation.digital.com/products/pers- 


work.htmi 


Silicon Graphics 02 http:/ /www.sgi.com/products/hardware/desktop 
SPEC Benchmarks http://www.specbench.org 
Viewperf Benchmark http://www.specbench.org/opc 


dings nicht im genannten Preis 
enthalten ist). Am zierlichsten 
wirkte da noch die erste von 
uns unter die Lupe genomme- 
ne Maschine, ein in jeder Be- 
ziehung runder Rechner: die 
O2 von SGI. 


BI SGi 02: Der Künstler 


Die Firma Silicon Graphics 
schickte ihr brandheißes Mo- 
dell O2 ins Feld (Bild 1). Ein- 
stiegspreis 11 000 Mark. Ko- 
sten der Teststellung: 15 000 
Mark. Zielgruppe: die Kreati- 
ven im grafischen Gewerbe 
und im Film. Klar eigentlich, 
besitzt die Firma doch gerade 
dort einen beinahe schon le- 
gendären Ruf. Hollywood-Pro- 
duktionen wie „Jurassic Parc“ 
oder „Toy Story“ markieren die 
Spitze der Trickfilmkunst und 
hätten ohne SGI-Workstations 
und SGlI-Software nicht ohne 
weiteres realisiert werden kön- 


nen. 
Die O2 ist in mancher Hin- 
sicht ein klassischer 


Unix-Rechner. 

Das von Unix Sy- 

stem V Revision 

4 abgeleitete Be- 
triebssystem Irix 
Version 6.3 und die 

grafische Oberfläche X- 
Window sind für Maschi- 
nen dieser Klasse immer 
noch Standard. Ganz und gar 
nicht Standard ist dagegen die 
vorbildliche Benutzerführung. 
Das Betriebssystem ist vorin- 
stalliert. Jeder, der schon mal 
eine Unix-Workstation (nicht 
Linux!) eingerichtet hat und 
weiß, wie lange es dauern 
kann, bis der Rechner endlich 
läuft, wird sich wie im Himmel 
fühlen, wenn er die O2 das er- 
ste Mal anschaltet. Unix, aber 











mit dem Komfort von Windows 
— den Programmierern von SGI 
jedenfalls ist diese Traumhoch- 
zeit gelungen. Administrations- 
aufgaben wie die Integration in 
ein TCP/IP-Netz oder das Hin- 
zufügen von neuen Benutzer- 
kennungen sind mit wenigen 
Mausklicks erledigt. Die Tools 
sind HTML-geführt und stehen 
denen von Windows NT in 
nichts nach. 


BE Rundum rund 


Zum Lieferumfang zählt auch 
ein Web-Server von Netscape, 
optional ist dahingegen das 
Web-Authoring-Tool von Cos- 
mo. Eine Unzahl von Demo- 
Programmen sowie das bereits 
erwähnte SoftWindows-95 von 
Insignia machen auch die Soft- 
ware zu einer runden Sache. 
Der Emulator spiele Windows- 
95-Programme 
mit der 
re 


Bild 2. Reinschieben, ver- 
riegeln, entriegeln, rausziehen: 

Wenige Handgriffe reichen, um die 
Komponenten der 02 auszutauschen. 


schwindigkeit eines 486/66- 
Rechners ab - eine Notlösung, 
wie selbst Silicon Graphics zu- 
gibt. Welche Windows-95-Pro- 
gramme tatsächlich laufen, will 
SGI im Web bekanntmachen. 

Zur Hardware: In unserem 
Testrechner schaltete eine 





Es gibt Dinge, 
die sollten auch Ihnen 
erspart bleiben! 





Mit kaufmännischer Software Kosten senken, nicht verursachen! 
Dafür sprechen weit über 90.000 verkaufte Lizenzen in ca. 400 
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konkurrenzlos günstige Komplettlösungen für FiBU, Auftrag, Lohn und 
Kasse an. Nutzen Sie unseren untenstehenden Coupon und fordern Sie 
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Viewperf-Benchmark 


Als Latte zum Messen der Grafikleistung 
diente uns der Viewperf-Benchmark des 
OpenGL-Performance-Characterization- 
Project (OPC), einem Zusammenschluß 
von OpenGL-Hardware-Anbietern, darun- 
ter IBM und SGI. Seit Januar ’93 ist OPC 
eigenständiges Mitglied der Standard Per- 
formance Evaluation Corporation (SPEC). 
Erklärtes Ziel von OPC: die Entwicklung 
herstellerunabhängiger Meßprogamme 
zur Charakterisierung der Geschwindigkeit 
von OpenGL-Grafiksystemen. 





Das schwärzeste Viewset von Viewperf: Der Advanced 
Visualizer läßt Puppen tanzen. 





Advanced Visualizer 





uscı 
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RE TEE 


Das erste OPC-Programm ist das Bench- 
mark-System Viewperf, das mittlerweile 
in der Version 5.0 vorliegt. IBM-Entwick- 
ler haben die Urfassung des Programms 
geschrieben, und zwar in C. Heute läuft 
das Paket unter Unix, Windows NT und 
0S/2, auf Alpha-, Intel-, Mips- und 
PowerPC-Prozessoren. Anders als die CPU- 
Benchmarks SPECint95 und SPECfp95 ist 
der Sourcecode frei verfügbar. 

Während die CPU-Sektion von SPEC die 
Herstellerunabhängigkeit durch einen 
Obolus von mindestens 
600 US-Dollar gewähr- 
leisten möchte, stellt 
Viewperf lediglich eine 
Benchmark-Plattform 
zur Verfügung, die unab- 
hängige Grafik-Soft- 
ware-Produzenten (In- 
dependent Software 
Vendors, ISV) mit eige- 
nen Programmen aus- 
staffieren können. 
Allerdings müssen diese 
nicht als Applikationen 
auf dem Rechner liegen, 
wie dies etwa bei dem 
bekannten Babco- 
Benchmark der Fall ist. 
So greift Babco bei- 
spielsweise auf Demo- 
programme bekannter 
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Hersteller zurück. Aber 
gerade das will OPC ja 
verhindern - Herstelle- 
runabhängigkeit lautet 
schließlich die Devise. 
Dafür sorgen die soge- 
nannten Viewsets. Sie 
enthalten einen oder 
mehrere Datensätze, 
welche die Grafik einer 
Applikation repräsen- 
tieren, nur eben nicht 
als fertig gezeichnete 
Bilder, sondern als An- 
weisungen, wie diese 
durch OpenGL-Befehle 
zu erzeugen sind. Dar- 
aus leitet Viewperf eine 
Animation ab und er- 
mittelt die von der Ma- 
schine gezeichneten 
Bilder pro Sekunde. 

Um aussagekräftige Ergebnisse zu erzie- 
len, wiederholt Viewperf jeden Viewset- 
Lauf mit verschiedenen Parametern. Letz- 
tere regeln beispielsweise, daß ein Mo- 
dell einmal als Drahtgitter oder als geren- 
derte Figur, mit oder ohne Beleuchtung, 
abgespielt wird. Die Ergebnisse gehen 
dann in einer vom ISV gewählten Gewich- 
tung in das Gesamtergebnis ein. Sie ent- 
spricht der Einschätzung des Viewset-Pro- 
duzenten und sollte die normale Nutzung 
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Das klügste Viewset von Viewperf: Der Data Explorer 
läßt Teilchen strudeln. 


der Applikation widerspiegeln. Dieses 
Verfahren ist einleuchtend, hat aber einen 
entscheidenden Nachteil: es gewichtet 
die Fähigkeiten der alten Hardware stär- 
ker als die der neuen. 

Es ist daher ziemlich aufwendig, einen re- 
präsentativen Viewset auf den Weg zu 
bringen, und das, obwohl die OPC ein ge- 
sundes Interesse daran hat und - das be- 
hauptet man jedenfalls - die Software- 
Hersteller auch beim Entwickeln unter- 
stützt. Eine naheliegende Erweiterung von 
Viewperf, die automatisierte Aufnahme 
von Grafiken aus Applikationen, ist be- 
reits angedacht. 

Die fünf offiziellen Viewsets liegen alle, 
genau wie Viewperf selbst, auf dem Web- 
Server der OPC (siehe Kasten „Internet- 
adressen“), und sind nach der zugrunde- 
liegenden Applikation benannt: 

- CDRS ist ein Computer Aided Industrial 
Design (CAID) Tool von Parametric Tech- 
nology. Die sieben Teilansichten des 
Viewsets animieren einen Rasenmäher. 

- IBM wirft den Data Explorer (DX) in die 
Waagschale, ein Visualisierungs-Paket 
für wissenschaftliche Daten. Das Viewset 
verfolgt die Spuren von Teilchen in einer 
Strömung. 

- Das Programm Design Review (DRV) der 
Intergraph Corporation ist stark in der 3D- 
Visualisierung von Blaupausen, insbeson- 
dere von Rohren und Gestängen. Das 
Viewset zeigt eine tatsächlich in der Nord- 
see stehende Ölplattform. 

- Der Advanced Visualizer von Alias/Wa- 
vefront ist ein Aufsatz für CAD-Systeme 
zur Animation von Freiform-Oberflächen. 
Das Viewset zeigt einen sich drehenden, 
menschlichen Körper. 

- Lightscape von Lightscape ist das 
Schwergewicht der Sammlung: Das View- 
set enthält etwa 100 MByte, der größte 
einzelne Datensatz etwa 25 MByte. Das 
Viewset gibt den Blick in ein Zimmer frei. 
Texture Mapping - das ist die Projektion 
von Bitmaps auf beliebig geformte Ober- 
flächen - fordert die Grafik-Hardware in 


vielerlei Hinsicht. Zum einen setzen die 
Algorithmen eine intelligente und daher 
teure Hardware voraus. Zum anderen sind 
die dabei zu bewegenden Datenmengen 
riesig und beanspruchen daher große 
Speicher-Bandbreiten. 

Um dem gerecht zu werden, integrieren 
viele Hersteller einen Texturspeicher in 
die Grafikkarten. Folge: Erstens müssen 
Daten aus dem Hauptspeicher in den Gra- 
fikspeicher kopiert werden - ein Prozeß, 
der dauert. Zweitens ist 
die Größe der zu map- 
penden Bitmaps be- 
schränkt. 

All diese Probleme um- 
geht die Unified Me- 
mory Architecture 
(UMA) von SGi. Wie das 
Ergebnis des Viewperf- 
Benchmarks zeigt, sind 
die Anstrengungen der 
Firma von Erfolg ge- 
krönt. Lightscape und 
der Data Explorer ver- 
wenden Texture Map- 
ping übrigens über- 
haupt nicht, was das et- 
was schlechtere Ab- 
schneiden der 02 ge- 
genüber der Myata in 
beiden Viewsets erklärt. 
Da Texture Mapping in 
der Vergangenheit nur 
selten angewendet wor- 
den ist - die technischen Möglichkeiten 
waren nicht gegeben -, drängt sich der 
Verdacht auf, daß das Verfahren in den 
Viewsets unterrepräsentiert ist, die oben 
erwähnte Wichtung also nicht stimmt. 

Wie sich während des Tests herausstellte, 
war die im Compaq steckende Elsa Glo- 
ria-L Grafikkarte mit 16 MByte zu 
schwach bestückt, Sie unterstützt in die- 
ser Ausbaustufe zwar die geforderte Auf- 
lösung von 1280 x 1024, aber leider oh- 
ne Double Buffering. Die Karte arbeitete 
daher ohne „Grafikbeschleunigung“ als 


etwas bessere VGA-Karte (Werte: „Com- 
paq ohne‘). 

Wir haben den Test daher mit einer Auflö- 
sung von 1024 x 768 wiederholt. Dafür 
haben wir die Bildwiederholfrequenz auf 
100 Hz statt der sonst üblichen 75 Hz ein- 
gestellt (Werte: „Compaq mit“). Auf die 
Testergebnisse sollte sich das nicht aus- 
wirken, da sie - abgesehen von Light- 
scape - ohnehin nicht Fullscreen, son- 
dern in kleinen Fenstern ablaufen. 





Das reinlichste Viewset von Viewperf: CDRS läßt 
Staubsauger schwingen. 


Um die Leistung der von uns getesteten 
Workstations zu würdigen, haben wir auch 
einen handelsüblichen Noname-PC ver- 
messen. Wir wählten eine Ausstattung der 
gehobenen Mittelklasse, bestückt mit ei- 
nem Pentium 133, 32 MByte Hauptspei- 
cher, einer GByte-SCSI-Festplatte und ei- 
ner Matrox-Millenium-Grafikkarte mit 2 
MByte RAM. Der PC lief unter Windows NT 
mit einer Auflösung von 1024 x 768 mit 
16 Bit Farbtiefe. Vor allem die viel zu nied- 
rige Speicherausstattung machte unserem 
kleinen Freund zu schaffen. 





Das aufwendigste Viewset von Viewperf: Lightscape läßt Räume schummern. 





Easy fit. Easy use. 
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® Zwei Geschwindigkeiten 

@ Tisch und Einschubgeräte 


3480 / 3490 
auch lieferbar 


UALSTAR" 


6709 Independence Avenue, Canoga Park, CA 91303 TEL (818)592-0061 
Deutscher Qualstar Distributor: 
C&T Computer und Technik Vertriebs GmbH, Frauenberger Str. 170, D-53879 Euskirchen 


Tel: 02251-950950 - Fax: 02251-950990 


Mr. Setup 
3:0 


« FAX (818)592-0116 








Installieren 


unter Windows 


Mr. Setup ist der 
professionelle Setup- 
Generator zur Vertrieb 
Ihrer Windows- 
Applikationen. 





Hjetzt reservieren! 


Mr. Setup 3.0 16/32bit 
Sonderpreis CeBIT 97 





378,- DM 
328,- DM (bis 31.03.97) 


Preise incl. MwSt. zzgl. Porto & Verpackung 


kostenlos [Bield=1g NANANTZ LICH =) 





Das Wichtigste in Kürze: Unterstützt Windows 3.x, 95, NT * neu: auto- 
|  matisch generierter Uninstaller * neu: beliebige Mediengröße * neu: 
|  wählbarer Datei-Komprimierer « komfortable Oberfläche » Skript-Sprache » 
| Mehrsprachigkeit * Versionsverwaltung * INI-Dateien & Registry 
manipulieren « verschlüsselte Seriennummer « deutsches Handbuch ® 
Logbuch » etc. 


T 


reiss gmbh 
liebigstraße 9 

64293 darmstadt 
fon 06151 / 296264 
fax 06151 / 292257 





www.reiss.de 












neue Version zur CeBit 97I 





DOS April 1997 271 
























































R5000 von Mips im 180 Mhz- 
Takt. Modelle mit dem großen 
Bruder R10000 sind jedoch 
auch zu haben. Der Hauptspei- 
cher war mit 64 MByte zwar 
nicht üppig, aber immerhin 
ausreichend bestückt. Wem das 


ter nennen. Dafür ist die Fest- 
platte aber besonders einfach 
ein- und auszubauen. „No 
Tools Rule“ - frei übersetzt: 
„Keine Schrauben, kein Werk- 
zeug“ - heißt die Devise von 
SGI. Und tatsächlich lassen sich 














(b 








Bild 3. Traditionelles Bussystem (a) und Crossbar-Architektur (b): SGI bohrt mit 


UMA den „Flaschenhals“ auf. 


nicht reicht, der kann die O2 
auf 1 GByte hochrüsten. Stan- 
dard: eine 4-GByte-SCSI-Fest- 
platte sowie ein SCSI-CD-ROM- 
Laufwerk. Und typisch für Non- 
Windows-Workstations: das 
Disketten-Laufwerk fehlt. 

Was nicht fehlt sind Schnitt- 
stellen. SGI stattete das Test- 
gerät mit einem Videoboard 
aus, das sowohl Ein- und Aus- 
gänge für SVHS und Composi- 
te-Video, als auch Möglichkei- 
ten zur Video-Nachbearbeitung 
und JPEG-Digitalisierung an die 
Hand gibt. An den Digital-Vi- 
deo-Eingang ist eine Digital-Ka- 
mera für Video-Konferenzen 
angeschlossen. Die zum Spei- 
chern von nicht komprimierten 
Datenströmen notwendige Vi- 
deo-Bandbreite von etwa 20 
MByte/s erreicht die O2 aber 
nur in Kombination mit einem 
externen RAID-System. 

Nicht gerade überwältigend: 
ein einziger PCI-Slot ist auf 
dem Motherboard ausgeführt; 
dafür ist er mit 64 Bit doppelt 
so breit wie konventionelle 
PCI-Steckplätze. Mager ist auch 
die Anzahl der Festplatten-Ein- 
schübe: Gerade mal einen ein- 
zigen faßt das winzige Gehäu- 
se, der „Toaster“, wie ihn Spöt- 
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alle Komponenten in Windes- 
eile und ohne Schraubenzieher 
im Gehäuse verankern: Ein- 
schieben, verriegeln, entrie- 
geln, rausziehen — das ist alles, 
egal ob Festplatte oder Netzteil 
(Bild 2). Schutz vor allzu ein- 
nehmenden Zeitgenossen bie- 
ten Schlösser, mit denen die 
Komponenten gesichert wer- 
den können. 


EI Crossbar statt Bus 


Klar, daß solche Details gefal- 
len. Neu sind sie allerdings 
nicht, höchstens wiederbelebt. 
Brandneu - eine echte Innova- 
tion auf dem Workstation- 
Markt - ist dahingegen die von 
SGI als Unified Memory Archi- 
tecture (UMA) bezeichnete 
Rechnerarchitektur, die an die 
Stelle des Bussystems tritt 
(Bild 3). In einem herkömmli- 
chen Computer kommunizie- 
ren alle Motherboard-Kompo- 
nenten über einen Leitungs- 
strang miteinander, den soge- 
nannten Bus (Bild 3a). Neben 
der Taktrate der CPU begren- 
zen sowohl diejenige des Bus- 
systems als auch die des Spei- 
chers die Performance des 
Rechners. Doch während der 





Bus nahezu beliebig skalierbar 
ist, haben sich die Zugriffszei- 
ten auf die RAM-Bausteine in 
den vergangenen Jahren kaum 
verringert (vergl. „RAMada- 
ma“ ab Seite 66). Je mehr 
Komponenten daher über den 
Bus auf den Speicher zugreifen 
- CPU, I/O- oder Grafiksystem 
beispielsweise —, desto langsa- 
mer wird das System. Aus die- 
sem Grunde kopieren etwa lei- 
stungsfähige Grafikkarten häu- 
fig benötigte Daten in ihren lo- 
kalen Speicher und verarbei- 
ten sie mit einem eigenen Pro- 
zessor weiter. Nachteil: Auch 
der Kopierprozeß nimmt eine 
gewisse Zeit in Anspruch. 

Gerade die in letzter Zeit in 
Mode gekommene Texture- 
Mapping-Technik ist ein Band- 
breiten-Killer (siehe Kasten 
„Viewperf-Benchmark“). Daß 
sich daher ein Grafikspezialist 
wie SGI um einen Ausweg aus 
der Misere bemüht, ist ver- 
ständlich. Die Lösung heißt, 


schen Shared-Memory-MIMD- 
Maschine, erreicht eine maxi- 
male Speicherbandbreite von 
512 GByte/s - die Kosten sol- 
len achtstellig sein [2]. So gese- 
hen, spricht das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis für die O2. 


BI DEC Myata: 
Das Rennpferd 


Mit der Personal Workstation 
433a (Myata) versucht Digital 
den Brückenschlag zwischen 
High-End-PC und Workstation 
(Bild 4). Gleich vorweg: Die 
Maschine hat das Zeug, als ei- 
erlegende Wollmilchsau der 
Computerbranche durchzuge- 
hen. 

Es paßt irgendwie zu DEC: 
Kaum ein Jahr vergeht, ohne 
daß irgendwelche Auguren den 
nahen Konkurs der Firma pro- 
phezeihen. Dann - nach dem 
Motto: „Totgesagte leben län- 
ger“ — erscheint DEC erneut 
auf der Bühne und präsentiert 





Bild 4. Die Rakete von Digital Equipment: Unter der spröden Fassade verbirgt sich 


eine Sensation. 


wie bereits erwähnt UMA - 
aber eigentlich Crossbar: Ein 
Netzwerk, bei dem die Distanz 
(die Anzahl der Taktzyklen) 
zwischen allen angeschlosse- 
nen Komponenten gleich ist 
(Bild 3b). SGI garantiert durch 
eine solche Vermaschung eine 
Speicherbandbreite von 2,1 
GByte/s bei. Zum Vergleich: 
Die Crossbar der Stuttgarter 
NEC-SX4, der größten europäi- 


einen Computer, der alle Kon- 
kurrenten vom Platz fegt. Und 
das zu einem Preis, der an eine 
Sensation grenzt: Das Einstiegs- 
modell soll nicht mehr als 
7500 Mark kosten (Anmerkung 
der Redaktion: Die verbindli- 
chen Preise standen bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest). 

Die Eckdaten der Testmaschi- 
ne: CPU - Alpha 26411, Takt- 
feuenz - 433 MHz; 





Bild 5. Der Kühlkörper der Myata: 
Warum Computer im Volksmund wohl 
„Blechtrottel“ heißen? 


Hauptspeicher -— 128 MByte 
SDRAM; Festplatte - 2 GByte 
SCSI von Seagate. Auch eine 
mit 500 MHz getaktete Maschi- 
ne stand zur Debatte. Maximal 
kann die Myata 384 MByte fas- 
sen, ein nicht gerade überzeu: 
gender Wert für eine Worksta- 
tion dieser Kategorie. 

DEC setzt sowohl bei den Mas- 
senspeichern als auch bei den 
Schnittstellen auf Bewährtes. 
Ein Adaptec 2940 UW steuert 
die Festplatte an. Er sitzt in ei- 
nem der drei 32-Bit-PCI-Steck- 
plätze, die den Platz mit je- 
weils einem ISA-Slot teilen. 

Darüber hinaus stellt das Mo- 

therboard zwei 64-Bit-CPU- 

Slots zur Verfügung, von de- 

nen nur einer von der Grafik- 

karte belegt ist. Die Personal 

Workstation kommt im Ge- 
wand eines Mini-Tower- 
Gehäuses mit drei 5,25- 
Zoll-Einschüben. Zum Öff- 
nen des Gehäuses ist kein 
Werkzeug nötig, das 
Innere wirkt aufge- 
räumt. Ein riesiger 





ww 


Wärme ab (Bild 5), er 

wird von einem Ventilator di- 
rekt angeblasen. Immerhin be- 
trägt die Verlustleistung der 
CPU etwa 50 Watt. 

Die Leistung der Grafikkarte 
des Typs PowerStorm von DEC 
konnte nicht mal vom Gra- 
fikspezialistten SGI erreicht 
werden. Nur beim Texture 
Mapping mußte sich die Myata 
geschlagen geben. Der Grund 
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Kühler führt die CPU- SEM EE 


ist wahrscheinlich die geringe- 
re Speicherbandbreite der Bus- 
Maschine. 


BE Im Galopp durch 
Windows-Welten 


DEC hat Windows NT 4.0 
ordentlich vorinstalliert. Außer 
dem Betriebssystem befindet 
sich noch ein anderes Pro- 
gramm auf der Festplatte. Und 
das hat’s in sich. Der Emulator 
FX!32 läßt für Intel-CPUs ge- 
schriebene Windows-Program- 
me auf Alpha-Prozessoren lau- 
fen. Das ist wichtig, wenn DEC 
der Firma Intel den Schneid in 
der Ferrari-Liga nehmen will. 
Denn so gut und so schnell die 
DEC auch immer sein mag: Ein 
Computer, der es mit einem 
PC auf Intel-Basis aufnehmen 
will, muß auch gegen das brei- 
te, für diese Plattform vorhan- 
dene Software-Angebot an- 
kämpfen können. 

FX!32 ist eine Kombination aus 
Emulator und Compiler. Beim 
ersten Aufruf einer Applikation 
unter FX!32 läuft diese 
zunächst vollständig unter ei- 


















Bild 6. Die Personal Workstation 5000 
von Compaq: Eine solide Plattform für 
solvente Kunden. 


nem x86-Assembler-Interpreter 
ab —- ein etwas langwieriger 
Prozeß. Im Hintergrund läuft 
jedoch ein Optimierer/Compi- 
ler und übersetzt sukzessive 
den Intel-Code ins Alpha-For- 
mat. Mit der Zeit lernt FX!32 
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Ei 7 DM /Monat für kleinere Präsentationen 
http://www.ihredomain.com (.de, .net, .org,...) 


Entry 


2 DM /Monat für größere Präsentationen 
http://www.ihredomain.com (.de, .net, .org,...) 


* Einmalige Einrichtungsgebühr: ein Monatsbeitrag. 
Für die Registrierung Ihres Domainnamens fallen 
Gebüren des jeweiligen NICs an. Bei internationa- 
len Domains (.com) 100 US$ für die ersten zwei 
Jahre und wird direkt mit Ihnen abgerechnet. 

Für deutsche Domains (.de) einmalig 250,- DM und 
monatlich 50,- DM. Die gesetzliche MwSt. ist in den 
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» Anonymes FTP (kontrollierbar) 


» Unterverzeichnisse mit oder ohne Paßwort 
Java, CGI, VRML, Real Audio, SSI, SSL,... 
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die Applikation kennen und ist 
dadurch in der Lage, den er- 
zeugten Code zu optimieren. 
Im Extremfall läßt sich so die 
Performance einer PentiumPro- 
CPU erreichen, die mit der hal- 
ben Takrate der verwendeten 
Alpha-CPU Schritt hält. Die 
Personal Workstation 500a mit 
500 MHz Takt würde danach 
die Performance einer Penti- 
umPro-Maschine mit 250 MHz 
Takt schaffen, ist also schneller 
als die derzeit verfügbaren In- 
tel-Maschinen. Aber: Zum ei- 
nen lassen sich nicht alle Appli- 
kationen so sehr beschleuni- 
gen, zum anderen laufen längst 
nicht alle Anwendungen unter 
FX!32. 

Ein prominentes Opfer ist das 
Setup-Programm des neuen Of- 
fice-97-Pakets von Microsoft, 
das immerhin noch Word 97 
installiert (ein Programm, das 
ebenso wie alle Office-95-Pro- 
gramme wunderbar läuft). 
Auch bei DirectDraw verwei- 
gert FX!32 den Dienst. Hier 
muß Digital also nachbessern. 
Zur Ehrenrettung sei gesagt, 
daß eben dies auch geschieht: 
Eine neue Version 1.1 von 
FX!32 erschien kurz nach Re- 
daktionsschluß. Eine Liste von 
FX!32-kompatiblen Anwendun- 


gen findet sich auf dem Web- 
Server von Digital (siehe Ka- 
sten). 


EI Compaq Professional 
Workstation 5000: 
Der Manager 


Der letzte Wettbewerber, die 
Professional Workstation 5000 
von Compaq (Bild 6), benötigt 
keinen Intel-Emulator: Sie ist 
eine Intel-Maschine, angetrie- 
ben von einer mit 200 MHz ge- 
takteten PentiumPro-CPU. Vom 
Feinsten ist auch die restliche 
Ausstattung. So besteht bei- 
spielsweise der Hauptspeicher 
aus EDO-DRAM-Bausteinen mit 
Error Correction Code (ECC). 
Das Testgerät war mit 64 
MByte bestückt, die Obergren- 
ze sind 512 MByte. Und noch 
einen Leckerbissen wollen wir 
nicht unerwähnt lassen: die 
Grafikkarte Gloria-L der Firma 
Elsa. 

Auch wenn sich die Gloria-L 
als langsamste Grafikkarte im 
Viewperf-Wettbewerb erwiesen 
hat - an ihre Flexibilität reicht 
keine andere heran. So unter- 
stützt sie als einzige Karte die 
neue Breitwand-Auflösung von 
1920 x 1024 Pixel. Sie mei- 
stert DirectDraw und 


Direct3D, auf die unser Bench- 
mark-Test nicht eingeht. Der 
einzige Punkt, den wir ange- 
sichts der hohen Kosten der 
Maschine zu bemängeln hat- 
ten, war die dürftige Speicher- 
Grundausstattung der Gloria-L: 





Bild 7. Sockel für einen weiteren 
PentiumPro: Das Motherboard der 
Compaq kann zwei Prozessoren fassen. 


16 MByte reichen leider nur 
für eine True-Color-Auflösung 
von 1028x 1024 Pixel (siehe 
Kasten „Viewperf-Bench- 
mark“). 

Die Wartung der Professional 
Workstation 5000 ist einfach, 
der Rechner leicht in seine 
Komponenten zu zerlegen. Ein 
ISA- und drei PCI-Steckplätze 
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SGI-Maschinen 


- herausragende Multimedia- 


Fähigkeiten 


breite. 
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Personal Workstation 433a 


Testgerät 15 000 Mark (Preise 


- schnellster Prozessor 
- rasante Grafik 


zur Verfügung 


- windiges CD-ROM-Laufwerk - nicht alle Windows-für-Intel- 
Programme laufen unter FX!32 
Die 02 als Entry-Level-Modell der 
SGI-Produktpalette ist die ideale 
Maschine für Kreative in der Ani- 
mations-Branche. Sowohl die 
Hardware- als auch die Software- 
Ausstattung ist rund. Innovativ: 
Die Crossbar-Architektur garan- 
tiert eine hohe Speicherband- 









der Myata das gesamte Soft- 










Workstation-Markt. 


Silicon Graphics (SGl), Digital Equipment (DEC), 
85630 Grasbrunn 81829 München 
ab 10 000 Mark; ab 7 500 Mark, 
Testgerät 15 000 Mark 
standen noch nicht fest) 


- 64-Bit-Betriebssystem 

- binärkompatibel zu anderen 

- die breite Software-Basis von 
Windows NT steht dem Rechner 


Die Personal Workstation 433 a 
ist- vom Texture Mapping abge- 
sehen - die schnellste Maschine 
im Test. Sollte es Digital gelingen, 


ware-Spektrum von Windows-NT- 
für-Intel-PCs zu erschließen, käme | was hoch. 
wieder etwas mehr Wind in den 
fast schon monopolisierten PC- 









Professional Workstation 5000 
Workstation 
Compaq, 
81902 München 


ab 10 000 Mark, 
Testgerät 17 000 Mark 















- mit Blick auf Windows flexibelste 
Grafikkarte im Test ; 
- Dual-PentiumPro-Motherboard 














- hoher Preis 


Die Personal Workstation 5000 von 
Compagq ist der Klassiker der Test- 
reihe. Solide verarbeitet und als 
einziger Rechner mit einem Dual- 
Prozessor-Board ausgestattet, er- 
scheint uns der Preis dennoch et- 






finden auf einer Raise Card 
Platz. Auch ein zweiter Penti- 
umPro-Steckplatz ist auf dem 
Motherboard untergebracht 
(Bild 7). Mager ist dagegen die 
Sofware-Ausstattung. Die Ma- 
schine kommt sowohl mit Win- 
dows NT 3.51 als auch mit 
Windows NT 4.0 - beides lei- 
der nicht vorinstalliert. Als Zu- 
gaben liefert Compaq noch die 
Grafiktreiber für die Gloria-L 
und ein proprietäres Admini- 
strationspaket. 

Der Name Compaq ist nicht 
eben bekannt für Billig-PCs. 
Das Einstiegsmodell mit 32 
MByte RAM, einer Matrox-Mil- 
lenium-Grafikkarte und einer 
Zwei-GByte-Festplatte ist für et- 
wa 10 000 Mark zu haben. 


I Für jeden etwas 


Noch nie war es so schwer, ei- 
nen Sieger zu küren. Die drei 
Wettstreiter glichen einander 
allenfalls im Preis. Fast hätten 
wir noch einen vierten aufge- 
nommen, diesmal mit einem 
PowerPC 604. Die IBM 
RS/6000 Modell 43p erreichte 
uns aber leider zu spät. Schade, 
sie hätte das Feld noch interes- 
santer gemacht. 

Die O2 von Silicon Graphics 
besticht in erster Linie durch 
ihren Charme und die bei 
Workstations neuartige Archi- 
tektur. Die Professional Work- 
station 5000 von Compaq funk- 
tioniert ganz einfach. Allein die 
marktbeherrschende Stellung 
der beiden Hersteller dürfte 
den kommerziellen Erfolg die- 
ser Workstations garantieren. 
Der Firma Digital könnte ange- 
sichts der überragenden Lei- 
stungsdaten der Myata und des 
sensationellen Preises der Ein- 
bruch in die PC-Welt gelingen: 
Da, so scheint es, kann ein 


bißchen Konkurrenz nicht 
schaden. sk 
Literatur: 


[1] A. Fisch, F. Klinkenberg-Haaß: 
Übersicht RISC-Prozessoren. DOS 
3/97, S. 158 ff. 


[2] X. Schlüter: Rechner der Oooh!- 
Klasse. DOS 1/97, S. 190 ff. 





















































Java Development Kit 1.1 


Aufgebohrt 


1133; 





Raoul Gema » Arthur van Hoff, einer der geistigen Väter von Java, 
bringt es auf den Punkt: „Java ist das Ziel, aber nicht die Lösung“. 
Um diese Annäherung zu realisieren, erweitert das neukonzipierte JDK 


1.1 den Leistungsumfang der Internet-Sprache. 


usgangspunkt unse- 
rer Übersicht ist die 
JDK-Version 1.1 Beta 
2 vom Dezember 
1996. Ihre Schwerpunkte sind 
erweiterte Funktionalität, hö- 
here Geschwindigkeit und 
Qualität gegenüber dem inzwi- 
schen weit verbreiteten JDK 
1.0.2. 
Aber auch diese funktional voll 
ausgestattete Version ist noch 
nicht für kommerzielle Ent- 
wicklungen bestimmt. Wie in 
vergleichbaren Fällen, kann 
sich noch das eine oder andere 
Detail verändern. In erster Li- 
nie soll sie dem frühen Ken- 
nenlernen und für vorbereiten- 
de Planungen dienen. Die End- 
version soll noch im 1. Quartal 
1997 herauskommen. 
Über die Leitseite 


http://www. javasoft.com 
/products/index.htm] 


stehen Dokumentation und das 
komplette JDK 1.1 getrennt 
zum kostenlosen Download be- 
reit. Die Dokumentation kön- 
nen Sie als Windows/UNIX- 
HTML-Archiv oder im PDF-For- 
mat des Acrobat Readers mit 
knapp unter zwei MByte (ent- 
packt etwa 8,4 MByte) auf die 
eigene Festplatte laden. 

Der Inhalt der JDK-Dokumenta- 
tion vermittelt eine ausführli- 
che Übersicht, die javadoc-typi- 
sche, exakte Beschreibung aller 
Klassen (nicht nur die Neue- 
rungen), 29 JDK-Beispiele plus 
sieben kommentierte Beispiele 


zu den neuen APIs. Das JDK 
1.1 selbst (Archiv 6,5 MByte) 
belegt entpackt 13,3 MByte. 
Schon blanke Zahlen beschrei- 
ben den Umfang der Neuerun- 
gen: 


Y„w Netscape - Java Tools Ref [Windows])] 


mit Meldungen sowie Datums- 
und Zeitangaben in der jeweili- 
gen Landessprache und dort 
üblichen Form ausgeben. Für 
Zahlen- und Texte stehen Uni- 
Code-Zeichen zur Verfügung. 


Eile Edit View Go Bookmarks Options Directory Window Help 


»»[5] ajejelaja| »] 


RMI Tools 


rmic 


Generates stub and skeleton class files for Java objects implementing the 


java.rmi.Remote interface 


rmırepstry 


Starts a remote object registry on a speficied port. The remote object registry is 
a bootstrap naming service which is used by RMI servers. 


senalver 


Returns the serialVersionUID for one or more classes. 


Internationalization Tools 


native2asch 


Converts non-Unicode Latin-1 (source code or property) files to Unicode 


Latin-1 


Combines multiple files into a single Java Archive (JAR) file 


Digital Signing Tool 
avakey 


Generates digital signatures for archive files and manages the database of entities 


and their keys and signatures 


a 


u? 





Bild 1. Spartanisch: Neue Tools unterstützen die deutlich umfangreicheren APIs im 
Java Development Kit 1.1, zumeist allerdings nur im Textmodus. 


— 21 Packages mit 478 Klassen 
(8/201) 

— 6,7 MByte classes.zip (1,6 
MByte) 

— 557 Source-Dateien (215) 


BE Neuerungen im 
Einzelnen 


Internationalisierung erlaubt 
die Entwicklung lokalisierter 
Applets. Entwickler können da- 


Ebenso gehören erweiterte 
Möglichkeiten für Vergleiche, 
die Konvertierung von Zei- 
chensätzen, das Formatieren 
von Parametern ähnlich der C- 
Funktion printf oder die Unter- 
stützung beim Bestimmen von 
Zeichen-, Wort- und Satzgren- 
zen zu dieser Gruppe. 

Ein erster Teilbereich der spä- 
ter vollständig implementierten 
Sicherheits-API stellt im JDK 


1.1 gleichermaßen Low- und 
High-Level Sicherheitsfunktio- 
nalität in Java-Anwendungen 
und Applets bereit. „Signierte“ 
Applets enthalten Datenver- 
schlüsselung, die Verwaltung 
von Schlüsseln und Zugriffskon- 
troll-Listen, digitale Unter- 
schriften und dafür notwendige 
Entwicklungs-Tools. So können 
mit diesen Methoden Klassen 
und andere Daten wie Bilder 
oder Sounds digitale Kenn- 
zeichnungen ihres Ursprungs 
erhalten. 

Die AWT-Erweiterungen (Ad- 
vanced Window Toolkit) sollen 
einige Defizite in der Package 
für grafische Benutzerober- 
flächen in Java hinsichtlich Sta- 
bilität und Geschwindigkeit be- 
reinigen. So liegt die Windows- 
Version (Win32) des AWT in 
einer kompletten Neufassung 
vor, was sich positiv mit höhe- 
rer Geschwindigkeit und Konsi- 
stenz mit den anderen Plattfor- 
men bemerkbar macht. 

Alle Modifikationen sind die er- 
sten Resultate eines neukonzi- 
pierten Funktionsmodells in- 
nerhalb des AWT, ohne die 
Portabilitätt zu vorhandenem 
Quelltext völlig aufzugeben. 

Zu den augenfälligen Neuerun- 
gen zählt das bisher oft vermiß- 
te Drucken aus Java-Applikatio- 
nen heraus. Andere Verbesse- 
rungen liegen mehr im Detail, 
sind aber für moderne Benut- 
zeroberflächen nicht weniger 
wichtig: einfaches und schnel- 
leres Scrollen, PopUp-Menüs, 
die Einbeziehung der Zwi- 
schenablage (Cut&Paste), kom- 


RT) Et 


- der Interpreter arbeitet in Assembler- 
Code in Win32 und Solaris/Sparc 

-nicht zusammenhängender Heap- 
Speicher auf dem Macintosh 

-Beschleunigung bei der Grafikaus- 
gabe 

-neugeschriebene AWT Peer-Klasse 
für Win32 

-modifiziertes Native Method Inter- 
face 

- Einführung von „Inner Classes“ (die- 
ses neue Sprach-Feature führt das 
Konzept von lexikalischen Bereichen 
und Blockstrukturen in Java ein) 

- Erweiterung im HTML-APPLET-Tag 
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Übersicht Java-APls 


Core Diese Basisbibliotheken und Pack- 
ages sind in allen Java-Implementatio- 
nen auf allen Plattformen vorhanden, 
wenn ihre Final-Version von JavaSoft 
freigegeben ist. Entwickler können sich 
darauf verlassen, daß die Bestandteile 
der Core-APIs plattformunabhängig übe- 
rall identisch arbeiten. Die Embedded 
Java Platform kann davon abweichend 
auf kleineren und bestimmten einzelnen 
Kompaktsystemen wie in Druckern, Ko- 
pierern oder auch in Telefonen laufen. 
Im Laufe der Zeit nimmt die Core API an 
Umfang zu: nach dem JDK 1.0.x nimmt 
ab Frühjahr 1997 das JDK 1.1 diesen 
Platz ein. 

Standard Extensions Zur Gruppe der 
Standard-Erweiterungen gehören APls 
außerhalb der Basis-API für die JavaSoft 
(in Zusammenarbeit mit anderen Soft- 
ware-Anbietern) einen Standard defi- 
niert hat. Nach und nach folgen Imple- 
mentationen dieser Erweiterungen auf 
allen Plattformen und wo angebracht - 
die Übernahme in die Basis API. 

Die zentralen Themenbereiche bei der 
Erstellung von Java-Anwendungen glie- 
dern sich in acht Gruppen, worin sich je- 
weils zusammenhängende Packages 
vereinen: 


ponentenbezogene Cursor, 
Bild- und Grafik-Erweiterungen 
und eine flexiblere Font-Ver- 
waltung zur Internationalisie- 
rung. 

Nach außen unsichtbar, soll ein 
neues delegierungsbezogenes 
Ereignis-Modell (Event Delega- 
tion Model) für in sich einfa- 
chere und kompakte Java-Klas- 
sen sorgen. Vor dem JDK 1.1 
waren von allen GUI-Kompo- 
nenten eigene Ableitungen zu 
deklarieren, um aufgabenbezo- 
gene Funktionalität zu imple- 
mentieren. Schnell gab es so 
ein Dutzend Klassen für genau 
einen Zweck. 

Im JDK 1.1 gibt es zur Verein- 
fachung solcher Aufgaben das 
neue Interface ‘ActionListener’. 
Eine Ableitung repräsentiert 
nach außen ein Kommando 
und implementiert in ihrer Me- 
thode 


public void 
actionPerformed 
(ActionEvent ev); 


die auszuführende Funktiona- 
lität. Mehrere Befehle lassen 
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Java Basis APIs (Core) 

- Applets 

- AWT; grafische Benutzeroberflächen 
-1/0, Netzwerk 

- Utilities 

Java Enterprise APis 

- JDBC; Datenbankzugriff 

- IDL; Interface Definition Language 
- RIM; Remote Method Invocation 
Java Security APIs 

- Cryptographie 

- digitale Unterschriften 

- Authentifizierung 

Java Commerce APls 

- Merchant; Online-Bestellung 

- Java Wallet; sicherer Zahlungsverkehr 
Java Media APIs 

- Audio, Video, MIDI-Player 

-2D Imaging und Geometrie 

-3D Geometrie 

- Animation 

- Collaboration 

- Telephony 

Java Server APIs 

- Java Server API 

- Java Servlets API 


Java Management APIs 

- einheitliche Netzwerkverwaltung 
Java Embedded APIs 

- Java für verschiedene Kompaktgeräte 


sich dabei über statische Inte- 
gerkonstanten statt langsamer 
Stringvergleiche unterscheiden. 
In der Benutzeroberfläche wer- 
den nun unveränderte AWT- 
Klassen wie ‘Button’ und Ähn- 
liches eingefügt, ohne daß eine 
Vererbung notwendig wäre. 
Statt dessen wird jedem Button 
eine zuvor deklarierte Ablei- 
tung von ‘ActionListener’ zuge- 
ordnet. 


// public class MyApp { } 


// class Befehl imple- 
ments 
// Actionlistener { } 


public MyGUI(MyApp app) { 
Frame frame = 
new Frame(); 
Befehl befehll = 
new Befehl (Befehl.LOAD, 
app); 
Button b; 
frame.add(b= 
new Button(„Laden“); 
b.addActionListener( 
befehl1); 
aaa: 
} 


Die java.net Basisklassen kön- 
nen ab dem JDK 1.1 (häufig 
vermißte) BSD-Socket-Optionen 
benutzen. Damit läßt sich ihr 
Laufzeitverhalten genauer als 
bisher steuern. Zum Beispiel 
ermöglicht die Option SO_TI- 
MEOUT die Angabe eines Ti- 
meout-Werts für bisher unbe- 
grenzt blockierende Funktions- 
aufrufe. Die neuen Funktionen 
zum Setzen und Abfragen der 
Socket-Optionen in den aus- 
führenden ImplI-Klassen lau- 
ten: 


void setOption(intoptID, 
Object val) 
Throws SocketException; 
Object getOption 
(int optID) 
throws SocketException; 


Ab dem JDK 1.1 sind Socket 
und ServerSocket nicht-finale, 
ableitbare Klassen geworden. 
Daneben kommen neue Sub- 
klassen von SocketException 
für genauere Abstufungen beim 
Auswerten und Behandeln von 
Netzwerkfehlern hinzu. 

Die Klasse MulticastSocket 
wurde aus der Package sun.net 
nach java.net verlegt. Daneben 
gibt es in einigen Klassen und 
Methoden Geschwindigkeits- 
verbesserungen und Bug-Fixes. 
Die I/O-Package wurde um Zei- 


= Netscape - [javakey-The Java Security Tool] 


chen-Streams erweitert. Sie 
ähneln den Byte-Streams, mit 
dem Unterschied, daß sie 16- 
Bit Unicode-Zeichen anstelle 
von 8-Bit Bytes verarbeiten. 
Zeichen-Streams vereinfachen 
die Entwicklung von Program- 
men, die von speziellen Zei- 
chensätzen unabhängig und da- 
mit leicht zu internationalisie- 
ren sind. Nahezu die gesamte 
Funktionalität der Byte-Streams 
steht auch für die Zeichen- 
Streams bereit. 


EU Archiv-Format 


JAR-Dateien (Java Archive) ha- 
ben ein plattformunabhängiges 
Format zur Zusammenfassung 
mehrerer Dateien in einer ein- 
zigen. Mehrere Java-Applets 
und ihre benötigten Kompo- 
nenten (.class-Dateien, Images, 
Sounds) können in einer JAR- 
Datei zusammengefaßt und mit 
einer HTTP-Aktion von einem 
Browser heruntergeladen wer- 
den (deutliche Verkürzung der 
Ladezeit). 

Das JAR-Format unterstützt 
Komprimierung, womit die Da- 
teigröße und ihre Ladezeit wei- 
ter sinkt. Weiterhin kann ein 
Autor individuelle Einträge in 
einer JAR-Datei zur Kennzeich- 
nung ihres Ursprungs digital 
signieren. Die Behandlung von 


Eie Edr View Go Bookmarks Options Directory Window Hep 
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javakey - The Java Security Tool 


Manages a database of entities (people, companies, etc.) and their public and 
private keys and certificates. Also generates and verifies signatures for archive 


files 


SYNOPSIS 
javakey [ options ] 


DESCRIPTION 


javakey is the SUN security provider command-line tool whose primary use is 
to generate digital signatures for archive files. A signature venifies that a file came 
from a specified entity (a "siger"). In order to generate a signature for a 
particular file, the signer must first have a public/private key pair associated with 
it, and also one or more certificates authenticating its public key. Thus, javakey 
is also used to build and manage a persistent database of entities and their keys 
and certificates, as well as indications as to whether or not each entity is 


considered "musted." 





Bild 2. Safety first: javakey erlaubt die Kennzeichnung von Java-Klassen und Daten. 





























JAR-Archiven ist vollständig ab- 
wärtskompatibel mit existieren- 
dem Applet-Code und erweiter- 
bar, weil komplett in Java ge- 
schrieben. 

RMI (Remote Method Invocati- 
on) erlaubt es Programmierern, 


3 Nelscape - Yava AWT: Printing] 


Laufzeit zur Verfügung. Ein Cli- 
ent-Programm kann anschlie- 
ßend Methoden eines entfern- 
ten Objekts (Funktionsserver) 
aufrufen. Der Server seinerseits 
kann gleichzeitig Client weite- 
rer entfernter Objekte sein. 


SD Java AWT: Printing 


Last Updated: October 8, 1996 


Purpose 


The goal for the AWT printing API is to give developers an easy mechanism to print the AWT 
components using native platform facılities. This API is designed for use with the current AWT 


Graphies model 
The Printing API 


The printing API is very simple and consists primarily of one method in class java awt Toolkit: 


und einiges mehr. 


verteilte Java-Anwendungen zu 
schreiben. Ein Java-Programm 
oder Applet kann fortan neben 
seinem lokalen Funktionscode 
auch Methoden entfernter Java- 
Objekte innerhalb anderer Vir- 
tueller Maschinen aufrufen, 
auch auf anderen Rechnern. 

Dazu benötigt die Anwendung 
eine Referenz auf das entfernte 
Objekt. Der Name-Service von 
RMI und weitere Komponenten 
stellen diese Informationen zur 
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Bild 3. Zugelegt: Java-Klassen können endlich drucken, die Zwischenablage nutzen 


Da RMI intern auf die ohnehin 
vorhandenen Netzwerk-Klassen 
aufsetzt, eröffnet dieses Pro- 
grammiermodell weitreichende 
Einsatzmöglichkeiten. RMI be- 
nutzende Applets und Anwen- 
dungen können im allgemeinen 
deutlich kompakter ausfallen, 
weil sie umfangreiche, arbeits- 
intensive Aufgaben von lei- 
stungsstärkeren Rechnern im 
Netz erledigen lassen können. 
Ihre eigene Aufgabe kann sich 


ETW JRFBFERET EEE 


Das neue, optionale Schlüsselwort AR- 
CHIVES bezeichnet in HTML den Namen 
eines oder mehrerer JAR-Archive, aus 
dem sich .class-Dateien und zugehörige 
Daten laden lassen. 


<APPLET CODE=“MyApplet“ 
WIDTH=300 HEIGTH=200 
ARCHIVES="MyArchive.jar“> 
<PARAM NAME=“img“ 

VALUE=“MyDemo.gif“> 
</APPLET> 


In diesem Beispiel befindet sich der 
Byte-Code der Klasse ‘MyApplet.class’ 
im JAR-Archive ‘MyArchive.jar'. Gleich- 
zeitig können sich darin Images wie ‘My- 


Demo.gif’ und andere Ressourcen befin- 
den. 

Die Klassen lädt das Laufzeitsystem mit 
einer Instanz der Klasse ‘AppletClassLo- 
ader’, gegebenenfalls mit zugehörigem 
CODEBASE-URL. Im JDK 1.1 verwenden 
mehrere Applets mit gleicher CODEBASE 
dieselbe Instanz des ClassLoaders. Auf 
diesem Weg können Applets vom glei- 
chen Server üntereinander kommunizie- 
ren. 

Für das nachfolgende JDK 1.2 ist ein 
einfacherer Mechanismus für den direk- 
ten Datenaustausch zwischen Applets in 
Vorbereitung. Ebenso soll jedes Applet 
mit einer eigenen Instanz eines Class- 
Loader arbeiten. 


113; 


Drucken aus Java 


Das Listing zeigt die einfachste Druck- 
funktion, die ausgehend von der Basis 
eine komplette AWT-Hierarchie auf Pa- 
pier bringt. Intern lenkt die Druck-Funk- 
tion ‘printAll(pg);' die Ausgaben der Me- 
thode ‘paint()’ von jeder Komponente 
auf den Drucker um. 
public boolean action( 
Event evt, Object arg) { 


if (arg.equals(„Print“)) { 
PrintJob pjob = 
getToolkit().getPrintJob( 
frame, „Drucken“, 


auf die Ein- und Ausgabe von 
Daten beschränken. 
Objekt-Serialisierung ergänzt 
die Basis-I/O-Klassen von Java 
mit der Unterstützung von Ob- 
jekten. Das Verfahren unter- 
stützt die Codierung von Ob- 
jekten und ihre Umwandlung 
in einen Stream von Bytes, Re- 
konstruktion des Objekts aus 
dem Stream inklusive. Seriali- 
sierung kommt intern bereits 
in anderen JDK-Packages (Kom- 
munikation über Sockets oder 
Remote Method Invocation) 
zum Einsatz. Sie eignet sich 
aber ebenso zur einfachen Spei- 
cherung (persistence) von Java- 
Klassen. 


BrFazit 


In der Standardform des JDK 
bleiben private und transisten- 
te (dt.: vergängliche, nicht zu 
speichernde) Daten unberück- 
sichtigt. Alternativ kann jede 
Klasse ihre eigene externe Co- 
dierung implementieren. 

Das Reflection-API ermöglicht, 
Java-Anwendungen unter Be- 
achtung von Sicherheitsaspek- 
ten besser als bisher Informa- 
tionen über Variablen, Metho- 
den und Konstruktoren von 
anderen Klassen zur Laufzeit 
zu ermitteln. Die Java-Beans- 
Technologie (eine plattform- 
neutrale Komponentenarchi- 
tektur) wird von diesen Fähig- 
keiten massiv Gebrauch ma- 
chen, um in visuellen Tools 
die Namen von Events, Pro- 
perties und Methoden zu er- 
mitteln. 


(Properties)null); 
if (pjob != null) { 
Graphics pg = 
pjob.getGraphics(); 
if (pg != null) { 
printAll(pg); 
pg.dispose(); 
} 
pjob.end(); 
} 


return true; 


} 
return false; 


} 


Java Database Connectivity ist 
ein Interface für Zugriffe auf 
SQL-Datenbanken. Es bietet ei- 
nen mit einer gemeinsamen Ba- 
sis einheitlichen Zugriff auf ei- 
nen weiten Bereich von relatio- 
nalen Datenbanken. Höher an- 
gesiedelte Tools und Interfaces 
können auf dieser JDBC-Schnitt- 
stelle aufbauen und etwa univer- 
selle Abfrage-Tools bereitstellen. 
Das Funktionsmodell besteht 
aus einer zentralen Klasse mit 
dem Namen „DriverManager“ 
und mehreren datenbankspezi- 
fischen Treibern (alles in Java). 
Eine sogenannte „ODBC- 
Brücke“ verschafft Anwendun- 
gen und Applets zusätzlich Zu- 
gang zu allen vorhandenen 


ODBC-Daten. wr 
Daten und Fakten 
Produktname JDK 1.1 
Funktion Java-Entwicklungs- 
werkzeug 
Hersteller Sun Microsystems, 
www.sun.com 
Vertrieb Internet 
Preis kostenfrei 
System- Windows 95/NT, 
voraussetzungen Solaris/Sparc 
© - neue AWT-Peer- 
Klasse für Win32 
- Internationalisie- 
rung 
® - noch nicht für kom- 
merzielle Entwick- 
lungen bestimmt 
mc-extra-Urteil Funktional voll 
ausgestattet, das 
eine oder andere 
Detail wird Sun 
aber wohl noch än- 
dern müssen. 
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Visual Basic 5.0 (Beta) 





Der Kronprinz 


Peter Monadjemi + Das Paradepferd unter den visuellen Entwick- 
Iungsumgebungen, Visual Basic, geht in die fünfte Runde. Neben 
ActiveX und einer komplett überarbeiteten Oberfläche ist nun auch ein 
Compiler mit von der Partie. Doch das ist längst nicht alles. 


isual Basic ist ein 
Entwicklungswerk- 
zeug, das einen 
langjährigen und vor 
allem intensiven Reifungspro- 
zeß hinter sich hat. Kam es 
1991 noch mit dem Stigma der 
„Spielzeugsprache“ für alle, de- 
nen C und die Windows-API zu 
kompliziert war, auf den 
Markt, kann davon längst keine 
Rede mehr sein. Spätestens mit 
der Version 4 wurde (zum 
Leidwesen einiger Programmie- 
rer) klar, daß Microsoft Visual 
Basic zu einem ernst zu neh- 
menden Client/Server-Ent- 
wicklungssystem machen will. 
Mit Visual Basic 5, das Ende 
März im Rahmen eines welt- 
weiten Developer’ s Day an- 
gekündigt wird, kommt noch 
eine weitere Komponente hin- 
zu: das Internet. Visual Basic 5 
kann sowohl ActiveX-Controls 
als auch ActiveX-Dokumente 
erzeugen und bietet damit alle 
Möglichkeiten, VB-Funktiona- 
lität nahtlos auf einer Web-Sei- 
te zu integrieren. 
Visual Basic 5 besteht aus der 
Programmiersprache VBA (die 
in Form von VBA 5.0 in nahe- 
zu identischer Form auch in 
Office 97 enthalten ist), einem 
nativen Compiler, einer erheb- 
lich verbesserten Entwicklungs- 
umgebung (IDE) und einer Rei- 
he von Wizards, die den Pro- 
grammiereralltag erleichtern 
sollen. Die mit Abstand „spek- 
takulärste“ Neuerung ist der 
von vielen sehnsüchtig erwar- 
tete Compiler, der anstelle des 
zu interpretierenden P-Zwi- 
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schencodes optimierten Ma- 
schinencode erzeugt. Ob es 
auch die wichtigste Neuerung 
ist, sei einmal dahingestellt, 
denn die Geschwindigkeitsstei- 
gerung betrifft in erster Linie 
reinen VBA-Code. Die Grafik- 
ausgabe wird durch ihn zum 
Beispiel nicht beschleunigt. 
Außerdem wird für die Aus- 
führung von VB-Programmen 
nach wie vor ein Run-Time-Mo- 
dul (VBRUN500.DLL) benötigt, 
ein Compiler, der selbständige 
Exe-Dateien produziert, soll 
erst mit der nächsten Version 
kommen. Bemerkenswert ist, 
daß der Compiler auf Wunsch 
optimierten Code für den Pen- 
tiumPro generiert. 


EU Auf dem Weg zur OOP- 
Sprache 


Auch Visual Basic 5 ist keine 
echte OOP-Sprache wie Small- 
talk. Es setzt vielmehr elegant 
auf dem Microsoft-Objektmo- 
dell DCOM (Distributed Com- 
ponent Object Model) auf und 
ermöglicht dem VB-Program- 
mierer auch ohne C++ und 
MFC nicht nur DCOM-Objekte 
anzusprechen, sondern diese 
selber zu programmieren. Das 
bereits mit Version 4 einge- 
führte Klassenmodell bietet 
dafür die Grundlage und wurde 
geringfügig verbessert. Neuer- 
dings können Methoden und 
Eigenschaften mit dem Schlüs- 
selwort Friend innerhalb des 
Projekts öffentlich gemacht 
werden, ohne von außen zu- 
gänglich zu sein. Wer sich mit 


Klassen bislang noch nicht an- 
freunden konnte, dem hilft ein 
ClassBuilder-Wizard auf die 
Sprünge, der Schritt für Schritt 
zu einem fertigen Klassen- 
gerüst führt. 

Für viele Entwickler steht und 
fällt die OOP-Tauglichkeit einer 
Sprache mit der Vererbung auf 
Quelltextebene. Diese gibt es 
auch bei Visual Basic 5 (noch) 
nicht, dafür besteht die Mög- 
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Query Interface abgefragt wer- 
den kann). Wird über die Im- 


plements-Anweisung eine 
Schnittstelle in einem Klassen- 
modul implementiert, „erbt“ 


das Klassenmodul die Schnitt- 
stelle einer anderen Klasse. 
Diese Form der Vererbung 
wird durch das DCOM-Modell 
bereits vorgegeben und ist laut 
Microsoft in vielen Fällen lei- 
stungsfähiger als die Vererbung 
auf Quelltextebene. 


BE IDE der Luxusklasse 


Visual Basic 5 bietet eine er- 
heblich erweiterte IDE, die 
wahlweise als MDI- oder als 
SDI-Anwendung betrieben 
wird. Mag die neue Optik VB- 
Profis am Anfang recht unüber- 
sichtlich erscheinen, stellt die- 
se sehr schnell ihr Können un- 
ter Beweis. Wichtigste Neue- 
rung ist die Möglichkeit, meh- 
rere Projekte gleichzeitig bear- 
beiten zu können. Damit läßt 


al BES As Scring 


faı AUS As String) 





Bild 1. Die neue IDE erlaubt es, mehrere Projekte gleichzeitig zu bearbeiten 


lichkeit, über die neue Imple- 
ments-Anweisung Schnittstel- 
len zu vererben, was in Anbe- 
trachtt des vollständig auf 
Schnittstellen basierenden 
COM-Fundaments sehr viel 
mehr Sinn ergibt. Eine Schnitt- 
stelle ist dabei nichts anderes 
als ein Klassenmodul mit Varia- 
blen und leeren Prozeduren, 
die keinen Programmcode ent- 
halten (und von anderen Pro- 
grammen via IUnknown/ 


sich in einem Projekt ein Ac- 
tiveX-Control konstruieren, das 
in einem anderen Projekt gete- 
stet werden kann. Wie schon 
bei Version 4 ist die IDE über 
ein Objektmodell durch Add- 
Ins erweiterbar, das im Ver- 
gleich zu den bescheidenen 
Möglichkeiten des Vorgängers 
aber erheblich erweitert wurde 
(endlich ist ein direkter Zugriff 
auf den Quellcode in einem 
Modulfenster möglich). Die 





IDE wurde nicht nur an die 
Optik von Visual C++ ange- 
paßt, sie überrascht auch durch 
kleine Raffinessen. Sobald die 
IDE beim Eintippen einer Pro- 
grammzeile einen Befehl oder 
ein Objekt erkennt, bietet sie 
entweder eine Syntaxhilfe oder 
eine Liste aller für das Objekt 
zur Verfügung stehenden Ei- 
genschaften und Methoden an 
(IntelliSense-Technologie). Das 
spart nicht nur Tipparbeit, son- 
dern ist gerade für Einsteiger 
eine enorme Erleichterung. Die 
Frage „Woher weiß ich denn, 
welche Eigenschaften ein Con- 
trol zu bieten hat?“ beantwor- 
tet sich nun (fast) von alleine. 
Nicht weniger spektakulär ist 
der Umstand, daß, sobald man 
während einer Programmpause 
den Mauszeiger auf einen Aus- 
druck bewegt, dessen aktueller 
Wert in Form eines Tooltips an- 
gezeigt wird. Nichts geändert 
hat sich beim Debugger, aller- 
dings erstellt der VB-Compiler 
auf Wunsch eine Symboldatei, 
mit der sich ein VB-Programm 
mit VC++ auf Maschinenebene 
debuggen läßt. 


EI Programmieren für das 
Internet 


Nach dem Willen von Micro- 
soft soll Visual Basic 5 für die 
Internet-Programmierung _lei- 
sten, was bereits Visual Basic 1 
für die API-Programmierung ge- 
leistet hat: Ein „nice and easy“- 
Entwicklungstool, das Program- 
mierern die enorme Einstiegs- 
hürde nimmt und sie in die La- 
ge versetzt, tolle Programme 
auch ohne C++ schreiben zu 
können. Anders als die „sim- 
ple“ API-Programmierung, ist 
Internet-Entwicklung eine viel- 
schichtige Angelegenheit. Es 
bedeutet zum einen, herkömm- 
lichen Programmen die Anbin- 
dung an das Internet über Pro- 
tokolle, wie TCP/IP, HTTP, 
FTP oder POP3/SMTP zu er- 
möglichen. Dies wird über 
zahlreiche Custom Controls 
des Internet Control Pack (ein 
WinsSock-Control von Netmana- 
ge ist bei Visual Basic dabei) ef- 





fektiv und unspektakulär erle- 
digt. Es bedeutet zum anderen, 
komplette Anwendungen auf 
eine Web-Seite zu integrieren. 
Hier bietet Visual Basic 5 zwei 
Optionen an: ActiveX-Controls 
und ActiveX-Dokumente. Erste- 
re sind Mini-Programme (Auto- 
mations-Server), die in Gestalt 
einer OCX-Datei über das In- 
ternet auf den PC eines Benut- 
zers gelangen und in einem 
Container, wie dem Internet 
Explorer oder Office 97, ausge- 
führt werden. ActiveX-Controls 
sind bezüglich ihrer Bedeutung 
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Features, wie etwa den Compi- 
ler, verzichten. 

Während ein ActiveX-Control 
nur einen einzelnen Baustein 
darstellt, steht ein ActiveX-Do- 
kument für eine komplette VB- 
Anwendung, die innerhalb ei- 
nes Containers, wie zum Bei- 
spiel dem Internet Explorer 
oder der Office-Sammelmappe, 
ausgeführt wird. Damit stellt 
Visual Basic 5 einen überaus 
eleganten und leistungsfähigen 
Mechanismus zur Verfügung, 
eine Visual Basic-Anwendung 
in das Internet zu integrieren. 


einer Prozedur bei VB 4 noch 
stets vom Typ Variant sein, 
können Sie nun beliebige Da- 
tentypen besitzen. Neu ist auch 
der Datentyp Decimal als Un- 
tertyp des Variant-Datentyps, 
der durch seine interne 96-Bit- 
Darstellung (eine doppelt ge- 
naue Zahl umfaßt lediglich 64 
Bit) 238 Nachkommastellen und 
damit eine überaus genaue Dar- 
stellung erlaubt. 

Was Pascal und C schon von 
Anfang an boten, gibt es nun 
auch in Visual Basic: Enumera- 
tionen. Eine Enumeration ist 
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© Compile to P-Code 


© No Optimization 





Bild 2. Der Compiler kennt auch fortgeschrittene 
Optimierungstechniken 


mit Java-Applets zu vergleichen 
(wenngleich es bei der Sicher- 
heit grundlegende Unterschie- 
de gibt). Wurde das ActiveX- 
Control, dem im Gegensatz zu 
einem Java-Applet nahezu alle 
Möglichkeiten eines „norma- 
len“ VB-Programms zur Verfü- 
gung stehen, binär compiliert, 
wird es direkt vom Prozessor 
ausgeführt. Liegt das ActiveX- 
Control lediglich als Zwi- 
schencode vor, wird es von der 
„virtuellen Visual Basic“-Ma- 
schine ausgeführt, die in Form 
einer DLL zunächst auf dem 
Ziel-PC geladen werden muß. 
Wer übrigens lediglich ActiveX- 
Controls programmieren möch- 
te, muß dafür keinen Pfennig 
ausgeben. Microsoft ist nämlich 
so großzügig und offeriert die 
Visual Basic 5 Control Creation 
Edition (CCE) auch weiterhin 
kostenlos. Zwar erhält man mit 
VB 5 CCE die komplette IDE 
und VBA, muß aber auf etliche 
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In der Praxis sieht es so aus, 
daß der Benutzer über einen 
Hyperlink anstelle einer stati- 
schen Html-Seite ein ActiveX- 
Dokument (samt Zubehör) auf 
seinen PC lädt und dieses auf 
die exakt gleiche Weise be- 
dient, wie eine „normale“ Vi- 
sual-Basic-Anwendung (es müs- 
sen lediglich ein paar Ein- 
schränkungen berücksichtigt 
werden). Auf dem Ziel-PC liegt 
das ActiveX-Dokument als Da- 
tei mit der Erweiterung .Vbd, 
hier werden auch persistente 
Daten gespeichert. 


I weiterhin im Programm 


Natürlich dreht sich bei Visual 
Basic 5 nicht alles um Objekte 
und das Internet. Auch an Klei- 
nigkeiten wurde gedacht. Dazu 
gehört zum Beispiel die Mög- 
lichkeit, benannte Parameter 
typisieren zu können. Mußten 
benannte Parameter im Kopf 





Bild 3. Die Zeiten, in denen jedes Projekt eine simple Exe- 
Datei darstellte, sind vorbei 


nichts anderes als eine Aufli- 
stung beliebiger Konstanten, 
die einen numerischen Wert 
darstellen. 

Eine Mini-Sensation stellt der 
neue AddressOf-Operator dar, 
erlaubt er es doch einer API- 
Funktion, die Adresse einer Vi- 
sual-Basic-Prozedur zu überge- 
ben. Damit lassen sich endlich 
Callback-Funktionen und damit 
jede Menge „API-Tricks“ direkt 
in Visual Basic realisieren. Ein 
separates Callback-Control wird 
nun nicht mehr benötigt. Aus 
Sicherheitsgründen kann der 
AddressOf-Operator aber nur 
bei API-Funktionen eingesetzt 
werden. 


BU Noch Fragen? 


Wie immer stellt sich die Fra- 
ge, wer das alles lernen soll. 
Mit Visual Basic 5 werden auch 
(oder vielleicht vor allem) 
erfahrene VB-Programmierer 
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noch einmal die Schulbank 
drücken müssen. Ganz oben 
auf dem Lehrplan stehen das 
„Distributed Component Ob- 
ject Model“ (DCOM), ActiveX 
und natürlich Objekte, Objekte 
und Objekte. Eine große Hilfe 
beim Meistern des Stoffpen- 
sums ist Books Online auf der 
Visual-Basic-CD. Hierbei han- 
delt es sich um ein ausführli- 
ches Programmierhandbuch, 
das sowohl Einsteiger- als auch 
Fortgeschrittenen-Themen aus- 
führlich behandelt. Doch ob- 


=} Advanced Optimizations 


Warning: enabling the following optimizations may prevent 


correct execution of your program 


T” Assume No Alissing 


IT” Remove Array Bounds Checks 


7 Remove Integer Overflow Checks 


[7 Remove Floating Point Error Checks 


7 allow Unrounded Floating Point Operations 


I” Remove Safe Pentium(tm) FDIV Checks 








wohl Books Online gut ge- 
schrieben und erstaunlich de- 
tailliert ist, ist es nach wie vor 
kein vollwertiger Ersatz für das 
gedruckte Handbuch. 


I welche Variante darf’s 
denn sein? 


Visual Basic 5 gibt es wieder in 
drei Versionen. Aus der Stan- 
dard-Edition wurde die Lear- 
ning-Edition, die sich, der Na- 
me legt es nahe, speziell an 
Einsteiger und Hobby-Program- 
mierer richtet. Wer die wirk- 
lich coolen Features nutzen 
möchte, muß sich die Profi-Edi- 
tion zulegen, die auch die aktu- 
elle Jet-Engine 3.5 umfaßt. 
Schließlich gibt es noch die 
Enterprise-Edition, die wie im- 
mer durch professionelle Fea- 
tures überzeugt. Dazu gehört 
neben zahlreichen Tools ein 
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Bild 4. Das „Locals“-Window zeigt die aktuellen Einstellungen 
aller Variablen sowie Eigenschaften sämtlicher Objekte an. 


völlig neuartiges Object Reposi- 
tory, das eine intelligente Ver- 
waltung von Objekten ver- 
spricht. Preise und exakter Lie- 
ferumfang standen zu Redakti- 
onsschluß noch nicht fest. Wie 
immer dürfte es jedoch attrakti- 
ve Update-Angebote geben. 


BE Was Microsoft leider 
vergessen hat 


Natürlich gibt es auch Dinge, 
die manch einer schmerzlich 
vermissen dürfte. Neben Poin- 


tern (diese 
wird es in VB 
wohl niemals 


geben) wären 
da vor allem 


Multimedia- 
Features zu 
nennen. Auf 


der einen Seite 
propagiert 
Microsoft, wie 
toll sich Ac- 
tion-Games 
dank DirectX 
unter Win- 
dows 95 und 
Windows NT 
entwickeln las- 
sen, auf der 
anderen Seite 
sucht man bei 
Visual Basic 5 das Stichwort 
„DirectX“ (oder einen simplen 
Sound-Befehl) selbst in Books 
Online vergeblich. Zwar stehen 
ActiveMovie zum Abspielen 
von MPEG-Dateien und das 
gute alte MCI-Control zur Ver- 
fügung, doch Action-Spiele las- 
sen sich damit nicht realisieren. 
Im Gegenteil, auch der optimie- 
rende Compiler kann nichts 
daran ändern, daß selbst auf ei- 
nem Pentium Primitivspiele a la 
Breakout nur gemächlich über 
den Bildschirm flimmern. Wer 
tolle Spiele in VB programmie- 
ren will, muß entweder auf 
schnelle Effekte verzichten, Zu- 
satz-Controls wie Game X-Com- 
ponents von Microhelp einbe- 
ziehen, zum API-Meister wer- 
den oder sich gleich nach ei- 
nem anderen Tool, wie etwa 
Delphi, umsehen. Das soll kei- 
ne grundsätzliche Kritik sein, 


doch wenn sich Microsoft dafür 
entschieden hat, aus Visual Ba- 
sic ein Client/Server-Werkzeug 
zu machen, sollte es auf der an- 
deren Seite auch jenen Pro- 
grammierern etwas anbieten, 
die an diesem Thema kein In- 
teresse haben und dennoch 
nicht auf eine andere Sprache 
umsteigen möchten. 


Fazit 


Die Frage, ob sich ein Umstieg 
lohnt, klingt angesichts des ra- 
santen Tempos, mit dem die 
Entwicklung im  Internet-Be- 
reich voranschreitet, beinahe 
schon ein wenig zynisch. Die 
Frage lautet doch eher, ob man 
es sich überhaupt leisten kann, 
nicht umzusteigen. Wer nach 
wie vor Windows 3.1 als die 
Plattform seiner Wahl auserko- 
ren hat, muß zunächst überle- 
gen, ob ein Plattformwechsel 
(in der Regel auf Windows NT) 
überhaupt möglich ist und an- 
schliießend das Programm 
Schritt für Schritt auf 32 Bit 
umstellen, wobei es in erster 
Linie darauf ankommt, API- 
und DLL-Aufrufe auszutau- 
schen und die obsoleten VBX- 


Controls zu ersetzen. Wer be- 
reits mit VB 4 unter 32 Bit pro- 
grammiert, für den dürfte der 
Compiler und die erheblich 
komfortablere IDE der größte 
Anreiz sein. Die Möglichkeit, 
ActiveX-Komponenten pro- 
grammieren zu können, ist 
primär für Web-Designer und 
Intranet-Entwickler interessant. 
Mit Version 5 ist es den Micro- 
soft-Entwicklern ein weiteres 
Mal gelungen, die Grenzen ei- 
ner Sprache zu erweitern, die 
bei Profi-Entwicklern bisher 
stets einen schweren Stand hat- 
te. Die Diskussion Visual Basic 
oder C++ dürfte sich künftig 
beinahe erübrigen, denn der 
enorm kurze Entwicklungszy- 
klus spricht für Visual Basic. 
Mit der aktuellen Version wird 
sich Visual Basic auch gegenü- 
ber Java gut behaupten können, 
wenngleich es leider nach wie 
vor auf die 32-Bit-Windows- 
Welt beschränkt ist. 

Visual Basic 5 ist mit Sicherheit 
das wichtigste Update seit der 
Einführung von Visual Basic. 
Alleine der Compiler sowie der 
neue Komfort der Entwick- 
lungsumgebung rechtfertigen 
ein Update. bm 


Daten und Fakten 


- Nur 32 Bit für Windows 95/NT (Intel, PowerPC und Alpha), 


- Ein nativer Compiler erzeugt optimierten Maschinencode, ein 


- Visual Basic 5 kann ActiveX-Controls und ActiveX-Dokumente 


- Die IDE kann mehrere Projekte gleichzeitig bearbeiten, ist für 
ein Objektmodell erweiterbar und bietet jede Menge Komfort, 
wie zum Beispiel eine Syntaxhilfe bei der Eingabe von Pro- 


- Die Programmiersprache VBA wurde geringfügig erweitert 
(neuer 96-Bit-Datentyp Decimal), einige Standard-Controls 
haben neue Eigenschaften erhalten (Bildfelder unterstützen 


Produktname Visual Basic 5.0 (Beta) 
Funktion Programmiersprache 
Hersteller Microsoft GmbH, 85713 Unterschleißheim 
Vertrieb EDV-Fachhandel 
Preise standen bei Redaktionsschluß noch nicht fest 
System- Windows 95/NT, P90 und 32 MByte Arbeitsspeicher 
anforderungen empfohlen 
+) 
das heißt nicht unter Windows 3.1 lauffähig 
Laufzeitmodul wird aber nach wie vor benötigt. 
erzeugen. 
grammzeilen. 
endlich GIF und JPEG). 
® - Nicht lauffähig unter Macintosh, Unix oder 0S/2 
- Keine Unterstützung für DirectX 
mc-extra-Urteil 


Viele Neuerungen machen dieses Update mindestens attraktiv, 


wenn nicht sogar notwendig. 





OPTIMAL. 
OFFICE 97 


100% kompetent. 100% praxis- 
nah. 100% aktuell. Mit diesem 
großen Buch bringen Sie Ihr neu- 
es Office 97 mühelos in Schwung. 
Das topaktuelle Nachschlage- 
werk präsentiert Ihnen die ganze 
Fülle neuer Features und Funk- 
tionen. Von der reibungslosen 
Einbindung ins Internet über die 
völlig neue Kommandozentrale 
Outlook bis hin zur Erweiterung 
von Office-Anwendungen mit Vi- 
sual Basic. 


Anhand anschaulicher Beispiele 
aus dem Office-Alltag werden die 


| & ie vielfältigen Möglichkeiten von 
WinWord, Excel & Co. umfassend 
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| mal abgestimmten Teamwork. Mit 
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| schnellen Nachschlagen haben 
| Sie Ihr Office 97 in kürzester Zeit 
voll im Griff. 


Abgerundet wird das unverzicht- 
bare Werk durch die neue Ent- 
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Die Betaversion von Visual Studio 97 





Thomas Wölfer « Microsoft macht Ernst und verschnürt alle Werk- 
zeuge, die auch nur ansatzweise etwas mit der Entwicklung von Inter- 
net-Anwendungen zu tun haben, zu einem Paket. Wir haben uns die 
aktuelle Betaversion für Sie angesehen. 


ie Heimat der neuen 


Werkzeuge ist das 
„Visual Studio 97“ 
(Codename Boston, 


Bild 1). Visual Studio 97 ent- 
hält: VC++ 5.0, VJ++ 1.1, VB 
5.0, Visual FoxPro 5.0, die 
neue Version von MSDN, Vi- 
sual Source Safe 5.0, SQL Ser- 
ver 6.5, Werkzeuge zum Erzeu- 
gen von Multimediadateien, ei- 
ne Spezialversion von Front- 
Page und das neue Microsoft 
InterDev (ehemals „Internet 
Studio“). Die Oberfläche von 
Visual Studio 97 ist an die 
VC++ 4.x IDE angelehnt und 
vermittelt das Look&Feel von 
Office 97 (siehe auch die Be- 
richte über VC++ 5.0 und VB 
5.0 auf den Seiten 130 und 
278). Diese neue IDE ist bei ei- 
nigen Werkzeugen auch die 
einzig wahrnehmbare Verände- 
rung: VJ++ zum Beispiel bietet 
sonst keine Neuerungen. Bei 
der zukünftigen Version des 
MSDN hat sich zumindest noch 
das Dateiformat verändert: Die 
komplette Bibliothek basiert 
jetzt auf HTML. 


BU Die Schaltzentrale: 
Visual InterDev 


Dreh- und Angelpunkt von Vi- 
sual Studio 97 ist Microsofts In- 
terDev, das bisher unter der 
Bezeichnung „Microsoft Inter- 
net Studio“ bekannt war. Inter- 
Dev hält alle an Visual Studio 
97 beteiligten Produkte zusam- 
men und kümmert sich sowohl 
um die Verwaltung der einzel- 
nen Projektdateien als auch um 
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den Aufruf der passenden Edi- 
toren: Ein InterDev-Projekt ent- 
hält statische HTML Seiten, Ac- 
tiveServer Pages, Multimedia- 
Dateien, ActiveX-Layouts und 
eine Global-Datei. 

Die HTML-Seiten werden ent- 
weder mit dem  InterDev- 
HTML-Quelltexteditor bearbei- 
tet oder können mit der Inter- 
Dev-Edition von Microsoft 
FrontPage erzeugt werden. Zu- 








ver selbst ausgeführt werden. 
Mit dieser Art von Scripts kön- 
nen beliebige ActiveX-Server- 
komponenten verwendet wer- 
den - so ist zum Beispiel die 
Verwendung von ActiveData- 
Objects (ADO) möglich. Diese 
dienen wiederum Datenbank- 
zugriffen auf dem Server. 
Natürlich geht das nur mit 
Microsoft IIS 3 (Internet Infor- 
mation Server) -— andere Web- 
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Bild 1. Die meisten Werkzeuge von „Boston“ verwenden das Visual Studio 


sätzlich zum normalen HTML 
enthalten die Seiten JScript- 
oder WVBScript-Programme - 
diese werden entweder mit 


dem InterDev-Script-Wizard 
oder einem Quelltexteditor er- 
zeugt. 


Die ActiveServer-Pages enthal- 
ten Scripts, die entweder auf 
der Client-Seite einer HTTP- 
Verbindung oder auf dem Ser- 


Server bleiben außen vor. 

Für Multimediadateien enthält 
InterDev mit dem Microsoft 
ImageComposer, dem Music- 
Producer und dem MediaMana- 
ger verhältnismäßig leistungs- 
fähige Werkzeuge zum Bearbei- 
ten und Verwalten von Bild- 
und Tondateien. Diese verwen- 
den allerdings nicht die Visual- 
Studio IDE. Genau wie bei 


Die Wollmilchsau 


FrontPage startet InterDev ein- 
fach das jeweils benötigte Pro- 
gramm. 

Die Global-Datei enthält vier 
Eventhandler, die automatisch 
ausgeführt werden, wenn eine 
Seite das erste Mal in einen 
Browser geladen wird. Damit 
können zum Beispiel die am 
Anfang einer Verbindung benö- 
tigten Initialisierungen vorge- 
nommen werden. Im Unter- 
schied zu normalen HTML-Sei- 
ten können InterDev-Webseiten 
globale Variablen verwenden, 
die - je nach Art der Variablen 
- eine Lebensdauer während 
der Verbindung zur Web-Site, 
oder nur für den Zeitraum der 
Anzeige einer Seite haben. 
ActiveX-Layout-Dateien sind 
HTML-Seiten, die mit Hilfe des 
ActiveX-Control-Pads erzeugt 
werden. Für solche Seiten bie- 
tet InterDev einen eingebauten 
Editor. Die fertigen Layouts 
werden dann mit Hilfe eines 
Wizard in eine oder mehrere 
HTML-Seiten eingefügt. 

Der Sinn der anderen beige- 
packten Werkzeuge ist klar: 
VC++ und VB dienen zum Pro- 
grammieren eigener ActiveX- 
Controls, VJ++ kann für die Er- 
zeugung von Java-Applets ver- 
wendet werden, während Fox- 
Pro und der SOL-Server für die 
Datenbankzugriffe verantwort- 
lich zeichnen. Wer tatsächlich 
alle Werkzeuge nutzen will, 
muß einiges lernen. 

Alle an der Gestaltung der 
Web-Site beteiligten Kompo- 
nenten werden von InterDev 
verwaltet. Ist ein bestimmter 
Editor für die Bearbeitung ei- 
ner Komponente notwendig, so 
wird dieser von InterDev ge- 
startet oder aber InterDev ver- 
wendet einen der eingebauten 
Editoren. 

Das komplette Projekt wird auf 
dem Web-Server abgelegt. Zum 
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Controls gebunden 


Bearbeiten einer Datei legt In- 
terDev lokale Kopien an. Damit 
die Verwaltung der Dateien auf 
dem Server funktioniert, muß 
entweder der MS IIS3 mit den 
FrontPage-Extensions installiert 
sein, oder Sie verwenden den 
ebenfalls mitgelieferten Perso- 
nal Web Server für Windows 
95. 

Zusätzlich kann das komplette 
Projekt noch mit Visual Source 
Safe geschützt werden. Auf die- 
se Weise können auch mehrere 
Programmierer oder Designer 
an einer Website arbeiten, oh- 
ne sich gegenseitig in die Que- 
re zu kommen. 


BE Internet-Programmie- 
rung: Wie mit Visual Basic 


InterDev ist ein sehr komplexes 
Werkzeug. Praktisch alles, was 
bei der Programmierung einer 
Web-Site an Problemstellungen 
auftreten kann, ist mit InterDev 
lösbar — die schiere Flut an 
Funktionalität macht die Sache 
aber nicht ganz einfach: Zwar 
gibt es für alle Komponenten 
Online-Hilfen und Beispiele, 
aber schon um das ActiveX-Lay- 
out-Control einzusetzen, muß 
man wegen des Funktionsum- 
fanges einiges an Lernaufwand 
investieren. Entsprechend um- 
fangreicher wird der Lernauf- 
wand, wenn auch ActiveServer- 
Pages, JScript oder VBScript, Ja- 
va, FoxPro und C++ eingesetzt 
werden sollen. 

Sehr gut gelungen ist die Inte- 
gration des ActiveX-Layout- 
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Bild 2. Mit dem Script-Wizard werden Eventhandler an 





Controls dennoch: Hier gibt es 
einen eigenen Editor, mit des- 
sen Hilfe alle Eigenschaften 
und Events, die innerhalb des 
Controls auftreten können, be- 
arbeitet werden. Nachdem der 
Einbau des Layout-Controls 
und anderer ActiveX-Controls 
so einfach ist, wirkt die Pro- 
grammierung der Web-Site 
tatsächlich so ähnlich wie das 
Programmieren einer Visual- 
Basic-Anwendung: Angefangen 
bei den gewohnten Properties- 
Dialogboxen für ActiveX-Con- 
trols bis hin zum Script-Wizard 
— dieser bindet Prozeduren an 
Control-Events (Bild 2) - erin- 
nert die komplette Arbeit sehr 
stark an die Programmierung 
mit Visual Basic: InterDev ist 
die Fortsetzung von Visual Ba- 
sic -— nur eben für das Internet. 
Ein Doppelklick auf eine 
HTML-Seite startet den Front- 
Page Editor: Hier wird der stati- 
sche Inhalt der HTML-Seite ge- 
neriert. Wie auch die meisten 
anderen an InterDev beteilig- 
ten Tools hat Frontpage die Be- 
zeichnung „Visual“ tatsächlich 
verdient -— nur VJ++ hinkt mit 
dem „Visual“ etwas hinterher, 
denn es hat praktisch keine 
graphischen Tools. Zwar gibt es 
den Class-Wizard und die 
ClassView -— die von VC++ be- 
kannte Anbindung von Quell- 
text an Ressourcen fehlt aller- 
dings. 

Die fertige Web-Site oder auch 
nur Teile davon werden dann 
direkt in InterDev betrachtet. 
Zu diesem Zweck gibt es eine 





Bild 3. Sind alle Komponenten installiert, nimmt die Anzahl 
der möglichen Projekte beachtlich zu 


neue Version des Internet Ex- 
plorers. Oder man startet eine 
eigenständige Instanz des Ex- 
plorers. Zum Überprüfen der 
Links bietet InterDev eine 
„Link-View“ genannte Ansicht, 
bei der die Links einer Seite in 
Baumform dargestellt werden: 
Anwendern des FrontPage-Ex- 
plorers wird diese Darstellungs- 
art bekannt vorkommen. 


MrFazit 


Insgesamt betrachtet ist Visual 
Studio 97 eine Sammlung sehr 
leistungsfähiger Werkzeuge: 
Selbst wenn InterDev ohne die 
„großen“ Entwicklungsplattfor- 
men wie VC++ und VB einge- 
setzt wird, stehen mächtige 
Web-Werkzeuge zur Verfü- 


Daten und Fakten 


gung. Wer jedoch nach Allge- 
meingültigkeit und plattform- 
übergreifenden Möglichkeiten 
sucht, ist nicht mit allen Kom- 
ponenten von Visual Studio 97 
gut bedient. An allen Ecken 
und Kanten stecken Microsoft- 
spezifische Erweiterungen in 
diesem Paket. Netscape kommt 
mit VBScript und ActiveX nicht 
klar (für ActiveX gibt es wenig- 
stens ein Plug-In), und nicht al- 
le Server dieser Welt verwen- 
den Microsofts IIS oder können 
FrontPage-Extensions zur Ver- 
fügung stellen. Vor der Ent- 
wicklung einer Web-Site mit 
Visual Studio 97 ist sicherzu- 
stellen, welche der Features 
tatsächlich verwendet werden 
können. Microsoft läßt diese 
Frage leider offen: Zum Thema 
Kompatibilität mit Netscape- 
Browsern oder anderen Ser- 
vern findet sich keine Doku- 
mentation. 

An vielen Stellen merkt man al- 
len beteiligten Werkzeugen 
den Beta-Status an: FrontPage 
beharrt darauf, das HTML-Lay- 
out-Control mit unpassenden 
Größenangaben zu versehen, 
viele Links in der Online-Hilfe 
enden im Nichts, teilweise er- 
scheinen leere Menüs und so 
weiter. Visual Studio 97 ist 
zwar funktional fertiggestellt, 
der letzte Schliff fehlt aber 
noch. bm 


Produktname Visual Studio 97 („Boston“) 
Funktion Internet-Entwicklungswerkzeug 
Hersteller Microsoft GmbH, 85713 Unterschleißheim 
Vertrieb EDV-Fachhandel 
Preise Pro-Version etwa 2300 Mark (Update ca. 1100 Mark), Enter- 
prise-Edition etwa 3500 Mark (Update ca. 2300 Mark) 
System- Windows 95/NT, P90 und 32 MByte Arbeitsspeicher 
anforderungen empfohlen 
© - leistungsfähige Editoren für HTML, ActiveX und Datenbank- 
programmierung ; 
- gute Integration von ActiveX und HTML-Layout-Control 
- übersichtliche Zusammenfassung aller am Projekt beteiligten 
Dateien 
© - noch leicht fehlerhaft 
- nicht alle Editoren sind in die IDE integriert 
mc-extra-Urteil Professionelles, sehr umfangreiches Entwicklungstool für 


Microsoft-spezifische Internet-Lösungen. Die enthaltenen 
Komponenten sprechen für sich, die Integration ist noch nicht 


vollständig. 
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Der PC lernt Schach 


Das Spiel 
der Könige 


Dr. Chrilly Donninger, Dr. Klaus Manhart » Ein Schachprogramm zu 
schreiben, ist nicht schwer, nicht mal eines, das gegen Gott und die 
Welt gewinnt. KISS - Keep It Simple and Stupid - lautet eine auf Sieg 


programmierte Devise. 


ls „Probierstein des 
Gehirns“ hatte schon 
Goethe jenes heraus- 
ragende Verstandes- 
spiel bezeichnet, das, indischen 
Ursprungs, in der zweiten Hälf- 
te des sechzehnten Jahrhun- 
derts aus Persien nach Europa 
kam. „Shah mat“ - wörtlich 
übersetzt „Der König ist tot“ - 
ist das Ziel des Spiels und er- 
klärt, warum Schach von jeher 
so beliebt ist: ein Königsmord - 
welcher Bettler hätte daran kei- 
nen Spaß. 
Zu den Ärmsten zählen die 
Schach-Großmeister heute 
nicht mehr. Und ihre härtesten 
Gegner, so scheint es, sind kei- 
ne Könige mehr, sondern Ma- 
schinen. Als Pionier der 
Schachprogrammierung gilt ne- 
ben dem US-Amerikaner Clau- 
de Shannon (1916) der Englän- 
der Alan Turing (1912 - 1954). 
Er formulierte jenes nach ihm 
benannte Kriterium, wann eine 
Maschine „intelligent“ sei. Und 
da er Schach als Spiel erachte- 
te, welches ein besonders ho- 
hes Maß an Intelligenz voraus- 
setzt, schuf er mangels geeigne- 
ter Hardware einen Papier- 
Computer. Die erste im Jahre 
1952 ausgetragene Partie ge- 
wann -— wie nicht anders zu er- 
warten — ein Mensch. Immer- 
hin benötigte der Hobbyspieler 
Allick Glennie 22 Züge bis zum 
Matt. Der Niederlage trotzend, 
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begann Turing, ein richtiges 
Schachprogramm zu schreiben, 
wurde damit aber nie fertig. Im 
Juni 1954 starb er unter tragi- 
schen Umständen. 

Doch warum interessiert 
Schach eigentlich so viele Com- 
putertheoretiker? Die Probleme 
sind überschaubar, die Figuren, 
Züge und Felder begrenzt, die 
Regeln klar definiert und Erfolg 
oder Mißerfolg eindeutig fest- 
stellbar. Andererseits besitzt 
das Spiel eine ungeheure Kom- 
plexität, die niemand ganz 
durchschaut. Aus der Sicht ei- 
nes Programmierers ist Schach 
weder zu einfach noch zu kom- 
plex. Wäre es zu einfach, hätte 
sicher schon jemand ein Pro- 
gramm geschrieben, das den 
Schach-Weltmeister schlägt 
(Kasten „Deep Blue“). Und wä- 
re es zu komplex, würde es die 
modernen Schachprogramme, 
gegen die 98 Prozent aller 
Schachspieler keine Chance ha- 
ben, gar nicht geben. 

Im Prinzip kann jeder ein 
Schachprogramm schreiben, 
der grundlegende Programmier- 
und Schachkenntnisse hat. Als 
Programmierer vollkommen 
ungeeignet ist eigentlich nur 
eine einzige Spezies Mensch: 
Schach-Groß- oder Weltmei- 
ster. Das bekannteste Beispiel 
dafür ist Ex-Weltmeister Bot- 
winnik, der fast 30 Jahre lang 
ohne nennenswerte Resultate 


an seinem Wunderkind geba- 
stelt hat. Umgekehrt sind die 
„Großmeister“ der Schach-Pro- 
grammierung in der Regel nur 
mittelmäßige Schachspieler. 


Dreifaltigkeit und 
Repräsentanz 


Ein Schachprogramm besteht 
im Kern aus drei weitgehend 
unabhängigen Komponenten: 
dem Zuggenerator, der Suche 
und der Bewertungsfunktion. 
Der Zuggenerator erzeugt alle 
legalen Züge, die Suche pro- 
biert alle möglichen eigenen 
und gegnerischen Züge aus, 
und die Bewertungsfunktion 
entscheidet, welche Kombinati- 
on für das Programm die beste 
Stellung ergibt. Das harmoni- 
sche Zusammenspiel dieser 
drei Bestandteile bestimmt 
ganz wesentlich die Qualität ei- 
nes Schachprogramms. 

Das erste Problem, das der 
Schachprogrammierer lösen 
muß - und vielleicht das haa- 
rigste -, ist es, dem Computer 
die Stellung der Figuren auf 
dem Brett beizubringen. Denn 
natürlich kann der Zuggenera- 
tor nur dann einen Zug erzeu- 
gen, wenn diese Information, 
die sogenannte „Brettrepräsen- 
tation“, in geeigneter Form vor- 
liegt. Claude Shannon hatte be- 
reits Ende der 40er Jahre eine 
einfache und heute klassische 





Brettrepräsentation vorgeschla- 
gen. Sie ergänzt das 8x8- 
Schachbrett unten und oben 
mit jeweils zwei Reihen, sowie 
links und rechts mit jeweils ei- 
ner Spalte. Es entsteht dadurch 
ein 10x 12-Brett (Bild 1). 

Da Computer eindimensionale 
Arrays in der Regel schneller 
als zweidimensionale adressie- 
ren, werden die Felder von 0 
bis 119 durchnumeriert und in 
dieser Reihenfolge gespeichert 





(Bild 1a). Um eine beliebige 
Stellung auf dem Schachbrett 
darzustellen, erhält jede Figur 


eine eigene Nummer: der 
weiße Bauer die 1, der weiße 
Springer die 2, ... , der weiße 
König die 6. Für die schwarzen 
Figuren werden dieselben Zah- 
lenwerte verwendet, nur mit 
einem Minuszeichen davor: der 
schwarze Bauer erhält die -I 
und so weiter. Ein leeres Feld 
hat den Wert 0, die Randfelder 





den Wert 100. Bild 1b zeigt die 
Ausgangsstellung in dieser Re- 
präsentation. Steht auf dem 
Schachfeld bl also ein Sprin- 
ger, so hat in der internen Dar- 
stellung das Feldelement 22 
den Wert 2. 


Die Zugmaschine 
Der Computer bewegt nun ei- 


ne Figur, indem er die Zahl des 
Ausgangsfeldes (Von-Feld) in 





das Zielfeld (Nach-Feld) über- 
trägt. Zuvor muß jedoch sicher- 
gestellt sein, daß der Zug den 
Regeln des Spiels entspricht. 
Ein Beispiel: Ein Springer kann 
im allgemeinen von seiner Po- 
sition aus acht Felder erreichen 
(Bild 2). Die Adressen dieser 
Felder gehen durch Addition 
der Zahlen 21, 19, 8, 12, -21, - 
19, -8 oder -12 zur momenta- 
nen Springer-Position hervor. 
In der Fachsprache heißen die- 
se additiven Terme „Offsets“. 
Steht der Springer also in Feld 
64 (d5), so lauten die potentiel- 
len Zugrichtungs-Adressen 85 
(64+21), 83 (64+19), 72 
(64+8), 76 (64+12), 43 (64- 
21), 45 (64-19), 56 (64-8) oder 
52 (64-12). 

Die so berechneten Züge 
heißen „pseudolegal“, denn 
nicht immer sind sie zulässig. 
Das Programm muß noch wei- 
tere Voraussetzungen prüfen, 
wie etwa: 

- Liegt die Zieladresse noch auf 
dem Brett? 

— Läuft die Figur über die Brett- 
kante hinaus? 

— Ist das Zielfeld, auf das die Fi- 
gur ziehen soll, leer? 

Im Falle des Springers auf bl 
liefern beispielsweise nur die 
Offsets 21 (b1-c3), 19 (b1-a3), 
und 12 (bl-d2) gültige Züge. 
Bei den übrigen landet der 
Springer auf einem mit 100 ge- 
kennzeichneten Randfeld. Ohne 
Randfelder würde der Springer 
beim Offset 8 den eher skurri- 
len Zug bI-h2 ausführen und 
bei den negativen Offsets das 
Programm wegen eines Zugriffs 
auf einen nicht deklarierten Da- 
tenbereich zum Absturz brin- 
gen. Durch die Einführung des 
Randes landet er immer auf ei- 
nem definierten Feld. Bei den 
Zügen der weißen Figuren muß 
nicht mal der Rand abgefragt 
werden. Eine weiße Figur kann 
auf ein Nach-Feld ziehen, wenn 
dessen Wert kleiner gleich 0 ist 
(dann ist das Feld entweder leer 
oder es steht eine schwarze Fi- 
gur auf dem Nach-Feld). Für die 
schwarzen Züge muß der Wert 
des Nach-Feldes größer gleich 0 
und ungleich 100 sein. 





Bauern- und Königszüge wer- 
den bis auf andere Offsets nach 
demselben Prinzip erzeugt. Bei 
den langschrittigen Figuren - 
Läufer, Turm und Dame - wird 
der Offset einer Richtung (bei- 
spielsweise 9 für die Läufer- 
Diagonale al-h8) addiert, bis 
entweder ein Randfeld oder ei- 
ne andere Figur erreicht ist. 
Danach werden - ausgehend 
von der Anfangsposition — die 
Züge für alle anderen, mögli- 
chen Richtungen erzeugt. 

Um alle weißen/schwarzen Zü- 
ge zu entwickeln, klappert der 
Zuggenerator das gesamte Feld 
ab. Findet er eine weiße/ 
schwarze Figur, erzeugt er 
nach obiger Methode deren 
mögliche Züge und trägt sie in 
eine Liste ein. Zwei Spezial- 
Routinen kümmern sich an- 
schließend noch um die Son- 
derfälle Rochade und Enpas- 
sant. Das war’s dann aber auch 
schon. Ein-nach diesem Sche- 
ma gebauter Zuggenerator ist 
etwa 100 bis 200 Programm- 
zeilen lang. 


Das Pferd von hinten 
aufzäumen 


Unser Schachprogramm kennt 
jetzt alle Regeln des Spiels. Es 
kann immer angeben, ob ein 
Zug zulässig ist oder nicht, und 
kann alle erlaubten Positions- 
wechsel in Bruchteilen einer 
Sekunde ermitteln. Um nun 
noch den besten Zug auszu- 
wählen, spielt es alle mögli- 
chen Fortsetzungen der Partie 
durch, bewertet die jeweilige 
Schlußstellung und rechnet 
dann bis zur aktuellen Position 
zurück. Dabei sucht es immer 
die optimale Fortsetzung, den 
besten Zug also, und geht von 
der grundlegenden Annahme 
aus, daß der Gegner dasselbe 
tut. Der Fachausdruck heißt 
„Minimax-Prinzip“: Das Pro- 
gramm maximiert sein Ergeb- 
nis, und der Gegner versucht, 
es durch seinen besten Gegen- 
zug zu minimieren. 

Zur Berechnung des Minimax- 
Wertes für einen bestimmten 
Zug zäumt der Schach-Algorith- 
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Bild 1. Das „klassische“ 10x 12-Brett: Links (a) ist das Schachbrett mit den Speicheradressen dargestellt, rechts (b) mit den 


Inhalten der Adressen. 


mus das Pferd quasi von hinten 
auf. Angenommen, Weiß ist am 
Zug: Dann erzeugt der Zugge- 
nerator der Reihe nach alle 
möglichen weißen Züge und 
führt sie aus. Auf jeden weißen 
Zug folgt eine Unzahl schwar- 
zer Gegenzüge, auf die dann 
wiederum eine Reihe von 
weißen Zügen folgt. Bei einer 
vorgegebenen Länge der Zug- 
folge, der sogenannten „Such- 
tiefe“, wird dieser Prozeß abge- 
brochen. Eine Bewertungsfunk- 
tion belegt die resultierende 
End- oder „Horizontstellung“ 
mit einer einzigen Zahl - eine 
diffizile Angelegenheit, zumal 
es dafür keine Formel, sondern 


nur Heuristiken oder Daumen- 
regeln gibt. 

Bild 3 zeigt eine Stellung und 
den zugehörigen Minimax- 
Suchbaum. Stellungen mit 
weißem Zugrecht sind als Krei- 
se, solche mit schwarzem als 
Quadrate eingezeichnet. Die 
Zahlen unter den Horizontstel- 
lungen - 4, 5, 7 ... - sind das 
Ergebnis einer Bewertungs- 
funktion: Größere Zahlen be- 
deuten einen größeren Vorteil 
für Weiß und einen entspre- 
chenden Nachteil für Schwarz. 
Aus Gründen der Übersicht- 
lichkeit haben wir für jede Sei- 
te nur jeweils zwei Züge einge- 
tragen. 


Angenommen, vor dem Hori- 
zont ist Weiß (Kreis) am Zug. 
Weiß wird dann - dem Mini- 
max-Prinzip folgend - in dieser 
Stellung denjenigen Zug spie- 
len, der die höchste Endbewer- 
tung hat, also in Stellung 3 die 
800, in 6 die 875, in 10 die 87 
und in 13 die 1234. In Bild 3 
sind diese Werte neben den 
Kreisen in Klammern eingetra- 
gen. Diese Ebene des Suchbau- 
mes betrachten wir als neuen 
Horizont, und vor dem neuen 
Horizont ist diesmal Schwarz 
am Zug. Schwarz wird -— dem 
Minimax-Prinzip folgend - in 
dieser Stellung denjenigen Zug 
spielen, der die niedrigste End- 


NIMZO-3 - das be It ar: 





Die „Schaltzentrale“ von NIMZO-3: Aus Effizienzgründen 
läuft das Programm im DOS-Fenster von Windows. 
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Einer der Autoren dieses Beitrags, Dr. Chrilly Donninger, ist der einzi- 

12 hauptberufliche Schachprogrammierer im deutschsprachigen 

Raum. Sein liebstes Kind heißt NIMZO-3 - benannt nach dem in den 

20er Jahren bekannten Schachspieler und Schachspiel-Theoretiker 

Aaron Nimzowitsch. Es ist nicht nur spielstark, sondern auch flexibel 

und kann neue Schachstrategien lernen oder fremde analysieren. Der 

Spieler kann das Verhalten von NIMZO-3 mittels der Schachsprache 

CHE! verändern. Und - last but not least - er kann auf eine Bibliothek 

von 100 000 Schacheröffnungen zurückgreifen. 

NIMZO-3 ist nicht nur kommerziell ein Erfolg, sondern hat auch die 

folgenden Preise eingeheimst: 

« 3. Platz Computerschach-Weltmeisterschaft 1996 

« 2. Platz Computer-Blitzschach Weltmeisterschaft 1995 

« Zusammen mit „Fritz“ bestplaziertes Computerprogramm beim 
weltweit größten Mensch-Computer-Vergleichstumier „Aegon“ 
gegen Großmeister und Internationale Meister 

« Sieger im „Carasaxa“-Blitzschachturnier 1996 


bewertung hat, also in Stellung 
9 die 87 und in Stellung 2 die 
800 (zur Erinnerung: je größer 
die Zahl, desto schlechter für 
Schwarz). In Bild 3 sind diese 
Werte neben den Quadraten in 
Klammern eingetragen. Und 
wiederum betrachten wir auch 
diese Ebene als neuen Hori- 
zont. Weiß wird diesmal von 
der Position 1 ausgehend die 
Stellung mit der Bewertung 
800 bevorzugen. Damit steht 
der Zug, den der Schach-Algo- 
rithmus vorschreibt, fest. 


EI Stellungs-Explosion 


Das Minimax-Prinzip ist rekur- 
siv und „watscheneinfach“ zu 
programmieren. Einziges Pro- 
blem: Ausgehend von einer 
Schachstellung sind im Mittel 
36 Züge möglich, die ihrerseits 
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Bild 2. Legale Züge in Zelle 64 (d5) für 
den Springer: Die möglichen Offsets 
sind 21, 19, 8, 12, -21, -19, -8, -12. 


mit jeweils 36 Zügen zu beant- 
worten sind, auf die wiederum 
jeweils 36 Züge folgen. Selbst 
auf einem Pentium-Pro wäre 
spätestens nach fünf Zügen 
Sendepause, da das Programm 
mehr als 60 Millionen Endstel- 
lungen berechnen müßte. 

Beschränkt durch eine „geringe 
Taktfrequenz“, können Men- 
schen pro Zug nur ein paar 
hundert mögliche Stellungen 
analysieren. Sie kompensieren 
dieses Manko, indem sie nur 
die „relevanten“ Gegenzüge 
betrachten. Doch das Wörtchen 
„Relevanz“ in Regeln zu fassen, 
ist gar nicht so leicht. Die Pro- 
grammierer stellten fest, daß es 
praktisch unmöglich ist, einer- 
seits schnell zu berechnende 
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und andererseits wasserdichte 
Regeln für die Auswahl der 
plausiblen Züge aufzustellen. 
Doch da Not bekanntlich erfin- 
derisch macht, tüftelten gewief- 
te Schachprogrammierer den 
sogenannten „Alpha-Beta-Algo- 
rithmus“ aus. Er ermittelt mit 
einem Bruchteil des Aufwands 
denselben besten Zug mit der- 
selben Bewertung wie die oben 
beschriebene Minimax-Proze- 
dur. 











Der Wert für Stellung 8 
braucht deshalb gar nicht erst 
berechnet zu werden. Nach der 
gleichen Logik wird der rechte 
Ast abgearbeitet. Weiß ermit- 
telt den Wert 87 für Stellung 
10. Der Wert für Stellung 13 
braucht nicht mehr berechnet 
zu werden, denn egal welchen 
Wert Stellung 13 hat: 87 ist der 
garantierte Wert für Schwarz in 
Stellung 9. Der Maximierer 
Weiß in Stellung 1 wird 800 








Bild 3. Ein Minimax-Spielbaum: Der Algorithmus wertet alle möglichen Züge aus 


und bewertet die Endstellungen. 


Angenommen, Weiß (Kreis) ist 
am Zug und die Minimax-Be- 
wertung des ersten Zuges ist 
bereits bekannt. In Bild 4 ist 
dies der Wert 800 in Stellung 
3. Weiß kann sich mit einem 
der anderen Züge nur noch ver- 
bessern. Dieser erste garantier- 
te Wert 800 ist die untere 
Schranke dieser Stellung, die 
„Alpha-Schranke“. Umgekehrt 
ist dieser Wert für Schwarz ei- 
ne obere Schranke, die „Beta- 
Schranke“. Sei nun der zweite 
Zug und Stellung 6 betrachtet. 
Das Programm prüft den ersten 
Zug für Weiß und ermittelt für 
Stellung 7 den Wert 875. Die 
Überprüfung von Stellung 8 ist 
nicht mehr nötig: Schwarz, das 
in Stellung 2 am Zug ist, ermit- 
telt einen Wert von 800 in 
Stellung 3. Für die Stellung 6 
wird Schwarz ausrechnen, daß 
Weiß mindestens 875 errei- 
chen kann. Schwarz wird daher 
die Stellung 3 herbeiführen. 
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präferieren. Eine optimale Al- 
pha-Beta-Suche führt nur die 
schwarz gezeichneten Züge in 
Bild 4 aus, die farbig markier- 
ten Teile des Baumes werden 
auf Grund des Alpha-Beta-Krite- 





Alpha-Beta-Algorithmus 


ı AlphaBeta(p: position;alpha,beta,depth: integer) : 


2 var 


score, w ‚t ‚m : integer; 


integer; 


moves: array[1..MAX_WIDTH] of integer; 


begin 


if depth = 0 then { Horizont erreicht } 

return (Evaluate(p)); { Bewertungsfunktion aufrufen } 

w := GenerateMoves(moves); { Zuggenerator aufrufen } 

if w= 0 then { Keine Züge in dieser Position vorhanden } 


return (Evaluate(p)); 

score := -999999; 

for m:=1 to w do 
begin 


{ Sehr kleine Zahl. “minus unendlich’ } 
{ Alle Züge der Reihe nach ausprobieren } 


{ Rekursiver Aufruf, die Rollen von Alpha,Beta werden 
vertauscht, die Vorzeichen umgedreht, damit einheitlich 


maximiert werden kann.)} 
t := -AlphaBeta(p.moves[m], 


-Beta,-Alpha,depth-1); 


if t > score then { Verbesserung gefunden } 


score :=t; 
if score >= beta then 


{ Beta-Cutoff. Widerlegung des letzten gegnerischen 
Zuges gefunden. Weitere Züge brauchen nicht mehr 


untersucht werden. } 
return (score); 
alpha := MAX(alpha,score); 
end; 


return (score); {Bewertung des besten Zuges} 


28 end. 


riums weggeschnitten und 
nicht untersucht. Listing 1 faßt 
den Alpha-Beta-Algorithmus in 
Pseudo-Pascal. Heute sinnieren 
allenfalls noch Universitätspro- 
fessoren und Schach-Exwelt- 
meister über intelligente, selek- 
tive Methoden nach. Program- 
mierer nehmen diese Diskussi- 
on indes schon lange nicht 
mehr ernst. 

Bestenfalls - der optimale 
Gegenzug wird als erster ausge- 
führt — untersucht der Alpha- 
Beta-Algorithmus nicht 36, son- 
dern nur sechs Züge. Schlimm- 





stenfalls - die schlechtesten Zü- 
ge stehen am Anfang der Suche 
— degeneriert er zu Minimax. 
Die Qualität eines Schachpro- 
gramms hängt daher wesent- 
lich davon ab, wie gut der Zug- 
generator die Züge sortiert. 
Tatsächlich analysiert das von 
einem von uns (Chrilly Don- 
ninger) programmierte Schach- 
programm NIMZO-3 (Kasten 
„NIMZO-3 - das Programm 
und die Erfolge“) im Schnitt 
nur vier bis fünf Züge. Greift 
der Zuggenerator einmal dane- 
ben und klassifiziert einen gu- 


Deep Blue - Schlägt ein Silzium-Ungetüm den Schach-Weltmeister? 





Der 1,4 Tonnen schwere Parallelrechner „Deep Blue“ von IBM 
in der einen Ecke, der seit elf Jahren amtierende Schachwelt- 
meister Gary Kasparow in der anderen: Der ganz in blau geklei- 
dete, aber unsichtbare Schachcomputer tritt vom 3. bis 10. Mai 
zum zweiten Mal im Kampf „Chip gegen Gehirn“ an. Austra- 
gungsort: New York City. Preisgeld: 700 000 Dollar. Wieder ein- 
mal soll das Turnier die Frage entscheiden, ob eine Maschine 


stark genug sei, den Weltmeister zu 
schlagen. Bislang konnten Schachcom- 
puter zwar gegen Großmeister gewinnen, 
aber beim Weltmeister zogen sie immer 
den kürzeren. 

Der Name Deep Blue ist an IBMs Spitznamen „Big Blue“ ange- 
lehnt. Den meisten Experten gilt der Rechner als derzeit stärk- 
ste Schachmaschine. Das fünfköpfige Entwickler-Team hat ei- 
gens dafür einen speziellen Schach-Chip entwickelt. Während 
ein Teil des Prozessors aus der aktuellen Stellung alle mögli- 


chen Zugfolgen generiert, übernimmt der andere die Bewertung - 


der entstehenden Positionen. Mehrere hundert dieser Chips 
sind auf dem Parallelrechner RS/6000 SP2 angeordnet. Deep 





Blue bewertet zirka 200 Millionen Positionen in der Sekunde 
oder 50 Billionen in den drei Minuten, die in einem Turnierspiel 
für einen Zug zur Verfügung stehen. 
Bereits das erste Turnier im Februar letzten Jahres in Philadel- 
phia, veranstaltet von der International Computer Chess Asso- 
ciation, fand ein enormes Presseecho. Nachdem IBMs Wunder- 
maschine den stärksten Schachspieler der Welt gleich im ersten 
Spiel in die Schranken gewiesen hatte, ret- 
tete Kasparow mit einem 4:2 Gesamtsieg 
doch noch die menschliche Ehre. In die En- 
ge getrieben fühlte sich der Weltmeister 
des öfteren: „Nach so einem Spiel hat man 
erstmal eine schlaflose Nacht“, meinte Kasparow nach seiner 
Anfangsniederlage. Für das diesjährige Turnier im Mai wurde die 
Maschine weiter verbessert: „Beim ersten Match haben wir die 
Technologie getestet, und wir haben eine Menge aus dem Duell 
gelernt“, erklärt Deep-Blue-Teammanager C) Tan. „Jetzt haben 
wir die Technik verbessert, und wir werden gewinnen.“ 
Nähere Infos über die Veranstaltung unter: 

http: //www.chess.ibm.park.org. 








ten Zug nicht als solchen, hat 
das aber im Gegensatz zur se- 
lektiven Methode keine kata- 
strophalen Auswirkungen - die 
Suche dauert dann halt etwas 
länger. 

Alpha-Beta verdoppelt die 
Suchtiefe gegenüber Minimax 
bei gleicher Rechengeschwin- 
digkeit. Auf einem leistungs- 
fähigen PC berechnen gegen- 
wärtig gute Programme zehn 
bis elf Züge im voraus. Die so- 
genannten „scharfen Varian- 
ten“, in denen viele Schachge- 
bote oder Schlagzüge vorkom- 
men, werden sogar noch tiefer 
berechnet. Der „Normalsterbli- 
che“ hat das Nachsehen. Mae- 
stros hingegen überblicken 
selbst verfahrene Situationen. 
Vor kurzem noch amüsierten 
sie sich über die Züge der 
Blechtrottel. Heute jedoch 
schauen sie schon finster drein, 
wenn der Programmierer auch 
nur ans Atmen denkt. 


W Fazit 


Jeder nicht gänzlich untalen- 
tiertte Tennisanfänger bringt 
mit ein wenig Übung den Ball 








GRUNDLAGEN 





Bild 4. Spielbaum mit Alpha-Beta-Abschneidungen: Der Algorithmus bewertet nur 


die relevanten Spielzüge. 


übers Netz. Im Prinzip tut Bo- 
ris Becker nichts anderes. 
Trotzdem war sein Aufstieg 
zum Wimbledon-Sieger lang 
und dornig. Für Schachpro- 
grammierer gilt im Prinzip das- 
selbe. Es ist keine Hexerei, ei- 
ne halbwegs brauchbare Soft- 
ware auf die Beine zu stellen. 
Um aber „Genius“, „Fritz“ 
oder „NIMZO“ wegzuputzen, 
sind — wie bei jeder menschli- 
chen Spitzenleistung — Talent 


und Programmierkenntnisse, 
vor allem aber Zähigkeit und 
Ausdauer unabdingbare Voraus- 
setzungen. Im Gegensatz zum 
Tennis sind Computerschach- 
Profis aber noch nie mit Publi- 
city belohnt worden. Weder 
die deutsche „Bild“ noch die 
österreichische „Kronenzei- 
tung“ haben sich je für das 
Liebesleben eines Computer- 
schach-Großmeisters interes- 
siert. 


Und es läuft das Gerücht, daß 
auch Fergie kein besonderes 
Interesse an Computerschach 
zeige. Immerhin saß bisher 
aber auch noch kein Computer- 
schach-Großmeister wegen 
Steuerhinterziehung in Millio- 
nenhöhe hinter Gittern. Ange- 
sichts der Umsätze, die mit 
eher intellektuellen Spielen zu 
erreichen sind, wird sich dieses 
wohl auch in Zukunft nicht än- 
dern. So betrachtet, ist Compu- 
terschach doch eher ein Spiel 
der Bettler als der Könige. sk 
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Die besten PC-Schachprogramme 


Die folgenden Schachprogramme agieren auf Großmeister-Niveau. Einige, NIMZO-3 
beispielsweise, verzichten aus Effizienzgründen auf Windows. Ihre Spielstärke wird in 
Elo ausgedrückt, zum Vergleich: Schachanfänger 1000-1200, Landesliga-Spieler 
2000-2200, Großmeister ab 2500, Weltmeister 2800 Elo. Alle Programme sind in [1] 
ausführlich beschrieben. 

Dort finden Sie auch weniger leistungsfähige Schach-Shareware. Kommerzielle Soft- 
ware wird von Fachhändlern angeboten (zum Beispiel Schach & Spiel, Berlin, Tel. 


Programm Chess Genius 5 Chessmaster Fritz4 


Funktion 
Hersteller 


Richard Lang, Software Tool- 
Dorset, England works, Burgess 
Hill, England 


030/3425820). Im Internet gibt es aktuelle Informationen und Bestellmöglichkeiten 
unter 

http: //www.dss.de/schach.htm] 
und 

http: //www.gambitsoft.com 
Die letzte Web-Seite ist gleichzeitig eine interessante Schach-Page mit weiterführen- 
den Links. 


Hiarcs 4 MChess Pro 5 NIMZO-3 Rebel 8 


5000 
Schachprogramm | Schachprogramm | Schachprogramm | Schachprogramm | Schachprogramm | Schachprogramm | Schachprogramm 


Chess Base, Applied Computer | Marty Hirsch, USA | Dr. Christian Schröder BV, 
Hamburg Concepts, England Donninger, Wien Niederlande 


Autor Richard Lang Johan deKoning | Franz Morsch Mark Uniacke Dr. Christian Ed Schröder 
Donninger 
Systemvoraussetzungen | 386er, 486er, 386er, 640 KByte | 386er/2 MByte 386/640 KByte 386/4 MByte 386/4 MByte 
8 MByte RAM 4 MByte RAM 


Spielstärke 


Kommentar Derzeiteinesder | NurEnglisch, aber | Marktführuer und 
stärksten Pro- preisgünstig. herausragender 
gramme auf dem Taktiker. Kann 
Markt. Bietet stra- Spieler bewerten. 
tegisch gutes 
Schach. 


2400 Elo 2300 Elo 2652 Elo 
(Pentium, 90 MHz) (Aegon-Turnier) 


Preis 198 Mark 99 Mark 198 Mark 198 Mark 198 Mark 198 Mark 


2598 Elo 2480 Elo 
(Aegon-Turnier) (Pentium, 90 MHz) 


198 Mark 


Wird auch als Etwas schwächer | Spielstarkes DOS- | Hohe Spielstärke 

Mac-Versionan- | als Genius. Aktiver | Programm, läuft mit druckvollem, 

geboten. unddynamischer | auch unter Win- dynamischen Spiel. 
Stil. dows. _ 
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traditioneller Handwerksmeister. 


z „Ein ruhiger Hintern ist wichtiger als ein genialer Geist“ 
Dr. Christian „Chrilly‘“ Donninger ist Wiener, promovierter Mathematiker und 
Trachten-Fan. Er legt Wert auf die Tatsache, daß er aus Oberösterreich stammt. 
Schon seit seiner Kindheit löst er mit Leidenschaft logische Rätsel. Sein geistiges 
Kind NIMZO ist der Hit in der Computerschach-Szene. Donninger versteht sich als 


Dr. Klaus Manhart ist studierter Wissenschaftsphilosoph und in München als Re- 
dakteur tätig. Beide kennen sich aus gemeinsamen Wiener Tagen am „Institut für 
Höhere Studien“, der österreichischen „Hochburg“ der mathematischen Spiel- 
theorie. Manhart führte das hier abgedruckte Interview mit Donninger im Auftrag 


von mc extra. 


mc extra: Herr Donninger, Sie haben ei- 
nes der spielstärksten Schachprogram- 
me - NIMZO-3 - entwickelt. Was ist Ihr 
Schlüssel zum Erfolg? 

Donninger: Das Erfolgsgeheimnis ist 
dasselbe wie in anderen Sportarten und 
eigentlich allen Gebieten menschlicher 
Tätigkeit. Man muß ein gewisses Talent 
und technische Fähigkeiten mitbringen. 
Das wichtigste ist aber Ausdauer und 
Fleiß, oder - wie ich es gerne nenne - ein 
ruhiger Hintern. 

mc extra: Wie lange arbeiten Sie schon 
an Ihrem Programm? 

Donninger: In NIMZO-3 stecken etwa an- 
derthalb Entwicklungs-Jahre oder rund 
3000 Stunden. Die schließen nicht nur 
den Algorithmus, sondern auch die Ober- 
fläche, die Datenbank und die Schach- 
Programmiersprache CHE! mit ein. Der 
Code von NIMZO-1 und NIMZO-2 ist nicht 
in den von NIMZO-3 geflossen, aber 
natürlich die dabei gewonnenen Erkennt- 
nisse. Dafür könnte man nochmal 2000 
Arbeitsstunden veranschlagen. 

me extra: In welche Richtung entwickeln 
Sie NIMZO weiter? 

Donninger: Eigentlich sind die Program- 
me für die meisten schon viel zu stark. 
Wichtiger sind momentan die Ver- 
packung und die Gags. Ich stelle gerade 
ein Multimedia-Programm mit dem Na- 
men „Champ“ fertig. Es enthält Videose- 
quenzen, in denen ich meinen Senf zum 
Spielgeschehen abgebe - in Lederhose, 
so wie sich halt der Piefke den Ostmärk- 
ler vorstellt. Danach möchte ich aber wie- 
der was Seriöses 


aggressiver Stil kommt den Programmen 
sehr entgegen. Computer muß man 
durch gekonntes Nichtstun zu Fall brin- 
gen. Zudem ist Schach, so wie Boxen 
auch, ein psychologischer Krieg Mann 
gegen Mann - das ist das größte Handi- 
kap für weibliche Spieler. Vor allem in 
dieser Hinsicht ist Kasparow Weltmeister. 
me extra: Was zeichnet Ihrer Meinung 
nach einen guten Schachprogrammierer 
aus? 
Donninger: Erstens muß man sehr gut 
programmieren können. Dabei verstehe 
ich unter „gut Programmieren“ auch die 
Fähigkeit, die Probleme so umzuformu- 
lieren, daß sie der Blechtrottel möglichst 
effektiv bearbeiten kann. Außerdem darf 
man kein Perfektionist sein. Praktisch al- 
le Computerschach-Techniken sind Heu- 
ristiken, die sich meistens vorteilhaft, 
manchmal aber auch katastrophal aus- 
wirken. Nebensächlich, ja sogar schäd- 
lich, sind sehr gute Schachkenntnisse. 
Überragende Schachspieler denken in 
allzu komplexen Begriffen. Wichtig ist 
aber: Wie sage ich es dem Blechtrottet 
möglichst einfach? 
mc extra: Was halten Sie von Deep Blue, 
und worin sehen Sie den Unterschied zu 
Ihrem Programm NIMZO-3? 
Donninger: Das Deep-Blue-Team hat von 
Anfang an so ziemlich alle Schach-Fein- 
heiten zugunsten der Effizienz geopfert. 
Deep Blue besteht aus ein paar hundert 
speziellen Chips, die „nur“ Schachspie- 
len können. Dadurch ist die Maschine et- 
wa tausendmal schneller als NIMZO-3 
auf einem 200 


tun. In NIMZO-4A „Mein einziges Kriterium ist, MHz Pentium-Pro. 
werde ich ver- daß die von mir hergestellten Das Programm ist 
mehrt Lernregeln auf Grund seiner 
einbauen. Das Produkte keinen Schaden an- Geschwindigkeit 
Programm soll so- Nehten und nicht übermäßig zur taktisch natürlich 
wohl aus den Par- weiteren Verblödung der sehr stark, es 
tie-Sammlungen Menschheit beitragen.“ kann dafür aber 


von Meisterspie- 

lern, als auch aus seinen eigenen Partien 
mehr und besser als bisher lernen. 

mc extra: Gab es schon mal einen direk- 
ten Vergleich mit Kasparow? 

Donninger: Um gegen Kasparow spielen 
zu können, muß man nicht nur ein sehr 
gutes Programm, sondern auch viele, vie- 
le Dollars besitzen. Da ich nur ersteres 
habe, kam es bisher noch zu keiner der- 
artigen Auseinandersetzung. Außerdem 
glaube ich, daß Kasparow gegen Compu- 
ter keineswegs der beste Spieler ist. Sein 
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so gut wie über- 
haupt nicht Schach spielen. Im Verhältnis 
zum ungeheuren Aufwand und den voll- 
mundigen Versprechungen - der Welt- 
meister sollte schon 1992 endgültig be- 
siegt werden - sind die Erfolge eher be- 
scheiden. Das Deep-Blue-Team spielt 
nicht gern gegen andere Programme. Ge- 
winnt Deep Blue, heißt es „na ja, kein 
Wunder bei der Hardware-Überlegen- 
heit“. Verliert es, sind sie das Gespött der 
Computerschach-Szene. Meiner Meinung 
nach hätte NIMZO-3 auf einem Pentium 


Pro ganz gute Gewinnchancen gegen 
Deep Blue. 

mc extra: Psychologen und Schachexper- 
ten werfen heutigen Schachprogrammen 
vor, daß sie - statt den menschlichen 
Denkprozess nachzubilden - rohe Ge- 
walt, „brute force“, einsetzen. Glauben 
Sie, daß irgendwann wieder eine Rück- 
kehr zur „kognitiven Modellierung“ bei 
Schachcomputern einsetzt? 

Donninger: Ich glaube, das Beispiel 
Deep Blue zeigt, daß Geschwindigkeit 
nicht der Stein der Weisen ist. Deep Blue 
hat nämlich dasselbe Problem wie „der 
Wülde auf seiner Maschin“ von Helmut 
Qualtinger: „| was zwar net wo | hin wü, 
aber dafür bin I schneller durt“. Eine 
Rückkehr zu „kognitiven Methoden“ in 
dem Sinn, daß man versucht den 
menschlichen Denkprozeß nachzubilden, 
wird es aber mit Sicherheit auch nicht ge- 
ben. Erstens weiß 


schon seit frühester Kindheit mit Leiden- 
schaft logische Rätsel. Zum Beispiel hat 
mir meine Mutter im Alter von vier Jahren 
einen Bleistift zum Zeichen gekauft. An- 
statt damit die Wände der elterlichen 
Wohnung zu bekritzeln, habe ich mich 
hingesetzt und das auf dem Bleistift auf- 
gedruckte kleine Einmaleins auswendig 
gelernt. Mit Computerschach habe ich 
ein dankbares Problem gefunden, von 
dem ich auch halbwegs leben kann. Ich 
würde aber mindestens genauso gerne 
einen möglichst guten und schnellen Ja- 
va-Interpreter für Windows-95 schreiben. 
Es gibt noch einen zweiten Punkt, der 
mich fasziniert: Schach ist zwar schwie- 
rig, aber dennoch überschaubar. Es ist zu 
diffizil für den menschlichen Geist — aber 
nur ein bißchen. 
mc extra: Sehen Sie Ihre Tätigkeit als 
Produzent von Unterhaltungsspielen oder 
verbinden Sie ei- 


man sehr wenig, „Deep Blue hat dasselbe Problem ne weitreichende- 
was sich in einem wie ‚der Wülde auf seiner re Philosophie 
Hirn abspielt und aschin‘ tiger: damit? 

zweitens ist das m | n'von Helmut 2 * _Donninger: Ich 
menschliche Den- ‚was zwar net wo | hin wü, fühle mich als tra- 
ken wohl für den dafür bin I schneller durt‘“ dioneller Hand- 


Aufbau und auch 

die Beschränkungen der biologischen 
„Hardware“ optimiert. 

mc extra: Wie schätzen Sie die zukünfti- 
ge Entwicklung bei der Schachprogram- 
mierung ein? 

Donninger: Meiner Meinung gibt es zwei 
vielversprechende Richtungen der Weiter- 
entwicklung. Erstens lassen sich die bis- 
herigen „Brute-Force“-Methoden noch 
verbessern. Die heutigen Programme sind 
taktisch zwar sehr stark, allerdings sind 
Großmeister noch durchaus in der Lage, 
die Programme in Stellungen mit bekann- 
ten Mustern auch taktisch auszurechnen. 
Eine Richtung der Weiterentwicklung be- 
steht darin, daß die Programme, so wie 
die Großmeister, besonders interessante 
Varianten wesentlich weiter berechnen als 
die übrigen. Das tun sie schon heute, al- 
lerdings noch nicht gut genug. 

Es sind heute fast alle wichtigen Schach- 
partien in maschinenlesbarer Form vor- 
handen. Man müßte daher „nur“ einen 
Weg finden, wie das Programm auf Grund 
dieser Partien seinen eigenen Spielstil ver- 
bessert. Natürlich sollte es auch aus sei- 
nen eigenen Erfahrungen - sprich Nieder- 
lagen - lernen. Diese Lernmethoden wer- 
den am „Brute-Force“-Stil nichts verän- 
dern, es geht vielmehr darum, der Suche 
halbwegs intelligente Ziele vorzugeben. 
mc extra: Sie verbringen zehn bis zwölf 
Stunden täglich mit Schachprogammie- 
rung. Was fasziniert Sie persönlich so 
sehr daran? 

Donninger: Ich spiele selbst Schach zur 
Unterhaltung, aber es fasziniert mich 
nicht mehr als andere Spiele wie bei- 
spielsweise Tarock oder Backgammon. 
Ich bin Mathematiker und löse eigentlich 


werksmeister, der 
Stolz auf seine handwerklichen Fähigkei- 
ten und auch auf das von ihm zur Gänze 
selbst hergestellte Produkt ist. Nachdem 
ich von meinen Produkten auch lebe, 
muß ich mich natürlich auch nach dem 
Geschack der Kundschaft und nicht nur 
nach meinem eigenen richten. Dasselbe 
tut aber auch ein Maßschneider oder ein 
Kunstschmied. Die Vorbilder bei meinem 
Schritt ins Schach-Computer-Profitum 
waren ein befreundeter Weinbauer und 
mein ebenfalls als Weinbauer tätiger 
Schwiegervater. Ihr Stolz auf das von ih- 
nen hergestellte Produkt hat mich beein- 
druckt. Dieses Gefühl ging mir bei meiner 
Arbeit als Software-Entwickler bei der Fir- 
ma Siemens und bei der Europäischen 
Raumfahrt gänzlich ab. 
Für meine Arbeit habe ich mir eine eigene 
kleine Wohnung angemietet, die ich mor- 
gens um 7 Uhr betrete, von 12 bis 14 Uhr 
halte ich Siesta, danach geht es bis 20 
Uhr weiter. In der „Werkstatt“ gibt es 
nicht einmal eine Klingel, geschweige 
denn Telefon, Fax oder Internet-An- 
schluß. Ich kann daher, so wie im Mittel- 
alter, in meinem eigenen Tempo und trotz 
des großen Arbeitsumfanges weitgehend 
ohne Streß vor mich hin arbeiten. Das 
Philosophische meiner Arbeit besteht al- 
so in einem gewissen „Lob der Langsam- 
keit“, wobei diese Langsamkeit wesent- 
lich produktiver ist als die oft inhaltsleere 
Hektik der postmodernen Welt. Mit mei- 
nen Produkten verbinde ich keine weihe- 
vollen Absichten. Mein einziges Kriterium 
ist, daß die von mir hergestellten Produk- 
te keinen Schaden anrichten und nicht 
übermäßig zur weiteren Verblödung der 
Menschheit beitragen. 











Schluß mit den lästigen Wegen zum Kopierladen und teuren Farbkopien! 
Eröffnen Sie einfach Ihren eigenen Copyshop - im Büro oder Zuhause! Diese 
sensationelle Software verwandelt Ihren PC (mit Drucker und Scanner*) in 
ein perfektes Kopierzentrum, in dem Sie Ihre farbigen (natürlich auch S/W) 
Vorlagen nach Belieben per Knopfdruck vervielfältigen können. Und das in 
einer Qualität, die sich wirklich sehen lassen kann. 





Das geniale Programm bietet Ihnen den Bedienungskomfort eines ausgewachsenen „Nutzwert: sehr gut 


Handhabung: sehr gut“ 


LTR 
PC-Direkt 1/97 hr 


„Gute Farbkopien | 
für wenig Geld“ Zn PTR: 
& Be pe a 


PC-Shopping 1/97 


Kopiergeräts mit der professionellen Funktionsvielfalt eines weitaus teureren 
Farbfotokopierers. So können Sie Ihre Vorlagen beispielsweise vergrößern oder 
verkleinern, unliebsame Ränder ausblenden, Schärfe, Helligkeit und Kontrast regulieren 
sowie Datum, Zeit und eigene Texte einblenden. 


Wenn Sie es mal besonders eilig haben, 
werden Sie mit Sicherheit den Schnellcopy- 
Modus zu schätzen wissen, der Ihnen das 
Kopieren per Mausklick ermöglicht. 
Übrigens identifiziert der Farbkopierer 8 . ARE 
gängige Scanner* automatisch und steuert 4 





alle Windows-Drucker an. | SOFTWARE 


@ 1,2, 3: Vorlage auf den Scanner legen, Einstellungen vornehmen, Som 
Startknopf drücken, fertig! 


@® Mit praktischer Vorschaufunktion und Schnellkopiermodus das Original für nur DM: 


© Zahlreiche Profi-Funktionen: Probedruck, Helligkeits- und Kontrast- 
regulierung, Vergrößern und Verkleinern, Zentrieren, Drehen, 
Spiegeln u. v. a. m. 





Farbkopierer 
CD-ROM, DM 99,- 
Kopieren von Paßfotos und Visitenkarten (bis zu 30 Stück pro Seite) ISBN 3-8158-6986-2 


* DIN Ad-Flachbett- oder Einzugscanner mit TWAIN-Schnittstelle 


d. um die Uhr: DATA BE CKER 


900, Fax (0211) 9334-999 Noch mehr Hits im Internet: 





GRUNDLAGEN 


Rechnen im Rudel 





Cluster-Klabaster 


Peter Averkamp » Schneller als die Presseabteilung von Bill Gates, 
aber nicht so laut: mc extra berichtet ohne Heulen und Zähnefletschen 
über eine neue Technologie von Microsoft. Codename: Wolfpack. 


ie schaffen die 
Banken das ei- 
gentlich? Allzeit 


bereit und ohne 
Ausfälle bedienen deren Com- 
puter Kunden und geben Aus- 
kunft über Konten oder Kurse. 
Früher war das anders. „Tut 
uns leid, unser Computer hat 
schlappgemacht, wir kommen 





Public Network 


wenn der Internet-Server des 
Pizza-Bäckers mal aussetzt. 
Aber auch der ärgert sich, 
wenn seine Kundschaft zur 
Konkurrenz wegzappt. 

Das Ziel liegt auf der Hand: An- 
wender und Applikationen sol- 
len möglichst nichts davon 
merken, wenn ein System oder 
Dienst ausfällt. Damit ist auch 









Bild 1. Bäumchen-Wechsle-Dich mit ServerShield: Clients werden automatisch mit 


dem richtigen Server verbunden. 


nicht an Ihr Konto ran“, lautete 
eine gängige Floskel. Und heu- 
te: „Hochverfügbarkeitsanfor- 
derungen“ heißt das Unwort, 
das Rechner erfüllen müssen, 
wenn sie an zentraler Stelle 
eingesetzt werden sollen. 

Die Einsatzorte solcher Rech- 
ner sind vielfältig; als Pro- 
zeßrechner im Kraftwerk, als 
Leitrechner im Stellwerk oder 
als Steuerrechner im Automo- 
bilwerk. Wenn die alle ausfal- 
len, kommt kein Strom mehr 
aus der Steckdose, steht der 
Zugverkehr still oder halten die 
Fließbänder an. Der dadurch 
entstehende Schaden ist 
enorm. Nicht ganz so drama- 
tisch sind die Umsatzeinbußen, 
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schon der Begriff Cluster defi- 
niert: Eine Gruppe von Compu- 
tern, die nach außen hin als 
Server erscheint - falls ein 
Knoten (englisch: Node) aus- 
fällt, verteilt die Software des- 
sen Aufgaben auf die übrigen. 

Gewinnbrigend läßt sich die 
Cluster-Technologie auch ein- 
setzen, wenn es darum geht, 
eine Aufgabe auf mehrere 
Schultern zu verteilen. Komple- 
xe Simulationen beispielsweise 
können in Teilaufgaben zerlegt 
und statt von einer Maschine 
sequentiell von mehreren par- 
allel erledigt werden. Hier 
blickt die Windows-Gemeinde 
noch neidisch auf die Unix- 
Welt, wo Workstation-Cluster 


seit langem etabliert sind. Doch 
das wird sich ändern. Eine Pha- 
lanx renommierter PC-Herstel- 
ler hat sich vorgenommen, mit 
Windows NT und Wolfpack 
auch diese Bastion der Unix- 
Server zu attackieren. 


EI Neue Software, neue 
Hardware 


Microsoft kündigte Wolfpack 
erstmals im Oktober 1995 an. 
Zu den Förderern der Cluster- 
Technologie zählen allen voran 
Digital Equipment, Pionier der 
Workstation-Cluster, und Tan- 
dem, Marktführer in fehlertole- 
ranten Systemen. Die Beta-Pha- 
se läuft seit Herbst 1996, die 
Freigabe soll im Sommer 1997 
folgen. Siemens Nixdorf zählt 
zu den ausgewählten Firmen, 
die in die Entwicklung der 
Technologie involviert sind. 
Seit Januar 1997 prüfen Exper- 
ten in Augsburg das Service- 
Pack für Windows NT auf Herz 
und Nieren. Wie ernst man 
dort die Aufgabe nimmt, belegt 
ein Zitat des für das Projekt 


verantwortlichen Managers Pe- 
ter Kroll: „Wolfpack ist der er- 
wartete Industriestandard auf 
Intel-Basis. Er wird die Ausfall- 
quote geschäftskritischer An- 
wendungen maßgeblich verrin- 
gern.“ 

Zwei in einem Wolfpack-Clu- 
ster der Phase 1 zusammenge- 
faßte Rechner kommunizieren 
über eine „private“ Leitung 
und mindestens ein gemeinsa- 
mes Local Area Network (LAN) 
miteinander. Auf diese Weise 
ist sogar das Netz redundant 
(Bild 1). Ursprünglich sollte 
Ethernet die Rechner verbin- 
den. Heute jedoch favorisieren 
verschiedene Hersteller Server- 
Net von Tandem. Momentan 
erreichen ServerNet-Karten 
maximale Datentransferraten 
von 850 MBit/s und sind damit 
fast zehnmal so schnell wie 
Fast-Ethernet-Karten. Siemens 
Nixdorf betreibt seine Wolf- 
pack-Cluster mit ServerNet-Kar- 
ten, kann aber auch auf Fast 
Ethernet oder Fibre Distributed 
Digital Interface (FDDI) zurück- 
greifen. 


EI Speicherkonzepte bei 
Clustern 


Die Cluster-Qualität steht und 
fällt mit dem Speicherkonzept. 





Primary Server ” 


HD-Beisteller 





Heartbeat (LAN) 





Secondary 
Server 





Bild 2. Shared-Disk-Konfiguration eines Zweier-Clusters: die Knotenverbindungen 


sind redundant ausgelegt. 





Bild 3. Die Wolfpack-Cluster-Verwaltungszentrale: links stehen die aktiven 
Ressourcen, rechts die Status-Infos. 


In den VMS-Clustern vergange- 
ner Tage war Shared Everything 
noch akzeptabel: Alle Periphe- 
riegeräte standen dem gesam- 
ten Cluster offen. Heute lautet 
die Devise: Arbeitsteilung. Die 
Begriffe Shared Disk und Sha- 
red Nothing bringen die Res- 
sourcen-Teilung auf den Punkt. 
e Shared Disk 

Jeder Rechner im Cluster kann 
auf die Daten aller anderen zu- 
greifen. Dabei können Konflik- 
te auftreten, wenn etwa zwei 
Rechner gleichzeitig dieselbe 
Datei lesen oder beschreiben 
wollen. Der Zugriff ist daher re- 
glementiert. Diese Aufgabe er- 
ledigt typischerweise ein Distri- 
buted Lock Manager (DLM) 
über eine Semaphoren-Steue- 
rung. Eine Semaphore_ (grie- 
chisch: Signalmast) kann genau 
zwei Zustände einnehmen: 
„frei“ und „belegt“. Will ein 
Prozeß eine Ressource nutzen, 
so fragt er die dafür zuständige 
Semaphore ab. Nur wenn die 
auf „frei“ geschaltet ist, kann 
er über sie verfügen. In diesem 
Falle- weist er der Semaphore 
das Attribut „belegt“ zu. Hat er 
seine Aufgabe erledigt, gibt er 
die Semaphore wieder „frei“. 

e Shared Nothing 

Jeder Server im Cluster verwal- 
tet einen eigenen Satz von Res- 
sourcen. Nur im Fehlerfalle, 
wenn also ein Rechner ausfällt, 
übernimmt ein anderer das 
Kommando (Bild 2). Wenn ein 


Client eine Anfrage startet, so 
antwortet immer derjenige Ser- 
ver, der die Ressource „be- 
sitzt“. Wenn mehrere Server 
im „Besitz“ der angeforderten 
Antworten sind, so wird ein 
Server die Anfrage an die Besit- 
zer der Ressourcen weiterlei- 
ten, die Antworten bündeln 
und an den Client zurückrei- 
chen. Die sogenannten verteil- 
ten Anwendungen müssen die- 


se Ressourcen-Bürokratie opti- 
mal beherrschen. 

Je nach Datendurchsatz nutzen 
die Applikationen unter der Re- 
gie von Wolfpack mal das eine, 
mal das andere Shared-Modell. 


EI Prozesse und 
Schnittstellen 


Zu einem Cluster-Konzept 
gehören indes mehr als nur 
verteilte Daten und Prozesse. 
An erster Stelle sind hier Admi- 
nistrations-Werkzeuge zu nen- 
nen (Bild 3). Und da hat Win- 
dows NT von Hause aus einiges 
zu bieten. Das Betriebssystem 
kennt beispielsweise eine Re- 
mote Server Console, einen Re- 
mote Performance Monitor und 
einen Request Router. Für die 
Release 5.0 von Windows NT 
hat Microsoft darüber hinaus 
angekündigt, das Wolfpack-Clu- 
ster Administration Interface in 
die Microsoft Management 
Console (MMC) einzubinden. 

Daß Microsoft bei der Entwick- 
lung von Wolfpack nicht allein- 
steht, ist längst kein Geheimnis 
mehr. Fast alle Anbieter von 


Windows-NT-Servern stehen 
hinter den Application Interfa- 
ces (APIs) von Wolfpack, die 
seit etwa zwei Monaten in aus- 
gesuchten Entwicklerkreisen 
zirkulieren. Einige wollen ihre 
eigene Software darauf aufset- 
zen: DEC das Programm Clu- 
sters Plus, IBM die Software 
Phoenix, Hewlett Packard den 
MC/Service Guard und Tan- 
dem die Nonstop ServerWare 
Solutions. 


EI Where do you want to 
go tomorrow? 


Wohl eher dürftig ist die der- 
zeit erreichbare Wolfpack-Clu- 
ster-Größe: Gerade mal zwei 
Nodes formen das „Rudel“. N- 
Node-Cluster sollen in der Pha- 
se 2 der Entwicklung folgen 
und ab Mitte 1998 verfügbar 
sein. Damit will Microsoft die 
untere Grenze der „Hochver- 
fügbarkeitsanforderung“ auf 
99,9 bis 99,95 Prozent setzen. 
Übers Jahr betrachtet fallen sol- 
che Cluster dann im Mittel nur 
noch acht oder sogar vier Stun- 
den aus. sk 


Cluster Application Interface 


Wolfpack ist kein einzelnes API, sondern 
eine ganze Sammlung. Über das Cluster 
Management API, die „Hauptverwaltung“ 
von Wolfpack, greifen Programme auf die 
Ressourcen zu. Die Schnittstelle stellt 
Aufrufe zum Erzeugen und Löschen von 
Clustern, Funktionen zur Vergabe von Zu- 
griffsrechten und Cluster-Mitgliedschaf- 
ten sowie Steuermechanismen zum Akti- 
vieren oder Deaktivieren von Nodes zur 
Verfügung - das sind die einzelnen Rech- 
ner eines Clusters. Den „Publikumsver- 
kehr“ regelt das Cluster API. Neben Funk- 
tionen zur Abfrage von allgemeinen Clu- 
ster-Eigenschaften, etwa dem Namen, 
faßt es solche zusammen, die für die Ap- 
plikation entscheidend sind: die die Sy- 
stemlast abfragen, Auskunft über den 
Status angeschlossener Ressourcen ge- 
ben oder den Sharing-Modus einer Res- 
source regeln. Konflikte bereinigt das Dis- 
tributed Lock Manager API. Es sorgt 
dafür, daß immer nur ein Prozeß eine 
Ressource nutzt. Als Cluster Communica- 
tion Services - das sind Dienste, die den 
Datenaustausch innerhalb des Clusters 
regeln - verwendet Microsoft noch die in 
Winsock2 definierten Vorgaben. Geräte 
können mittels Transport Device Interface 
(TDI) eingebunden werden. 








Cluster 


Resource 
Management 
Interface 


Zusammenwirken der Wolfpack APIs: der zentrale Event Processor stößt sowohl 
Management Tasks als auch den Failover- und Ressource-Manager an. 
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ActiveX und die Control Creation Edition von VB 5 


Aktive Kontrolle 


Peter Monadjemi + Eine der herausragenden Eigenschaften von Visual Basic 5 ist, daß 
Programmierer ActiveX-Controls direkt mit Visual Basic schreiben können und nicht länger 
von C++ und profunden Kenntnissen der Systemprogrammierung abhängig sind. Und es 


kommt noch besser. 


m den Entwicklern 
die Wahl zwischen Ja- 
va und Visual Basic 
ein wenig zu erleich- 
tern, hat sich Microsoft dazu 
entschlossen, Control Creation 
Edition (CCE) von Visual Basic 
5, die das Erstellen von Ac- 
tiveX-Controls erlaubt, kosten- 
los anzubieten, zum Beispiel 
auf der aktuellen Monats-CD zu 
dieser Ausgabe des PC Magazin 
DOS. 
Zunächst eine kurze Klarstel- 
lung: Bei Visual Basic 5 CCE 
handelt es sich um eine Unter- 
menge der neuen Visual Basic 
5 Enterprise Edition. Mit ihr 
lassen sich nur ActiveX-Con- 
trols erstellen. Zu den weiteren 
Einschränkungen gehört, daß 
die fertigen ActiveX-Controls 
lediglich in einem Zwischenco- 
de vorliegen, während das 
„richtige“ Visual Basic 5 einen 
Compiler zu bieten hat, der op- 
timierten Maschinencode er- 
zeugt. Für die Praxis bedeutet 
dies, daß auf dem Rechner, auf 
dem das ActiveX-Control laufen 
soll, eine virtuelle VB-Maschine 
in Gestalt der: Datei Msvb- 
vm50.dll (1.3 MByte) vorliegen 
muß. 
Bezüglich der Ausführungsge- 
schwindigkeit bedeutet dies im 
allgemeinen keinen Nachteil, 
da ActiveX-Controls, die in 
Web-Seiten integriert sind, sel- 
ten besonders rechenintensiv 
sind. Außerdem lassen sich mit 
Visual Basic 5 CCE weder Exe- 
Dateien erzeugen noch Daten- 
bankobjekte ansprechen. In der 
Version, die diesem Beitrag zu- 
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grundeliegt, war ferner die 
kontextsensitive Hilfe deakti- 
viert. Wenn Sie ActiveX-Con- 
trols nur für die eigene Web- 
Seite erstellen oder Visual Ba- 
sic 5 einfach unverbindlich 
kennenlernen möchten, ist für 
Sie die CCE-Edition natürlich 
ideal. 


BI Ein wenig Theorie 


Ein ActiveX-Control ist ein Mi- 
ni-Programm, das in Form ei- 
ner OCX-Datei vorliegt und be- 
liebige Aufgaben erledigen 
kann. Der wichtigste Unter- 


TER TELETIRZIEE 


Browser wie den Internet Ex- 
plorer 3.0 handeln. 

ActiveX-Controls sind übrigens 
alles andere als neu. Es gibt sie 
bereits eine ganze Weile unter 
dem Namen OLE-Controls 
(OCX-Controls). Diese leiten 
sich in der Evolutionskette von 
ihren Urahnen, den VBX-Con- 
trols ab, haben aber mit ihnen 
bezüglich der Architektur keine 
Ähnlichkeiten. ActiveX-Con- 
trols sind universelle Baustei- 
ne, die alles Mögliche und Un- 
mögliche erledigen können. Im 
Gegensatz zu JavaApplets, die 
nur das dürfen, was ihnen die 
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Bild 1. Am Anfang besteht ein ActiveX-Control nur aus einem leeren Arbeitsblatt 


schied zu einem „normalen“ 
Programm ist, daß ein ActiveX- 
Control nur in einem Contai- 
ner laufen kann und normaler- 
weise lediglich über ein Fen- 
ster verfügt. Bei dem Container 
kann es sich zum Beispiel um 
eine Visual Basic-Form, ein 
Office-Dokument oder einen 


Umgebung des Containers zu- 
billigt, können ActiveX-Con- 
trols auf die Ressourcen des 
Rechners zugreifen —- auch 
wenn sie über das Internet ge- 
laden werden. 

Sicherheitsbewußte Hosts, wie 
zum Beispiel der Internet Ex- 
plorer 3.0, prüfen daher 


zunächst vor der Ausführung, 
ob ein ActiveX-Control über ei- 
ne digitale Kennnummer ver- 
fügt und geben ansonsten eine 
Warnung aus. 

Jedes ActiveX-Control verfügt 
über Ereignisse und Metho- 
den, über die es mit seinem 
Container und anderen Ac- 
tiveX-Controls kommuniziert. 
Unter diesem Aspekt ist ein 
ActiveX-Control mit einem 
herkömmlichen VB-Steuerele- 
ment identisch. Wie jedes an- 
dere Steuerelement auch, las- 
sen sich ActiveX-Controls in 
die Werkzeugsammlung des 
Containers aufnehmen. Der 
Anwender kann sie dann auf 
der Form anordnen und bei 
Bedarf mit neuen Eigenschaf- 
ten versehen. 

Voraussetzung dafür, daß ein 
ActiveX-Control in einem Con- 
tainer, wie zum Beispiel VB 
oder Office 97, zur Verfügung 
steht, ist, daß es sich zuvor in 
die System-Registrierung ein- 
trägt. Anschließend erscheint 
die dem Control bei seiner 
Herstellung zugewiesene Kenn- 
nummer (ClassID) in der Regi- 
strierungs-Datenbank. 

Öffnet man etwa in VB 5 den 
Menübefehl ProjektIKomponen- 
ten, listet die Umgebung alle 
registrierten ActiveX-Controls 
auf. Normalerweise wird ein 
ActiveX-Controls automatisch 
bei seiner Herstellung bezie- 
hungsweise Installation regi- 
striert. Sollte dies nicht der Fall 
sein, kann der Anwender dies 
jederzeit durch Aufruf des Pro- 
gramms „regsvr32.exe“ mit 





dem Parameter „Controlname“ 
nachholen. 

Wer nun glaubt, mit VB 5 CCE 
erstellte ActiveX-Controls seien 
minderwertig im Vergleich zu 
jener Spezies, die mit Visual 


| Halte 


C++ und der Control Template 
Library angefertigt wurde, muß 
sich eines Besseren belehren 
lassen. Es handelt sich tatsäch- 
lich um vollwertige ActiveX- 
Controls, die sich rein äußer- 
lich nicht von ihren C++-Kolle- 
gen unterscheiden. Lediglich 
die Möglichkeit, Code-Optimie- 
rungen direkt auf der Quell- 
text-Ebene durchführen zu 
können, zeichnet Visual C++ 
gegenüber dem inzwischen 
sehr viel erfolgreicheren „klei- 
nen Bruder“ Visual Basic aus. 
Und noch einen Umstand gilt 
es zu berücksichtigen: Mit VB 
5 erstellte ActiveX-Controls 
sind 32-Bit-Dateien und laufen 
daher nicht unter Windows 
Sl: 


BU Die Praxis 


Die Programmierung eines Ac- 
tiveX-Controls ist im Prinzip 
kinderleicht, denn der Anwen- 
der benötigt keinerlei Spezial- 
kenntnisse. Er sollte sich ledig- 
lich gut überlegen, welche Ei- 
genschaften und Methoden ein 
ActiveX-Control dem Container 
zur Verfügung stellen soll. 


Bild 2. Auf dem Arbeitsblatt ist ein Bildfeld zur Ausgabe angeordnet 


Zwar kann ein ActiveX-Control 
beliebige Ein- und Ausgabeele- 
mente enthalten und damit ei- 
ne beliebige Funktionalität zur 
Verfügung stellen, doch sollte 
man beim Entwurf stets den 


- UserControll [UserControl] 





Grundsatz „small is beautiful“ 
beherzigen. Wenn Sie dabei 
eine Orientierungshilfe benöti- 
gen, sollten Sie sich zunächst 
einmal die vielen Muster an- 
schauen, die es im Internet zu 
bewundern gibt. Auch JavaAp- 
plets sind als Anschauungsma- 
terial geeignet, wenngleich die- 
se offenbar bezüglich der Aus- 
führungsgeschwindigkeit deut- 
lich im Vorteil sind. 

Geht es darum, eine komplette 
Visual-Basic--Anwendung in ei- 
ne Web-Seite zu integrieren, 
müssen Sie anstelle eines Ac- 
tiveX-Controls ein ActiveX-Do- 
kument einsetzen. VB 5 CCE 
reicht in diesem Fall nicht 
mehr. Sie müssen dazu minde- 
stens die Profi-Edition von VB 
5 verwenden. 

Das folgende Beispiel soll Sie 
Schritt für Schritt zu einem fer- 
tigen ActiveX-Control führen. 
Da es nicht nur um den reinen 
Lerneffekt geht, sondern das 
Kontroll-Element auch eine 
sinnvolle Tätigkeit ausüben 
soll, haben wir ein ActiveX- 
Control gewählt, das einen be- 
liebigen Text sinusförmig und 
mehrfarbig ausgibt. Die folgen- 








de „Bastelanleitung“ setzt vor- 
aus, daß Sie VB 5 CCE instal- 
liert haben. 

Starten Sie VB 5 CCE, und 
wählen Sie die Option „CTL- 
GROUP“. Das bedeutet, daß 
die Entwicklungsumgebung ne- 
ben einem Projekt für das Ac- 
tiveX-Control ein zweites Pro- 
jekt mit einem Formular anlegt. 
Eines der Features von VB 5 
ist, daß Sie ein Control in ei- 
nem Projekt erstellen und es in 
einem weiteren Projekt gleich- 
zeitig testen können. Der Pro- 
jekt-Explorer, der die hierarchi- 
sche Struktur der Projektliste 
sichtbar macht, zeigt zwei Pro- 
jekte (Projecti und Project2) 
an. Klicken Sie den Eintrag 
„UserControll“ im Projekt 
„Project1“ doppelt an. Sie se- 
hen ein leeres Arbeitsblatt, auf 
dem Sie die Steuerelemente, 
die das ActiveX-Control enthal- 
ten soll, beliebig anordnen kön- 
nen (Bild 1). 

Ordnen Sie auf dem Arbeits- 
blatt ein Bildfeld an, und geben 
Sie diesem den Namen „pic- 
Ausgabe“. Die exakte Größe 
und Position des Bildfelds spielt 
keine Rolle, da dieses zur Lauf- 
zeit justiert wird (Bild 2). Pas- 
sen Sie das Arbeitsblatt an die 
Größe des Bildfelds an. 

Damit ist die Oberfläche des 
ActiveX-Controls bereits fertig. 
Nun kommt die Programmie- 





Controls aufgelistet 


rung an die Reihe. Zunächst 
benötigt das Kontroll-Element 
zwei Eigenschaften. Das 
Schlüsselwort „Public“ mar- 
kiert eine Variable im Deklara- 


Bild 3. Bei der Eingabe werden die Eigenschaften und Methoden des neuen ActiveX- 
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tionsteil als öffentlich. Öffentli- 
che Variablen sind Eigenschaf- 
ten des ActiveX-Controls. Für 
unser Beispiel benötigen wir 
zwei Variablen: „Ausgabetext“ 
(hier wird der auszugebende 
Text eingetragen) und „Color- 
Modus“ (legt fest, ob die Aus- 
gabe farbig erfolgt). Fügen Sie 
in den Deklarationsteil die An- 
weisungen aus Listing 1 ein. 
Die wichtigsten Ereignisse ei- 
nes ActiveX-Controls sind „In- 
itialize“ und „InitProperties“. 
Das erste Event wird beim er- 
sten Laden des Controls aus- 
gelöst. Das zweite Ereignis er- 
scheint beim Plazieren des 
Kontroll-Elements in den Con- 
tainer, wenn die einzelnen Er- 
eignisse initialisiert werden. 
Die Prozedur „Initialize“ führt 
einmalige Initialisierungen 
durch. 

Aktivieren Sie die Ereignispro- 
zedur, indem Sie das Arbeits- 
blatt anklicken, mit der Taste 
[F7] das Code-Fenster öffnen, 
aus der linken Auswahl den 
Eintrag „UserControl“ und aus 
der rechten Auswahl den Ein- 
trag „Initialize“ auswählen. Ge- 
ben Sie in den Prozedur-Rah- 
men die Befehle aus Listing 2 
ein. 

Nun erhält das ActiveX-Control 
eine eigene Methode mit dem 
Namen „Ausgabe“, die die Aus- 
gabe des Textes, den Sie über 





die Eigenschaft „Ausgabetext“ 
zuweisen, sinusförmig ausgibt. 
Geben Sie in den Rahmen der 
Prozedur „Ausgabe“ die Befeh- 
le aus Listing 3 ein. 
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Da sich die Größe des Bildfelds 
automatisch an die Ausmaße 
des umgebenden Containers, 
also des ActiveX-Controls, an- 
passen soll, muß das Resize-Er- 
eignis die Größenanpassung 
vornehmen. Geben Sie in die 


Ereignisprozedur „UserCon- 
trol_Resize“ die Befehle aus Li- 
sting 4 ein. 


Das war’s schon! Jetzt können 
Sie das ActiveX-Control über 
den Menübefehl FilelMake er- 
stellen. Zuvor sollten Sie je- 
doch dem Projekt über den 
Menübefehl ProjectlProperties 
den Namen „SinusPrint“ ge- 
ben, da dies auch der Name 
des aktiven Elements sein soll. 
Das Ergebnis ist ein ActiveX- 
Control mit dem Namen „Si- 
nusPrint.ocx“. 


BE Control im Test 


Jetzt steht dem Ausprobieren 
des ActiveX-Controls nichts 
mehr im Weg. Sie können „Si- 
nusPrint.ocx“ entweder über 
das ActiveX ControlPad (einem 
ebenfalls kostenlos erhältlichen 
Tool von Microsoft) in eine 
HTML-Seite einbinden oder es 
auf einem VB-Formular auspro- 
bieren. Wenn Sie das Control 
auf einer Web-Seite unterbrin- 





gen möchten, müssen Sie ein 
Ereignis mit der Ausgabe-Me- 
thode verknüpfen. 

Am einfachsten ist es, das Ac- 
tiveX-Control in einem weite- 
ren Projekt auszuprobieren. 
Schließen Sie dazu das Arbeits- 


beitsblatt des ActiveX-Controls 
zu schließen. 

Ordnen Sie auf dem Formular 
eine Schaltfläche (cmdAusgabe) 
an, und fügen in deren Click- 
Prozedur die Befehle aus Li- 
sting 5 ein. Bereits bei der Ein- 





Bild 4. Das fertige ActiveX-Control in Aktion auf einer Form 


blatt mit dem Kontroll-Ele- 
ment. Sie werden feststellen, 
daß in der Werkzeugsammlung 
ein weiteres Symbol mit dem 
Namen „UserControll“ aufge- 
taucht ist. Diesen Namen soll- 
ten Sie in der Eigenschaft „Na- 
me“ des Controls ändern. Ord- 
nen Sie das neue Symbol, ge- 
nau wie jedes andere Steuerele- 
ment auch, auf einer Form des 
zweiten Projekts (Project2) an. 
Vergessen Sie nicht, das Ar- 


gabe des Punkts, der unmittel- 
bar auf den Control-Namen 
folgt (er lautet UserControli1), 
werden Sie feststellen, daß VB 
eine Auswahlliste aller zur Ver- 
fügung stehenden Eigenschaf- 
ten und Methoden präsentiert, 
darunter auch „Ausgabetext“ 
und „Ausgabe“. Sollte dies 
nicht der Fall sein, haben Sie 
das ActiveX-Control noch nicht 
umgesetzt oder sich beim Na- 
men verschrieben. Starten Sie 


das Programm und klicken den 
Ausgabe-Button an. Es sollte 
ein wellenförmiger Text im 
Ausgabefeld erscheinen (Bild 
4). Nach dem gleichen Schema 
setzen Sie sämtliche ActiveX- 
Controls um, wobei Sie natür- 
lich unter anderem auch Da- 
tenbankzugriffe auf der Client- 
Seite durchführen können. 

Drei Dinge gibt es noch zu 
berücksichtigen. Um zu errei- 
chen, daß sich ein ActiveX- 
Control beim Anwender selb- 
ständig installiert, können Sie 
den Setup-Wizard einsetzen, 
der auf Wunsch eine selbstex- 
trahierende Cab-Datei erstellt. 
Größere ActiveX-Controls soll- 
ten Sie mit Hilfe des „ActiveX 
Control Interface Wizard“ er- 
stellen, da er Sie bei der Defini- 
tion der Eigenschaften und Me- 
thoden unterstützt. 

Schließlich muß das ActiveX- 
Control im Normalfall auch auf 
den Container zugreifen. Hier- 
für stehen die Objekte „Am- 
bient“ und „Extender“ zur Ver- 
fügung, die in der umfangrei- 
chen Hilfe von VB 5 CCE aus- 
führlich erklärt werden. Auch 
wenn manches am Anfang ein 
wenig undurchsichtig erschei- 
nen mag - es ist alles ganz sim- 
ple Basic-Programmierung. wr 








Listing 1. Die Variablendeklarationen im Deklarationsteil 


ı Option Explicit 
2 Public Ausgabetext As String 
3 Public ColorModus As Boolean 


Listing 2. Die Ereignisprozedur UserControl_Initialize 


ı Private Sub UserControl_Initialize() 

2 picAusgabe.Scale (0, 0)-(100, 100) 

3 picAusgabe.Left = 0 

4 picAusgabe.Width = UserControl.ScaleWidth 
5 End Sub 


Listing 3. Die allgemeine Prozedur (Methode) Ausgabe 


ı Public Sub Ausgabe() 

2 Dim n As Integer 

3 Dim sYPosition As Single 

4 If Len(Ausgabetext) = 0 Then Exit Sub 

5 picAusgabe. Font.Size = 36 

6 Do 

7 picAusgabe.Font.Size = picAusgabe.Font.Size - 2 
8 Loop Until picAusgabe. TextWidth(Ausgabetext) < 

9 picAusgabe.ScaleHeight 

0 


1 picAusgabe.CurrentX = 
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(picAusgabe.ScaleWidth - _ 

picAusgabe.TextWidth(Ausgabetext)) \ 2 

sYPosition = (picAusgabe.ScaleHeight - _ 
picAusgabe.TextHeight(Ausgabetext)) \ 2 

For n = 1 To Len(Ausgabetext) 
picAusgabe.CurrentY = Sin(n * 0.75) * 2 + sYPosition 
If ColorModus = True Then 

picAusgabe.ForeColor = QBColor(n Mod 15) 

End If 
picAusgabe.Print Mid(Ausgabetext, n, 1); 

Next n 

End Sub 


Listing 4. Die Ereignisprozedur UserControl_Resize 


Private Sub UserControl_Resize() 
picAusgabe.Width = UserControl.ScaleWidth 
End Sub 


Listing 5. Die Ereignisprozedur cmdAusgabe_Click 


Private Sub cmdAusgabe_Click() 
UserControl11l.Ausgabetext = "Eine Seefahrt, die ist lustig!" 
UserControll1.ColorModus = True 
UserControl11.Ausgabe 

End Sub 
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® 1000 Zeilen: Süchtige Suche I e 1000 Zeilen: Spaziergang im Labyrinth 
# Delphi 3D PC Magazin © Neuer Tastaturspion 
@ Löschschutz b] OS SERIE © Doc- zu HLP-Datei 
KAUFBERATUNG: n| © Daten in Bildern ® Videos am PC 
DAS BESTE FÜR IHREN PC R Ann = t w 
DATABOX 12'96 a anwender testen | DATABOX 02'97 


R 
29 


5 ONLINE-DIENSTE 


Spielerisch Muster erkennen, COM-Programme in 

E31 | Pascal-Code verarbeiten, durch das System der Zah- 

len navigieren, Chaostheorie, Sehtest und verbesser- 

ter Löschschutz, zerfließender Bildaufbau, versteckte 

& Dateien in BMP-Bildern, Ampeln, Bitstring-Verwal- 
eTTreeemereeeree tungen und animierte 3D-Delphi-Grafiken. 


VRML-Labyrinth mit Visual Basic, Tastaturspion, 
Unix-Banner-Befehl, „Ameisen“-Fraktal, Boot- 
Manager in C. Berechnung von rt auf 1000 Stellen 
genau, Fernsteuerung des Kirschbaum-Netzes und 
Cheat für Solitär. Außerdem: Kommandozeilen- 
Parameter für QBasic und bewegte 3D-Schrift. 





9 in Zu] © 1000 Zeilen: Zahlen bis 64 Bit PR ER @ 1000 Zeilen: Schlangenspiel in C 
een TE @ Notausstieg mit MASM ug Magazin ® Drehschrift in Basic 
la hu © Animierter Bildschirmschoner DOS INTERNET: © Zugriff auf das CD-Laufwerk 
© Text-Bildschirm speichern ’ Serie] © Nachrichten versenden mit CAPI 
J SOUNDKARTE 
DATABOX 01'97 DATABOX 03'97 
Zahlen bis 64 Bit, Delphi animiert Bildschirmscho- KLANG Elektronisches Codeschloß, Zugriff auf Audio-CDs 
ner. TSR mildert Programmabsturz, Boot-Laufwerk  -e0-auauırar « 20-5000 - er und neuer Tastatur-Interrupt in Pascal. C ermittelt 
suchen, alle Windows-Fenster schließen, Logikspiel 5 EL cs . Teilzeichen aus DOS-Zeichenketten und nutzt EMS- 
- n Dar Peatiuon-Pro- 


und Programmaufrufen nachspüren. Bildschirm als Kia Speicher wie konventionellen. Zahlenrad-Aufgaben, 
\ Ei Text speichern, einen Vulkanausbruch erzeugen und 5 ein Fraktal im Hintergrund, Drehschrift und wech- 
rrsrenmereonerewesrl BIOS-Paßwort löschen. selnde Win-Bilder sind die verborgenen Schätze. 
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at et 


Alfred Baumann » Wer heute von Revolution spricht, denkt dabei 
nicht an China, sondern an Netzwerke. Und nicht Mao wird die 

Zusammenarbeit der Menschen prägen, sondern CSCW, IPv6 und 
ATM - drei Kürzel, die Sie sich merken sollten. 


elche Hetz mit 
dem Netz - kaum 
ein Monat ver- 
geht, ohne daß 
nicht irgendein Netzwerk-An- 
bieter „revolutionäre Neuerun- 
gen“ vorstellt oder wenigstens 
ankündigt. Um den Überblick 
wiederherzustellen, haben wir 
Fachleute gefragt, wohin der 
Trend geht. Aus ihren Antwor- 
ten konnten wir auf drei „At- 
traktoren“ schließen: Compu- 
ter Supported Cooperative 
Work (CSCW, Computer ge- 
stützte Zusammenarbeit), Inter- 
net-Protokoll Version 6 (IPv6) 
und Asynchronous Transfer 
Mode (ATM). Oder etwas aus- 
führlicher: 

— Netze sollen Menschen zu- 
sammenführen, Team-Arbeit ist 
gefragt (CSCW). 
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— Das Internet als wichtigstes 
Medium der weltweiten Daten- 
kommunikation steht zur Ge- 
neral-Überholung an (IPv6). 

— Datenfeldwege müssen end- 
lich Daten-Highways weichen 
(ATM). 

Die drei Szenarien liegen auf 
unterschiedlichen „Höhen“ des 
Open-Systems-Interconnection- 
Referenzmodells (siehe Kasten: 
„OSI-Referenzmodell“):; CSCW 
auf der Anwendungsschicht, 
IPv6 auf der Transportschicht, 
und ATM weitgehend auf der 
Netzwerkschicht. Das OSI-Refe- 
renzmodell gliedert die Aufga- 
ben, die ein Netz zu erfüllen 
hat, die sogenannten Dienste, 
hierarchisch. Die Schöpfer des 
Modells wollten damit einen 
herstellerunabhängigen Stan- 
dard etablieren, der einen Rah- 


men für den Entwurf von In- 
formationstechnologien bereit- 
stellt. 


BE Gemeinsame 
Informationsräume 


Beginnen wir bei „A“ - wie 
Anwendungsschicht. Die Local 
Area Networks (LANs) der 
80er Jahre machten den ange- 
schlossenen Nutzern die ver- 
fügbaren Hardware-Ressourcen 
zugänglich. Motto: „Das Netz 
ist der Computer.“ Novell Net- 
ware, Banyan Vines, Microsoft- 
LAN-Manager oder IBM-LAN- 
Server ermöglichten so den Zu- 
griff auf „entfernte“ Datenbe- 
stände (Remote File Services) 
oder Drucker (Print Services). 

Heute zählen diese Dienste 
(Services) zum Minimum des- 


\N 





sen, was ein Netz leisten sollte. 
CSCW hingegen zielt auf mehr: 
Es will „Informationsräume“ 
für kooperierende Menschen 
bereitstellen. Ungeachtet aller 
geografischen, zeitlichen oder 
hierarchischen Schranken soll 
CSCW Menschen zusammen- 
führen. Daß dieser Gedanke 
neu sei, stimmt indes nicht. 
Immerhin blicken Electronic 
Mail und Internet News auf ei- 
ne 15-jährige Geschichte zu- 
rück. Treibender Motor der 
Entwicklung dürften sogenann- 
te kommunikationsorientierte 
Management-Philosophien 
sein. Bei vielen Entscheidungs- 
trägern hat sich nämlich die 
Überzeugung durchgesetzt, daß 
zum Gelingen wirtschaftlicher 
Vorhaben nicht nur niedrige 
Kosten und ausreichende Kon- 
trolle beitragen — auch der un- 
ternehmensweite Informations- 
fluß ist ein Erfolgsfaktor. 


[I Netscape: Nase vorn 


Die praktische Umsetzung der 
CSCW-Idee hängt eng mit den 





























World-Wide-Web-Technologien 
zusammen. Bereits seinem Ur- 
sprung nach ist WWW ja nichts 
anderes als ein verteiltes, hy- 
permediales Vehikel für koope- 
rierende Wissenschaftler. Der 
Intranet-Gedanke hat diese 
Idee lediglich für Unterneh- 
menszwecke wiederbelebt: 
WWW-Services bilden den 
„Kristallisationskern“, an den 
sich weitere Netzwerk-Dienste 
anlagern, beispielsweise 

- elektronische Post 

- elektronische Foren 

- elektronische Konferenzen 

- elektronische Terminabspra- 
chen. 

Intranet-Lösungen der Marke 
Eigenbau werden vielerorts 
schon eingesetzt, etwa bei der 
Gesellschaft für Mathematik 
und „ Datenverarbeitung in 
Sankt Augustin bei Bonn 
(GMD), wo Mitarbeiter einen 
NCSA-Server um solche Kolla- 
borations-Komponenten erwei- 
tert haben. Auf den CSCW-Zug 
springen indes auch die Her- 
steller kommerzieller Software. 
Als besonders „Intranet-min- 
ded“ gilt die US-amerikanische 
Firma Netscape. Deren Com- 
municator ist nicht nur Brow- 
ser, sondern Koppelglied zu 
Diskussionsforen, elektroni- 
sches Postamt, Audio-Konfe- 
renz-Center und Chat Corner 
(„Schnatter-Ecke“). Und Suite 
Spot 3.0 ist eine Art skalierba- 
rer Intranet-Baukasten, mit 
dem die Firma angehenden 
„Communicating Companies“ 
auf die Sprünge helfen will. Für 
das notwendige Maß an Sicher- 
heit und Transparenz sorgt ei- 
ne ganze Palette von Hilfs- und 
Infrastruktur-Diensten, die et- 
wa Namen und Adressen ver- 
walten, Public-Key-Zertifikate 
überwachen oder Inhaltskatalo- 
ge beliebiger WWW-, FTP- und 
Gopher-Server zusammenstel- 
len. 


BE Microsoft als Verfolger 


Es gab Zeiten, da schien Net- 
scape den kommerziellen Inter- 
net-Markt zu monopolisieren. 
Microsoft sah der Entwicklung 


anfangs mißtrauisch entgegen. 
Doch inzwischen, so kommen- 
tiertte Jürgen Wasem-Guten- 
sohn im Trend-Radar der DOS 
1/97, entpuppe sich das Inter- 
net für Gates als ein Geschenk 
des Himmels. 

In einem White Paper vom 
Sommer 1996 steckte der Soft- 
ware-Riese seine Intranet-Stra- 
tegie ab und kündigte ein 
ganzes Portfolio neuer Server- 
Produkte an. Daß es sich dabei 
um mehr als nur eine Verlaut- 
barung handelte, beweisen die 
Office’97-Programme, welche 
alle auch die HyperText Mar- 
kup Language (HTML) beherr- 
schen. Zudem wird Windows 
NT 4.0 mit dem Internet Infor- 
mation Server ausgeliefert, dem 
Pendant zum Enterprise WWW 
Server von Netscape. MS- 
Exchange vereint elektronische 
Post, einen Terminplaner und 
Public Folders, eine Variante 
der elekronischen Diskussions- 
foren. Das Tool MS-Netmeeting 
erlaubt Online-Konferenzen in 
Echtzeit. Wer also nicht so sehr 
auf Briefverkehr steht, sondern 
einen auditiven oder visuellen 
Kontakt sucht, kann sich mit 
mehreren Partnern erschöp- 
fend austauschen - und die ge- 
scannte Briefmarkensammlung 
gemeinsam als Dokument bear- 
beiten. 


I Notes meets Intranet 


Notes von Lotus/IBM ist das 
bekannteste Beispiel eines 
CSCW-Produkts, das sich aus 
der klassischen Groupware- 
Ecke zu den WWW-basierten 
Intranets hinbewegt. Das Pro- 
gramm, das nunmehr in der 
Version 4.0 vorliegt, ist pro- 
prietär, aber quasi ein Indu- 
striestandard. Immerhin haben 
gegenwärtig mehr als 13000 
Unternehmen das Produkt auf 
über drei Millionen Arbeitsplät- 
zen installiert. 

Notes ist unabhängig vom In- 
ternet entstanden. Seinen Kern 
bilden eine dokumentenorien- 
tierte, netzwerkfähige Daten- 
bank sowie leistungsstarke 
E-Mail-Funktionen. Die Doku- 
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mente setzen sich aus Text, 
Zahlen, Grafiken oder anderen 
Objekten zusammen, die der 
Anwender mittels Formular 
eingibt. Besonders interessant 
für Unternehmen: Notes unter- 
stützt das sogenannte Work- 
flow-Management, hilft also da- 
bei, Arbeitsabläufe zu struktu- 
rieren. Ein Notes-Anwender 
kann bearbeitete Dokumente 
per Button und Geheimcode 
abzeichnen und an den näch- 
sten Bearbeiter weiterleiten. 
Der sieht dann ein seiner Tätig- 
keit angepaßtes Dokument, in 
dem irrelevante oder sicher- 
heitssensible Felder ausgeblen- 
det sind. 

Intranets machen Notes keines- 
wegs obsolet. Als Back-End-Lö- 
sung wird die Software ihre 
Stärken auch weiterhin in 
puncto Sicherheit und Datenre- 
plikation ausspielen. Lotus hat 
daher eigens eine Intranet-An- 
bindung realisiert, die einen 
Datenaustausch in alle Richtun- 
gen gewährleistet. Beispiels- 
weise können Notes-Formulare 
eindeutig auf Web-Seiten abge- 
bildet werden. Umgekehrt kön- 
nen Notes-Anwender über ei- 
nen Notes 4.0 Server mit dem 
gewohnten Client auf Web-Sei- 
ten zugreifen. 


E Virtuelle Geschäfte 


Nicht nur die Mitarbeiter in- 
nerhalb eines Unternehmens 
kommunizieren miteinander. 
Auch externe Geschäftspartner 
können in den Informationsfluß 
eingreifen. Stichwort: Electro- 
nic Shopping. 

Der Einkauf am Bildschirm ist 
beileibe nichts Neues. So bietet 
beispielsweise das Versandhaus 
Quelle seit 1979 alle Waren 
auf BTX an (heute T-Online). 
Auf diesem Wege machte das 
Unternehmen allein im Jahre 
1995 mehr als 65 Millionen 
Mark Umsatz. Klar, daß auch 
die Hersteller von Computern 
virtuelle Geschäftsstraßen ein- 
richten, IBM beispielsweise die 
World Avenue. Und um den 
Dreiklang - Versandhäuser, 
Computer-Hersteller, Online- 
Provider - zu vervollständigen: 
Auch CompusServe hat 1995 ei- 
ne Electronic Mall eingeweiht. 
Die Gretchenfrage beim On- 
line-Shopping ist jedoch nicht 
so sehr das Angebot, als viel- 
mehr das Bezahlen und die Si- 
cherheit. Die Angst vor im 
Netz lauernden Wegelagerern, 
die verschlüsselte Kreditkarten- 
Nummern abfangen und 
knacken, kommt nicht von un- 


ATM-Forum Zusammenschluß von Indu- 
striefirmen, der mit der ITU den ATM- 
Standard setzt. 

CCITT Comite Consultatif International 
Telefonique et Telegrafique. Organisati- 
on zur Schaffung weltweiter Standards 
im Bereich der Daten- und Telekommu- 
nikation. 1993 in ITU umbenannt. 
CSMA/CD Carrier Sense Multiple Ac- 
cess/Collision Detection: Zugriffsme- 
thode, bei der die einzelnen Stationen 
nur Daten austauschen können, wenn 
das gemeinsam genutzte nicht schon 
durch eine Netzverbindung blockiert ist. 
FDDI Fibre Distributed Digital Interface: 
LAN-Standard, basierend auf einer Glas- 
faser-Ring-Topologie und Token-Verfah- 
ren. 

Hub Kabelverteiler für Netzwerk-An- 
schlüsse. Passive Hubs fungieren als 
bloße Weichen, aktive auch als Signal- 
verstärker. 

IETF Internet Engineering Task Force: Zu- 
sammenschluß von Entwicklern, die sich 
den Ausbau der Internet-Technologien 
zum Ziele gesetzt haben. 


IPX Internetwork Packet Exchange: Pro- 
tokoll für Lokale Netzwerke, entwickelt 
von Novell. 

ITU International Telecommunication 
Union: Zusammenschluß der nationalen 
Telekommunikations-Organisationen. 
Die ITU fungiert als Internationales Nor- 
mungsgremium für Öffenliche Kommuni- 
kationsnetze. Ihr Vorgänger war das 
CET. 

PDH Piesiochrone Digitale Hierarchie: 
Hierarchie der Übertragungsverfahren 
für Weitverkehrsnetze. 

POP3 Post Office Protocol Version 3: 
Mail-Transfer Protokoll, das die Übertra- 
gung von E-Mail regelt. 

SDH Synchrone Digitale Hierarchie: Ver- 
fahren für die Weitverkehrs-Datenüber- 
tragung, das die veraltete Plesiochrone 
Digitale Hierarchie ablöst. 

SMTP Simple Mail Transfer Protocol: 
Protokoll für den Transfer von E-Mail zwi- 
schen Mailservern im Internet. 

XNS Xerox Networking System: von Xerox 
entwickeltes Protokoll für Lokale Netz- 
werke. 
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Bild 1. Header des alten Internet-Protokolls IPv4 (links) und der des neuen IPv6 (rechts): das alte kennt nur 32-Bit-Adreßfelder, das neue solche mit 128 Bit. 


gefähr. Weltweit laufen deshalb 
Projekte, die hier Abhilfe schaf- 
fen und den Übeltätern das 
Handwerk legen sollen. 

Die Funktion digitaler Waren- 
häuser im Internet überneh- 
men im allgemeinen sogenann- 
te Commerce oder Merchant 
Server. Als erster Anbieter tat 
sich Netscape hervor. Ihr letz- 
tes Produkt enthielt sogar eine 
Oracle-Datenbank. Mittlerweile 
scheint das Interesse der Firma 
am elektronischen Kommerz 
nachgelassen zu haben. 


MiDie große 
Vereinheitlichung 


Die vielversprechenden neuen 
Anwendungen des Client/Ser- 
ver-Computing beflügeln die 
Phantasie. Diese Euphorie wäre 
aber niemals aufgekommen, 
hätte sich nicht in den mittle- 
ren Stockwerken der Unterneh- 
men ein einheitliches Protokoll 
durchgesetzt, das unterschied- 
lichste Welten miteinander ver- 
knüpft - und zwar transparent. 
Vor kurzem noch existierten 
mindestens drei Aspiranten für 
ein solches Protokoll: XNS von 
Xerox, IPX von Novell und das 
herstellerunabhängige Internet- 
Protokoll (IP). Alle drei lassen 
sich auf unterschiedlichste 
Transportmedien aufsetzen - 
Ethernet, Token-Ring oder Arc- 
Net beispielsweise. Außerdem 
beherrschen sie das Routing 
von Paketen über LAN-Gren- 
zen hinweg. Dennoch setzte 
sich nur eines flächendeckend 
durch: das in der Unix-Welt 
etablierte IP. 

Heute steht IP vor einer umfas- 
senden Modernisierung (Bild 1). 
Der Erfolg, der den Client/ Ser- 


300 April 1997 DOS 


ver-Applikationen beschieden 
ist, fordert nämlich einen Tri- 
but: IP-Adressen. Immer mehr 
Ressourcen müssen zugreifbar 
gemacht werden — und zwar 
nicht nur Computer. In den 
Schubladen der Hersteller lie- 
gen bereits Pläne für intelligen- 
te, kommunikationsfreudige 
Apparate, Heizkörper beispiels- 
weise. Statt jemanden loszu- 
schicken, der die Thermostate 
abliest, könnten die Energie- 
versorger solche Apparaturen 
per Internet auslesen. 

Aus diesem Grunde hat die In- 
ternet Engineering Task Force 
(IETF) die neue Version 6 des 
IP (IPv6), auch als IP Next Ge- 
neration (IPnG) bekannt, mit 
einem größeren Adreßraum 
ausgestattet: Statt 32 können 
nun 128 Bit angesprochen wer- 
den. An die Stelle von vier De- 
zimalziffern (zum Beispiel 
139.23.80.53) sieht IPv6 acht, 
und zwar Hexadezimal-Ziffern 
vor (zum Beispiel EAC:97:0: 
2E:0:DD:8:7). Klar, daß IPv6 
abwärtskompatibel zu IPv4 ist. 
So heißt beispielsweise die 
IPv4-Adresse 139.23.80.13 in 
IPv6-Notation 0:0:0:0:0:0:139. 
23.80.13. 

Gegenüber der Vorgängerversi- 
on sind insbesondere die Si- 
cherheits-Mechanismen verbes- 
sert worden. IPv6 sieht eine 
„Authentifizierung“ und eine 
„Sicherheitseinkapselung“ vor, 
wie sie bislang nur höheren 
Protokollschichten vorbehalten 
war. Der Header jeder Daten- 
zelle kann mit einer digitalen 
Unterschrift versehen werden, 
die seine Herkunft verrät - und 
zwar fälschungssicher (Authen- 
tifizierung). Darüberhinaus 
kann auch die Nutzlast der Da- 


tenzelle - die von ihm übermit- 
telte Information — verschlüs- 
selt werden (Sicherheitseinkap- 
selung). 

Neben der digitalen Unter- 
schrift enthält der IPv6-Header 
Steuerfelder, welche beispiels- 
weise „Serviceklassen“ festle- 
gen. Während es beim File- 
Transfer nicht darauf ankommt, 
ob die Daten durchs Netz flit- 
zen oder sickern, setzt Video 
Conferencing voraus, daß der 
Datenstrom nicht unterbrochen 
wird, daß der Daten-Durchsatz 
gewissen Mindestanforderun- 
gen genügt und die Latenzzeit 
nicht zu groß wird — die „Qua- 
lity of Service“ muß stimmen. 
Diese „Dienstqualität“ erken- 
nen IPv6-Router am sogenann- 
ten „Flow Label“. Daß die Steu- 
erfelder greifen, setzt allerdings 
entsprechende Funktionen des 
Link-Layer voraus. 


EI Überholspuren 
für die Datenautobahn 


Sowohl die Prozessorleistung 
als auch die Speicherkapazität 
haben sich in den letzten zehn 
Jahren nahezu verhundertfacht. 
Die Entwicklung bei den Netz- 
werken verlief dagegen schlei- 
chend. In Pentium-Rechnern 
stecken heute oftmals noch die- 
selben LAN-Karten wie im AT 
von 1985. Und nach wie vor 
dominieren Ethernet und To- 
ken Ring die Netzwerk-Land- 
schaft. Angesichts der heute 
üblichen Datenströme taugen 
Transferraten von 10 MBit/s 
aber allenfalls noch für 20 bis 
30 Netzteilnehmer pro LAN- 
Segment. Ende der achtziger 
Jahre wurden daher Vernet- 
zungs-Techniken entwickelt, 


die den Datentransfer erhöhen 
sollten: solche, die wie Ether- 
net oder Token Ring auf dem 
Shared-Media-Prinzip basieren, 
und andere, die Paket-Swit- 
ching bevorzugen. 

Zu den zeitweilig favorisierten 
Shared-Media-Techniken zählt 
das Fibre Distributed Digital In- 
terface (FDDI). Es basiert auf 
einem Glasfaser-Medium und 
gestattet einen Datendurchsatz 
von maximal 100 MBit/s. Wie 
bei Token Ring regelt auch bei 
FDDI ein im Netz kreisendes 
Bitmuster (das Token) den Zu- 
griff der angeschlossenen Rech- 
ner. Daß sich FDDI nicht als 
kommerzieller Erfolg entpupp- 
te, dürfte an den hohen Kosten 
der Karten gelegen haben. Eine 
billigere Alternative ist IEEE 
802.12 100Base VG AnyLAN. 
Wer allerdings von Ethernet 
auf AnyLAN umsteigt, muß vor- 
handene Koaxial- gegen Twi- 
sted-Pair-Kabel und herkömmli- 
che Ethernet Hubs oder 
Ringleitungs-Verteiller gegen 
100Base VG Hubs austauschen. 
Die schärfste Konkurrenz von 
AnyLAN ist daher Fast Ethernet 
(100BaseT). Es erreicht die 
gleiche Transferrate, arbeitet 
nach wie vor mit Ethernet-Pa- 
keten und behält auch den Zu- 
griffsmechanismus (CSMA/CD, 
siehe „Glossar“) bei. 


BE ATM - Highspeed mit 
drei Buchstaben 


Asynchronous Transfer Mode 
(ATM) - nur wenigen Informa- 
tionstechnologien dürfte derart 
häufig jenes messianische „er- 
löst von allen Übeln“ angehängt 
worden sein. Und obwohl die 
Technik noch konkurrenzlos 















































teuer ist, spricht vieles für eine 
grandiose ATM-Zukunft. 

Im Gegensatz zu den her- 
kömmlichen LAN-Technologien 
ist ATM nicht an ein bestimm- 
tes Übertragungsmedium - et- 
wa Koaxial-, Twisted-Pair- oder 
Glasfaser-Kabel gebunden. Da- 
her ist die Bandbreite nach 
oben hin nur von der theoreti- 
schen Bandbreite des schnell- 
sten Übertragungsmediums be- 
grenzt. Sie reicht von mehre- 
ren hundert. MBit/s bis in 
GBit/s-Sphären. Die Empfeh- 
lungen der International Tele- 
communication Union (ITU) 
beschreiben die Übertragung 
über die in öffentlichen Netzen 
weit verbreiteten Schnittstellen 
DS1, El, E3 und DS3 mit 
Transferraten zwischen 1,5 
MBit/s und 44 MBit/s bis zu 
den sogenannten SDH-Netzen 
mit Übertragungsraten zwi- 
schen 155 MBit/s und 622 
MBit/s. 

Das ATM-Forum, ein die Nor- 
mung vorantreibender Firmen- 
verbund, hat LAN-Schnittstel- 
len mit Übertragungsgeschwin- 
digkeiten von 25 MBit/s, 52 
MBit/s und 155 MBit/s defi- 
niert. Unter dem Produktna- 
men RapidFire bietet beispiels- 
weise die Firma Olicom einen 
ATM-Adapter an, mit dem 
Durchsatzraten von 155 
Mbit/s möglich sind (Bild 2). 
Aber auch Hersteller wie 
3Com, Cisco und Adaptec lie- 
fern vergleichbare Produkte. 
Billig ist der Einstieg aber 
nicht: Die Karten kosten in der 
Regel mehr als 1000 Mark. 
ATM eignet sich sowohl für 
Weitverkehrsnetze (WANs) als 


Bild 2. RapidFire von Olicom: Ginge es 


nach der dänischen Firma, so würden bald schon 
ATM-Karten die konventionellen Ethernet- oder 
Token-Ring-Karten ersetzen. 


auch für LANs. Zentrales Ele- 
ment sind — wie im traditionel- 
len Fernmeldewesen — Vermitt- 
lungseinheiten, die sogenann- 
ten ATM-Switches. Sie schalten 
die einströmenden Datenpake- 
te direkt vom Sender zum Emp- 
fänger durch. Ein Shared Medi- 
um, eine allen Netzknoten ge- 
meinsame Ressource, die nur 
eine einzige Verbindung frei- 
gibt, existiert nicht. 

ATM-Datenströme bestehen 
aus Paketen von jeweils 53 
Byte Länge, die mit einer fünf 
Byte fassenden Kopfzeile, dem 
Header, und einer 48 Byte fas- 
senden Datenlast versehen 
sind. Der Header enthält Anga- 
ben über Sender und Empfän- 





ger. Aufgrund der festen Paket- 
länge können die ATM-Swit- 
ches die Pakete schneller wei- 
terleiten, als dies bei Paketen 
variabler Länge der Fall wäre, 
wie sie in traditionellen LANs 
unterwegs sind. 


BE Maßgeschneidert 


Drei Parameter klassifizieren 
den Datenverkehr in einem 
ATM-Netz: 

— die Bitrate: die für eine Ver- 
bindung angeforderte Netzka- 
pazität; 

- der Cell Delay: die Zeitspan- 
ne, mit der die ATM-Switches 
die Zellen durch Zwischenpuf- 
fern verzögern; 

- die Cell Delay Variation: der 
Wertebereich, in dem die Ver- 
zögerungen liegen dürfen. 

Aus diesen drei Parametern las- 
sen sich die verschiedenen 
ATM-Verkehrstypen und Servi- 
ce-Arten ableiten: 

— Constant Bitrate (CBR): ge- 
eignet für konventionelle Au- 
dio- und Video-Übertragungen. 
Das Netz unterstützt CBR mit 
einer konstanten Bitrate, ei- 
nem geringen Cell Delay und 
einer geringen Cell Delay Va- 


Das OSI-Referenzmodell 


Das Open-Systems-Interconnection-Re- 
ferenzmodell (OSI) - das ist die gängige 
Bezeichnung der im Jahre 1983 verab- 
schiedeten Norm der International Stan- 
dard Organization ISO 7498 - gliedert 
die Aufgaben oder Dienste, die ein Netz 
zu erfüllen hat, hierarchisch. Die US-Re- 
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Das OSI-Referenzmodell gliedert die 
Netzdienste hierarchisch. 


gierung hat die Bedeutung der Norm da- 
durch unterstrichen, daß sie alle künfti- 
gen Netzanschaffungen, die einen be- 
stimmten Etat überschreiten, von deren 
Erfülltsein abhängig macht. Das OSI- 
Modell besteht aus sieben Schichten. 


Von der ersten abgesehen, kann jede 
Schicht auf die Dienste der darunterlie- 
genden zurückgreifen. Änderungen der 
Dienste in einer Schicht sollen keine 
Konsequenzen für die darunter- oder 
darüberliegenden Schichten nach sich 
ziehen. 

- Die unterste, „physische Schicht“ 
(Physical Layer) stellt die Dienste für 
den Zugriff auf das Übertragungsmedi- 
um bereit. 

- Die zweite, „Verbindungsschicht“ (Link 
Layer), regelt die Übertragung der Daten 
über die physische Verbindung. . 

- Die dritte, „Netzwerkschicht“ (Network 


_ Layer), bündelt die Bits zu Paketen. 


- Die vierte, „Transportschicht“ (Trans- 
port Layer), macht aus dem physikali- 
schen Kanal einen logischen. 

- Die fünfte, „Sitzungsschicht“ (Session 
Layer), fügt verschiedene Kontrollinfor- 
mationen in den Datenstrom ein. 

- Die sechste, „Darstellungsschicht“ 
(Presentation Layer), regelt die Codie- 
rung der Daten. 

- Die siebte, „Anwendungsschicht“ (Ap- 
plication Layer), ist die letzte und gleich- 
zeitig die Schnittstelle zur Anwendung. 
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riation. 

— Variable Bitrate — real time 
(VBR-rt): geeignet für kompri- 
mierte Audio- und Video-Über- 
tragungen. Die Bitrate variiert 
zwischen O0 und der ausgehan- 
delten maximalen Bitrate, der 
Cell Delay ist nach oben be- 
schränkt. 

— Variable Bitrate - non real ti- 
me (VBR-nrt): geeignet für Ver- 
bindungen ohne Echtzeit-An- 
forderungen, aber mit einem 
garantierten Durchsatz. Es gilt 
das gleiche wie für VBR-rt, aber 
der Cell Delay ist nicht be- 
schränkt. 

— Available Bitrate (ABR): ge- 
eignet für E-Mail, FTP, LAN- 
Emulation oder TCP. Der Typ 
verlangt weder eine spezifische 
Bitrate noch einen bestimmten 
Cell Delay. 

Ein ATM-Switch muß alle ge- 
nannten Verkehrstypen unter- 
stützen. Er schafft dies mit aus- 
getüftelten Flußkontroll-Mecha- 
nismen und Scheduling-Algo- 
rithmen. Der Umstieg von tra- 
ditionellen lokalen Netzen hin 
zu ATM-Netzen läßt sich mit 
Hilfe der LAN-Emulations-Be- 
triebsart (LANE) vollziehen. Lo- 
kale ATM-Switches sind näm- 
lich in der Lage, Ethernet und 
Token Ring zu simulieren. 
Bleibt die Frage, wie Windows- 
Anwendungen die verschiede- 
nen ATM-Dienstklassen nutzen 
können. Die bittere Wahrheit 
lautet: momentan gar nicht. 
Zwar sieht die Spezifikation 
von Winsock 2.0 ein Service 
Providing Interface in einem 
Addon vor, ein systemübergrei- 
fender Standard steht aber bis- 
lang noch aus. sk 
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Travan 1000 intern 
Travan 3000 intern 


69 kHz, TCO 589. 


ERDE a RITCHIE NETT ZT 
SAL SUNEH RE ENE 


229,- Travan 1000 extern 
333,- Travan 4000 intern 


279,- 
599,- 


Jetzt anrufen: 
Tel.026 1/4047- 


Big-Tower-Gehäuse 

Soyo Board SY-5VA2 - VX 
16 MB RAM (2xPS/2 Simm) 
2 MB PCI Karte 

Floppy 3.5" 1.44 MB 

2,5 GB Festplatte 

CD-ROM 8-fach IDE 
Soundblaster 16V enhanced IDE 
Modem 33.6, Voice, intern 
KeyTronic Tastatur Win95 
Windows 95 

Aktivboxen 120 Watt 

Maus 


pentiun? 133 MHz 
pentium 166 MHz 
pentium 200 MHz 
pentiunf 166 with MMX"* Technologie 
pentium?200 with MMX"“ Technologie 


pentium 2699,- 
3149,- 


Dual-Scan LCD (12,1") 

TFT-Color (12,1") 

256 KB 2nd Cache Pipeline-Burst 

8MB RAM (bis 72 MB) 

Video 64-bit PCI-Bus 

max. Aufl. 800x600 

8-fach CD-ROM Laufwerk 

16-Bit Sound Karte 

PCMCIA-Slots 3xTypll, o.1xIl u. 1xIll 
Infrarotschnittstelle Miele Be 
Win95 Tastatur ! \k2”? 
Touchpad pontium 


Se" 
a 





| Dual-Scan TFT 
entium’120 3599,- 4799,- 


entium’ 133 3699,- 4849,- 
entiunf 150 3749,- 4949,- 
entium’166 3999,- 5199,- 
entium’200 4449,- 5649,- 





Druckermarkt 
Hotline: 0261/4047-237 


DeskJet 400 C 
HP's preisgünstiger - 
3699,- Farbdrucker! 


5399,- Superpreis: |309,- 


2359,- DeskJet 340 Color 389,- 
3259,- DeskJet 340 Cbi 439,- 
2759,- DeskJet 820CXi 639,- 
5199,- DeskJet 870CXi 799,- 
7199,- DeskJet 690C 499,- 
11399,- DeskJet 694C 
13999,- DeskJet 1600 C 
399,- DeskJet 1600CM 
1499,- DeskJet 1600CN 
639,- DesignJet 330A1 
1779,- DesignJet 330 AO 
1779,- DesignJet 3500 A1 
1799,- DesignJet 350C AO 
DesignJet 700 A1 
DesignJet 700 AO 
DesignJet 750C+ A1 
DesignJet 750C+ AO 


AB Eackano 
LaserJet SL 
LaserJet 6P 
LaserJet 6MP 
LaserJet 4V 
LaserJet 4MV 
LaserJet 5 

LaserJet 5M 
LaserJet 5N 
LaserJet 5Si 
LaserJet 5SiMX 
Color LaserJet 5 
Color LaserJet 5M 
ScanJet 4s 

ScanJet 4c 

ScanJet 5p 
ScanJet 4c OfficePro 
ScanJet 4c GraphicPro 
CopyJet 


OfficeJet 350 


Drucken - Faxen 
Kopieren - Scannen 





799,- 
1299,- 
1649,- 














3499,- 
4699,- 
4199,- 
5499,- 
6699,- 
8099,- 
8799,- 
10699,- 





canon 
BJ-30 

BJC-70 
BJC-240, Aufpreis 
BJC-4200 
BJC-4550 
BJC-620, Aufpreis 
BJ-300 


EPSON 


LX-300 
LQ-300 


Infoline: 0261/4047-239! 
CanoScan 300 Kit 
CanoScan 600 Kit 
Multipass C30 

Multipass 10 vs, 


Fax - Modem - Kopiert 
Scanner - Drucker - 
Desktop-Manger 


Infoline: 0261/4047-240! 


299,- 
399,- 
329,- 
489,- 
799,- 
666,- 
899,- 

















309,- 
389,- Stylus Color 400 


Quantums.ss' 2,55 GB 
3,25 GB 
1,20 GB 
2,10 GB 
3,16 GB 
2,01 GB 


3,5" Festplatten SCSI 
Quantum 2,16 GB 
WD 2,17 UW GB 
WwD 4,36 UW GB 


409,- Quantum 
555,- Quantum 
349,- WD 
459,- WD 
569,- WD 
429,- NEC 


619,- Quantum 
1279,- WD 
1899,- NEC 


2,16 GB 
3,80 GB 
1,62 GB 
2,50 GB 
4,20 GB 
2,55 GB 


3,25 GB 
4,36 GB 


Travan 4000es extern 


IOMEGA 
ZIP Drive IDE 100 vB extem 


Ditto Easy 2000 2.0 GB intern 


769,- 


289,- JazDrive 1 ag scsı, intern 719,- 
249,- Ditto Easy 3200 3.2 68 intem 459,- 


Modem / Ison 


V34+, intern 
V34+, extern 


MEGA Fritz!Card, passiv 


159,- V34+, Voice intern 
179,- V34+, Voice extern 
169,- Teles SO/16 


DOS 4/97 


Sie Infos 


Jedingungen. 


Hier bekommen 


LQ-570+ 
EPL-N1200 
Photo PC 500 Dig. Kamera 


OKI 


ML-590 Elite Aufpreis 
ML-3320 Aufpreis 
ML-520 Aufpreis 
OL-600ex Aufpreis 
OL-610ex Aufpreis 
Okipage 16n Aufpreis 


649,- Stylus Color 600 
1899,- Stylus Color 800 
869,- Stylus Color 1520 1649,- 


Infoline: 0261/4047-245! 
1069,- ML-390 Flachbett aupreis 1499,- 
849,- ML-3390 Auipreis 
899,- |Oikpage Aw 


739,- | Der kompakte 
949,- | Profi für 


2359,- | Einsteiger! 





ProSoft "=#er Computer GmbH 
Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 























| S86-SVSTEM SNOG ARD ee a 


586-SNOGARD-PC 6x86-SNOGARD-PC 
Computer GmbH 










8MB-RAM, 1.26GB-HD,2MB-PCI 8MB-RAM, 1.26GB-HD,2MB-PC! 
VGA, Tastatur,Mini-Tower VGA, Tastatur, Mini-Tower 



















586-P75MHz 819,- 6x86-P120+,100 MHz 93 
586-P100MHz 879,- 6x86-P150+,110MHz 999,-1 
586-P133MHz 959,- 
586-P166MHz 1333,- 
 1586-P166MHzZ MMX 1499, AUFPREISE 
 686-P200MHz 1599,- 256 kB Burst-Cache 29,- | 
AUFPREISE Mainb. ASUS T2PA,HX  139,- 






1256 KB Burst-Cache 29,- Mainb. Chaintech,HX 129,- 
Main. ASUS T2P4,HX 139,- 


, 2MB-ELSA WINNER 1000 59,- 
Mainb. Chaintech,HX 129,- . 2MB-Spea Mercury VRAM 69,- 
2MB-ELSA WINNER 1000 59,- —— OL 2MB-MIRO-Crystal-3D 79,- 
 12MB-MIRO-Cristal-3D 79,- - 2MB-Matrox Mystig.3D 149,- 
2MB-Matrox Mystig.3D 149,- 
. J4MB-Matrox Mystiq.3D 239,- 
von 8MB auf 16 MB 69,- 
von 8MB auf 32 MB 189,- 1.26 GB auf 1.68GB 


‚11,26 GB auf 1.68GB 59,- BrgsE® an 223 R M 1.26 GB auf 2.08GB 99,- 
1.26 GB auf 2.08GB 99,- 3 \1.26 GB auf 3.2 GB 
: 5 a fie 















































MY 2 

















































Audio-Excel deluxe 16 49, 6x86-P150+ (Cyrix) Fr 
Shuftlesound 48 khz 59, £-Big-Tower,230W ; MB-VLB-Western Digital 29,- 
|Soundblaster 32 PNP 169, £ -16MB-RAM Arbeitspeicher \ 586-P133MHz IIMB-PCI-Cirus 5440 54,- 
Soundblaster 64 AWE 319, -1.68GB HD + WIN95 auf CD\ MiniTower,gereg. Netzteil MB-Erweiterung für o.a 30 
2x25 Watt-Boxen aktiv 29,- -2MB-PCI "ATI MACH-S4"“ =Mainboard mit Intel T2-Chio 2MB-PCI-ATIMACH64 99 
| 2x240 Watt-Boxen aktiv 69, -CD-ROM 8.x IDE -16MB-RAM Arbeitsspeicher "DMB-PCI-MIRO 22SD 109, 
CD-ROM -Soundkarte 16Bit Shuttle ; -1.68GB HD MB-PCI-MIRO 3D 139,- 
-2x120Watt Boxen ; -CD-ROM 6.x IDE MB-PCI ELSA 1000 V+ 109,- 


CD-ROM 4.x Wechsler 135, 


| CD-ROM 6.x Mitsumi 144,- "Yakumo Ergo Maus , -16 Bit-Soundkarte 


DIMB-Matrox Mystique 3D 209, 





-Cherry-Tastatur WINIS "2MB-PCI VGA-Karte AMB-Matrox Mystique 3D 299 
CD-ROM 8.x Marken 169, $ „WIN95-Tastatur-+WIN95-CD nz 
| CD-ROM 12.x Marken 199, 15 Monitor, digital, 54kH27* Baron MB-ELSA Victory EDO 239, 


" FAMB-Matrox Millenium _439, 


ZUBEHÖR 


TE a ErYrL2 
(mit CPU) : 
DRUCKER 


486DX4-100MHz,PCI 159,- ; HP400,5/w,35/min 279,- 


486DX4-133MHz,PCI  179,- HP400C,Color,3S/min 328,- 
386-PCI-Mainboard [ET HP690C,Color,5S/min 489,- 
MU a u HP870C,Color,ös/min 809,- 


586-100MHZ,HD,FD,IO 249,- EEEEB700 AMD K5 HP5L,Laser,65./min 788,- 
586-120MHZ,HD,FD,IO 279,- 




























































































P120 AMD K5 - 486-133MHz Flachbett-Scanner A4 
ae Den 2 33 AND K5 169, - MiniTower. 200W Inkl.Controller&oftware 
: "PR Pıa3 ıneL 269, - BMB-RAM PARAGON 600 IIN sp 329,- 
no anbon ESINTEL 579 = 1.086B-HD PARAGON 6005P-1  389,- 


6x86-PCI-Mainboard 
6x86-P120+Cyrix/SGS 289,- 


- 2MB-PCI VGA-Karte 
- 3.5'Floppy 1.44MB 


PARAGON 800SP-Il 485,- 
PARAGON 12005SP 649,- 














6x86-P150+ Cyrix/IBM 309,- - Mainboard mit FIFO 16550. Mäuse+Kühler 

6x86-P166+ Cyrix/SGS 399,- 80 INTEL-MMX - Maus 3Tasten+PAD Yakumo "Ergo Il" 29,- 
16x86-P200+ Cyrix/SGS 729,- P Microsoft "Defender" 39,- 
PRO & ATX LogiTech "Pilot" 39,- 
P166-MMX+ATX Mainboard 899,- PENTIUM- Kühler 19,- 


ASUS "P6öNPS"+Pro200 1479,- 


- e 
ASUS "P6NP5"+Pro200,ATx1599,. Sek ige 


a MONITORE - FESTPLATTEN 
Geh Quse 14" n.i.,48KHz,1024x768 339,-HD-1.08GB,elDE,JTS 


4MB PS/2,*60ns*,Marken ‚-W MiniTower, 200W,2x3,5"+2x5./4" 55,-#15' n.i.,digital,64KHz,90Hz 459,-EHD-1.26GB,elDE Seagate 
8MB PS/2,*60ns*,Marken ‚9 MidTower, 200W,2x3,5'+3x5.V" 69,- #15" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 479,-MIHD-1.68GB eIDE,SEAGATE 359,- 
8MB PS/2,*60ns*,*EDO* 55,-MBigTower,230W,2x3.5'+4x5V."  88,- #17" n.i.,digital,9OHz,0.28mm 649,-EHD-2.08GB elDE,JTS 399,- 
16MB PS/2,72pin,,‚Marken 115,-MiniTower,w.o. mit CE-'Design’ 77.- 817" n.i.,digital,3 Jahre Garantie 839,- WHD-2.08GB elDE,Quant/BM 419,- 
16MB PS/2,*60ns*,*EDO * 115,-MBigTower,w.o. mit CE-'Design‘ 119,-#17" IDEK 861 7ES,160Hz 1339,- MHD-2.54GB eIDE,Quantum BF 399,- 
32MB PS/2,*60ns*,Marken 239,-M**CE-BigTower mit 6x5.25'+2x3.5'** M17" n.i.,digital,120Hz,82kHz 999,-WHD-3.2GB elDE,Quantum 499,- 
32MB PS/2,*60ns*,*EDO* 239,-SERVER-CASE,300W,Rollen «0 269,- 020" MPRII, dig., max. 120 Hz 1649,-MHD-1.26GB SCSI Quantum 399,- 







































































SNOGARD Computer GmbH, Augustinusstraße 9 A+C, 50226 Frechen-Königsdorf 
Telefon: 02234/962004-06 & 962026-28 Bestell-Fax: 02234/691981 
Händller-Anfragen unter 02234/9661321-29 Händler-FAX 02234/96613-94 

Bestellungen bitte nur schriftlich per Fax oder POST ! 


Alle Preise incl. 15% Mwst, zzgl. Versandkosten je nach Gewicht. Zahlbar sofort rein netto.. Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. 
Alle Angebote sind freibleibend.Imümer vorbehalten. Es gelten ausschließlich unsere AGB, die wir Ihnen gerne zusenden, 





































































Ohmstr. 10 92318 Neumarkt 
Softwarevertriebs - GmbH 





B sis 1 Tel.: 09181 - 479960 

Fax: 09181 - 479963 
Bezeichnung Spr‘ Voll | Up Sv 
ABC FlowCharter 6.0 für Win. 95 | 476 | 289 99 


ABC Graphics Suite für Win. 95 | 751 | 284 | 199 
| 698 | -- | 199 











Bezeichnung Spr| Voll | Up | 
MS-Publisher 97 D |ı37 | eo | 
MS-Visual Basic 5.0 Stand. Win. 95D | 219 |Anfr. | 107 





























AskSam 3.0i Win/Win95/NT | | MS-Visual Basic Win. 5.0 Prof. D [1023 | 509 | 196 
AutoCad LT für Windows 95 |1089 | Anfr. 324 | MS-Visual Foxpro 5.0 Professional D 11099 | 673 | 169 
AutoCad LT Bibliotheken je | 347 | Anfr. . 

Autosketch 2.1 Windows 226 'Anfr.) - ||Die BASIS 1 Hits des Monats 
Autosketch für Win. Bibliotheken je 189 107 -- 





Borland C++ 5 Standard CD-Vers. 
Borland C++ 5 Develop. Suite (CD) 
Borland C++ 5 Handbuchsatz 
Borland C++ Builder Prof. 

Borland C++ Builder Client/Server 
CA-Clipper 5.3 für DOS (CD) 
Commsuite 7.0 für Win. 95 

dBase 5.0 für DOS 


| 729 355 |FuLP 

924 | 433 | 433 

„2.2394 94 
1399 | 839 | 839 
|3759 |2839 2839 
| 898 | Anfr. | 149 
225 | 157 89 
|1108 | 373 | 373 
Delphi 2 Developer CD-Vers. | 925 | 354 | 354 
Delphi 2 Handbuchsatz | 94 | 94 | 94 
Delphi 2 Database Handbuchsatz DE | 79 | 79 | 79 
Delphi 2 Client/Server (CD) D |2799 |1298 | 


Borland C++ Builder Standard (CD) D . 324,- 
Corel Wordperfect Suite 7.0 Update (CD) D_ 199,- 
MS-IntelliMouse 115,- 
MS-Office 97 Prof. Update + IntelliMouse D_ 619,- 
MS-Office 97 Small Business Edition D Anfr. 
Windows Draw 5.0 (CD) 99,- 
MS-Visual J++ Pro 1.1 
MS-Windows 95 

MS-Windows NT 4.0 Workstation 


MS-Win. NT 4.0 Server+5 Client Liz. 
BASIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 MS-Word 6.0 für Windows 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um MS-Word 97 (CD) 
Schulversionen,_insbesondere_welche Nachweise_wir von Ihnen benötigen. MS-Works 3.0 für Windows 


i 5 Si MS-Works 4.0 für Windows 95 
Micr ft_Studentenversionen: Norton Antivirus 2.0 für Win. 95 
MS-Office 97 Profes. für Win. 95/NT D 291,- | | Norton Antivirus 2.0 für Win.NT 

2 > _ | | Norton Commander 5.0 163 88 78 
Beer DIE 3 | Norton Commander für Wing5/NT 169 | 89 | 68 
MS-Windows 95 Upd. & NT4.0 Works. D 158,-| | Norton PC Anywhere Basis 2.0 | 277 | 158 | 128 
Borland FuLP's:** Norton PC Anywhere 32 Basis 7.5 D | 283 | 155 115 
Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D 149,- 

Intrabuilder 1.0 für Win. 95/NT D 149,- 


Norton Utilities 2.0 für Windows 95 D | 169 | 99 | 69 
Omnipage 7.0 Prof. für Windows 95D | 878 |ab 176| -- 
Borland C++ Builder Standard D 149,- 
* Nur für immatrikulierte Studenten an Fachhochschulen und Universitäten 


Visio 4.0 D 334 189 199 
** Nur für Schüler, Lehrer und Studenten (auf CD-ROM). 
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199 | -- | 98 
352 | 178 | 198 
619 | 295 | 247 
1472 | 821 |Anfr. 
821 | 327. | 337 
599 | 187 | 317 
273 97 | 196 
275 93 199 
| 128 84 59 
137 79 57 






















oo 09938. 95:9 










Visio Technical 4.1 D 747 439 -- 
Winfax 7.0 für Windows 95 D 177 119 75 

































































HEWLETT® 
Laplink 7.5 | [rJ 
Lotus Organizer 97 | 179 | a RE IP, PACKARD 
MS-Access 2.0 Developers Toolkit 828 [> "- | HP DeskJet 690C, 600x300dpi Farbe, A4 499 
| 1089 829 -- 


MS-Access 7.0 Developers Toolkit 
MS-Access 97 (CD) 


HP DeskJet 694C, 600x300dpi, inkl. HP Photo Color Kit 559 
HP DeskJet 820Cxi, 600x300dpi Farbe, nur f. Windows 649 


MS-Excel 97 (CD) 609 | 228 | 318 | HP DeskJet 870Cxi, 600x300dpi Farbe, A4 794 
MS-FrontPage 97 269 129 | 149 | HP LaserJet 5L, 1MB, 4S., 600dpi, A4 789 

|" | HP LaserJet 6P, 2MB, 8S., 600dpi, A4 1.319 
MS-Money 97 Le: "- | HP LaserJet 5, 4MB, 12S., 600dpi, A4 2.339 
MS-Office 4.2 Standard 11255 | 647 | 485 | HP OfficeJet Modell 350, 600x300dpi, A4 1.189 
MS-Office 97 Standard 969 | 439 | 499 | HP ScanJet 5P für PC, 300dpi, 7 Sek./Seite, color 649 
MS-Office 4.3 Professional '1615 | 869 | 638 


















MS-Office 97 Professional 
MS-Office 97 Developer 

MS-Project 4.0 für Windows 
MS-Project für Windows 95 


Das spricht für unseren Erfolg 

« wir liefern nur original Produkte 

« Updateservice der gängigsten Produkte 

+ Software für Schüler, Lehrer und Studenten 
« keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren 


HP-original Verbrauchsmaterial: 

Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C s/w HP-51645A 44 
Tintenpatrone, DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 45 
Tintenpatrone, DeskJet 600-694C s/w HP-51629A 44 
Tintenpatrone, DeskJet 660C-694C farbig HP-51649A 45 
Toner für LaserJet 4L,4ML,4P,4MP HP-92274A 109 
Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus, 5 HP-92298A 165 
Toner für LaserJet 5L HP-C3906A 99 
Toner fürLaserJet 5P,5MP,6P,6MP HP-C3903A 126 


Toner für LaserJet 5Si, 5Si Mx HP-C3909A 288 


Konsequent günstig führen wir die komplette 
Verbrauchsmaterialpalette von HP - rufen Sie uns an. 





D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 1 
MS-LexiRom 2.0 für Windows 95 D | 269 | 135 

5 | 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 
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Zeichenerklärung 
Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv = Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 

















ee Für Sie 12 Stunden erreichbar! 
iefer- und Zahlungsbedingungen = 
Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per UPS/Post Nachnahme, Mo. - Fr. von 08.00 bis 20.00 Uhr 


ügli hal DM 15.-. Großfi 
ee See Telefon 09181 / 479960 


- Dies ist nur ein Auszug aus unserem Gesamtsortiment, weitere Produkte auf Anfrage - 
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229 GRAFIKKARTEN EP Disimankameras 















ASUS _  PB-Cache DM EISA Chi MB _ DM Model Anschluß DM FUJl(in DM, a) T 1 St. __10St. 
P55TVP4 256/512 KB 269,-/289,- Winner 1000 Trio/V S3 Trio 64V+ 2-D 129,- Fujix DS-7 MAC+PC 879,-  E-240F VHS 5,20 4,60 
P55T2P4 256/512 KB 279,-/299,- Winner 2000 AVI 53 Vis.968 2-/V 259,- Kodak DC 20 MAC+PC 379,-  E-240 HQ+ VHS 5,80 5,10 
P55T2P4+Vibra 16 512 KB 389,- Winner 2000 AVI 53 Vis.968 4-/ 359,- Kodak DC 40 MAC+PC 969,- E-240 SHG VHS 7,20 6,30 
Roger iR: Van SE ZUR I: Me MER 18 
- = ictory ige 4+ 279,- mpus C-4 + = 
P6NPS (f. EA ATX 509,-/529,- Winner 2000 AVI 3D S3 Winde 2-V 359,- Olymhus C-400L MAC+PC 1.199,- FLOPPY-LAUFWERKE 
ME 1x37/aito ATX 512KB 369,-/389,- Winner 2000 AVi 3D S3Virge A4-V 489,- Olympus C-800L MAC+PC 1.999,- 
= GIGABYTE PB-Cache pM Winner 3000 5 S3VirgeVX 2-E 439,- Canon Powershot 600 PC 1899- 35"0144MB DM 
GA-SS6ATV DselsıaKB 220-7270 nn s000 M, 3000 2 Eu Digital Printer NC3D BEL Panasonic. SH 3 44, 
GA-BBEUX SBele1ı2KB 259-1249. DIAMOND Chi MB _DM__ Fotopapier für NC3D, 20 Blatt 2 sony 28 
GA-586HX 256/512 KB 249,-/269,- Stealth 64-2201 S3 Trio 765 2-EDO 139,- Zubehör für Digitalkameras a.A. . g ER en 
GA-5BCUX-ATX 512 KB 279-. Stealth 64-Videoa2uo 53 Vis968 2-V 259. z Sal; HD-Diskeften (Ag METERBeER 10er Pack’ BB 
CA-EBENNNatamAK( BPro) A880 Sicaltn 30 2000220 33 Vrge  2-ED0 1790 NETZWERK 
a -Natoma- .PPro 489,- tealt -2240 irge - = 
TAG-RAM für GIGABYTE-Mainboards 39,- en 3 A a Vie m Bon ADAPTEC-CONTROLLER 
tealt -3240 Irge = = 
TAN _____ PB-Cache DM Stealth 3D 3000.40 33 Virge 4.V 439. Modell De re Ei 
Tomcat Ill 512 KB 319,- Fire GL 1000 S3Virge 4-SG 929,- 3Com 3C509 Combo ISA 149,- 5a 1515 Kit 149.- 
Tomeat Il/III-DUAL 256/512KB 399,-/469,- Monster 3D Vodoo 4-V 449,- 3Com 3C900 Combo PCI 179,- [ER 1520 Kit OEM 159. 
NEU Titan Turbo TX K 369,- Monster 3D / Spiele Vodoo 4-V aA. 3Com 3C905 TX PCI/100MBit 189- ApA 358 Kit 239.- 
BR Titan Pro Er SINGLE/DUAL 519,-/799- MATROX Chi MB pm  3Com 3C589 Combo PCMCIA 339,- Sim 1460 PCMCIA Kit 229- 
Titan Pro (f. PPro DUAL, AT) a en NetCard NE2000 komp. ISA 49- ISA 1542 CP / Kit 349,- | 489.- 
Tacoma (f.PPro) SINGLE, ATX 519,- Millennium, 220MHz Matrox 2-W 429,- NetCard NE2000 komp. PCI 59- VB 2825 Kit (+DE) “239. 
IWILL (High-Perf ) PB-Cache DM Millennium, 220MHz Matrox 4-W 579- NetCard NE2000 komp. PCMCIA 159,- pci 3920 Kit 79.- 
a  E Mystique Matrox 2-S6 219,- 5-Port 10Base-Hub NE 129,- pc 3940 | Kit 349- | 449. 
P55 TV 512 KB 279,- Muystique inkl. Spiele Matrox 2-SG 259,- 9-Port 10Base-Hub NEU 159- pci 2940 U | Kit 369- | 489,- 
P55 TV/2940U 512 KB 459,- Mystique inkl. Spiele Matrox 4-56 329,- PCI 3940 UW | UW Kit 419.- | 569.- 
P55 en 512 KB 629,- Speicher 2 auf 4 MB für Millenium 189,- MULTIMEDIA PCI 3949 U Kit / UW Kit 789.- | 899.- 
NEU P55 AVI2940U -ATX 512 KB 479,- Speicher 4 auf 8 MB für Millenium 379,- PCI 3085 Raid Kit x "1279- 
WENN PaNS7SHo0ln —AIKIE PPro) 7887 Sheicher2auraMBrürMystnue B8r PCI DC-2974 PORT mem 139. 
- . PPro = eicher 2 auf 4 ür Mystique = ; or 5 it 7 
AuENE DPSNSI2S40UW - AIKIE PProl ouaL 1.1807 nn : 3 un ats rSEERDS „BES 149- Extern Parallel ->SCSikit EM 173. 
Lemma um van ed SER rd JONSIICKS 
EMPFEHLUNG r s rysta irge 2- 49, 
SER P55 TV mit ADAPTEC-2940U . ; ” 
De ul od. UW SCSI-Controller KIT! en - — — 2. = Logitech WingMan Light 44 E-IDE FESTPLATTEN 
3 Trio 64V+ rio64\4+ 2- ‚- Logitech WingMan 4,- 
Virage ColorMax 3D S3 Virge 4-EDO 169,- Logitech WingMan Extreme gg. SEAGATE MB msjCache/UPM _DM_ 
Apocalypse 3D Power-/R 4-SD 399,- Logitech WingMan Warrior 129- 31276A 1.275 12/128/4500 359,- 
Creative 3D Blaster N 4-EDO 379,- MS Gamepad Sidewinder 69,- 31720 A 1.720 12/128/4.500 389,- 
Orchid Righteous 3D ZM EU 4-EDO 539,- MS Joystick Sidewinder 3D Pro 99- 32132 A 2.113 12/128/4.500 439,- 


52520 A 2520 11/128/5.400 479,- 


pP MONITORE PC-GEHÄUSE QUANTUM MB  ms/Cache/UPM DM 


Bigfoot 525° 1.280 15/128/3.600 349,- 






Größe DM Tempest 1.280 10/128/4500 379,- 
TC0 95 15” (38cm 359 HOME-LINE Bigfoots2s 2.150 15/128/3.600 419,- 
16038 17" laacm 1629. Bigfoots2s 2.550 15/128/3.600 439,- 
Burst-Cache-Modul 256/512 KB 39,-/79,- 16095 17" (43cm 1929. shi Tempest 2550 10/128/4500 489,- 
Anschluß-Kit ULTRA SCSI/U-WIDE SCSI 39,-/79,- 16038 20" [Siem 3.549 En Tempest 3.254  10/128/4500 559,- 
TCOaE 21° (836 3279\ S Ternpest 3.840 10/128/4.500 599,- 
CPUs 16032 1" leacm 5199” Be 5 Bigfoots2s° 4300 15/128/3.600 599,- 
ah Zaun Bigfoots2s 6.500 15/128/3.600 899,- Mygg 


Soundoption für EIZO-Monitore (außer F84) 199,- Be 














Ar ‚5 Saite om, ES ee ne 
z \- . Y F ; } ie 
AMD 5k86 166 MHz a a © DAQA33240 3.240 9/128/5.400 .599.- 
IBM/CyrixISG5 150+ (120 MHz aA PD 2005X MPRII 17"{äscm) 1.259. Ir R wD MB ms/Cache/UPM DM 
IBM/Cyrix/SGS 166+ (133 MHz 279- CD er 16092 1mlaaenl 12cm & BE EN IB a 
IBM/Cyrix/5GS 200+ (150 MHz aA BD, 17, ee Se E WDAC21200 1.280 11112875200 399, 
INTEL - ORIGINAL Normal „in-a-box" CPD z00sE TCO95 20'|5icm) 2.849,- - N a 
en mal inaon a TEE 20 Ele : Arad ee WDAC22100 2.100 12128/5.200 459, 
Pentium 120 MHz 249,- 39, = WDAC32500 2500 12/128/5.200 509,- 
Pentium 133 MHz 269,- 289,- Adapter für Macintosh 49,- Bu WDAC33100 3.160 10/128/5.200 589,- 
Pentium 160 MHz 2 en 7 Dinge B. WDAC34000 4.200 10/128/5.200 789,- 
entium 166 MHz 579,- 599,- - 3 e 
Pentium 200. MHz 929,- 949,- f 7 EuJITSU___MB _ms/Cache/UPM__DM_ 
Pentium  166MHzMMX _ 699.- 719.- { m 1636 TAU 1.284 10/128/5400 359,- 
MEN Pentium _ 200 MHz MMX 1.099-  1.129.- I m, X = 1623 TAU 1.700 10/128/5.400 399,- 
2" Pentium Pro 180 MHz aseke 799,- nn ER E 1624 TAU 2.110 10/128/5.400 449,- 
i 1638TAU 2568 10/128/5400 499.- 





BE 6” a Me 256KB - 1.129,- .E E 
entium Fro zZ 512KB 2. Aa 
ra na ee: Se 2 ; #2] SOUNDKARTEN+BOXEN 






inal ver u \ u 
a isem Lüfter und Echtheits- o Ran Dar gJ 2,5 FESTPLATTEN 
Wir sind autorisierter intel-Prozessor-Integrator as Modell DM nm 
Et EEDRO komp, PHP eg komp. PnP 69- „HOME-LINE)-Mini-Tower 79,- . 

RAM (SIMM Ps/2) Soundblaster 16 PnP 129. „HOME-LINE'-Big-Tower 119- TYP MB ms/Cache/UPM intern extern 
= Soundblaster 32 PnP 189,- Quantum 540 14/128/3800 279,- 479,- 
Soundblaster AWE64 WEB PnP 339.- PROFI-LINE Toshita 1.080 13/128/4200 439- 639- 
SIMM 30-Pin (mit Parity) Soundblaster AWE64 WEB PnP GOLD 399,- Toshiba 1.350 13/128/4.200 519,- 719,- 
>IMM 30-Pin (mit Part) _______ Soundboxenaktiv,Paar 2x 40 Watt 39,- 2873 Toshiba 1.440 13/128/4.200 549,- 749,- 
1MB 60/70 ns 19,- _Soundboxen aktiv, Paar 2x 120 Watt 69,- Toshiba 1.700 13/128/4.200 629,- 829,- 
4MB 60/70 ns 5 Toshiba 2.160 13/128/4.200 769,- 969,- 


Toshiba 3.080 13/128/4.200 1.349,- 1.549,- 


Externe Versionen mit allen Kabeln und 
Software zum Anschluß an die parallele 


Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief we TASTATUREN 


Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, hoch 16, 








PS/2 72-Pin (ohne Parity) Modell DM ". wi Schnittstelle - ideal für Notebooks. 
4MB 60.ns BO TER WINgb  24- i 
8 MB 60 ns 64.-  Chery 883-8105 WIN  44- BT 3 
JEUE ie 133- Cherry 681-3000 WINE 69,- E ı WIDE-SCSI-FESTPLATTEN 
: ; "= Cherry 680-3000 WIN 109,- : | 
PS/2 72-Pin (ohne Parity) -EDO Microsoft Natural Keyboard WIN95 129,- EIEN- FUJITSU MB ms/Cache/UPM DM 


4 MB 60 ns &S “ Se z 
8 MB &0ns 64- SS NAUSE+TRACKBALLS E: 4 SOSAQAUN 2320 Blsızla200 1940- 


16 MB 60 ns 139,- 29490AUW 9.100 10/512/7.200 3.329,- 












32 MB 60. ns 279,- : 
"Modell seriell _PS/2 } 
DIMM (SD-RAM) für VX-Mainboards 168-Pin m ———— j QUANTUM; ME me/Eser KEN 
ee ee een Standard „Maus „08/1 In Atlas W 1.070 8/1.024/7.200 499,- 
16 MB 10-12 ns 189,- Logitech Pilot Maus OEM 24,- 24,- ‚ f Atlas W 2150 8/1.024/7200 899 
32 MB 10-12 ns 359,- Logitech Pilot Maus 44- 44- \ 2 \ en ' 
er en een ö6 a Er AtlasilUW 2275 8] 512/7200 aA. 
PS/2 72-Pin für MACINTOSH toaech SEO a age dar Atlas IUW 4550 8| 512/7.200 1.979,- 
16 MB eh 60-70 ns 149,- Logitech Pilot Trackball 69,- "Modell DM ein: nr in 3, Se Er 
32 MB (2K-Refresh) 60-70 ns 289,- Logitech TrackMan Portable 89,- STE Te ; l : 2 ME 
\ 5 Locitech TrackMian Mardle 1192 aA  DROEI-LINE*-Midi-Tower 219- Viking UW 4360 8/ 512/7.200 aA. HMMM 
mm Leaneeh en Live 29- = a nn BE 259-  SEAGATE MB___ms/Cache/UPM _DM 
-70 ns = efender Maus Rn v ei -Version unbedin en Maigassud- 75770 Dıen arıagann Ana 
32 MB 60-70 ns 319,- MS IntelliMouse 89,- Hersteller/-Typ angeben! a NG san Be De is 
64 MB 60-70 ns 629,- m Gr 
Alle RAM-Preise sind Tagespreise! ER \ " Mouse-PAD 4- Alle re en das ’ 21 19171UW 9.100 8/512/7.200 3.599,- 
- NUR MARKENWAREI mes IB rec Zeichen! TS 





Ey 


Bestellungen bis 12.00Uhr (außer externe Systeme) sind durch Zustellung über UPS-EXPRESS oder TRANS-O-FLEX-EXPRESS (gegen Aufpreis) am nächsten Tag bei Ihnen. 


BERN: 


NEU 
NEU 


NEU 


NEU 


WIDE-SCSI-FESTPLATTEN 


MICROPOLIS MB 
4345UW 4.550 
3391 UW 9.100 
IBM MB 


DORS32160-UW 2.1 
DCRS34550-UW 4.5: 
DCHS34550-UW 4.5: 


60 
50 
50 


DCHSs3100-UW 9.100 
ADAPTER WIDE-SCSI auf SCSI 


SCSI-FESTPLATTEN 





SEAGATE MB 
51080 1.080 1 
32171 (U) 2.150 
43400 5,25" 2.912 
34371 (U 4.350 
19171 v 9.100 
34501 4.550 
19101 9.100 
423451 ) 23.200 
QUANTUM MB 
Atlas 1.070 
Atlas 2.150 
Tempest ) 2.168 
Atlas Il ( 2.275 
el) 3.254 
Atlas Il m } 4.550 
Atlas II (U 9.100 
Viking (U 2.180 
Viking (U 4.360 
IBM MB 
DORS31080_ 1.080 
DORS32160 M 2.160 
DCAS32160 (U} 2.160 
DFRS32160 2.255 
DFHS32160 2.255 
DCAS34330 (U) 4.330 
DFHS34320 4.512 
DCRS34550 4.550 


DCRS34550 (L) 4.5 
DCHS34550 (U) 4.5 


50 
50 


DCHS39100 (U) 9.100 


FUJITSU MB 

2952 SY{U 2.170 
2954 SY\U 4.350 
2949 SY(U 9.100 
MICROPOLIS MB 

4345 N 4.550 
3391 (U 9.100 


ms/Cache/UPM 


8/512/7.200 
8/512/7.200 


ms/Cache/UPM 


8/512/5.400 
8/512/7.200 
en 2/7.200 
8/512/7.200 


ms/Cache/UPM 


128/ 5.400 
512/ 7.200 
512/ 5.400 
512/ 7.200 
512/ 7.200 
512/10.033 
512/10.033 
2.048/ 5.400 


5 
m 

a 

= 
® 
e 
3 
Ss 


8/5 





DM 


1.999,- 
3.399,- 


DM 


899,- 
1.899,- 
2.099,- 
3.549,- 


39;- 


489,- 
1.179,- 

799,- 
1.999,- 
3.399,- 
2.999,- 

aa. 
8.999,- 


DM 


1.949,- 
3.199,- 


CD-ROHLINGE AB 


sin 


Sa CD-ROM 


SPEED __ATAPI 


6x Mitsumi FX 600 


8x IMES (IBM) 


8x Mitsumi FX 800 


8x Toshiba 5602 


B 


12x TEAC CD-512EK 


12x Pioneer DRA12X (444) 


12x Toshiba 5702 B 
12x Mitsumi FX 120 


14-16x Mitsumi FX 140 


16x TEAC CD 516E 


Externe AT-Versionen werden mit allen Kabeln 
sowie Software zum Anschluß an die parallele 


Schnittstelle ausgeliefert! 


intern 


169,- 
179,- 
199,- 
199,- 


3-6 fachWechsler ATAPI intern 
4x NEC Aulepie 4x4 [ 169,- 
8x TEAC CD68 6W) 329,- 

SPEED ScSI intern 
4x NEC222 159,- 
6x NEC 6Xe 
8x Panasonic CR-506B 299,- 
8x Philips PCA8O Vision 299,- 

12x Toshiba 5701 B 329,- 
12x Pioneer DRU12X (466) 329,- 
12x SONY CDU-4155 349,- 
12x Plextor PX12TSI 419,- 
12x Plextor PX12CSI 519,- 
14,4x Toshiba XM 3801 B 439,- 
16x TEAC CD 5165 469,- 

CD-Caddy, 10er Pack 

4-7 fach Wechsler SCSI intern 

2xNakamichi MBR7 (7W 

4,4x Pioneer DRM-624X |6W 

8x Nakamichi MJ-4.8si (4W) 449,- 








SPEEDY CD-ROM Software-Beschleuniger 


extern 





extern 


extern 


329,- 
699,- 
599,- 


79,- 





DMESITERVERSAND 


GMBH 


Philipp-Reis-Str. 9 - vor Linden (Hessen) 


= 5 CD-RECORDER 06 


SPEED___ATAPI 

2/6x Mitsumi CR2600TE, intern 

2/6x HP6020ep (für Par.-Schnittst), extern 38 

SPEED SCSi intern extern Y | 

2]ax IC XR-WaOND 50-780 ey) et UEz Br Band 
2/6x Philips 2600 679,- 829,- Kr i27 5 
2J6x Sony CDU926S 699- 849, ae wer BOX nd 
2/6x HP 6020i #KIT# 879,- 

4/4x TEAC CD-R50S #KIT# _1.129,- 


46x 


1.279,- 
na es SE SCSIHDAT-STREAMER 













SOFTWARE SYSTEM s 
WinOnCD togo 3.0 WIN 95, NT 59,- anterni. extern 
WinOnCD 3 WIN 95, NT 199,- HPC1534A 1.3- 2.0 GB (max) 1.049,- 1.199,- 
..VideoPack 4.0 999,- HPC1536A 2.0- 8.0GB (max) 1.219,- 1.369,- 
Gear MM 4.01 WIN 95, NT) 69,- HP C1533A 4.0-16.0 GB (max) 1.599,- 1.749,- 
Astarte TOAST Pro MAC) BUNDLE 79- HPC1537A12.0-48.0 GB (max) 2.349,- 2.499,- 
ea el CD-DA ML 2 Er - Alle HP-DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! 
Bar EN 22= SONY 5000 4.0-16.0GB (max) 1.419,- 1.569,- 
COR-Extensions Software für INC 179- SONY 7000 4.0-16.0GB (max) 1,579- 1.729- 
ENT SL ETOSDTTLEETEEE SONY 9000 12.0-48.0 GB (max) 2.049,- 2.199,- 


$ 10,99 10,49 9,99 g:zin 90m 1/ 10Stück 9,90/ 8,90 
KAO, ri BErBIFECETKEE DAT-Band 120m 1/ 10 Stück 27,- /24,- 
TDK, Philips PETEPECEERTE DAT-Band 125m DDS3 (bis 480 GB 89,- 
Kodak 13,99 13,49 12,99 y\g Reinigungsband 20,- 
CD-Recorder PEN (Filzschreiber) 5,- Seagate ARCADA Backupsoftware 99,- 





CD-Caddy 


CD-LABELER-KIT (inkl. SW f. MAC, PC+100 Labels) 89,- 
CD-Labels 100St(weiß, gold, silber, violett, gelb, grün, pink) 39,- 


Anschlußfertige SCSI-Kits mit SW aA. 
PENTIUM PRO 180 9. 


DM 79 


a 


EP 


MATROX MYSTIQUE aD: 


219 


um: 
a 7 ER 


Festplattenwechselranmen 
Festplattenwechselranmen 
Festplattenwechselrahmen 


IDE/SCSI 39,- 
SCSI+Lüfter 59,- 
WIDE+Lüfter 119,- 











FWB Harddisk Toolkit MAC 20,- 
Fujitsu 2541 AT 230MB inten 499,- Adapter WIDE SCSI -> SCSI 39,- 
BNmpıE 230 MB_ int/ext. 499,-/649,- Festplattenrahmen mit Lüfter 39,- 
-. | na IavE 16-118: ” 
isc 1/ 105t.3 16,- 
Disc Overwrite 1 / 10 St. 230 MB 39,- [ 36,- SCSI-GEHAUSE 
Bm Ei: 251322 SCSI GAOMB in 779-1929: C 0 A 
ujitsu 2513A6 int ext. 49,-/999,- - 
aM pn 1/10 St. a 540/640 | MB 49,-/46,- D R M C SE 
Disc Overwrite 1/10 St. 540/640 MB 79,- | 74,- 
Disc für Linsenreinigung 89,- 
Maxoptics SCSI 2.600 MB int/ext.2.599,-/2.749,- #2 .o 
Sony SCSI ımec. 2.600 MB intext.2.799,-/2.949,- — \ 
Sony SCSI amec. 2.600 MB int/ext. 2.999,-/3.149,- 
Disc 1/ 10St.ä 650 MB 54,-/51- SCSI 79,- 
Disc i \ 2 St a ME B6- 18h ATAPI Version m. Contr., Kabel, Software 129,- 
PHASE-Changer, SCSI intern extern 
4x Panasonic CD-ROM mit integriertem OPTI LINE 
650 MB Phase-Change- Bon 549,- 699,- 
650 MB Medium, 1/5 St. 74,- [ 69,- - DEEEEETERETETEETEETER 
dazu passender SCSI- Controller 49,- Ba: 23 
WECHSELPLATTEN — = 
3,5" 89,- 
SYQUEST MB AT Scsiı 5,25" 89,- 
SQ 5200C int./ext. 200 679,- IB. - u u 
27230 intlext. 230 549 » für 3,5"/5,25" SCSI-Festplatten, MOD, 


Medien für SyQuest: - 151.1): 5, “ a SyQuest, DAT, CD-ROM, CD-RECORDER 














SQ 400 44 (5,25 69,- 64,- 

SQ 800 88 = 74,- 69,- FLEXI LINE 

SQ 2000 200 (5,25") 109,- 99,- 

SQ 135 135 (3,5" 44,- 41,- m un 

SQ 230 230 (3,5') 49, 46,- TER | 2 
50327 270 35)  89- 84,- E = || 
IOMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE u : 
ZIP 100 MB, SCSI/Par. - int./ext. Kit 309,-* u 
Medium 1 / 10 St.ä 26,-/ 23,- vH 
JAZ 1.000 MB, SCSI int./ext. 749,-*| 899,-* ; 
Medium 1/5St.a 179,- | 169,- ; 
NOMAI MB T ——— 
MCD int. SCSI 540 

MCD extern SCSI 540 

MCD extern Par.-Port 540 

(kompatibel zu SyQuest 270 II!) 

Medium 1/5St.a 


jene! inkl, 1 EMeaum 


905010 


ICE o 


92490 
Bestellungen: Mo. - Fr. 


9*-21” Uhr 


TWIN TOWER 
Terpa 99,- 


für 2 x 3,5" 
—— SCSI-Laufwerke 





ELITE TOWER 
2er.7:129,- | N 
4er 179,- Sl 
Ber 249,- is 





für alle 3,5" + 5,25" SCSI-Komponenten! 


ERTERNE SYSTENE. 


a a 

Standardmäßig liefern wir alle SCSI- Komamen- 
ten „extern" in „OPTI LINE*-Gehäusen(CD-ROM 
im CD-ROM CÄSE, 9 GB-Festplatten im TWIN 
TOWER), komplett montiert, getestet und forma- 
tiert mit allen Kabeln und deutschem Handbuch. 
Aufpreis für externe SCSI-Versionen 150,- 
Aufpreis für Premium HD-SCSI-Kabel 20,- 


Sie können auch mehrere SCSI-Geräte in einem 
SCSI-TOWER kombinieren. Addieren Sie ein- 
fach die Einzelpreise der internen SCSI-Geräte, 
den Preis des SCSI-Gehäuses (alle ab a 
TOWER-Gehäuse stehen Ihnen zur Verfü er 
und DM 61,- für Netzkabel, SCSI-Kabel, 

buch und Einbau. 


Somit erhalten Sie den ERupreis für eine 
anschlußfertige SCSI-TOWER-Kombination. 


Externe E-IDE Festplatten und ATAPI CD-ROMs 
liefern wir komplett anschlußfertig (inkl. Trei- 


schntistel) für den PRleen Port (Drucker- 
schnittstelle) Ihres PC 

Aufpreis für externe E-IDE Festplatten 200,- 
Auples für externe 2,5"-Festplatten 200,- 
Aufpreis für externe ATAPI CD-ROMs 200,- 








NUR FÜR HÄNDLER 


TR NOTE BETT T ET BEITS WET TEccH tıe 
Gewerbenachweis an: WAVE Computer 
U NEE EN TE Te EEE Le y/e] 














Cioesin su 0487 








MAINBOARDS 


aintech 586 HTM 256kb PB ATX 249, ‚00 DM 





Chaintech 586 IFM-1 512kB PB 239,00 DM 
GigaByte GA586HX 512 kB PB 249,00 DM 
GigaByte GA586VX 512 kB PB 229,00 DM 
GigaByte GA586DX UW-SCSI ATX 539,00 DM 
Asus P55T2P4 512kB PB 275,00 DM 
Asus P55T2P4S 512kB PB SCSI-2 579,00 DM 
Asus XP55T2P4 256kB PB 299,00 DM 
Tyan Tomcat III 512kB PB 359,00 DM 


486er Board 256kb PCI/ISA/VLB 159,00 DM 





* 
* 
* 
Pentium 166 MHz 599,00 DM * 
Pentium 166 MHz MMX 849,00 DM * 
Pentium 200 MHz 959,00 DM * 
Pentium 200 MHz MMX 1099,00 DM * 
486 DX4-100MHz, AMD 58,50 DM * 
486-5x86 P75 133MHz, 69,00 DM * 


FESTPLATTEN 


.28 GB Fujitsu E-IDE 339,00 D| 
.28 GB Quantum BigFoot E-IDE 319,00 D! 
.28 GB Quantum Fireball E-IDE 389,00 D! 
.60 GB Western Digital E-IDE 419,00 D 
.70 GB Fujitsu M1623TAU E-IDE 419,00 DM 
.10 GB IBM DAQA 32160 E-IDE 499,00 DM 
GB Quantum Fireball E-IDE 489,00 DM 
.50 GB Western Digital E-IDE 519,00 DM 
.20 GB Quantum Fireball E-IDE 579,00 DM 
.10 GB IBM DCAS 32100 SCSI-2 659,00 DM 
.35 GB FUJITSU M2934 SCSI-2 1599,00 DM 
2. GB IBM DCRS U-SCSI-2 1899,00 z 
GB Fujitsu U-SCSI-2 3099,00 D 


CD-ROM LAUFWERKE 


CD-ROM MITSUMI 8-fach ATAPI 189,00 
CD-ROM MITSUMI 12-fach ATAPI 229,00 = 


SEES 


EBBNUNDNHEHREHRHR 
= 
o 





CD-ROM NEC 8-fach ATAPI 199,00 DM 
CD-ROM TOSHIBA 8-fach ATAPI 189,00 DM 
CD-ROM Philips 8-fach ATAPI 199,00 DM 
CD-ROM PLEXTOR 8-fach SCSI 429,00 DM 
CD-ROM PLEXTOR 12-fach SCSI 449,00 DM 
CD-ROM TOSHIBA 4-fach SCSI 189,00 2 
CD-ROM TOSHIBA 8-fach SCSI Ze ‚00 

LogiTech Cordless Pro 109,00 

LogiTech MouseMan 96 74,00 ir 
3-Tasten-Mouse NoName 9,90 DM 
Cherry G80-3000 HAD 109,00 DM 
Cherry G80-3000 mit Klick 109,00 DM 
Cherry G81-3000 ohne Klick 67,50 DM 
Cherry G83-6105 WIN95 39,00 DM 
Mitsumi 105 Tasten WIN95 29,00 DM 
Ergonomic Tastatur WIN95 99,00 DM 
Tastatur Yakummo 105 Tasten 19,90 DM 
Tastatur Microsoft Natural 108,00 DM 
Chicony KB 7903 Ergo 59,00 DM 


Händleranfragen erwünscht. 


X Bitte Tagespreise erfragen! 
uelle Tagespreise und 
Bestellungen auch unter: 


BBS ISDN 04421 - 996491 


BBS Analog 04421 - 996448 
Request Fido 2:2426/5080 Magic PREISE 





ber ne. 


Hard- und Softwarevertriebs GmbH 





SPEICHERMODULE 


4 MB PS/2 - 60ns o.P. 29,00 DM * 
8 MB PS/2 - 60ns o.P. 55,00 DM * 
8 MB PS/2 - 60ns o.P. EDO 55,00 DM * 
16 MB PS/2 - 60ns o.P. 129,00 DM * 
16 MB PS/2 - 60ns o.P. EDO 129,00 DM * 
32 MB PS/2 - 60ns er 269,00 DM * 
32 MB PS/2 - 60ns 269, 00 DM * 


MONITORE 
Belinea 105095 
489 DM 
Belinea 105596 rcoss 
1049 DM 


Samsung 17 Glsi rcos2 


1439DM _ 
KOMPLETTSYSTEME 


Mainboard 512kB PB-Cache 


AMD 5K86 PR 100 MHz 
16 MB RAM 

1.28 GB Festplatte 

VGA Karte PCI 2MB 

CD-ROM ATAPI 8-fach 

Floppy 1.44 MB 

Minitower Gehäuse 
Tastatur, 3-Tasten-Mouse 
ohne Software und Monitor 


1199 DM 


Mainboard 512kB PB-Cache 
INTEL Pentium CPU 133 MHz 
16 MB RAM 
1.28 GB Festplatte 
VGA Karte PCI 2MB 
CD-ROM ATAPI 8-fach 
Floppy 1.44 MB 
Bigtower Gehäuse 
Tastatur, 3-Tasten-Mouse 
ohne Software und Monitor 


1499 DM 


SCANNER 


MUSTEK Paragon 600 II SP 399,00 DM 
MUSTEK Paragon 800 II SP 499,00 DM 
MUSTEK Paragon 1200 SP 639,00 DM 
MUSTEK Handy Twainscan Color 129,00 DM 


Mindfactory GmbH 
Olhafendamm 12-14 
26384 Wilhelmshaven 








Telefon 0 44 21 - 99 64 64 


Telefax 0 44 21 - 99 64 46 


SOUNDKARTEN 





Soundblaster 16Value PnP 149,90 DM 
Soundblaster 16Value PnP Bulk 109,00 DM 
Soundblaster 32 PnP 179,00 DM 
Soundblaster AWE 64 PnP 359,00 DM 
Soundblaster AWE 64 PnP Gold 459,00 DM 
Typhoon 16bit-Sound WIN95 79,00 DM 
Yakumo 16 PnP Soundstar 3D 99,00 DM 
aus2S Rack 16bit _49, ‚00 DM 
Desktop. ab 99,00 DM 
Mini-Tower ab 89,00 DM 


ab 129,00 DM 
ab Br 08 DM 


SONSTIGES. 


Midi-Tower 
Big-Tower 


CD-Writer Philips CDD2600 int. 759,00 DM 
CD Writer Yamaha CDR400 int. 1299,00 DM 
Aktivboxen 25 W 29,00 DM 
Aktivboxen 120 W 49,00 DM 


Aktivboxen 192 W mit Subwoofer 119,00 DM 
Aktivboxen 240 W 69,00 DM 
Netzwerkkarte COMPEX NE2000 ISA 49,00 DM 
Netzwerkkarte COMPEX NE2000 PCI 59,00 DM 


Floppylaufwerk 3.5" 1.44 MB 38,90 DM 
CPU-Kühler für 486er 5,90 DM 
CPU-Kühler für 586er 16,90 DM 
ADAPTEC 2940 BULK PCI 339,00 DM 
ADAPTEC 2940 KIT PCI 439,00 DM 
Joystick LogiTech WingMan 59,00 DM 
Joystick LogiTech WingMan extr. 74,00 DM 
Wechselrahmen SCSI 29,00 DM 
Wechselrahmen AT-BUS 29,00 DM 
Seagate TST8000R-SBET 4-8GB 599,00 DM 


DRUCKER 





499,00 DM 


HP 690 C 

HP 694 C 619,00 DM 
HP 820 CXI 699,00 DM 
HP 870 CXI 849,00 DM 
Canon BJC 620 639,00 DM 
Canon BJC 4200 489,00 DM 
EPSON Stylus Color 200 325,00 DM 
EPSON Stylus Color 500 499,00 DM 





ET4000 1 MB ISA 139,00 DM 
S3 Trio64/V+ 2 MB 88,00 DM 
S3 Virge 4 MB EDO 179,00 DM 
Elsa Winner 1000 Trio 2 MB 119,00 DM 
Elsa Winner 2000 AVI 2 MB 239,00 DM 
Elsa Winner 2000 AVI 4 MB 349,00 DM 
Elsa Victory 3D 2 MB 199,00 DM 
Elsa Victory 3D 4 MB 299,00 DM 
ET 4000 W32p 2 MB 89,90 DM 
ET 6000 2 MB 139,00 DM 
Matrox Millenium 2 MB 220Mhz 359,00 DM 
Matrox Millenium 4 MB 220Mhz 489,00 DM 
Matrox Mystique 2 MB 229,00 DM 
Matrox Mystique 4 MB 333,00 DM 
Orchid Righteous 3D 499,00 DM 
Diamond Monster 3D 499,00 DM 


Winner 2000 AVI 3D 2MB 429,00 DM 


CD-Rohlinge 
ab 10,90 DM 


CD-REWRITEABLE und passende 
Recorder auf Anfrage ! 


Andere Komponenten auf Anfrage. Alle Preise verstehen sich inclusive 15% MwSt. zzgl. Porto & Verpackung. Auf alle Produkte 12 Monate Garantie. 
Irrtümer vorbehalten. Alle Produkte und Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Hersteller. Es gelten ausschließlich unsere AGBs. 


Bestelltelefon von 10:00 Uhr - 20:00 Uhr 
FON GR: 6464| ölhafendamm 12 - 14 - 26384 Wilhelmshaven FAX 0 4421: 99 64.46 


Verkauf nur zu den gesetzlichen Öffnungszeiten 
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PartitionMagic 3.0 DOS/WIN 124D 
PC Anywhere 2.0 WIN 299D 299E 
PowerBuilder Desktop 5.0 487 E 


PowerBuilder Professional 5.0 2685 E 
Quark-X-Press WIN 2485D 1995 E 
Quicksite Developer Ed. WIN 787U 
Quick Statistica WIN 1095D 
Reflection 2 WIN 645D 645E 
Reflection AS/400 WIN 439 E 
RegioGraph 2.1+ Karten BRD1199D 
Seagate Backup WIN/DOS 192D 
SmarTerm Office 6.0 16Bit 539ML 
Sourcer 6.x mit Bios-Preproz. 345U 
SPF/PC 4.0 443U 
Spread VBX 2.5 WIN 32bit 498 E 
SQL Ensemble V1.0 2247U 
Statistica WIN 2165D 

SUN PC-NFS 5.1 515D 515E 
Telix WIN 128D 
Toolbook 4.0 299D 299E 
Turbo CH / Pascal je 149D 

VB Assist 4.0 325D 

Visual dBase 5.5 WIN, UPD 317D 
‚Animator Studio 99D 

Arena Design 2.5 Basis 425D 135U 
ASW / Corel CD Creator  328D 


Cubase Score WIN od. MACje 879D 


Director 5.0 WIN 1865D 
Director Studio 2.0 WIN 2557D 
Easy-CD Pro W95/NT 525D 


Elastic Reality V1.0 WIN 907U 
Fractal Detailer WIN 32Bit 827U 
Fractal Expression WIN 32Bit 497D 829U 


Gear 4.0 WIN 129ML 
Instant Buttons & Controls 375E 
KPT Bryce 2.0 W95/NT 425E 
Lotus Screencam 97 W95 99E 
Mediastudio Pro 2.5 495D 

MS Encarta "97 W95 185D 125E 
MS Encorta World Atlas 97 153D 125E 


Ray Dream Studio 32bit WIN 725D 
Real 3D V2.5 WIN 

Toolbook II Publisher 
Toolbook 4.0 Multimedia 
Toolbook Database Connect. 
TriSpectives Pro 1.0 


598 E 
1775 E 
1645D 1645 E 
515E 
1335U 


Software für PC und 
Macintosh von über 


Merlin Software Service GmbH ! 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 


Klingenthaler Straße 1a 





Borland C++ 5.0 Dev, UPD_ 479D 579E 
Borland C++ 5.0 Std, PD 389D 389E 
BoundsChecker Std NT/W95 1347U 


Btrieve Client Eng W95/NT Sgl 235E 
CA-Realizer 3.0 WIN/W95 368E 
Carbon Copy 3.0 358D 325U 


CC:Mail Mobile W95/NT 7.0 325D 327E 


CC:Mail System Pack 6.1 356D 325E 
CC:Mail WWW 6.0 NT 368ML 
Centura SQLBase Desktop 6.1 1045 E 
Check it Diagnostic Kit V4.0 317U 
Claris Homepage 1.0 189D 
CleanSweep 3.0 WIN/W95 95D 

Corel Draw 7.0 Upd 498D 475E 
Corel CAD WIN, Umst 485D 495E 
Corel Office Pro 7.0, Upd. 398D 

Corel VisuolCADD Umst. 295D 

Corel Xara + Internet Mania 275D 

Crystal Reports 5 f..Backoffice 179D 

Crystal Reports 5.0 Pro 645D 645E 
Crystal Reports 5.0 Pro Upd 356D 

Delphi 2.0 Std CD 212D 

Delphi 2.0 C/SCD, Upd 1445D 

Delphi 2.0 Dev. CD, Uprd 389D 

Derive WIN 325E 
Didger W95/NT 337U 
DIG-CAD 3.0 WIN/W95 425D 

Direct Tape Access WIN/W95 99D 139E 
Doc-to-help 2.1 865D 735E 
Dr Solomon’s Antiviren TLK NT 245D 

Drafix CAD Prof V4.0 W95 767U 
Eudoro Pro 3.0 WIN/W95 175U 
eXceed WIN/95/NT 5.x 945E 
Faxpool 2.0 WIN/W95 475D 

First Aid 97 CD 119U 
Fractal Poser 2.0 W95 419E 






Das hochleistun; 
Designwerkzeug 
Druck- und 

Internetgraliken 


a 










De 


FREEHAND 





Freehand 5.0 Umst 299D 
Freehand 7.0 Upd 445D 
Freehand Grophic Studio 7 1275D 





FTP InterDrive NT NFS Server 375E 
FTP InterDrive NT NFS Client 279E 
FTP OnNet32 W95/NT 475E 
Help Magnicion Pro 95 618U 
HoTMetal Pro 3.0 299D 299U 
IBM PL/1 Pro Ed.1.2 W95/NT 1298 E 


900 Herstellern im . 
Lieferprogramm 65232 Taunusstein 
S/ TriSpectives 2.0 797U IBM CICS NT Single User 
E Visual Reality 2.0 Umst 299D IBM DB/2 V2.1 NT 756D 
3-D Widgets 1.0 WIN 209E Visual Reality 2.0 499D IBM DDCS NT Multi User 5925D 
Access-Dokumentor 2.0+ 399D Wavelab WIN 645D IBM VoiceTypeDictation 3.0 1299D 
Arts & Letters Express 6.0 253U WinOnCD 3.0 595E IBM VoiceType SimplySpeok 184D 
BoundsChecker WIN V2.53 827U Informix SE V5.x NT Dev/U 
Btrieve Client Eng. DOS/WIN unl. 1499 E InstallSHIELD Express Pro 
Btrieve Dev. DOS od. WIN 895 E InstallSHIELD 32bit -D/E 
CA-Clipper 5.3 CD 995D ABC FlowCharter 6.0 Umst 299D 299E  InterBase 4.2 NT/W95 1 U 
CDQuickshare unl. WIN 1995E ABC Grophic Suite, Umst 299D InterBase 4.2 W95 4 User 
Chartist-2 V2.01 233U Adobe Acrobat 3.0 WIN 315E IntraBuilder Pro, UPD 775D 
CorDoc for Powerbuilder 957U Adobe TypeManager 4.0 Del 149ML IntraBuilder W95/NT 268D 
Data Widgets 2.0 259E Adobe PageMill 2.0 WIN/95 198D 198E JAVA WorkShop 95/NT/Solaris 
„ District 4.0 + Karten BRD 2698D Adobe Pogemaker 6.5, Upd 429D 315E K-Edit 32 NT 
Doc-to-help 1.7 865D 835E Adobe Pagemaker 6.5 1897D 1265E Kai’s Power Goo 99D 
ERwin/Desktop f. VB 1065 E Adobe PhotoShop 4.0 1748D 1265 E Kai’s Power Tools 3.0 289D 
ForeHelp 2.95 759U Adobe PhotoShop 4.0, Upd 539D Kirillica Bose W95 378D 
FTP OnNet 2.1 475D ARCserve 6.0 NT Sgl Server 935D 935E Lahey F90 V3.0 
FTP PC/TCP 4.1 378E ARCserve 6.0 NT Works. 358D 358E Loplink 7.5 W95 345D 
GFA Basic WIN Pro 577D ArcSolo W95 158E Lightwave W95/NT CD 
Grapher WIN 395U Lotus Components Starter 
IBM VisuolAge CH 3.5 WIN ab 795D Lotus Notes Starter 41x 1999D 
InstallSHIELD 16bit D/E 945 E Lotus Notes Server SPZ 4.11 1545D 
K-Edit DOS o. WIN je 348U Lotus Notes Client 4.x 899D 
Kai’s Power Final Effects 3.0 AP 285E Lotus Organizer 97 W95 189D 
Map & Guide Deutschl. Basis 978D Lotus Smartsuite W95, Upd 349D 
MS Access 2.0 WIN 879D 748E Map & Market 2.0 Bass 1398D 
MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 534E Masterclips WIN/W95 101.000 135D 
MS Visual C++ 1.0 Std WIN 135D MathCAD 6.0 395D 
Norton Utilities 8.0 299D 269E MathCAD 6.0 Plus 828D 
Object Master 3.0 WIN 495U Microfocus V. Object COBOL 
Oracle? Personal Version WIN 795 E MS Access 97 CD 649D 
Oracle Power Objects Pro 795E Authorware 3.5 Interactive $. 3785E MS Access 97, Upd 249D 
Paradox 7.0 WIN/Workgr UPD195D AutoCAD LT W95 CD 1185D 1235E MS Access 7.0 Dev. Toolkit 1145D 
AVM NTi- ISDN Tuning Kit NT 95E MS Autoroute Europa/D 128D 
ee lonlenie Axum 5.0 WIN 747 E MS BackOffice Serv. 2.5 NT 5624D 
Mehrere Betriebssysteme verwenden. Borland C++ Builder Std 375D MS Excel 97 CD 649D 
en Borland C++ Builder Pro 1598D MS Excel 97 Upd 249D 


MS Exchange Server Std+5C 2299D 
MS Flugsimulator 6.0 W95 2 99D 
MS Fortran P-St Pro 4.0 NT/95 

MS Fortron P-St Std 4.0, Upd 

MS Frontpage 97 32 bit 295D 
MS Frontpage 97 32 bit Upd. 145D 
MS Internet Studio 1.0 32Bit 479D 
MS LexiROM 2.0 WIN/W95 298D 


MS Macro Assembler PDS 6.11 

MS Money 97 5.0 W95 CD 99D 
MS Office Std 97 CD 998D 
MS Office Std 97 CD Upd 495D 
MS Office Pro 97 CD 1185D 
MS Office Pro 97 CD, Upd 648D 
MS Picture It W95 CD 138D 
MS Project 4.1 W95, Upd 365D 
MS Proxy Server 1.0 NT 2378D 
MS Publisher 97 W95/NT 149D 


MS Services 4.0 für Networe 367D 
MS SMS Server 1.2 NT+5Cl 2155D 
MS SNA 3.0 Server + 25 Cl 

MS SNA 3.0 Workstation NT 

MS SQL Serv. 6.5 NT+5 Cl 2737D 
MS SQL Serv.6.5NTWS 959D 
MS Transaction Server 1.0 NT 

MS Visual Basic 5.0 Std 229D 
MS Visual Basic 5.0 Pro 1115D 
MS Visual Basic 5.0 Pro, Upd 574D 
MS Visual Basic 5.0 Ent, Upd 

MS Visual C++ 4.0 Std 

MS Visual C++ 4.0, Upd ab 

MS Visual C++ 4.2 Enter, Upd 

MS Visual C++ 5.0 Pro 1115D 
MS Visual C++ 5.0 Enterpr 2765D 
MS Visual FoxPro 5.0 Pro W95 1215D 
MS Visual FoxPro 5.0 Pro, Upd 749D 
MS Visual J++ 1.1 Pro 32Bit 217D 
MS Visual Studio Pro 97 2325D 
MS Visual Sourcesafe 50 1115D 
MS WIN NT 4.0 45 Cl 1575D 
MS WIN NT 4.0 S+5 Cl, Upd 885D 


MS WIN NT 4.0 WS 658D 
MS WIN NTA.OWS, Upd 329D 
MS Word 97 CD 649D 
MS Word 97 Upd 215D 
MS Works 4.0 W95, Upd 99D 


MSDN Prof Edition Level Il 
Netmailer WIN/W95 

Netscape Navigator 3.0 

NFS Maestro Cl. Solo W95/NT 

NFS Maestro DOS/WIN/95/NT 
Norton Antivirus 2.0 NT 145D 
Norton Commander W95/NT 182D 


Norton NT Tools 132D 
Norton Your Eyes Only 1.0 
Norton Utilities 2.0 W95 175D 


Novaback QIC + SCSI CD 


1485 E 


1299 E 


1025 E 
495 E 
1065 E 
434 E 
845E 


212 E 
185 E 
388U 


335U 


1756 E 
329E 
2999 U 
107 E 
1795 E 
1365 E 
825E 
189 E 


395E 
828 E 
1099 E 
747 E 
238 E 
1029 E 


4948 E 
727E 
238 E 

2219E 

99E 

1737 E 
648E 
357E 
233 E 


307 E 


1064 E 
499 E 
1345 E 
677E 


278E 
2065 E 
218E 
353 E 
1899 E 
5230 E 
529E 
2995 E 
999 E 
4994 E 
217E 
1045 E 
629E 
1615 E 
223 E 
419E 
1045 E 


1045 E 


209 E 
2245 E 
1056 E 
1785 E 

924E 

695E 

344 E 

727E 

238 E 


1034 E 
157U 
156 E 
315E 
S78E 
145E 


194 E 


207U 


Versandkostenpauschale pro Auftrag : 


DM 10,-Post DM 15,-UPS DM 40,-Post-Ausiand http://www.merlin.de 


ux: 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- BBS: 
Nachnahme. Groß-Unternehmen und Behörden . 
werden auf Rechnung beliefert. 


06128-840111 
06128-86697 
06128-86777 


BTX/T-Online: merlin# 


E-mail:Merlin.Software@t-online.de 


OmniPage Pro 7.0, Upd ab 208D 
Optima ++ Developer V1.5 

Optima + Pro 1.5 

Oracle7 Personal Version 

Origin 4.1 

Origin Pro 4.1 

Origin 4.1 v. 3.x, Upd 


Paradox 7.0 W95, Upd. 195D 
PC Anywhere 32 NT/W95 318D 
PC Lint for C/CH 7.0 





298 E 
798 E 
795 E 
1154 E 
1447 E 
399 E 


299 E 
485U 
817U 
229E 
169 E 


279E 
645E 
855E 
535E 
949 E 
987 E 


145 E 
378E 
875E 


1769U 
424U 
354 E 
487 E 


143U 
945U 
479E 
195U 
1125E 


210E 


335E 
699 E 
7T2E 
997 E 
325E 


565 E 
264 E 
792E 
727U 
1167U 
219U 


217E 
1327 E 
115E 
135U 
697U 


457U 


235E 
278E 
195E 
745 E 
98E 


740U 
389 E 
269 E 


569 E 
195 E 


169 E 


PC-Install V4.0 WIN 16+32bit 
Procomm Plus 3.0 WIN/W95 235D 
QEMM 8.0 W95 149D 
QuickBooks 4 WIN 179D 
Quicken 4.5 WIN/W95 Deluxe 149D 
ReachOut 6.0 DOS/WIN/95 279D 
Reflection 2 W95/NT 

Reflection 4 W95/NT 

TCP Connection W95 

RoboHelp 3 für WinWord 2/6 
RoboHelp 4 für WinWord 7 
RVS-COM W95 356D 
Seagate Backup EXEC W95 145D 
Seagate Backup EXEC NT 

Seagate Backup EXEC NT Sgl S 875D 
SmarTerm Office 6.0 32Bit 549ML 
Soft-ICE WIN NT V1.05 

SPF/Prof. 5.0 Enterprise Dev. 

Suite Maestro WIN/95/NT 1U 
SUN PC-NFS Pro 2.0 

Superbase 3 WIN/W95/NT 717D 
Superprint 4.0 WIN32 

Surfer WIN,W95,NT 

Sybase SQL Anywhere 5.5 

System Commander 

TrueSpace 2.0 1245D 
TUN Emul 8.5, 1st PC 365ML 
TUN PLUS 8,5, 1st PC 732ML 
Turbo Anti Virus PoW95 279D 
Turbo Assembler 5.0 

Uninstaller 4.0 W95/NT 99D 
Virus$can 5 in 1 m. Supp. 112D 
Visio 4.0 WIN 375D 
Visio 4.1 Technical Ed. W95 845D 
Visio Pro 4.5 W95/NT 922D 
Visual Cafe Pro W95/NT 

Visual Cofe W95/NT 

Visual dBase 5.5 CI/S, UPD 699D 
Watcom C/CH 386 V11 

Watcom C/C++ 386 V11, Upd 
Watcom Fortran 77 V10.6 

WebSite Pro NT/W95 

Winbatch96 + Compiler 
Winbatch96 WIN, W95, NT 
Windows Draw Business 95/NT 158D 
WinFax Pro 7.5 W95 CD 

WinHelp Office 4 

WinProbe 95 W95 

WinShield 1.0 W95 

wiNSTALL 4.0 

WINTest 4 98D 
Winzip 6.1 WIN/W95/NT 95D 
Wise Installation WIN/W95/NT 
Btrieve Client Engine OS/2 Sgl 

IBM AnyNet/2 1.0. 05/2 

IBM DCAF 05/2 

IBM DDCS 0$/2 Single User 699D 
IBM Developer’s Kit V3.0 05/2 

IBM NetFinity Manager 3.0 765D 
IBM Netfinity Services 3.0 99D 
IBM NetView DM/2 Entry 2.1 

IBM 05/2 Warp 40 CD 389D 
IBM OS/2 Warp 4.0 Upd CD 269D 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 999D 
IBM Pers. Comm 400+3270 569D 
IBM Personal Safe + Sound 3.0 

IBM PSF/2 2.2 0S/2 2727D 
IBM Single Sign-On OS/2 

IBM SystemView 2.1 05/2 _899D 
IBM TCP/IP OS/2 X-Win Server 


295E 


AVM NetiSDN for SCO Unix 1245 E 
HoTMetal Pro 2.0 UNIX 245 E 
Informix ©. Dynamic $ Dev/U 2235E 
Informix SQL V6.x RT/U 299E ° 
Oracle Developer/2000 Unix 11875 E 
SCO OpenServer Desktop R5 1246 E 
SCO OpenServer Ent. R5 5U 2197 E 
SCO UnixWare Dev V2.1 677E 


SCO UnixWare Pers Ed V2.1 1094D 1094 E 
Solaris 2.5.1 ApplSerer 4175D 
Solaris 2.5.1 SDK 775D 
Virus$can Solaris 294 E 


ARCserve 6.0 NLM 10 User 565D 
ARCserve 6.0 NLM Workgr25U899D 899 E 
Btrieve Dev. Kit NLM 1215 E 
GroupWise 4.1 Mailbox 5U 985ML 
GroupWise 4.1 Web Acc. 5U 135ML 
LANtastic W95 1 User 

LANWatch 4.0 Netw Analyser 


185 E 
1299 E 





IntranetWore 5 User CD  1145D 
IntranetWare SB 5 User CD 965D 
NetWare 3.12 5 User CD 1195D 
Netware Mobile WIN 1 User 189D 189E 
Oracle? Workgr Server V7/U 595E 
Seagate Backup NILM 25U 675D 638E 
Stac Replica 3.0 auf Anfrage 






Fractal Poser 2.0 W95/MAC je M2E 

Lahey F90 V3.0, SV 1475 E 

MathCAD 6.0 245D 

MS Fortran P-St Std 4.0 542E 

MS Frontpage 97 157D 

MS Office Pro 97 W95 633D 

MS Visual C++ 4.2 Enterpr. 375E 

MS Visual J++ 1.0 32Bit WIN 99E 

MS Visual Sourcesafe 5.0 298D 

MSWINNT405+25Cl 825D 

MS WIN NT 4.0 WS 264D 264E 

MSDN Prof Edition Level Il 696 E 

Optima ++ Developer V1.5 199 E 

Origin Pro 4.1, SV 1178 E 

Superbase 3 WIN/W95/NT 295D 

Sybase SQL Anywhere 5.5 149 E 

Toolbook II Publisher 845 E 

Toolbook 4.0 189D 

Visio Pro 4.5 W95/NT 535D 

Watcom C/CH 386 V11 199 E 

Watcom Fortran 77 V10.6 279 E 
ur Schüler/Studenten/Lehrer Privat-PC 


Borland C++ 4.52/5.0, Delphi 2.0, Paradox 5/7, 
Visual dBase 5.5 Std Studje 149D 
DIG-CAD 3.0 Stud 285D 
IBM 05/2 Warp 4.0 Stud/T 
Maple V Rel 4 D/W/| 


178D 


udent Editior 







- AutoCAD 12 
-$l Mechanical 4.125 
-acadGraph, Genius je 
-ACAD-Bau + AVAnce 







g9.- und 


Borland CH 5.0, Delphi 2.0 Std je 


798D 
Derive DOS dt od. W95 engl. je 798 
MS Access, Word, Excel je 798D 
Novell 4.1 50 User 799D 
DIG-CAD 3.0 798D 
Superbase 3 798D 





Zeichenerklärung: D=deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch ML=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 
Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 





Die besten digitalen Karten-Kameras 


- Kinderleichte Bedienung mit ruckfreier Live-Anzeige 

- eingebauter 4,6-cm-Aktivmatrix-LCD-Farbmonitor 
-640 x 480 Bildpunkte Auflösung, 24 Bit Farbtiefe 

-3 Fokussierbereiche: Makro, Weitwinkel, Tele 
-Zweistufige Blende, Belichtung automatisch 

-2MB SmartMedia-Karte (SSFDC) im Lieferumfang 
-Datenschnittstelle: seriell, über Karten-Adapteran PCMCIA 
-Live-Video-Kamera-Funktion über NTSC-Ausgang 
Mit im Lieferumfang: PC-Interface-Kit, PhotoDeluxe 
(für Windows/DOS/Mac), 2 MB-SmartMedia-Speicher- 


© FUJIFILM| DS-7 





898,00 DM mit Netzteil 


Fehlschüsse vermeidendurch Karte, Alkaline-Batterien, Netzteil. 
Optional: Softtasche, SmartMedia Disk 2MB, PCMCIA- 
Adapter, Akkusatz mit Ladegerät 


eingebauten LCD-Monitor! 


Canon - Gestochen scharfe Photos bei höchster Farbtreue 
- CCD-Chip mit570.000 Elementen 
FBwerShot 600 - 332 x 608 Bildpunkte Auflösung, 30 Bit Farbtiefe 


- extremhochauflösendes Objektiv, Makro 

- 1MBinterner Speicher, optionale Erweiterungmit ATA- 
“ak Flash-Karte oder Kompaktfestplatte (über 2000 Bilder) 
a, - Datenschnittstelle: PCMCIA Typ III & parallel 

- Bildvertonung zur Kommentierung von Aufnahmen 

- Schwarz/weiß-Modus für Dokumenten-Aufnahmen 
-Belichtungs- und Blitzautomtik, auch manuell einstellbar 







& 


Pr i tur. ! Mitim Lieferumfang: Kamerastation, Akkupaket, Lade- 
sch gerät, Trageriemen, Photolmpact 3.0 (für Win 95 & 3.x) 
1820,00 DM Optional: Weitwinkel-Konverter, Speicherkarten, Kom- 


Schärfste Kameraihrer Klasse Pakt-Festplatte, Softtasche, Akkupack, Ladegerät. 

Viele Auszeichnungen! WindowsNT: Nur mit Cameron CamDrive600 249,-DM 
ProgressiveScan CCD-Sensor 450.000 Pixel, für gesto- 

SONY DKC-IDE chenscharfeBilder auch beischnellbewegten Objekten 

- 768 x 576 Bildpunkte, 24 Bit Farbtiefe 

- LCD-Farbsucher mit Wiedergabefunktion 

- Speichermedium: ATA-Flash-Karte Type Il (bis85 MB) 

- Datenschnittstelle: PCMCIA Type II&SCSI 

- Objektiv mit 12fach-Autofokus-Zoom (38-460 mm!) 

- Im Makromodus Nahaufnahmen bis zu | cm Abstand 

- Belichtung: Blende und Verschlußzeiten (1/15-1/4000s) 

- Blitzautomatik und Autofokus - auch manuell einstellbar 

Mit im Lieferumfang: Netzlade-Adapter, Lithium-Ionen- 









3780,00 pm 


Profi-Kameramit I2fach-Zoom Akku, 2-MB-Speicherkarte, Software fürPC & Mac. 


und LCD-Farbsucher 


RD-175 


Optional: Weitwinkel- & Televorsatz, Flashkarten u.a. 


-Dynax-Wechselobjektive füralleZwecke 

- 3fach CCD-Chip mit 3x380.000 Elementen 

- 1528 x 1146 Pixel Auflösung bei 24 Bit Farbtiefe! 

- hochauflösendes AF-Zoom-Objektiv eff. 48- 170mm 

- Speicher: Kompaktfestplatte 130 MB 

- Datenschnittstelle: PCMCIA TypII1 &SCSI 

- eingebauter Autofokus, Programmautomatik, Zeit-und 
Blendenautomatik, 

- alle Einstellungen auch manuell durchführbar 

- eingebautes Blitzgerät 

Mit im Lieferumfang: 130 MB-Festplatte, SCSI-Kabel, 

Akkupaket, Ladegerät, AF-Zoom-Objektiv 24-85, Soft- 

ware, Handbücher,etc. 

12.640,00 DM Optional: Autofokus-Wechselobjektive (Weitwinkel, 

Digitale Spiegelreflex-Kamera Zoom, Makro, Fisheye), Kompakt-Festplatte, Blitzgeräte, 

redaktionelle Anwendungen Stativeetc. 


Aufnahmen von FLASH-Speicherkarten am PC-Card-Ad- 
apter direkt in den PCeinlesen. Keinendloses Übertragen 
von Bilddaten per Kabel über serielle oder paralle Schnitt- 
stelle. CamDrive-Software für WIN 95 oder NT spart 
extrem Zeit und die Kamera steht inzwischen für weitere 
Aufnahmen zur Verfügung. Wiederholte Funktionen, wie 
Formatumwandlung, Kontrast optimieren, Schärfen, spei- 
chern automatisieren. Eine Investition, die sich schon 
innerhalb weniger Tage rechnen kann! 
Flash-Speicherkarten und Kompakt-Festplatten für die 
meisten digitalen Kameras, sowie interne und externe PC- 
Card-Adapter für ISA-und SCSI-Kontroller verfügbar. 


—— 
MINOLA 





A eameren (amDrive 
PC-Card-Adapter 





ab 169,00 om 


Prof. Bilderfassung 


Spezialist für Bilderfassung: 





E: ET EBEBEFETE 
“ Scanner, Vıdeolechnik am 

und digitale Kameras Cameron GmbH, Pfaffenweg 1 
* Unabhängige Beratung D-70794 Filderstadt 


* Software-Entwicklung 
* Hotline, Updates 
* Schulung 


Tel . 0711/777 51 18, Fax 0711/77 33 36 
E-Mail: 100121.1424@compuserve.com 


a 


0,000 ADULT GIF, 








IWS/DOS FILES-UPDATED DAILY! 
IS. AND NOW, LIVE VIDEO GIRLS! 


ei Distance Rates Appıy 





Eile] 
ae 








| NACHRTERT 


SCHPSE 


Schiffe- 
versenken 
über 2PC’s 


Für Netzwerk 


oder über ser. 
Schnittstelle 


‚(Nullmodemkabel) 


| Unentbehrlich für jeden der 
| Nachbarn hat - ein Muß für 
jedes Büro 


49,-DM | 


[zuzüglich 6,-DM Porto + Verpackung! 





|Bei Bedarf Nullmodemkabel gleich 
| mitbestellen für DM 39,- (20 Meter) | 
|oder einfach nach mitgeliefertem 
Bauplan selbst löten. 
|Verrechnungsscheck an: CoSinuS| 
|Heinz- -Jürgen Schäfer, An der Norf 68 
| |41469 NEUSS | 
Händleranfragen erwünscht | 









STERN: 


; Wertvoller Ratgeber zum 
m Einsatz homöopathischer 
’® ers. 4 Mittel bei unterschiedlichen 


”..u.« A 
ed“ Erkrankungen. Zahlreiche 


Zusatzinfos über die Ho- 
DM 39, 95 möopathie u.v.m. 







j Jahrhundertealte bewährte 
a Rezepte aus Großmutters 
a Hausapotheke zur Behand- 
lung verschiedenster Erkran- 


kungen. Zahlreiche Zusatz- 
DM 3 9% infos z.B. Teezubereitung. etc. 





* informiert. Allergie- und Er- 





‘ 3a, Ich bestelle je Ax: 
UJ WinHomöopathie 39,95 

UI WinGesund 39,95 [I] WinToxin 39,95 

+ DM 7,-- Versandkostenpauschale 

Ich bezahle per: 

UI Nachnahme DO Visacard 


DI Geld per Einschreiben 77 Eurocard 
bar beigelegt. 


| Bei Kreditkartenbezahlung: Karteninhaber, 
\| Kartennummer u. Gültigkeitdauer angeben! 
‚, Mahasoft, M. Hafner 


, Khevenhüllerstr. 27/1 
A-9020 Klagenfurt 


Bestellfax: 0043 463 509 689 
\Händleranfragen erwünscht 





















| Zusatzstoffe i in Lebensmitteln ) 


\ schrieben. Kurzlexikon, Infos | 
L |pM 3 % über Gentechnik u. \ | 


6 3.11 oder Win 9, a MB Ram, CD- ROM Laufwerk | 







































Fujitsu M 1636 
Fujitsu M 1623 
Fujitsu M 1624 
Fujitsu M 1638 T 


IBM DAQA 32160 
IBM DAQA 33240 


uantum BIGFOOT 
uantum BIGFOOT 
uantum Fireball TM 
uantum Fireball TM 
uantum Fireball TM 
uantum Fireball TM 


Seagate ST 32176 A 
Seagate ST 32170 A 
Seagate ST 32132 A 
Seagate ST 52520 A 


WD AC21200 
WD AC21600 
WD AC22100 
WD AC32500 
WD AC33100 
WD AC34000 


7-43 
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PD== 
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vomouu wuwo 


beum-oabd Lbeumn fbiiviaio 


PODD-— 
SASEnK 


EL ZDRTEN| 


Fujitsu M 2949 S-Ultra 9.10 GB 2350,- 
IBM DORS 1.08GB _450,- 
IBM DORS-Ultra 2.16 GB Anfrage 
IBM DCAS-Ultra 2.16 GB Anfrage 
IBM DCAS-Ultra 4.33 GB Anfrage 
IBM DCHS-Ultra 4.55 GB Anfrage 
IBM DCRS-Ultra 4.55 GB Anfrage 
IBM DCHS-Ultra 9.10GB 3330,- 
"Micropolis 4345-Ultra 4.55GB 1750,- 
Micropolis 3391-Ultra.. 9.11 GB 3000,- 
uantum FireballTM-Ultra 2.16 GB 5907 
uantum FireballTM-Ultra 3.25 GB 640,- 
uantum Atlas " 1.07GB _460,- 
uantum Atlas 2.15 GB 900,- 
uantum Atlas 2 Ultra 4.55 GB 1650,- 
uantum Atlas 2 Ultra 9.10 GB 3000, 
Seagate ST 51080 N 1.08GB 450, 
Seagate ST 32171 N Ultra 2.15GB 1100,- 
Seagate ST 34371 NUlra 4.35GB 1860,- 
Seagate ST19171 NUlta 9.10 GB 3180,- 


ULTRAJSCSI-WIDE 


Fujitsu M 2949 S-UltraW 9.10 GB 


IBM DCHS-UltraW 
IBM DERS-UltraW 





IBM DCHS-UltraW 9.10 GB  3380,- 
Micropolis 4345-UltraW 4.55 GB 1820,- 
Micropolis 3391-UltraW 9.10 GB 3150,- 
uantum Atlas-W 1.07GB  460,- 
uantum Atlas-W 2.15 GB 900,- 
uantum Atlas 2 Ultra-W  4.55GB 1750,- 
uantum Atlas 2 Ultra-W 9.10 GB 3200,- 
Seagate ST 32171 N-UltraW 2.15 GB 1170,- 
Seagate ST 34371 N-UltraW 4.35 GB 1980,- 
Seagate ST 19171 N-UltraW 9.10 GB  3250,- 


MIX Basic, seriell 10,- 
Logitech Pilot OEM, seriell oder PS/2 20,- 


SB 16 komp. PnP 60,- 
CLabs SB 16 PnP 120,- 
CLabs SB 32 PnP 170,- 
CLabs SB AWE64 WEB PnP 310,- 
Aktivboxen 2 x 40 Watt 40,- 
Aktivboxen 2 x 120 Watt 70,- 
LI} 
3,5“ FDD 
Sony, Panasonic ä 40,- 
WIN95-kom 20,- 
Cherry 683-105 40,- 
Cherry G81-3000 79,- 
Cherry G80-3000 (Gold) 110,- 








MOTHERBOARD 





Iwill P5S5 TV 512 KB 260,- 
Iwill P55 TV-2940Ultra 512 KB 420,- 
Iwill P55 TU-2940UltraW 512 KB 580,- 
Iwill P6 NS-2940UltraW $ _ < 
(für PentiumPro) ATX ° 740- 

Asus P5S5STVP4 .256 KB 250,- 
Asus PSSTVP4 512KB 260,- 
Asus P55ST2P4 256 KB 260,- 
Asus P5S5T2P4 512 KB 270,- 
Asus XP55T2P4, ATX 256 KB 260,- 
Asus XP55T2P4, ATX 512 KB 280,- 
Asus P6NP5 (für Pentium Pro) 470,- 
Asus P6NPS5 (für Pentium Pro) ATX 480,- 
Auen Tomcat III 512 KB 300,- 
yan Tomcat II-Dual 256 KB 390,- 
Tyan Tomcat IH-Dual 512 KB 440,- 
Tyan Titan Pro (für Pentium Pro) 480,- 


Tyan Titan Pro-Dual (für Pentium Pro) 740.- 
Tyan Titan Pro-Dual (für Pentium Pro)arx 740,- 
Tyan Tacoma ATX 480,- 


Gigabyte GA-586ATV 256 KB 210,- 
Gigabyte GA-586HX 256KB 240,-. 
Gigabyte GA-586HX 512KB 250,- 
Gigabyte GA-586VX 256 KB 220,- 
Gigabyte GA-586VX 512KB 230,- 
Gigabyte GA-586UX 512 KB ATX 250,- 
Gigabyte GA-586DX-DUAL 

inkl. 2940UltraW 512 KB ATX 490,- 


Gigabyte GA-686NX 
(für Pentium Pro) ATX 450,- 


IBM(Cyrix) 150+ 120 MHz a 
IBM(Cyrix) 166+ 133 MHz. 270,- 
AMD 5K86 P133 133 MHz 170,- 
Pentium 133 MHz 250,- 
Pentium 150 MHz 310,- 
Pentium 166 MHz 550,- 
Pentium 200 MHz 940,- 
Pentium Pro 180 MHz 800, 

Pentium Pro 200 MHz 1050,- 
Pentium MMX 166MHz °  6%0,- 
Pentium MMX 200 MHz 1050,- 
Pentium-in-a-box 133-200 MHz Anfrage 


Pentium-in-a-box: mit Lüfter und Zertifikat! 





a Er 


DA KANN MAN BARES GELD 
SPAREN! EINFACH ANRUFEN UND 
AKTUELLSTEN TIEFSTAND ERFRAGEN! 


NETZWERKKARTEN 


NE2000 komp. ISA 
NE2000 komp. PCI 


3C509 3Com Combo ISA 1 
3C900 3Com Combo PCI 1 
3C905 TX3Com PC1/100MBit l 

PCMCIA 3 


3C589 3Com Combo 
GRAFIKKARTEN 


Matrox Mystique OEM 
Matrox Mystique 
Matrox Mystique 
Speichererweiterung 


| 





40,- 
50.- 





Miro Video 22SD 2MB 90,- 
Miro Crystal 3D 2MB 140,- 
Elsa Victory 3D 2MB 180,- 
Elsa Victory 3D 4MB 260,- 
Elsa Winner 1000 Trio/V 2MB 120,- 
Elsa Winner 2000 AVI 2MB 240,- 
Elsa Winner 2000 AVI 4MB 350,- 
Elsa Winner 2000 AVI 3D 2MB 330,- 
Elsa Winner 2000 AVI 3D 4MB 460,- 
Diamond Stealth 3D 2000 2MB 170,- 
Diamond Stealth 3D 2000 4MB _250,- 
Diamond Stealth 3D 3000 2MB 280,- 
Diamond Stealth 3D 3000 4MB 420,- 
Diamond Stealth 64-2201 2MB 130,- 
Diamond Stealth 64-Video 3240 2MB 250,- 
Diamond Stealth 64-Video 3400 4MB 330,- 
Diamond Monster 3D 4MB _420,- 
VGA S3 Trio64V+ 2MB 80,- 
VGA S3 Virage 3D 4MB 150,- 
Kodak 20 340,- 
Kodak 40 920,- 
Kodak 50 1370,- 
Fujix 7 820,- 


$ Eizo T578, TO 


500 





G BEI FPF U" TE R 


DIE Mm S 


AND 


GMBH 


Sonnenstraße 3 « 35390 GIESSEN 
Bene 
06403-4070 


NUR BESTELLUNG - 


NUR VERSAND - 


KEINE BERATUNG 


KEINE ABHOLUNG 


06403-4033 


RANFRAGEN!!I 
IOMEGA/MCD 


KEINE HÄNDLE 


MONITORE 





Samsung GLi,MPRII 15“-38cm x750,- 
Samsung GLi, TCO 15“—- 38cm 780,- 
Samsung GLi, MPRII 17°-43cm 1200,- 
Samsung GLi, TCO 17°-43cm 1270,- 
Samsung GLsi, MPR II 17“-43cm 1400,- 
Samsung GLsi, TCO_  17%-43cm 1470,- 


Samsung GLsi, MPRII 20“-5lcm 2400,- 


Eizo F35, TCO 15° - 38cm 
Eizo F56, TCO 17° - 43cm 
17*- 43cm 1900,- 





Fujitsu AT 
Olympus S@SI 
Medium 7 


FujitsusCsI 
Fujitsu SCST2MB C. 
Medium 





RECORDER 


24x IVC 2010 
3/6x SONY 926 


2/6x Philips. 2600 

2/6x HB, Kit i h 
4/6x Yamaha 400 0, 
4/4x TEAC inkl. Software 0, 
SOFTWARE 
WinOnCD togo 3.0 50,- 
Gear MM t ro: 50,- 
WinOnCD3.0 h 200,- 
CD-Läbeler KIT+ 100 Labels 70,- 
100 Labels (verschiedene Farben) je 40,- 
CD-Rohling 10,-, 
Stift für CD-Rohlinge 5 
CD-Caddy & \ 7,- 








ATAPL 3 8 i 
8x Imes s 170,- 
8x Mitsumi 180,- 
12x Pioneer 220,- 
12x Toshiba 220,- 
12x TEAC : 220,- 
12x Mitsumi e 220,- 
14x Mitsumi g 270,- 
16x TEAC 270,- 
CD-Wechsler ATAPI 
4x NEC 4er-Wechsler 160,- 
8x TEAC 6er-Wechsler 310,- 
SCSI - & 
4x NEC 140,- 
8x Panasonic 280,- 
8x Philips 280,- 
12x Pioneer ä 300,- 
12x Plextor Schublade & 360,- 


12x Plextor Caddy , 
14,4x Toshiba 420,- 


CD-Wechsler SCSI 


2x Nakamichi 7er-Wechsler extern 


330,- 
8x Nakamichi der-Wechsler 450,- 











ZIP 100MB SCSI intern ohne Medium 260,- 
ZIP 100 MB inkl. Medium, 





" SCSI intern/extern, Parallel extern je 290,- 
Medium 1 St./5St. 29/115. 
JAZ 1.0 GB inkl. Medium, 

SCSI intern 690,- 
SCSI extern . 840,- 
Medium 1 St./5 St. 180,-/850,- 


MCD 540MB SCSI interfi Ohne Medium 400,- 
MCD 540MB SCSI extern mit Medium 


MCD 540MB Parallel extern mit Medium 700,- 
90,-/425,- 


Medium bSw/5 St. 





HP.C1534A bis 2.0GB 990,- 
HP C1536A bis 8.0GB 1150,- 
HP C1533A bis 16.0 GB 1520,- 
HP C1537A bis 48.0 GB 2230,- 
alle HP inkl. Software! 
Sony,SDT 5000 bis 16.0 GB 1340,- 
Sony SDT 7000 bis 16.0 GB 1480,- 
Sony SDT 9000 bis 48.0 GB 1930,- 
DAT-Bänder 90m 9,- 
120m 25,- 
3 125m 90,- 
Reinigungsband 20,- 
Backupsöftware Arcadw/Seagate 90,- 


7 220-7007 










1460-PCMCIA-Kit 320,- 
1505-ISA-CD-Kit 100,- 
1520-A-ISA OEM Kit 150,- 
1542-CP-ISA 310,- 
1542-CP-ISA-Kit 430,- 
2920-PCI-Kit 270,- 
2940-PCI _ E 310,- 
2940-PCI-Kit 400,- 
2940-U-PCI 330,- 
2940-U-PCI-Kit 440,- 
2940-UW-PCI 400,- 
2940-UW-PCI-Kit 500,- 
3940-U-PCI-Kit 720,- 
3940-UW-PCI-Kit \ 820,- 
SCSI-Controller-PCI-Kit 140,- 
“ | 


GEHÄUSE 


CD-ROM 
1-fach 


162) 


CE-PC-GEHÄUSE 





Mini-Tower 7 
Big-Tower 11 
Premium-Midi-Tower ATX 21 
Premium-BIG-Tower ATX 24 


ae 


Alle SCSI-Komponenten sind auch extern 
erhältlich: Aufpreis : DM 150,- 


600, 


€ 








In der Schweiz: SienerSoft GmbH 
SienerSoft AG Black & Decker Straße 28 
Brüggstraße 35 D-65510 Idstein 
CH-2503 Biel D-65502 Idstein Postfach 1225 


y ES REYE 366 70 80 vSulariEetE 


Fax ++ 32-366 70 88 Fax 06126-51085 
De SANUBaN ale. DNB EG DM 30.- Compuserve 101322,1541 


























’ u Capella Prof. 2.2 WIN 269 | Rockin wanted 

Ve CehrandresMuss2WN 560  |bekrrnilkre Anm DIAG 50 239 

‚ängen eidtsTI obra Adress Plus 3. Orr ad proac your data, B 
ern ' : oundschecker Standard 598 
=“ Der Text an no Update = Boundschecker Prof. 989 
nn bern Corel Draw 6.0 WIN 95 595 : Chameleon 6.0 NFS X 595 
ür PC» Corel Draw 5.0 auf 6.0 UpdatecD 269 ; Data Recovery for Netware 990 
Fnslisch Corel Wordperfect Suite Umsteiger 199 4 Demoshield 4.0 WIN 16 BitCD 595 







———— Crystal Reports Office Edition 99 DURTTTTTHE Ute Demoshield 5.0 WIN 16+32 Bit 869 
Cnstlheporss0Pnt.cD 645 Id ItionMaoje R {  Bertin, direct tape access 99 













ndardplus & 





















































PowerSoft Watcom Products Division 


ee Crystal Reports 5.0 Prof. Ypd. CD 390 O 129 DiskManager 7.0 169 
4 ._ Music ng gr 2 Denen ea — En to nr rs = 
ubase Audio Prof. Seq. 24Spur 1490 ‚miangreiche Daleidiagn udora Pro Prof. W N 
\ ME Gerimacommsute 5 200 ° Kmanlanarirrgzun eXceedNW 5. ‚05 MALCOM bi6H 11.0 
Doc to help 1.7 950 FAT32 in FAT16 Partitionen “ FTP OnNet 32 650 ii Platform 16- and 3 5 = 
E0C0 3.0 Prof. WIN 225 ° AirSunaHerS rare FTPTOPA 495 Ser Sem 
Töxtübersetzer für PC s: Filemaker 3.0 499 « Formatiet FAT, FATS2, NTFS u.HPFS Pan. Hot Dog Pro 2.5 19 2 
Langenscheidts T1 Standard 298 FTP OnNet 2.1 650 © Unterstützt WindowsNT 64KB FAT Cluster InStallshield WIN 16 Bit 1149 Euer = syn 3 ze 
enthält Handwörterbuch mit 120000 FreeHand 7.0 CD 1495 © Uninstaller Mover von Microhelp Installshield wın, wınss, nr 32 Bit 1189 er er 
Stichwörtern FreeHand 5.0 WIN Umsteiger 359 + Boot Manager von IBM instalshieldbupress ner 208 32-008 Extender mit Runtime 
ee x imedi ntersolv inzeltreiber 
Systemlexikon mit 320000 Wörtern en u. je MS Office Prof. 4.3 WIN Update ve K-Edit 32-bit 5.0 05/2 und DOS 485 Watcom C/C++ 11.0 CD 595 
Intelligenter Lexikon Ealtor GoldDisk Video Director 20 269 MönroietAOuderai INES  K-Edit WIN 399 Wateom C/C++ 11.0 Update 266 
Gliederung in Sachgebiete Hausverwaltung WIN 549 MS Windows NT 4.0 615  MKSLEX & YACCNT32 679 Watcom C/C++ 11.0 Schule 269 
MS Windows NT 4.0 Update 289 Watcom C/C++ 11.0 Papier Doku 269 


Farbmarkierungen neuer Wörter 
Übersetzt direkt aus Winword 6.0/7.0 2 
Kontextsensitive Übersetzung 


Wicrosot: NIS Windows NT Server 4.0 1549 


| == Watcom C/C++ 10.6 CD Aestbestände 338 
MS Windows NT Server 4.0 Upd. 2 


MFG 4.1 Unterstützung mit 









Britisches oder amerikan. Englisch MS Windows 95 3'72 ispi 
Il r amerikan. EngliSc, MS Windows 95 Upgrade 175 Quelltext und Beispielen 
Langenscheidts T1 Standard 398 Netware 3.12. 5-user 1350 32-bit Visual Programmer von Blue Sky 
ME urspe 1149 Software für schnelle MFC Entwicklung 
Nescape 30 16 oder. % di ' : Intel MMX Unterstützung 
a ; orton Commander Sybase SQL Anywhere Prof. 920 
en en u Norton Antivirus 20WINGE 135 Reflction 4for Windows 800 
Duden neue Rechtschreibun 78 Norton Utilities 2.0 WIN’95 199 S-Designor Appmodeler 540 
ge u les Norton Utilities DOS 269 S-Designor 5.1 Data Architect 5600 
Firmenlizenzen auf Anfrage ; Omnipage Pro OWING 990 Soft ICE WIN95 989 
Migro Omnipage Upgrade Pro WIN’95 349 Symantec Cafe 1.2 249 
ST u U 
4 ‚0 Vollprodu Visio Professional 849 Watcom Fortran 10. 
ABcFowcharer60 405 En 087240, Undate CD as Visio Professional Update 449 Wacom Forran 10.6 nur Doku 260 
owcharter 6. late = z nywhere Basis 32 Version 7.5 Ä ützt: Vision 6. 
ABC GraphicsSuite Umsteiger 299 verknüpft Arbeitsplatz, Netzwerk PC Anywhere DOS oder WIN je295 Basen Youan Fisimee 
Adobe PageMaker 6.5 4795 und WorldwideWeb... Procomm Plus WIN 3.0 199 Visio Basic for Applications entalten. i es Brom. WO 
Adobe Photoshop 4.0 1795 MS Office 97 Professional 1189. QEMM 8.0 149 Kuren En Helatanshl Dipranıne Detonbank SE i 
Adobe Typemanager deluxe 4.0 149 MS Office 97 Professional Update 595 Quickbooks 179 Design, Software Entwicklung, Datenflußdiagramme z R 
Autocad LT WIN5 1059 MS Office 97 Prof. +Intellimaus 1259 m COM Object Diagramme, Benutzer Interface D, 





Prozeß-Flußdiagramme, Worktlow-D, TOM D 
Fischgrätendiagramme, 150/0S$ Zertifizierungscharts 


Autocad LT Bibliotheken je 399 MS Office 97 Prof. Upd. +Intellimaus = 
2 Arbeitskosten-Modelle. 


Autosketch 2.1 WIN Intellimaus 


D 
S 


Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 MS Office 97 Standard = sn „ —_. Sie Ihre Informations 
AU Fr! 32 WINSSINT»soWare 249 MS Ofice 97 Standard Update 459 A | 
Backup EREc 1.1 WIN’95 179 Office Assistent: Abfragen in natürlicher Sprache Visio 4.1 Technical deutsch 149 


OfficeArt: Neue Werkzeuge für Grafik Einbindung 
Backup EXEC NLM Enterprise 1990 Qutlook: Ein neuartiges Informations- 


Backup EXEC NLM SingleServer 25user 990 Management-Programm 

Backup EXEC winaT Enterprise 1690 Befehlsleisten: Abtrennbare Menüs 
Backup EXEC wir Singleserer 990 
Borland Delphi 2.01 Standard 195 
Borland Delphi 2.01 Developer CD 999 
Borland Delphi 2.010ev.upa.schuecn 419 


Upgrade auf Visio 4.1 Technical deutsch 449 


Smart Shapes für Visio 4.0 je 149 Optima ++ 
Flußschemata, Netzwerke, Marketing oder Software 

Shapes Netzwerk Equipment engl. 199 vrmeol 

Visio SAP 2.0 Business Modeller 985 


. Optima++ Developer 315 
MKS Source Integrity 7.2 1290 
MKS Toolkit 5.2 WINGS, NT 645 Optima++ Developer Schulversion 219 





LexiROM mini, DUDEN, 
Langenscheidts Taschenwörterbuch englisch 








Borland Delphi 2.01C/Sundateco 1650 MS Access 97, Word 97, Excel 97 je 629 ln Be Basız Optima++ Professional 795 
Borland Delphi 2.01 Handbuch 95. MS Ancess 07 Undate Pe ae “ Optima+-+ Enterprise 3490 
Borland C++ 5.0. Developer CD 999 MS Excel 97 Update je 229 = fe Versionen reg Pc lin for (/C4+ grafisch C-Code generieren 
Borland C++ 5.0 Upd. 879 MS Word 97 Update je 189 * Zugang zu Neuigkeiten großer Online Dienste Do nal REXX 3,5 WIN,NT.95 2 generiert wiederverwendbare OLE-Controls, 
Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 Yjjaak WINGS deutsch 119 McAfee WebScan PKZIP WIN 85 Innovative Drag-and Drop Programmierung, 
> FE HotMetal Pro 3.0 WIN/GST 345 OS WIN.WINGS english BE PowerbuilderProfessional 2980 $jejs yorkereiiats Kompanenlen 
BIENEN DIEBE TETDE EM VoiceType Simply Speaking 199 % 2 er Powerbuilder Enterprise 9890 kompilliert mit Wateom C Technologie 
1: (ompletter Virenschutz für WebBrowser und i : n 2 
— im Express Immobilienmakler WIN 139 _E.mailmit patentierter “Code Trace” und “Code Powersoft Infobuilder 349 Produziert wahlweise DLLs oder EXE-Dateien, 
NRRBNHRES R Br Fi Kai's Power Tools 3.0 279 Matrix” Technologie, um effektiv bekannte und SPF/PC DOS + 08/2 450 enthält Sybase SQL Anywhere Einzelplatz- 
rn 2 | Beh EIrDEReErG Kai's Power Goo 95 sogar unbekannte Viusarten zu erkennen S SPF/PC 1.0 WIN 276 version und einen SQL Query Editor. 
zZ a Lap Link E 5 WIN95 349 er opry 0salc 'rowser erlaul gen ugrift aui SPF Prof./Enterprise 490 
e em Lotus Notes 4.5 Desktop Client 269 GrmpherAnschlissen uud SPFProf/Enterprise Update 270 
[e . MM LotusNotes4.11StarterPack 1849 McAfee VirusScan SE At in = Microsoft’ 
5 “at Lotus 1-2-3 275 31/72” 90 Tage Update deutsch 68 rol.‚VIalog Upgale Visual C++ 4.0 Standard engl. 230 
e =! Lotus Organizer 97 199° mi 99 se An) 
# B Totıs aD 20 en ee ng Visual Basic 4.0 Professional dt. 1089 
fe) fe) Lotus Word Pro WIN 0. WINI5 295 Mehrfachlizenzen Netware und WIN/NT a. Anfrage ask z Visual Basic 5.0 Professional engl. 999 
> Macromedia Direktor5.0CD 2349 a B a = : Visual Basic 4.0 Enterprise dt. 2099 
Re i 2 each Qut 6.0 Host + Viewer 5 Windows, WIN’95, | Visual Basic 5.0 Enterprise engl. 2530 
AUT ELLE PA TEE Macromedia Multimedia 20 298 Ranognita Plus 3.0 995 . a, 08/2: Visual C++ 4.2 Enterprise engl. 1920 


m) TR Map & Guide 4.0 Prog.+ Karte BRD 1090 Reflection? WIN 5.2 750 
Off-LineScanner, Tkostenloses Update 2 An DE, ANER N Bag Ms ud Data für MS Office 95 25 
Anti Virus 7.6x deutsch Polo 2. elix WIN 1. 

ER a nenn SR Tecbrige WINGS Professional 695 | cam 





eils pro Plattform | Visual C++ 4.0 Subscription engl. 950 
' Visual J++ engl. 198 
- | Visual FoxPRO 5.0 Prof. dt. CD 1195 
| Visual Test 4.0, Restbestand! 1390 





NAT EICH NathcAD 6.0 PLUS 7 ee} "OOBC Request Lie DU 908; 
arbeitet permanent im Hintergrund MS Access 2.0 Dev. Toolkit 869 ’ NT Server, | \ji p 
3 kostenlose Updates (etwa 1/4 jährlich) us Access 7.0 Dev. Toolkit u 2 a o.WIN ° Netware Server, Warp Server: En es dt = 
i 1 : : Preise jeweils pro Plattf : ; > 
Er EXO Urlaubs- und Fehlzeitplanung 230 Visual Basic 5.0 Professional engl. 589 
ke u 2 im er 1 ker 7 uns a Vereinsverwaltung 149 dolser bm so | Visual Basic 4.0 Enterprise dt. 1229 
PAIR RA NS Lexrom 20. NE 209 WinfaxPro7.0CDoder3® _ 198 SOUner DASS. | iu candDEntmnseenn 000 
dig, MIS Office Prof. 43.CD oder 31° 1695 Winzip 62 WINWIN NT z "Oleer BITTE, | eyaıcH4.2 Subsmrptionengl. 549 






schiffenberger weg 109 a TIER) 


| 
pu 1) 2] 35394 giessen fax 0641-97447-20 


S Telefonische Bestellannahme Mo-Fr 9.00-13.00 und 14.00-20.30 Uhr Sa 10.00-14.00 Uhr 
LAG Zeh Bitte erfragen Sie unsere brandaktuellen Tagespreise und Liefermöglichkeiten. Nur diese gelten. 








festplatten scsi cd-rom sei | mainboard pc Händleranfragen erwünscht 
Seagate 2.16B3217IN 1099,- Plextor PXI2TSI 12x 375. ASUS RATTE TE I NNTTETW ac W 11T 
Seagate 4.3GB 34371N 1799,- Plextor PX12 CSI 12x 469,- P55/T2P4 HX ab 239,- 

Seagate 9GB I9ITIN  3099,- NEC 7xWechsler 4x 385,- XP55/T2PAAIX  HX 279,- auf Fax 0641-97447-27 
Quantum 4.5GB Atlas II 1639,- Philips PCASOSC 8x 275,- P6/NP5 P-Pro 489,- 

Quantum 3.2GB FireballTM 649,- Pioneer DR-466 12x www  XP6/NP5 ATX P-Pro 499,- 


Fujitsu 9GB 2949 2399,- Toshiba XM5701B 12x www GigaByte 


_ 
IBM 4.3GB DCAS 1229,- Toshiba XM3801B 14.4x  429,- GA586 AT/V Vx 205,- 
IBM 4.5GB DCRS 1539,- GA586 SVX inc. Sound 299,- )* 
IBM 9GB DCHS 3299,- GA586 HX HX ab 229,- = 





GA586 DX ATX HX-Dual 479,- 























Panasonic 8x 175,-. GA6B6NXATX P-Pro 495,- www.publix-computer.de 
Mitsumi FX800 8 189,- Tyan Mainboards ab 339,- p ii 
Quantum 1GB Atlas W 455, Mitsumi FX120 12x  219,- Chaintech 586irm HX ab 235,- 
Quantum 4GB Atlas I UW 1769,- Toshiba XM5702 12x 209,- iWwill P5S5TV VX Adaptec 415,- 
Pioneer DR-444 12x ab215,- iWill P55TU HX Adaptec 585,- a 
festplatten at TEAC CD512E 12x  209,- BurstModule 256KB u Unsere Produkte und Preise sind brandaktuell. 
TEAC 6xWechsler 8x 325,- TAG-RAM für GigaByte 35,- E EL 
Quantum 3.26B FireballI'M  515,- Goldstar CRD-8160B 16x 249,- ” PER P3 ET STEEL CHI RATE UCH) 
Quantum 3.8GB FireballT'M _569,- (10 ncr ar | r 
le 2 568 Bigfoot a 115 Lu NS können 
Quantum 4.3GB BigFoot 559,- singe Kit EEE ERTL ENT NE 
Quantum 6GB BigFoot 809,-  JVC XR-W2010 Ax/Ax 525,- 2940 PCI 319,- 429,- = N H - 
IBM 3.26B DAQA 559,- Philips CDD2600 2x/6x 679,- 2940U-Wide 399, 519, könnten ep nicht sofort lieferbar Zr 
Seagate 1.26BST31276A 349,- Yamaha CDR4W0 Av6x www 3940U-Wide 819,- NE EIERN ES LAT 1) 
Seagate 2.5GB ST52520A 465,-  TEAC CDR-508 Kit Ax 1099,- NER PCI ab 99,- an Sie TEN (0 
WwD 1.2GB 21200 359,- CD-Label Kit Windows & MAC 75,- ASUSU-Wide 239,- £ 
WD 2.1GB 32100 435,- - 4 - 
wD 2.56B 32500 Kae soundkarten Alle mit www gekennzeichneten Bitte erfragen Sie age ST 
wD 3.16B 33100 569,- IP SERST EHE TERN EST FATIEGHR 
Fujitsu 2.1GB M1623T 429,- SB16 plug&play ER auf unserer Internet Domain 
Fujitsu 2.5GB M1638T 445,-  SB32 plug&play 169, Te PT TC 
Maxtor 2.5GB DiamondMax 485,- AWE32 plug&play Vollversion ab 259,- 
Maxtor 3.5GB CrystalMax 555,-, AWE64  plug&play Vollversion 309,- J 
Maxtor 5.16B DiamondMax 835,- en 2 Diamond Monster 3D - Voodoo 
soundboxen ab 399,- 
dat streamer Ps/2 EDO 
Yamaha Boxen m. Surroundprozessor 139,- 4MB 34,- 35,- 
Sony SDT 7000 4-16GB 1479,- Yamaha Subwoofer 159,- 8MB 59,- 59,- e = 
Sony SDT 9000 12-486B www Boxen 240 Watt ab 49,-  16MB 149,- res Diamond Fire GL 1000 - Glint 
HP DAT Streamer ab 899,- m 32MB 269,- 269,- b 815 
DAT-Band DDS-I 90m ab 7,90 MYe], ıT:r:7:] 16MB S-DRAM 179,- L Fi 
DAT-Band DDS-I 120m ab 24,50 32MB S-DRAM 325,- 
zip Drive 100MB ab 245,- Bei allen SIMMs gelten Tagespreise ! 
netzwerkkarten jaz Drive 16B ab 669,- rasgie ae ' 
EEE a ee Nomai MCD 540MB SCSI 
3Com 3C900 combo PCI ab159,- m ab 409,- 
3Com 30905 TX Pcı 26129, WITWE Telıl-hın) AMD DX/4 133MHz 65,- r 
NE 2000 kompatibel ISA ab 39,- AMD 5K86 120MHz 159,- 
NE 2000 kompatibel PCI ab 49,-  AVM Fritz! Card ISDN 165,- AMD 5K86 133MHz 185,- r 
HP VG-AnyLAN 100MBit PCI 225,- Fritz! Softwarepake NTi 69,- pentium 120MHz 199,- de CD lan lulE Zx/Ax 
Teles SO Karte ISDN 125,- pentium 133MHz 255,- CD Writer - SCSI Controller - Kabel - Software + 5 CDs 
GFaıel photo Fax Modem 33.6 ab 169,- pentium 150MHz 319,- ab [0828] j. 
pentium 166MHz 555,- 
Kodak DC25 Camera 665,- pentium MMX 166MHz 699,- Ei F 1 grü n 
Kodak DC50 ZoomCamera 1179,- 15" publix. TC092  69KHz 519,- pentium MMX 200MHz 1050,- In Rohlinge I [il 
Fuji DS-7 Camer: 849,- "| h CX4185 (Hz y- ti 200MHz „A. N 
ji +7 Camera 4 1 5" AXION 4185 64KHz 489,- pentium pro 00MHZ aa bei 100St. ab 9,99 
Casio QVI0A Camera 789,- 17" AXION CL1766 66KHz 849,- IBM/Cyrix 6x86 150+ 179,- 
Olympus Camedia C800L 1899,- 15" EIZO F35 TC095 _70KHz 849,- IBM/Cyrix 6x86 166+ 249,- 


17" publix. TC092 _64KHz 879,- IBM/Cyrix 6x86 200+ aa. AVM Fritz! Card 0 ı'lg IB 


a4 color-scanner 17" publix. TC092 88KHz 1069,- Beiallen CPUs gelten Tagespreise Er 
17" EIZO F56 TC095 86KHz 1629,- ers hgr 








Mustek Paragon 600 ab 329. 17"BIZOT578 70095 92kllz 1929, EX F-ITRT-T 225 .- 
Mustek Paragon 800 Il sp 499,- _ 20" Monitor TC092 85KHz 1889,- % 
Mustek Paragon 1200 sp 659,- 21"Idek8221 TC092 Y4KHz 2429,- PC-Gehäuse 
HP Scanjet 5P 695,- Monitore "AXION" und "publix." mit 3Jahren Garantie Mini-Tower "BASIC" » 75, MOD Laufwerk 230MB | 
HP Scanjet 4C 1579,- Big-Tower "BASIC! » 115,- 
dicker vga & 3d Midi-Tower "PREMIUM" ab 169,- ab 519,- 
Midi-Tower "ATX" ab 199,- 

ELSA trio 64V+ 2MB EDO 109,- _Big-Tower "ATX" ab 219,- 
HP-Deskjet 690 C 499,- Diamond Stealth 3D_ 2MB EDO 169,- Big-Tower "PREMIUM" ab 189,- 
HP-Deskjet 694 C 599,- Diamond Monster 3D 4MB EDO ab 399,- publix-cube Würfel-Gehäuse ab 459,- 1:3), SE U-SCSI 4.3GB 
Canon BJC 240 325,- Diamond Fire GL1000 4MB SGR 815,- Server Gehäuse ab 459,- ab 1229 & 
Canon BJC 620 720x720dpi 635,- Hercules Term.3D 2MBEDO ab 145,- SCSI-Design-Gehäuse u 
Canon BJC 4550 A3-Color ! 779,- Hercules Dynamite 2MBMDR ab 149,- publixCD 1x 5.25" 79,- 
Canon LBP 465 LED Drucker 600dpi 555,- Miro Crystal 3D 2MB EDO 129,- publixmini 1x3.5" 89,- = Fi 
OKI Okipage 4W LED Drucker 600dpi 479,- Miro 3D-VR2000 2MB VRAM 319,-. publixbig 1x5.25" 89,- publix. TC092 Monitore 
HP-Laserjet 5L 799,- _ Matrox Mystique 2MBSGR ab 209,- publix 2 2x 5.25" 129,- BLATT RETTET] 
HP-Laserjet 6MP 1769,- Matrox Millennium 4MB WRAM 525,- publix4 4x 5.25" 179,- F\ 1) 515 = 
Lexmark OPTRA R+ 1200dpi 2529,- VGA 3D S3Virge 4MB EDO 139,- publix 8 8x 5.25" 249,- u 


ERS AT TWITTER BIT EEE BET TU RS GE TS GET AG U CET TEZTRG ea I RTLW A SENT EN ET ECHRG TEESNENECR RIECHT 























GLIPABKI CD-ROM 


Alle BETT mit gedrucktem Bilderkatalog 


Technische Clin Art Lan ok: arten. 
vn e” e- Fa GlipArt 


Hochprofessionelle farbige Land- 
karten ClipArt für die lizenzfreie 
Einbindung in Ihre DTP-Dokumente, 
Multimedia-Projekte, WWW-Seiten 
Alle Bilder im Vektor- und Bitmap- 
Format. EPS, WMF, BMP, JPEG in 
Farbe für MS-DOS, Macintosh und 
alle Windows-Versionen 





Professionelle Dokumentation von Zubehör in internet er 
Schwarz/Weiß für die kreative Gestaltung von 


Anschlüße Elektronik | j.chnischen Dokumenten für praktisch alle Bran- | | EPS- und WMF-Vektorformat @ Inklusive Bilderkatalog (inliegend) 
chen (Industrie, Handel, Werbung, Büro + Heim). 


Schrauben Mechanik 
Netzwerke Werkzeug 
Hände Computer 
Symbole Amaturen 
Bolzen Kabel 
Schalter Gehäuse 
Stecker Chemie 
Platinen Telefon 


BMP- und JPEG Bitmapformat 






















Die Quelle für farbige 
wind: - karte digite ale La ındkarten 
All ” Fee 





BR. MN ci Aa Bäder im Vektar ud Büra- 
Best.Nr. 8009 El Fa Fame une Aucama ne 
{2 eiocnc Biraaa men Für MS-DOS Best.Nr.8014 


Windows 3.x 
Windows 95 
Macintosh 


Geeignet für U 

Windows 3.x & 

Windows 95 
Macintosh! 






Tausende hochp Vektor (WMF) Zeichnungen zum 
Einbinden in Ihre Dokumente und Iıstmtionen. Ein gedruckter 
Eildkatalog ze Bider, dadurch schaelles Auffisden möglich. 








Creativity on Demand. Professionelle Bilder in Farbe und 


9 


2 EG 7. 
I e: 9 in Schwarz/Weiß von talentierten Künstlern angefertigt. 
Y I; pe Zi Em I 7 A LG A 27 dd 5 Nach Themenbereichen geordnet, mit Bilderkatalog! 


für brun ekte, Banner, Plakate =z ERTL 3 
Einladungen, riefumschläge, Partys Alle Bilder sind Originale, die speziell für diese CD von talentierten Künstlern aus 


Deutschland und Kalifornien erstellt wurden. Jedes einzelne Bild ist ein wertvolles 
kreatives Kunstwerk. Übernehmen Sie Clip Arts in Ihre eigenen Dokumente (Brie- 
fe, Etiketten, sonstige Publikationen). Originelle hochauflösende Bilder aus den 
Bereichen Tiere, Computer, Speisen, Gesichter, Mittelalter, Personen, Sport, Frau- 
en, Mode, Business, Dinosaurier, Chemie, Pflanzen, Kunst, Haushalt, Getränke, 
Religion, Musik, Bavaria, Computer und Fantasy. 










ClipArt Paradise CD-ROM Best.Nr. 8008, DM 79.- 

















MIIPARADE: 2% 
zum Schnellen Auffinden der Bilder 3 
20 


Asyptische SexyLlipArt 
a Zei 


eichnungen 









N  Außergewöhnlich schöne und 
5 hochinteressante Bilder für 
x die lizenzfreie Einbindung 

in Ihre Dokumente 
Alle Bilder im Vektor- und 


Bitmap-Format.EPS, WMF, PCX, 
BMP, TIF, JPEG in Farbe und S/W 


: für DOS, MAG und alle 
Ds Windows-Versionen 


Außergewöhnlich schöne 
und hocherotische Bilder 
für die lizenzfreie 
Einbindung in Ihre 
Dokumente 

Alle Bilder im 
Bitmap-Format (BMP, 
JPEG). In Farbe und S/W 
für PC mit DOS und alle 





Inklusive Bilderkatalog (inliegend) 





Windows-Versionen 
Lizenzfrei! Ideal auch zur Gestaltung 
Ihrer WWW-Seiten 
Für alle DTP u. Alle Bilder sind Originale 


Grafikprogramme 


Me 








EV CRREI ALLE 
xl srl 


8 nn GiipArt 
Mel Sure 
er wu 


21 
ta 
“ an mes mYaktor- und 


(BMP, 
JPEG). In Farbe und S/W 2 
für PC mit DOS undalle 6% 
Windows-Versionen - 
Ideal auch zur Gestaltung \ 
Ihrer WWW-Seiten 5 
Alle Bilder sind Originale 3 
Tg N ICETT 
Gestochen scharf 


Bitmap-Fı EPS, WIF, PER, 
BNP, Tr. ren n Farbe unds a 
für 008, MAL undalls 
indows-Yarsionsn 


Inklusiv Bilderkatalag (inliegend) 














m/mer" Unsaes Idsen sind Ihr Kulm 


I Ja, schicken Sie mir: 


Ing.W.Hofacker GmbH, Tegernseer Str. 18, 83607 Holzkirchen 
Telefon: 08024/7331 
Hervorragende Clip Arts Bestell-Fax: 08024/7580 
im PCX-Format. Geeig- 
net für alle Grafikpro- 
gramme. Geordnet nach 
Bereichen: Pflanzen & 
Tiere, Personen, Ferien, 
Musik, Pietogramme, 
Prominente, Erholung, 
Sport, Symbole, Trans- 
port, Arbeit, Weihnach- 
ten. Für alle DTP-Pro- 


Name, Vorname 


Unterschrift 


I 
I 
I 
I 
I was 
I 
I 


I Eurocard VISA ÜJDINERS 1 AMEX 





I Ich wünsche folgende Zahlungsweise: N, ——— - Gültig: 
gramme geeignet. oO herr (+DM 7.00 Versandk., Ausland I Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
DM 14.-). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei- DM 8.-, Ausland DM23.40) 


I 
I 
I 
I 
I 
I 
EEE TE | 
I 
I 
I 
I 
I 





Best.Nr. 8004 S 
15 994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 





Boa, oder auf Postscheck-Kto. München 
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zu knapp 
kalkulierten 
Aktionspreisen! 


Kein Karteneinbau, wird über den Druckerport 
angeschlossen (durchgeschliffen, Drucker kann 
trotzdem noch angeschlossen werden). 600 x 300 
DPI Auflösung, 4800 DPI interpoliert, 16,8 Mio. 
Farben, Single-Pass-Technik, incl. Komplett-Soft- 
ware-Paket: Image-Pals 2.0 dt. und Recognita 
OCR-Software dt., TWAIN-kompatibel. 


600 x 300 DPI Auflösung, 4800 DPI interpoliert, 
schnelles Single-Pass-Scannen, mit 1 MByte 
Cache-Speicher, incl. Scan Wizard, Photolmpact 3.0 
SE dt., OmniPage LE dt.., 256 GS, 16,8 Mio. Farben 
incl. SCSI 2-Controller, TWAIN-kompatibel. 
ScanMaker E3 Standard 549,- 
Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE 649,- 
Wie oben, jedoch mit EasyArchiv 2000 748,- 
1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe (1,08 Mrd. Farben), integrierte 
Kopierfunktion, schnelles Single-Pass-Scannen 
mit 1 MByte Cache-Speicher 1024 GS (10 Bit), 
incl. Adaptec SCSI-Controller, incl. Scan Wizard 
TWAIN-Steuerung, incl. Photolmpact 3.0 dt., und 
OmniPage LE dt., incl. Kalibrierungssoftware 

Wie oben, jedoch mit PhotoShop LE dt. 


36 Bit Farbtiefe = 68 Mrd. Farben, Dichteumfang 
3.2 = Schärfe wie Trommelscanner, 1200 x 600 
DPI opt. Aufl., incl. Diaoption, 12 Bit bei Graustufen, 
9600 DPI Auflösung interp., Single-Pass-Technik 

für schnelles Scannen, incl. Scan Wizard (Bildbear- 
beitungsfunktionen direkt beim Scannen) und DCR- 
Kalibrierung, TWAIN-kompatibel, incl. SCSI-Control- 
ler und Software 


Professioneller Dia-Scanner für Kleinbild-Dias bis 
35 mm Größe, 1950 DPI, 3900 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe, schnelle Single-Pass-Technik inc! 
Photolmpact 3.0 SE dt., Farbkalibrierung, TWAIN- 
kompatibel, incl. SCSI-Controller und Dia-Halter. 


Optional für alle Scanner: 

Adobe PhotoShop 4.0 Vollversion 

nur 500,- DM 
‚4 Seiten/Minute im s/w Modus; 37 Sec./400 DPI 
Farbe (vergleichen Sie mit anderen Geräten in 
dieser Preisklasse). Brillante Scanqualität durch 
die patentierte Sharp-3-Lampen-Single-Pass- 
Technik, kompakte Bauweise (kaum größer als 
ein DIN A4-Bogen). } 

800 x 400 DPI Auflösung, 1600 DPI interpoliert, 16,8 
Mio. Farben. Software: TWAIN-Treiber, Bildbear- 
beitung & OCR-Software, Kopierfunktion durch 
Copy JX-Oberfläche, Fax- u. Internetsoftware. 


Professioneller Flachbettscanner mit schneller 
30-Bit-Single-Pass-Technik jetzt incl. Dia-Scan- 
Vorrichtung. Damit scannen Sie nicht nur normale 
Papiervorlagen, sondern auch Dia-Positive und 
Negative in höchster Qualität. Wo bekommen Sie 
sonst soviel Leistung für so wenig Geld? 

1200 x 600 DPI optisch, 9600 DPI interpoliert, 30 
Bit Farbtiefe für 1.08 Mrd. brillante Farben, 
TWAIN-kompatibel, Photolmpact 3.0 SE, Recog- 
nita OCR, Farbkalibrierung, SCSI-Controller 


Hervorragende Bildqualität bei einer Auflösung 
von bis zu 640 x 480 Pixeln, 24 Bit, 1,8-Zoll-LCD- 
Monitor mit stabilem "Live Imaging", die erste 
Digital-Kamera mit ultrakompakten SmartMedia- 
Speicher, geringes Gewicht und kompaktes 
Design, breite Palette von Ein-/Ausgabeschnitt- 
stellen. Inkl. 2 MB SmartMedia-Disk, Alkaline-Bat- 
terie, Trageschlaufe, PC-Interface-Kit (Win od. 
Mac). Netzadapter jetzt inclusive. 


Höchste Bildqualität, hohe Printgeschwindigkeit, 
(A6-Seite 130 Sek.) niedrige Unterhaltskosten 
von unter DM 1,- pro Ausdruck. Papiergröße 100 x 
148 mm, max. Auflösung 480 x 720 dots/mm, incl 
Kabel, Treiber. Parallel-Schnittstelle. 


Umstieg von jeder anderen 
Texterkennung, egal von 
welchem Hersteller (auch 
Bundle- und Light-Versio- 


SIREN 
Sopan. 2r 


nen. Bei uns mit Art-Scan SIS 
LE-holtmehr aus ihrem up ider ' 
Scanner (Wert 69,- DM) TIOFE 


Macht Schluß mit Formularstreß! 
OmniForm 2.1 für OmniPage- 
Anwender 299,- DM 


binkert 


hard- u. soffware gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 

tel. 0 77 53/920 90, fax 0 7753/1037 
E-Mail: 100554.3401 @compuserve.com 
Internet: http://www.bhsbinkert.com 





KABEL 

SCSI Flachbandkabel 50pol 3 Pfostenverbinder 100cm 
SCSI Flachbandkabel 50pol 5 Pfostenverbinder 130cm 
SCSI Flachbandkabel 50pol 8 Pfostenverbinder 150cm 
SCSI Kabel 25pol Sub D St an 50pol Centronic St im/2m 
SCSI Kabel 50pol Centronic St an 50pol Centronic St 40cm 
SCSI Kabel 50pol Centronic St an 50pol Centronic St im/2m 
SCSI Verlängerungskabel 50pol Centronic SVBu 1:1 im/2m 
SCSI I Kabel 50pol Centronic St an 50pol mini Sub D St im/2m 
SCSI Il Kabel 50pol mini Sub D Stan 50pol mini Sub D St 1im/2m 
SCSI Il Zip-Drive Kabel 50pol mini Sub D Stan 25pol St im/2m 
SCSIIlI Flachbandkabel 68adrig 3 Anschlüsse 60cm NEU! 
SCSI Ill Flachbandkabel 68adrig 3 Anschlüsse 90cm 
SCSI Ill Flachbandkabel 68adrig 5 Anschlüsse 90cm 
SCSI Ill Fiachbandkabel 68adrig 8 Anschlüsse 150cm 
SCSI Ill Kabel 68pol mini Sub D Stan 50pol Centronic St im/2m 

inTuge23 
SCSI Terminator intern auf 50adriges Flachbandkabel passıv 
SCSI Terminator intern auf 50adriges Flachbandkabel aktiv 
SCSI Terminator intern St/’Bu durchgeschliffen aktiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic Stpassiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic St aktiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic St aktiv mit Power-LED NEU ! 
SCSI Terminator 50pol Centronic SYBu durchgeschliffen passiv 
SCSI Terminator 50pol Centronic SYBu durchgeschliffen aktiv 
SCSI Terminator 25pol Sub D St passiv 

| SCSI Terminator 25pol Sub D Staktiv 

SCSI I Terminator 50pol mini SubD Stpassiv 
SCSI II Terminator 50pol mini Sub D St aktiv 
SCSI Ill Terminator 68pol mini SubD St aktiv, extern 


SCSI Slotblech 50pol innen -> außen 25pol Sub D Bu 

| SCSI II Slotblech 50pol innen -> außen 50pol mini Sub D Bu 

|SCSI Il Adapter 50pol mini Sub D St auf 50pol Centronic Bu 
SCSI Ill Adapter 50pol Pfostenstecker an 68pol mini Sub D St intern 
SCSI Il Adapter 30pol Pfostenverbinder an 68pol mini Sub D Bu intern 
SCSI ll Siotblech 68pol mini Bu innen -> 68pol mini Bu außen 
SCSIIN-> SCSI II Adapter, extern, mit aktiver Terminierung NEU! 
SCA-Adapter 80pol mini Centronic Bu an 68pol+50pol intern NEU! 


SCSI Gehäuse 1x 3,5" mit3 Blenden u. Netzkabel 

SCSI Gehäuse 1x 51/4” mit Netzkabel u. Audioausgang 

SCSI Gehäuse 2x 51/4" mit Netzkabel u. Audioausgang 

SCSI Gehäuse 4 x 51/4" mit Netzkabel, 2. Lüfter 

SCSI Gehäuse 8 x 51/4" mit Netzkabel, 2. Lüfter 

SCSI Ill Umrüstsatz für o.g. 1er Gehäuse/2er Gehäuse NEU! 


wolfgang Isenberg 


Telefon: 06403/71344 
Telefax: 06403/76390 
Asterweg 14 35428Langgöns 


Versandkosten pauschal DM 10,- (Post NN) 
Über 200 verschiec Kabel und Adapter im Angebot 
Fordern Sie unseren Katalog an. Händleranfragen erwünscht 





Nensen, Denk Dot HAL NACH ... 





EIN TOLLER ABEND. 
BIS ZUM SCHLUSS. 


MEHR ALS 155.000 JUNGE MENSCHEN IM ALTER VON 

15 BIS 25 JAHREN VERUNGLÜCKEN JÄHRLICH BEI 

VERKEHRSUNFÄLLEN. MEIST NACHTS, AM WOCHEN- 

ENDE. OFT IST ALKOHOL IM SPIEL. MENSCH, DENK 

DOCH MAL NACH! WENN DU GLAUBST ALKOHOL 

GEHÖRT DAZU, DANN LASS DIE HÄNDE WEG VOM 
LENKRAD. 


EN DEUTSCHE 


VERKEH! 
WÄCHT® 


DEUTSCHE VERKEHRSWACHT e. V., „AKTION JUNGE FAHRER; 
53338 MECKENHEIM 


® Telefonische Bestellung 
Mo-Fr 10.00-13.00 15.00-18.00 
® Bis 13 Uhr bestellte Lagerware 
wird am gleichen Tag verschickt 
® Kein Ladenverkauf! 
@® Keine Händlerkonditionen 
@ Postfach: 620648 10796 Berlin 





HP DeskJet 340Color 
HP DeskJet 340Cbi ... 
HP DeskJet 400Color 
HP DeskJet 690C.... 






HP DeskJet 1600C. 
HP DeskJet 1600CM.. 


Original HP Tinte 


Port, 300'er Serie schwaraz......... 51633M............. 40,- 
400, 500'er Serie, OfficeJet 





600'er Serie 





Patrone........ Pr 1 s 6A... 69,- 
800'er Serie 





1 200'er Serie £ | 
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HP LaserJet 5M. 
HP LaserJet 4V . 
HP LaserJet 4M 
HP LaserJet 5Si. 
HP LaserJet 55i MX. 
HP LaserJet 5Si Mopie 
HP Color LaserJet 5 
HP Color LaserJet 5M... 


Zubehör 
5,5N, 5M 

500 Blatt Papierkassette. 
_ Duplex-Einheit 










L3961A.. .11.190,- 
..63962A..13.690,- 








HEWLETT‘ 
PACKARD 





BESTELLTELEFON 
030/78 79 46- 0 


BESTELLFAX 
030/78 79 46-22 
030/78 79 46-33 


HP PLOTTER 


HP DesignJet 330... 


.A0.....C4702A....4.480,- 
HP DesignJet 350C. c4700A....5.390,- 
HP DesignJet 700... .A0.....C4706A.....7.790,- 
HP DesignJet 750C Plus....A0.....C4709A..10.190,- 
HP DesignJet 755CM. A0.....C3198A..16.790,- 


. Al auf Anfrage 
Zubehör 
Standbeine für den HP DesignJet 330/350C 


incl. Rollenzuführung und manueller 
Schneidevorrichtung.......... A0.....C3177A...... 850,- 


® . . 

Tinte für DesignJet 

200, 220, 600 schwarz......51626A........... 45,- 

230, 250C, 330, 350C, 650C 
schwarz....51640A.... 

250C, 650C eyan.... 51650) 
magenta..51650 
yellow......... 51650Y... 















47,- 
58,- 
58,- 
58,- 
















750C, 755CM 


schwarz.....51645A..... 51,- 







magenta...51644M.. 
yellow ....... 51644Y... 


Plottermedien AO 








HP een: für 


Tintendrucker 
Tintendruckpapier 500 Blatt... C1825A.............29,- 
Bannerpapier.......nnmnmmnhe BZ Auen) 9@ 


Fotopapier 20 Blatt............ aan IB Akne 9, = nn 


„516347. 
.C3837A. 


Spezialpapier 200 Blatt... A4,- 
Hochglanzpapier 50 Blatt. 


Tranzparentfolie 50 Blatt. 


Bed 



















HP ScanJet 4s.. .L1127A...... .390,- 
HP ScanJet 5p. .£5117A.........666,- 
HP ScanJet 4c.. £25278......1.450,- 









HP ScanJet 4c OfficePro............C2527R......1.740,- 
HP ScanJet 4c GrapicPro...........C25276.....1.740,- 
ı Zubehör 
J) Transparentadapter .£25218B.....1.190,- 
Dokumentenzufuhr ... .£25258.........830,- 






dir 


Druckmedien für Tinten/Laserdrucker 
SkyinkJet A4.... 
SkyLaser A4 
SkyLaser A3. 
SkyCopy A4 . 














Infrarot-Anschlußadapter.......C2929A.........160,- 
4 Plus, 4M Plus 
.540,- 






“Einheit... 
are 
en .L3760A.........690,- 
551, 5$i 
Druckerunterschrank... „L2IT5A......690,- 






Duplex-Einheit C3762A._ 990,- 


2.000 Blatt Papierzu- 

föhruns. c3763A.....1.890,- 
Multifunktionsausgabe- 

Tach: Ze L3764A..... 2.490,- 


_ Original HP Toner 













sL- Eier 
5P, 5MP, 6P, 6MP. une VO eu 1 AD 
4L, 4ML, 4P, 4MP. au ILZTAR nun 1 15, = 


4, AM, 4 Plus, 4M Plus, 


HP, IP+, IP. 
11, 1D, II, ID. 


HP Dr iesien für 


Laserdrucker 
Transparentfolien 
für s/w-Laser 50 Blatt... 
für color-Laser 50 Blatt, 
Hochglanzpapier 

für color-Laser 50 Blatt.............. .C29I76A.........130,- 


Bidirektionale RUE Druckerkabel: 
1,8m.. hie 








Spezicikabaı zum Anschluß eines zweiten PC’ s 
an den HP LaserJet 5P, 5MP, 6P, 6&MP 
L2I46A........... 59,- 
LRIATA..nun 


















u II 





Papier, weiß Bi 

I er L3850A............ 49,- 
Pauspapier - natur 90g/qm, 

VEIRRENEBERBGG LIB6BA....... 85,- 
InkJet Spezialpapier, 90 g/qm? 

a 51631E........... 78,- 
InkJet Spezialpapier, 130 ‚g/qm: 

30,5m..... y 

Gestrichenes Pap! 

a „L3877A. 
Gestrichenes Papier, 130 g/qm 

WEN .68879A......119,- 
Fotopapier, hochglänzend 158 g/qm 


63881 A........ 380,- 


30,5m 








515,- 
765,- 
625,- 











u CABAFA.......850,- 
..64325A....1.080,- 
..64345A....1.080,- 


HP CD-Writer 6020i,.. 






HP CD-Writer 6020es 
























LABA1A. ch 375,- 
.C4322AT......595,- 




















HP Colorado T4000es SCS| 
HP SureStore 2000:........2 GB. 








HP SureStore 5000i. ER GB. 
HP SureStore 5000e....4 GB. 
HP SureStore 6000i.......8 GB. 
HP SureStore 6000e......8 GB. 
HP SureStore 1200e.. 48 GB. 
ohne Zubehör.. 5 

ohne Zubehöi 
ohne Zubehör.. 












Alle Preise zzgl. Versandkosten, Versand ausschließlich gegen Bar-Nachnahme oder Vorkasse. Angebot freibleibend. 
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HEIZEN, 


Der Motorola BitSURFER Pro TA ist für ISDN-Hochgeschwindig- 
keitsverbindungen zum Internet und Online-Dienste entwickelt 


MOTOROLA Vanguard 311 / 311 Pro 
ISDN-Router für Home und Office 


Kostengünstige Office-Anbindung für mittelständische Unternehmen 
über ISDN. Die Vanguard Router bieten eine optimale Lösung für die 
Vernetzung kleinerer LANs oder die Anbindung von Heimarbeitsplätzen. 
Reduzierung der Betriebskosten, Sie zahlen nur für die Verbindungs- 
dauer. Neu - Installationsservice zum Festpreis. 


eIeBT97 


HANNOVER 
. 19.03.97 » Halle 15 » Stand 605 


POINT Computer GmbH ua m u 


Ihr autorisierter MOTOROLA Distributor. 


Fachhandelskonditionen erfragen. 


oınt 


computer gmbh 


Pfälzer-Wald-Str. 70 - 81539 München 
Tel.: 089 - 689 689 - Fax: 089 - 50 72 71 


Industriestr. 63a, 44894 Bochum 
TEL: 0234 / 92244.0, FAX: 0234 / 9224499 


worden. Zusätzliche zwei a/b-Wandler erlauben den Anschluß 
analoger Endgeräte wie Fax, Telefon, Telefonanlage usw. 


FABER DATENTECHNI 


Das Beste für Sie 


LIGHT SYSTEM IDE 


MINITOWER, 230Watt, Thermo 
SHUTTLE HOT-555, T2-Chipsatz 
256KßB Pipeline Burst Cache 
PnP Bios, Power-Management 
2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 
4 PCI, 4 ISA, Award Flash Bios 
16 MB EDO RAM, 60ns 

1,2 GB Seagate 

10ms, sehr schnell 

On Board elDE4 Kontroller 

4x HDD, 2x FDD 

VGA-Karte TRIO64/V+, VIDEO 
2MB EDO-Ram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Win'95 

CD-ROM Goldstar ATAPI 
8x-Speed, schnell 
Soundkarte Golden Sound 

16 BIT, 48 KHZ 

Mouse 3-Tasten 


AMD K5/PR133 
PENTIUM 133 
PENTIUM 166 
PENTIUM 200 


PENTIUM 133 
PENTIUM 166 
PENTIUM 166mmx 
PENTIUM 200mmx 


REN END SYSTEM scsi 


BIGTOWER, 230Watt, Thermo 
ASUS P55T2P4, T2-Chipsatz 
512KB Pipeline Burst Cache 

PnP Bios, Power-Management 

2 Ser. (fifo), 1 Par. enhanced 

4 PCI, 3 ISA, Award Flash Bios 

32 MB EDO RAM, 60ns 

2,1 GB IBM DCAS 32160, Ultra-SCSI 
8.5ms, 5400 u/Min, superschnell 
ADAPTEC 2940u Kontroller 

32BIT Ultra SCSI 

VGA MATROX Mystique 

4MB SGram, Software MPEG 
Laufwerk 1.44MB 

Tastatur Cherry G83-6105 Win'95 
CD-ROM Pioneer DRU-12X, SCSI 
12x-Speed, ultraschnell 
Soundkarte Soundblaster 32 PnP 
Plug and Play, Wavetable, 3D 
Mouse Microsoft Defender 


3159,- 
3519,- 
3679,- 
3999,- 


DER SERVICE S\_ 


“ Wunschkonfigurationen 

v individuelle Angebotserstellung 
Nur Qualitätskomponenten 

v ausgiebige Beratung 

v Lieferzeit 4-5 Tage (Systeme) 

v Lieferzeit 1-2 Tage (Kompon.) 

v telefonische Hotline mit Support 


FM. 1 Jahr Garantie (erweiterbar) 


v Lieferung per UPS und POST 
v Alle Preise Tagespreise 
v Alles aus einer Hand 
v Sofortaustausch 

. Umbauten + Erweiterungen 
GRAFIKKARTEN 
Matrox Mystique 2MB 229,- 
Matrox Mystique 4MB 299,- 
Diamond 3D-2240, 2MB EDO 189,- 


Elsa Winner 1000TRIO/V +,2MB 119,- 
Elsa Winner 2000AVI, 2MB Vram 259,- 
Elsa Winner 2000AVI, 4MB Vram 339,- 
Elsa Victory 3D, 2MB EDO 259,- 
Elsa Victory 3D, 4MB EDO 29,-E 


MOTHERBOARDS 


SHUTTLE HOT-555, PB, T2-Chip. 199,- 
GIGABYTE 586VX, 512KB, T2-Ch. 229,- 
GIGABYTE 586HX, 512KB, T2-Ch. 259,- 
GIGABYTE 586DX + scsi2940uw 519,- 
ASUS P55T2P4, 512KB 299,- 


FESTPLATTEN 


2,1 GB Quantum Fireball, eide 449,- 
3,2 GB Quantum Fireball ,eide 519,- 
2,1 GB IBM DAQA32160, eide 449,- 
3,2 GB IBM DAQA33240, eide  629,- 


SPEICHER 

8 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 59,- 
16 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 129,- 
32 MB PS/2 EDO, 60ns, Marke 269,- 
PROZESSOREN ’ 
AMD K5/PR-133 179,- 


INTEL PENTIUM 133 279-5 
Ba INTEL PENTIUM 166 69-5 
INTEL PENTIUM 166 MMX 799,- 


INTEL PENTIUM 200 999,- 
INTEL PENTIUM 200 MMX 1149,- 
IBM / CYRIX 6x86-P166+ 279,- 
CcD-ROMS 

BIC 8-fach-Speed ATAPI 179,-# 
Toshiba XM5702B,12-fach, ATAPI 199,- 
Pioneer DRA-12X, ATAPI 259,- 
Pioneer DRU-12%, SCSI 359,- 
CD-Witter Phillips CDD-2600 79-8 
SOUNDKARTEN 

Soundblaster 32 PnP 209,- 
Soundblaster 32 PnP Bulk 179,- 
Soundblaster AWE 64 PnP Voll 339,- 
16 BIT, MCD, Soundbl. Prookomp. 49,- 


A MONITORE , 3 Jahre Gar. 


AOC 15 - SVLR, 64KHZ 499,- 
AOC 15 - 5GLR, 70KHZ, OSD 539,- 
AOC 17 - 7NLR, 82KHZ, 0.26mm 1039,- 
AOC 21 - 21NLR, 82KHZ, 0.26 2099,- 
IYAMA MONITORE AUF ANFRAGE 


SONSTIGES 
Gehäuse Minitower, 200W, Therm 89,- 
Gehäuse Bigtower, 230W, Therm 119,- 


Kontroller ADAPTEC 2940 KIT Orig. 439,- 39 
Kontroller ADAPTEC 2940UW KIT 549,- 
5 DRUCKER HPA00C 339,- 


DRUCKER HP690C 519,- 
DRUCKER EPSON Stylus 500 Color 499,- 


. 2.1 EB sCsı, IBM DCAS32160u 699,- “ 
en Sie sich Ta - hhangdhof'erstellen ! [BR 2.1 © scsı . IBM DCAS32160uw 719,- o Weitere Artikel aulAnfigs IH N 


Alle A Tagespreise, Lieferung binnen 3-4 Tagen per POST oder UPS NN ab Lager Bochum, Händleranfragen erwünscht. 
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MULTMEDA 

|Soundblaster Value 16 PnP 
Soundblaster 32 PNP 

Soundblaster AWE 32 PNP 
|Soundblaster AWE 64 
‚Aktivlautsprecher 80W 
‚Aktivlautsprecher 100W 
\Aktivlautsprecher 240W Subwoofer 
IFAST Movie Machine Il 

IMPEG-Modul f. FAST Movie Machine Il 


\CD-ROM & CDS 


IMITSUMI FX 800 8x IDE 
IMITSUMI FX 120 12X IDE 
TOSHIBA 5602B 8x IDE 
TOSHIBA 5702B 12X IDE 
SAMSUNG SCR830 8X IDE 
PANASONIC CD584 12X IDE 


CD-Writer Philips CDD-2600 6X,2X SCSI 
CD-Writer HP 6020i 4X,2X SCSI 
‚CD-Writer Yamaha CDR-400 SCSI 
IK&M Rohling 74min 


IDE-FESTPLATTEN 
ISEAGATE ST31082A 1.0 GB 12ms EIDE 
ISEAGATE ST31276A 1.2 GB 10ms EIDE 
SEAGATE ST31720A 1.7 GB 10ms EIDE 
SEAGATE ST32132A 
SEAGATE ST52520A 


2.1 GB 11ms EIDE 
2.5 GB 10ms EIDE 


IWDAC 31600 1.6 GB 9ms EIDE 
IWDAC 32100 2.1GB 9ms EIDE 
IWDAC 32500 2.5 GB9ms EIDE 
IWDAC 33100 3.1GB 9ms EIDE 
ISAMSUNG 1.6 GB 12ms EIDE 
IQUANTUM Fireball 1.2GB 12ms EIDE 
IQUANTUM Fireball 2.1 GB 11ims EIDE 
\QUANTUM SCIROC. 2.5 GB 11ims EIDE 
IQUANTUM Bigfoot 2.5 GB 24ms EIDE 
IQUANTUM Fireball 3.2 GB 1ims EIDE 
IBM DAQUA32160 2.1 GB9ms EIDE 
IBM DAQUA33240 3.2 GB 10ms EIDE 
SCSI-FESTPLATTEN 

IBM DORS31080 1GB 12ms 
QUANTUM Fireball 2.1 GB 12ms 
\QUANTUM Fireball 3.2 GB 13ms 
|STREAMER & DATSTREAMER 


IOMEGA DITTO 800 Insider Travan 
IIOMEGA DITTO Easy Parallel 800MB 
IOMEGA DITTO 2000 Easy Insider 
IOMEGA 3200 Internal 

IOMEGA 3200 Paralle Port 

EAGLE TR3 4.4GB 


HP DAT-Str. 1536A 4GB 4mm 
IWECHSELPLATTEN 

IOMEGA ZIP 100 Intern ScSI 
IOMEGA ZIP 100 Extern ScSI 
IOMEGA ZIP 100 Extern Parallel P. 


IOMEGA Zip Disk 100 MB 


MONITORE 

115" Polaris Multifreuquenz 

17" Polaris Multifrequenz 

115" AOC 5GLR 

115" MAG DX1595F Digital 64kHz 
117" MAG DX1795F MPR Il 

115“ SMILE CA6536SL 69Khz 
117" SMILE 1716CL 65 kHz TCO 
17" SMILE 1706 80 kHz 0.26 
117" SAMSUNG 17GLI MPRII 
17" SAMSUNG 17GLSI TCO92 
20“ SAMSUNG 21GLS 

115" SONY CPD 15SF2T 

17" SONY CPD 17SE2T 

20" SONY CPD 20SF2T 

20" DIAMOND 2085XE Plus 

15“ IYAMA MF8515F MPR Il 
17" IYAMA MF8617E Vision M. 
117" IYAMA MF8617ES Vision M. 
117" IYAMA MT9017E Vis. M. Pro 
121" IYAMA MF8221E Vision M. 
121" IIYAMA MT9021T Vis. M. Pro 
15" EIZO F35 TCO 

17" EIZO F56 TCO 

17" EIZO T56S TCOo 

120" EIZO T67 
























































385,-| K&M + INTEL Pent.133 4*PCI 3*1SA " 
439,-| |K&M + INTEL Pent.150 4*PCI 3*1SA " 
475,-| IK&M + INTEL Pent.166 4*PCI 3*1SA " 
525,-| K&M + INTEL Pent.200 4*PCI 3*ISA " 
355,-| K&M + IBM 150+ 4*PCI 3*1SA 

345,-| K&M + IBM 166+ 4*PCI 3*ISA 

425,- 


Bitte erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise. Preise vom 13.2.97 





| SSpeichermodle ar 
119,- | |SIMM Modul 1 MB 70ns 22,- 
205,- | |SIMM Modul 4 MB 70ns 55,- 
299,- | PS/24 MB 60ns Fast Page /EDO 29,-/35,- 
309,- | PS/28MB 60ns Fast Page /EDO 59,-/59,- 
49,- |PS/2 16MB 60ns Fast Page /EDO 129,-/128,- | 
55,-| PS/2 32MB 60ns Fast Page /EDO 259,-/255,- | 
119,- | |PS/2 4 MB mit Parity 7Ons 45,-| 
609,- | PS/2 8 MB mit Parity 7Ons 89,- 
165,- | PS/2 16 MB mit Parity 7Ons 205,- 
PROZESSOREN 
195,- | AMD 486 DX4-133 Mhz 79,- 
235,- | AMD 5K86 P133 169,- 
195,- | IBM 6x86-166+ 265,- 
215,- | IBM 6x86-200+ 429,- 
175,- | INTEL MMX Pentium Prozessor 166 Mhz 709,- 
209,- ' INTEL MMX Pentium Prozessor 200 Mhz 1025,- 
705,- | INTEL Pentium Prozessor 120 Mhz 215,- 
915,- | INTEL Pentium Prozessor 133 Mhz 265,- 
1169,- | INTEL Pentium Prozessor 150 Mhz 335,- 
13,- | INTEL Pentium Prozessor 166 Mhz 565,- 
INTEL Pentium Prozessor 200 Mhz 915,- 
INTEL Pentium Pro 200 Mhz 1029,- 
315,- 
335,-| MAINBOARDS + PROZESSOR 
379,-| K&M + AMD 486 DX4-133 4 PCI 256K C. 205,- 
405,-| K&M + AMD K586 PR133 4 PCI 256K C. 335,-| 
435,-| IK&M + INTEL Pent. 120 4*PCI 3"ISA" 


455,-| MAINBOARDS ohne PROZESSOR 
405,-| K&M 486 256KB 3*PCI 4*ISA 145,- 
509,- IK&M 532 T.Chip PB 256 Cache 175,- 
425,-| ASUS P55T2P4 PB 256 KB Cache 269,- 
545,-| ASUS P55T2P4 PB 512 KB Cache 289,- 
| ASUS XP55T2P4 ATX 256 KB Cache 299,- 
ı ASUS P55TVP4 PB 256 KB Cache 249,- 
405,-| \ASUS P/I-P6NP4 256KB f. Pro Proz. 499,- 
569,-) ASUS XP6NP5 ATX 256 KB Cache 519,- || 
609,-| |GIGABYTE 586 HX 256 kB PB 235,- 
GIGABYTE 586 ATV 256 KB PB 209,- 
GIGABYTE 586 DX-ATX DUAL 512 KBC 489,-|| 
195,- ICHAINTECH 586IFM T2-Chip 256KB C 229,- | 
245,-| SOYO 5VX2 ATX MPEG + SB16 VX Chip 329,- || 
229,-|| 
365,-) PCI GRAFIKKARTEN | 
445,-, miro Video 22SD S3 Trio64+ 2MB EDO 105,- 
235,-| |Imiro Crystall VR20002 2MB VRAM 315, 
1039,-| miro Media 3D S3 Virge TV 2MB EDO 209,- 
miro Cyrstall 3D 2MB EDO 129,- || 
ELSA Winner 1000 Trio V+ 2MB DRAM 119,- || 
275,- |ELSA Victory 3D 2MB EDO 185,- | 
295,- IELSA Victory 3D 4MB EDO 255,- | 
289,- ELSA Winner 2000 AVI 2MB VRAM 225,- || 
35,-| ELSA Winner 2000 AVISD 2MB VRAM 429,-|| 
DIAMOND Stealth 3D 2000 2MB DRAM 179,- | 
DIAMOND Stealth Video 2MB VRAM 259,- | 
479,-| MATROX Mystique 2MB SGRAM 245,-| 
689,-, MATROX Mystique 4MB SGRAM 319,- 
489,-| MATROX Millenium 2MB SGRAM 369,-| 
539,-, MATROX Millenium 4MB SGRAM 489,-| 
979,- Il 
569,-] DRUCKER 
1.039,-| HP Deskjet 400 269,- | 
1.099,- HP Deskjet 690C 479,- 
1.249,-, HP Deskjet 694C 579,- | 
1.399,- |HP Deskjet 820 629,- || 
2.999,- HP Deksjet 870 799,- | 
749,-) HP Laserjet 5L 785,- || 
1.729,-| HP Laserjet 6 P 1.269,- 
2.699,-, HP Laserjet 6 MP (Postscript) 1.569,- 
1.799,-| HP OfficeJet LX Tintenstr.-FAX u.v.m. 1.139,- | 
695,-| HP Laserjet 5M 3.119,- || 
1.279,- EPSON Stylus 200 285,- || 
1.279,- EPSON Stylus Color 200 335,- | 
1.519,-) EPSON Stylus Color 500 489,-| 
2.599,-, EPSON Stylus 1500 A3 | 
2.699,-] EPSON Stylus Pro XL A3 2.319,- | 
849,-| CANON BJC 610 / 620 619,-/615,- 
1599,-| CANON BJC 4200 495,- | 
1879,- | 


CANON BJC 4200 





Eee 


07159/943-1 


IS ErE 


07159/943-222 


Fax-Pool: 


07159/943-211 


K&M Zentrale 


Kilianstr.10 
072 Heilbronn 


ECHTE: 
NEE Ne) 





Ihre K&M Kaufvorteile 
- Günstige Tagespreise 
1 1 - Qualitätskomponenten 
ERBE ei 
- Freundlicher Service 
- Finanzierung möglich 


- Bestellungen: 9.30 - 


- 4-Jahre Garantie optional 
8.30 


- Händleranfragen erwünscht 
Preisunterschiede zwischen Zentrale und Filialen möglich ! 


K&M Shop EV ESHTee) 


Gartenstr. 13 
71063 Sindelfingen 
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Art-Scan bringt neues ı 


ıLeben für Ihren Scanner!! 


® Macht die meisten* Scanner g 
= kompatibel zu WIN 3.x, WIN 

95, WINNTundMacOS. I 
Nutzt die Power Ihres Rech- ä 


ners voll aus! 
* Bitte geben Sie bei Bestellung i 
Scanner-Modell u. Betriebs- g 
system an! 


m 
’ 















pentium 


„. und das sagt die Fachpresse: 
"Art-Scan ist wohl das beste 
Scanner-Upgrade seit 24-bit color!" 


I Gönnen Sie Ihrem Scanner die erstaunlichen neueng 
I Features, wie z.B.: - AutoScan - Vector Line Art Scanning] 
I - Batch Scanning - Kalibrierung - Schärfen - Moire] 
entfernen beim Scannen - Autorotation - Anzeige der] 
I verbleibenden Scanzeit - 9600 DPI Interpolation - Multi-] 
IPage-Scanning - Komplette Größenkontrolle - Drei 
IGeschwindigkeiten für Qualität und/oder Speed -| 
I Automatische Erkennung des Bildes nach dem PreScan] 


"m Art-Scan Professional | 
ı Einführungspreis 129,- DM | 


CalPrint Art-Scan inkl. Kalibrierungskarte I 
EÖLOR CALIBRATION SYSTEM Stimmt Scanner und Drucker optimal ab # 
nur 149,- DM 3 


Perfekte Texterkennung 
zum Umstiegspreis 


Jetzt zum Umstiegspreis: 
OmniPage Pro 7.0 
für Windows 95 
Bei uns zusätzlich mit 
Art-Copy, 
macht jeden Scanner 
zum Kopierer! 


Be 


Bm, 


Da 7117779777 
Software der 


man 


Texterkemmng 





Ein Scanner ist schon eine feine 
Sache. Aber die mitgelieferte F 
Texterkennung leistet meist | 
nicht viel. Schaffen Sie jetzt] 
Abhilfe. Steigen Sie um auf das 

neue, marktführende Omni- 

Page Pro 7.0. Das spart Ihnen I 
viel Zeit und damit Geld.| 
Sie sparen ca. 650,- DM ge-] 
genüber dem "normalen" 

Straßenpreis des Programms. : 
Für den gleichen Betrag er- 

halten Windows 3.11-Benut- | 
zer OmniPage Pro 6.0, das| 
einen ähnlichen Funktions- 

umfang wie Omni-Page Proz 
7.0 umfaßt. 1 


ng 
I ; 
| ohs binkert E-Mail: 100554.3401 @compuserve.com I 


| hard- u. software gmbh | Internet: http://www.bhsbinkert.com 


Umstieg 
von jeder 
anderen Texterkennung " 


egal von welchem Hersteller 


(auch Bundle- a 
Light- Versionen). 


nur 


349 DM 


inkl. Art-Copy 


EEE a re en 


am riedbach 3, 79774 albbruck i 
tel. 0 7753 /9 20 90, fax 0 77 53 / 10 37 I 
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SCHIWI-Elektronik 


Zentrale Norderstedt 


Gutenbergring 40, 22848 Norderstedt 
Tel.: 040/528 758-10 Fax: 040/528 758-70 


MAINBOARD mit CPU 
80588/ 120 zes Dust. ve 


256kB Burst Imat 
B0288 166 MMX 512kB Burst 
80586/ 200 MMX 512kB Burst 


MAINBOARD ohne CPU/Zubehör 


486/DX2 +4 bis 133MHz 256kB PCI 
586/ 75-200MHz 256kB Burst, IDE + 1/O 
568/ 75-200MHz VX 256kB Burstcache 
586/ 75-200MHz VX 512kB re 
ASUS 586 TVI 512kB Burst 
ASUS 586 T2P4 eu Bu: 
ASUS 586 T2P4-ATX 512kB Bu: 
ASUS 586 T2P4-SCSI UW Si2ks Burst 
ASUS 86PRO PENPS 
ASUS PS/2 Mousaadapter mit Slotblech 
Mouse PS/2 für ASUS- und ATX-Boards 
Gigabyte GA-586VX mit 512kB Burst 
Gigabyte GA-586HX mit 51248 Burst 
aus GA-586UX-ATX 512kB Bu: 2 
Sgeıra GA-5B6DX-ATX 512kB + SCSI 
SOYO SY-SVAS 512kB Burst, IDE 2 
nr ae, 51248 Burst, HX-: 


TV 512KB, Auen U-S 
WILL 55TU 512kt laptec UW-: Sesı 
Band seh 500CH BET Bat x IDE 
;00CG dto., mit SCSI-2 & 
Bond Peı.SoocU dto., mit Una: 
BEIFM1 


Chaintech MB- 5121 t 2 
Chaintech BOHTM-ATXZESKB Burst 
INTEL-Venus VS-440FX-Pro ATX 4 
CPU-Kühler 486 mit Ventilator 

SpU-Künler $x86 dio. für Cyrix 

CPU-Kühler 586 dto. für Pb 75-200 
CPU-Kühler 586 dto. Profausführung 
CPU-Kühler 586 dto. von PAPST 
CPU-Kühler 586 dto. mit Alarmmelder 

150-200 Pro 


für CPU-Kühler Tube 


512kKB 


1MB 


Trident-90000_VESA Color 
ET-4000 W-32 


EEE NE: 


Western Di; 


tal 80C33 Fast 
ET-4000 W-32p 


2MB 
2MB 


GRAFIKKARTEN PCI 


Cirrus Logie GD-5440 
Cirrus Logic GD-5440 
Cirrus Logic „Sp- 5446 
Allance, 


VG, 
VGA s- 3 The sur 


Dram IMB 


Dram 


3000 1-42. 
XPRESSION mit MPEG, Eram 
XPRESSION 3-D Rage SDram 
XPRESSION 3-D Rage SDram 4M| 
3D Pro-Turbo Rage SGram "MB 
3-0 De an am 8MB 


Matrox Mı 

MiroCrysti 

MiroCrystal VR-2000 3D Vram 
MiroCrystal VR-4000 3D vVram 
Hercules Dynamite end 
Hercules Dynamite 

Hercules Terminator Ir: Ey Eram 
Hercules Terminator 64 3D,Eram 
Hercules Terminator 3D/GX, Eram 4M| 


Ko TE MAILBOX 040/528 758-80 analog 
Jetzt im INTERNET 


Ka 2 202 2202020273 


CONTROLLER 


IDE _ mit /O (2xS/P/G) 
IDE-2 mit /O (2x16550) 
u BE 2974 Kit 

90 Kit 


SCSI-2 Adaptec 2940 

SCSI-3 Adaptec 29340U Kit 

SCSI-3 Adaptec 2340UW Kit light pci 3 
SCSI-2 Kombi-Converter für Pafklleiport 788. 


DISS: 


Soundkarte 16Bit Multi-CD stereo 234,50 
Soundkarte PnP 3-D, dto. E-IDE 39,50 
Wavetabie-Upgradekit für PnP-Karten 
c ‚ab: PnP E-IDE 

PnP E-IDE 

PnP E- oe 


F3 
3D-Blaster 2MB PCI 
4MB 


MiroVideo_DC-30 Vidı a. 
Terratec GOLD-18/96_ SE- 
Ter MAESTRO-32/96 Kir 
Fast  EPS- 60 Videoschnittboard 
Fi Jachine-2 mit Tuner 
, PCI-Bus 1 g 7 


Y 
Cybermaxx-Helm Kit Zera-Lco, 
TV-Karte Hauppauge Primio ci 
TV-Karte Hauppauge Videotext PeI 
VER FRL Konvortas für TV, extern 
PC Digital-Farbkamera systamunabh. 
Profi-Mikrofon mit Fuß - dezent ! 
Passiv-Boxenpaar 20 Watt 
Aktiv-Boxenpaar 16 Watt 
Akuv-Boxenpaar 180 Watt 
Aktiv-Boxenpaar 300 Watt 


5 
[3 OM & ZUBEHÖR 
eleit 
GRAFIKKARTEN ISA 


tsumi FX-140 
Hitachi CTR-7930 
Hitachi CTR-8130 
Acer 


H ed 

GCD-R580 Buch sed 

CRD-8160 16xSpeed 

Toshiba XM-5702B 12xSpsed 

NEC CDR-1400A BxSpsed 

Pioneer DR-4445 12xSpeed 
De PX-12TSi 12x54 

Toshiba XM-5701B 12xSpeed 
Toshiba XM-38018 14xS; 

Weiter JVC 


'ohling 
ED-Rening KODAK: Go Bis 6-fach 
CD-Caddy universal mit Met: 


738, E 
MOUSE TRACKBALL & ZUBEHÖR 
QUA-Mousepad 5, 


3-Tasten 
3-Tasten 
Logitech Pilot-Mouse 31 
h Pilot-Mouse_ 2- 


is Analı 
Baer T2 7 rustmas: 


Groß- und Einzelhandels GmbH 


Ladengeschäft Hambur 


Hudtwalckerstraße 24, 22299 Hamburg 
Tel.: 040/480 45 03 Fax: 040/480 45 04 


La RER — IF LIE, 
New- 


6: 
Canon 600 Flachbett Eeler 1398, 
HP-V/P Flachbett Color 678.- 
HP-IV/C Flachbett Color 1568,- 


MARKEN-TASTATUREN 
1, 


w 
Keytronie KT:3000 WIN-95 
£:90.105 mit Touchpad, wie MS % 
Microsoft NATURAL, WIN 
Cherry 102, miniatur, 
Cherry 105. WIN-95, 
Cherry 105. di 


Desktop 

Minitower 

Minitower 

Miditower 

Miditower 

Bigto: für” 7xLW. 

Bigtower dto., mit TOR 
Bigtower anthrazit/blau 

Mr für 10x 

itower für 

AtkBigtower für 


'98, 


Preishit 17° digital. MPR- 7: 
VGA Sm, mono 1024x768 218, 
VGA 14m, mono 1024x768 178,- 


Samsung 15Gli 65k, 
Samsung 17Glei BSKhE: TCO 1428... 
15SF2 TCO92 7 
TC092 1498,- 


MAG MX- 21F 
Nokia 447Xi 


Bol AATRRY 
56_ 86KH: TCO95 Ba 

Step 24E03T Zus hoch . 

Monitor-Schwenkarm bis nn 38 


Epson Stylus 200 Color 
Epson Stylus 400 Color 
Epson Stylus 600 Color 
Epson Stylus 800 Color 
EERE Stytun 1620 Color 
‚olor Ad 
90c 


Eelor 
Color 
Color 
Color 
Mono 


Canon BJC-4550 Color 


Ladengeschäft Kiel 
Schülperbaum 23, 24103 Kiel 
LEERE TER TIERE 


WSSISTLTTTTE NETZWERK- TEE FESTPLATTEN 


Brother 
Brother 


HL-720 
HL-730 


As 7 B4B,- 
Aa 


2Mi 
HP-6MP 3MB_ postscipt Ad 1638, 


MATRIXRUCKER 


ML-591 


[ls10 ge 3 20:72); 


Ka ae P-2Q/-X_148,-- 
IP-Ram LJ-4/M/Si & DJ 


AMB 128,- 

Hp. Ram D 4MISi & DJ Ev 138, 
HP-Ram LJ-5L B 118, 
HP-Ram LJ-5L am} 58, 
HP-Ram LJ-5P/MP/6P/MP 2MB 78, 
HP-Ram LJ-5P/MP/6P/MP 4MB = 
HP-Ram LJ-5P/MP/6P/MP BMB 14: 
HP-Ram LJ-5P/MP/6P/MP16MB 588, 
Farbbänder NEC/OKI/Epson ab 6, 
Tintenpatrone für Epson ab 2 
Ti ‚atrone für HP/Canon ab 

atrone Citizen 600 C 
Toner HP-2P/3P + Canon 
Toner HP-2/D/3/D 
Toner HP-4L/ML/PIMP 
Toner HP-4/M/ + /5/5N/5M 
Toner HP-4V/MV 
Toner HP-5L 
Toner HP-SP/MP/SP/MP 
Druckerkabel 2 M: 
Dı abel 5 


Druckerswitch dto. 
Druckerswitch dto. bidirektional 
Druckerswitch par. 4/1 manuell 
Drucl . automatik 


Parallel-Vorstärker bis 20 Mtr. 
Konverter parall< >serial 


MODEMS postzu elassen 


Dr. 
Elsa Microlink 33.6 TQV 
US-Robotics Sporister 336i 25: 
US-Robotics Sportster 3366 28. 
US-Robotics WIN-Modem336i 
Da Elite-2864 ID 
Microlink PCF-Pro 
€ Microlink TL-Pro 
Elsa Microlink TL-V34 
ISDN-Karte TELES.SO 
ISDN-Karte TELES.SO PnP 
ISDN-Karte Creatix S.O 
ISDN-Karte Fritz AVM A-1 Kit 
ISDN-Karte Fritz 32-Bit Ki 
ISDN-Karte Eisa Q-Step 1000 
ISDN-Karte aktive AVM B-1 
ISDN-Modem extern 
Modemsplit 4 


188.- 
1098,- 
188. 


E SOFTWARE 
38, 


0 
Delrina Po für Win95 148, 
Lotus Smart-Suite für Win95 
StarOffice 3.1 für Win95 
PC-Anywhare - für Win95 298- 


58, 
teRor 88, 
na. 
"Power Goo 
Onsuskunft CD 38. 
Sateitensufnahmen CD, 38, 
... umfangreiches Softw. n 


Kikkkkkkkk 


Ethernetkarte BNC ISA 
Ethernetkarte TP_jpl. ISA 
Ethernet dto. Combo iS, 
Ethernet dto. Plug n Play SA 
thernet dto. Combo 
Ei Ethernet 100mBit TP Pcı 
Cogent 960 Combo PCI 
Eodent EMSBATP 4Port PeI 
SMC Elite 16C Combo ISA 
SMC Elite 32C Power PCI I 
SMC Elite 9332 100mBit PCI 2 
intel-Ethorexprass 100mBit PCI 128 


E 
NETZWERK-ZUBHÖR 


Ethernet Prini r Combo 268, 
Ih it 378, 


5-Port 10mBit 
9-Port 10mBit 


Patch-Pannel 32-Kanal TP 
Transceiver AU auf BNC 
Transceiver AUI auf TP 
ık Kombikabel 9 + 25p 2M 
r 25-600M. 


: BEEEREIEIENI: 
o 


. doppelt geschirmt 2Mtr. 
. doppelt geschirmt 3Mtr. 
. doppelt geschirmt &Mtr. 
: doppelt geschirmt | 7Mir. 

chirmt 10Mt. 


'P-Dos: 
IR. Stecker Ay Zus 
TP-Knickschutz PV' 


NOVELL 3.12 dt. 
NOVELL 3.12 dt. 
NOVELL 4.11 dt. 
NOVELL 4.11 dt. 


aa ale BEINE 


Mitsumi 3.5°/ 

TEAC FD-, Bene Y Yer /1.44MB 3% 5 
OR-312/A Floppy 120MB new 2 

Mo Sharp JV-750 50M| 
Mo or 251 3A2 


Mo Optical.Disk 
Optical-Disk 2600MB 93,-. 
Floppy-Einbaurahmen für 3. 1,75 


DISKETTEN / CD & Zub 


'* format 
3.5” Voeennerı“ 1os 
or, -Floppy et 13.5” 
Disk-Lock Schloß 3.5 


www.schiwi. 


Preishit- 1.2GB IDE 


Era 4.3GB IDE 
Preishit 2.1GB_SCSI 


ST-32155N 
SI: 32171N 


aga 
te ST- 32550W 
IBM DAQA-32160 
IBM DAQA-33240 . 
IBM DCAC-32160UW 698,- 
IBM DCAS-34330U 1268,- 
IBM DCAS-34330UW 1328, 
IBM DERS- re 


Quant FB-2110A 
Quant FB-2500A 
Br FB-3200A 

a 


Dune FB.32008 
Quant AT- zB 


tor DM- BE120A 
M-1636TAU 
M-1623TAU 
M-1624TAU 
M-1638TAU 
M-2954SyU 
M2949SYU 
4345UWAV 


Mi FR I91W AV 3498, 


HDD-i rahmen 


Einbau 1,50 
Wechselrahmen IDE 
Wechsel: St 


Scsı 1x5 

SCSI dto. 2x5.25° CE 

SCSI dto. 4x5.25° CE 

SCSI dto. 745.25” CE 

scsi Terminator 8, 
Terminator 19, 


WECHSELPLATTEN 


lomega ZIP SCSI intern 268,- 
Iomega ZIP dto. extern 288. 


Medium JAZ-1GB 


ELITE 


lomega Ditto-2000_ 222, 

lomega Ditto-2000P_ 322, 

HP C-1536A BGB 1048.- 

HP C-1599A 18GB 1478, 

HP C-1554A _24GB 2258, 

Sony STD7000,18GB 1438,- 

Sony STD9000.24GB 1998,- 
ridge DC-2120 

Gartridge TR-1, 

Gartridge 1 


de 


Öffnungszeiten 
TREE; 


ERER TG 


ı ERRIEINETEE BETT 
A E 


SIMM-30pin 9x1/60 
SIMI Obi rer 


SIMM4x auf PS/2 
SIMMBx auf PS/2 
2xPS/2 auf 1xPS/2 


Ei 
ISDN-Piu; 
Tiptel_ | 
Emmer. Istec- 
Emmer. Istec-100B 
Äck. Euracom-18! 
Ack. Euracom-181 


AUSB ILTTTET 
PC-I ET TE 2- roh = e 


Adaptec 1480 EURO Er 
Ethernet BNC- Ad: 
X Bit TP 


0x 7-fach 
IN-810 
1002/1 


Dru '0 2xEPP 

Multi 2x16850/P/G - 
Mut Ax18880/9.P/6 58, 
PC-Diagnosekarte 98,- 
PC-Funkuhr DCF-77__ 56. 


BES BE" 79 

st-Lüfter 

Papst.Lüfter 92x92 32 

PS2 Tastatur Adapter 

PS2 Mi Adapter 7% 
5.25° 

u 

9 


PC-Netzteil 300W Ci 
Es handelt sıch um einen kl 
LE an er ee 
nn 
DEPIe PeE EEE AV Eee 
[EN nern} 
[En Pro Pe Water een Pr Bee 
PL Pre 
Versand erfolgt per Post/NN ab 
Pe DI KT RIeT 
Ser Der ern 
N ÜRET Ur TIR ee L NOTE 
ler und Zwischenverkauf behal 
TR 


** 040/528 758-91 ISDN ** mit unserem Poren Preiskatalog zum Downloaden ! 
ON-LINE bestellen 


E22 2 2272727272773 





Remote Services Management - PolyPM/2 


Eine plattformübergreifende Software für grafische Fernwartung, 
automatischen Filetransfer, Remote-Programmstart, Inventarisierung, 
Workstation-Uberwachung 


BRENNEN NT 
Bu 1055 Windows 


Anwendungen: 
* Inventarisierung 
Helpline/Hotline 
Benutzerservice 
* Administration 

* Software-Update 
* Ferndiagnose 

* Fernwartung 

* Filetransfer 

* Schulung 

* Support 
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Tnternationai Software 


Telefon: 
Fax: 


Solutions GmpH 


Kurpfalzring 114 
D-69123 Heidelberg 






06221/779025 
06221/775919 


BBS/V34: 06221/775934 
BBS/ISDN: 06221/707862 









® 





| Lotus Notes 4.5 
Lotus 


Notes“ 





Extreme Hot Love Positions Vol. 2| | 
Lange erwartet... nun ist sie endlich da. l y 
| Der Nachfolger einer der absoluten Erotik 









Office 97 WE „uaieit 4 
standard’ 999,- 





Top Hits ! Mit noch heißeren Bildern in 24h ' m Update} F 459,- 
16,F Mio. Farben. . ‚nur 39,95 Hotline- ‚Service DJ Office 97 
[EXTREME HOT - Best of 1996 nn fi I 1179,- 
besten Bilder überhaupt. Neue Bilder - keine Überschne 120 RER $ 
| nn ch en er nn kn nur 39.95 | 0190/ 7933303 | Lotus hat seine weltweit führende Groupware Update 589,- 









in der Version 4.5 nochmals verbessert. Die so- 
wieso schon vollständige und ausgereifte 
Groupware-Platform wurde in den Bereichen 
Messaging, Internet-Server, Internet-Client, 








EXTREME HOT Sex Games wir lösen Ihre 
ie on. Hard- u. Software 


j | Probleme !! 
HOT Young Girls |MS-DoS, Windows, Microsoft- 


Update Migro 
+ IntelliMouse  639,- ÖfficeY 


Office Developer Edition 97. 















Ju Eine tolle CD für Genießer I ? . Voll prod 1709, 

u E HOTL. chen p Ale 3995| |produkte, Ex ccess U.S.w.| Skalierbarkeit und Verwaltung, Sicherheit und Update von Oi 639 ® 
‚ove Positions | . . 2 l ate v & 

: Programmierbarkeit nochmals überarbeitet. Update von Einzelappl. 70 069. 






Sein Verlosung 


ME HOT Video Clips |3#% Multimedia-Pentium 


| Tolle Videos für Windows+MAQ, Im Quicktime Forma. nur 39,95 | 









Notes 4.5 
Starterpack 2709,- 


olivetti 

































EXTREME HOT Dream Boys | ı10x Farbdrucker BJC-240 

icr in 16.7 Mio, Huren zu bewundern, ‚ı100x Ergo Maus seriell | Echos Päntium 120, 8 MBÖ2.GB,.11.3" TFT SVGA 

ii i er Fra nur 39,95 | | Display, 8-fach CD-ROM, 35"LW, Sounds, 
2 cDs- nur 69, ra _3cps - nur 99,95 | Anrufen !! (ki nn 1.5.97) en e ‚P120E, Na Akku, 3 Jahre Garantie = 
Sexy 69 Vol. 3 n Kennwort: Verlosun Sommer SE 4799,7 } 
PR ee Beeren Ra g Palin 150, 16MB RAM, 1.4 GB Festplatte, Weg? # # 2 ud 
Banane GEBR (ecryl Oi Vo i. u y 12.1%. TET SVGA, TV-Ausgang, Soundkarte, Echos fe I &% a u 

| FAX 05732774482 2 ahlung per ER le Faranti Pro133S  saundays, IR, Win 95,Lislanen-Akku, 3 1. Gar | 
| Tel. 05732/74401 Nachna „nigpm 8259, ach . ; 
Postfach 4117 Aula "+ 8DM * a Bar: nl 1 
|32571 Löhne SI TOSHIBA De Tr Ni 
Diskrete Lieferung wird garantiert ! anfordern ! (Liegt jeder Bestellung Dei) Kar in eg i 
Tecr#730XCDT REN DI -r NR R 


a EEE 
BU ISCIRTI MER LEBER CHER 
3 NE N 

a N. Br 


== u ! 


— Eee ® Pentium 150 MMX, 16: MB, ji 
21 GB, 12.1" XGA TFT 

ea , 1fach CD-RO 

*  M,Sowndeus., 28.8 

‚Modem, 3 J. Gar. 











N 






Individue Il. . Sc -hne J... Preiswe ert.. 


Schon. ab 10 stück... | 
Bedruckung fi ws € 


Logos - SerienNr. - Texte - Designs .. 





> 


| 
| 
10 st. = DM 5,- je! 100 st.=DM 1,00-je! | 
20 st.=DM 3,- je! 400 st.=DM 0,85= je! | 
50 st. - DM 1,50- je! 1000 st. = DM 0,75 je! = 
| 





ThinkPad 





CD-R Rohlinge 7606, 

: i Pentium 150, 16 MB 
en. IT | Beratung durch unseren aan 

= = | MarkenWare d ha RAM D1GB, 12.1" TFT 

10, / 11.50, RBRAL NEAR | i Notebook-Spezialisten XGA, Soundsys,, IBM- 

Bringe gen / Abholung mög glich für Raum KA-MA-LU S DE 'S 1 Media + Win, 3 ]. ww. i 
eg &> Fundierte Betreuung vor und Gar, 9390 
(07274 1779413 fax: 7798 oder 779413 _ ar [3 TER RE E 








ThinkPad Pentium 133, 8 MBRAM, 1, 08:GB, 
12.1" TFT SVGA, IMB VRAM 
Grafik, Li- „Ionen AR wi, Gar. 

49, 


Y " Geschulte Techniker für 
Aufrüstung . Ra 560T 


ui * = KRUSE LTE 


An alle Pentium” User 


Rüsten Sie auf... 
mit dem 


TORBOBOOSTER 
CPU-Upgrade mit MMX'" 


Der Turbobooster aldnet sich als Upgrade für PC mit herkömmlichem 


& Alle Modelle der Marken- 
hersteller. 


a ; ‚Ihre Wunschkonfiguration 
Be Br ist en 


Pentium®-Prozessor (ab P75) und bringt Ihren PC auf den neusten Stand 
der Technik - den MMX'“ Standard.Die hohen Takraten in Verbindung 

mit den erweiterten Multimediafunktionen von MMX' verleihen Ihrem PC 
einen bislang unerreichten Performanceschub-kostengünstig und ohne 
den aufwendigen Tausch des Mainboards,der Turbobooster wird einfach 
gegen den bestehenden Prozessor ausgetauscht.Mit dt.Einbauanleitung. 
Mit original Intel Pentium® Prozessor mit MMX'“ Technologie. 





Turbobooster 166Mhz DM 989,- TOPGRADE mh. c.5.mayer 
Turbobooster 200Mhz DM 1249,- Steinweg 14 35440 Linden 


Alle aufgeführten Warenzeichen u. Handelsmarken sind Besitz ihrer jewellig registrierten Eigentümer.Änderungen Imtümer und Druckfehler vorbehalte 


._—. TEL.:06403 - 694379 FAX:06403 - 62523 








DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


Die Profi-Funkuhr 


GUDE 

ANALOG - und 
DIGITALSYSTEME 
GmbH 


Eintrachtstraße 113 

ET Ce) 

@ 0221/9129097 
Anschluß an serielle Schnittstelle ar Zig Zar ze u 
Tore TEILT? DIVE) DCF77-Funkuhr » Aktive Ferritstabantenne « Feldstärke- 


für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- 3 anzeige « Fuzzy-Logik Auswertung » Beleuchtetes LCD- 

für Apple PCs (ab System 6) DM 299,- Fordern Sie unsere PD Er PRESENT 2901ER rei BRTe) 1120101110 910XH 

für LINUX BT TE Gesamtübersicht an! Windows, OS/2 (auch für LanServer), Novell Netware (als 
NLM) und UNIX (als C-Quelle) 
















































g « aktuelle Tagespreise erfragen | fin: cp U CD-Recorder 
g pP AMD 5x86 P75-133 Mhz 76.95 |Philips CDD2600 Sxiesen,2xschreiben 799,95 
5 Gesamtkatalog kostenlos anfordern| am sxs5 P100 145,95 
* TEAC COR-50S dulesen,Axschreiben 1.288,50 | 
5 » ea > > La AMD 5k86 P133 187,95 | ind WinoncD.T | 
2 - Interhaltungshard- und -software n Cyrix OXB6 P1504 215,95 |CD-Rohlinge PI iips Taminarzen ve os 11,95 | 
5 {® , 9 Bed eig Festplatten Cyrix 6xB6 PI68+ 31485 | Stacmar 1 
Re 0]; CD-Laufwerke Wasser Digitel Cyrix 6x86 P200+ 618,95 | 
5 een air , Intel Pentium 133 Mhz 289.95 HP-Coloı 350 115,95 
9 - Toshiba XM 5602B 8-fach IDE 195,00 | Western Digital D 99.00] Intel Pentium 150 35295 [ss-ocm In Bahar b Baan WO 
| Si ‘% . ee ® 2 Intel Pentium 16 ız 605,95 I =] 
| g Toshiba XM 5702B 12-fach IDE 25,00 us nun oe > Hoden; /ISDN- Karte | 
2 Sımm Panasonic CR583B 8-fach IDE 183,00 Intel Pentium 166 Mhz MMX 807.95 | AVM Mega-Fritz ISDN-Bundie 175,95 | 
5 MB 70ns 45,95 | Panasonic DR584B 12-fach IDE 219,00 | Intel Pentium 200 MhzMMX_______1,299.95 | ZOOM Teleph. V34XE extern 28.800 _ 170,95 | 
2 4MB 70ns 43,95 L_Mitsumi FX1200_ 12-fach DE 245,00 Motherboard 
EN fh |\Ps% 4MB 33.95 VGA-Karten Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst Cache 75 - 200 Mhz 18995 | 
2.9 Matrox Mystique 2MB 275.95 ASUS P55-T2P4 430HX 512 KB Pipline Burst Cache 290,95 | 
5 | |ps2; & 8 MB doppeis. 69,95 M M MB IBM Deskstar Gigabyte 586ATV 430VX 256 KB Pipline Burst Cache 219,95 
E |ps2 16 MB 149.95 atrox Mystique 4 334,95 | Fujtschu M-1 Gigabyte 586 HX 430HX 512 KB Pipline Burst Cache 269.95 
5 ’ ELSA Victory 3D 2MB 189,95 | Fujtschu M-1 Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache incl AMD 5K86 P100 323,95 
E PS2 -32 MB 289,95 | ELSA Victory 3D AMB 284.95 | Fultschu M-1 Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache incl AMD 5K86 P133 364,95 
PS2 -64 MB 702.95 ' | Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 133 Mhz 466.95 
»9| ELSA Winner 1000 TRIOV 2MB 128,95 Soundkarten Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache Incl Pentium 150 Mhz 529.95 
PS2- 4MBEDO 31,95 | Diamond Monster 3D 4AMB 539,95 EIGE Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 166 Mhz 728.95 
ve ID Pentium-Board Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 200 Mhz 1.225,95 
PS2- 8MBEDO 69,95| Diamond Stealth 3D 2000 2MB 204,95 Gigabyte SB6ATV Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache  Inel Pentium 133 Mhz 508,95 
PS2- 16 MBEDO 149,95 | ATI 3D XPRESSION 2MB 209,95 Gigabyte 586ATV Intel 430VX 256 KB Pipline Burst-Cache Incl Pentium 150 Mhz 571,95 
) Gigabyte S86ATV Intel 43 56 KB Pipline Burst-Cache Incl Pentium 166 Mh; 824,95 
£ igabyte Intel 43 5 ipline Burst-Cache incl Pentium 'z 
PS2- 32 MBEDO 289,95 RER EN BEN EEE Gigabyte S86ATV Intel 430FX 256 KB Pipline Burst-Cache_ incl Pentium 200 Mhz 1.27.95 | 
PC-Zubehör ATI 3D XPRESSION+PC2TV 4MB 317,95 Gigabyte 586 HX in )HX 512 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 133 Mhz 558.95 
3,5" Diskettenlaufwerk 42,95| Hercules Terminator64/3D 2MB 169,95 Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 150 Mhz 621,95 
Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 166 Mhz 874,95 
‚Pentium-Cooler 19,00| Hercules Dynamite128/Video 2MB 189,95 5| Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache inc! Pentium 200 Mhz 1.317,95 
Netzwerkkarte NE 2000 kompatibel 55,95| Hercules Stingray64/Video 2MB 131,95 Gigabyte 586 HX Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 166 Mhz MMX 1.076,95 
Beet SE mer I E30 a 5| ASUS PSSTZPA mel 430% SIZKB-Pyie Burst@ache Incl Pentium 133 Mhz 588.95 
| 5 5 tel 430) ipline Burst-Cache incl Pentium 2 95 | 
zen 55,95] Creative 3D-Blaster 4MB 387,95 | an 2 = — 00 0m ASUS PSS-T2P4 Intel 4SOHX 512 KB Piplne Burst-Cache Incl Pentium 150 Mhz 651,905 | 
s 2 achnahme ö ASUS P55-T2P4 Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache Incl Pentium 166 Mhz 904,95 
Versand: Nikolaus-Otto-Str. 6 Phone: 081 31153 96 40 BTX: Microfund Vorauskasse 5,00 DM ASUS P55-T2P4 Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache Incl Pentium 200 Mhz 1.347,95 
85221 Dachau Fax: 081 31/53 96 41 Kan 20.00 DM | ASUS P5S-T2P4 Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache incl Pentium 166 Mhz MMX 1.106,95 


———— — ._ . ASUS P55-T2P4 Intel 430HX 512 KB Pipline Burst-Cache _ Incl Pentium 200 Mhz MMX__1.628.95 





Barcodes- en vom Hersteller 


Mobiles Barcodeterminal Barcode-Lesegeräte Barcode-Etikettierungssoftware 
mit Zwischenspeicher (Tastatur- Anschluß) für Windows” auf Deutsch 
oder mit Funk 












mit 
Kabellosem RF 
Laser Scanner 








ya THINGTON 
— 






Varlabie Linienstärke 


a entetfeks: 


Skallerbare 


| Untersirichen 
er ERRE m Il m 


rtierte Grofiken 


il TE N 


ul html 
























1 23 45678 90123 1 


Odette Etikette | 


0130 8150 84 


Phone 00 353 1 6614 566 + Fax 00 353 1 6614 622 








mit CCD-, Laser Scanner 
oder Lesestift 














Einfache 
Bestellung 


u 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 
m Express-Versand am Tag der Bestellung 

ı Gratis Kundensupport per Telefon 

m 30 Tage "Geld zurück’ Garantie m Made in USA 















64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 
Integrierte Programme 












Katalog? 
Einfach anrufen. 
Zum Nulltarif! 











W.ORIHINGION 
DATA SOLUTIONS Wir stellen aus CEBIT-97, Halle 19, Stand-NR B48 
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a Ä 

Wer steckt Jorgho und Belo ins 
Bett? Nachts um halb eins gehören 
sie nicht auf die Straßen von Säo 
Paulo. Achtjährige brauchen ein Zu- 
hause. Wer könnte verantworten, 
daß Kinder das Leben schon hinter 
sich haben, bevor es erst richtig 
begonnen hat? 


“Schön, daß Ihr da seid”, das hören 
Jorgho und Belo zum ersten Mal im 
Haus für Straßenkinder. Die Ein- 
richtung der brasilianischen Kirche 
finanzieren MISEREOR-Spender aus 
Deutschland: das Haus, Essen, 
Schule, Ausbildung. 





2 
5 
2 
2 
> 
8 
S 
RI 
z 
8 
o° 
L 


Keiner weiß genau, wie viele Jungen 
und Mädchen in Brasilien der Stra- 
Be ausgeliefert sind. Auf jeden Fall 
sind es mehr als Hamburg, München, 
Köln, Frankfurt und Berlin zusam- 
men an Einwohnern zählen. Darum 
ist es so wichtig, daß die Arbeit von 
MISEREOR weitergeht: für Jorgho, 
Belo und die anderen Kinder. 


Kennen Sie eine Möglichkeit, Geld 
erfolgversprechender in die Zukunft 
zu investieren? 


Postbank Köln 556-505 


MISEREOR 


Krankheit in der Wett" Postfach 1450 


52015 Aachen 


HEWLETT 


@ PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 


=s 
er; 
=, 
5 
a 


LaserJet SL, 600 dpi, 4 ppm, 1MB 

LaserJet 6P, 600 dpi, 8 ppm, 2MB 139. 
LaserJet MP, 600 dpi, 8ppm, Postscript, 3 MB1.749-- 
LaserJet 5, 600 dpi, 12 ppm, 4MB 248.- 
LaserJet 5N, 600 dpi, 4 MB, Eihemet 289- 
LaserJet 5M, 600 dpi, 6 MB, Postscr., Einemet 3.399.- 
LaserJet 4V, A3+A4, 600 dpi, 16 ppm, 4MB ‚849.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 559.- 
LaserJet 5si, A3+4, 600 dpi,24ppm,4MB 5.39. 
LaserJet 5siMX, 12 MB, Postscript, Eihemet 7.499. 
LaserJet 5 Color, A(sw//A4(oolor), 20VB 11.699. 
LaserJet 5M Color, Postscript+PCL5, 36MB 14.39.- 


DeskJet 820cxi, 600 dpi, Color, nur 6ppm, WIN 
DeskJet 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5e, Color 2.339.- 
DeskJet 1600CN, wie DJ1600C, incl. EiherlNet 2.649.- 


3.079- 
418- 
1.279. 


ScanJet 4P, Flachbeit, Color, 300/1200 dpi 89. 
ScanJet 4c, Flachbett, Color, 60072400 dpi 1.599.- 
Dia-/ Transparenzadapter für SJ 30/4c 1.248.- 


LWJAL/ML/P/MP 139- 
WSP/MP 169.- 
LJ4/4M/4 Plus /4M Plus/5/5N/5M 
LJ4V/4MV 29. 
LJ Illsi/4si/ 4siMX 269- 
LI IP /IP Plus / IP 159- 
W 11/ND/ IN /IND 179- 
(orig. HP) 
52.-/59- 
58-/6&2- 
54-/64- 
54-/82- 
54-/62- 


Druckkopfpatronen 
DJ 5x u. portable: schwarz /oolor 
DJ Sc: schwarz / oolor 
DJ 8xx schwarz / oolor 
DJ 1200: schwarz / oolor 
DJ 1600: schwarz / oolor 


Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 42- 
Premium Glossy / Premium Folie (50 Blatt) 98.-/89.- 


Unteres Papiermagazin f. LI IP / IP 338.- 
JetDirect Netzwerkkarte für Eihemet 69- 


auf HP-Drucker 

5 Jahre Garantie mit 
LJSL 12/48 MB 119/ 148/ 178/298.- 
LJ Ilisi /4 /Asi /DJ1200 /DJ Boden 
W832 MB 218/378/698/ 158.- 
LJ 4P /4+/4V 5 SP 55 Color /DJ1600 /DnJ Box 
A812 MB 148/278/588/ 1068.- 
LJ IP AIP Plus AlP All AND 


12/4 MB 184 / 289/394 /499- 


Postscript-Aufrüstungen 
‚Alle Postscript-Module sind bei uns erhältlich. 
Bitte fragen Sie uns nach unseren Preisen. 


BVB Handels GmbH 
1 ‚häft mit freien Parkolä 
Wasserburger Landstraße 180, 81827 
MW 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 








T 7 Tage Rückgaberecht auf alle Artikel 


‚Texas Instruments 


Extensa 600 os 11,s, p 120, 
| 1.3GB,8 MB RAM, TouchPad-Maus, Win 95 















600 2699,- 
600CD,sco-rom 3199,- 
Extensa 650 CD/CDT 


Pentium133, 16MB RAM, Soundk., 
| TouchPad,CD-ROM 10x, Win 95 








\|DS 12.1", 1.086B 4799,- 
| TFT 11.3", 1.36B 5799,- 
Extensa 900CDT 1er 11.3",P133,1.3 68 HD,16MB,Souna.,Docksta 0199 ‚- 
TravelMate 6020T rt 41.",P120,1.0868 Ho, 8 mB,sound. 5899,- 
! TravelMate 6030T ırr 12.1",P133,1.268 Hop, 16 mB,30Souna 6399,- 





TravelMate 6050T 1rr 12.1",P150,1.268 HoD,16 mB,30Sound 
ZyXEL 2864D 799,- | 5 


\ V.34 28.8Kbps, Zyxel 19.2Kbps, 16.8Kbps, V42bis,V42, 
| V32bis, DTE serial interface,parallel interface, 
\\ V.17 G3 fax-14.4Kbps, 8 MB DRAM opt. für Faxempfang 
| ohne Rechner (Ausgabe auf Drucker möglich), 
| Data Encryption ‚Voice digitization mit Kompression, 
| Flash EPROM für Upgrades 


ZyXEL 2864 ID ISDN 


wie 2864D, zusätzlich mit ISDN, 1TR6 und DSS1 komp., X.75, V.110, V.120, 64Kbps, durch Bundeln 
128Kbps, BTX mit 64Kbps, ISDN AT-Com., CAPI 


7199,- 





| ISDN-Modul f. 2864D 389,- 
\2MB DRAM f. Speicherung -50 Faxseiten 139,- 
Highspeed l/O-Karte2xser(FIFO) bis460kbps,Par(ECP/EPP) 2 69,-| 





(Roboties 
‚Courier V.Everything 649,- 
\V.34, V.FC, V.32terbo, HST, V.17 G3 Fax, Flash EPROM f. Upgrades, CompuServe StartPack 


| Courier I-Modem ISDN interniextern 799,-1859,- 
| ‚Sportster V.34 33.6Vi v34+,33.sbps,upg.57.60ps,Freisprech..Fax 359,- 
Zoom v.34XE Fax 717-7 pop Fer 
| V.34 28.8bps,V.FC,V.17 G3 Fax,V42,V.42bis, MNP5, e | IOMEGA | 
| Ballon Telekom Manager, Compuserve Pack,Faxsoft. | ZIP-DRIVE 299,- 

| Zoom ComsStar (intern) 259,- | Zip-Disketten Stück/12-Pack 22,-/250,- 


| Freisprechtelefon, Voice, Fax, Modem 28.8bps, V.34, | JAZ-D - 
| V.FC,V.17 G3 Fax, 16550 Chip, Voll-Duplex mit Microfon J RIVEien.ce 699, 


—— — JAZ-DRIVEexem.ic8 849,- 




















Win NT 4.0 workst. Upa.iStuden359,-/299,- || Jaz-Medien Stück/5-Pack je 179,1799.- 
|| CD-Rohlinge a 
[| Memofax 3 1 
, Druckt Faxe über ein Modem direkt auf den | a 
| Drucker oder speichert diese im 2 | oO, 2 
|| Internen RAM 256Kb (opt. 4MB) | 52 % r 
| gr a I 
,ascom Teleswitch a2 
| I 
|| Ihr PC wird für eingehende Faxe IHL-720 soogpi.6s..coı 659,- 
‚ immer erreichbar - selbst 4 IHL-730,600gpi,6S. 759,- 


wenn er abgeschaltet ist. 


ET 57 ___ \HL-760.1200xs00gpi,ss.1mB 859,- 
TPUs __ QuFirebalTM32GB 


729,- HPDeskeei820C 729. 































AMD K5 100Mhz 139,- Qu.Atlas4300 II 4 GB 1699,- HP Deskjet 870Cxi 829,- 
AMD K5 133Mhz 239,- IBM DCAS-32160 2GB 639,- HPSL 818,- 
Cyrix P166+ 279,- IBM DCAS-34330 2GB 1399,- HP6P 1399,- 
| Cyrix P200+ 479,- IBM DCHS-34550 2GB 1459,- HP5 2499,- 
Pentium 133Mhz 299,- Grafikkarten HP 5Si, 24S.,DIN A3 5599,- 
|| Pentium 166Mhz 579,- DataExpert 2MB DRAM S3 89,- brother HL-720,600dpi,GDI 659,- 
\| Pentium 200Mhz 899,- DataExpert 2MB 3DS3Virge149,- brother HL-730,600dpi 759,- 
\ Pentium 166Mhz MMX 729,- DataExpert 4MB 199,- brother HL-760,1200dpi 859,- 
Pentium 200Mhz MMX 1059,- Diamond Stealth3D ame vram469,- brother HL-1060,108S. 1399,- 
| RAM Millenium 2MB WRAM 379,- Monitore 
ı 4 MB PS/2 0.P. 39,- Millenium 4MB WRAM 509,- SIM 15,65kHz 499,- 
|| 8 MB PS/2 o.P. 65,- Upgrade 2MB WRAM 239,- CTX, 1785XA 1359,- 
|16MBPS/2 o.P. 145,- Upgrade 4MB WRAM 339,- CTX, 2185XE ‚EX900 21" 2299,- 
ı32MBPS/2 o.P. 269,- Upgrade 6MB WRAM 439,- liyama ‚8515F 689,- 
| Mainboards MediaXL,MPEG 529,- liyama ‚9017T,TC092 1599,- 
|| Soltek VX,512kB 179,- Matrox Mystique 2MB 259,- liyama ‚8221T,1TC092 2499,- 
|| Soltek VX,512kB,MMX 189,- Matrox Mystique 4MB 439,- liyama ‚9021T,TC092 2599,- | 
|| Gigabyte 586HX,512 PB C. 249,- Soundkarten Samsung156Gli 859,- | 
| Gigabyte 586DX,Dual,ATX 469,- Miss Melody 3D Samsung17GIsiTC0O92 1399,- 
Gigabyte 586NX,P.Pro,ATX 489,- DataExpert Sound + Wave Samsung20Gisi 2399,- 
\| Asus P55T2P4,512KB 279,- Soundblaster 16 PnP Samsung21Gilsi 3199,- 


‚ Asus XP55T2P4,512, ATX 299,- Soundblaster 32 PnP 

| Chaintech 5IFM1,512KB 279,- Soundbaster AWE64PnP 

| Tyan Tomcat Ill ,512 PBC. 379,- TerraTec Maestro 32/96SE 
| Tyan Tomcat Ill Dual,512KB449,- TerraTec Maestro 32/96 


Scanner 
M. Paragon600 SP II 399,- 
M. Paragon800SPII, 30bit 539,- | 
M. Paragon1200SP, 30bit 659,- | 













DD - IDE CD-ROM M. Paragon1200 Pro 36bit 1459,- 
Qu.Fireball TM 1.2GB 349,- 8x,Goldstar R580 HP Scanjet 5p 929,- 
Q ball TM 2.0GB 429,- 8x,Toshiba 5602B 199,- HP Scanjet 4c 1559,- 







') Qu ball TM 3.0GB 529,- 12x,TEAC 512E 

Qu.Fireball TM 3.8GB 579,- 12x,Toshiba 5702B 

|| WD 1.2GB 349,- 12x,Pioneer 

WD 1.6GB 379,- 12x, Mitsumi FX12 

|| WD 2.0GB 439,- 4x,Panasonic,SCSI 

WD 2.5GB 489,- 12x,Pioneer,SCSI 

WD 3.1GB 579,- 14,4x,Toshiba5701B,SCSI 

IBM DJAA-31700 1.7GB 389,- 12x,Plextor PX12CS,SCSI 

IBM DAQA-32160 2.1GB 449,- 

IBM DAQA-33240 3.2 GB 579,- Canon BJC 240 
HDD - SCSI Canon BJC 620 

|| Qu.Fireball TM 1.2 GB 459,- HP Deskjet 690C 

||_Qu.Fireball TM GB 599,- HP Deskj 


\[ mo-FR 9-19 UHR 
\| 54 10-13 UHR 


Gehäuse,Tast. 
Miditower 2x3.5,2x5.25 99,- 
Bigtower 2x3.5,5x5.25 
Design-Desktop 
Design-Miditower 
Design-Bigtower 
ATX-Miditower 
ATX-Bigtower 
KeyTronic KT3000 \ 
KeyfT. Infrarot 229,- 
KeyTronic Infrarot, Trackball 279,- 
Cherry-Tast. G83-6105 49, 
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zzgl. Versandkosten. Es gelten ausschließlich unsere AGB’s. 


Tel.: 0951 /96 45 - 111 Fax: 0951 / 96 45 - 555 
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Das Internet beg 


Some mu genden meh were! Und dach denn 






Wenn Sie als Arzt einen bestimmten Artikel in der Bibliothek der Universität 
Chicago suchen, oder wissen wollen, wo Sie die Mondlandung der Apollo 11 im 
Internet finden - hilft Ihnen das "Internet-Magazin" weiter. Das "Internet-Magazin" 
liefert Ihnen jeden Monat verläßliche Fakten zu den neuesten Online- 
Entwicklungen, fundiertes Wissen zu kniffeligen Online-Problemen, Orientierung 
im weltweiten Internet-Angebot sowie Berichte zum internationalen Online- 
Geschehen vom führenden britischen Internet-Magazin ".net". 

Testen Sie das neue "Internet-Magazin", wenn Sie Wert auf verständliche und 
nützliche Internet-Informationen legen! 













jetzt im Handel! 
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TrueType Barcode 
Komplettpaket mit: EAN, Code 39, UPS 


| 
Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved II | | 
Leit- u.Identcode. Frei skalierbar, Prüfziffernberechnung 
DDE- und Datenbankfähig, für Windows 248,- 


Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 

Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros 

Schwungübungen, Verbindungen 99,- 
1 


i Fej) 
Schulpiktogramme 99,- 
Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 


Orthograf! übersetzt komplette Texte in die neue 
Rechtschreibung, incl. WinWord-Einbindung 79,- 


22 Jemi Houdschnifteu 99,- 


für alles, was sich vom Computer-Einerlei abheben soll 
10 kulligenphische Alphabete 79,- 


Atbeutiche Schriften 95,- 
20 Schriftarten. imıl. Inddneli ulprifd 


Schriften für Osteuropa und Kyrillisch 
Will Software GmbH 


Waldstr. 31 61191 Rodheim 
http://www.will-software.com 


Tel: 06007-9151-0 Fax: 06007-9151-18 


De ne Do nern ame 


« Produzieren Sie Adventure-, Action-, Rollenspiele - lizenzfrei! 
® Freies 3D-Action-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 
® Kreleren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

« 3D-Landschaften mit Rampen, Seen, Brücken, Labyrinthen 

© Lichtquellen, transparente und halbdurchsichtige Texturen 

« Objekte lassen sich vom Spieler per Mausklick manipulieren 

® Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder frei definierbar 

® VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

© Import für PCX-, LBM-, WAV-, VOC-, MID-, IBK-Dateien 

® Deutsches 250-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 


3D GameStudio Lite-Version «es... DM 169,- 


Commercial-Version (SVGA, 2-Spieler-Modus) 349,- 
Fachhändler: Sonderliste anfordem! + Infos & Demos auf http /Imembers.aol.com/conitec 
Preise in DM inkl. MwSt. ab Dieburg + Versandkosten DM 18,- + Gratis-Info anfordern! 


<—SCONITEC DATENSYSTEME 


GmbH + 64807 Dieburg + Dieseistr. 11c+ Tel 06071-9252-0 - Fax 9252-33 « conitec@aol.com 





DOS-DIREKTANBIETERMARKT 


DOS-TIP - die aktuelle Produktanzeige 


HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 


Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 


Professionell einzusetzen 
Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 


Händleranfragen erwünscht ! 


IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 20 51 Fax: 040 / 830 78.09 





messcomp 








= Dätentechnik GmbH 


PC-Meßtechnik & Programmiergeräte 


ADIODA-124s100 ADIODA-12 ur 
HBEIZBR AD 100KHz. FIFO. PGA 8*12Bit AD, PGA 1'12B DA 
BZBED/A 24/0 DM 998.20 24°TTL VO, Timer DMSBEE 





Abb. ADIODA- 12 





MUFIO-168exTenDeo 
Be digitale Ein/Ausgänge 
DM 264,50 


WITIO-24sTanDARD 
24° digitale Ein/Ausgänge 
deutsches Handbuch DM BEE 
OPTORE-16sTanDARD 
16°IN über Optokoppler. 16°OUF 
ber Reed-Relais DM 425,50 


PCL-746+ 
4°RS232/4221485 Schnittstelle. 


FIFO. IRQ 2 15 DM 588,80 
















TENDEO 
5 Schnittstelle 
DM 328,90 











PCL-745B 
2’optoisolierte RS422/485 
Schnittstelle mit FIFO DM 437,00 


ALL-07A _ Uhniversalprogrammiergerät von HILO-Systems 
Programmiert GAL, PAL. EPLD, FPL. PEEL. MACH, PIC, MPU, MCU, (EJ)EPROM 
Netzteil 110-240V AC, Betrieb über LPT-Schnittstelle, inci deutschem Handbuch 


Neudecker Str. 11 - 83512 Wasserburg 


2 
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DONGLE 


ERSATZ 


für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition! 

Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 
Einfach am Druckerausgang anschließen. Updatefähig. 
Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für AutoCAD R9-R13, 3D-Studio R3 und R4. 
Kein Lizenznachweis erforderlich. 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen 
Interessante Mengenrabatte! 


Internet: http://www.emulock.com 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 
D-78467 Konstanz 


Distributor für Europa: 


EMUSLOCK 


Nur Versand. Kein Ladenverkauf 
LER rar EBK kr rie] 
Fax 0171-2628596, 07531-51278 


Händleranfragen 




































HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
für PC XT AT TEL.07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 
PCMCIA-Messkarten (incl. Award-Treibersoftware DLL verfügb. DM 

>>>>> Treiber für WinNT<<<< 
8 Multiboard (12B. 4-Kan A/D, 12B. 4-KanD/A+24TTL VO 798 
12B.4-Kan A/D 580.- 12B.4-Kan D/A 460.- 24 TTL VO 360. 
WIEEE-488 Interfacecard incl. Treibersoftware (Source) TP. TB. TC 
B PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) 
256 TTL-VO mit RS232 Bitweise als Input oder Output prog 
@sPps-32 al Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je 
@ 16-Fach RS23YRSI2Y/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch. 
@ Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A +8 Opto+6Rel.+120TTL ... 
© 20 MHz Speicheroszilloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode 
© IEEE-488incl. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic, TC 
12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar .... 2 
16-Bit 16-Kanal A/D-Wandler 10us +-5V (+- 10V optional 
72/192 Bit Input / Output - Platine. 4-8 Bitweise prog 
° 2x Umschalter max 2A, max 220V 198 
- Jmschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) . . 60 
@3x 16. 0der 3 x 32 Bit UP/DOWN counter 1.2.4-Fach Flanke SROVKRO 
@ Thermoboard 93 -50°C+150°C 16-Kanäle od. -50°C+1150°C 520 
@ Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D. 8-Bit-4-Kan. D/A. 24TTL. 2Relais 30 
8 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB ...... ar, 198 
NEU! Intelligente Messkarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (115KBaud) 
RS232 <> RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL. 
p 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL VO (RS485) + DLL 
p 12-Bit anal D/A-Wandler 0...5Volt 5us + DLL , 
$-Relais je 1xUm 220V, 2A, 60W + 16 TTL VO + DLL Ya 
16-Bit UP/DOWN-Counter 1,2, 4-Fach Flankenzählung + DLL . 
p 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL 198 
3x 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL r 198 
Dies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!! . Info Kostenlos 


LOTHAR BOCKSTALLER ... 
Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 
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Händleranfragen erwünscht 
79664 Wehr, Tel. 07761 1808 

























Perfekte Erkennung jetzt zum 
Umstiegspreis: 
OmniPage Pro 7.0 für Windows 95 


ei uns mit Art-Scan LE - 
Holt mehr aus Ihrem Scanner (Wert 69,- DM). 








Ein Scanner ist schon eine feine 
Sache. Aber die mitgelieferte 
Texterkennung leistet meist nicht 
viel. Schaffen Sie jetzt Abhilfe. 
Steigen Sie um auf das neue, 
marktführende OmniPage Pro 7.0. 
Das spart Ihnen viel Zeit und da 
mit Geld 


nur 349)DM! 


Sie sparen ca. 650.- DV 
dem "normalen" Straf 
Programms. Für den gleichen Betrag 


Upgrade- * 
Angebot 





















genüber 
ıpreis des 


& Umniker 


on jeder 





Umstieg V k erhalten Windows 3.1 1-Benutzer 
Texterken- 
anderen on OmniPage Pro 6.0, das einen ähn- 
nung - ega teller lichen Funktionsumfang wie Omni- 
welchem Herste Page Pro 7.0 umfaßt 


Auch Bundle- und : 

(reneverionen"»  Dhs binkert 
lhard- und software gmbh » ar ach 3 « 79774 albbruck 
tel. 0 77 53 / 92 09-0 « fax 0 77 53 / 54 34 
e-mail: 100554.3401 @compuserve.com 


Internet: http://www.bhsbinkert.com 









riedk 





TISITON INKJET-NEWS 
„verleiht Tintenausdrucken 

gs leuchtende Farben und 

macht sie absolut wasserfest ! 


u Das ideale Produkt zum Erstellen von wasserfesten 
a, > Visitenkarten, Speisakorten, Präsentationen, usw... 


Se 300m Spraydose nur BA, DM 


7 um Erstellen von Karten oller Art empfehlen wir 
Ihnen zusammen mit "TIGIFIX’ den InkJet-Karton 


Le 
TIGUET-5 DIN A4_1008kı 3A,- DM 


InkJet-TINTE InkJet Papiere+Folion DIN A4 
Farb-Set 3x60ml Tigibet-4 1109/Hochweiß 200Blatt 35,- DM 


















v 











99, DM Tigilet-B Glossy-Folie Weiß SOBlatt 79,- DM 
Schwarz 1x120ml | Tigiket-6 Transparent-Folie SOBkatt 69,- DM 
59,- DM Tigilet-3 einf. Ink-Papier 200Blett ]6,- DM 
6./4.8./10 Tigilet-4 und Tigiet-8 mit die besten 
Color/oler I1/8 Papiere und Folien im InkJet-Papier- 
Te. | CORE Waagen A/IEN. 

2 he Inkdet Eiikeften 100 Bogen DINA4 39,- DM 
Atmung ran Id 
Anleitung Fordern Sie unsere kostenlose 

und Zubehör Info- & Preis- Broschüre an ! 


\ INFORN N Ä Aife mail remnerinf@doolc 
8822 ER INFORMATIK GmbH apraat: 


el 07651/3355 Far a ©) 





DEUS GmbH 


BARCODE & MAGNETKARTEN 


Frankfurter Str. 3 - 61462 Königstein 
Tel: 06174-21667 - FAX: 06174-24059 


Magnetkarten-Schreiber 1998,- 


Bekannt aus Funk u. Fernsehen. Schreibt und liest alle 
Magnetkarten. Anschluß an RS232. Beispielsoftware 


ET 

Magnetkartenleser 248,- 
Barcode CcD Scanner scm 398,- 
Problemloser Anschluß an jeden Computer durch 


Tastaturinterface. Alles complett betriebsfertig 
[DIOR EISEN DEREN 00 


Laser Scanner Metrologic 698,- 


1498,- 
198,- 
Barcode Drucksoftware 248,- 


Windows Programm, Code 2/5-39-EAN-UPC-128 


Kassenkomplettlösung 1298,- 
Bestehend aus Citizen Bondrucher, Kassenschublade, 
Morecash Kassensoftware. Kinderleichte Installation 
an jeden compatiblen Rechner. 


Laser Scanner schnurlos 
Barcode Lesestift 


Kassen-warenwirtschaftsoftware 298,- 


Ideal für den Einzel-Großhandel / Gastronomie, 
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__ Der Alleskönner 
2% 2 EXPRO-80 


N 
= DM 1599,- 


ne 


programmiert 8- und 16-bit EPROMs, EEPROMs, Flash-ERPROMs, 

serielle EPROMs, PALs, GALs, PROMs, PLDs, MPUs 
testet und identifiziert TTL- und CMOS-ICs, SRAMs und 
DRAMs 


Adapter für Gang-Programmierung, spezielle Gehäuseformen, 


SIM-Modul Tests, Microprozessoren, Drucker-Schnitt- 
stelle zum Betrieb an Notebooks, u.v.a.m 

zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 
durch viele Formatkonvertierungen, Programmier- 
algorithmen, 8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und 
vieles mehr 


zukunftssicher durch 42-poligen Textool-Sockel 


zuverlässig durch D/A-Wandler gesteuerte Vcc- und Vpp-Spannun- 
gen, 6 fach Multilayer-Platine und Metallgehäuse 


mit Slot-Karte, Anschlußkabel, Software und Handbuch 
> Ausführliche Informationen und Demodiskette anfordern € 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 


einfach 
flexibel 


komplett 


Digitale Einbauinstrumente 


555453 


ERMA-METER 


DIN - Gehäuse 
48 x 24 

96 x 24 

72x36 

96x48 

144 x 72 

192 x 72 

19" - Einbaurack 
Wandgehäuse 
Ausführungen 
Spannungsmeßgerät 
Strommeßgerät 
Leistungsmeßgerät 
Widerstandsmeßgerät 
Temperaturmeßgerät 
Impulszähler 
Drehzahlmeßgerät 
Programmierbare Meßgeräte 


Frequenzmeßgerät 
Zeitmeßgerät 
Fernanzeigen, parallel 
Fernanzeigen, seriell 
Meßumformer 
Großanzeigen, 100 mm 
Mengen/Durchflußmesser 


Optionen 

galvanisch getrennter Analogausgang, galvanisch getrennte 
Schnittstellen, Grenzwertüberwachung, DC-Versorgung, 
Spitzenwerterfassung, usw. 


Kundenspezifische 
Entwicklungen von 
Sondergeräten 


ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen 
Max-Eyth-Str.8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 


email: erma-electronic@t-online.de Election: GmbH 


DOS-TIP - die aktuelle Produktanzeige 


Barcodes T m 


\esen En 
einfach gemacht mit fertig 


vun ner am Telefax 040 / 540 76 80, . 
DATA Teieton 040/540 7255 


en Modulen 


NN ZEILE SCHWULE 


CUTE & CRAZY internet: 


Jose 
Foto-CD 


59,90 DM 


Er ZeR PPu Axel Kremer Software 

CD-ROM und 
Tel.: 02131 - 91 13 17 
Fax: 02131 - 91 13 18 


t-online 








gratis anfordern! 
el; 0211/17 88 02 10 

Fax: 0211/17 
Weltmarken zu Discountpreisen! 


Foto -Video -Telekom 
Abteilung 601 

Postfach 10 24 44 
40015 Düsseldorf 








Halbieren Sie jetzt Ihre 
Kosten beim Nachrich- 
tenversand! Mit PC 
Handy schicken Sie Ihre 
Nachrichten kostengün- 
stig an alle Cityrufgeräte 
und Funktelefone. Statt 
80 Pfennig, wie für eine 
BTX-Meldung, zahlen 
Sie nur noch höchstens 
46 Pfennig je Nachricht. 
Einige technische 
Daten: @ Empfänger- 
datenbank @ Gruppenruf-Versand @ autom. Wahl- 
wiederholung bei Übertragungsfehlern @ autom. 
Vorgangsprotokollierung @ u.v.m. Lauffähig unter 
Windows 95 und Windows NT. Für Cityruf, D1-, D2- 
Netz, E Plus, Natel-D, Swiss-Telepage, Scall u.a. 


PC Handy 


Weckwerth, Guido; 1996; 


-7723-8143-X 
05 30 era ou 49,95 * 








Anzeige 


SEMINARBÖRSE 





max. 20 Z. 


PLZ/ORT ANBIETER/ADRESSE 


38300 Wolfenbüttel COMLAB Computer, Wallstraße 13 Tel.: 053 31/92 13-0 


80339 München b.i.g. Computer-Netzwerke, Ligsalzstr. 36 
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TELEFON THEMA 


Tel.: 0895 02 37 12 


Windows 95 für Profis / im Novell-Netz (2Teile) 


Novell 4.11 (IntranetWare) Admin/Instal (2Teile) 


Novell 3.12 Supervisor/Installation (Teile) 


Internet, Search, Intranet (4Teile) 





WIN/WIN95. WORD, EXCEL, ACCESS, NOVELL, 3xx-4xx 


Windows NT für Profis / im Novell-Neız (2Teile) 


Imau12% Ina | 


ua PREIS 


17.-21.03.97 570,-/Tag 


21.-25.04.97 570,-Tag 


07.-11.04.97 


570,-/Tag 


14.-18.04.97 570,-/Tag 


28.-30.04.97 210,- bis 420,- 








Biete Software 


4 WOCHEN zum TESTEN! 
° Die Original-Programme! 


DM 391,- 
DM 391.- 
DM 391 ,- 


Fakturierung, Lager 
Finanzbuchhaltung 
Lohnbuchhaltung 


DM 1720,- 


Branchenlösungen 
Handwerker, Bauunternehmer 
Architekten und Kundendienste 


SOFTWARE Büro BITTER 
Birkenstr. 1 28816 Stuhr 
Tel. 04 21/8915 9% Fax 04 21/8952.06 





Keine Vers. CRTIIERTION 
— Das Programm für jeden Wirt — 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 
Lief. per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr.6, 67061 Ludwigshafen G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch- 
schuber, Verpackungen und Organisations- 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 

Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


"#*Bundesjugendspiele-PC****** 
Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*‘Schul-, Kl-, Diszipl'beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 048 53/12 51 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 061 06/8 76 01-0 Fax -2 G 


Probleme mit Dongle, Hardlock 
oder Keykarte? Diebstahl? Daten- 
verlust? Druckerprobleme? Nicht- 
funktion bei schnellen Pentium-Rech- 
nern? Wir können helfen? Wie? Info 
anfordern TEL O 73 25/96 02 13 oder 
FAX 0 73 25/96 02 44 

Otto Stock GmbH, Postfach 64 
D-89166 Niederstotzingen G 


Die Sterne stehen günstig? 
SunWorld — der Standard für Astrologie 
am PC - unter Dos oder Windows 
(früher „Astro-Text“). Komfortable 
Bedienung, schönes Layout, anspre- 
chende Deutungen, größte Auswahl an 
Texten. Für Einsteiger, Profis oder 
kommerziellen Einsatz. Für jeden Geld- 
beutel etwas: CosmoWorld GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 München, 

Tel: 0 89/740 01 46, Fax 7400245 G 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO-CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30.- Tel. 0 81 41/34. 65 97 G 


Chin.-Jap.-SW T+F 0 89/354 36 10 G 


D-SAT, Power Route, Telelnfo Xi, D- 
Atlas uvm. je 39,90 DM. Liste (24 S.) 
99. 3 DM. F. Böhm, Riemenschnei- 


derstr. 26, 97616 Bad Neustadt G 


Corel Draw 5 110 DM, Works 4.0 
90 DM, Star Office 3.1 90 DM, Lotus 
Smartsuite 96 180 DM. Alle Prog. 
orig. vers. auf CD-OEM deutsch. 
Tel. 05 41-1 883 17 (abends) 


SPS-Simulation unter Windows. 
Simulieren Sie in AWL, FUP, KOP ein 
SPS-Programm (STEPS) auf ihrem PC. 
Programmierung eines AGs ist ebenfalls 
möglich! Fordern Sie kostenloses Info- 
material an! MHJ-Software ® Albert-Ein- 
stein-Str. 22 e D-75015 Bretten 

Tel:0 7252/87890 Fxx: 787800 GG 


CAD-Software 

Auto CAD 12c2, AC-Plant Designer 
jeweils Dt., incl. Registrierung, original 
Handbücher, Dongle evtl. vor Ort 
Installation und Einweisung, 

VHB 4000/8000 DM, D. Sobrecht, 
Tel. 04 21-60 47 92 


Metalldatenbank 

CD-ROM gibt Auskunft über 
Legierungen. Für PC-Freunde, Ärzte, 
Zahnärzte, Zahnlabors, Tel. 0 83 84/ 
13 73, Fax 0 83 84/16 24 G 


Bücher/Software - über 2000 Titel, 
Preisl. (Disk): Fax 0 76 75/2 98 G 


Windows Plotfilo Manager WPM HP- 
GW/2-Dateien betrachten/drucken/ 
importieren/verschicken WPM16 

100 DM WPM32 160 DM Torro-Soft- 
works, 12627 Berlin Quedlinburger 
Str. 35, Tel. 0 30/9 90 93 65, Fax 
030/ 99 40 20 64 G 


Editor Experte 1.0 für Delphi 
Textbausteine für die IDE 
Infos Tel/Fax 07 21/40 13 77 


WIN 95 Release 2! 

Neuestes Betriebssystem! FAT 32. 
Festplattenverwaltung bis 2000 GB!! 
M. Handb. neu orig. versiegelt 250 DM 
Tel. 05 41/18 83 17 abends 


ISDN-Euro-File-Transfer-Server 
Div. Shareware, Bilder, Sounds und 
Händlerkataloge. Infodatei 

!! Inhalt.txt, Tel. O 40/7 60 77 41 


Rechentrainer für Vor-/Sonder- 
schüler/Schulanfänger. 

E-Mail: Sellmann@t-online.de oder 
http://home.t-online.de/home/ 
sellmann 


2. Hand Software (MS, Adobe...) 
30 % - 50 % billiger als Neuware 
Lynen-Tel. 02 41/4 48 63, 

Fax 3 01 34, 


http://www.InterAix.de/Soft.him G 


ANGEBOT 
Schleichfahrt 70,60 DM 
Tel. 0.68 34/5 57 55 ab 18.00 Uhr 


„Go www.speicher.org 
Tel. 0 61 72/4 35 70“ G 


Biete günstige BASIC UTILITIES 
Infors unter: Marcus Monz, 

Kalkerde 10, 67269 Grünstadt 
Vermessung: CAD-System RUCAD + 
Rechenprogr. RUVERM + Schnittstel- 
len, Info bei: F. Rutz, Billigheimer Str. 
2, 76865 Rohrbach G 


2 x Microsoft Visual Basic DOS 1.0, 
Stand. DM 120, Prof. DM 240, 
kompl. deutsch, Tel. 0 89/1 41 45 01 


CNC-Simulator Drehen/Fräsen 
Schulschrift LA/VA/SAS 30 DM. 
Tel. 0 71 91-91 90 49, Fax 91 90 44 


Handwerkerprg. WIN DM 1495, 
Büro-Paket WIN DM 495, 
Auftragsverw. WIN DM 79, 
Demo-Version verfügbar, 
http://members.aol.com/ data inform 
DATA INFORM-DMS d. Informatik 
GmbH, Tel. 0 23 01/7057 G 


MallCom Adress-Konvert, Konver- 
tierungsprogramm für die Adressen 
aus den gängigen Telefon- und Ad- 
reß-CD ROMs, Namenskonvertierung, 
Anredeergänzung u.v.m. DEMO-CD 
15 DM inkl. Versandkosten. LaForsch 
Software - Postfach 1447, 63204 
Langen, Fax 06103/921361 G 


Statt Textverarbeitung u. viele, viele 
Dateien: Datenbank für Briefe, Adres- 
sen..., incl. Editor, Briefkopf, leicht 
bedienbare Oberfläche f. Windows: 
DM 126,50 

P.R. Hlubek, 56307 Dürrholz, Tel. 

0 26 84/62 05, Fax 0 26 84/62 91 G 


TOP-SOFTWARE zu TOP-PREISEN 
Spiele, Erotic, Reise, Hobby 
Anwendersoftw. & Musik-CD’s 
kostenlosen Katalog anfordern 
bei H&M Schon GdbR, Platanen- 
weg 4, 66773 Schwalbach 
Fax: 0 68 34/5 57 66 (Tel: 5 57 55) 
telefonisch ab 18.00 Uhr 


Erotik - für Kenner und Genießer 
Kostenlosen Katalog sofort bestellen, 
gegen 3,- DM Rückporto in Briefmar- 
ken. Wird bei 1. Bestellung angerech- 
net. CD bereits ab 9,95 DM. BVS - 
Deckmannstr. 4-D -59494 Soest G 


Biete Hardware 


Günstig zu verkaufen: 

Mutoh XP 500 Plotter, 

DIN A4 - AO und Übergrößen bis zu 
17,0M. 

Inkl. Plotterkabel. 

Tel.: 0 52 71/97 06 11(7.30h-16.00h)G 


Gebraucht-Rechner ab 386SX 4 MB 
RAM 60 MB HDD 130 DM u. weitere, 
BS-EDV, Leinhalden, 73553 Altdorf G 


3 Monitor-Reparaturservice I 
Instandsetzung aller Fabrikate 
Händleranfragen sind erwünscht 
m Tel. &Fax:067 23/5420 G M 





PLOTTEN *SCHNEIDEN 
FRASEN * GRAVIEREN 


DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotter DM 1198,- 
DIN A1 Stiftplotter DM 1598,- 


DIN A2 Zeichen +Schneideplotter 
DM 1598,- 
DIN Ai Zeichen +Schneideplotter 


DM 1998,- 
Fräsplotter 600*400*40 mm 

DM 3998,- 
Sonderanwendungen? Kein Pro- 
blem! Kostenlose Info anfordern 
bei: Haase Computertechnik 
Schelmrather Str.35, 41469 Neuss 
Tel. 02137/76783, Fax 76984 G 





COMPUTER und mehr z.B. 17 Zoll 
Monitor; Boxen + Mikrofon ab 689.- 
Info Tel 0 46 03/94 33, Fax: 94 34 G 


DAT-Laufwerk 4-16 GB Sony SDT 
7000 6 Monate alt (Neu 1500 DM) VB 
1100 DM. Tel.: 069/95 62 21 53 


16 MB Speichererweiterung für 
Laserprinter RANX XEROX Dokoprint 
4517. VB 2000 DM. 

Tel. 0 26 41/7 80 20 G 


Preiswerte gebrauchte u. neuwertige 
PC + Teile zu verkaufen. 

Pentium PCI Board ab DM 70,- 
Liste: Horstmann, Elsenborner Str. 19 
30519 Hannover. 

Tel.: 05 11/83 11 48 Fax: 49 

Auch Ankauf! 


Speichererweiterungen für: 
verschiedene Computer, 
Drucker, Notebooks: IBM, 
NEC, AST, Toshiba, Apple, 
Compaa, HP, Epson, DEC & 
viele andere. ProfiSpeicher 
Tel. 061 72/4 35 70 

Fax: 0 61 72/4 37 98; 
www.speicher.org G 


RAM für Notebooks und Laser- 
drucker zu Preisen, wie nirgendwo. 
Info's: per Faxabruf oder Anrufen 

0 28 41/50 40 74. 

HW Speicherversand Moers G 


Reinschauen + Geld sparen! 
http://members.aol.com/ 
Wifriess/shop.html 


Teleeinschaltbox S-WITCH 99 DM, 
Faxspeicher ab 197 DM, Faxweiche 
ab 129 DM Tel.: 07 21/68 82 16, 
Fax: 07 21/9 68 38 38, 68 82 15 


EIZO Flexscan T563-T 17-Zoll 
NP: 2598 DM VHB. 1500 DM. 
Tel.: 08 71/27 53 33 (nach Ando 
fragen, nach 17 Uhr) 


CAD-Rechner 

P1664, Adaptec 2940, 3GB HDD, 64 
MB, 16 MB Elsa Gloria, 8®CD ROM 
80 OMB Streamer, 20“ Miro 
C2085TE, CD-Brenner Sony, VHB 
6200, zum Teil mit Garantie 

D. Sobrecht Tel.: 04 21/60 47 92 
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IBM Thinkpad 701CS, 

560 MB FP, 24 MB RAM, 
Farbdisplay, Garantie, DM 2700, 
Tel./Fax: 02 34/85 13 70 


4 MB 3D Virge Grafikkarte (Neu Orig. 
Verp.) 250 DM Tel.: 05 41/1883 17 


Schneideplotter, Stiftplotter, 

Novajet, Plotterzubehör, Schneidesoft- 
ware, Komplette professionelle 
Arbeitsplätze, Folien etc. Fordern Sie 
unser Angebot an. W+B GMBH, 
Datentechnik, Tel. 0 23 31/9 56 00 
oder Infofax 

(Polling) 0 23 31/95 61 40 G 


3D 32 PnP Super Soundkarte +120 
W Aktiv-Lautspr., alles neu, orig. 
Verp., NP 400 DM für nur 230 DM zu 
verk. Tel.: 05 41/18 83 17 


Faxeinschaltbox F.PC 65 DM, Faxspei- 
cher 199 DM, Tel./Fax:0 63 44/72 14 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 99,- 
Info's: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


Refill-Tinte / Spezialpapiere! 

Für HP, Epson & Canon Drucker. 
Spez. besch. Papiere, Urkunden etc. 
Priv./Gew.-Liste bei: NEUTRONIK 
Geiselbachstr. 23, 73728 Esslingen 
TEL. & FAX: 07 11/35 34 23 G 


SIMMS&RAMS kauft man bei MCI 
dem Speicherspezialisten 

Aktuelle Tagespreise unter 
http://www.mci.de 


9) 


„Go www.speicher.org 
Tel: 06172/43570“ G 


Suche Software 


Student sucht WordPerfect 5.1 als 
Original. Tel./Fax: 0 65 31/945 29 


Suche Hardware 


Suche Speichererweiterung für 
386SX Notebook. 4 MB : 
Tel.: 069/30 85 02 31, Fax: 30 85.02 32 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 

Tel. 0 94 71/99 11 30 

Fax 0 94 71/99 11 31 G 


Su. DATA-Diskmann von Sony mit div. 
Software (Mini-CD), 12 bis 16-Speed 
CD-Laufwerk, div. med. Software, 
preisw. Laptop + Palmtop 

Tel./Fax: 030/56 768 94 


Alten Laptop, Giesen 
Tel. 027 72/9 66 70, Fax 9659 66 


Verschiedenes 


TINTE, Spezialpapiere, 
T-Shirt-Folie, T-Shirts, ... 
Tel: 0 66 52/745 91, Fax: 7 26 35 
http://www.atz.de BTX: Atzler# G 
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Masauerade-BBS Tel.: 07 11/44 59 
42. V34 2 GBN Files RA, DOS, 
WINDOWS...usw. 


Computer-Feriencamp, 
Tel.: 0 58 62/1 70, Fax: 16 97 G 


„Go www.speicher.org 
Tel. 061 72/4 35 70* G 


Computer-Börse: 
http://www.tpsoft.de G 


Präsentieren Sie Ihre Firma im 
INTERNET ab 290 DM/Jahr 
Info: http://www.mematronic.de 
Tel.: 089/74 55 00-0, Fax: -55 


GAMES BBS, Tel.: 07 11/68 29 76, 
Online 13 bis 3 Uhr, 2400 bis 28800 
Baud, Alles zu PC Games 


Täglich frisch gepreßte WIN95 
Shareware von der Topwebsite 
http://win95site.de auf CD-ROM. 
39,95 DM 0 29 24/29 91, Fax: 2941G 


Wunschlos glücklich? http://home. 
t-online.de/home/07363919145-001 
od. T-Online: *204442002 


*SIMM-MODULE*-*SMD- 
BESTÜCKUNG* z.B. 

1 MBx9-3Chip: Best., Pl. u. Test ab 
1000 St. 1,78 DM/1. Walter Berg 
Electronic, Am Floßkanal 9, 
82515 Wolfratshausen, 

Tel. 081 71/2 8337 
Fax: 081 71/2 83 38 
**Ankauf von D-Ram’s, gebr. u. 
Restposten** 

Desw. bieten wir: ENTWICKLUNG- 
LAYOUT-MUSTER und SERIENFER- 


TIGUNG im EILSERVICE G 


„PC-Jobs für Münchner: 


http://nome.t-online.de/home/cwalk“ G 


Sie suchen ein Hotel? 

Wir haben es ! D-A-CH-H im Ang. 
TMI Mailbox 0 89/89 30 83 83 
2400-64000 Baud-24h online 


Geld verdienen mit dem PC, auch 


von zu Hause aus. Wie, zeigt Ihnen 
neuartige Wirtschaftszeitschrift. 
Gratisinfo: „Geschäftsidee“, Th.- 


Heuss-Str. /DOS711, 53177 Bonn G 


PC-Bücher + Software (Org.), gü. 
gebr., Liste O 89/430 58 86 anruf. 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 


handlung Abt. DMV Postfach 12 55, 
47506 Neukirchen Tel.: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 0 28 45/3 76 31 G 


KONTAKTMAILBOX: 0 89/40 19 21 


Information/Produkte jeder Art liefert 
Tel. 0 47 48/74 27, Fax -17 38 G 


1997 richtig beginnen: Als Ihr eige- 
ner Chef mit lukrativem Kleinunter- 
nehmen. Gratisinfo: Verlag Neue 
Märkte, Th.-Heuss-Sr. 4/ZH 1271, 
53177 Bonn G 


Berlin ACCESS u. EXCEL Program- 
mierung Tel.: 01 77/2 67 01 21 


Kostenl. Mailbox bietet freie 
Internetadr. Sharew. Erotik. Analog 
Tel.: 03 52 00/2 04 02, ISDN 2 04 01 


Dienstleistungen: CD-, Kopier- und 
Scanservice, Digitaldruck als Foto 
oder Overheadfolie, Bildrestauration, 
Laminieren, EBV, G. Höchstetter 
Tel/Fax. 0 87 43/91561 G 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele... 
Wir sind einmalig! 

Helpline, Clubzeitung, Kontakte, 
Mailbox, Hard- & Softwareservice, 
+ + + Info (1,- DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


Delphi/Pascal-Club sucht noch Mit- 
glieder. Infos + Heft gg. 3 DM in BM. 
Frank Böhm, Riemenschneiderstr. 
26, 97616 Bad Neustadt/S. 


PC-Nebenverdienst, ca. 1000 DM 
p.M. durch Eing. v. Firmend. am PC 
Anl. + Prog. + Porto geg. 20 DM in 


Schein/Scheck D&M, Postfach 1364, 
52379 Langerwehe G 


Hoher-Heim-Nebenverdienst!!! 
Schreibtätigkeit vom Schreibtisch/ 
PC. Unterlagen gegen 1 DM Rück- 
porto (Briefmarke): Serter-Versand, 
Postfach 100602, 

D-40770 Monheim! G 


www.telearbeitsvermittlung.de 
Hier suchen & finden sich Telearbeit- 
geber & Telearbeitnehmer G 


Mit dem PC und Fax 
Geld verdienen 
Info unter Fax 0 83 37/85 84 G 


Anzeigenschluß für Ihre Anzeige 
in der Ausgabe 6/97 ist 


7.4.97 


Bitte senden Sie den Anzeigentext 
an folgende Anschrift: 


Turbo-Karriere 97. US-Corp. baut 
Dienstl.Untern. im Internet auf. Eine 
gigant. Chance für Führungskräfte/ 
Vertr./Profis/Neueinst. Tel.: 03 51/2 02 
34 74 oder gert.slama@sz-online.de G 


Erfahrener Multiuser sucht freie Mitar- 
beit oder Nebenschäftigung (Text- 
oder Bildbearbeitung) 

Fax 02 51/62 64 56 


PC-Besitzer! Top Verdienst Info Fax. 
0.26 24/41 68 G 


Geschäftsverbindung 


Go www.speicher.org 
Tel.0 61 72/4 35 70 G 


WEBHOSTING mit eigener Domain 
www.IhrName.com ab 15 DM mtl. 
http://www.webpraesenz.com G 


Machen Sie Ihren Computer zu 
Gold! Wir bieten Ihnen ein ausgereif- 
tes Unternehmenskonzept mit perso- 
nalisierten Kinderbüchern für den Auf- 
bau Ihrer (nebenberuflichen) Selb- 
ständigkeit. PEGASTAR, M. Ament, 
Regerstr. 2/1, 72336 Balingen, 

Tel. 0 74 33/59 01, Fax 74 31 G 


Programmentwicklung/System- 
analyse unter DOS/Windows zu 
Festpreisen! Von Dipl.-Informatiker 
u.a. in C/C++, Clipper, Visual-Basic, 
MS-Access. Tel 0 42 02/6 35 43, 
Fax 88 21 14 


CAD+PC-Service D. Sobrecht erstellt 
für Sie techn. Unterlagen Bau, Arch., 
E-Technik, Haustechnik, PAP's, u.ä., 
Plotservice, fast alle Austauschfor- 
mate, E-Mail: Sobrecht@t-online.de 
Tel. 04 21/60 47 92 G 


MS-OFFICE: Programmierung und 
Training Tel./Fax: 0 8031/65712 G 


Delphi2-Programmierung preis- 
wert, Tel./Fax 02 12/80 02 51 G 





DMV-Verlag 
Kleinanzeigen DOS 


Dornacherstr. 3d 
85622 Feldkirchen 
oder per FAX: 0 89/99 115-377 


Nutzen Sie auch unseren Coupon auf Seite 331 





Sie suchen, oder wollen verkaufen? 
Sprechen Sie bei uns 13 Mio.* Leser 
mit einer NIenpRIPIRR an oder belegen z elaich die 


In dieser Rubrik: 
Biete an Hardware Stellenmarkt/freie Mitarbeit Suche Hardware Club 
Biete an Software Geschäftsverbindungen Suche Software Vest 7 










































































Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) 





Meine Anzeige soll erscheinen in: 


privat gewerblich (zzgl. MwSt) _£% . 
PC Magazin DOS DM6-* DMI;* = 1 Preis für 3 Objektell!! 
[] Superkombination DM 15,-* DM 25,-* ERS 
PC Magazin DOS + Highscreen Highlights + PC Anwender 

















a 5 © So einfach geht's: 
Preis je angefangene Zeile Füllen Sie nebenstehenden Coupon aus. In jedes 

A I } da ee a wi Nee Kästchen einen Buchstaben und nach jedem Wort 

ichzahle Maine Adesia hi ein Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß- 
:  buchstaben behalten wir uns Abweichungen vor. 
i n Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik anzugeben. Be- 
per Scheck (liegt bei) - zahlt wird vor Veröffentlichung der Anzeige. Legen 
per Bankeinzug: [Zu — — Sie den Betrag einfach als Scheck bei oder lassen 

Name, Vorname Sie ihn von Ihrem Konto abbuchen. Dazu tragen Sie 

bitte Ihre Bankverbindung in dem Coupon ein. 


© Den ausgefüllten Coupon sendenSiean: 
— Straße : DMV Verlag, Kleinanzeigen DOS, 
\ Kontoinhaber (Name, Vorname) n Dornacher Str. 3d, 85622 Feldkirchen 
oder nutzen Sie unseren 24-Stunden- 
Faxservice: 089/99 115-377 
© Noch Fragen? 
Rufen Sie mich an: 
Kerstin Hartmann, Tel. 089/ 9ajl536l, 




















Bankinstitut 


Telefon-Nummer 
En rn ER er \ 


© PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei- 

ge a gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in- 
Datum / rechtsverbindliche Unter diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An 
schrift (für Jugendliche unter 18 Jah- zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
ren der Erziehungsberechtigte) i uns die Nichtveröffentlichung vor. 
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LEI g- 213 etz LET-10 113 rar 
A.MS. Medien Supports 07274/79413 07274/7198 321 KröGer Software 05732/74401 05732/74401 321 
Actebis 02921/99-0 02921/992519 15 L&L Telco — 310 
A Bu 266 Lexware 0761/38772-0 0761/38772-50 185 
Alternate 06403/905010 06403/905020 306-307 Logitech SA 089/89467304 089/89467200 25 
AOL Bertelsmann 040/36159-0 040/36159-333 151 Lotus 089/7859090 0089/7854985 155 
BASIS ] Software 09181/41015 09181/465996 305 MAGIX Software 089/74358-0 089/7691041 45 
BHS Binkert 07753/92080 0775371037 316,319,327 Mahasoft 0043/463/507305 0043/463/507305 310 
Bockstaller 07761/1808 07761/57180 377 Markt & Technik 089/460030 089/46003100 199 
Borland 0180/5354557 0180/5354553 97 MATROX 089/614474-0 089/6149743 55,57 
Brother International 06101/8050 06106/805165 3 MD Hard- und Softwarevertrieb 06203/490420 06203/46311 324 
BVB ” 08974303138 08974393246 33 Merlin Software Service 06128/84011 06128/86697 309 
Cameron OM/TT7SNIB 07/7336 310 Messcomp Datentechnik 08071/9187-0 08071/918740 327 
CANON 02151/3450 02151/345102 69 Micro Fun 08131/5396-40 08131/5396-41 > 
CAS Software 0721/9638199 07217/818019 183 Micrografx 089/32173-0 089/32173-100 [7] 
Cirrus Logic — _ 193 Microtech 06701/93900 06701/3682 269 
Comdesign 030/235101-70 030/235101-72 273 MIKODATA 040/5407255 040/5407680 328 
Compaq Computer 0180/3221221 0180/3221220 5 Mindfactory 04421/996464 04421/996446 308 
CONITEC Datensysteme 06071/92520 06071/925233 377 Minolta 0511/7700-0 05117779089 65 
Consumer Medien 089/30 —-———— 258-259,264 Miro 0531/2130 0531/7211399 105 
COREL Corporation 0130-815074 - Bu B Miro Display 0531/2130 0531/7211399 7 
CTX Computer 02317349912 02131/349933 339 Mitsubishi Electric 02102/4860 02102/486392 93,95 
Data Becker 02117933102 02117318705 8-9,191,201,215, MIX 06403/4070 06403/4033 3m 
zen Motorola 089792103-0 089792103-101 18,9 
DE re een = NEc 089/96274-0 089/96274-500 41,49 
Ba Baie as irn Nokia Audio Electronics 089/159250 089/15925-10 18] 
Deutscher Sparkassen- 02287204497 0228/04250 243 DE IRRE. ED EN . 
und Giroverband Philips 04072852185 040/28521832 9 
Diamond 08151726630 081517266332 5 Pioneer Electronics 02154/93-352 02154/913-360 89 
Digital Eouipment 01805354558 7 Point Computer 089/68968-0 089/507271 318 
DMV Vertrieb 089/99115-0 089/99115-101 173:175,201213, ProSoft Wonderlites ER ER IR 
225,337 PROTEC 02152/4076 02152/4508 32 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 328 Publix. Computer 0641/97447-10 0641/97447-20 313 
ELSA 0241/9177-917 0241/9177-600 4,51 Pyramid Computersystem 0761/4514-0 0761/4514-70 2 
Epson Deutschland 0211/5082700 0211/5047787 87 Qualstar 02251/950950 02251/950990 an 
ERMA-Electronic 07462/7381 07462/7554 328 Raab Karcher Elektronik 02153/733-0 02153/733-330 75 
EZZAT Computertechnik 0231/5118-15 0231/5118-28 33 Racal Datacom 0610272020 _ 137 
Faber Datentechnik 0234/922440 0234/9224499 318 Rapid Max 09648/1212 09648/720 321 
FAST Security 089/894221-0 089/894221-40 145 Reiss 06151/296264 06151/292257 an 
Fernschule Weber 04487/263 04487/264 302 Renner Informatik 07651/3355 07651/3377 377 
Fischer Andreas 07121/68627 07121/68627 a02. nr, Schäfer, Hinz-ürgen m _— 310 
Franzis Verlag 089/99115-444 089/99115-103 147,149,193,180, SCHIWI-Elektronik 040/528758-0 040/528758-70 320 
238-241 SEH Computer-Systeme 06184/955-0 06184/955-490 107 
G DATA Software 0234/97620 0234/9762299 217 Sharp Electronics 040/2376-0 040/2376-2510 7 
Ganima 02234/946946 02234/946444 257 ae ee _____ en a TREE T 109 
Gateway 2000 0130/7820834 [4 -————— en 35 Siemens Nixdorf NG ee 127 
Gude Analog- und 0221/9129097 0221/9129098 32 Siener Soft 06126/5950 06126/51085 2 
Guillemot International 0208/479538 0208/479503 161 SIMTEC-Computer 0951/9645111 0951/9645555 33 
H+BEDV Datentechnik 07542/6353 07542/52510 79,81 SNOGARD Computer 02234/962004 02234/9661360 304 
HaSoTec 0381/4909-834 0381/4909-835 221 Software Express 077/791 077277970 334 
Heiler Software 0711/13984-0 0711/8666301 B Sony Europa 0221/59660 0221/5966-349 2 
Hewlett Packard 07031/14-3555 07031/14-3930 187,197 SOVOTEC MERCANTIL 07533/7379 07531/51278 327 
HiFi & Foto Koch 0217178800 ee 328 Suntek Computer 021377303133 13514 207 
Hofacker Verlag 08024/7331 08024/7580 314 TELES 030/3992800 030/3992801 32 
IBM Deutschland 0130/85355 06106/893870 13,129 TiCtewi Verlag 089714312470 089714312443 IE7] 
IDEE 040/8392051 040/8307809 327 TOPGRADE 06403/694379 06403/62523 m 
IIYAMA Electric 089/9046021 089/9046024 169 TopWare 0621748050 062174805200 340 
Imation Deutschland O231/226-31 02131/226-107 59 a en = 157 
Intermedia Computer 0190/880099 045027863169 302 ViewSonic Technology 02154/91880 02154/9188-10 m 
International Software 06221/785095 06221/785097 320 Virgin Interactive 040/3910060 040/391517 20 
EEE DBBETENN 7: DEEBIEEO ze Vogel Verlag und Druck 0931/8200 OHNE 27 
ixos Software 089/46005-70 089/46005-199 153 VossNefCommiinalon 7 — SE en is 
IEEDIRECT OTTO ONE N Will Software 06007/91510 060077915118 327 
Josef Keller Verlag 089/260-6131 089/260-6236 m WORTHINGTON DATA SOLUTIONS 0130815084 See n 
Just in Time Logistics 030/31595810 030/3126599 319 
K&M Elektronik 07159/943-11 07159/943-222 159 
n Beilagenhinweis: 
BR HEnOweR et > BR In Teilauflagen liegen Beilagen der Firmen 1&1, Spektrum der Wissenschaft, 
Kremer, Axel ON31/91317 ON31/IM318 328 
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eek es EEE ET FAXFORMULAR II] 
PC MAGAZIN Dos 


PC MAGAZIN DOS EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 


PC Magazin DOS bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 









Nutzen Sie unser Faxformular, 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieterabzurufen! 









Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie die Faxnummern aller 
Firmen, die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 





Firma ’ ‚Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in PC Magazin DOS 4'97 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 


























Broschüre [] Datenblatt Preisliste Rufen Sie mich bitte an! 




















Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 089/99115-425. 
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Manuskripte, Programme, Tips & Tricks, Leserbriefe bitte an die An- 
schrift der Redaktion. Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Da- 
tenträger sowie Fotos übernimmt der Verlag keine Haftung. Die Zustim- 
mung zum Abdruck wird vorausgesetzt. Das Verwertungsrecht für 
veröftentlichte Manuskripte, Fotos und Programme liegt ausschließlich 
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Programmen sınd ebenfalls nur mit eh ehe Genehmigung des Her- 
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Geschäftsführer: Dr. Rüdiger Hennigs, Werner Mützel 
Verlagsleitung: Helmut Grünfeldt 

Herstellungsleitung: Otto Albrecht 

Lithographie und Belichtung: 

Journalsatz GmbH, Dornacher Str. 3a, 85622 Feldkirchen 
Druck: Druckerei E. Schwend GmbH + Co. KG, 
Postfach 100340, 74503 Schwäbisch Hall 
Vertriebsleitung: Robert Riesinger 

Vertrieb: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb GmbH & Co. 
KG, Breslauer Str. 5, Postfach 1123, 85386 Eching, 

Tel.: (089) 31 90 60 


SO ERREICHEN SIE UNS 





Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e.V. (IVW), Bad Godesberg. 
ISSN 0933-1557 





Microsoft:Window: 
Ihr zuverlässiger Partner 
für PC-Standard-Software 


ABC Flowch/Win+#W85 6.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
ABC Graphics Suite Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Adobe Illustrator 4.1 Dt 
Adobe PageMaker 6.5 Dt 
Adobe Photoshop 4.0 Dt 
AdobeTypeManDx/VV95 4.0 Dt 
Arcada Backup/NetWV. Dt 
Arcada Backup/WS5 Dt 
ARCSol/WINSS 1.0 E. 
AutoCAD Stud/Schül 12.0 Dt 
AutoCAD DOSWIN 13.0 Dt 
AutoCAD LTWSS+NT 3.0 Dt 
ACADILT Bibl.Elek.tech. Dt 
Autosk.Symb.Elektr 3.0 Dt 
AutosketchWIN+WV95 21 Dt 
Borl. C++ Standard 5.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Borl.C++ Developer 5.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Borl. IntraBuilder 1.0 Dt 
CA-Clipper 5.2 Dt 
CA-Visual Objects 1.0a Dt 
CarbonCopyWVIN+WV95 3.0 Dt 
ClarisFileMakerPro 3.0 Dt 
Clean Sweep 3.0 Dt 
Corel Draw CD 4.0 Dt 
Cor.Draw+RayDreamD 5.0 Dt 
Corel Draw CD 6.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
Corel Draw Prof. 6.0 Dt 
Corel Draw 7.0 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 


dBASEIV 


498,-ICorel Flow 2.0 Dt 
317,-|Corel Mega Gallery CD E 
797,-|Corel Office Prof. 3.0 Dt 
317,-|Corel Quattro Pro 6.0 Dt 
947,-|Corel WordPf.SWV95 7.0 Dt 
1657,- |Corel WordPf.Suite 6.1 Dt 
1677,-|D-Info Telefonausk 3.02 Dt 
147,-|Delphi 2 Standard 2.0 Dt 
189,- |Delphi 2 Developer 2.0 Dt 
143,-| komplett zum Sparpreis*: 
150,-|Delphi 2 Client/Sv 2.0 Dt 
199,-| komplett zum Sparpreis*: 
8112,- |Designer PowerPack 4.1 Dt 
1087,-| komplett zum Sparpreis* 
378,- |Dr.Solom/Win/®S/NT 7.x Dt 
187,-|F&AWVIN Umsteiger 4.0 Dt 
243,- |FreehandWINSS CD 5.0 Dt 
808, - |Freehand/Win95 7.0 Dt 
636,-| komplett zum Sparpreis*: 
1013,- |Globalink/WIN Prof 5.0 Dt 
612,-|Harvard Graph/DOS 3.05 Dt 
277,- |HarvGrapvWINSS+NT 4.0 Dt 
Hidack$ f.Win85 1.0 Dt 
19%,-|IBM OS/2 Warp CD 4.0 Dt 
34,- |IntranetWare SUser 4.11 Dt 
514,- |IntranetWare10User 4.11 Dt 


,- |LaplinkWSSHWIN3x 75 Dt 
35,-|LotusNotes Starter 4.11 Dt 
697,- |Lotus Organizer97 f.WS5 Dt 
197,-|L.SmartSuteW85 CD Dt 
557,-IMS Access 97 CD Dt 
797,-|MS AccessDevTKWS5 7.0 Dt 
521,-]MS Autoroute Dt+Eu 5.0 Dt 


‚-|MS Encarta97 Enzyk WS Dt 
MS Enca.97 Weltati Dt 
MS Excel 97 CD Dt 
MS Flugsimula./VV85 6.0 Dt 
MS Frontpage 97 für WW85 Dt 
-|MS LexROMWS CD 2.0 Dt 
MS Money97 f.Win95 Dt 
‚-|MS Office Pro 97 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
MS Office Profess. 4.3 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
MS Office Pro 97 Stud 7.0 Dt 
MS Office Std. 97 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
‚-|MS Office Std. Dsk 4.2 Dt 
komplett zum Sparpreis*: 
MS Outlook 97 CD Dt 
MS Plus! für WINSS 1.0 Dt 
MS Project f.WINS5 4.1 Dt 
MS Publisher97 WS Dt 
MS Visual BasicWIN 3.0 Dt 
‚|MS Vis.BasicWiIN/Pr 4.0 Dt 
‚-|MS Vis.Bas+C+Stud 4.0 Dt 
MS Visual BasicWIN 4.0 Dt 
‚|MS Visual C++ 1.0 Dt 
‚-|MS Visual C++ Pro 4.0 E. 
‚-| komplett zum Sparpreis*: 
MS Vis.FoxPro Prof 5.0 Dt 
‚[MS Visual J++ CD 10 E. 
‚|MS Windows 3.11 Dt 
MS Windows 85 1.0 Dt 
MS Win5+NT StudL. Dt 
1143,-]MS WinNT Sv+SCii 4.0 Dt 
119,-]MS Win. NT Workst. 4.0 Dt 


‚Software Express 


177,-|MS Word 97 CD Dt 
137,-|MS WordWiIN 6.0c Dt 
618,-|McAfee VirusScan 2.0 Dt 
99,- |Norton Antivir/W85 2.0 Dt 
279,- Norton Antiv/WinNT 2.0 Dt 
287,- |Norton Commander 5.0 Dt 
98,- |NortonComm./WSS+NT 1.0 Dt 
1137,-|Norton Utilit. AV95 2.0 Dt 
884,-|Novell Netw.5 User 3.12 Dt 
1717,- |Omnipage Prof./W95 7.0 Dt 
1184,-| komplett zum Sparpreis*: 
307,- i 
967,-| komplett zum Sparpreis*: 
744,-\PC Anywhere/VV95 7.5 Dt 
1337,- |Paradox/WV95+NT CD 7.0 Dt 
984,- Partition Magic 3.0 Dt 
279,- |Prooomm Plus/W-+W85 3.0 Dt 
98,- |QuarkXpress/VVIN 3.32 Dt 
1237,- [Quattro Pro/WiN 5.0 Dt 
147,- |Quemm/WVIN/WSS/DOS 8.0 Dt 
323,- [QuickBooksWin+VV85 4.0 Dt 
1147,-|Quicken 4.5 Dt 
229,- |Quicken Deluxe 4.5 Dt 
227,- |Tobit FaxWare 4.0 Dt 


887,- Turbo AntiVirusPro 96/3 Dt 
633,-|Turbo AntiVirusStd 96/3 Dt 
1170,- |Turbo Pasca/DOS 7.0 Dt 
185,- |UninstallerW95+NT 4.0 Dt 
242,-|Visio 4.0 Dt 
377,-\Visio Technical CD 4.1 Dt 
177,-|WINTest 4.0 Dt 
1497,- |Winfax Pro/WIN 4.0 Dt 
635,- |Winfax Pro/WINSS 7.0 Dt 


Update-Depot 


"" [hält für Sie Updates bereit - zum 


größten Teil ohne Nachweis. 
Fragen Sie uns nach Ihrem Update. 


177,-|Borl. C++ Dev. Upd 5.0 Dt 
167,-|Corel Draw Upd. CD 5.0 Dt 
1014,-|Corel Draw Up.5.0> 6.0 Dt 
896,-|Corel Draw Update 7.0 Dt 
491,-|Corel OfficePr.Ust 3.0 Dt 
927,-|Corel OfficePr.Ust 7.0 Dt 
491,.|Corel WP.SWVSS Up 7.0 Dt 
297,-|Corel WP.SutteCD U 6.1 Dt 
412,-|Delphi 2 Devel. Up 2.0 Dt 
99,- | Freehand WS Up5-> 7.0 Dt 
227,-|MS Access97 Update Dt 
2263,-|MS DOS Update -> 6.22 Dt 
136,-|MS Excel 97 Update CD Dt 
149,-|MS ExoelWin3.11 U 5.0 Dt 
177,-|MS OfficePro97 Upg Dt 
99,-|MS Off.Pro97 Up+IM Dt 
148,-|MS OfficeStd.97 Up Dt 
1067,-|MS Office Std. Upg 4.2 Dt 
214,-|MS ProjectW& Upd 4.1 Dt 
192,-|MS VisBasicW/ProUp 4.0 Dt 
67,-|MS Vis.C+Pro Up+S 4.0 E. 
149,-|MS Vis.FoxProPr.Up 5.0 Dt 
99,-|MS Windows 95 Upd. 1.0. Dt 
347,-|MS Win.NT Sv+SCLU 4.0 Dt 
786,-|MS Win.NT WorkstU 4.0 Dt 
99,-|MS Word 97 Update CD Dt 
215,-|MS Worg/WiN Upd.-> 6.0c Dt 
187,-|MS Works/WIN Upd. 3.0 Dt 


Unser Tip: AutoCAD LT/Win95 + NT 3.0 Dt 108 


Corel Draw Update 7.0 


Software Express 


Günther Litzba, Hummelbühlstraße 19 
78052 Villingen-Schwenningen 


BORLAND C++ 
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MS Frontpage 97 für 


Dt 427,- MS Office Pro 97 


> Tel: 07721/7971 
Fax 07721 / 7970 Fax 


MS Office Standard 97 Upgr. Dt 457 
MS Windows NT Workst. 4.0 Dt 635 
Sparpreis-Aktion: 

*. Hier liefem wir Ihnen das Vorprodukt 

plus Update zum aktuellen Vollprodukt. 


Versandkosten: 10,- Weitere Produkteauf Anfrage. 


Microsoft WORD 











THEMEN DER DOS 05’97 
TEST 


© Lexika und Nachschlagewerke 
auf CD-ROM 


© StarOffice 4.0 
Micrografx Designer 7.0 


o HTML-Editoren und Tools zur 
Administration von Web-Sites 





_® Caldera Open Linux — 
Grand Unified System 


PRAXIS 
© Excel-Makro ermittelt 
Reisekosten 


© Wissenschaftliche Arbeiten 
mit WinWord produzieren 


© Netzwerk-Installation von 
MS Office 97 


© Programmieren mit Visual 
Basic for Applications 
o Online-Bestellwesen mit 
JavaScript 


6 Eigene Applikationen in die 
Win-95-Registry einbinden 


DIP: DOS Internet Programm 

 Software/Listings zu den 
Beiträgen 

© Die interessantesten Neu- 
zugänge im Internet 


Y Das neue Heft ab 


14.04.97 an Ihrem Kiosk 





Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündig- 
te Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 


00. MORSCHAU Oo 
PC MAGAZIN DOS 


Ein Hauch von Luxus 


Fotos, Grafiken oder Dokumente digitalisieren: ty- 
pische Einsatzgebiete für Flachbettscanner. In reinen 
Büroumgebungen zählt vor allem die Schnelligkeit — 
die Farbgenauigkeit ist dagegen weniger wichtig. 
Umgekehrt legen Fotografen, Künstler und Grafiker 
weniger Wert auf hohe Arbeitsgeschwindigkeit, son- 
dern achten vor allem auf die Scanqualität. In unse- 
rem Vergleichstest müssen Geräte zwischen 800 und 
2000 Mark ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen. 





Alleskönner 


MS Office 97, SmartSuite 97, Corel Office 7 
und StarOffice 4.0 repräsentieren die neue Ge- 
neration von Öffice-Paketen. Diese „Rundum- 


glücklich-Pakete“ 


sollen alle Anforderungen 


im Büro im Handumdre- 
hen erledigen. Unser SPECIAL beurteilt die Güte der Funk- 
tionen zur Teamarbeit und wie effektiv die Integration von In- 


ternet-/Intranet-Komponenten wirklich gelöst ist. 


Eine 


ausführliche Tabelle vergleicht die wichtigsten Features der 
Produkte in den Bereichen Textverarbeitung, Kalkulation, Da- 
tenbank und Grafik/Präsentation. Zusätzlich bieten wir viele 


Tips von Anwendungsprofis. 





Meisterprüfung für 
Maler und Montierer 


Noch gilt Adobe Photoshop als Industriestandard für 
professionelle Retusche und Bildmontage. Doch die 
Zeiten ändern sich. Können die aktuellen Versionen 
von Micrografx Picture Publisher, Macromedia xRes, 
Corel Photo-Paint & Co. sogar Adobes Photoshop 
4.0 das Wasser reichen? Führende Experten der jewei- 
ligen Programme treten im DOS-Testlabor gegenein- 
ander an. 
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meist auf bewegte Bitmaps 
(Sprites). Mit schnelleren 
Prozessoren und Grafik- 
karten sowie modernen 
Betriebssystem-Features 

wie etwa DirectX können 
sich Programmierer nun 
der „richtigen“ Bewegung 
von Figuren widmen. Wir 
vermitteln Ihnen die ma- 
thematischen und pro- 
grammtechnischen Grund- 
kenntnisse, die Sie benö- 
tigen, um Bewegung auf 
dem Bildschirm „echt“ 
wirken zu lassen: vom ein- 
Etat ea telt ae 
Körper bis hin zu Rotatio- 
nen und Translationen 
von komplexen geometri- 
schen Figuren im Raum. 
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SCHLUSSWORT 
PC MAGAZIN DOS 


Der Computer 


war der Computer kein Problem, 
sondern eine fantastische Erfindung 
- ein Phänomen der Wissenschaftswelt 
mit segensreichen Wirkungen für die 
Wirtschaft. Zum Problem wurde der 
Computer erst, als es der berühmten 
Garagenfirma gelang, Größe und Preis 
so zu reduzieren, daß das Undenkbare 
denkbar wurde: Computer für alle. 
Und dann stand er plötzlich auf dem 
eigenen Schreibtisch. Das war der Sün- 
denfall, der Biß in den Apfel des Wis- 
sens. Nun begann der endlose Kampf 
mit den Manuals, die Leidensgeschich- 
te der abstürzenden Festplatten, der Är- 
ger mit den ständig besetzten Hotlines. 
Und das Problem bekam bald einen 
schönen Namen: Interface Design. Wie 
gestaltet man die Schnittstelle zwischen 
Mensch und Computer, ohne den Lai- 
en abzuschrecken? Erst haben uns 
Douglas Engerbarts Maus und die Me- 
taphorik des Desktop von den Zumu- 
tungen alphanumerischer Befehlszeilen 
entlastet. Dann hat der Data Glove das 
wichtigste Orientierungs- und Hand- 
lungsorgan des Menschen, die Hand, 


T IBM-Zeitalter der Mainframes 
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verschwindet 


wieder in ihre Rechte eingesetzt. Und 
bald können wir mit Computern wie 
mit zivilisierten Menschen umgehen — 
nämlich im Medium des gesprochenen 
Wortes. 

Wohin die Reise geht, hat Nicholas 
Negroponte sehr schön bestimmt: „The 
secret to interface design: make it go 
away.“ Der beste Computer ist also der, 
den man gar nicht mehr sieht. Man kann 
sich diese Entwicklung am einfachsten 
vor Augen führen, wenn man die Filme 
Space Odyssee und Toy Story ver- 
gleicht: Der dämonische HAL, der die 
Macht übernehmen will, schrumpft 
zum putzigen Dämon animierter Spiel- 
zeugpuppen. Und wer die digitale Re- 
volution verstehen will, sollte diese 
Spiele ernster nehmen als die Ernsthaf- 
tigkeit des Business. Denn wie Scott 
Kim richtig sagt: „Nothing looks in as- 
sumptions like seriousness.“ Die Com- 
puterbranche ist deshalb gut beraten, 
wenn sie Spiele als Vorbilder des Inter- 
face-Designs studiert. Und nicht nur 
die Minesweeper spielenden oder im 
Internet surfenden Firmenmitarbeiter 
machen deutlich, daß Arbeitsplatz und 
Spielplatz immer schwerer auseinan- 
dergehalten werden können - die 
Schnittmenge wächst. 

Werbung wie etwa von Ericsson 
preist heute unsichtbare Computer an. 
Aber das ist nicht einfach nur eine ge- 
niale Marketing-Idee, sondern der 
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Stand der Technik selbst. Man kann ja 
Computer beschreiben, ohne auf Hard- 
ware Rücksicht zu nehmen. Und man 
kann Netzwerke in ihrem Verhalten 
charakterisieren, ohne auf Computer 
einzugehen. Unsere Lieblinsbegriffe 
wie Cyberspace, Netzwerk, Global Vil- 
lage sagen alle auch: nicht Maschine. In- 
terpersonal Computing beginnt nicht 
mit einem Rechner, sondern mit einer 
Beziehung. Der Netz-Computer ist 
kein Hardware/Software-Paket, son- 
dern ein Kommunikationsknoten im 
Internet. Der Personalized Computer, 
an dem William Kopp arbeitet, ist kein 
Number Cruncher, sondern ein Die- 
ner, der die Wünsche seines Herrn 
kennt. Die Zeichen der Zeit deuten also 
weg vom PC. Der Computer ver- 
schwindet - in seiner Allgegenwart. 


In 


Prof. Dr. Norbert Bolz ist Universitätsprofessor 
für Kommunikationstheorie an der Universität 
Essen und Autor zahlreicher Publikationen. 
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Die Qualität 
des PC Magazin DOS kennen Sie schon. Die 
praxisorientierten Inhalte nutzen Sie regelmäßig für 

Ihre Arbeit am Computer. 
Da ist es doch konsequent, 
Sie lassen sich PC Magazin DOS ab jetzt vom 
Briefträger bringen, sparen dabei rund 8% und 
profitieren so 
noch mehr 
als bisher von Ihrem PC Magazin DOS. 


Wir erwarten Ihre Antwort mit dieser Karte ... 





ich will PC Magazin DOS jeden Monat frei Haus - mit ca. 8% 
Preisvorteil - beziehen! Für nur DM 7,37 statt DM 8,- Einzelver- 
kaufspreis (Jahresabopreis DM 88,50; Studenten-Abo DM 75,-). 
Ich kann jederzeit kündigen. Geld für schon bezahlte, aber noch 
nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. 





Name, Vorname 





Straße, Nr. 





PLZ, Ort 





Datum, 1. Unterschrift 


Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen Post AG, meine 
neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise (wie angekreuzt): 


oJ Bequem und bargeldlos durch Bankeinzug 
(12 Hefte DM 88,50, Studenten-Abo DM 75,-) 


Kontonummer Bank Id 


oJ Durch Überweisung nach Erhalt der Rechnung (12 Hefte DM 88,50, 
Studenten-Abo DM 75,-) 


atum, 1. Unterschrift 
Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim DMV-Verlag, 
PC Magazin DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 20, 80452 München schriftlich widerru- 
fen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach dem Darum des Poststempels meiner Bestellung. 
Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige dies 
durch meine 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 
Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu 
unterbreiten (ggf. streichen). 


Meine Telefonnummer: DDS74 


ANTWORT 


DMV-Verlag 

PC Magazin DOS 
Abo-Service CSJ 
Postfach 14 02 20 


80452 München 





Bitte 
freimachen 
oder 
per Fax an: 
089/ 
202 402 15 





Profitieren Sie vom + 
PC Magazin DOS-Abo, - 
denn: * 


- Nur im Abo sparen Sie jeden 
Monat rund 8% des 
Einzelverkaufspreises des 
PC Magazin DOS. 


- Sie erhalten PC Magazin DOS 
jeden Monat drucktrisch per Post 
zugestellt - und zwar ohne 
zusätzliche Kosten. 


- Sie binden sich in keiner Weise. 
Denn Sie können das Abonnement 
jederzeit beenden - ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht 
gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
selbstverständlich zurück. 


Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 10 Tagen .. 
beim DMV-Verlag, PC Magazin DOS, Abo-Service CS], Postfach 14 02 
20, 80452 München schriftlich widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach 
Datum des Poststempels Ihrer Bestellung. 

Zur Wahrung der Widerrufsfrist genügt die rechtzeitige Absendung 

des Widerrufs. 
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Platzbedarf und Preis. „...er Yan) die 
Computerbild Strahlungsmessung mit 
Bravour. Der günstige P Preis brachte CTX 
den Sieg in der Preis-Leistungswertung.“ 
Er RT 





Die X-Serie hebt sich durch ihr ee . 
ges Design ab. Sie ist mit Diamondtron- 
röhre (XA) und BNC- Anschluss (XE/XA) 
für den anspruchsvollen und professionel- 
len Anwender im Bereich CAD/ CAM/ DTP 
gedacht. Als weitere Ausstattungsmerk- 
male bietet sie 85 kHz Bildwiederholrate, 
ne mm Lochmaske, 1280 x 1024 mit = 
Hz, sowie OSD, Plug and Play und TCO 9 


NER 
AR en 





„Ein großes Bild zum kleinen Preis“ so 
beschreibt die PC-Direkt den 2185 XE (EX 
900) in Ihrer Ausga sabe 12/96. In einem 
umfassenden OnScreen-Menü lassen sich 
vom Anwender so ziemlich alle Funktionen 
zur Bildqualität und -geometrie einstellen. 
Bei einer Auflösung von 1280 > x 1024 ı wird 








eine Bildwiederholfrequenz von 80 Hzer- 





reicht. Für den DTP und CAD/CAM-Bereich 
eine preiswerte a bei der auf 

Austattungsmerkmal &P 
BNC-Anschluss, CH a ns 92 Ploht 
verzichtet werden au = 








Besuchen Sie uns 
q N > N auf der CeBIT ‘97 
“..») Halle 8.1, Stand F 38 
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